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JAHBBÜCHEB 

der 

in- und ausländischen gesammten Medicin* 
Bd. IL 1834. ^ WT. 

A. Auszüge ans samtUdieii in- nnd anslandf wehen med. Jonmalen. 

I. Medicinische Puysik:, Chemie und Botanik, 

1. Ueber die chemischen Eigen- der Leber aller Thiene findet man ausserordentlich 
schalten der Absonderungen im gesun- energische elektr. Strümuugen. 5) D. hat elektri- 
den a. kranken Znstande, n. Ton den tobe Bneheinuugen dwnäml. Art bei den Pflanzen 
Vorhandensein der in den organischen beobachtet, als er einen Pol des Galranometers in 
Körpern durch dieAcidität u.Alkalini- das Centnun eines Stengels, in den Markkaoal, u. 
tat der Membranen veranlassten elek - den andern unter die Kinde brachte ; <janz eutschie- 
triaehen Strömungen; ran A*Domn,Cbef de den deodicb sind aber diese Wirkungen in den 
Cllniqtie med. a Thopiial de la Charite. (Eine Ueber- Hrün^ten, WO immer die beiden Endpunkte der LI- 
sieht der Thatsachen, welche die Grundloge einer nie, die vom Stiele zum entgegengesetzten Punkte 
Abhandlung ausmachen , die der Vf. dem Institute der Frucht geht , entgegengesetzt elektrisch sind, 
fibei^ben hat.) — 1) Die Haut sondert an ilirer Doeh werden die elektriselien Strömungen in den 
ganzen Oberfläche eine saure Feuchtigkeit ab; doch Pflanzen nicht durch den sauren oder alkal. Zu- 
ist der Scliweiss, statt, « ie man nll^eineiu annimmt, stand der Theile, M'ie bei den Thieren, veranlasst, 
unter den Achseln u. um die Geschlccht^theiie her- da der Saft der von O. untersuchten Früchte über- 
am sauerer zu sein, vielmelur an diesen SteDen, so all mdv oder weniger sauer war; sondern man 
wie an den Fusszehen alkalisch. 2) Der Verdau- rauss, da nach den Untersuchungen von BiOT die 
nngskanal sondert von dem Munde bis zum After Säfte, welche iliin Ii den Stiel gehen, in irgendeinem 
einen alkalischen ischleim ab, ausser im IVIageu, wo Punkte der Frucht Modiiicationeu erleiden , wabr- 
der Magensaft stark sauer ist, wie es die Arbdten scbdinlich derVenchiedenlMit in derdiem. Znsam- 
fieler Piiysiidogen, besonders die von Phoi t, Tie- meosetzung dieser Säfie an den beiden Enden ei- 
KXArcN u. Gmklis diirthtin, F.s sind also der Spei- ner Frucht die elektr. Erscheinungen zuschreiben, 
diel u. der Schleim der Speiseröhre bis zur luu-dia 6) in den Krankheiten können die sauren Stifte des 
hn normalen Znstande alkalbcb, tu sie werden nur Organimnis alludiseh, n. die aOud. sauer werden, 
iu Folge gewisser krankhafter Zustande sauer. Von 7) D'ß Aciditiit ist gewjduilicll das Resultat der ei- 
(If ui Pylorus bis ans l'.ndc di s Darinkauals bt der genthchen Entzündung , u. es kann diese Wirkmig 
Ton derSchleimuiembrau selbst gelieferte Schleim in einem von dem entzündeten Punkte entfcmtea 
el>enfails alludiseh. 3) Die serfisen u. diesynovbien Oi|pMM an Stande kommen; so wird der Speichel 
Membranen sondern alle im normaL Zustande eine bei derMagenentzündmig sehr sauer. 8) DieSiture, 
alk.'ilisclie Flüssigkeit ab; diese Abson<l('nnig Mird die sidi beiin enfziindl. Processe ent^ii k» lt, scheint 
uiauclunal in gewissen ILraukheiteu sauer. 4) Die meistentheiis Salzsäure zu sein. Nach D. veranlasst 
äussere saure n. die innere alkaUsdie Membran des die Gegenwart dieser SSure die Cbegnlation des ei- 
menschlichen Korpers stellen die bdden Pole einer weinstofTigf n Tlieils der Lymphe, oder des Serums, 
S.nde dar, deren elektrisciic \N irkungen si< h durch was an d« n entzündeten Stellen n ichlith vcrlian- 
deu Galvanometer würdigen lassen. V\ euu mau den ist. Von dieser Coagulation rühren die falschen 
also den dnen Ton den Conductoren dieses Instru- Membranen in den serösen Höhlen, die albu^nösen 
ments mit der Schleimroembran des Mundes u. den Flecke des Auges, die coagulable Lymphe der Wuu- 
andem mit derHaut in Berührung brin;:t. so weic ht den, die Verdickungen mancher Organe u. mehrere 
die magnetische Madel je nach der Kmptünilichkeit andere krauUhafte, von einer Entzündung abhan- 
des Galvanometers um 15, 20 u. selbst 30 Grad ab ; gige , Producte, in welchen man bei der Analyse 
n. es zeigt ilireRiditung an, daudieaJkal. Schleim- nur mehr oder weniger geronnenen EiweissstofT i\a- 
niPinbrnn negativ, u. (Tie saitre Hüiil positiv elek- det, her. Selbst der Eiter, dieses letzte Resultat des 
iriith iit. Ausser diesen beiden grossen, entgegen- entzündl. Processes, entsteht dun h di • I inwi-kung 
gesetzte chemische Zustande darbietenden, Ober- der Sinre auf die eiweiswtoffige Lymphe; es ist 
tiüchen^ebtesimOilganismttsnoch andere Organe, dne Art Verbindung von Siiure und hiweisssiolT. 
die man, die einen sauer, di»' inrlern alkalisch neu- Wenn man nicht immer freie SiJure in desi Mif,!;,. 
uen kaim, u. die zu dem uiimlichen Resultate Ver- Oberfläche der entzündeten Organe ergosscnen^'ins- 
•nlasiung geben: zwischen dem Biegen z< B. u. sigkeiten findet, wenn, der Biter nicht Immer das 
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IL AnaKimia und Phjilolo^* 



Um» IiMkmuspapier it f lh et , a»l«g|t OtobI 4»^ 
von darin, dass , da die meiatvn Safte des Orgaul^ 
mus Termtige des zipinllch betrüclitlichen Kali - u. 
Natrumgelialtes stark alkaiücU siud, die Eigen- 
f ebaftea der SKav« durch ^aia JittuMm aMaUit 
werJen, bis diese giiii/.lich iieiitralisirt worden &iiid« 
In seiner Abhandlung lulirt I). aber melirere Fälle 
an, WO der Eiter u. &elbät das iu Folge eiuer Peri> 
üHÜlIi in dm Bauch ergossene Senun sauer gefon- 
deo Korden sind ; ein ähnlicher Fall ijit ihm von 
DmuaMM^Mwoidan, tbahaaBdacar &Mlrt«iflh 



Ua IteiinMPt*» Pllmihi 9>lKe Teribdemngen in 
der ohenbaikefir lÜRtur der Absonderungni reitgjiraB 

auf die Tersciüedenen Systeme des Organismas , ue 
bilden in Beziehung auf die Aetiok>gie , die Dia- 
gnose n* idlut dio PolMBidtaifl der KrapfcholNw riwo 
Ordnung Ton interenanteD Btärungen u. Sympto- 
men ; diese Veränderungen veranlassen M odificatio- 
Beu in den elektrischen Strömungen, die zwiMshea 
den TenofaiedeiiaB Orgauen des Oiganisnnis statt 
finden. [Jonrn. Iiebd. N.5. Febr. 1834.] 



IL Anatomie und Physiologie. 



2. Bemerkungen über Anastomosen 
zwischeu der Pfortader und der untern 
Hohtader ansserhalb der Leber; roro Prall 
BiTSius in Stockhdliii, Nadi got gelmigeuen Ein- 

spritzunj^eii (die man sowold in Bezug auf die Pfort- 
ader, als uuf die untere Iloblader am besten von dem 
Btaoune ans macht) sah R. rom Zwölflingerdann, 
TOndemllukeuGrimitidarm u. iVTn>>td.inn kommende 
Venenäste sieb mit der luüera MoUader verbinden ; 
femer Veneuzweige vom link. Stücke des Grimm- 
dannes zur finken Nlerenblittader n. TOm Mastdann 
kotiiineiide Venen zu dem iuuem Venengeflechte 
der Gescblcchbtbi'ile gehen. Aitsserdem fand erein 
grosses u. dichtes Netz sehr feiner Veueureiser iu 
dem Zellgewebe auf der Kusaeni FUehe des Baoch- 
fiells. Die Veneuzweige, die dieses Netz bilden, ste- 
hen eines TlieUs mit der Pfortnder, andern Theils 
nüt der uutera Uoblader in Verbiudung. Hieraus 
eiUKrtaieh, wie durch Application von Bhitegeln 
u. Scbnipfköpfpu auf den Unterleib entzUndl. Zu- 
stande des Bau( blVlIs n. derGedtirme beseitigt wer- 
den können, iudem dabei durch die zahlreichen 
Anastomosen der Gewisse in dem Baocbfelle amoh 
Bhat der Veuenäste der Pfortader entzogen werden 
kann, f Z e i t s c b r. f. P h y s i o 1. y. TuDBItAinr u. 
Täevikanüs. B. V. H. 1. 1833.] 

S. Nachricht ttber merkwürdige Men- 
• dienschädel aus Peru; TonTrEDEMAVN. Bei 
seinem neulichen Aufenthalte in Paris sali T. iu 
dem Cabinet für vergleich. Anatom, des Jardiu du 
Boi mehrere auf ehie rfgenthttmüehe Widse ge fo r mte 
Menschenschädel, die Hr. J. R. Pevtland in Peru 
in alten Grabmiilem auf'gefiuiden hat. Sie zcicbueu 
üch durch eine sehr bedeutende Vergrösserung ih- 
res LVngendarchmesse» n. die von den Seiten so- 
Monmengedrückte Foim aus. Das Antlitz ragt stark 
Tor, die Stirn dagegen weirbt zuriirk, so dass der 
Gesichtswinkel Campeh's kleiner als bei irgend ei- 
ner bduninten Henscfaenraoe Ist. Das nach Unten 
geneigte Stirnbein Ist sehr hoch u. lang, zugleidl 
aber auffallend schmal u. flach. Die rückwärts ge- 
kehrten Scheitelbeiue bilden einen starken Yor- 
sprung. Das ansehnücli grosse Loefa dca Hfaiter- 
hanptbeins bt nloht nach unten u. vom , sondern 
etwas nach hinten gerichtet. Die Jochbeme sind 
nicht vorstehend. Aus den Mittheilungeu , die T. 
Ton Hann PnmJün über diese SchKdal etbiell» 



geht hervor, dass das Festland Amerikas seine eige- 
nen Urbewohuer gehabt liat, die eine besondere 
Hensolienraee ansnnmliten ^ sieb fai ihrer Kopflom 
von jeder andern liekannteii Menschenrace durch 
die oben angegebenen Merkmale wesentlich unter- 
schieden u. durch die aus Asien u. Europa einge- 
wanderten Braberer aHnilig nnterjoeht «• ganos ana- 
geiottet worden zu sein scheinen. [Ebendas.] 

4. Beobachtungen über Abweichun- 
gen derBrüste; von Tiedebia vir. Neuerlich hat 
T. 8 FSBe der Art an beobaeliten Odegenheit ge- 
habt. Maria B. aus Hagenfeld bei Pforzheim, wei- 
che si<li im J. 18-24 in der Heidelberg. Entbindung«- 
austalt befand, hatte auf der liukeu Brost 2 War- 
sen, wovon jede nüt ehern besondem Hofl» nmge- 
beu war. Die überzählige Warze sass 3 (^erfinger 
unteiiialb der normalen. Die Brust war übrigens 
nicht grosser ab die der rechten Seite. Nach der 
BntMndnng gaben beide Brostwanen rridiBch 
'Milch. — Während des ITVinten 1825 wnrde der 
Leiolluam eines Mädchens von einigen zwanzig J. 
auf das anatom. Theater gebracht , auf dereu bei- 
den sohön geformten Bribten S vollkofnnM» g<d)fl- 
dete, von einem gemeinschafincbeu Hofe umge- 
bene, Warzen sassen. — Frau Wolter, aus der Pro- 
vinz Ober-Yssel, die T. bei ihrer Durchreise 1829 
besaehte, hatte aof der Unken Brust ebcnlUb 2 
Warzen , von welchen die überzählige, UnterhaBi 
der normalen gelegene , kleiner ab diese war und 
keinen deutlichen Hof hatte. Beim Drucke auf die 
Brust floss ans beiden Wanen VEkh ans. DieBSnt'' 
ter dieser Frau soll ebenfalls auf der linken Brust 2 
Warzen gehabt haben. [Kbend.] {Schmidt^ 

5. Anatom. Beobachtungen über die 
Ansmhl der Steissbeinnerren, ihren ür- 
sprnng und über die an ihnettbefindli- 
cn en neu entdeckten Knoten; vom Prof. Dr. 
ScHLEuaf. Ab der Vf. imDec 18S3 zu seinen Vor- 
lesuugen ein Bttokeumaik mit sdnen Ner? eu Uos' 
legte, so find er bei genauer Zählung der letztem 
82 Nervenpaare. Die Vennflirung der Anzahl fand 
am untem Ende statt, iudem ausser den 5 Kreuz- 
belnneivm noah jedendti 2 Steissbefamerren vor- 
banden waren, tvdohe lelslM« mit 2 Wurzeln, ei- 
ner hintern u. einer vordem , aus dem konischen 
Endtheile des Rückenmarks hervortraten, n., wie 
alle andera Bttokflnmariunarvan, in Ü 
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aiH^hnlidm» Knölobm madiwoUea. Oic«e welche roa dem PapiUer- nach dem CUUmode der 

«•g.MrbeMmdeniB«ntehMM«OMH Irie cieb enlraakea, l«ir dwEMP^tavig dwPopUb 

glla spiualla infinia u rhactutico - cocryt^ea nennt, ad. Naohdtoter AiiMcht inu$s die Envrllerung dar 

lagen atciit, wie Bock, angiebt, da, vro diese feinen Kiipille, so wie die Ziisaminenzielmng derselben, 

Merveii durch die harte Haut treten, «onderu iuuuer ein acti? er Zuitand der Iris sein. Andere Ph^ tio- 

Jiölier ia dUr Cttod« «qua n. d«* Ndhle divSpin- iogem, tralohe keiM Miukalfibem in der Iris aa- 

webenhaut, weshalb sie S. aU eine neue Entdek- netimpn, sdireiben ihr eine erectile Structur zu u. 

kuii^ betrachtet, tt. vorläufig fulgeude Beschreibung oehineu an, dass die Iris durch renuehrtenZiitluss 

davon giebt: Der N. oocoygeus primus dexter eut- des Blutes ausgedehnt u. die PupiJie dadurch zu- 

spriagt MH dam kegelfiitm. Ende defRUckcmnarlu «aMnenfBCOgen, dm ttmet darob 2Stt«üaktritt des 

mit einer hintern u. vordem Wurzel, steigt atbiS BJutes die Gefässe der Iris leer werden n. in Fo^e 

dem Bäudchen des Rückenmarks herab u. bildet der Zusammeiiziehung der Iris die Pupille enveitert 

uugeiäbr dem Austritte des 6. Leudeuuerr. gegei»- wird, vermöge der Ehisücilät des Zellgewebes, eine 

über dB Ofaks, rMfaliolMii der Untm WotmI an- Big«iiMhaA,weklw «Um mit rfur enatilai Stmo- 

gehöriges Nervenknütclien von 14 Millimeter LÜD^. tur begabten Organen eigen Ist. Diese Meinmig 

Am untern Ende des Kiiölclieus sind beide Wur- stimmt mit der gewdhnlicli angenoininenen iiberdo, 

«ein vereioigt, trenncB sich aber bald wieder in 2 dass die £r>reiterung der Pupille in einem paarfvaa 

F* i a hw , dto mb<a riaidar Beyead hwaUlBigi» Kmtamiu der JMs bestsbe. — Per Vf. ghahtabw 

lyKl durch eine eigene Oeflnung der harten Haot, nicht, daas dieses der Fall ist, sondern hält dieBi^> 

zwischen dem Ausgange des 5. Sacrolnerv. u. des Weiterung u. die Verengening der Pupille Hir active 

2* Steissbeimierv. heraustreten. Oer N. coccygeus Zustünde der Iris. Der posüre Zustand der £r- 

Maaadusdaster, kUiMr abderTerige, entspcu^ aehlaiiuig der Iris filidetiMMh Ihm aiatt, wenn dtta 

init 2 tartaa Wuneln anter dem vorigen aus don PiqpUla «'eder selu* zusammengezogen , noch sehr 

Kiickenmarke, geht dicht am Biiiidtlicu herab und erweitert ist, was der Fall ist: bei gewöhnlichem 

bildet zwischeu dein Ausgange des u. 4. Lenden- Tageslichte, wenn das Auge nicht besonders uoge- 

mmvwm ans der hartan ihmt ein sehr h Wbw EoH^ afemgtwfad; ftmer bat dercinfiMiMO Panij^dar 

choi nm \ Uillim. Länge, unter welchan» ifia bd Jris, wobei die Retina ihre Seiisil>ilität bahilt, ond 

«fem vorigen, wieder 2 getrennte Fädchen, dicht am einige Zeit nach dem Tode. Zu diesem mittleren 

üttiidoben liegend , bis zum Ende des Backes der Zustande kehrt die Pupille vermöge der eigeutbiim- 

hm%m Haut haiaWMdhi. WarMtf irkt dtaaar Harr Behan BlaatMüt das ZeUgewebas dar his jadarwit 

zwuoben daaifri g a n n. demBandefaen dareb eine surück, sobald «He zusammenziehende oder erwei- 

«•i^ene OeflTnong aus der harten Haut heraus u. ist teni de Kraft r.u wirken öiif^eluirt hat, was durch 

uur dnreb das Bandohen von dem dar andern äeite folgenden Versuch gut erläutert wird. Alan ent- 

gea«Meden. Aof der Aduflaila tMfnden alali aba»- Innaa dmfk nimm BtMabailt ins Auge dia ranab- 

falls 2 N. coccygai, dia^ der Gegend des Aastritts tigkeit der vnrdem Kammern, stelle das Ganze an- 

des 2. .Sacralnerven aus der harten Hant 2 ovale, ter Wa.'ssfr, bringe die Spitze einer feinen geschlos- 

gegen einander uberiiegenda, ÜMt gkiob grosse seneu iScheere in die PufiiUa ein o. odne dann die- 

gnfliahan von 1^ BUHb. Linga hildwfc Ans dam sdbe langsam, wodu ra h man eine EtmÜmmg dar 

Knötcbeu des ersten Nerven gäan hiaraof 2 Piklen Pupille bewirkt. Zieht man darauf dia Sdbmm 

herab; ans dem des zweiten S, von denen 2 sich an zurück, so zieht sie Ii die Pupille Uiigsam zusam- 

dse Fädoben des ersten Oierr. lagen u. nnt ihm ab men , bis sie den vor dem Versuche iune gehabten 

nnfear (Steissbeinnenre durah dia batfta Hanl treten ^ nuttlman JBmtand wiadsr anninmit. V^cm dhi 

der S. Faden hingegen gebt dicht am Bändchen Bewegungen darBafilla durah aina eieotile Struc- 

herab n. wird zweiter Steissbeinnerve. Urbf r die liir der Iris erzeugt würden , so mii.Mte die Kr^vr'- 

V erscinedenbeiten in der Lage der kndtoben behalt teruug der Pupille in einem Zustande dw ihrschlaf- 

aioh darV£.Tar, in einer ansTiilirBobem Abbaadhmg fung der Iris bestehen, was nach janam Versnaiw 

lAasknaft an gaben. [Mttller*s Arabiv C. Ana- nidit der Fall ist; daherliönnen andi Bewegaugen 

tom. n. Physiolog. If. 1.] ( Sr/imidt,) der Pupille durch die erectile Structur der Iris nicht 

6. lieber die Bewegung der Pupille, erzeugt werden. Obgleich Muskelfasem, wie sie 

Ton TnoMÄS WaiiaToa Joji se. Einige Pbysiolo- in andern Theilen des Korpers vorkommen , in dar 

gen aahnibandie ITiiwngnng der Pupille der Hos- Iris doroh das IBkaosiuip nicht nacbgewiasan «sr- 

kelzusammenziehung zu ; sie nehmen einen kreis- den können , so kann man doch kreisförmige und 

förmigen Muskel um den Pupiliarrand der Iris Tür Längenfasem sehen, welche den Muskelfasern sehr 

-die Zusammeozieluing u. Längen - Muskelfibem, gleichen. Wie auch deren Stmctur besohalTen sein 

I) Di* Bewei^nren Pupille £ndra iwar \* Pnlfe Ton lina ihrr allfcinciar SrnvibDitiit rrhallrn linbrn, n. dtirrh den 
Ijicllteladnirk auf dir Kniua ptatl , ^rilorii wird ilictti-lbe wabr- J K htn it rnrli4ahrrti(l aOicirt wrrdcn. Ilii «« ml ii Uim Ii pi-lii-n 
•cliFialirJi nirht in Fnlirr ihrer «ppciellea KvnsibiliUt , «aadcrn drr Kall , hmI ilic ailrmeiii« SeaKibililAl der Iii tiii.i inil ilcr 
}€ni r allf etni'iiirn SiiiMlfiliti i , »ilrhc nie Mint ft. IV<-rvfD)iaarc riircullin mi innif^ v i-rLiidiirt i«( , da«» in dra inii>Ua I iillea 
erili4U , ia Hewrguaf gr^eKtl. Aaf di«»e Welae lawwa airh die die Zerstaraaf d«r eiaca an gt rt afc c T SMt mit 4er der aadeni 
" ■•' " «Utt ■""'^ «-i.-^ .. 
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4 in. Rfgifline, Diäteiik, Pbannakologie und Tcnikologia. 

ff 

mag, fo imiiB die t mm BammaMunäB Kraft dttnl- wqM daroli Stfannfits«, wlhreiid Sm ! 

iiiclü notlnveuJij; so stark, -wie die eines Mus- über dieselbe weggleitet, Luft durchgeht u. darnif 

kels sein, ireil die Iris in einein M-iissrieen Medium durch die N<ispiil()clier entweicht. Hierzu wird roa 

aufgehäugt htf wodurch weniger Kratt zu ihrer der grossen Menge Luit, die nach einer gewöhn- 

Bewcgung erTordert idrd, alt wenn lia in darLnft fiahaa Bxapintioii in dan Lungen sarifdLbMlvt, ao 

hinge, weil der Widerstand ihres eigenen Gewich- xiel, als durch eine TrlUkUrliche Anstrengung aus» 

tes dadurcli ,?ro?sentlieils entfernt wird. [Edinb. fjetrieben werden kann, ve^^vell(^(■f. Jlierdurch er- 

m ed. and surg. J. u. s.w. JN. 118* Jou. 1834.j l&lart sich auch, warum Sub^tauzen, die in den 

(JSSnyaar.) Mund genommen -woiden aind, dnrali einemilar- 

7. Bemerkung über den Mechanismns halb der Stimmritze gelegene Wunde der Luftröhre 
des Schluckens; von VV. Heaume. Die hervortreten, u. wie sich diess in solclien Fällen 
Physiologen scheinen überseheu zu habeu, das« venneiden lässt. [London med. a. &urg. J. 
wihimd des SehhiokcBa eineBnpinlion geadiialit, Td. IV. Dobr. 28, 188S. Nr. 100.] {SMMaatr.) 

HL HTGIEUIE9 DiÄT£Ti&, Phabmakologie imd Toxikologie. 

8. Zur Geaehiohte dea welngeiatigen 11. Oalomel inLeberkrmnklieiteo; Tom 

Dampfbades; vom Kreis-Physik. Dr. Nicolai. A.-P. 2>r. Ehdmasx in Dresden. Da Calomel so oft 
Wenn auch die AnempfehlnD^ des Weingeist. Dampf- als untrüglich gegen Leberkrankheiteu gegeben wird, 
bades gegen Cholera u. Wassersuchten neu genamit so dürfte es nicht unwichtig sein , dass ein gesuu- 
werdan kann, ao kt doch n ieht die BiiMnmg dar, rtta^ar Bbnn, dar rinaa Chulkan ymgm Ca- 
desselbcn in den Heilnpparat iiherliaiipt neu , da lomel bis zum Speichelflüsse nahm, während dieser 
dasselbe bereits Anfangs des vorigen Jahrhunderts Zeit an Gelbsucht erkrankte, von der er durch bit- 
in vielen Fallen angewendet u. besclirieben worden tere Vegetabilieu, die ünDarmkauaie die Galle, wo 
iat In Mich. Aunn Joriiprad. medie. T. VL p. flurMnaafaiilt,eraetsen,bafraitwmde. [▼.OräfeV 
678 — 706 findet sich nämlich eine ausführliche u. v. Walther'a J. d. Chir. n. Augenheilk. 
Schilderung fl« r Anwenduiifi des Balnei vaporosi Bd. 20. Hft. 4.] {KnescfileJ) 
oumSpir. viu. rectif. unter den Observ. cUu. curios. 12* Cascarillenextract gegen die Cho- 
etlbrena. von Bnivn. Wn.«. BosonxRvs inPader- lera; tom AirP. J9r. Budmav» in Dieadan. Bat 
bom, mit 31 Krankengeschichten, nach denen sich der ungemein grossen Menge von Mitteln, die g^on 
diess Bad ganz Tor7Üf»lich bei vager u. fixer Gicht, Cholera-Diarrhöe perühmt worden sind, rauss ea 
Rheumatismen, Lähumngeu u. mehreren schmerz- auflallen , dass mun so wenig au die Cascariile ge- 
baften, gicbdaahan n. krampfhaAen Krankbailett dadit hat, da doeh Bxtr. oasoar. in Aqo. cfamam. 
bewährte. Von Seite 688 — 706 giebt BoEDoer all- (ein halbes Oo^ntchen Extract auf die Ihne) das 
gemeine Betrachtungen und Regeb», die mit den sicherste u. unscbiddlp;ste Mittel dagegen ist u. nicht 
günstigen l^rgebuissen übereiusthnmen, welche die die narkot. Nebenwirkung des Opiums durch Cod- 
mit dieaemlliltelnaaerlichbi der Charite gemach- geatfononnediohenfaat ^bendaa.] (J DiwAta. ) 
tan Versuche lieferten. Was Hemfel, der, wie he- 13. lieber eine verbesserte Methode, 
kannt, neuerlich diess Bad zuerst wieder in An- die Magnesia sulphurica (Epsom Salz) zu 
Wendung brachte, über die Benutzung desselben rerorduen, wodurcli sie ein angenehmes, siehe- 
bcflUmmt hat, weicht im WeaantUchen Ton Boko- res n. wffksamaa AbfUhmitlel wird, welohea bei- 
DER*a Angabe nicht ab, nur liisst Ifrvi rT diese nahe in jedem Falle, wo ein Abführmittel erfor- 
Baderin einem Korbe, Boeuder dagegen aul einem dert wird, anwendbar ist. Von Dr. James Hexkt m 
überall behängten Stuhle neluneu. Die Venoohe iu Dubhn. Mau sättige irgend eine Alenge von kal- 
der Charitdmit diaaem Mittel gegen Rhetnnatiamen, tem Waaaer mit Magnea. anlphnr., fiitrire diaaaa 
Gicht u. Lähmungen reihen sich Tüllständig an die durch Papier u. thue zu 7 Unzen der Auflusongl 
BüKnDEn'schen nn. [Med.Zeit. V. Ver. f. Heiik. Unze verdünnte Schwefelsiinre der Dubliner oder 
iuPr. 18Ö4. Nr. 8.] (lüiueklst.) Kdinburg. Pharmacopue hinzu. — Die Dosis ist 

9. Bfaie Salbe ans etaigannrem Knpfer ein Saililiel toU in einen Wefaigha Wasser >). 
wurde beim Herpes von CimiKiE stets mit ent- In den Füllen, wo der Dannkanal sehr leicht be- 
schieden gutem Erfolge angewendet. Vor SO Jah- M-egt wird, bringt ein einzelner Ksslotfel dieser Wi- 
ren bediente sich eine alte Frau derseUien als Ge- schwig lüureichende V\ irkung hervor, lu den ge- 
he l rn ml Ual, was die cheroiaehe Analyae ober aeineo wOlmBehan FUlen enengt diese Doai», l-^SSt 
wahren Baalandtbeilen nach entdeckte. [London vor dem Frühstücke genommen, 1 bis 2 Ausleeruo- 
med.a.anrg. J. VoklV. Decbr. 21, 1833> N.99.] gen unmittelbar nach dem FrUhstücke. — In an- 

(^ScheidhauerS) dem Ftüleu niuss diese Gabe l oder 2mal iu 2wi- 

10. Mehl gegen Verbrennungen. BeiVer- sebenntnmen von 2 — 5 Stand, wiedethoitwerdan. 
brennungen, welche nicht tiefer ah iu die Haut gelien, Bei dringenden Symptmnen kann man jede Stunde 
empfieldt White ab ein sehr gutes Mittel, welche« 

den heftigen Schmerz sogleich mildert, die Stelle i) Jeder Enisff«! mith&ii •bmcefUir t üradimca der Mh- 

mltllaUnbaitieiien.[El>ond.] {Sehndhrnm-.) gj^ik«. »nOw *w 
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einen Esslöfiel toU geben, bis \Mrkung erfolgt, 
ja wlbft2 Bnitfffel toU alle St. mit der HfilB» der 

obenerwiil Ulfen Menge der Säure. — Diese Ver- 
bindung; der Maines, sulpliulric. mit der verdünnten 
ScUwefelsiiure bat folgende Eigeuäcliaüeu. 1) Sie 
ist ciii wiriuuM« Abltthimittdi, wdebet in keinem 
VUUe, wo dnrch Arzueitnlttd Oelfnung verscbafll 
werden kann, seine Wirknng versagt. 2) Sie wirkt 
•chuell , gewöbnlich innerhalb 2 — S Stunden. 
S) Sie wirkt dclMf vu «wagt niemab ein Pnrgiren 
l)is ztir Krscllöplbng. 4) Sie er/c UL;t nipiiuils Uebel- 
kplt, sondern stillt im Gej:pntli»-il 5) Uebelkeit u. 
die Reizbarkeit des Magens, (i) BlähungsbescUwer- 
den, welelMdiBVentopfung bäufig begleiten, wer- 
den dadurch tchneli giehoben , Indem die erzeug- 
ten Winde ausgetrieben ii. die Neigung ihrer fer- 
nem Eneaguug vermindert wird. 7) Wenige Ali- 
nntan, aftchdem man diese Medicin genommen liat, 
liat man tSm angamlunfls Geftilil von Würme im 

Magen , so dass es von vielen Personen selir a^ern 
geuonuuei) wird, die kein anderes llü»siges Abiülir- 
mittel , ausgenommen in Verbindung mit erhitzen- 
den aramat. Tbdmte, bei doh behalten. 8) Auf 
diese Arznei tritt keine Uebelkeit, Ohnmacht oder 
Kneipen ein und in dieser llinsiciit ist diese saure 
iSttlzmixtur allen andern gewöhnlichen Abfuhrmit- 
lab vonnsieheB. 9) Dieie Madlain iLana tägliflii 
oder einen Tag um den andern eine lange Zeit 
biiuhircli penommen werden, indem sie den Ma- 
gen oder die Digestionsorgane nicht uur uicht be- 
ciatrKefali|rt , aondeni aogar dief^MB TcriMHcrt^)* 
10) T)( r fortgesetzte Gebranch dieses Mittels er- 
zeufit uiclit die, auf die längere Anwendung ande- 
rer Abführmittel gewohulicli entstehende , Reizung 
daMutdanm. 11) DiaM Arraai isttalbatfUr das 
Ansehn nicht unangenehm, indem siehellu. durch- 
■•ichtirj wie das reinste Quellwasser ist. 12) Sie hat 
keinen Geruch. 1 5) Der bittere, widrige Geschmack 
der Blagnes. solphor. wird doreli m« Sinre gen 
getilgt, so dass die AnCkismig kaum unangenehm 
genannt werden kann und In dieser Hinsicht den 
meisten andern Abführmitteln vorzuziehen ist. 14) 
Sie ist UUig. 15) Sie ist ttbenU leicht m haben. 
i€S Sie hält sie!) lange Zeit hindurch. — Seit o 

Jaoraiiy wo H. diese Arznei täglich als Abrnlirmif- 
tel amvendet, hat er diese Eigenschaften stet> beui>- 
•cIM u. die Vortheile vor der gewöhnlichen Ver- 
abreichung dieses Bßtids lunneu gelemL » O»- 
W()hnli(;|i wird die Maines. sulplu»ri( r» 7ii 1 — 2 
Lnzeu, in einer grossen Oliertassc voll wtrjneii 
Wassers aufgelöst, auf einmal geuommeu, wo sie 
mehrere rwoliliolM iüsi%» Ansleenrngea enragt, 
dalxM aber folgende Nachthelle besitzt. 1) Ist sie 
Jedermann sehr unangenehm v. vielen Personen 
SO zuwider, du&s sie die Arznei gar nicht hiuuuter- 
aehhioksn kttroea. 2) VenivMeht diese Gebe bei- 
•lahe unmittelbar nach dem Einnelmfien Eingenoui- 
nenheit des Kopfes, KopfiwIuiMn u. MlbsC Ue- 



belkeit. 3) Diese Gabe wirkt zu stark u. erzeugt bei- 
nahe jedHOial so vi^e fliissige Ausleerungen , data 

sie selbst starken Personen nachtheilig wird u. bei 
schwächlichen u. Invaliden leicht eine gefdlirliche 
Erschöpfung herbeiführt. 4) Beschwerliche Bia- 
hun gst w s ahwerdea treten bei dieser Gabe kicbt im 
Magen u. Durmkanale ein n. halten an. 5)N«ohder 
Wirkung der Arznei tritt gewühnlich um so grös- 
«ere Verstopfung ein« — Um diese Nachtheile zu 
irennrfdeD, verordartaa ^aAerzte gewölmfioh wie- 
derholte kleine Gaben des Mittels in Verbindoiig 
mit andern Stoffen , z, B. 2 l'n/en des Salzes iu 
6 — 8 Luzen der sauren Infusion von Rosen auf- 
geiast n. 1 ^2 BsskÜTel der Auflösung aller 2—5 
St. zu nehmen. Dadurch wird die nachtheiliga 
Wirkung einer vollen Dosis vermieden , der unan- 
genehme Geschmack des Salzes durch den Rosen- 
•nfgoss u. durch die kleine Menge der darin befind- 
Bdien Sohwefelsäure sehr Teri»asert n. die AmMi 
vom Magen , ohne Kneipen zu erzengen , vertra- 
gen. Dessenungeachtet aber hat diese letzte Ver- 
bindung noch einige Machtheile , erstlich in sofern 
aar wewg Sah in diesem Wasser anigelfist Ist nad 
man eine grosse Menge der Auflösung uelimen muss, 
ehe Wirkung erfolgt , wobei 7.ni;leit li viel Zeit ver- 
loren wird. Dalier auch die Aerzte diese Alischuug 
enttwader gar nicht oder aar sdohea Personen ver- 
ordnen, welche leicht Oeifnung haben; oder sie 
lassen Mercurial- oder resinose Pillen den Abend 
vorher nehmen, wodurch zwei Arzneimittel in 
Anweadang kommen. Zweitens ist nicht genug 
Säure in dem Rosenaufgussc vorhanden , um dsB 
nnangeuelinien Geschmack des Salzes und dessen 
Ekel u. Kneipen verursachende EigenschaAen zu 
rertilgen. Znr völligen TUgnag dieser Elgaasobaf- 
ten ist auf 7 Unzen der Salzauflüsung 1 Unze der 
Säure erforderlich. Manche Aerzte nelimen bis- 
weilen warmes destilliries Was«er zur Lösmig des 
Salzes n. setzen ein Abfdhrmktel oder eine aronsat. 
Tiuctur hinzu. H. lieht jedoohanohlder seine votw 
geschlagene IMisrluing vor, wozu man nncli Rosen- 
wasser oder irgend eiueu S^rup, z. B. Üyrup, rhoe- 
ados, Syr. orod n. s. w., snsetzen künne. — Diesa 
saure Salzmischun^ empfiehlt sich zum Gebranoh 
für Hospitäler , Polikliniken, für die Landtnippen 
u. den Seediensty da es wohlfeil, leicht zu haben 
sa tiansportiran ist >). — IMe gewBtmBBhea 
AbiU hi m iH el enthalten eine Infusion von Senna- 
Idültem mit Magnesia oder Soda sulphurica ; sie sind 
theurer , halten sioh nicht, u. haben, wenn sie Sen- 
na enthalten , einen nnangenebmen Geschmack u. 
widetÜdies Anselm, enegen leiohtBreohen n. Knei- 
pen. Verbindet man , um diese Eigenschunen zu 
verhindern, eine aromat. Tiuctur damit, so wird 
die Mediciu theuer uud in vielen Fallen nicht an- 
wendbar. Senaa kann niobt immer in galer Qua- 
lität verschaff) werden u. ist daher häufiger Verfäl- 
schungen unterworfen , kann auch, da sie in einem 
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ginzlich in einem Laiide fehlen. Die Senna-infti- 
MOn bramlit t>nier 1 StunH»; zur Bereitung, wbIi- 
ttmd die saare Salzmiscliung iii einigea Minuten 
WniM itL [Bdinii. med. eud. sarg. Ja/att. 
1884.] (Hasptr,) 

14. K yt r n c t. 11 II r 5 s r om i r. s p I ritu os.; 
vom Kreis - Pli^sikus JJr. Bchkahd iu VV ieu. £in 
«l»«ü tkkt nohwlii , aber «eiir regildiäii^ lebfder 
MtDn TM 80 J, wode In Folg» «faier liefHgen 
flliy||^Jng: Tom SchlBi:l!u<!":p «•ftroffen n. dadinrh 
«D Ann und Beiu der recbteu 8eite gelälunt, aucii 
die Amg« hatte gelitten , wurde aber «Mh efnigen 
Tagen wieder frei. Ein massiges , 7 Tage anhal- 
tendes Fiflier iiiulerte nichts in dein Zustünde des 
Pat., jedes Heilrertiihren bKeb erfolglos. Da gab 
B. dai Krtr. mm. tmb. iplrtt. «xAngs ni | Cr. die 
2 8t. «. stieg alimflig , jedoch sehr langsam bis zu 
der Dosis ron 3 Cr. alle 3 St.; srlion nn< Ii 5fii;r. 
Oehrauche kam Empfindang u. Bewegiing in die 
-PInger, dMmfci 4en Arm, liiefMf anobte Fniti. 
Schenkel, so dass der Krnrfbe nadi SirBeluBd» CSe» 
branche des Mittels das Bette verlassen n. 8 Tage 
später am Stocke , 3 Wochen nadiher aber ohne 
AmIl gefaeB konala. [Caspat^Woohanaobr. 
t d. ga«. Haillu Nr. 58. Daobr. 183S.} 

(/irac/tmann.) 

15. Kreosot äusserlich gegen Coa- 
dylomai. Hebst B em e r Ich n g e n Uber 
die äasserliche Behandlung derselben. 
Von yjr. FniCKE, Dirigenten der cbinirj;ischrn Ah- 
iheilang des Krankeuliauses in Hamburg. F. giebt 
tans iiier das Resultat von interessanten Beobadb- 
tonge« , die bei einer Menge von Kronken ange- 
Stellt sind. Fs wurden mit einem , in verdünntes 
Kreosot getauchten Pinsel spitze Condylome be- 
rtthrt« CQeiab nach dhasr Biatn|)fung bekamen die 
Umgebungen der»>iban ainan weissen Anflug , die 
Coudvlonip sf|l)vt nher wurden erst nach einigen 
Standen weis&lich, einige auch bräunlich gefärbt. 
Naeh 24 8t. ivar ein Tbett darObaiAiehadasCon-. 
dyloins abgestorben; eben aa das BpMi^nm In der 
Nacliborschaft desselben , unter welc liem sich be- 
reits ein neues Epithelium von eigenthiiinlichem 
■CHaaia n. besonderer Msoha «nangt hatte. Von 
ainar tieferen Einwirkung das Kreosots, 
von wirkliclien Zerstörungen, von Ex- 
coriationen war nichts zu entdecken. 
Hna abamM%a Betnpfnng des Cond;;rkmis hatte 
"gpna Äaselben Wirkun;:en. Bei kleinen Condylo- 
men war 1 bis 2mnlige8 Betiipffu zu ilirer Besei- 
tignng hinreichend , bei grösseren musste es ufter 
g e s the h en. In einaehwm bartnidrfganFiUlen dauerte 
es 14 Ta^e bis 3 Wochen, ehe die Condylome rer- 
schwandeu. Waren sie aber einmal verschwunden, 
so kehrten sie nicht wieder zurück. — An diese 
Baabacbtnngan haäfit nun P. noch einige BeaMT- 
fcmigen Uber die änssere Behandlung der Condylo- 
me, doch nur der spitzen, da ihre Beseitigtmg 
die meisten Schwierigkeiten liat. F. bebvchtet diese 
mit bm abBansüsn, die ein «am Organiimni 



flMbr abgesondaftes lieben fthrsn, msd ^enl€ dm 

öftere Wiederkehren derselben am leichtesten da- 
durch zu erklaren , dass sie ihreigeuthüinlic Ites Le- 
ben durchlaufen haben müssen , vreuu reif zur 
jUbIragung sefai soKen. bt ^Bess geschehen , d. b. 
"wird luin ferneres Wachsthum an ihnen mehr be- 
VMri(,t, so weichen sie leicht den früher « rfoljlr)? 
angawandteu Bütteln u. Lehren audi uivht wieikr. 
Pür dfose Amiobt sprsahsn naabP« faigcudaXlia^ 
saclien : 1) ÜSnfig ▼e i s di ar iis dea Condylome, wenn 
sie eine gewisse Grösse erlangt haben , schnell und 
oliae Anwendung iigeud eines Alitteis , TOU selbst. 
2) Condyloma Smd oaetarb paribos daSKi aber weg- 
zuschaffen , je betlfutender , ausgedehnter u. gn»- 
ser .sie sind ujid je weniger die Kranken bisher da- 
gegen gethan halben. 3) Vermögen alle Kutzie- 
bongslcnren, alle syslamalisabdnrQbgafiibils Hsip* 
corialkuren nichts ^egen Oandyiome, so iMge 
diese ni( lit zn ihrer vollkommnen Ausbildung ge- 
laii^ sind. 4) Eben so wenig ricbtcu in gbiciiam 

wann afaia bman marauiMla Babandbug vorheiv 

gegangen ist , etwas gegen sie aus. Sciiwierig ist 
es nun allerdings , ausznmittein , wann u. wie die 
Kansl ndt Wafatscheinüchkeit afaMS gUidtUdisn 
Erfolges ainsaltfeiteu darf. Folgende aufErfalnaag 
gestutzte Sätaa dürften indess vielleicht mit Nutzen 
beachtet werden. 1) Die Rückkehr spitxer Condy- 
lome , nachdem sie Imraits santort worden wareUf 
sind für den Aiat ein Pfaggetne^, mit femansi 
Zerstümngsversuchen zu warten , bis sie eine ge- 
wisse Grösse erlangt haben. 2) Sind Condylome in 
grosser Anzahl Tocbanden, so entferne man sie 
vkkit alle auf eimnal, s a ndem cnerst nnr cBe grös- 
seren u, beobachte nun dns Verhalten der zurück- 
gebliebenen. 3) In der W ahl der Zerstöruugsmit- 
tel sei man iMhatsam. Messer n. Schaare taugen 
bei kleinen nn a a ig abüdeten spitzen Oondjrlomeo 
dun hatis uirlit , ^rrosse sind oui leichtesten durch 
die Ligatur wegzuschaffeu. 4) SindgleiciuMitigaüt 
den Condylomen Geschwüre vorhanden, so mtessn 
natMiflb diese erst gelieilt werden, ehe erstere eirt* 
ferut -werden krinnen. 5) Ehe wirklich <;li''miM h- 
zerstorende Mittel in Gebrauch gezogen werden, 
versuche man erst die milderen austrocknendoi n. 
richte sich Uberhaupt bei der Walil der Mnasirsn 
Mittel , die wohl iu den meisten Fallen nöthip sein 
dürften , nach dem Sitze des Condyiotns, nach der 
Constitation das Krauken , nach den Complicatio- 
nann.s*w. [Bbandas. Mr. 1. Jan. 1884.] 

( Hrachmonn.^ 
16. Einige Versuche mit dem Kreo- 
aotiraasar; ron Dr, Höaiwa in Nanenstadt. 
Dar \t tbsütdas RasnUat seiner Venuoha mitdem 

Kreosotwasser (2 Tropfen Kreosot in 100 TrofC 
gemeinen Wassers) mit, die er an Tiueren tt.lia»- 
asban ssnlellte. — A. Versaoha an Tbiaran. 
■fir legte bei einer alten Katze die Vena n. Ast, era- 

ralis rechterseits blos , scliiltzte die erstere etwa 3"' 
lang auf, drückte nun, um das stark strömende 
Blut an stiUe% ainaa anÜhaeoiotwMs. befeuclUeten 
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Ch i | iiel wi »t >h 8 mmit. lang an a. dIvVhK 
too^ hSrIe aor. Es Avurd« nun auch die Arterie 
fr*»o?Fnet , eh» ähnlicher Bausch aufgedrückt , der 
denselben Erfolg hatte. Naoh 2 Tagen ^vurde ein 
z^^reiter Vernich gans ivfe dar «Mla angestellt , mir 
daas bei der Unrahe des Thiena dia Art. cniral. 
Uber \ " geöffnet wurden. Es inusste deshalb der 
(Uiarpiebausch 4 Miuut. lang angedruckt werden, 
ehe die Blutung stand. B«i emer andern Katz« 
frard# ein gnMnr Quersohnitt ifter die innere Flü- 
che des rechten Oberschenkels, oberhalb der Mitte 
desselben c^inncht u. dadurch Muskeln , Artcripn, 
Veneu ii. iSerren durchsobnitten. Zwei gro&se, uiit 
beoiotwM». befaaehtete Chaipi^Hniaebe, 5 Min. 
lang angedrückt , stiUten die Blutung rollkoininen. 
Der iiHinliclje Erfolg fand bei einem alten Pferde 
statt f dein die Vena jugular. geölfnet worden war. 
Dagegen TemHxJite das Kreaaotwasa. BhrtoDg 
nisht ganz zu stillen , als diesem Pferde die Vena 
U.Art, cniral., letztere etwa 1 " lang, geöffnet wor- 
den war. [Vm diese \ ersuche noch beweisender zu 
maeheii, würde es gut gewesra s»Id, wam darlir. 
Vf. Gegenrersuche anf die Weise angestellt hätte, 
er in blosses Wasser getauchte Charpiebäusche 
aufdrückte , tun zu sehen , ob darnach auch die 
Bkttnng stlhide, da es wohl möglich war, du» die 
Gonprenion allein zur StiHung hinreichte.] B.Ver- 
Mi c Ii e n M II s c h e n. Sie betreffen 1 ) ein lief- 
tiges Nasenbluten , was meluvni Mitteln hartnackig 
tivtate. Ks wiudan mm 2 laag* bi KieoMlwasi. 
gdmcible Cbarpiewicken mit der Sonde In jede Na- 
spnöffniing eingefObrt, worauf dio Blutung sogleich 
aiifhorle. [Hier bt Tielleicht eben falls uielir die Wir- 
kung des Tamponnirens in Amchiag zu bringen.] 
2) Bei etilem statkea, 2Q|ihr. Landmüdohoi baM» 
lieh in FcJga JVn Durclinässuug auf dfin FussrÜk- 
ken ein Rnthlauf , u. in dessen Mitte eine sclnvarze 
Blase gebildet, die von einem Chirurg, geöffnet 
wurde. Ba entstand danadi ein ihwent oopiSier, 
wiuericbter Ansfluss, der bereits 4 Wochen ge- 
dauert hatte, als H. zu Rnthe gezogen wurde. Kr 
Teronhiete, indem er aus der Relation des Chirurg, 
aof die Verietzang aliies stemBeh starken lymphat. 
GefÜsses schloss, das Kreosotwnss. , worauf sich 
si hon nacli dem ersten Verbände der Austhiss ver- 
minderte, und nach dem dritten die Wunde ge- 
schlmMB wv* 9 IIa 4 betrsHbn 2 WSflImeifmieii' 
ndtashrwmidsB Brust Warzen, wodurch dos Kreo- 
sotwasser schon am 3. Tage völlige Heilung be- 
wirkt wurde. [Gewiss sehr willkommne Versuche, 
Wciiu sie doroh wellera BrMirtmgen bettltt^lt wer* 
den.] 5) Bei etman Muine von 54 J. , der von ei- 
ner Fractnra eomminut. d»T beiden l'nferschenkel- 
kaochen litt , bildete sich auf dem vorderen Win- 
k«l der Tibia rin Gescliwttr, durch welches ein 
ur halb vercfai^ta KnoehenitUck hervortrat, des- 
«'II Pxfüliation beinahe nnrprinrldlirh schien. H. 
lies» mit Kreosotwass. vprltindcn, und schon beim 
Biehsten Verbände war duä Geschwür um die 
RKUb kleiner tu naeb 10 Thg. gindlob Tematfatw 



63jiibr. , aaH Itogarar Ml an Mit, Hfimonboi- 
den u. Flechten leidcndlKi Manne Uideta tfehin 

Folge einiger iStörungen ein bedeutendes, unrei- 
nes, herpetisches Geschwür. Hier vermochte das 
ibaoratwaasar das Ctesoliwllr blos zu reinigen. Aus 
diesen Versuchen glaubt H. den Sobfaiss zieben an 
können, dass das Kreosot seine Stelle in der The- 
rapie namentlich da linden werde, wo es auf Zu- 
sanunendehung, sogenannte Reinigung von Ge- 
schwüren n. schnelle Vemafirang ankemmt {w«t- 
halb es auch bei starkem Decubitus ein Hauptmittrf 
sein dürfte.) [Med. Co rresp o n d e n z b I. des 
würtemb. Ver. Nr. 6. 1834.J (^Schmidt,) 

17. Brfabrnngan Uber die Wirksam- 
keit der n a cli der endermatlsohen Ma» 
thode angewandten S c i 1 1 awu rz el ; von 
JJr. Reinmahut , Regimentsarxl in Hoheuasberg. 
Dar Ve Ibaiii 2 FüH» mil, die auf das Uebenrnn 
gendste die, noch nicht überall geliörig gewürdigte, 
Wirksamkeit der endermat. Methode darthun. Der 
erste Fall betrilit eute Frau von 52 J., weiche vor 
f J. Ibra Eatamanien ▼erloren hatte, aalt dhMr- 
Zeit an einem hekt. Fieber isidal, naehdem saboa 
Jahre laug vorher ihre Lungen sehr nngegrilfen 
waren , und bei welcher Bude März IdÖÖ Bauch- 
watisranabt Ummtml. Der Innare Oabw mdi von 
BciUe mit Digitalis, Salpeter-, Weinstein- iL esslg^ 
sauren Salzen brnriite zwar Erleichtenmff, allein 
bis zum 13. Mai halte sich die Ascites wieder so 
gesteigert , da» slab R. cor Pa r a a entw a antschloss, 
die trotz des iuneni Gebrauches der dieResorptioDS-- 
thätigkeit befördernden Mittel nor!» drei Mnl wle- 
derbolt werden musste, naclidem sich noch Oedem 
dar mitara Bxfremitüten hiuzugeseUt hatte. Unter 
diäten nnglbistigen UmstKndan sobrinR. am 4. Aug*, 
zur Anwendung der endermat. Heilmethode. Es 
wurde an diesem Tage Abends ein kleines Vesica- 
tor in die Magengrube applicirt , und | Dr. Pulv. 
rad. Scillae, fai 10 Tbelle getbeOl, nun BosiereB 
Gebrauohe verordnet. Am andern Morgen wurde 
die Blase geöffnet , nach entfernter Epidermis ein 
solches Pulv. aufgestreut , u. nachher ein mit But- 
ler bealriatienca EphenUaH darüber gelegt; dfo 
ICranka klagte über heftiges Brennen während des 
Actes , welches auch nachher noch geramne Zeit 
f ortdauerte. Mittags nach 12 Uhr wurde nach Ab- 
Spülung dm firilhera mit lanwarm. Waasar ein 2.» 
Abends S-Ubr ein 3. Pulv. aufgetragen, und ta mit 
den Pulvern fortgefahren , bis sie zu Ende waren. 
Das »o noch 24 Tage fortgesetzte Auflegen desScil- 
lapnbr* iferarMeIrte der KnndiCB sehr grosse SidmM^ 
zen. Um die Blasenstelle herum wor die Haut auf 
ein Paar Linien entzündet , die- \Vundfläche selbst 
eiterte seiu* stark u« blieb noch mehrere Tage lang 
offau, als aMMmiolBr ad|s gi lr e ul wnrda» IMe Wir- 
kung auf dia Dinrese war ganz erwünscht , eben 
so wirkte es günstig auf die Expeotoration , der 
Husten kam häutiger n. war mit Auswurf verbunden, 
welcher iazwisciien fast ganz gestockt hatte, daa 
Oadem dar FUsse l ersob w a n d n. dar Ranch a ihl a H 
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nacib dar Pira<wilm gkkh wieder zugeuoinmen letsiMi Zek nodi BauchTraisenucht u. Gedern der 

hatte. Fs wnrdf nun ausgesetzt, als abtriiridi 10 Füsse gesellte. Auch hier war der Erfolg der auf 

Tag. der L riu etwaa sparsamer floss , u. wieder ei- dies^'lbe Weise , wie im ersten Falle , aiugefiibrtea 

uige WaMerauMumnluDg sich zeigte , wurde wie- Heilmethode glänzend. Gleieb am andern Tage, 

der der Gdmmch obiger Pulv. auf d!e<>elbe Weise nachdem 9 Gr. des Pulv. verbraucht w aren , trat 

angcorduft ; mir mit drin liitfiscliiede , dnss die eiue solche Diiirese ein, dass der Biiuch kleiuer 

Blase auf dem überarme gezogen wurde. Es er- wurde u. das Uedem der Füsse versclnvand. Des- 

folgte hierauf ^e das enteMal eine gleich günstige, senungeachtet liess R. die übrigen 21 Gr. uoohrer- 

titlet nachhaltigere Wirkung, da schon eine ge- Ibranchen« — Beide Fälle gebeu einen Beleg, dass 

räume Zeit vcrilos-fu ist , ohne dass nur eine Spur manche Mittel, auf der Haut augewendet, weit stär- 

von V\ a&seransammlung sich gezeigt hat. — Der ker M'irkeu , als beim iimeru Gebrauche \ denn in 

zweite Fall betriirt «ine o2jaUr. , au DUatatio cor- beiden FäUen war früher die Soilla, initerL ▼erord- 

dis ladende Fraa, sn dereo Leidan «idi So der net,olmeBrf(p|ggehliebe». [Kbeod.] {ScAmidL) 

• 

IV. Pathologie, TwEKkm und MEDiamscHS Klinik. 

t8* Uebar die Hypanantiosis, oder tok daprimiren den Kurmethoden beiHesen bat. 

den Satz „Contraria contrariis ciirau- Eben so wenig aber als auf diese Classen von Heil- 

tur"; von X^r.BECKEH. Der Satz: Sliniiia simiii- metbodeu ist der Satz; Contraria coutrarüs curau- 

bos curantur, auf den jetzt Einige so viel Werth tur auf diejenigen anwendbar, welche unmittelbar 

legen, ist, wie bekannt, aioht aea. Wie vor 800 J> auf Blasse u. Bewagung des Blutes wirken, so 

scheint er jetzt herv<)r;;psuc!it worden zn sein , um wie auf diejenigen, die unmittelbar die Formen der 

einen schroffen Gegensatz gegen die gerade herr- festen Theile (operaÜTe Methoden) veräuderu. L'nd 

sehende mediciu. Lehre zu verkündigeu. — Die auf diese 6 Clu^isen von Heilmethoden lässt sich die 

bis zum 16. Jahrhtmd. ihre Herrschaft in den Sohui- gesammte Therapie des Organismus (die 

leu behauptende Tlierapeutik der Griechen erkaunte psychische Therapie soll hier nitht berücksich- 

allerdhigs, in sofern sie überhaupt dogmatisch war, tigt werden), in sofern sie sich überhaupt begrei- 

4ie Hypeuautiosis an u. so gehörte es denn zur Po- f e u lässt, d. h. in sofern der empirisch Torhaudeue 

lemik, die Pjulacblsvs u. seine Na^olger, so wie Stoff phy^ogisoh gedeutet werden kann , füglich 

TAN'Hklmoxt gegen die alte Mediciu erhoben, tlü>s zurückfiihren. — Wenn alx r das ,, Contraria con- 

ate auch diesen Salz augriireu u. widerlegten, was trariii" in der reinen Erfahrung, wie der Vf. bewie- 

mit Brfolg geschah. Doch zeigte sich das: SiiuiUa seu hat, nicht begründet ist u. der Schein desselben 

sunilibas curantur, das Einige zum therapenkGrand- mir durch Verkennung der wahren Bedehnng z«^ 

ntie erheben wolltf-ii , bald als xuihaltbar , M-enig- sehen Krankheit u. Heilung entsteht, vie kommt 

ataus in allgemeiner Bedeutung, u. es wurde daher es, dass dieser Satz nicht nur von der Mediciu der 

wieder yergesseu. — In neuerer Zeit hat Hauhe- Alten bis auf Pahacelsus allgemein anerkannt 

MAMSf nm der herrschenden Theorie zu wldetipM- worden ist, sondern sich neuerdings wieder so all- 

clien , diesen Satz M'icder vorgesucht u. angenom- gemein geltend gemacht hat, obgleich er von den 

meu, dass das: Contraria contrariis curantur Priu- Keformatureu IViiherer Jahrhunderte erfolgreich M-i- 

cip der heutigen Therapeutik sei. Die meisten Geg- derlegt worden ist:' Der Grund hierron liegt wolü 

aer des Hahnemauuismus erkennen aadi wirklich darin, dass die H3rpeiiajlliosis als tlierapent. Grand> 

diesen der Medl( in aufgebürdeten Satz als den ili- s;itz sich nollm'endig an die median, u. ( hem. Vor- 

rigeu au u. Einige haben sich sogar den Homoo- stcUungsweise in Physiologie und Pathologie an- 

patheu gegenüber Enautiopathen genanut, was schliesst. Da nun diese Vorstelhaigsweiite, wenn 

nicht aufliiyUeD darf, da man die Uypenantiose in auch in früheren roherea Fonnaii vidfacb wider- 

vielen systematlsclien Schriften über Therapeutik legt u. durch die organisdieMedlcin verdrängt, doch 

u. überdiess im Sprachgebrauche Ton Aerzten u. von der Geschichte der Medicin iu weniger greller, 

Laien mit mehr oder weniger Bestimmtheit ausge- scheinbar wisseuschaftlicher Gestaltung oft wieder 

drückt findet. Und docli scheint diess Prindp we- erzeugt wird , so mnss auch ihre stete Begleiterin, 

der der Natur, nodi dem jetzigen Standpunkte der die HvpenanlioNls , fuiiwfilueild nicht uubeträchtli- 

Medicin zu entsprechen. Der Vf. glaubt behaupten chenKintluss behaupten «.dieser wird erst aufluiren, 

zu dürfen, dass der Satz: Contraria contrariis curan- wenn man sich über die untergeordnete Stellung, 

tur durchaus auf keuier reuien Erfahrung bamht die dem MaehanJnnuu o. Clieniismns in derPhysio- 

u. dass er der mechanisch ( liemisciieu Vorstellungs- logie zukommt, allgemein u. bestimmt rerständigt 

weise iiber Leben, Krankheit u. Heilung den Ur- haben wird. [Med. 2eiL Y. Ver. f. Heilk. in 

Sprung verdankt, mit dieser Vorsteliuugsweise also Pr. 1Ö34. Kr. 4.] {Ajiesc/iie,) 
steht o. fallt. Wo nämlich Gegensata^ zwischen 19. Einiges ftber die Verbreltnng der 

Kranklieit und Hellung obzuwalten scheint, ist es Pocken auf die S c h 1 eim h au t i n n e r e r Or- 

ebe« nur ein Schein, ohne wesentliche Beden- gaue; von l)r. RisTjun. Die l eberlragung der 

tung , was B. weitläufiger durch viele gutgewählle Behandlung der Pockenkranken Im Pockeuhause 

Baii|iiale am den diitetiaolieii, anregen den m Bailia hat dem YL die icbiiiuteGelegeiibeitge- 
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f tUk wltilnholt dufoh BcoksoIrtBi^VB sni 

Krankenbette , so wie durch häufige Sectionen you 
der Richtigkeit der Verbreitung der Pocken auf die 
Schleimhaut innerer Organe hinreichend sa über- 
zeogen , wenn aaeh Smm ThatsadM nm m ehrti m 
ausgezeichneten Pathologen geradam gdäugnet 
wird. Bei den allermeisten Krankeu u. selbst bei 
deneu , die nur die leichtesten Formen des Vario- 
loids hatten , stellten »ich während der Kruptions- 
peiiode, besonders dann, wenn di* Podkan im Ge- 
.•■i* hte sich mit Lvmplie zu fiilipn nnfuigen, jV nach 
dfUi Grade der Kruuklieit bald iieiti<;en» bald auch 
nur ganz unbedeutende eutzüudÜLhe lluisadectio- 
nenein, die, wo das Bauntbam ftat über deng«»- 
tan Körper verbreitet war, nicht selten den Clia- 
raktpr wahrer Brouchitis auuahmen. Die Kranken 
fuhrt eu hier aufuuglich über heftige , Torzügiich 
bdoi CkiiliDgaB xu AthamholaD aaor balSitlfgaiida 
Halsschmerzen Klage , die Stimme wurde haiser O, 
die Sprache war zuletzt gar niclit uielir zu verste- 
hen, wozu sich ein Husten geseilte, der dem beim 
tnap ilmalta «md der so hittg wnrda, data die 
Kranken zu ersticken glaubtfltt» Oafiore Brechmit- 
tt-l, Blutegel in grösserer Menge xi. wanne Breium- 
schläge um den Hals scbalTteu die meiste Linde- 
rung. Bt ran ga raantiphlog. Behimdiang dnrch Ader- 
lasse, Calomel o. s. w. konnte, aas BMOigniss, den 
Aasschlag zu sturen, nicht benutzt werden, wenig- 
stens sah R. nie davon guten Erfolg. Mehrere, de- 
mm TOT ihrer Aufiiabme ins Spital zur Ader geks- 
nn worden war, unterlagen bald naohliar tjrphtiscn 
Fiebern. Ein sehr kräftiger, robuster Mann , bei 
tiein sich, ausser heftigen , entzündliclu-n llalsallec- 
üouen, noch solche Cougestionen nach üben fanden, 
das» Apoplexia saogidii. sa bafUrchten stand ikdaa» 
deshalb 10 Unz. Blut weggelassen M-urden, starb 
ebenfalls. Zwar verminderten sich die eutzündli- 
cheu Symptome im Halse u. auch der Kopf wurde 
fivitt, doch gleioh nach dem Adeilasse worden dte 
bisher hochrotlieu Pocken blass , das volle , runde 
r.eM( lit fiel eiu, der vorher harte, kräftige Puls war 
kaum fühlbar , die Extremitäten erkalteteu alimä- 
Hg n. sdion naeb «dner Stande trat der Tod aia. 
Nicht immer aber koiuiten durch mäsnge antipblog. 
Beliandlung die entziindlithen Symptome ganz ent- 
fernt werden, soudern es nahmen auch bei weiterer 
Sata^kelnng des BxandieBn dfo Adunan- und 
Schlingbeschwerden zu, Hb Safamafsen gingen auf 
die Lungen über u. Mehrere starben wiihrcnd der 
Eiterung u. der beginnenden Abtrocknung bei vol- 
len Bewnsstsein an Erstickung. Grosse Angst n. 
Unruhe, sehr n-eqaenter, kleiner n. unterdrückter, 
oft kaum fühlbarer Pid» u. starkes durch grosse An- 
sammlung von Schleim in den Luftwegen hervor- 
i;ebraables Röchehi M'aren dauu die gewühuliciieu 
Vaibolcn das Todes. Erfolgte durch lOtlel, oder 
▼on selbst Exnectoration eines dicken, gelblidien, 
»ehr zähen Schleimes, so wurde momentane Miide- 
long der Symptome u. einige Ruhe beobachtet, die 
jedoch nicht lange anhielt. Denn uor sa bald slail^ 
tcniiokmit eraaaerter Heftigkeit die Erstidumgs- 



aoftUa wieder ein n. fUhrtan mn Ibdab DaMsh- 

rere so starben , bei denen die Pwiken ganz regel- 
mässig verlaufen waren, so vermuthete der \L 
gleich anfangs, dass der Ausschlag Lnfbröbre und 
Lungeu ergiiilen haben möge. Za dieser Aminht 
glaubte er sich besonders dadurch berechtigt, dan 
die Meisten dicken, sehr zähen eiterähuUchen 
Schleim von specitischem Gerüche , wie er nur den 
Pocken eigen ist, auswarfen. Unter diesem Aus- 
würfe sab man binfig anoh grosse häutige Stttcke, 
die, ihrer Stmctur nach, ganz das Wesen innerer 
Schleimhäute zeigten. Um hinter die Sache zu 
kommen , untersuchte R. bei alleu Leichen Kehl- 
kopf^ LoArölue n. Bronoldcn mit den frinstan Ymn 
ästelongen dersdben in den Lungen. Kehlkopf u. 
Luftröhre waren meist mit dem oben beschriebenen 
Schleime angefüllt. Nach Euüeruuug desselben er- 
aohien an vielen Stellen die Sohleimhant ganz anf- 
gdockert. Wo diess nicht so' der Fall war , hatte 
sie eluen eigenthümlichen weissen häutigen Ueber- 
zug, der sich allmälig verlor, so dass der untere 
laiftriilire o* der Anfang der Bronchien 
aussahen , wahrend die feinem Veiille- 
lungen derselben noch deutlicli Entzüudtmgsspuren 
darboten. Die Schleimanhäufung Hess sich oft bis 
in die fthmen Bnmdäaliisto Tarfolgen ; ndlnnter 
war auch die Lungensubstan» hepatisirt u. theii- 
weise mit der Pleura verwachsen. In mehreren Fal- 
len , von deneu unt^n weiter die Rede sein wird, 
glaubte R. wirkliche Pocken, oder wolgstens ein 
diesen gans analoges Exanthem in der LuftvSlire 
u. auf der iuneni Obertliiclie der Bronchien gese- 
hen zu haben. Diese Erscheuiuug laugneu noch 
Viele, was in nicht sorgfältiger Untersuchung hegt, 
oder darin seinen Gnmd hat, dass dmUnterniohen- 
den gerade nicht solche Fälle vorgekoimnen sind, 
was leicht geschehen kann, da vollständige Ausbil- 
dung der Pockeu in diesen Orgauen hnmer nur 
adtenist Bs shid eise tohon vidb Seotionsn an ei^ 
nem bestimmten Resultate nöthig. Auf dar andern 
Seite giebt es aber auch keinen Grund, wartim man 
Häute innerer Organe von Theilnnhme an Exau- 
dieraen firdansprechen hStla. Die Stmctnr derin^ 
sem Haut ist wesentlich von der der innem nnr 
wenig verschieden. Zwar ist jene viel derber, um 
weniger von äusseru Eiullüssen zu leiden , sie steht 
dber eneh, da sie weniger Oefiisse n. Nerrvn als die 
innem Häute hat, auf viel tieferer Ofganisations- 
stufe. Nun ist aber ein Theil um so leichter für 
Krankheitsstofie empfauglich, auf je höherer Orga- 
nisationsstufe «r steht. Da non alle aente Kcanttie- 
me besondert die Hänto ergreifen vu dieselben zu 
ilirem Sitze wälilen , <o ist es sogar folgerichtig, 
dass gerade zuerst die iunern Häute davon ergrif- 
fen werden, was auch wirklieb bei Solmlaeh, Ma- 
aem,Btftheln, Podien u. vielen andern Exanthe- 
men der Fall ist , nur mit dem Unterschiede, dass 
die jedesmalige Fonn des Ausscldages nach Stmc- 
tur u. BeschalTenheit des ergrüfenen Hautgebildea 
modlficirt ist Alle diese Anssohlüge sfaid bald von 
gatingefen, bald heftigem a n g lnflian B e seh we r d rn 
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begleitet, nicfat aflltoB so «uae l iineii, dass für 

dch allein schon dem Leben Gefahr drohen , wohl 
auch (odten können. Sollte mnn diese fast constHUte 
Ersciieinung wirkiich nur als blossen symptouiaL 
BntzOnduiigSBiistnidi alt Nebentyiiiptoiii d6r Knuik* 
heit, nicht nls wesentlichen Theil derselben zu be- 
trachten haben ? Ist nicht beimSchnrlach oft Zunge 
u« ganze Mundhöhle geröthet n. luseu sich nicht 
wfibvnd der Abschuppung audi hier grane Stilek« 
Haut ob ? So M-ird Nieinrad Pocken «uf der Zunge 
n. in der Mundhöhle läugnen. Wannn sollte man 
also nicht der richtigen Analogie foI;^en u. schiies- 
«oi, dati dio Knuikheltsmetamorphose , wddio die 
XOtsero Haut afficiren kann , sich auch den innem 
homo^renen Orj^nnen mittheilen könne? Den Ein- 
wand, dass es noch an Erfahrungen u. Beobachtun- 
gen Meriiber MdOi lunin IL ideht gelten lanen , da 
Ulm im Gegenthdl gerade die Erfahrung die Ue- 
beneugung aufdrang , dass acute Exantheme sich 
eben so sehr iilier innere , wie über äussere Häute 
vafandtcn, dats ife dort «la hier gleich veflanftB 
II* dan irar die Erschf&iangan beim fefaieni, aar- 
temGewebe der inneren Häute unbemerkbarcr ror- 
flbo^gehen. Um aber ein richtiges Factum aufzu- 
stellen, mnss man dasselbe mit bewetsenden That- 
sachen belegen, ^vozu doh im Torfiegenden Falle am 
besten die Pocken eli^nen. — 01)f»n M nrden die Er- 
scheinungen angegeben, die den Vf. die Verbreitung 
der Pocken auf die innere Oberfläche des Kehlkopfes, 
der LuftrShre^ der BroneUen md selbst der kiei- 
nern Lnfiwege vermnlhen Messen, so wir rlnss er mehr- 
mals in diesen Tiieilen wirkliche Pocken gefunden 
habe, woriil)er nun einige Krankheits- u. Sectious- 
beridite den Beweis lieifem sollen , doch nmss Im 
Allgemeinen noch bemerkt werden, d.iss diesj Exan- 
them in diesen Theilen nie oder doch nur höciist 
sehen so entwickelt , wie auf der Oberhaut, gefun- 
den werden möchte. Anffistlend ist es aber, daaa <he 
Pocken viel liHuBger in den Respir»tionsoiganen 
als in den übrigen innem häutigen Gebilden sich 
finden , ja selbst im Schlünde n. in der Speiserohre 
änd da seilner , als im Kehlkopfe n. In der Luft- 
röhre. R. fand sie dort nur einmal u. auch nur sehr 
wenig entwickelt, u. im Darmkanale zweimal. Das 
eme Mal 1828 in Wien, wo ein Manu, über den 
gansen Körper mit Pocken wie QbersSet, in Rai- 
MAVs's Klinik aufgenommen wurd(\ Das Uebel 
hatte schon vor der Aufnahme einen typliosen und 
fauligen Charakter angenommen , so dass die mei- 
sten coninirenden Poeken schon IlTld-söhwünEHch 
aussahen. Aus den einzelnen geborstenen Posteln 
floss braunsciiwarze , stinkende Jaiidie u. nach 2 
Tagen erfolgte der Tod. Bei der Section fanden 
deh ftst dnreh den ganzen Darmkanal, besonders 
aber im Dünndärme, ähnliche, nur nicht ganz so 
ausgebildete Pockenpustelu, die ebenfalls schon 
dttid^elblau waren. Den andern Fall beobachtete R. 
im vorigen Jahre zn BerUn im Pockenhanse. Em 
junger, kräftiger, 25jähr., dem Geniisse geistiger 
Getränke selir ergehener Moim erkr niktc Anfangs 
März an sehr böser Form der Varioioideu u. zu dem 



sehr hoMgen Pieber kam nobh DArfmtt tNMSM* 

Der Krauke waj bereits in der Stadt mehrere Tage 
streng antiphlo^ri^tisrli behandelt worden , als ihn 
R. am 9•Marz^iaclunittags, am 5* Tage derlürank» 
halt, zur Behandlung eihielt. Die Pm^en waren 
fast über die ganse anssaro Oberfläche des Körpers 
verbreitet, aber meut schon eingefallen u. bläulich 
werdend* Dabei war das Fieber selir heftig u. die 
Unruhe die höchste. Man konnte also den Tod nak 
Gewissheit Torhersagen. Es wurden 20 Blutegel m 
Kopf u. Hals gesetzt, u. 2stündlich ein Gr. Calom. 
u. ^ Gr. Opium verordnet, auch sollten Abends, 
wenn der Kranke nieht ruhiger geworden w^n, 
10 Gr. Pulv. Doverl gegeben werden, doch starb er 
schon um 10 Uhr Abends. Bei der Section zeigte 
sich, ausser BiutüberTüiiung im Gehirne, grosse An- 
hinfimg von Poeken in Mmd- n. Radienhöhla. 
Tob da ans erstreckte sich das ExnAeoi über et< 
neu grossen Theil der Speiseröhre, nur war es hier 
weit weniger ausgebildet , als auf der Oberhaut c 
in der Mundhöhle, vidmehr bestand der Ansachi^g 
aus emer Menge rothgelblicher Knötchen mit dnn- 
kelrothem Hofe, so dass der Oesophagus ganz rauh 
anzufühlen war. An den Lungen fand sich niclits 
Krankes, bn Darmkanale dagegen sah man am vie- 
len SteOen Spuren einer Entzündmig, die im Dünn- 
darme , u. besonders in Her Nähe des Blindclamu 
sich noch deutlicher zeig;te. Genauer besehen fan- 
den dch auch Mer auf mr innen Darmsohicimliaiit 
eben solche Knötchen , wie in der Speiseröhre. — 
Viel flentlieher u. häufiger aber tritt das Pocken- 
exanthem auf der innem Oberfläche der Respira- 
tionsorgane auf. Statt mehrerer nur 2 der brillao- 
testen FäUe, da das Resultat aller übrigen mit ftst 
wenigen Modificationen fast immer dasselbe war: 

I. Ein doyUir. krilUger Arbdtsanon wurde aai 6. 
Aoß. podkealRenk ees der Cbarttd, wo er ein BMi- 

cuiu twkommen, ins Lazareth gebracht. Das Exanthem 
war eben im Ausbruch u. zeigte sich besonders im Ge- 
siebte u. am IliiUe .'«ehr zahlreicb. Das Fieber war aar 
massig, die Halsaffection noch ganz unbedeutend o. es 
schien , als werde die Krankheit ganz regeimfiisig 
lanfen. We^cn des immer noch vorwalten<lcn gastri- 
schen Zustande« \>urde noch an diesem Tage eine Sei. 
sal. ammon. mit Tart emei. in refr. dosi verordaet» 
Diese Mittel wurden 2 Tage fortgesetzt, am 8. aber* 
wurde abermals ein Brechmittel gegeben, um die iai- 
mer noch iflir hartnäckige Gastrose und die Halgbc- 
achwerden zu beseitigen, so wie um den Aufbruch des 
Exanthems mehr in besdileunigen. Vfte ältere AerztS 
hat iiänilich R. iiielst , wo die Pocken nicht gehörig zn 
Stande kommen wallten, wiederholte Brechmittel am 
wirksamsten gefunden u. er hält sie in diesen Fällen 
fOr das eiiuHge IMiitel, an die Haettliätigkeit zu bebca 
u. am daaa nerrSaen Fidber, das Idar praasa Gefthr 
droht, vorzubeugen. Tags darauf hatte »ich das Exan- 
them «ehr gehoben, aber an vielen Stellen u. besonders 
im Gesichte flössen die Pocken zusammen und sahea 
a^mutzig aus. Schon Abends stellten sich leidite 
Brien, ganz wie beim Deür. tremens, ein, die Nadli 
ganz hiftig \>arden. !VIau setzte Blutegel an den Kopf, 
gab Opiom in grossen Dosen u. machte , da bei weit 
ausgebildetem Exantheme kein Rücktritt desselben n 
befürchten stand, kalte Umschläge über den Kopf m, 
legte grosse Senfteige auf Brust u. untere ExtremitÜtea. 
Den 9. u. JO. Ahr wurde der Kranke so fortbebandelt, 
worauf er fiel ruhiger, aber anch schwächer waide. 
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•eben, im Gci^theil erschienen die mciiU'n gehoben 
aüt Kiter gefüllt, fiocen auch ochoa an, im Gesicht« 
■ksutrockaefi, ab lidi Alkaen- n. Scfalingbeschvrerdeii 
wm IS. ememitfln* Die oodi sMmiich uate Stimni« 
wrde hciMT a. mma iMMte die Sprache kaom verneh- 
Meo ; 5tarker Hiuten, wobei nur mit Mühe dicker, gelb- 
Bcbcr , »ehr imber Schleim von dem Mbr tcfawacbea- 
Kranken «iuf«worfBB wiurde, kam Ultra« bald trat 
Röcheln a. oopor ein, u. in der Nacht vom 12. zum 
13. unter Bracbeinuniit-n drr Erslickung; <1«.t Tod. Bei 
der Section sah man <lic ganze Oberfläche dt-s Körpers 
mit grMMBtbaila aclioa ia der Abtrockuung bafiiuUidMO 
FMkca badtckt n. «baa i» ww dh pm MoiidblUi 
n. die mit donkelbrauner Kruste bedeckte Zun^e mit 
i'ocken Obersäet. Die an vielea StaUao mit der Pleura 
▼erwacfasenen LoagM Wim an TMI hapatUirt. KeU> 
kaaC «. Lafträbn «mm« nmun Laiwa MMh ak 
dMÖMB, «itaribBBdMi SdUdae fefölH, Mdi daiMB 
Eotfemnag man eine Menge breiter Pockenpostein mit 
geibwaiaaKcber Flüssigkeit und mit dem charakteriat. 
■Mrtadaafabofe sah. Stlbst auf dem Kehldeckel wa- 
ren diese sichtbar. Nach unten wurdeo die Pustelo 
ianner kleiner, liessen sich aber in beiden fassen Bron- 
cbial&sien noch sehr deutlich als Pocken eiki anrn. ßeim 
AafisduMtden der kieiaara Versweigwigaa der Bronchien 
in beiden Langen MMh «llaa RkhtMpaa nigtn rieh 
rborali Schleimanhiufnng. I>ie (rniize innere Hchleim- 
h lut der Bronchiea nar entzüudlich {jerüthet u. mit ei- 
ner Menge rothgelblicher , erhabener, hirsekomgru.<(.<(er 
Stippchea i>eaetxt. Hin nad wieder ÜMdan aita ancb 
froaaere, ganx ausgebUdale Pacfcainioaldii. Ia d« tbrt- 
z<-» innern Organen sah man aber nichts Krankes. In 
der aach mit vielem Schleime aagefullten it. entzünde- 
ten Speiaerihre Hmmi rieh dmitliche Pockaa akbt 
wakraalMaa ■. abaa ao wenig im Damik^tnale. 

IL Iii frihar mcbt geimpfter , ä.>i<iLriger Maan 
Wirde am 6. Dec. , am 5. Ta{;c der Krankheit, ina 
Puckeobaus gebracht. Die über den ganzen Körper in 
groaser Menge verbraitatea Pocken waren gidwtaalhalli 
«eben voll Lymphe u. sahen im Uehrigcn ganz normal 
au.4 , nor an den untern Rxlremit.iU n >varen sie breit 
gedrückt u. etwas missf.irbij: , was nl>er olt vurkommty 
wo viele Pockea sind. Das Fieber war dabei aehr leb- 
haft, faadea rieb atailm Caa g e a tfoac a aach «bea, 

Hilsheschwerden aber waren nicht zugegen. Durch 
Biutegcl an den Kopf u. Sol. nitri wurde die Heftigkeit 
des Fiebers gemässigt. Alles ging bis zum 9. Dec. nach 
Waatcha o. schon füllten aidi die Pocken mit Eiter, 
Baeae a aber grosseathrib mauanca. Aa dleaen Tage 
wtirden die Halsbesrhwerden aehr heftig, der volle, 
kräftige Pul« klein , schwach a. Angtt n. Unruhe stie- 
fca atiindlich. Nach 20 Blutegeln um den Uola, war» 
■»en Breiamsdüigen u. einem Brechmittel trat einige 
I^mdemng ein, aber in der Nacht von 9. znm tO. kehr- 
ten die AnfAlle mit erneuerter Heftigkeit /»irürk. Ucl 
ft«4ir atarkcm Husten stockte der Aaswarf a. alle Ver- 
auche, iha zu fordern, blieben iinuJrtto«. Schon am 11. 
Dec. früh trat dnrrh Frstickungszufulle der Tod ein. 
Die von FRoaicr an^^estelltc Section bot gmiz dasselbe 
Resultat, wie der vorige Fall, nur waren die Pocken 
in dea Reapirationaorganea hier aach deatiicher. — Aach 
glaabt R. Ia einigen aadera Vlttea, wa dte Knuricea 
später u. schon nach völliger Abtrocknung der Pocken 
nii der Oberfläche starl>eo , selbst Pockennarben uuf 
licr Luftröhrenschleimhanl daatfich geaehen zu haben. 
(Bbaadaa. Na. 6.] {KruteAH) 

20. Ueber den gegen wärtigaa Cha- 
rakter der Menschen blättern in nosulog. 
u. sanitätspolizeil. Hinsicht. Von J}r. A, 
C. Nbvmah, Kreispbyükiu. ¥f. legt hierbei Baob' 
achinngen , wilaha^1gyttt^l8B8 Ib Stairibiu^ 



Kpidamion , in waloiiaB er bianaii 5 — 6 AIonaliB 
60 Pau gsMMi aabMjbaolilMiGaltgaaM fiMui, war 

tlie echte Menschenblatter von mildem Charakter 
u. ganz normalem Vfrlaufe. Lnter den beobachte- 
ten Kranken war keiner unter ^, keiner über ö6 u. 
di« meitlHi 14 Jahra alt Naeb Aiiasaga dar Kran- 
ken u. ihrer Angehürigen waren 5 1 vaccinirt; dia 
andern, -worunter einer von 8, der andere von 26 u. 
der dritte von 36 J. war, aber nicht. Drei Iwiuder 
Ton I , Ton 4 1 Warden nach ubentandeaaa 
Pocken von Arm zu Arm raccinirt. Man wieder- 
holte diess dreimal, ohne auch nur bei einem Kin- 
ugen eine kuhpocke henrorzuhringeu. V uu diesen 
eOEtuAm alarb «in 18jlilir.lliidelMn, ki swaiFil- 
len \«-urde das Sclivermögai gMobwäcbt u. iu tir 
nem hiiel) ein Leukom zurück. — Vf. schliesst aus 
seinen Beobachtungen! duss die jetzt herrschende 
Variola iikbt dnroh ^ Vaeeiiiadoii, Mmdem an 
sich modificirt sei [allerdings gab « Tor Jr.sstn, 
auch milde Pockemeuchen ; allein warum die Gut> 
artigkeit a. Milde der jetzt Torkoiniueuden der Vao- 
eination moht safCMhriaban Warden tollen, istnielit 
wohl abziiäelu iij ; die Vacoiaatiou behält auch ge- 
pen sie, obgleich nur auf kurze Zeit, »cltiit/ende 
kraft; «ie i«t eine weder so tödtiiche, noch »o sehr 
▼mHfanmefaMle Krankheit! wie die IHlhera Vaiiolo. 
[R u s t*s Mag. Bd. 1. H. 1.] ( ^oigL) 

21. IJ eher Entzündung der Membran« 
meduilaris nach Amputation. Von B. Phu.- 
Lzps. Wir finden dia Bntattndnng der Harkhaitt 
Ton den Cbirmgen nur selten erwähnt , und nocb 
weniger eil an hesclirieben , ob man gleich dieses 
Leideniur die l rsache der sy philiuKuochenachuMr- 
zen ansah. De^senungeachtot iat dasaelbe ein sehr 
•ehlinunee n. gar nieht seManea Ereiguiw nach Am« 
potatinneu. Diese EntzUndnni; durchläuft Terschie- 
denr Stndien, nämlicli 1 ) das der Gongestion, wat 
durch eine hellere oder dunklere Rdtlie charakteri« 
airt irt; 2) da* der Anfreguug (BonitalMMi)! wel- 
ches eine Neigung zur Ablagerung von Knochen- 
snbstniiz beorleiief ; das der eiterigen Absonde- 
rung; endlich 4) das derUangrau. Alle diese Zu- 
•tände können zu gleicher Zeit in demselben Kno- 
chen V 0 rk o m men n a c h d er versciuedenen E n tfem u ng 
von dem Heerde des liehels. — Wenn die Ent- 
zündung bis zur eiterartigeu Absonderaug Torwarts 
geschritten Ist, lo wird die TefUndnng «wisehen 
der 3Iembran n. dem KttOehen nnterbrochen u. es 
folgt ppirohnlich Nekrose; es entzündet sir.li hier- 
auf dasPeriosteum u. dadurch bildet sich ein neuer 
Knoehen, widirend der nekroairte Knochen den 
Sequester darstellt ; im ungünstigen Falle fuhrt die 
Entzündung des Periosteum nicht zur Knochenbil- 
duog, sondern zur Abaondenmg tou Eiter. Die 
beiden früheren Zeürimne der Bntsttndnng der 
Markhaut kommen bei allen Knochenbrücheu vor* 
Der Zustand dex Eiterung kann «liircli F.ins( liiebnng 
einer Sonde in den MariLkanal leicht herbeigeführt 
werden» GangrMn konnnt niefat oft Yor , tu wird 
durch zu starke Entzündungsgeschwulst bedingt, 
«ekhabtt du ■MiMhpitiilTr Iffm'"^*'-^ 
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ITiiitlli' rlliir An Blnsohnüning rerarsacht. Wenn 

die Entzündung der Markhaut sich nicht bis zur 
Ablagerung von Knochenmasse steigert, so bemerkt 
man keine schlimmeu Folgen, soudera luir taae 
V imgiiMi g des Kanal«, welobe mit mchbaaender 
Reizunc: bald wipflrr verscliwindet : gewöhnlich 
pflanzt sich aber die Reizung zum Periosteum fort, 
welches in einen ähnlichen Zustand übergeht , so 
dttt daondflrKiiodMB Mfar verdiekt erscheint, aber 
mit der Zeit wieder zu seiner natürlichen Starke 
zurückkehrt. In der Mehrzahl der Falle von Am- 
pnttttion hndet man eine solche V erdickung desKno- 
«htm trena man O e teg wihait ha^ den Stumpf 
bald nach Tollendeter Vernarbung n nntMRnichen. 
An der Entzündung von diesem Grade innerhalb 
des Knocheukanals nimmt das Periosteum nicht alie- 
nud ThoQ; denn wenn et auch bei Frtctnren and 
Amputationen so sclieinen könnte, so ist zu enrä- 
gen, dass in diesen Fullen die verletzende Ursache 
die Beiuhaut eben sowohl, als die Markhaut tritR. 
Wenndia wa Gieriger AbModernng begleitete Birt- 
lündung die MeduUarmembran ergriffen hat, so 
wird gewölmiich, wie scIjou er\väluit, das Periosteum 
zugleich afiicirt; diess rührt daher, dabs die Kno- 
«hemriMtuw dnnA die ▼on der Hednllarmeinbrui 
zu ihr Ubergehenden Gefässe weil mehr Blut em- 
pfangt, als durch die vom Periosteum kommenden. 
Daher wird in den meisten Fällen nach Absohnei- 
dmg det BlatBofliiiMt toh der MednllafBMadbni 
der Knochen ui seiner ganzen Dicke nekltwirt, wirkt 
auf das Periosteum als fremder Körper n. erregt in 
demselben Entzündung ; dagegen führt Zer&tiirung 
det Pcfioitmnii in der Regd Mos AfabUltemng der 
äossem Platte des Knochens herbei. So beobachtete 
BoTER, dass nach einer Schenkelamputation das 
Glied langst in lleilmig begrilTeu war, als nach eini- 
ger Zeit ein 8 " langes Stikk Knochen sieh abldtte, 
weil der rerbindende Chirurg täglich sondirt hatte, 
u. mit der Sonda in den Knoohenkanal liineiiige- 
fahreu war. 

Bh Scbehniacbcr von 32 Jahren, der vor einicen 
Monaten an primärer Syphilis gelitten hatte, klagte fiber 
schreckliche Scbmerzon der linken Tibia, gegen wdcb« 
groHsi- Gaben Opiiini nichts ausrichteten; ein Binscbnitt 
längs der Gräthe der Tibia schaffte einige Brldchte» 
rang; Msraaf elari» er aa einer Genchtsrose binnen 89 
Stunden. Am Periosteum fand nun bei der Section nur 
zu t>eiden Seiten des Einschnitt« eine leichte Aiiscbwel- 
long; ein Längendurcbschnitt des Knochens zeigte den 
Kanal vom Höcker an bis m daer Batfcrnong vea 
fi ZaU vaai «otemBadeerlanuilitt AeMeadmui war b 
einer Länge von 5 " «ehr verdickt, zwischen ihr Q. dem 
Knochen hier u. da Lymphe, körnige Substanz, Kno- 
dienkeme «. kleine Emeriiecrde; in der Nähe der letz- 
teren iah der Knochen er^ ■. gelUich-wdia anai das 
Ibrfc war aehr TcrdMct — Bin Maaa, dea der Un* 
terschenkel wegen einer complicirten Fractur amputirt 
worden war, Htarb 2 Tage darauf in Folge anderer 
SbiflUlew Die Mcduliarmembran fand man sehr li^rt 
a. von rMüich-braaner Farbe in eiaem Raame von 
81 voa der 8Calie dar Aaimitation in. Kein Symptom 
hatte wahrend des Lebens daraiil liincedeutet. — Einer 
Frau vtar der Schenkel über dem Knie amputirt wor- 
den; nach 6 Tagen bemerkte man beim 2. Verbände 
•ehr viel Biter; am 11. Tage fand sehr beträchtliche 
Geschwulst B. solche Schmerxbaftigkeit statt, dass sioh 



Fat. den Stampf nicht berühren lassen \voIltc n. anf 
einen leichten Drack ergpts sich aaa einer kleinen Oefl- 
nnng eine grosse Menge Biter { am 15. Tage grosse 
Kntkräftang; der Gcrmss von Porter, so wie OpiiUB 
mit Chinin bekam schlecht; heftige Diarrhöe; am 19. 
Tage starb sie. Der Schenkel war ödematös, gfildich; 
d«?r Biter. welcher In dsn letalen Tagen abgaflass« 
vvar, redi lasserst seUecht In vMeo Bingeweidaa 
fanden «ich Tuberkel , in den Lungen BilerAnsaoMi» 
lungen; in einer Ausdehnung von beinahe 3" war db 
Markhaut vom Knochen losgelöst, eben so die Betnhaat; 
das Mark zenlArt, mit Biter bfiltrtrt o. der Kaocha 
abgestorben; Uber diesem Punkte war die Mackhaot 
roth; das Mark ungewöhnlich fest; noch höher oWn 
waren beide ziemlich normal u. die Zellen mit einer 
eiweissähnlichen Flüssigkeit angefüllt. — Ein scropha- 
löser Knabe von 17 J. litt in Folge einer Krankbett des 
Kniegelenkes an Ankylose, wobei der Uoterscheakd 
einen ziemlich rechten Winkel mit dem Oberschenkel 
bildete. Das unbrauchbare GUed wurde daher ampo- 
tirt) nach dan enian Verbinden hatte Vcreintguag stMt 
gefunden, nasser da, wo die Lii^ntaren lagen; am IL 
Tage war der Stumpf angeschwollen, d. vh /.eigte sick 

£ rosse Empfindlichkeit heim Verbände ; iilxr den gaoiea 
>örper verbreitete sich eine aelbe Färbung; bdsi je- 
desmaliaen Verbende ioas aaf eiaen leichten Drack £m 
grosse Menge gelblich gefärbter Eiter ans ; es stellte 
sich hektisches h'ieber, Delirium u. s. w. ein u. am U. 
Tage erfolgte der Tod. Stücken vom Mark und von d«r 
Blarlüiaal hiiweQ in wnem sphacehrten Zustande sm 
dam KanaleMrattsi bSher oben fanden sich groam 
Mengen Biter; der Knochen war nokrosirt; das Peric- 
steum durch Biter vom Knochen getrennt; der ganse 
untere Tbeil des Schenkels inhltrirt ; die Vena saphena 
eataflndet n. bis an 4 Zoll von ihrer Vereinigang nat 
der Feawralis mit Biter angefSlIt; mit deradbca Sab- 
stanz waren auch die Lungen inhltrirt, was wahrscheia- 
lieh auch den Gestank des Atbems bewirkt hatte. 

Vf. kennt kein Symptom, wodurch das Dasein 
dieser Krankheit , wenn sie noch nicht iu Eiterung 
ilbeig^angen ist, sieh entdecken fieae; fUr lelitcte 
bieten die mitgetheilten Krankengeschicliten dtanö- 
thigeu Data dar. Wahrscheinlich bt die Einwir- 
kung der Sage auf die Markliaut eine Uauptursache 
snr Erregung dieser KranUidt nachAmpalationenj 
wie sich aber selbige vermeiden lasse, ist schwer zn 
bestimmen. Aufmerksamkeit verdient auch die in 
maiiciien Ländern häufige Gewohnheit , nach Am- 
putationen den Stnnipf mit ebnem Aidit anli^goi- 
den Bande zu umgeben, am die Zurückzieninig 
der Mii.skehi u. das Hervorrasen des Knochens zu 
verhüten; denn hierdurch können leicht Cougestio- 
nen erregt o. mr Bnhsddcelnng dieser Kraimdieit 
Veranlussun^ gegeben werden. [Lond. med. Gaz. 
f or Oeu VoL I. Nor. 9.J {Sc/aidAautr.) 

22. Anthrax; ans amlLBflflehten. ElnSchS- 

fer UnUc — wie T\At zu Neumarkt erzählt — ein 
crepirtes Schaf getiHhet u. dabei das Messer mit 
dem Munde gehalten , so dass es die Wange aus- 
serlich berührt hatte. Bald darauf neigte och im 
Gesiclife ein kleiner Carbunkel mit rosenartiger 
Entzündung , die sich allmälig über Kopf, Hals u. 
Brost erstreckte, so dass der Tod imter Zeichen von 
Gangrän atfelgln. Aasleerende Büttel, China, 8ef^ 
pentnria ii, Mineralsäuren hatten nichts genutzt. Ob 
das liehei durch Milzbrand bewirkt worden war, 
Uess sich nicht gewiss ermittein, da auch ein In- 
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eckt dem OeiMil» dM 8tiofa be tg eLwwhl haben 
sonte. [Med. Zeit. T. Ter. &Heilk. iiiPr.l83S. 

Nr. 6'} (Aneschie.) 

23« Brand; am amtl. Berichten. Büttsee 
At Sprotlna behandelte dne Vnn niederen SttndeSi 
iSe ohne bekannte Veraiilassuug am linken Vorder- 
nnne a. bis über das iniipre Gelenk Brandblasen 
bekam. Weder innere noch äiusere Mittel liieltea 
den Bmnd «if o. et konnte kebe gute lUlerung 
h et f or g eb r ne hl wei d en ; derganae Arm >rurde zur 
Mumie, so dass man das ganze brandige Fleisch 
bi:i auf die Knochen ohne Verblutung entfernen 
konnte. IMe Flrao beftnd deh fomt wohl n. war 
stets ohne Fieber. Endlich erschien Uber dem El- 
leiibogengelenke eine Grenzlinie, die das Kranke 
vum Gesunden aullalleud schied u. es wurde nun 
amputirt, wobei, ab die Arterien unterbunden war* 
den sollten u. man , nm diefleU>en besser anfimfln- 
den, das Tumikrt lüfffte, keine Blutung er- 
folgte u. keine der Arterien zu sehen war. Nur 
eine stark blutende Yene wurde unterbunden. Wäh- 
rend der Verheihmg trat etUolM Male dne Blntnng 
ein , doch floss immer nur Venenblut aus und die 
Veniarbunig gii^ gut vor sich. [£ b e n d ii s.] 

24» Fall Iren Brweichnng der nntera 
Antohwellting des Rückenmarks, vonJ9r. 
Hcnrnv. Eine Frau, 55 J. alt, die seit 2 Monaten 
durch den Tod ihrer Tochter in tiefen Kummer 
TersetEt worden war, fid ans dnem swdten Stock 
nuF das Steinpflaster herab u. zerbrach den rechten 
R.idiiis. Diese Fractur und eine IlauptAvnnde am 
Kopie abgerechnet zeigte sich sonst ausserlich keine 
Veriettong wdter; es b^bgte noh die Fraa aber 
aber einen lebliaftenSeliflMfK inderLondang^end, 
der sich bi-> auf die untern Gliedmassen erstreckte, 
deren Bewegung sich blos auf die Zehen u. Fiisse 
beiebriSnkte , aber auch nnvoUkonunen war. IHe 
DannfiNtsätze boten nichts Abnomes dar, derDmok 
des S. u. 4- Lendeuwirbelfortsafzes war blos etwas 
schmerzhaft. Gegen Abend fand galliges Erbre- 
chen statt. Der Harn musste durch den Katheter 
entleert werden. Der Schmerz in der Lendenge- 
gend wurde zwar durch Blutegel gemildert, dauerte 
aber doch immer fort u. wurde bei der geringsten 
Bewegung des Koqpers verstärkt. Die Kranke ver- 
mochte die untern CffiedmaMen idcht antcnsprdtzen, 
n. wenn sie es waren, so brachte sie dieselben durch 
abwechselnde kleine Beuge - u. Drehbewegungen, 
wobei aber die Ferse nicht vom Bette empurgeho- 
ben wnrde, «Mammen. 4Ne Foassohlen \rarcn 
fortwährend nach innen geridilat Die Stühle flui- 
den selten statt. Am 18. Tage •wnirden die Schmer- 
zen in der rechten Seite luiuliger als in der liukeu. 
Dia Bewegung der milem OHedmaifen hatte dch 
•Iwas gebessert. Die Kranke konnte in einer em- 
sigen Bewegung den rechten Unterschenkel an- 
ziehen, während die Abductiou fast unmöglich war. 
Am 19, Tage fanden 2 balbflüsiige Sttthlectatt, ohne 
dmi et die Kranke bemerkte. Am 24. ging der 
Hm Bawillkiihriioh ah, waa.anohin den fdgendaa 



Tigea geiflhah. Ba Iwlle deh den leMan Krana- 

beinwirbeln gegenüber ein Hautabscess gddUet O» 
geöffnet, der viel graulichen, übelriechenden Eiter 
ergoss u. seinen Sitz im Mittelpunkte des linken 
Gesätfaa hatte. Am 44* T. kua dnaaoer im rech- 
ten Gesässe zum Vorscliehi. Am 48. starb die 
Kranke. Bei derSection fand man keine Spur 
von Fractur oder Luxation in der ganzen Wirbel- 
dinle. Die harte Himhant war nn r a riel at ;- dai 
Rückenmark in sdner gmnan Autd e hn n ng, die 
untere Anschwellung ausgenommen , von natürli- 
cher Farbe u. Consistenz. Diese letztere Partie bot 
anf jeder Seite der Mittellinie bd der Dnrohiefanei- 
dung eine rosenrotheküniige (u. nicht >vieim übri- 
gen Theile des Organes glatte) Oberfläche dar, die 
von einer Gewebeerweichuug abhing. Die Ursprünge 
der Nerven zeigten nIditsBemeikenswerthet. Durah 
diese Erweichung der ontem Anschwellung dea 
Rückenmarkes erklärt sich die mehr oder weniger 
vollkommene Lähmung der Muskehi , welche ihre 
Nerven von dieser Anschwellung erhalten, wäh- 
rtnd dBo andern ihre Bewegungsfahigkdt behidt«. 
[Gm. m4d. de Paria. Nr. 71. Nov. 1833.] 
, {^iSc/inüäJ.) 

25. Regelwidrigkeiten im Verlaufe 
der Angina parotidea; von TIr. L. A. Tott 
in Ribiutz. Mehrere 2 — Gjiihr. Kinder erkrank- 
ten an Ohrdrüsengeschwtdst mit katarrhalischfm 
Fieber, die theUweise ohne Arzneimittel verschwand. 
Bd dnem 4jihr. Knaben schwand dki Oeeohwulst 
olme üble Folgen ; allein am folgenden Tage lul- 
dete sich Emphysem drs ganzen Korpers mit Aus- 
nahme des Kopfes. Die Respiration war beeinträch- 
tigt , der Stuhlgang gehemmt, weshalb T. ein Kly^ 
stir aus Valeriana , Mentha crispa mit Asa foetida, 
eine Kampferemnlsion und Fliederthee verordnete. 
In 24 Stunden war das Emphysem gehoben, ohne 
dam die Angina parotidea vdededcehrte. DasUebd 
anlrahied dch durch kritl!>cheu Schweiss, der dt 
allgemeiner oder locnler In den übrigen FäUen, wo 
die Geschwubt auch plötzlich verschwand, ohne 
dass ein anderer Bnmll daan trat, delldcht Über- 
sehen worden war. [AUgom. medie. Zeit. Nr. 

6. 1834.] (^^O-^-) 

26. Neue Erfahrungen Uber den the- 
rapeut. Gebrauch dea weilten AntlmoB- 
oxjdtin den aouten Entafindangen der 

Brust. Von Vr. Michkl in Semur. (Cote-d'or.) 
Der \i hat früher schon in der Gaz. med. Falle von 
Lungenentzündung erwähnt, die UBier ganx ge« 
w0bnlldienVnntlü)den u. ohne alle dgenmümliehe 
medicin. Constitution vorkamen. Seit dieser Zeit 
hat er Gelegenheit gehabt, das Antimon in einer 
grüssern Anzalü von Fallen u. bd Subjecten , die 
offenbar unter gans betoBdMm KinftHtten ttanden, 
anzuwenden. Unter beiden Umständen war jedoch 
das prakt. Resultat dasselbe u. es schien ihm dieses 
Mittel die nämliche Specificität, weun er sich so 
antdrUdccB darf, bd der B e bm id i mig der Peri- 
pneumoidktr au besitzen. — Die Bevölkerung, mit 
welcher er et an thon hat, befindet sich auf einem 
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tiefen Thülern , die im Al^Cmetnen von Osten nach 
Westen gehen ii.in das grosse Becken der Loire ein- 
münden , durch»chuitteu wird. Die Periode , wäb- 
imd wslohw er dio Rcsahatef ttbw die bciiolitct 
werden soll, erhallen bat , geht YOm Anfange Mai 
bis Ende September. Troc kenp, manchmal sehr 
raiche Winde, Ton Ost und Nordost kommend, 
n. dio dar Riehtang dUeter ThIIer folgend , haben 
in diasar Jahreszeit am gewohiiliclisten gehemcht; 
n. obschon das Wetter sewölinlich heiter war und 
der Thermometer eine Teroperotur angab, die der 
der gavrKhnlichen Sommer wenigstens gleich war, 
M aland die Wiinne doch nicht immer mit der Aus- 
dehnung des Quecksilbers im Yerhnltniss ; die Abende 
u. die Morgen waren gewöhnlich kiüiL Dieser^eit- 
ramn seiahneta dch , rorziiglich In «einer ertten 
Haltte , (Mal, Juni, Juli) durch die Gegenwartvon 
Artectionen nns , die sich alle ron denen , in den 
gewölmlicheu Juhreu vorkommenden , unterschie- 
den. So liemehten ganz l>esonders die Cor}'za, die 
Angina, der Catanhiu pninionalis tot. Wenige 
Personen blieben von einer dieser verschiedenen 
Affectionen, die iji jedem Punkte mit dem, was 
man (l(>er die Grippe in Paris geschrieben hat, 
Qliereinstimmen , verschont. Sie lioten keine ei- 
gentliche Gefahr dar, schienen aber nn einen selir 
betrHchtlirhen Schwächezuütaud der nervösen Cen- 
tren gebunden zu sein. Sie hatten eine Dauer , die 
liah «her das, was in den gevftflmüolien Umstiin^ 
den statt findet, weit hinaus erstreckte. — Widi- 
rend dieser medicin. Constitution kam eine Anzahl 
▼on Lungeneulzündmigen vor, die grösser war, 
ab sie gewölmiidi in den entsprechenden Jahres- 
zeiten der andern Jahre statt fand. In einigen Fal- 
len u. zwar in der Minderzahl , bei solchen , woM. 
Toraussah, dass der Gebrauch des Antimons aus 
Naehlässigkeitoder Sorglosigkeit nicht ngafaniisig 
statt fmden würde , wendete er die gewöiinliche 
autiphlogist. Methode an. In der Mehrzahl dieser 
Fälle schien ihr jene >\ irksamkeit abzugehen, die 
Üir in so viden andern FiHen nloht abgesprodien 
werden kann. Vorzüglich 2in;d sali M. fast onmit- 
telbar nachiier sich eine Reihe von Erscheinungen 
entwickeln, die auf eine otlVnbure Störung derner- 
▼tfsenCientraiQ. anfwaltfhafttTplnisartige Sympto- 
me hinwiesen. Ks waren diess Falle von bösar- 
tigen Lnn?renentzUndungen, in welchen 
die nenrtiseu Erscheinungen , so zu sagen , im Ver- 
hMtniita anrQnantftüt d« aatiogenenMnta a wn d i- 
sen. — In dem erwähnten Zeiträume worden 15 
Peripneumoniker von M. durch die Antimonialme- 
thode behandelt. Ein Einziger starb. Es war diess 
ein 55jihr. Manrer, der, ds er des Wenies toII 
des Nachts nach Hause kam u. dieses geschlossen 
faud, in freier Luft auf efiras Stroh schlief. Als M. 
am 5. Tage gerufen wurde, fand er eine sehr aus- 
gedefanta BntaHndnng heider Longen im 1. v. 2. 
Stadium: der Puls war rasch (1 10 Schläge), aber 
klein u. conceutrirt. Die rh-<:pn<>e w»r sehr bedeu- 
tend , doch wurde der Kranke uadi seiner Angabe 



nicht sehr davon beKstigt {an dem nSrnKobeoT^ig« 

30 iir. weisses Antimonoxyd u. den andern Tag 
40 Gr.). Es schien die Krankheit dadurch nicht of- 
fenbar gehemmt wurden zu sein : doch bot der 
Pols eina weniger grosse Häufigkeit n. Oonoentra- 
tion dar. Unglücklicherweise hatte M. den Ver- 
wandten des Kranken eiiiiiie HoHuung gemacht, 
die diesen nun ausser aller Gefahr glaubten, das 
SpiessglanitrSnkohen wegsetsleu , nnd statt dessen 
Glühwein während der Nacht kairelöffelweisc ge- 
ben. Den andern Tag fand ihn M. in der Agonie. 
Er starb am 8* Tage seiner Krankheit des Mor- 
gens. — Von den 14 Andern waren 8 münnl. n. 
6 weibl. Geschlechts ii. Alle in der Kraft desAlten, 
d. h. 23 bLs 56 J. "It. Bei 8 (3 Männer u. 5 Frauen) 
war nur eine einzige Lunge aOicirt u. es schien das 
Bmstfell nnr müsrigen Tbeil an der Bntzttndavg 
zu nehmen. Die allgemeuieu Symptome waren 
deshalb manclunal nicht weniaer iiiteusiv. Die Bt-- 
handlung begann am 3. u. 4. Tage. Keinem von 
ihnen wurde rar Ader gelassen; aUo wurden schnell, 
nacli der Verordnung von steigenden Gaben voo 
15 h\i 4U Gr. weissem Antimonoxyd, in 6, 7 oder 8 
Tagen geheilt. Die Zeichen der Besserung trafen, 
so vrie diess schon constatirt worden ist , mit der 
bedeutenden Verlangsamung des KreiaUnfea, der 
milden Warme v. dem Dufte der Haut zusammen. 
Bei keinem von diesen Subjecten bemerkte M. den 
eigenthüinlichen Ausschlag, den er früiier beob- 
achtet bat; auch hat er bei keinem jenes , tod ci- 
nigeu Rerdinchtern er\rHhnte, plötzliche Zurö^ge- 
hen der Alfection, u. Jene, so zusagen, plötzlichen 
Heilungen während der Antimonbchaudluug statt 
finden sehen. Die Besserung war Immer pro gr e iii r , 
aber sicheri XU täuschte niemals . indem die Knin- 
ken alle die Vorschriften genau befolgten u. das 
verordnete Regim gewissenhaft hielten. Alle beob- 
achteten wlttuend der ersten 4 Tage der Bdumd- 
lung eine strenge Diät, doch liess M. früher als bei 
der gew(ihnlichen Behandlung die Kranken wieder 
feste Nahrung ueiuneu. Die Wiedergenesung ver- 
Def bei Allen sehr rasdh — Dia 6 andern Kranken 
(5 Männer u. 1 Frau) litten an doppelten oder mit 
ziemlich in'ensiven plenrit. Symptomen compücirten 
Peripneumonien. Die Behandlung begann am 2., 3. 
nndi. Tage der Krankheit Bd keinem wurde dn 
Aderlass gemacht. Bei allen wurden 8. 10 oderl2 
Blutegel nn^esef/t. Die pleuriti^che Stelle wich im- 
mer dieser Blutentziehmig , worauf M. unmittelbar 
das Antfason anwendete. Das Veisufa n Inden des 
Sduneraca nach den Bl ut a ntait hungen bei der Pleu- 
ropneumonie ht eine gewöhnliche Erscheinun»; 
in der Kegel aber kommt er aufs >ieue ziun Vor- 
aehein n* aihustjht eine neue Blolenidelrang. IBsr 
kam der Sehmerz , einmal beseitigt , nicht ^ ieder, 
oder er war nicht sehr inten».iv, indem auf die Blut- 
egel die unmittelbare Auwendung des weissen 
AnÜMoniiijA folgte (es ktanta dieses letHei« alit 
doch wohl auf den Veriauf der Plemritis nidit 
ohne Rinflnss geblieben sein ; oder es könnte wohl 
auch die Intensität der Pleuritis in aumcbcn Fällea 
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Audi 4fo IioogeiMUljiUuduug i n ib ei onJerg mHtr-' 
halten werden). Doch kam die Wiedergenesung 

bei diesen Subjecten nicht so scIuipII , Arie bei den 
Torigeu KrauI(.eD, zu Staude j ailein sie schien M. 
freier als nacb der gewölmBdiMi Behandlung Ton 
Statten so gehen. Bei keinem JuttarReraUrn an- 
gpwendot, einmal ausgenommen, wo er es mehr 
tlial, um dem Wunsclie des Kranken zu genügen, 
ab eine geuaue ludicatiou zu erfiillen. M. glaubt, 
iu» dBese BBtloi, naeh der VendiidonDig der Fle- 
berbewegnug nur bei der Bekämpfung eines dau- 
ernden pleuritischen Ergusses einen wirklichen 
Mutzen gewahren. — Bei einem Einzigen erschien 
die KmuLheit naoh dem Aofhtfrea des Antimonge- 
braaches wieder; es war dless ein lebliafter, unge~ 
duldiger Mensch, welcher der Arznei überdrüssig 
war. Ea war am 9. Tage seiner AlTeotion. Das 
knislenHle Rassdn, welches die Stelle der Bron- 
chialrespiration eingenommen hatte, fing sich BD 
mit tiem nnlürüi lien respiratorischen Geräusche zo 
vermischen. Auf seine Bitte liessM. die Arznei weg. 
Den Tag darauf war das IMber faitendr, das kni- 
sternde Rasseln beträchtlicher u. ausgedehnter. Der 
Kranke beklagte sich Uber einen lebhaften Schmerz 
iu der rechten Zitzenfortsatzgegend. M. verordnete 
sufi Neue 40 Gr. Antimon u. naeh Verfluss von 2 
Tagen fingen die P eripn e w monie u. das Fieber an 
Intensität abzunelimen an. In der Zitzenfortsatz- 
gegend bildete sich eine entzündliche Geschwulst; 
sie abscedirte bald u. der Kranke wurde gänzlich 
beigestellt. Wörde das Wiaderarsche i Den des Fla» 
bers und der Peripneumonie durcli das frühzeitige 
Aussetzen des Antimons oder durch das Erschei- 
ueu dieser Geschwulst bedingt.^ Vielleicht waren 
bnda Umstinde dieser Brsalieimuig nieht firemd. 
Bei kdneni liat M. das geringste Zrfohen Ton Rei- 
toiig Yon Seiten der Verdauungswege, nicht den 
geringsten Ekel, nicht den leisesten Schmerz beim 
Dnieke des Untaildbas bemerkt; es Ibad ÜHt fan- 
nur Verstopfung statt; der anfangs blntrotha Ifam 
nahm nicht immer eine hellere Farbe an, wenn 
sich die Kiuwirkmig des Antimons auf den Kreis- 
lenf bemarklidi machte; in der Bogel geschah as 
nur erst nach dem definitiven ZustandekommaD der 
\Mf(lergenesung. — Bin besonderer Fall , wegen 
welchem M. das weisse Antimonoxyd anwendete, 
seheint ilun einigermassen beachtungswerth zu 
sein. Er wurde zu rinem jungen Menschen von 
25 J, gerufen, der seit 12 oder 1 ,j S t u n d en, in 
Folge einer Erkaltung, an vagen Sciunerzen in 
der Brust , Husten , Athmuugsbeschwerüe, schwie- 
rigem O. blutigem Aosworfb Btt; dia Haut war trok- 
^''11 u. warm, das Fieber beträchtlich; der Durst 
lebhaft; die Zunge im I\IIttelpunkte weiss n. an 
der Peripherie roth. Er hatte seit dem Eintritte der 
ÄnsAhrft kelnea Harn gelassen. Bei der Anseal^ 
f ^tion hOrta man r«ofats die Respiration mit dunkelm 
Hasseln von verschiedener Natur vermischt , aber 
ohne alles, wenigstens wahrnehmbares Kni- 
ttern. M. Mass das Pnt iad«nfolgaBdMi24Stmi- 
^t69t,äaammmimmu Da^Xtg danrfwar 



dasFlaliarbadäntend rermhidert j es fand eine reiuka. 
tarrhalisohaBzpeotoration slatt^«.w«nigeTagenaeli« 

her war er gänzlich geheilt. — M. hat zwar nicht 
Grelegenheit gehabt , viele Peripneumouiker in den 
ersten 12 oder 15 Stunden d«r Krankheit zu sehen, 
bemerkte aber famnar afaiasahr grosse Analogie zwi- 
schen den Resultaten der in diesem Momente ver- 
richteten A nscuUntion u. den Stethoskop! sehen 
Zeichen des ersten Stadimns des Lungenkatarrhs. 
Bs ktfnnta diess in der Ansieht Ribran, dass Inselir 
vielen Fällen die Peripneumonie mit elneinLungen- 
katarrhe beginnt. Bekajujtlich geht manchmal die 
Entzündung des Brustfells auf das Gewebe des Or- 
gans selbst Aber u. ooroplldrtrfchsomitehierneuen 
furchtbareren Entzündung. Könnte man da niebt 
die Entzündung der Bronchialzweige n. des Brust- 
fells für die gewöhnlichste Quelle dieser gefahrli- 
dian Aileothnien anseluB? denn das Lungen- 
parenchym steht mit den änssem Umstibidai mnr 
mittels dieser beiden Membranen in Be7iehini£r, wo- 
von die eine als aushauchende mit der Haut die 
innigsten sympathischen Beziehungen hat und die 
andere mit den atmosphärischen Plidda In diKoter 
Berührung steht. Es dürfte sirh also die Entzün- 
dung des Parenchyms selbst durch Contigaitat ent- 
wickeln. Musste der iu Rede stehende Kranke con- 
saontiv eine Lm^anentsifaMlnng bekmmnen, oder 
würde sich die ganze Krank lu it auf den Lungen- 
katarrh beschrankt haben ? IM. wdss hierüber kei- 
ne weitere Auskunft zu geben, als dass die Lage, in 
welcher ersieh in dieser Bfaitritlsparlode der Krank- 
heit, worin er ihn nwfttsah, befiind, sich in kei- 
ner Webe von dem unterschied, was er in der näm- 
lichen Epoche bei Subjecten beobachtet hat , die 
ainlga Stnudan spXter dna qnbestre lfea w 
Entzihuhmg des Lungenparenchyms darboten. 
[Gas. m^d. da Pari«. Nr. 77. Dec. 183S.] 

{Sc/imüä.) 

27. Fall TonBmpyem, durah die Pa- 

raoentese allein geheilt. VonGK.Woot.i,rr.' 
Ein Knube von 5^ J., der früher gesund war, hatte 
zu Ende des vorigen Jahres eine GehimentzUndung 
«barrtandan nnd bekam kurz darauf eme Plenritis 
der Unken Seite , wovon er sich nidit Ttdlkam« 
men erholte. Vf. fand ihn sehr abgemagert , an 
hekt. Fieber leidend, mit Schmerzen in der Unkeu 
Seite, heftiger Dyspnoe, rauhem trocknem Husten, 
anhakendem Durst, Appetitlosigkeit, nnruhigans 
Schlaf u. nächtlichen Delirien ; die linke Seite des 
Thorax war weiter als die rechte ; die Intercostal- 
räume ausgefällt ; das Herz schlug auf der rechten 
Seito; dto PevoMskm gab aoT der leMenden Salla, 
besondersam unteren Thelle derselben, elaendmiH 
pfen Ton, u. die Auscultation verrieth vome und 
seitlich Abweseniicit des respiratorischen Geräusches, 
md ISngs des Büslcgraias war dasselbe mit einem 
Schleimrasseln begleitet. Hierans Hess sich soUsa- 
sen , dass die linke Höhle der Pleura mit Eiter an- 
gefüllt , die Lunge zusammengedrückt o. das Herz 
aaok dar ndMcft Salfta dar ^mt Tardrifai^ wifav« 
aa w«r daher dia FuMüsaa baMnd^ilaiMl amm- 
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fldlai, WÜhrend das Kmd aaf der Matter Schoos» 

sass, -wurde ein kleiner flacher Troikart in den 
Raum zwischen der 7. u. 8. Rippe, da wo die Zak.-> 
ken des Serratu^ uiaguus u. Exteruus oLliquus zu- 
wmmeDrtowen, «Ingestooheii. Es floss darch die 
Röbre viel Eiter von gesundem Ansehen , der ge- 
wiss 3 Finten betragen mochte, e^ls. Die Unruhe 
des Kindes machte, dass Luft in die Brusthöhle 
«ndrag, heftiger Hosten entstaDd u. noofa Tor töI- 
liger Ausleerung des Eiters die Röhre ausgezogen 
werden musste, worauf die Wunde mit Hcftptluster 
geschlosseu wurde. Das jKiud fühlte sich sogleich 
•ehr ericidilert, an tu taak. wak Appetit, u. schlief 
nach einem Opiate 13 StundiBlang säurt u. ruhig. 
Am folgenden Tage waren alle Fiebersymptome, 
so wie der Husten u. die Schmerzen verschwun- 
den; mir das Hers sddog inuner fort auf der reeh- 
ten Seite; das respiratorische Geräusch kehrte nicht 
zurück; die Percussion zcijrte, dass sich die Brust- 
höhle wieder füllte u. die übrigen Symptome wur- 
den nach wenigen Tagen nnrnocfa sehlimmer, als 
sie vorher gewesen waren. Daher wurde 13 Tage 
nach der ersten Operation wieder eine Oetfnung nüt 
dem Troikart gemacht, aber diess Mal zwischen 
der 9. n. 10. Rippe u. 2" weiter nach dem Rttk- 
ken zu. Nachdem 38 Uns. Eiter anigellossen wa- 
ren , wurde die OeflTnung geschlossen ; das Kind 
sclihef ohne Opiat sehr gut,* alle Kraukheitssyuk- 
ptomeTefMhwanden, ohne jeanrüdunkehrai; der 
Herzschlag begann nach einigen Tagen unter dem 
Brustbeine, u. nach 2 bis 3 Wochen an seinem na- 
türhcheu Platze wahrnehmbar zu sein. Die noch 
-rorhandene Sohwiehe Terior tieh sdir schnell, o. das 
Kind genas , ohne dass ausser einem wegen Stuhl- 
verstopfuug nöthig gewordenen Abführmittel wei- 
tere Arzneien üi Gebrauch gezogen worden wären. 
Yt glaubt nodi bemerken zu miiss» , dass mush 
seiner Meinung die schnelle Heilung der unmittel- 
bar nncli der Operation bewirkten Verscliliessung 
u. Vernarbuug der Wunde beizumessen ist. [Lon- 
don med. Gas. for Oee. 1888. VoL 1. NoTfar. 
28.] \Scheidhau*r,) 

28. Nutzen des Laennec'schen Ste- 
thoskops beiDiagnose eines chronischen 
Brnstleidens; von 2V. Ii. A. Tott In Ribidti. 
Ein 5jähr. Mädchen litt nach gutartigen Masern an 
Schwerhörigkeit u. einem starken trockenen Husten 
mit Brustschmerzen. Das Stethoskop wies ausser 
SoUehnnsseln, was dnrdi das blosse AnO^en des 
Ohres nicht wahrgenommen werden konnte, keuie 
Abnormität nach. Aeusserlich ward ein Vesicatorium 
perpetuum hinter jedes Ohr gelegt u. die Kopp*- 
sehe weiise Präelpitatsalbe ^ei«. praecip. alb. 5j, 
Adeps suill. 5j) auf der Brust elngerieboi II* der 
dadurch entstandene Ausschlag durch erneuertes 
Emreiben u. Belegen mit Wachstaffet 3 W ochen 
langmiteihalten. InneriiehllessT.Ammoii.mnriat., 
Liquirit., Sulph. stibiato-anrant. u. Camphora neh- 
men u. SeUerser Wasser trinken. DerErful;r dieser 
Kur war der erwünschteste, denn allmalig schwie> 
gen alle genanalai Beaclnpaidai. Der Sin des 



Uebels war hier also die Schleunhant derLofiriffani, 

was das mit dem Stethoskope wahrgenommene 
Schleimrasselu bewies. £Aligem. med. Zeit. 
Nr. 6. 1834.J (//ey e.) 

29l Geschwürige Lnngensaekt, ohne 
Spur von Tuberkeln; vom G.-M.-R. Dr. Bar- 
tels in Berlin. Ein 33jahr. Kutscher von choier. 
Temperamente u« straffem, übrigens kräftigem, nur 
etwas snm pbtfaisisehen Haliilns sich hümeigendem 
Kiirper hatte im vorigen Winter heftige Pneumo- 
nie, die aber durch gewöhnliches antiphiuglstisches 
\ erfahren bald gehoben wurde, worauf er sich ge> 
räume Zeit Töllig wohl fühlte u. «eine Geschäfte 
ohne Schwierigkeit verrichten konnte. Im letzten 
Herbste wurde er von Neuem krank , doch wurde 
diessmal dej- Unterleib zunächst ergriffen u. Durch- 
lall mit heftigen Koliksohmerzen trat als Hanpt^ri»' 
ptom auf. Erst ab dieser gelioben war, stelhen 
sicli Brustzufalle ein , besonders eui immer zuneh- 
mender schmerzhafter Husten mit Auswurf , wes- 
halb der Kranke am 2. Dec. in die Charit^ kam. 
Aeosserst beschweriiche Respiration mit uinschri»> 
bener starker W^angenröthe , Schmerzen in der 
linken Brusthälfte, wo auch der Thorax auffallend 
fladier war, betrSdididie Abmagerung mit besün- 
digem uud nur zu den gewöhnlichen Zellen sieb 
verstärkendem Fieber u. ziemlich reichlicher eiter- 
artiger Auswurf setzten weit vorgeschrittenen, ducli 
immer mit Entsündnng verbundenen Zustand aus- 
ser 2SweifeL Doch konnte man mit dem Stetho- 
skope einzelne eijientlich leidende Stellen der Lungen 
nicht bestimmt herausfinden. Ziu- Fortsetzung des 
angeordneten Palliatirferfahrens war nor wen^ 
Zeit vergönnt, da der Kranke schon am 8. Decbr. 
starb. — Bei derSection fand sich im Kehlkopfe u. 
m der Luftröhre nichts Abweicheudes. Die Lungen 
sagten Instetlioh livide, innerlich an den nieiit Ter* 
härteten StdUen dnnkle, mit rothen SId ifen durch- 
zogene Färbung , verknüpft mit starker Hliitanluiu- 
fuug. Der obere Lappen der linken Lunge war 
teilweise hepatisirt u. die Tordiebtete Gegend mar 
•ohiois» nach der vordem FläcIie zu , eine massig 
grosse, mit undurchsichti^'er , zienüich dicklicher, 
puruleuter Flüssigkeit gelullte Kiterhöhle. Weit 
grösser aber war ifie Zeiatönmg hn obeni recfatan 
Lungenlappen, der dnrohUIceration inwendig gana 
zerfressen war u. eine grosse Höhle mit zerrissenen 
W änden darstellte, in der viele, wie abgeschnit- 
ten aussdiende, betriefadidie Lnftrtfhrenäste, doch 
niohta ton einem Heilungsprocesse zu sehen war. 
Im untern rechten Lappen fiuid sich ebenfalk, wie 
un oberu linken, Hepatisation, die aber weniger 
weit dimdkiemTOigesaliritten war. Von tabar* 
knlöser Bntartnng Hess sich Indergan- 
zen Lunge 11 Substanz, niciit dasGerIngste 
auffinden. Herz u. Herzbeutel waren uorauJ, 
so auch die Unteiieibsciugeweide , ausgenommen 
die ui ihrem Parenchyme zu dunkle Milz und der 
Krmnmdnrm, der in der Nahe der Grimmdann- 
klappe kleine rundhche Geschwürohen u. an ein- 
seinen Stellen Substanzveriost d«r Sehlefmhaat 
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zeigte. — Da Fälle der Art im Verüaltn'use zu uu- 
tih%0n andern, wo mtn grüMere oder kleinere 

Tuberkel wahniimint , so selten sind , ja aa wirk- 
li( her Lungeiischwiiidsuolit ohne Tuberkel , nach 
Lasshec's, Louis u. A. Vorgänge, noch jetzt von 
MandMB g O K we iM t wird^ M> Teidiente Yontehen« 
ii-i gewiss besonders herausgehoben m werden. 
Die Untersuchung wurde übrigens in Gegenwart des 
VC von Fnoaixr vorgenommen , welcher Letztere 
besonden den^VdierkelnniitgriiiilMrBoi'gfiüt, wie- 
wohl vergebens, nachspürte. [Med. Zeit, vom 
Ver. f. Heilk. in Pr. 1834. Nr. 7.] (Ktu.scMr.) 

30. Anatomische Bemerkungen über 
die LungentnberkeL Von Alcx. Thomsov. 
Am 26. fieptibr. worde in die Brmchialarterien der 
Luniif n von einer etwa 50jahr. Frau mit sehr schma- 
ler Brust rothe Lijectionsma&se eingespritzt. In bei- 
den Lungen war der obere Lappen von nrntühligen 
kleinen Absceasen, die früher Tuberkel gewetenwn« 
ffD, ganz durchlöchert, die übrigen Lappen allenthal- 
ben mit tuberkulösen Massen durchsäet, welche theils 
eiuzehi, theils in Hauten zusammen vorkamen, ^ bis 
S n. 4'" fan DorduMMcr hatten, dnrcliMh^end 
oder undurchsichtig, von graulicher, weisslicher, 
gelblicher Farbe od. auch schichtenwpise verscliiedcn 
gefärbt waren, wobei jedoch die inneren äciüchteu 
oadnrehaioliliger n. gelblieher ab (fio Snswren sieh 
zeigten ; sie waren von käsiger, brdiger oder eite- 
riger BeschafTVnhfit, manchmal hios in der Mitte 
erweicht^ kun. in den verschiedensten Stadien der 
Eatwi^eluug begriAen; die PJenra war mittels 
längerer oder kürzerer Bimder tarwaehsen, die je- 
doch in der Nähe der oberen Lappen u. in denjeni- 
gen Theileu älter u. kürzer waren, wo Abscesse am 
«ehteston maammengebKuft tloh fanden; kdnef 
(lerseUian liatte über | Linie im Dnrchmaiier u. 
alle waren mit einer weichen durchsi<:htigen und 
einer zweiten Haut, die unter dem Scalpell ein Ge- 
lihttefa gab, umgdian« b die fttnudnairBbren der 
linken Lunge wnrda Alkohol eingespritzt , um die 
Broncliialblrtschen zu erweitern. Die Iiijrcfiuiis- 
masse drang in die Trachea ein, u. giug terner in 
die Arterien n. Venen der Lnnga IUmt, was 1 ) für 
eine Ruptur in die offenen Absoease , o. 2) Tür die 
directe Verbindung; der Liin;:;(ii;;pr;isse mit den 
Branchialarterien sprach. — Bei der Untersuchung 
der Lungen eigab sich, dass die fabchen Häute, 
welche die Verwaobinng dar Plenra Uldeten, sehr 
fein injicirt waren ti. dasi dfe Injectionsmasse von 
derselben in die Pleura costnlis überge:ran;»en war; 
doch war in jüngeren Venvaclwuugeu die Injt ction 
deutlicher n. auf grössere GefVase sieh erstreckend, 
als in älteren. Die injici rt en Gef ässe wurden durch 
das Lungenparenchym hindurch, bis in die Pleura 
pulmonalis, das Zellgewebe des Mediastinum posti- 
«un, die BronohhIdHiaen,' n. selbst in die Wünda 
<ler Speiseröhre, in das schleimig -zellige Gewebe 
des unteren Theiles der Trachea, ihrer Bifurcation 
0« grösseren Zweige verfolgt, so wie ferner bis iu 
die Wandungen der meisten, sownid offtmUf als 
geschlossenen Abscesse , n. in dia Umhüllung der 
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isolirteu u. zusanunengehäuOeu tuberkulösen Mas- 
sen, wosdhst man die lujection reiohlidier eis in 
dem LuugengewebelmAUgameinen bemerkte. Nir- 
gends im LuDgenparenchyme fand sich ein Erguss 
der lujectionsmasse, aber wohl üu Mittelpunkte last 
aller thdtwebeoder dnndi n. cbirch erweiohterTnber- 
kel, u. viele offene Abscesse waren ganz damit ange- 
füllt; zwischen der Kyste u. dem umgebendeuParen- 
cbym hatte nirgends ein Erguss statt gehabt, in 
einer offenen Hilhle, wo dne noch anerweiehte 
u. an der Kyste anhangende Tuberkehnasse sich vor- 
fand , die im Umkreise durchi>cheinend u. hart , in 
der AUtte käsig u. gelb war, sähe mau diese beiden 
Portionen, besonden eber letztere , von feinen in- 
jicirten Gefässen durchschnitten» In eilen Wänden 
der Kyste erschien die Injection sterufcirmig, ähn- 
hch wie auf den Schleimllächen des Danukanals. 
Einzelne im anlan Zeiträume stehraide Tuberkel, 
wo das tnngebende Lnngea^ewebe weder verfidtt, 
noch sonst verändert war, waren mit uijicirten Ge- 
fässen durchkreuzt ; in allen envelchlen Massen, es 
mochte gegen jien Alittelpunkt hiu ein Erguss statt 
gefunden hebdi oder nicht, wurden faajidrle 8a- 
fässe verfolgt, die vom Umkreise gegen den Mittel- 
punkt hin, nach Maasspabe des Grades der Erwei- 
chung , au Zahl ailmtUig sich vermehrten. (Dieas 
ist Jedoch nur für diejenige Zeit m ▼nrsteheo, wo ' 
die weiche Blasse noch nicht die äusseren Zeichen 
von reinem oder mit Blut i;em)schtem Eiter ange- 
nomuien hat.) — Dieselben Resultate hatte der Vf. 
eriieltn«, eis er, seinen Preond Thomas Bi.inn>Ki.i. 
hl dessen Arbeit über die Melanose unterstützend, 
die Brouchiolnrterien einer Kuh u. eines Schafes 
mit einer durch gebranntes Elfenbein oder thteri- 
sche Kohle gefiifbte Injectionsmasse fiUlta. — Bs 
aigiebt sich hieraus, dass die Tdbei^ käme un- 
organischen Massen sind. Noch verdient erwähnt 
ZU werden , dass iu den weicheren Tuberkeln die 
Gefiiasemclir ansafaiem Pnnkte derWandmigen ha 
Fonn eines Geflechtes ab ans den Wandhongeai 
im Allgemeinen !i ervortraten. ' Welche Fol;xerun- 
gen sich aus diei^eu Thatsachen ferner ziehen las^ 
sen , stelll der Vf. der Brfirtemng andere* Aenta 
anhelm. [London. mediouand surg.J. VoLIV* 
Dcbr. 14, 1833. Nr. 98.] {ScheiJ/iauer.) 

31. Stethoskopische Beobachtungen 
über Pericarditis. Anf efadge früher in die- 
sen Blättern besprochene Fälle Bezug nehmend, 
äussert sicli der Vf. niclit güiistl;: fiir die Meinung, 
dass die krankhaften Tone in der Pericarditis von 
einer Reibung zwischen dem Herzen u. Herzbeutel 
herrilhren, versucht eina andern Dentm^ der in 
jenen Krankengeschichten mit^rtlH llten Thatsachen, 
u. glaubt besonders, dass, wo Er^^uss einer dünnen 
Flüssigkeit oder auch wirkliche \ erwachsmig statt 
findet, hebe Beibang eintreten könne. Anaser- 
dem werden folgende Fälle roitgetheilt : Eine Pat. 
litt au Rheumatismus iibroser Gebilde, ohne dass 
man eine krankhafte Thutigkeit am Herzen be- 
mailLta. Nadi efailgea Tegen, wo sb über Mohta 
Sehmeraen fai den Knöcheln, dwi^elneswegs Uber 
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die Brust klagte, zeigte sie etwas Wiides iu ihrem 
Aenstcm; deotfidi btirl« man die Systole de» Her- 
zens Tou einem Blasebalggeräusche b(>^Ieilat; et 
wurdeu Quecksilber u. örtliche Blutentziehungen 
Terorduet. Mach 10 Tagen war der Puls au&sez- 
send, der kFankkafte Ton noch härbw, aber mit 
der Veränderung, dass, wenn das Stethoskop auf die 
Verbindnngsstelleder 8. u. 4. Rippe mit dem Brust- 
beine gesetzt wurde, ein doppelter Ton, nämlich 
jenes erwähnt» Blasen tu dn imdiee Beiben, wfe 
von einem Zimmermaniahobd , zu hören war. 
Wahrend jeuerTon in der ganzen Pracordialgegend 
vorhanden war , konnte man letzteren nur au der 
bezeichneten Stelle mArn ahmen, man moobte das 
Stetlioskop über dem Brustbeine halten, die Fat. 
auf der rechten oder linken Seite liegen, oder auf- 
sitzen lassen; auch hurte mau ihn über dem er- 
sten BttdbenwMieL BessenoBgeMfaM deotel» kein 
Schmerz oder Druck, keine Varihidiinng in der 
Haltun"^, dem Schlafe u. «. w. auf ein Leiden des 
Pericerdiuin. Moch uach eiuigeu Wochen , wo 
aieli Pat. ganz wold flllüto «. mniniging, war der 
Herzsciilag uocli aussetzend ; die Züge markirt lU 
leideuschaHlich ; jene beiden Tone noch eben so 
deutlich zu hören u. zu unterscheiden, wie Anfangs. 
Ovwiss ist diesePecMm mir denn als gdieOt nibe- 
trachten, wenn sie wieder im Stande ist, sich schäd- 
lichen Einflüssen ohne Nachtheil filr ihre Brust zu 
unterziehen. — Ein junger Alaun war vor einigen 
Tagen an einer nea entstandenen PefieerdHis ge- 
storben ; sdion TOT eiiiigen Monaten iiatte sein Arzt 
gesagt, dass man einen scliarfen reibenden Ton, 
der die Systole des Herzeus begleite , u. daneben 
efai Blasebalggerümdl Tvniehme; «neh wiren an- 
dere Zeichen von Hypertrophie des Orgaus zuge- 
gen ; Pat- hatte stets ein livides Ansehen , sehr er- 
schwertes Atheukholen gehabt u. starb hautwasser- 
silehtig. Der ganaa Hcribantel war dnroh eine 
Reibe fester Bilndar von piaslisoher Lymphe locker 
mit dem Herzen verwachsen; einige Theil»» der 
Membran liatten eine tiefe Scharlachfarbe und au 
dem nehlenVoiliofe gaben hniAw^ln^ gfli i lthffn ^ 
Ansehen von lockeren Tapeten; femer verdirat dfo 
grosste Aufmerksamkeit, dass die Klappen derLnn- 
genarterie fest zusammenhinge» u. so eine dick« 
Membran nüt einer erbsengrossen Oeflnung üi der 
Mitte bildeten ; das eiförmige Loch war ofTen u. die 
Aorta von auffallend kleinem Kaliber. Oiine Zwei- 
fel war der früher bemerkte scharfe Ton von der 
eigentbttn^cben Bmchaffcnheit der haHnnondfifrml- 
gen Klappen bedingt. Und so mag überliaupt die 
nächste Ursache jener widernatürlichen Töne auf 
krankhaften Vorgängen innerhalb des Herzens sich 
gründen, b dien Füllen tob Herzbeutelentzän- 
dnng scheint sq^^iiih eine Entzündung d«r dm b- 
iiere des .Herzens auskleidenden Membran statt zu 
finden, wie diess die Lehre tob den Krankheiten 
des Hendiefileb beweist; Wenn selbst die Ent- 
ziindung des Herzbeutels geboben ist, so spricht 
sich der innerhalb des Herzens vorhon(ipne Krank- 
heitszustand dadurch ans , dass sieh hei der Biidb- 



kehr des Pat. zur gewohnten Lebensweise Herz- 
klopfen md Dyspnöe wieder «Inslailt. Dnak be- 
schrankt sich die Entzündung der wneren llaat des 
Herzens auf diejenigeu Stellen , wo dieselbe Ver- 
doppeluugeu bildet Uk Klappen darstellt, welche 
daduroh steif o. diokOT weiden , wih— d db fSbA- 
gen Theile, welche das Fleisch Hfcwiiahm, nor 
secundür leiden. Diese Vermiuderung der Elastid- 
tat u. Aufwulstuug der Klappen bewirkt höchst 
wahnclieinBch jen«B rauben 1^, der die ZnfiSa 
der Pericarditis zu begleiten pflegt. [London 
iBed.aBdsttrg.JLYQLIV.Dec. 28, 1833. N.IOO.] 

SS. Uabae dl« poly peaartl^nn fas- 

richten Gebilde in den Uerzhöhlan; von 

P. Bi.Ai o, Oberarzt am Spital zu Beaucaire. Bis 

jetzt hat man diese Gebilde blos als Wickungen von 

BianlrhiiiliM nlelit aber alsbeMindss» A4aatfonsn 

betrachtet, db mit «genthttadichem Verlaufe n. I 

Sy mptomen unabhängig von andern Uebeln be- i 

stehen. Dem Vf. zn Folge kommt diess letzten | 

aber hiofiger vor, als man glaubt, o. er ftint dn- 

fUr folgende Fälle als Beweis an. 

FallL Dnpia.SS J. alt» Flaelier. vonsaiw»- 
niMAsr n. kdftiiar GeasthaHoa, Ahlte pldtsBch e&Mi 

Druck in der Gegend At» Herzens und Athmungsbe- 
schwenle, welcher Zustanil sich tätlich verschliuiiuerte. 
Er wurde am 11. Tace der Krankbett ins Spital ee* 
bracht und bot CslfHMa ftjnaptene dar« Dyqinöe, Be> 
kleiuninae, lebbften SdUaers ia der Berz^gend; hd 
der nitlelbaren Auscultation Herzklopfen mit tomoltiu- 
riscfacn Bewegungen; dumpfes a. ersticktes Geränsdi 
wibrced der Zinaiproeinitbag der Vorbife u. der Kaia* | 
mem { Uaiim, h&Mfigen, onregebiasigen , unglaIciMB 
Puls. Die Verricbtnngen aller andern Organe warca 
normal. B. stellte dir Dia^^nose auf C&rditis acuta, 
verordoete etoen Aderlas« von Ii Unz., ti Blutegel o. 
Gcralaawiuser. Den folgenden Tag war der Scbmert 
geringer, sonst Alles wie vorher. Verordnet wurde aUa 
4 St. gr. ß. Digitalis p. Am andern Tage nahm die Be- 
ängstigung zu, das (irilcbt 0. der ^aiize Körper wor- 
den Uau, Nachiitittngs dunkelblau. Der Kranke war 
inasnist aanhig u. machte die grAasten Anstrengangen, 
aai zu athtnen. Ka trat bald ein apoplektischps Köcbeb 
ein, u. Abends war der Kranke todt. — Scction. | 
Lungen geannd; Herz etwaa grSsaer als die Faoit des 
ladividaonMt im oberflicblicbaa GeOase deaaelbea evy 
weteert «od nit eebwaraeai Blale crAUt; das llenf»> 
webe nicht verändert , aber etwas bleicher als gewö&i- 
ftdn im Herzbeutel ongefabr 5 Unz. kUires Seniai; 
Mt äossere Fliehe des Unkeo Atrien Uvid a. reiek aa 
veaSaaa Vcrawabpsam« dia ven scbwarzem Blate strela- 
ten; <He BSble e esse l bsB fMHa rfaa fkarige, grao wdm, 
fest!» Masse, von der Grösse eines Hühnereies, die 
sack b den linken Ventrikel enireckte o. daselbst n 
Aeete zertbeilte , die von einem Pfrepfe, dar di« Grtat 
einer welschen Nus« hatte, aasginfea, s|di. swisdna 
die Mnskelbündel einicboben , o. aa dlesea liaaiBcb bt 
adhärirten; u. in den Hölilrn der re< hten Stitm aehwar- 
aes Blut, von dem ein Theil coagulirt war. 

Fall II. Ein 6Jihr. blasses u. zartes, aber sonst 
getandes Mädchen wurde am 30. Nov., ebne dasi 
Stdmng irgend einer organ. Verrichtung statt fand« voa 
Kopfs<£meni n. Appetitlosi,;keit befallen; Nachmittags 
Stellte rieb Brbre^ea n. Durckfall ein, dem voUkom- 
aMaa AbgmchlafnMt dsrKsllla m. eine Art altceoNir 
ner Lähmeag Cwgte. Gegen Abend wurde der Körper 
kalt, farblos, ^e Lappen livid u. die Augen matt; sie 
verlor die Sprache o. wimmerte, wenn man sie anders 
lacm wdBta} der Pale war anfahlbar, aber keim 
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I>> spn5e Torhanden. Das Rerx schlag Inmer schwicher, 
u. »ie starb um 11 Uhr, also 15 Stunden nach Beginn 
der Krankheit. — S e c t i o n. Unter dem kleinen Ge- 
Mrmm fmi tkk tine Unze FlAMuktit, «oost nichu Ab- 
mmwM» fti tfetf Organe , SO WM fia den Longen ; dia 
Volttm u. das (Jewebe des Herzens waren normal ; das 
rec^t« Atrium u. der recht« Ventrikel ganz mit einer 
^•Iblichca. festen, pjol/pAMi Coocretion aasgefüllt, die 
«dl Mfeflllir V weit in di« Art. nnkMmiia eratreckle 
4M«Mt fbm gtiw» UMlIe dimaliai. Der Boke Tai- 
irifcT* enthielt nur einen kleinen Blutpfropf. 

Fall DI. J. Monnier, 5J. alt, ging am 6. Dec 
ntehnnala ans der warmen Stube halb entkleidet ins 
Frei«, n. klagte bald darauf über Unwohlsein a. Ap~ 
petitloiigkeit ; das Gesicht war aufgetrieben und die 
fteine intiltrirt. Am aodera Morgen natte die Infiltra- 
tiam den Ldb mit eingcaoanea, der eine aeikUdM 
Plticlnatioa darbot. Man verordnete ein dinrelischea Ge- 
tränk , Calomel u. Squille, worauf der Urin reichlicher 
tlu«s u. am l-t. Alles gehoben war. In der Nacht vom 
12, zum 13. enüitand pldtzHch Dyspnoe, Erbrechen; 
Dmnt m. 'wtmrnUtmnim anfMraodc« DoUriiun. An 13. 
wnr 4m P«b kMn, Mhwadi, tihr linfif , da« Geoidit 
t>]eicfa , Teratdct, die Lippen lind, die Pupillen erwei- 
tert , aber gegen das Licht sich zusammenziehend ; Bng- 
brüstigkeit , Athem jach, 60 Inspirationen in der Mi- 
■Mn. 6 tlkr AM« trat aJIgemeiMa CMivnlcin- 
ncfeM numu, tuMOt dooKirptro, Tnamu, RMob 
n. am 8 Uhr der Tod ein. — Auch hier fand hieb im 
reckten Ventrikel des sonst gCfWiden Herzens eine weisa- 
DdM Faseraasse, theila tat, theils welrh wie Gal- 
lerte, «od, 1 Unze Sena an der Basis des Gehirns 
•b^erediaet , sonst nirgends etwas Krankhaftes. 

Fall IV. Ein 9jähr. Midchen von kräftiger Con- 
Btttutiofl o. Bonterem Ansehen, sonst immer gesund, 
beklagte dck Anfangs Novbr. tber Athmangsbesckwer- 
de«. Ihre rothe Gesichtsfarbe wurde riolett , sie ma- 
geite ab, u. bot, als sie 14 T. nach dem Beginn der 
Krankh. dem Vf. übergeben wurde, folgende Symptome 
dnrt violette Gesicbtnbrbe; Beklonunong; hinfigo Re- 
mi t uh mt b«! d«r ilelboskop. Untersodnmg n. 6d der 
PfrrtiMJon keine Symptome %on Lunpenstönin^ ; turnnl- 
Innriadie o. dumpfe Herzschläge; häufiger, kleiner, un- 
glaklMr M. nnregdowssiger Puls; der Appetit katte aidi 
wjg iwiiailuH, JNo Krankheit nahm co, n. nack 
t BloMten glaib das Kind mit BrstickungsznfiUlen. Der 
Pul« war immer kleiner geworden , u. die blaue Farbe 
katte sich über den ganien Körper Torbreitet. — B. ninunt 
auch in dicaem VtA IKMuf polypenartiger Maaw 
Tadaawaarha an. 

AwrJtut fuhrt der Vf. noch mehrere analoge 
PSlIe an, die sich bei den Schrinstellera finden, 
nämitch S bei Fa. HorFMANX (Opera oinnia iu iul. 
T. 1. p. 194, 829 n. 896.); 1 bd J. 8cinv> 
Klus (Obs. med. rar., in fol. 1644. p.260.); 2 bei 
RiTiERE (Cent. IV. obs. 2. u. Cent. I. ol>s. 82.); 
2 bei BovKCT (8«pnlchret. in fok T. I. p. 4äü. u. 
Llb.IL 8cm. IX. Obs. 88.); 1 bei WEma (Dis- 

sert. de apoplexia), u. 1 bei J. Fhf.wd (Op. fMnnia 
med., in 4. 1735., de febrib. comment. IX. p. 248); 
o. giebt hierauf, nachdem er es durch diese FHÜe 
dsiUigMBMht MHllimBt, dau Mb polypenartige 
Coacretioaeii während des Lebens in den HtfhIeS 
des Herzens, nicht blos unter dem Einflüsse ge- 
wisser Aflectiouen , sondern spontan u. unabliäogig 
voo Jeder pHNoMnndeB Kraokb. blbhn küanen, 
i&e Ürsacben an. 

Die hauptsächlichste und directe Ursache der 
Coagulatioti des Blutes ist die Veriangsamuug seines 
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terie bald ein ftaifc il» Blatpfra^f, derirfe endlieb 
obliterirt. So lagern steh in Aneurysmen an den 
Wandimgen derseU>en fasrichte Concretiouen ab. So 
binft ab£ endMoh bei herwuMihendem Tode aU 
den schwächer werdenden Contractionen des Her» 
zeiis das Blut in den Hntileii der rechten Seite an 
u. bildet die Massen, die in jedem Leichname ge» 
ftaaden werden. Eakann nbo jede Aflbedon, welch« 
den KrablttlF dat BIntes langsamer macht, zur Bil- 
dung ron poh penart. Concretionen in den Herx- 
höhlen Verauiassang geben. — Die sanguinische 
Plelhort Im nhemfiilb flfaie Uinadi» der polypenart. 
Concretionen, in MAm der Uebciftin ou Blut die 
Contractionsbewegmigen des Herzens, «inrch über- 
mässige Ansdekuiung seiner Wandungen , scliwächt 
IL den Bhidanf darin rerzögert. 

Ganz besonders prädisponlnB dasn dn in «on* 
sutentes, zu faserstofi'reiohes u. zu wenig seröses 
Blut, so wie «idUch ein eigeutliümlicher Zustand 
dowribm , Twmage der zn nnhen Berührung sei- 
ner coagulabeln Elemente. So fand (Schenkius 
I. c. p. 4lK).) bei einem Manne, der eine Zeit lang 
über grosse Schwäche sich tiekiagt hatte, das ganze 
Blut coägniirt a. an cot wl rtent, daas n aus den Oe- 

fassen wie Korallenzweige gezogen werden konnte. 
Ein ähnlicher Fall ist folgender : Man fand bei ei- 
nem jungen Mädchen, dessen Bein Gangraena spon- 
tMien ei'gi'Uhn hntte , BhiloMMirBtionen fai der Art. 
cruralis u. in den Arterien des Unterschenkels, in 
den Venen der kranken Seite, in der Vona cara, 
in der Y. üiaca u. cruralis der andern Seite, u. in deu 
Limgenrenen u. dem Herzen (Archiv, gen. Perr. 
188S). DerBlutnungiel einengt sie ebenfalls, denn 
nach hefligen Blutverlusten ist dnslferz zu weit für 
die Blutmenge, u. wirkt nicht mehr kräftig genug ; 
das Blut stockt u. kann coagnüren. Di« Körper- 
ISnge hat enehBfaiflnis danmf; s n h ni i ii hti g » , booli 
aufgeschossene Personen habeii im Allgemeinen 
eine schwächere Blutbewegunij , theils wegen ge- 
lugerer Titaier Activität , theils wegen des DrucJces 
auf die so Tie! Ungern OeOssa. Kalte Getrinke bei 
Körpererliitzung , saure, spirituöse, adstringirende 
Getränke prädLsponiren ebenfalls dazu. Auch Alter, 
Geschlecht u. Klima können ziu* Bildung der Cou- 
cretionMi beilragm; besonden dnd das nannbnra 
Alter o. das männliche Geschlecht, u. nach F. Hort* 
MAXf die nordbcheu Völker dazu geneigt. 

Hat rieh nun durch die Binwirkung einer dieser 
Umwben oder einer dlesw KIniIHtsw «bie polypen- 
artige Concretion in einer oder mehreren Herzhöh- 
len gebildet, u. verursacht sie nicht durch Versto- 
pfung eines der grossen Gefassstämme schbell den 
Tod, so nrlohit sio albnlllg dnroii Anaota snooessi- 
ver Lagpn, wie din OaUtn- n. Blasensteine. Es tritt 
dann Ver\ra( hsung u. Verwebang mit den Wan- 
dungen der Hohle ein , wodurch eine Menge Sym- 
ptome zum Vonobein kommen. Die hanptskddieb- 
sten davon llnds mehr oder weniger anhaltendes 
Herzklopfen, was durch die geringste VeranlassOBg 
erneuert wird; unregelmässiger u. ungleicher, bin- 
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um so häufiger u. länger , als die mehr oder weni- 
ger bewegliche Concretion mehr oder weniger hSa- 
fig, kiinere oder längere Zeit den Blutlauf hiudert. 

Es daurrt manchmnl so lan;:e, dass es Oliiimach- 
teu , ja selbst ileu Tod rerauias&t. Zu dieseu Zei- 
chen kommt noch die KJeinhat iiea Pidses, S» ton. 
der geringen Mntmeiige, die zum arteriell. Systeme 
gflauiit, fiMiiiiiet. Narlistdein fnulet sich in der 
Regel mehr oder 'Ueuiger lebüai^es AugsIgeTuül; 
Dppnöe, die ohue wabruehmbare Ursache dntritt; 
ete fixer Sclimerz, ein 6efulil vou Spainumg , von 
Compression in de^ Her7.ge<^end , die von der Tor- 
sion, TOD der Zerrnng der Fasern des Heneeus her- 
rühren , was sich lebhaft Uber einem festen, unb»« 
W^lieb gewordenen Blute zusammenzieht. In ein» 
zeluen Fällen scheint sich das Herz au diese Abnor- 
mität zu gewöhnen, u. es erscheuien die Beschwer- 
den nur in Interrallen. In solchen Fällen kenn nnr 
durch das Btelhoskop die Diagnoee gesteUc werden, 
denn das Geräusch der Contraclion des Herzens ist 
dumpf oder null ; was zwar auch bei der Hyper- 
trophie desselben statt findet , bei welcher aber die 
ttiirigen ZdeiMNl ikk anders rerhalten. 

Diese allgemeinen Zeichen der in Rede stehen- 
den Alfection erleiden aber uoch merkliche Modi- 
ficationen nach der Jierzgegend , die der Sitz der- 
selben ist. Hat sidi die Bhitco^nlation in den rech- 
ten Höhlen , wie meistentheils wegen des trügeren 
Blntlaufes in densflben, gebildet, so giebt die 
rechte Brustgegeud einen matten Ton, das Ge- 
rioseh der Hentumammenxielmngen ist dnmpf; e« 
findet ein sichtbarer RUckfluss ui die Drosselndem 
statt; das Gesicht ist injicirt u. violett ; der Pat. be- 
klagt sich Uber Schwere des Kopfes, Schwindel, u. 
fiihk Ncigong anm SeUef; m lieh AUet dordi 
den gehinderten Blutfluss leiclit erklärt. Findet 
diese Concretion in den linken Hohlen statt, so ist, 
ausser der Mattheit des Tons der entsprechenden 
Herzgegend tu der Vemiindemng oder dem Britt- 
achen der Herzgeräusche , der Lungenkreislanf ge- 
störter: es findet Riuklkiss in das Lungenpareu-i 
chym I und dadurch mehr oder weniger iuteusiye 
Dyspnte statt b beiden WSBiea lUioneniOfanniftQli^ 
ten u. selbst ein apoplektischer Zustand mit livider 
Färbung des Hautsjstems eintreten. — Alle Sym- 
ptome werden durch alle die Ur^acheu, welche den 
Krridanf betbMtigen, ▼ersoiilinHnerl; Aof eine eoo- 
staute u. steigende Weise wird aber die Intensität 
der Symptome durch das siitcessive Wachsthum 
der Concretion vennelurt. — Au^ierdeni veranlasst 
nun noch die BntwicUnng einer poljpenart. Con- 
cretion eine Menge mehr oder weniger getährlicher 
organischer Störungen , wie Htimoptysis , H) dro- 
thorax, Ascites, Auasarka, passive Blutanschoppung 
des Lungengewebes (Pneumonie hypostati(|ue nach 
Piohry), Apoplexie, u. zwar offenbar m Folge des 
Stockens des Blntlaufes, Auszehrung, u., «Is selten- 
sten Ausgang, Tod durch Ruptur der \ ena cuva. 

Hag nun der Tod dnrdi Entickung , Blutung, 
Ohnmacht, Apoplexie oder N eiv.ehnuig eingetre- 
ten «ein, immer finden «ich polypeuarlÄge Gebilde 



üi einer oder beiden Uerzliohlen, die aber durch 
bestimmte anatom. Knraseidien Ton denen aicb 

unterscheiden, welche kurz vor oder mit dem Tode 
entstanden sind. Die wahrhaft patholog., wesent- 
lichen, idiopath. FasergebUde, welchen die Störung 
des Bhitlatrfs wKfarend des Lebens zugeschrieben 
werden kann , haben eine weissliche Farbe u. ent- 
halten in ihrem Gewebe keine färbenden Bluttheile, 
u. nur die Obertiäche kann durch die in den letz- 
ten Augenblicken des Lebern noch angesetzten 
BtuttheUe gerärbt erscheinen. Das Gewebe besteiil 
aus über einander liegenden, mehr oder weniger 
dichten und cuusisteuteu fasrichten Schichten. Die 
Consiitans ist um so grosser, je älter die Bildung 
der Concretion ist. War derKrankheitsverlauf aent 
u. die Coagulation des Blutes rasch zu Staude ge- 
kommen , so findet mau bios eine gelbliche , gal- 
lertartige, gekochtnn Fette äbniiohe Masse, wdcfae 
frei in der Höhle «chweltt. Ist aller (fie BUdnig 
sclion :dt, so hängt sie mehr oder weniger an den 
Wänden der Holden an, oder umschlingt die Mus- 
kelbündel in den Ventrikelu. — Das Volum der 
polyp. Concretionea TarUrt dieils naoh der Zeit, «fie 
seit ihrer Bildung verflossen ist, theils nach der «- 
geuthlimlichen Autiu* des Blutes. Vou der Grosse 
derselben hängt in der Regel die Gefahr ab , doch 
können auch kleine Massen, TorattgliolK warn sie 
frei schweben, Gefa'ssmündungen ve r stop fe n 1k den 
Tod herbeif lUiren ; woraus folgt , dass eine adhäri- 
rende Concretion weniger gefährlicli als eine frei 
aobwebende isti — Die Prognose ist im Al^;emci- 
nen zwar innner schlecht, doch weniger schlimm, 
wenn der Sitz des Uebels in den Atrien ist, weil 
diese dehnbarer sind, u. also dem audräugeifden 
Blute mehr Baom geben, ab- die fester gdbildetea 
Ventrikel . Schwer aber ist es zu entscheiden , ob 
die Krankheit sciiwerer oder leichter bt, je nach- 
dem sie ihren Sitz in den rechten oder linken liuh- 
len bat. In dem erstem Falle tritt der Tod divch 
Ap<^lexie oder auch durch die Zerreissnng der 
Vena cava ein, in dem andern stirbt der Kr.inke 
öfter au Synkope. In beiden Fällen mius mau be- 
dauern, das« cBe Kunst kehie Hülfe leisten kana. 
Bin prophylaktisches Verfahren scheint das einzig 
rationelle zu sein. Es besteht in der Veniieidong 
der veranlassenden Ursachen. [Revue med. Not. 
u. I>ec. 183S.] {«tjilnoneowrt,) 

88« Besondere Heilung einer Bauoh- 
Wassersucht; aus amtlichen Berichten. Straicr 
in Landshut behandelte, eine 40jähr. , seit ^ J. au 
freier Bauchwassersneht leidende Frauen^MtMB* 
Dluretica blieben ohne Wirkung u. die Paraoenlsw 
wurde uicht zugegeben. Ein Speichelfluss, der vc- 
geu der ausgeleerteu Meuge. grosse Krieichteroug 
n. Abnahme der hydropisdben Beschwerden madir 
te, wurde frUrsn befiirdemde kritisohe Ausleerung 
ongesefieu u. mau gab ein Emeticum aus Brorli- 
weinsteiu. Mach eüiigeu Lulleln des Brechuültels 
stUntte das Wasser stromweise ans dem Bhmde, «s 
trat plölzlldh sdir teioblicheDiurese ein u. l'at. war 
wie neugeboren, wenn das wiaderiioUe Brechmittel 



Digitized by Google 



IV. Pathologie» Thcrtpi« und mediciniiclie Klinik« Sl 



wieder WaMMmdMrt hatte. Sie litjalzt Recon- 
valescentiu. fMeJ« Xott^ Ver. f. Heilk. in 
Pr. 1834. Nr. 5.J ^ iKneachke.) 

34* Wasaersacht mit hydriodtaarom 
Kali gltteklioh bebandelt. MHfctbeilt ▼<ni 
William Hluhks. (I.) Kin Mnnn von 36 .fahren, 
ziemlich stark, von galligem Teinpemnieiite, wel- 
cher, ohne bedeutend kraule, zu sein , öftere un gal- 
figao Beschwerden, den F<Jgen einer angebonde- 
nen Lebensweiise , litt , fing im Juni Uber Vollheit 
(l»'s Magens an zu klagen u. eb>e nrnauere ärztJ. 
Lutersuchuug tbat die Gegenwart einer ausgebilde- 
ten Waaaerancht dar. Pat. war aahr an den Cteniua 
fdb^ger Getränke gewöhnt ; seuie Stuhlaosleemn- 
g<>n waren abnond u. sehr stinkend; der sparsame, 
hoch gefärbte Urin setzte einen rotben Nieder- 
schlag ab, wurde aber dnrah Hitie Biofat coagulirt ; 
•onst bemerkte BMUI im Allgemeinbefinden keine 
materiellen Störungen. Der Gebrauch ron Pilul. 
ooemL, harutreibendeu, abführenden u. Tielen an- 
deren mtteln war firnobtlos, u. gegen Bode JoK 
Bmito wegen der Anspamiang desBanehes u. öde- 
matöser Anschwellung der tmtem Extremitäten 
die Paraceutese vorgeuoimnen werden, wodurch 
14 Quart dorohrfahtiges , an Paihe genmdemUrine 
gleichendes Serum entzogen wurde. Pat. musste 
eine W«H;he lang cLis Bette hüten , ging aber dann 
wieder aus; aber das Wasser sammelte sich der- 
m ü ii B wieder an, dau nach 6 Wochen der Bauch 
wieder de» vorigen Umfang erreicht hettcw Dr» 
Addison, \velcher zur Consultation gezogen war, 
glaubte , dass die Wassersucht von einem krank- 
haften Znstande der Leber abhiuge. Da nun dem 
Vf. ein (anter IL erzählter) äbilichar Fall Ttm 
Wassersucht, welcher mit hydriodsaurem Kali 
glücklich behandelt worden war, bekannt wurde, 
so wurde dem Pat. am 17. Sptbr. dasselbe Mittel, 
tn 8 OraiMn, Smal ti^fidi, Taraniiict o. «Ibnilig 
bb zu 1 5 Gr. gestiegen. Nach wenigen Gaben Ter- 
melirte sich die Harnsecretion so , dass vom 18« 
Sptbr. bis 24. Octbr. binnen 24 Stunden im Durch- 
schnitte 5— 6-Pinten anigeleert wurden. Zugleich 
nahm in entsprechendem Verhültnisse der Umfang 
des Unterleibes ab u. das Oedem der untern Extre- 
mitäten Terscliwand vollkommen. Vom 20. Uctbr. 
an worde das Hittei täglich aar »»cb Smal o. am 
27. ganz iOigaMlit. Alle SympUmi e der Waner» 
Micht M'aren verschwunden ; nur noch Sclnviü-he 
u. starke Schweisse vorhanden, wogegen schwel'el- 
•anrea Chinin u. Sohwefeisiinra veroidnet wurde. 
Bald kehrten aucl» die Kräfte wieder. — (II.) Ein 
l^lan», der wahrscheinlich in Folge einer clirouisch. 
Ailection der Leber, die er sich bei seinem Aufent- 
halte in Ostwdien zugezogen hatte, an allgemeiner 
WassersncfafV|||^>var vor einigen Tagen in London 
angekommen; er litt dabei an vielem Husten mit 
schleimig-eiterigem Auswurfe ; die Schenkel wareji 
^ideBWtSs; die Ausleerungen fast ohne allen Ge- 
halt an Galle; der Urin sparsam u. bocbgeröthet; 
die Conjuuctiva, so wie die ganze Haut , sclnvach- 
geib gefärbt. Erfolglos wurden Queoksüber, harn- 



treibende Mittel, Blanrihm ii.'«.w. angewendel; 

der Husten hatte sicli etwas verringert, dagegen 
die Symptome der Wassersucht so zugenommen, 
dass Pat. das Bette hüten musste; es war nicht blos 
der Unterleib sehr gespannt sondern auch Hoden- 
sack , obere u. untere Ghedmassen , die Haut der 
Brust u. des Rückens so angeschwollen , da^is der 
KUenbogen nicht mehr gebeugt u. die Hand nicht 
auf den K<^ gebraolit werden konnte. Anfimga 
Febr. wurde hydriodsaures Kali in Gaben von 10 
Gr. , Smal tiiglicli In einem (ilase Wasser zu neh- 
men, verordnet, aUmuiig bis zu 16 Gr. gestiegen u. 
damh bis nun 10. Hin fortgefahren. Der Appetit 
u. die Kräfte kehrten zurück; unter vermehrter 
Hamabsonderung nahm die allgemeine Geschwulst 
ab , so dass Pat. das Bette verlassen u. ausgeben 
konnte. Wegen desbittemOesdunaelu dieser A»- 
nd setzte Pat. sie vom 10. bis 18. März aus ; aber 
sogleich wurde der Appetit u. die Köqjerkraft ge- 
ringer; alle Symptome verschlimmerten sich, n« 
er sah sich genömigt, den Gebraneh dieses Bßtteb 
wieder zu beginnen , was bis zum 30. April mit 
gleich gutem Erfolge, wie das erste Mal, geschah. 
In der Meinung, desselben nunmehr überlioben sein 
zu kfinaen, Bas er es Us zum 18. Mai wieder weg, 
mosste sher dessenungeachtet wieder damit begin- 
nen, setzte es !)i.s mm 1. Juni fort, imd sali die 
erspriesslichsten Wirkungen davon. [London 
med. and surg. Journ. VoL TV» Nr. 95. 
Nov. 23.] {Sduidhauer.) 

35. Patliologiscfie v. t Ii ernpeu tische 
Beobachtungen über die Ruhr. VouAl. 
Patersoit, SchiflTsciürurgen. In der Buhr ist Bot' 
Zündung der Schleimhaut der Gedärme nicht Ur» 
Sache der Krankheit , sontleni Wirkung derselben ; 
jene besteht vielmehr in einer Beizung der Dann- 
nerveu. Diess ergiebt dch 1) ans der Varschieden- 
belt der Symptome der Darmentzündung imd der 
Dysenterie; '2) die Anfälle der letzteren kommen 
häufig sehr plotztlich u. ohne alle Vorboten, wäh- 
rend sich Entzündmig auf schnelle W' eise nidit 
entwickeln kann; 8) der eigenthümliche, nagende 
u. plötzlich sehr heftig auftretende Schmerz in der 
Ruhr spricht für diese 31einung; 4) die entfeniteu 
Ursachen der Ruhr stimmen mit denen des Wecb- 
selfiebecs überdn , welches eine Krankheit des Ner- 
vensystems ist; auch können beide Krankheiten 
stellvertretend für einander auftreten, indem ent- 
weder Personen , weiche an der einen leiden , vor 
der andern geachtttct sind; oder wenn de an 
den leiden, so wechseln beide Uebel mit einander 
ab ; 5) zwischen den Ersdielmingen der Ruhr u. 
der W irkung von Abtulimütlehi liudet eine grosse 
AehnUcÄikdt statt: xnerstBrgriilensein der Nerven, 
welches sich anf die MuslLeln überpflanzt , worauf 
zuerst feslere , dann flibsigere Stuhle erfolgen und 
endlich sogar Entzündung herbeigeführt wird. Das 
Hanplniittel In der Rnhr bt daher das Ofunm, des- 
sen Tinclnr in einer Gabe von 5'jS bis S'j« *n rei- 
chen ist , wofiiuf nach 8 Stunden 6 O'raii pulveri- 
airtes Opium in Verbindung mit Ö Gr. C^oiomei u. 
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^ Gr. Brechweiiutelik yvrordnet wird. Das Calomel 
dient I um die durch den Nerrenreiz vemnwliteo 
llMtdhiuiigen hl den AniKNidelnnigra der lieber^ 
Baiichspeicheldrtise u. Gedärme ausziigleiclien ; der 
Brechwt-instein zur Wipdprherstellnng der Ausrlün- 
•tuug u. Erregung des Ekels , welclier Ziistaud der 
BntwIoMiiD^ ciiMf cBtsUndllclm TlilHi^lMit ftiB 
OMistea widerstrebt. Dieses Pulrer tvlnl ftUe 8 St 
bb tarn völligen Nachlasse der Ausleerungen wie- 
derholt. Zugleich ist die strengste Euthaitsamkett 
nm Speism n. li c wuJ e M von «Ueii geistigen 6e- 
tranken anzuordueu. Diese Behandlungsweise hat 
steh dem Vf. jederzeit sehr bewährt gezeigt. [Lon- 
don med. Gaz. for Dec 1833« VoL L 
llenHbr. 9.] {ScMMauer.) 

.36. Vereiterung im Hüftgelenkei mit 
Cholera oomplioirt u. Dach ▼•rfingi- 

gern Abortus tödlich ablaufen d. Reob. im 
Westminster Hos{rftaL Eine Frau ron ohngefähr 
20 J* hatte io Folge eines Fallet äusserst heftige 
Scfaioenea ia der reofaten Hüfte, ffaofa Anlegung 
TOn 30 Blutegehl verscliwaiiden dieselben ; doch 
traten bald die Symptome der Cholera hervor. Auch 
diese wichen dem Gebrauche von Brausetränkchea; 
das Anwihan wurde wieder naCiirfich, die StuUani- 
leemngen normal. Doch bald darauf rerschlech- 
terte sich das Beiluden der Pat. wieder ; sie klagte 
Über heAige Schmerzen in der Uuterbauchgegend, 
n. nach «fadgen Tagen wurde de des Naofals rtm 
emem 12 Wochen altn Pfliiis entbondan. Diess 
hatte sie ober dennassen zu Terheimlichen gewusst, 
dass man erst am Morgen diesen Vorfall erf uhr ; 
anch halle da^ eb^eieh rwgMkb^ die Madigebart 
XU entferaen sich l>emüht. Der Puls war ausaent 
beschleunigt; die Reizbarkeit des Nervensystems 
ungemein gross. Bei dem V ersuche , die Placenta 
SU eatfemen, fand man fieae am Grunde der Ge- 
bÜnmilter rerwachsen. Bald kehrten heftige Hüft- 
schmerzen zurück u. kurz darauf starb die Kranke. 
Bei der Section fand man die Unterleibseiugeweide 
gerand, im 8a^ das BanohfiBtta eine gpWM Hange 
Eiter angesammelt ; den Uterag etwas zusammen- 
gesogen, u. den Knorpel der Caritas cotyloidea 
der rechten Seite im Zustande der Eiterung. [Lon- 
danaied. aadaarg. Joura. YoLIV. Nr.94i 
Horbiw 1^ 1838.] {ScAmäkmur.} 

87* Die Wurmkrankhelten betref- 
fend; Vom Kreisphys. Vr. EnEHMArrn in Düssel- 
dorf. Im Herbste 18Ö1 wurde E. gerichtlich requi- 
iSrt, dieLHefae efaies tor 2 Tagen plötzlich nnter 
bedenklichen fl|jiiqilmnen rerstorbenen 8jährigen 
Baaetmädchens zu untersuchen. Das Kind war im- 
mer gesund u. noch den Tag Uber, an dessen Abend 
ea starb, ohne waltnehmbare Krankheitszeichen ge- 
wesen. Es hatte Mittags gehörig gegessen. Vor- o. 
Nachmittags die iScIjule besucht und um 4 Uhr 
Schwarzbrot u. Kaffee za sich genommen. Als es 
darenf deaiTaür airf den nahen AAeitspktz Kaffee 
brachte^ hdiani aa f ji^ I i m J i^ i fi g i * ^ 0, einmaliges Rr- 
bte«faentt.nnMaiiehaa Beete fogen. IBarttbndt 



es einige Male das kurz rorfier Genossene , verfiel 
in leichte Zuuknngea u. nach u. nach in einen 
haMbbewnMlen Znttand a. alafb ohne andere Br> 
scheinungen kurz nach Mittemacht. Da man an- 
fangs das L'ebel gar nicht achtete, so war der ohne- 
hin eutlernt wohnende Arzt nicht gerufen worden. 
Bei Beriefatignng des gut genährten , Toa Plrtiiii 
noch wenig ergriffenen Leichnams fand sich der 
Bauch weder besonders missfarbig noch aufgetrie- 
ben. Das Gesicht war blass , unentsteUt u. am gan- 
sen Klirper Ini Aenaaeni niohti an cntdeohan , waa 
anf eine besondere Todesursache gedeutet liätte. 
Im Kopfe nahm man ebenfalls durchaus nichts Ab- 
weichendes wahr, auch wurde lias Rlickenmark 
nnvcflndelit n. in der Amlhliiile AMea im nalMr» 
liehen Zustande angefrolfen. Selbst die Unterlribs- 
höhle bot beim enten Anblicke nichts Besrnideres 
dar. Die äussere überiläche der Eingeweide war 
dorchana nhdrt krankhaft verSndertt Der M^cn 
enthielt blos etwas Kaffee n. Butterbrot u. wader 
Inhalt noch Wandungen zeigten irgend etwas Norm- 
widriges oder hes^eu Verdacht einer Vergiftung 
ttAMunen. Dagegen war bfljnaha der gaane^ 
•omi leere Dünndarm von einer Mnaa Spulwür- 
mern angefüllt u. an rieten Stellen so ausgestopft^ 
dass man darüber erstaunen musste. Von Möglich- 
keit aoleherllfaaaen hatte der Vf. frlMiar keine Idae. 
Die Zaiil dieser grossen Würmer war zu beträcht- 
lich, als dass man sie zahlen konnte: sicher aber 
waren es über 300. An einigen Stelleu, namentlich 
beim Uebergange in den Dfokdann, Waren aie so 
dicht in Klumpen rerscblungen, dass sie das Lnmen ' 
des Darmes fast hermetisch verschlossen u. Bewe- 
gung der OarmstofTe nach auf- u. abwärts unmög- 
Beh wer. Alle waren todt Bi wurde nnr wenig 
Schleim zwischen ihnen gefunden , sonst aber kein 
Inhalt in den Därmen. Die innere Dannhaut war 
ganz unverändert. Der Dickdarm, der mehrere ge- 
wBlmnohe PaOces enthielt, n. der Mastdarm boten 
nichts Besonderes dar. — Nach ErwÜgong aller 
Umstände mnsste das Gutachten dahin abgegeben 
werden , dass c'as Bladchen in Folge des Wurmrei- 
zes, der iniiliiliNilina durah plMilidiea Etnaromea- 
fallen der WHittMur, woduroa an mehreren Stellen 
der Darm ganz ausgestopft wurde, plötzUch ent- 
Stauden oder rermehrt war , in Conriilsionen Ter- 
ftoiben wü» Btee andere Unache war weder naefa- 

tuwrfsen naeh anzunehmen, da die der Krankheit 
vorhergegangenen Umstände u. die Section jede 
andere Ansicht zurückwiesen. Gewiss ist, dass die 
Basanunenballung der Würmer nieehamislih den 
Dann sperrte, ao wie, dass sie mir während des Le- 
bens enitstehen u. nicht olme bedeutende Störung 
aufs Nenrenleben des Darmes bleiben konnte. Wie 
aber (Beae ao aohneB entitaud, ob anflOlig, oder 
noth wendig, hdem die Vermehrung der VF ilf i><r 
den höchsten Grad erlangt hatte, möchte schwer zn 
bestimmen sein. Interessant ist jedenfalls , dass ein 
Kind mit ao ^den Wärmem ao lange anadieinand 
geaund tliaiMm konnte n. dass kein periodischer 
Abgii^^ Voo alnialn^i* oder au^eti'iebenrr IiaHi 
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<-iu« »o euorme Anzahl ron Parasiten verrietb« t^atm — hier des psorisoiiea Stoffeti «utwede» 

[>!•& Z«it. ▼. Ver. t Heilk. U Piu i8S4» dank dm HaHkllnsikr aelhrt, oAw dorah fthbr- 

Nr. 4.3 {KnMchhe,) kaftet Rflgim des Kraukra, oder aus Veiirrung 

38. Ktn Fall TonhartnäckigerFlecht« dieser Prooesse selbst, an der ursprünglich gewähl- 

aia Sorotum, mit Furunkalu an dein-, tea Steile (hier au den Ißngeni) gestört u. deshalb 

•elbei» alt«roIr«ttdl; tob Hr. Tott m Hb- iW ABnnlidilny|ii»wiiii aof «j— mdew, mit dto- 

Bilz. Eiu jüdischer Kaufman», dtn T. im J. ser in Comens stthaiden Hantpartie (auf das Scr^ 

1822 an einem Paiiaritiuincutanenmu. einige Tage tum) übergetragen u. in anderer Gestalt durcbge- 

daranf aa ^üccoration eines andern Fingets behan- führt woidaa.. £Ailgemeine mad. Zeit. Jan. 

delt bau», md«, dt fcuB dtaM Lridoi besiegt 1834.] {Jleye.y 
waren, von einer MoMgio Vkvunkeln, denen elu 59. Das ereotile Gewebe inkmakhaf- 

lipftiges Juckoi u. Brennen Torherging, aiu Sero- tem Zustande; vom />. Pausr. Dehis zuCout- 

tum befollen. Nash Besoitigang derselben durch men^. — Kin 5Qiähr. Mana ron ziemlich kräfti« 

die gewöbnlicbBtt Ifiltri «dha rioh mlBr naann ger OoailitalbNi^ ihr bi ahdosein Stande lebte, 

JodLen auf dem Borolnm «bi harpatiadMi Bxan- hatte sich tou seinem 20 — 25. J* mahrara typid- 

tbem ein , welches in wenigen Tagen jenes fast üt. Uebel (Eicbelschauker, Tripper n. Pusteln) zu- 

gauz bedeckend das Jucken zum UnartriigliobeB gezogen , die jedoch durch zweckmässige Mittel 

steigerte. Nach 8 Tagen etwa heilte as ab n. ae&i» bwritigt woidan waren. In seinem 26. J. Terspürta 

StoÜB nahaa ulademm eine grosse Menge Funm-i ar Zeit zu Zeit leichte fla ba i ma> iai raahttii 

kein ein, die so 4 Wochen mit den Blutschwären Hoden, der sich gleichzeitig allmälig vergrösserte 

abwechselten. Die Beschwerden steigerten sioii in und, aller zur Zertheilung dieser Geschwulst in gros» 

dem Grade, da^is sie dem Kranken fast allen Sohlaf Mir Aniahl angewandter Mittel nngeachtet,eine solche 



aas8«ralamb«ftXMbgkratEta,am anoraaaGKisaa emiobte, da« Fat ikst niobt gdu» 

lioh Linderung zu verschaffen. I>a die Anamnese konnte. — Prof. Marjoliii , welcher den ge- 

nicht auf diezumGnmde liegende Dyskrasie führte, schwollenen Hoden wegschneiden sollte, fand den 

so blieb nichts übrig, als das Uebel Ton venöser Hodensaok ausserordentlich ausgedehnt und ohne 



DyskfMia abmMtwi, wifilr dia üMiilHi WMm Bnaaabi, d» Bnkan Hadeo ooiiimI;- 

sprachen. Allein das auf diesen Grand basirte ge- Geschwulst hart anliegend , welche ao groM wie 

wohnliche Kurverfahren blieb ebenso ohne Erfolg, eiii Kindskopf, von oben nach unten wie ein Ei 

als das g^au die allgemein abnorme Blutkrasis ge- geformt, glatt u. fast dnrchgehends weich war. Di« 

fieblale. Saboa vamraiMla dar Kranka, ab T« Lymphat. P ri to — dw rMbtaab^gniB 

ihm noch 2 Hdhnge : die Hungerkur mit schwa^ geschwollen und der reobta SaaMustrang 

clieu Inunctionen n. die Application von Fontanel- angelaufen. Der Druck erregte wenig Schmerz ; 

len vonohlug. £r wählte letztere. Kaum hattea aber seil 2 Monaten verspürte der Kranka tägtioh 

die anfdia vaidam Seit« beider Obenohenkal pfe- ba dar Gasobwabt &st aobdlCBda aclMMnbdla 

cirten Fontanellen, von der Grussa aiaarFaMianaa, BMp&idaBigHI. «nd et war ihm, wenn der Hoden 

14 Tage lang geeitert, als Herpes u. Funmkeln stark zusammengedrückt ^vurde, als ob der Theil 

von da abnahmen u. unter erträglicher werdMidem von einer Aiadel durchbohrt wiirdew Von dem d»- 

Jadcan. Inoarbalb 6 Woohm ganz temih w r in A i B i »atndrtaB Hodn. aoa f wbwU eta tiob der Schmera 

Haeh T. ftod hier wohl allgemeine Süchtigkeit, über di« Lendeng^gnad', CUienkel und Maa der 

psorische Dyskrasie statt, die sich durch die aus- rechten Seite. Pat magerte dabei sichtbar ab und 

seru Hüllen der Testikel unter der Form einer mit die Functionen des Darmkanals gerietheu insStok- 

Vnrunkeln abwaobtelndea Flechte (warum gerade ken. . Die Operation wurde den 19. Juli 1829 

in dieser Farn»? aal nfeht anzugeben) aneMhiad. mit dem glitt liebsten Erfolge vollzogen. ImtkWU 

Durch das Scrotum gerade erfolgte diese Ausschei- nachher untersuchte I). den geschwollenen u. ah- 

dang vielleicht wegeji der eigeuthümlichen Bezie- gMohnitteneu Theil, der, wie ein Ei gestaltet, IC 

bang dieses Orgaus zn dem psorisohen Stoffe oder im grossen uud 8 " im kleinen Durchmesser hatte« 

des leMar» elgenÜiUmllebar Taadnis, skb gerade Man dnrchsofaidil Um fai zwei gMcbeTbaUe, wobei 

durch das Scrotum zu entladen. Vielleicht könne sich viel Blut ergoss , welches nicht aus einer oder 

ei auch eine Metastase des psorischen StofTes von aus mehreren Höhlen , sondern ans einer Unzahl 

deo Fiugem, durch deren Hüllen sich jeuer zuerst klaffender Oefiuungen quolL Dieses Blntergusse» 

•BS dar SüfiamasM bab« eatleerm woUaa, auf dae oagaaefatet fiel di« Oesobwaisl niobt aiMaunao, u« 



Scrotum gewesen sein ; hier ging aber die. Aus— man . sah nun deutlich , dass sie ein« Art fibröser 

Scheidung in anderer Gestalt vor sich, deren Be- Kyste mit S'" dicken Wänden bildete. In dertel-^ 

dbgungen al>er eben so unerkannt bleiben , als in beu u. mit ihr innig verbunden sah man eine sebwam' 

dca Fahn, wo auf aonit kuastgeceobt gebaOle ip^eSabMc» ^wkbafa|a ««wiedefTenaMbroder 

Krätze u. regelmässig veriaafene Vaocine oder Va- minder dünnen Scheidewindm doNblclmitten vrar« 

ricellcn, seinen Erfahnuigen zu Folge, manchmal Sie war ganz mit Blute getränkt, aber nicht Uher- 

Usutleiden ganz anderer Art folgten, die weder all von gleicher Consistenz und gleichem Ansehen. 

Fttwa noch BÜ» adtdi geaanBlanf irfdw ihelHea. Der antera Tbett denelbeB. welahar bil der 
VUlMl Ml die Nüw IB Am 
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deiisackfläche gelegen hatte, war bärtlich, zähe, 
zieiniicli elastüch, mit vielen Lödiern yerseheu, 
die mit einander oommnideiftan u. tMim Drack« 
Blut gehen liessen, u. sah nach dem Waschen wdtl 
u. fibrös. Tu (liiiine Scheiben zrrschnitten war sie 
wie ein Sieb durciiiochert, aber diese ganz kieiueu 
Liwher waren Ton rerschiedener Grösse. Lfingeie 
2Seit hl destflUrtein Walser gekocht scbnunpA» sie 
zusammen, wurde hart u. J leichter, ab sie zuvor 
•war. Der obere Theil der Geschwulst unterschied 
sich von dem mitem durch seine rötbliche Farbe, 
die <ioh nkfat ganz abwaschen liess; durch sehr 
za!ilrciche ii. grosse L«k;ljer, und durch sein leic ht 
zerreissbares Govebe. LameUen u. Fibern verbrei- 
teten sich Tüu dem zuerst beschriebenen Gewebe 
u, tOD der Kyile ans ULenül hin o. dnrohkretuten 
lifllu Es Sellien eine unorganisirte Masse u. glich 
einem gut abgetrockneten Blutklumpen. Durch die 
chemiM;he Uutersuchiuig entdeckte mau darin die 
Beftandtbril« det Blutes, n. D. ^aubt, dass in der 
Kyste zuerst u. allein erectiles Gewebe war u. dass 
das Blut, welches sich allmalig in dieses Gewebe 
ergoss , die gefundenen Bestandtheile liiulaugUch 
«riüärt; Von dem techten. Hoden war dnidhans 
weiter keine Spur aufzufinden. - — Nach 45 Tag. 
war die Wunde zugeheilt und Pat. hatte sich voll- 
ständig erholt. ]u der Freude über seine Genesung 
wiU er das VersMnmte naofakolen und geniesst die 
Freuden des Lebens in scharfen Zügen. Den 1. Or t. 
rdhlt er im rechten Arme ein lebes Kriebelii , wah- 
reud dieser Theil ganz mit Schweiss bedeckt wird. 
Tags darauf fiihlt er im Ransohe der Fkwiide anf 
einem KalTeehause denselben Ann mit einem Male 
erstarrt u. schwach , u. bekommt fzleichzeiti;; einen 
leichten epileptbchen Ani'aU, der buid vorübergeht 
n. heftigen Schmers im Kopfe, wie auch beden- 
tende Schwäclie u. stetes Kriebeln im reolitenAnne 
zurUcklässt. Das Gedachtniss des Kranken , wel- 
ches schon seit seiner Genesung verändert schien, 
wird ihm jetzt im hohen Grade nKtrea. Da jener 
epilept. Anfall den 8. und 10. Octbr, repetirte, so 
kehrt der Kranke vom Lande, wohin er sich be- 
geben , nach der Stadl zurück , liegt während der 
gansea Reise Im Taumel and bekommt wiederom 
einen AnfidL — Prof. M\hjoi.ix erklärt die- 
sen Zustand für Folge einer oder meh- 
rerer im Gehirne oder in dessen Hauten 
sieh gebildeten o. der Hodengetohwalst 
ähnlichen Tumoren. Man setzt dem Kranken 
zu M iederholten Malen Blutegel Iiiuter die Ohren, 
setzt ihn auf Milchdiät, verordnet ihm scharfe Fu&s- 
bider, eriifliiende Klystire, spanlsohe Pliegenpfla- 
ater auf den reciiten Arm u. s. w., ollein er verliert 
den Appetit, seine Gesichtszuge Terändem siobf 

V. Gynäkologie 

40. Kränklichkeits - Zustände der 
Frauen, durch Kleidungsstücke bedingt; 
von Vr* BsBA, mit einem Naohtnge Tan Oi-M.-B. 
I^. KLVftK. Schon lange ist dem <B« Hinfi^ 



Backen und Augenlider fanp:en an zu schwellen, 
der Blick wird verstört , die Verdauung stockt, die 
inteUectnellen mid moniischen Kräfte sinken tob 
TVige zu Tage, die rechte Hand wird paralytisch O. 
es stellen sich tiiglich ein oder zwei epilepfisclie 
Anfälle ein. Seit dem 9* Octbr. fühlte er die An- 
näherung des Anfalles jedes Blal TOfher, indem 
sich von seiner rechten Hand aus eine ziemlicll 
scluner/.hafte Empfindung u. Erstarrung über den 
Arm, den ganzen Rumpf, Hab, Kopf u. Schenkel 
der rechten Seite verbreitete. Nach zurückgekehr- 
tem Bevnisstsein blieb jene Empfindung in der rech- 
ten Hand; der Kopfsclunerz hielt in demselben 
Grade an u. wurde habituell. Das rechte Bein wurde 
so schwach, dass Fat. nicht gehen konnte; der 
rechte Arm war den 22* gelähmt ; £e Verstopfung \ 
■ward hartnäckliier , die Geisteskräfte sanken plötz- 
lich, die Pupille erwetterte sich u. ward unbeweg- 
lieh; der Kranke verlor die Sprache, lag ohne Em- | 
pftndwig o. ebne steh an bewegen, Hess den Ham 
unter sich u. starb am 1. Novhr. Bios in der 
Kopfhöhle stiess man auf krankhafte Erscheinun- 
gen, u. die wichtigsten fanden sich im Gehirne selbst. 
In der Knlien Hemisphäre hatten sich % Geaobwiil- 
ste gebildet, von denen 2 die Grösse einer Wall- 
nuss hatten, u. die 3> wie eine Haselnuss gross und 
Ton zwei Hüllen umgeben war. Diese 3 Geschwül- 
•le li^en neben efaiander n. hingen susammen. Die 
sie umgeljende Ofliirnsubstanz war breiartig, wie 
die ganze hintere llulfte dieser Hemisphäre bis an das 
Gewölbe des Ventrikels u. das Corpus striatum, dessen 
UntetoHMIfiegleiehfiillserweiebtwar. Diese breiarti- 
ge Substanz sah icterisch aus, war dem dicken Kiler i 
in der Wunde ähnlich, in der Nähe jeuer Geschwüi- | 
ste fast Ilüssig u. ward , je weiter von diesen ent- 
fernt, vm so coDsistenter. Die rechte Oehirnbcni- 
sphäre schloss 2 ähnliche Geschwülste ein, deren i 
eine so gross wie eine Haselnuss war. Sie lagen 
mehr nach vom, hinter dem SeitenventrikeL Auch 
in ihrer Umgebwig war Himmaric arwdlolit n. 
tief hinein alterirt , jedoch ohne das Gewölbe des 
Ventrikels u. das Corp. striat. erreicht zu haben. — 
Alle diese Geschwülste waren olme Kysten, aber 
mit zahlreichen Geßssen versehen o. von dem 6e- 
hirnmarke ganz gesondert, so dass dieses selbst 
nicht in ihre Vertiefungen trat. Ihre innereTex- 
tur glich dem krankhaften erectileu Ge- 
webe des Hodens o. war, wie dteses, von ei- 
ner dicken Schicht hltitiii - s( liwaninii^rer Substanz 
umgeben. Diese Schicht ditlt rirle zwischen 2 — 5 
Linien, war welk, schien au einigen Stellen frisch, 
nnd war SO hart wie eine gesunde IBIz. [Jonrn. 
hebd. Nr. 167. Deo. 1833.] 

und PÄDIATRIK. 

keit der Plethora abdominalis u. der daraus entste- 
henden Krankheiten im Blut - und Nervensysteme 
behn weibL Gesdileehte der vorndmieren SUnde 
•n^gpMen. Obwohl die Unadien lilarroB tUl- 
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weise in der jetzigen Erziehung sich üuden , so ijit 
Sm doefa niebt immer, n. MMMililob dann lüoht 

der Fall , WMiB damit fast ouanterbroohene Kälte 
(1 e r U n t e r s c h e n k e I ii. F üss e vorkommt. Diese 
lüüte ist sciiou iu kühlen Sommertagen empfind- 
Mch, im Wiirtir aber, aaoh bei wKmuter Beklei- 
doBg, fittt onerträglioh, oft noch Stunden lang im 
cnrännten Bette andauernd u. das Einschlafen ver- 
bindernd. Die daran Leidenden iUhlen im Win- 
ter md Morgens im Bett« lioh bohagllcli vu wolil, 
da sie nur dann wanne Püsse haben, bald nach 
dem Aufstehen aber stellt sich , seihst im warmen 
Zimmer, Ebkälte in den Füssen ein, wozu sich 
noch Unhehaglichkeit , Völle des Unterleibs, Säure 
B. ScUeimMIdwig, Dyspepsie, Sdiwbidd, finhmrr 
zpii u. Hitze im Kopfe u. dgl. gesellen. — B. ist 
zufällig auf die ihm sehr wahrscheinliche Ursache 
dieser Leiden gekommen. Er untersuchte uämUch 
die ballen UntaiMiMBkd «inarDuiM v. fimd bedenk 
tpude Einsclinürung in den Wadeumuskeln , die 
durch tagliches festes Anlegen der Strumpfbän- 
der entstanden war, indem nnr durch dichtes An- 
wbWii— n derselben die Strttmpfe an die vollen, 
runden Waden befestigt werden konnten. In der 
dadurch entstandenen Furche , die so tief war, dass 
man einen mässig- dicken Finger b( (juem hineinle- 
gen konnte, Ueit aieb hat kmrpelartige Hirte der 
Wadenmuskeln durchfühlen, die diese in 2 unglei- 
che Theile tlieilte, da die Bänder unter dem obern 
Dritttheile derselben angelegt worden waren. — 
HelvfiMlie Untersoehungen ergaben , daii bei m 
kalten Füssen u. Uiiterleibsbeschwerden Leidenden 
immer diese Einschnürungen der Wadenmuskeln 
Torhaaden waren. Die Folgerung konnte hiernach 
aicbt fcbwer atln , da dnroh da« aolche Binsobnü- 
rung stets an derselben Stelle das Lumen der Ge- 
fd*se und besouders der hier ziemlich freiliegenden 
Arteneu allraälig verengt, somit die Blutoircula- 
tion beschränkt nnd eben sowohl Abfluss aus der 
Banehbtfhle, als Zuftug m den Untenohenkebi «r- 
jchwert werden musste , woraus dann alle die er- 
wähnten Beschwerden hervorf^ingcu — dass dieser 
^Sostaud schwer zu beseitigen ist und dass die Pro- 
pfajrbcdi dnieh Vermeiduig der niebt daatiidien 
Stramplhänder geschieht, bedarf wohl keiner wei- 
teren Auseinandersetzung. — Diesem Aufsatze hat 
Kluoi 2 Bemerkungen, die besonders auf Nach- 
«ttbendet snrilcikgehen , beigefügt. Dass hSn^ 
wiederholte Einschnürungen der Glieder, bfwm- 
ders der Unterschenkel, Teniperaturverinindening 
in denselben bewirken u. dadurch conseusuell man- 
cbaM Kmnkbell«MtXnde In entfernten Organen 
veranlassen können, weiit die Erfabrnng nach, 
sclnvt rlich aber dürften anatom. Untersucinmgen der 
Blutgefässe, von denen Bbur darüber nähere Auf- 
•ddUne boA, Aem ma geben vermögen, da der 
Keim des Uebels nicht ausschliesslich iu diesen, son- 
dern viehnehr in den Lyinphgefässen zu fmden sein 
^nrd. Bei Knochenbrüchen an den Extremitäten, 
«0 da miNig fttler Verband Wochen lang uöthig 
K caMebt iaaner nnteriialb Yerbaadei kalte 



wässrige Anschwellung des Gliedes, die bisweilen 
eben to bedentead ab hartaXekig ist a. aiebt selten 

noch Monate nach Heilung des Knochenbruchs an- 
hält und mit Temperaturvenninderuug in den sie 
betreffenden Gebilden verbunden ist. Wird ein 
Glied aber Jabre lang solcher Pressung ausgesetzt, 
z. B. bei Individuen , die Foataaello am Oberarme 
haben u. Fontanellbänder tragen, so erfolgt nach 
einiger Zeit oberhalb der Einschniinug Abmage- 
rung, unterhalb derselben aber pastöseAnfwulstuug 
der Haut u. des Zellgewebes im gaasen Glied«, wo- 
bei dann nucli immer Temperaturverminderung in 
demselben zugegen Ist , die sich durch Selbstgefühl 
sowohl, als durch Thermometer kund giebt. Disr- 
nvBAca beobaditele oft ia Folge desfortgesetatea, 
melirjährigen Tragens elastischer Pontanellbänder 
eine derarlige Dr<^rneratiou des Arms in bedeuten- 
dem Grade und behandelt noch jetzt 2 dergleichen 
Paäeaian. Dia ganse Eartremitilt «racbdnt.dann 
viel oorpnienter , als die der andern Ssile n. ist be- 
sonders in der Gegend des Ellenbogengelenkes am 
dicksten, oft 2 Hände breit, nach oben zu aber 
Uaft die Aahrabtnng gegea das Fontanellband all- 
mälig schräge ab u. der Arm ist hier oft nicht dik- 
ker, als ein starker Stock. — Offenbar werden bei 
aolchen Einschnürungen zunächst die unter der 
HantlanfeadeaLymphgefässe gepresst,somiraaftiagt 
wässerige, später sulzartige Ablagerungen nach 
Haut und Zellgewebe veranlnsst u, durch Beharren 
<Üeser Massen die davon umgebenen Blutgefässe 
ia aUen Tenweigungen gletobmüsslg belastet, Clr- 
oulation, Stoffweabsd O. Wänneentwickelung ver- 
ringert und Temperatur und Vitalität herabgesetzt. 
Welchen Einfluss aber Temperaturveräudenuigeu 
der Füsse auf die übrigen Organe, besonders des 
Unterlnbes, haben, ist ja bekannt. Zur Abhülfe des- 
sen würden elasti.st he Stnnnpf- u. Fontanell-BHn- 
der ganz zu verwerfen u. dagegen breite, nicht ela- 
stische, innen mit rauher u. weicher Fläche, z. B. 
mit Tnohbesats veffsebene n. didit anter dem Kida 
mässig fest angelegte Stnnnpfbiintler , so wie Fon- 
tanellbinden von Barchent anzuratheu sein. — Ein 
anderes bei Damen jetzt häufiges Leiden ist U n - 
terieibs-Vorstopfaag, wogegen man eröff- 
nende Mittel vergebens nnwendet , da es aucti hier 
darauf ankommt, die Ursachen zu beben. Unter 
diesen sind besouders 2 die liaufigsten : nämlich zu 
aabahendes Sita an bei ftinen Arbeilen a.att war- 
mes Bekleiden durch Beinkleider, die, van 
mehrfachen Kleidungsstücken dicht umschlossen, 
Uuterleib u. Oberschenkel in beständiger Trausspi- 
ralion erhakfln, wodnreh der Darmkanal naeh sd- 
ner Höhle tTülsqiirirt , da er zu den allgemeinen 
Hnutbedeckungen in steter Gegenwirkung steht u. 
Erkällungeu Durchfälle, Erhitzungen aber Ver- 
stopfungen veraalassen. Ifaagelade Bewegung kaan 
alleulalLs durch täglich mehnuals wiederhoUes, ei- 
nige IVlinuten lang fortgesel/les Reiben des Unter- 
leibs mit Hacher Hand eiuigermassen ersetzt u. da- 
durch Trägheit das Daimkaaab in etwas gehaben 
trarden, gagni sn wuma B ek i at d na g gitbt «aber 
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kein Ausgleichangsmittel , ab Ablegen dei«elben 
•der steter Aufenthalt fan Kühlen , was andi idobt 

immer möglich ist. Wo K. wegen solcher Ver- 
slopfmif^ h»'fragt wurde, hatten die Krauken ge- 
wuhuUch scliou laoge Beiukieider getragen , deren 
vontebtigw Ablegen er xinriiehit anriedi , worauf 
lioll meist von selbst dfo (MTnung regelte. — Hier- 
mit soll aber keineswegs das Beinkleider- Tragen 
als durchaus schädlich dargethau sein , vielmehr 
sind d9 denen sehr niUsBch, die wegen rigider Haat 
wenig transspiriren u. dann um so mehr sa Durch- 
fallen peucigl sind. Auch nützen sie* Kindern , die 
■leist kurze u. leichte Oberkleider haben u. bei de- 
nen ErkäHnngflB der Gescfalechtstheile Sohleim- 
flüsse in diesen herrorbringen u. unterhalten , so 
wie Schwängern u. stark b«?leibten Frauen, bei de- 
nen durch Ausdehnung des Unterleibs die Kleider 
von dBesem o. ron den Stsheakela cn weh entfernt 
gehalten u. diese Theile dadurch zu sehr entblöst 
a. der Erkältimg ausgesetzt werden. fMed. Zeit, 
d. Ver. f. Heilk. iu Pr. 1834. Nr. 8.] 

4l« Ein rergessner Mutterkranz, mit- 
geth. von Z)r. Jos. Veltejt in Bonn. Eine 62jahr. 
Frau klagte über hartnäckige Verstopfung mit be- 
stSndiger Neigung zuai ErlvredieD, SebinerBen im 
l'uterleibe und beschwerliclien Abgang des Urins. 
Bei Untersuchung der (Jebiulswege fanci V. die 
Soheidenportiou des Uterus sehr tief stellend, 
•ohmerdiÄft iiigf m il m oMen v. getoliwürig o« einen 
b<jisemen, fttt eiii'^r-klemmten Mutterkrauz, der 
der Kranken vor 15 oder 16 -Tahr. eingebracht «uid 
von ihr ganz vergessen worden war. Durch die 
Bnticnnuig dciseMbcn worden ihre Besch w erden 
gehoben. fCasper's Wochensthr. f. d. ges. 
Heilk. Nr. 50. Decbr. 1833.] (Brac/nrumn.) 
* 42» Ueber Meuostasie. Von /ir. Bluff 
in Aedien. Bei einer S^Ühr. Frnn, Holter von 5 
Kindern , die seit 2 Jahr, an veneliiedeuen Unter- 
leibsbeschwerden gelitten hatte, blieb die Men- 
struation 2 Monate laug aus, so dass .sie sich für 
fohwanger lilelt, nm lo melir, eb xn gleiciier Zeit 
nach dem Essen kiolites Krb rechen eintrat. Jetzt 
wurde diese Frnu von den Mnsem befallen , u. als 
diese aut ihrer Hütie standeu, trat Biutabgaug ein, 
den man für Vorbote einet Abortus fcSeh. Es er- 
schienen auch wehenartige Schmerlen, dlein die 
Folge zeigte den Irrfhiiin, Anfangs ward nur dün- 
nes, wässriges Blut entleert, welches allmalig fester 
n. oonslstenter wurde, bis eine 2 Lodi soilwere, blos 
aus coagulirtem Blute bestellende Masse abging, 
Bi.. hält es für wahrscheinlich, dass der Fasprstolf 
im Menstrualblute (nachdem dasselbe seit längerer 
2elt dttnnflttssig geworden war), im Utenu «irikk- 
geblieben, sich in eine Masse zusammengeballt u. den 
Uterus verschlossen hatte. Ausgezeichnet heilsam 
bewies sich in diesem u. einem 2* ähiih Falle der 
Oebtaneb des Stidsobfitx er Bitterwassen, wo- 
▼on B. 8 — 14 Tage ror dem Eintreten der Men- 
ses trigUrh Snial ein Glas voll Irinken Hess, [v.Sie- 
bold's Jouru. Xlll. 2*] {Meiaaner,) 



43. Menstruation ans dem After, 
mitgetb. von Dr. JL» Daostb, Arzte in Osnabrück. 

Frau M. zu J. , gegenwärtig 36 J- alt , bekam ab 
gesundes l5jähr. Mädchen ihre Regeln, war seit- 
dem stets normal menstruirt, u. wie immer bei gn-> 
ter Genmdbeit. In ihrem 24. J. v e rhei r athete »e 
sich u. gebar 1^ J. darauf nach einer regelmässig 
überstandeneu Schwangerschaft zu gehöriger Zeit, 
zwar schwer u. nach vielen Sohmeraen, doch ohne 
Knnatbttlfe, dnenaoi g e tfag e n en, tfierlebensschwa- 

chen Knaben , der nac !i einigen Stunden starb. 
Heflijre Nachweheu fol;iten u. mit ihnen eine Me- 
trorrhagie, die noch zunahm, ab nach mehrem 
Standen durch wiederlurftes Zapfen an der Naltet- 
schnür die an der gewöhnlichen Stelle imgewöhn- 
lich fest adhärirte Placenta vum Utenis getrennt 
wurde. Die zweckmäj>sigsten, von einem geschick- 
ten Ante angeordneten BHtl4 ?ei'nmciitmi nicht 
den Blutfluss zu stillen, die Wöchnerin klagte Uber 
Schmerz in der rechten Seite des Leibes , wurde 
bleich, kalt, schwach und kam dem Tode nahe. 
Die TOT der Gebart amTänglicher g ew o r de n en Bril^ 
ste waren schon gleich nach derselben coUabirt, 
der Pills -wnirde in Folge des anhaltenden Blutver- 
lustes klein und frequent; dennoch ^gelang es den 
XntBcfaen Bemttbm^en, Pat. am Leben m eibnt 
ten, de erholte sich, wenn gleich langsam , voll- 
kommen, do<:li kehrte die Menstruation nicht wie- 
der. An die Stelle derselben trat dagegen ein Blut- 
abgang am dem Mastdanne, der sieb aHe4 Wochen 
n. öf^er wiederholte und nun sdion seit 10 J. in der- 
selben Art andauert. Jedes Mal vor seinem Eintritte 
empfindet die Frau rechts im Leibe u. tiefer nach 
Innen einen siechenden Sclunera , bekommt dam 
AuOreibung u. Gefiilü von Unbehagen im ganzen 
Leibe. Schwere im Kreuze, Müdigkeit in den Ober- 
schenkeln n. Conatus sedeudi mit Tenesmus, wobei 
der Blotabgang gewdbnlieb stiiker wird, als ftüber 
der Monatsfluss. An Hämorrhoiden hat sie nie ge- 
litten , leidet auch noch nicht daran u. Hihlt sich 
iiberliaupt kräftig u. gesund, wenn gleich ihre Ge- 
«ic htrfarbe efaie leberftobene Ist o. sie früh gealtert 
hat. fichwanger ist sie nicht ^eder geworden. 
[Casper's Wochenschr. f. d. ges. Heilk. 
Nr. 62. Decbr. 18S3.J {Brachmarm.) 

44. Seltner Pall Ton Atretia raginae^ 
Ton Dr. KüHHAV m Sangerlmnen. Eine 28|jtiir.* 
seit 2.^ Jahre an einen jungen gesunden Mann ver- 
heirathete Bäuerin, welche von ihrem 16. Jahre 
an meutnrfrt gewesen , n. nie einer 8t0ran^ dieesr 
Verrichtung angesetzt war, wurde im J. 1831 sehr 
schwer von einem torlten Knaben entbimden, nach- 
dem der Kopf desselben 48 Stunden lang im klei- 
nen Becken gestanden hatte. Nach Aeaer BntUa- 
dung musste sie 10 Tage lang festliegen und ent 
nac!) l4 Tagen konnte sie versuchen, im Zimmer 
umherzugehen. Ungefäir nach 3 Monaten fing sie 
an über Schmerz im Krena n. Ilnlerteibe, Drängen 
nach dem SebooMO n. Brennen in der Blas enge- 
ppud zu klagen, wozu sich später allerhand hyste- 
rische BcschwerdenjAugst, Auistossen, Brustkramp^ 
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XopAv«h gweBlwi. ÜBT Appetft wurde anregelmäs- 
4g, trat wohl auch Würgen u. Erbrechen efai. 

Die Menstruation stellt? sich nicht wieder ein, doch 
verspürte die Kranke aller 4 Wochen IVlolimina; 
der Schmerz im Kreiue , die Spannung, das Bren- 
MB Id der BlianigegiBd n» $m w» »ehmeii ni n* der 
Umfang des Leibes vergrösserte sich. Bei der äns- 
serlicheu ITntPrsuchung ergab sicli, dass der Uterus 
eine Ausdehnung wie im 5. Monate der «Schwau- 
gerscbaft gewoiuMB Imie, dooh fttUle rieh der Leib 
teigig an. Die Brüste waren schlaif. Bei der inneru 
Intersuchung fand K. die Scheide \" hinter den 
ftymphen geschlossen u. durch den ftlastdarra euie 
neefaBÜelM weiebe Oeeoliwvliti welehe des Beokeii 
ausfüllte. De es nun ausser Zweifel war , das5 hier 
eine Verwaclisung der Scheide statt fand, so bracht« 
IL einen Troikert ein, u. stiess ilm durch die abnor- 
me Qoerwuid, worauf sogleich wenigstens 8 Pf. 
tlieerartigeu Blutes abflössen. Nachdem die (hircli 
iIpnTroikart bewirkte Oefriiung mitteb des Bisturis 
Torsichtig erwekert worden war, zeigte sich der Raum 
swisfliMB der Veneeefasnig u. den Mullei uinnde 
iA\T Tei^rossert. Nach der Operation fühlte sich die 
Frau , eine Ohnmacht abgerechnet , in welche sie 
verfiel, recht wohh Die künstliche Oefihung wurde 
dareh geölte Lefnwandstrdfiui nntethallen und er-' 
weitert. — K. glaubt, dass das lange Stebenblei- 
ben des Kopfes ün kleinen Becken einen rntzündli- 
cbeu Zustand u. yielleicht auch eine \ erwundung 
herrofgerOfen habe , so da» Ton deNius Granula- 
Ikmaa rieb bildeten, durch wekhe die Bntstohung 
dar abnnnen O^i^ncheidewand in der Vagina er- 
klärlich wird. [t. Sieboid** Journ. XIII. 2.j 

45. MerkwilrdigeGebllmatterkrink- 

heit; beobachtet und beschrieben ron Dr. W. 
VnLLMEn , Krebphysiktu 2U Krkeleuz. Kine Frnu 
von du J. , welche die Bauchwassersucht haben 
soDto, war too mittler GrSsse, am Geslohte tu an 
den obemBsliiDiltäten sehr abgemagert ; ihr Bauch 
ungeheuer nngeschwollen , bis auf die Kniee hiin- 
geud , steinhart , ohne Fluctuation , schmerzlos u. 
>dt^rk «DgclillllBa HmtreBen venehen; die an- 
tem Extremitäten waren stark ödernttös. Der un- 
'••rsucliendc l'iii^er stiess auf einen ninden , harten 
kurper , weicher tief in die Scheide herabgedritckt, 

aoeh bei der ü nters nc hung per anom fühlbar 
wiir. Dir Muttermund war niigends aufzufinden; 
der FiiU klein, hart inid frequent; der Appetit 
srhlecht, die Zunge gelblich belegt, der Durst mas- 
^'g , die Haut gelbgrau , der Stuhlgang erschwert, 
der Schlaf selten o. amuhig n. des AtluDMi behin* 
dert. — Diese Frau hatte sich als Mädchen, als 
l'raa u. Mutter stets wohl befunden, im 48. Jahre 
ftie« Mann , im 49. ihre Menstruation verloren j 
deh im 5a L ehens j a hi e mH einen jungen Mann« 
»wlieirathet, mit diesem häuftji den BeischUf voll- 
»ogeu u. drei Monate nach der Hochzeit einen Blut- 
lott aas der Scheide bekommen, welciier in unre- 
gdmibsigMi Perioden wiedetkehrle n. Ton der Pm 

die Bfenstnietien gehahan wurde. Alsdenelbe 



wieder aufhörte tu der Bwob der Fhm auohwoll, 

hielt sie sich für schwanger, u. glaubte an so mehr 

daran, als sie nach 5 Monaten Bewegung im Leibe 
zu verspüren meinte. Allein die Zeit der vermein- 
ten Schwangerschaft verstrich und die erwartete 
Praebt blieb ans. Indess PnehereMeiwmlu war es 
eben so wenig , u. BeridüMltatter, welcher auf or- 
jjaiiische Yerbildung der Gebitrinutter , vielleicht 
mit Hydrometra verbunden , diagnosticirte , (und 
naeh 14 Tagen In der Leiohe Po^endet. Neoh 
durchschnittenen Bauchdeckeu wurde ein rothbraun 
durchschimmernder 8nc;k sichtbar, welcher sich 
vom Zwerchielie bis ins Becken erstreckte. Dieser 
Seck, der sünunl&che Bbigeweide der Banofabahle 
gegen die Wirbellilde dAigle, nit dnr ipordeni 
Flache des Magens verwachsen u. an mehreren 
Stellen mit dem Darmkauale verklebt war, so wie 
an mebreven Orlen dnnkelroib n. ndasliubig sah, w«r 
die Odiinnutter. Bei dem Versuche, dieselbe tu 
trennen, zerriss eine ({er missfarbigen Stellen u. es 
stürzte eine unglaubliche Menge dünutlüssiger, 
brannrother, keffecsetcllhnlieber Materie befvur, 
welche den ganzen Fussboden des Zimmers iiber- 
s«;hwemmte. Die Wandungen des Uterus waren 
nicht dicker als eine aulgeblasene Kalbsblase, über- 
all mit som Theil varikösen Venen diuwhwefat n. 
nh, in verNbiedenen Bichtnngen laufenden, Fa- 
sen» versehen. An der liintern Wand befand sich 
eine mi»sfarbige, nuideOefliiung, welclie bis in den 
Magen drang u. durch welche sich die iu der Ge- 
bäraurtter enthaltene PliMgkcit einen Weg snm 
Magen gebahnt hatte, wo sie dann durch Erbrechen 
ausgeleert worden war, Reclits am Körper der Ge- 
bärmutter, gleich oberhalb des Halses, lag ein Sten- 
tnn, 4 Pfund aobwer n. so grow wie ein hollindi- 
scher Käse. Es war fast wie Knorpel, tiber u. über 
mit II ydatiden besetzt , u. hatte den Gebännutter- 
hals u. Muttennund nach der linken Seite des Bek- 
kens u. naeh oben gedriwgt u. den MuH en nu nd eo 
fest verschlossen , dass ans demsettien kern Abflnss 
irgend einer FllLssi;;keit mcigiich war. — Der in- 
dividuelle BUdungstrieb des Gebärorgaiu war (wie 
Vf. glaubt) noch nidit ganz e tlo ien en n. wurde 
durah den wiederiiolten Beischlaf zum neuen Le- 
ben erweckt; er nahm aber, da alle übrigen Bedin- 
gungen zur Erzeugung eines menschlichen Wesens 
fshkcn, mm ftlme Riohtmig u. jrief jenes Afltt» 
gewichs herror, welches endlich den ünttenHind 
verscliloss, so dass das fortwälirend ergossene Blut 
sich in der Gebannutter sammelte, U. s.w. [Rust's 
Mag. Bd. 41. H. 1.] {f^oigt,} 

46. Glückliche Heilung einer Darm* 
w i n d s 11 c h t mit g 1 e i c Ii z r i i i p e r S c Ii \v a n - 
gersrhaft. Aufgezeichnet von JJr. W. NOli.- 
iitu, KreiApiiysikus zu Erkelenz. Kine 25jähr. ge- 
sunde Prau bekam Im 6. Monate ihrar Sdiwanger- 
schaft, nachdem sie dieBewegnng des Kindes deutlich 
wahrgenommen hatte, dlme bekannte Ursache Ver- 
dauungsbeschwerden mit Flatulenz, Kulikschmer- 
sen, Ventopfimg u. Ubiet Aufttonen ohne Er lti eh 
tenng. P ie i e Besc hw erden, wie amehdasAnaeliwel- 
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Im des B«nohes, naliBMa lo in, dan ^Frm das 
Bett hüten aMHite. Der Bauch fühlte sich gespannt 
tf. elastis( h nu, u. gab beim Anklopfen nnen <luin- 
pfen Ton, ohne dass Fluctuation zu erkennen war. 
IMe Aatdehnuog war ungleich n. man könnt« den^ 
Beh ilca von Luft ausgedehnten Quergrunindarm 
erkmuen. Die Kranke klagte über periodbche, hef- 
tige Schmerzen im Bauche, Uebelkeit u. vergebli- 
ches Bestreben, Blähungen xn entleeren, o. war be- 
irits 8 Tkga lang Tentopft. Richuisul, Senua, Rha- 
bafbar, Mercur, eröffnende u. reizend«' Klystire mit 
Asa foetida u. Magnesia, geistig - balsamische Ein- 
reibungen auf den Untnieib n. s. w. btteben ohne 
den erwünschten Erfolg. Die Uebelkelteu nuhnirn 
EU, gingen endlich in l'.rhr« i hen über. Mnn gritF 
nnn zu einem heroischen Alittel: man setzte die 
völlig entkleidete Kranke In eme troduM Wanne, 
goss ihr nach und nach S Eimer eiskaltes Waiser 
über den Bauch u. brachte ihr solches per annm et 
OS bei. Katun ^ Stunde hierauf entleerten sich von 
oben u. von unten viele Blähungen mit grosser Br- 
leichteroDg , und bald darauf erfolgte unter vielen 
Winden erst harter, dann breiiger Stuhl. Die Kran- 
ke war wie neugeboren, die t^inpanitische Auftrei- 
bmtg des Unterleibes am folgenden Tage fust ganz 
verschwunden o. dBe Bewegung des lindes. fühl- 
bar. Unter dem Gebrauche eines Decoctes von Chi- 
na u. Rhabarber mit Tiuct. ferri acetic. aether. u. 
Syrup. zingib. fand sich der gesunken« Ton des 
Dannkanales wieder n, die Schwangerschaft ver- 
lief normal. — Vf. nimmt hierbei Gelegenheit, von 
dem individuellen, schatfeuden Leben zu sprechen, 
u. meint, kein Abortivmittel sei im Stande, eine 
bis sn efaier getrinen Zeit gekommene Schwanger- 
schaft rückgängig zu machen, oder die bereits eine 
gewisse Reife habende Frucht zu tiidten oder ab- 
zutreiben, es sei denn , dass durch dieses Mittel das 
Leben des gansen Oiganismns hi sefaien Grundfe- 
sten erschüttert Avertle. [!VTit den Alxjrfivmitteln 
verhält es >ich wie mit den Coutagieu : beiden fehlt 
derAbsolutbmus. Allein es giebt mechanische, che- 
mische n. dynandscha Mittel, wodurch das im Ute- 
ras begonnene Leben verniciitet werden kann. 
Bzeinpb ezstant.] [Jibendas.] i^^oigl,) 

47* Faserige Oesohwfilsta dos Uterns. 

Von Dr. JoiiN Bi n\E. Eine Frau von ungefähr 
50 Jahren hatte an Auflreibung des Uuterleibes ge- 
litten, welche theils von angesammelter Flüssigkeit, 
thrfb von üner groesea harten Geschwulst in der 
hypogastrischen Gegend herrührte, mit Störung 
des Allgemeinbefindens und beginnender Abmage- 
rung. Sie musste endUch paraceutesirt werden, 
wodordi eine grosio Menge riner briunKclien Flüs- 
sigkeit entfernt wurde; aber die Wiederkehr der 
Krankheit machte eine Wiederholung der Opera- 
tion nöthig , worauf Peritonitis sich ausbildete und 
nach «nigen Wodien Pal. starb. Bei der Section 
fand man , dass die Gescliwubt von dem krankhaft 
vergrösserlen Uterus gebildet war, welcher einen 
Umfang, wie im d. bis 6« Monate der gchwauger- 



sdiaft, erreiclil haMe» INe krariAafta Maase b^ 

stand aus runden oder flachen Geschwülsten von 
der Gnisse einer Ros.skastanie l)is zu der einer Oran- 
ge, welche in dem eigeuthUmlichen Gewebe d^ 
Utaras Sassen n. ohne dasselbe sn verietcea aos- 
geschnltten oder ansgeschält werden konnten. Sie 
waren iinrt, zeigten auf der Scimittfläche eme matt- 
weisse oder gelbliche, grobfasrige oi^anisirte Struo- 
tor, ohne Neigung aur Vera it ar u ng oder Brwei 
chung. Femer sprachen sich die Ueberbleibsel der 
Peritonitis In der erhöhten Gefiissentwickelung des 
Bauchfells , in dem Ergüsse vou Faserstoff u. £i- 
weisistoff nebst zahlreidben Adiiüsionen aas; diessr 
Erguss war über die dümien Gedärme, das Cokn^ 
die Falten u. Wurzel des Mesenterium u. Mesoco- 
lon, über die Oberfläche de» Magens, der Leber, des 
Zweidhfells , die vordem Baucawandnngen , tbn 
nicht über die Geschwulst u. die Beckenhuhle aus- 
gedehnt. In Folge des Druckes, welchen die Ge- 
schwulst auf den linken Harnleiter ausgeübt hatte, 
war die Unke Niere smn TbeU'absorbirt, detHrn^ 
leiter nebst dem Nierenbecken u. den Nierenkel- 
chen erweitert. [London med. Gaz. for Dec* 
18S3. Vol.L NoTbr,23.] {ScAeiä/tauer.) 

48. Vollständiger n. regelmüssiger 
Vorlanf oinor Sehwangerschaft bei weit 
vorgerückter organischer Verbildung 
des Uterus. Beschrieben vom Dr.'W. Vullmeh, 
Kreuphysiktts zu Erkelenz. Eine 32 J. alte Freu, 
welche schon dreünal glücklich geboren hatte, war 
während der 4. Entbindung , wo!)ei ihr eine nicht 
approbirte Hebanune Beutand leistete u. ein Arzt, 
der nicht Geburtshelfer war, Einiges verordnete, 
mit ihrer Leiberfracht Tetsdiiedan. — Die Leiche 
war mittlerer Grösse, nicht abgemagert, wohl ge- 
bauet; die Hautfarbe uberall sehr bleich, von Tod- 
tentlecken gezeichnet; der Bauch sehr aufgetrie- 
ben, in der Unken Landang^ead eine rande G^ 
schwulst von der Grösse eines kleinen Kindskopfes, 
in der rechten waren die Kindestheile deutlich zu 
fühlen; die äussern Geburtstiieile und die Mutter- 
soheide gehörig erwcüert.* Der Eindskopf stand im 
obern Eingange des kleinen Beckens hinter dem 
vollkommen geöffneten Multennunde; die Eilukite 
waren zerrissen und die Wässer ubgeüosseu. Im 
Grande des Uteras befand sich ein 3 Zoll langsr 
Riss, in welchem ein Theil der Nachgeburt einge- 
kieuiuit war. Im linken obern Winkel des Uten« 
fand man eine kugeüge, organische Verbildung 
von derGrässe rfnes Uafasem Kindskopfes gerade 
an der Stelle, wo sich die Fallopische Röhre 
in den Fruchthalter senkt. Das Aftergewächs war 
eine hohle Kugel, die Substanz stand zwischen 
filpeck und Knorpel md war einen ZoU dick. Dia 
Höhle war inwendig mit einem Geßssnetze beklei- 
det u. enthielt schwarzes , geronnenes Blut. Das 
Kind war völlig reif, gut gebildet und hatte eine 
Kopfgesohwnlst. — B« dm Mangel aller UMaha- 
nlschen KunsdiÜlfe war der un hohen Grade ver- 
bildete Uterus nicht im Stande, den Widerstand 
des Muttermundes u. der Geburtswege zu üherwiu- 
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dw:ao«aAitnd^Riiptiir,abdHbBihlMlBTod«t- da« das Kind MlvIwwtgM war o. ^ Kopf Baka 

■iiatihi [Rust'sMag. Bd. 41. H.I.] {Voigt.) über dem Bingange des Beckens lag. Da dieser Fall 

49. Kraft des Willens über dieTliä- ilun aelir geeignet zur Wendung auf den Kopf er- 

tigkeit des Gebärorgans im Acte der scbiani fasste er deu Rumpf , so dass der Daumen 

Gebort. BedlNMlilel vom IV. W. Yoluo», adner Hand auf den Rttckcn,ii. die übrigen 4 FI»- 

Kreispli^aikiif wol Erkelenz. Eine 40jäbr., an Geist ger auf die Brust zu liegen kamen, hob ihn empor, 

u. Köper gestuide u. kräftige Frau hatte 8 Kinder während er mit seiner linken Hand den Uterus von 

zu'ar leicht geboren , aber nach jeder Entbindung der linken nach der rechten Seite der Gebärenden 

eine Sterke Verblutoog bekommen. Im letzten Zeit- driuigte, wodnroli dar Kopf des Kindes dem Eiu- 

tannM ihrer 9> SchwaDgecMbefk befand sieh die gange des kkinen Beckens näher gebracht wurde. 

Frau nicht so behaglich, als in den rorhergehendeu Während die Hebamme den Leib in dieser Ric h- 

Schvrangerschal^en. Nach dem Wassersprunge fand tinig erliieit, fasste St. den Kopf, hielt ihn einige 

die Hebamme eine Querlage des Kindes mit vorUe- Minuten auf dem Eingange fest u. überliess dann 

gendar reohtwilaad, n. die Wendng iroDleilir ^e Gebort der Naftnr. Als jedoeh der Kopf herab- 

iiicfal gdingen. Sie gelang aber auch dem 5 Stun- tmt, zeigte es sich, dass der Nabebtrang neben dem- , 

den nach Beginn der Geburt lierbeieilenden Ge- selben vürgefallen war. Die EntbiiKlinig mit Hülfe 

Lurtsheifer nicht, weil die Schulter des Kindes zu der Geburtszange würde hier das Kind gerettet ha- 

tief Staad n* der Uterui aidi mn dm Kfaid üsit so- bao; di fir. aber keiae Imtruaente i^t sich ge- 

sammengezogen hatte. Bin starker Aderlasa, krÜf- bracht hatte , weil die Hebamme ihm hatte sagen 

lii;e, k^rampfätillende Arzneien u. beruhigende Ein- lassen, er werde derselben nicht bedürfen (I), starb 

»pritzuugeu in die Geburtswege , so wie laue Bä- das Kind ab , u. gab nach der Geburt nur noch 

ia^ ibider|en in dem Anstände gar idolita. IM« euiige sohwaobe Lebenaaelohen ron rieh. — 2) 

Fiaa wurde gebeten, die luräftigen Wehen nicht zu Die nrailaChdillnode war eine SSjähr., zum S. Maie 

verarbeiten u. wo mögUch zu unterdrücken. Diess schwangere Frau, die eine beschwerliclie 8c!iwan- 

gelang ihr so gut, dass man während der gerschaft gehabt , während der 2 letzten Monate, 

Webe kein Vordringen des Kindes be- wo sie in der klinisehen Anstalt lieoboditet wur- 

merkte. — Der Ann daa Kindes lug jetzt bis de, häufig über Kopfschmerzen, Ilic|gende Hitze, 

7ur Schulter vor, war stark geschwollen, blau, kalt Schmerz in der Tiefe de» Leibes u. s. w. geklagt 

u. ohne Puls. Nachdem die Contraction des Uterus liatte. I>er Leib war stark ausgedehnt, die Seiten 

aael^daaaen bette , gelang &m Wendm^ md däa waren voll, die Kindesbewegimgen auf beiden Sei- 

Kind wurde in wenigen AugenbUcken gel>oreD. Es ten gleich stark, ein Todiegender Kindestheil brf 

war nicht ohne Lebenszeichen, fing aber erst eine der Untersuchung durch die Scheide nicht zu er- 

balbe Minute, nachdem der Brustkasten mit kaltem reichen. Nachdem sie endlich eines Nachts, durch 

Weaaer bespreugt war, an zu athmen u. zu schreien, eine deürirende Kranke eiaofareekt , an* dem Bette 

Würe dieaea Kind gMeh nacb der Gdinrt getöd- gefislien war, begann die Geburt. Nach Abflnss dea 

tet worden, so hätte die Lungen- u. Athemprobe Wassers fühlte man einen Arm als vorliegenden 

über das Leben oder den Tod des Kindes nach der lUodestheil. Da das Kind in der Gebännutter sehr 

Geburt keinen Auisclduss geben küuneu. [Eben- beweglich war, recrachte St. die Wendung auf 

daselbst.] {FbigL) den Kopf, die wegen vorfallenden Atmes n. weil 

50. Bemerkungen Uber die Wend u ng der Kopf wiederholt vom Beckeueingnnge in die 

des Kindes auf den Kopf; von J. Al. Stoltz alte Lage gleitete , erst nach 15 — 20 Minuten ge- 

iu Strussburg. — Die W endung auf den Kopf war lang. Der Gebäract, welcher nun dne lauge Pause 

•dion den Mhealen Aeisten bduumt, gerieth aber mMlite, wurde der Netur Uberlassen u. endete mit 

in Vergessenheit, wril man noch nicht im Besitze der Geburt eines todten u. bereits fauligen Knnbcn. 

der Gelmrtszange war u. mit der Kxtraction an den — Wenn gleich der Ausgang beider Falle nicht 

Füssen leichter zum Zwecke luun. Zu Anfange die- erwünscht war, so konnte man doch der Wendung 

•M Jahrbnnderts wnrde sie von Flamast wieder auf den Kopf die Sefanld nicht beimessen, u. lieber 

angewendet, dem in Deutschland n'OmraErOKT, würde m beiden Fällen die Wendung auf die Füsse 

Busch u. Ritgeü u. in Frmikn idi Gi im.emot u. keine günstigem Resulf.ite ^;eliefert haben. St. zeigt 

VKLrzAU folgten. Den Letzteren schlu:»s sich unser hier die Ausführbarkeit der Operation u. sucht den 

Vt an, o. berieblet hier den Hergang zweier Ga- Vonog der Wendm^ anf den Kopf vor der aoT 

burten, wo er diese Operation in Anwendung die Füsse durch die kurze Erwähnung «niger 

brachte. — 1) Eine 42jähr. arme, zum 2- Male Fälle von Mehiiiman u. Buscrc darzuthun , wo er 

schwangere Frau, die 11 Jahre früher ihr erstes allerdings unlaugbar ist. [Jouru. hebd. Nr. 1. 

Kind g^onn bette, litt fai der awiitenSefanmigef^ lan. 18S4.] . {Mmmmr,) 

Kthaft Tiel an Beschwerden, die bis zur Gebart 61- Von den dnroh manche Missbil- 

währten. Die Geburtsarbeit begann träge, erst am düngen. Verwach s ini g e n n nd F ii u I n i s s 

^ Tage erfolgte der Wassersprung u. als nun die des Fötus herbeigeführten Geburtshin- 

Hebenme ebun Ellenbogen vorliegend fand, wur- derniasen ; von Duses, Prof. in Montpellier, 

de St. hedbeigerufen. Als dlaaer die lecbte Mend DiLluaat hat bei derEiutheilung der Missgeburten 

«nbceehte, nm die Wandung ni machen, fimdar, UiUaMlia peraiMM. u. U.perdefäet. dieReheof 
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bort ffindernisse eiitgegenziuteHen Tennöchteii, al- Kopf zur Geburt abwärts wende ? antwortet D., das» 

lein es kommen F'iille vor, welche eine Kiaschriiu- der Fütus nllerdings sich eigeniniiclitijT r.u bifweiien 

kiiug dieser Behauptung nötlug machen. Wena Tennöge, dass man ihm aber nicht eine im üuct- 

Bämiioh atrophiscbe GUieAnasien norknmStOiiipfe, art^e Bewegung in diejenig« StoUang , welche fttr 

den Flossen ähnlich, bilden, so ist der Fötus in die Geburt die bequemste ist, zuschreiben könne; 

Her Gebärmutter so beweglich , diiss er leicht eine denn wäre diess der Fall , so würde das Kind bei 

für deu Geburtsrerlauf migünstige Partie seines Kör- vurUegeudem Gesichte, welche Stellung ihm sieber 

pen ah TOtiiegenden Kindectbeil darbietet. Die idir mdMqaon ist, dem Kopfe ein« tedere Bieh 

Diagnose wird schwierig , u. wird die Wendnng tung geben. OfTenbar hänge die tiefere Lage des 

iititbi*! , so kann man das Kind nicht gehörig an- Kopfs rou der iilierwiegendeu Schwere der oberen 

tasjien. lu eiueui solchen Falle sah sich Pew genö- Kürperhälfte ab, .u. das lüud Teriialle sich in die- 

thigt, den scharfen Haken ttber dem Krencbefaie serHindofat laidoid; dann aooh dfeDrdumgend« 

einzusetzen, m» Dklamotte, welcher ein solches Kindes im Becken gesehahen w&hrend n. nicht ans- 

Kind geboren werden sah , gesteht, dass er, hätte ser den Wehen. Zwar ist es wahr, sagt D. am 

dasselbe nicht eine Kopflage gehabt, sehr in Verie- Schlüsse, dass oogefähr die Hälfte alier zu Irüh- 

genheit gewesen sein wiiurde. Ferner ist bei den aeitig ansgestossenen Früchte mit Toraasgehendem 

Anencepluileu das Hiaiath a n pt nf den obersten Stei^se oder vorliegender Schulter geboren werden; 

Kückenwirbeln gelegen n. zwar so, dass der Hals allein der Grund davon ist darin zu suchen, dass 

keine Beugung znlässt, wodurch derGeburtsmecha- in den früheren Monaten der Schwangerschaft der 

nismos sehr liee i nfr U cht i gtn. dieGabnrtselbsC, wena FWos grösseren Raum hat and hi efaMr 



der Fötus ausgetragen war, sehr erschwert wird. Menge Fruchtwassers schwimmt, so dass ihmlsfaht 

Meistens tritt aber die Geburt schon im 8- Monate eine andere Richtung gegeben werden kann. \Me 

der Schwangerschaft ein und Terläuft dann noch sollte auch der Fötus z. B. im 7« Monate der Schwan- 

schwieifg. — • Auch giebt es Verwaelisnngen, die geiacbaft den Kopf emporlialten kiinnen, da er ila 



noch übler, glüc klicherweise aber sehr sehen sind, nach mahnrai Monaten nach der CM>urt nicht xa 
Ks sind entweder die Kindestheile unter sich, oder tragen vermag, u. wie sollte diess namentlicli md?- 
mit deu Eihüllen verwachsen, welchen letzteren Fall lieb sein, während der Fötus im Wasser schw^imiut, 
6. St Hn.jitnB ab UiMche mehrerer anderolfiia- wo ihm dnreh jede Bewegung der Mutler eine an- 
bildungen betrachtaC Anch kann der absolat oder dere Richtung graben wird? [Hevue med. Nov. 
durch Uinsrhliii'i^atif^ zu kurze Nabelstrang gewis- 1833*] {Meissner.^ 
sermasseu hierher gerechnet werden, da er das Ö2* Geschichte einer tou den JJDr, 
Kind sowohl etww suriickhalten, als anch die vor- RsmiAROT, Sohwakz tu WisoAm» su Fulda 
zeitige Ablösung der Plucenta bedingen kann. — unternommenen Perforation, nebst Seo- 
Bei der fauligen ErwelchuDc^ des Fötus endlich wird tionsbericht der Wiichnerin. Mitgetli. von 
nicht olieiu die Kxtractiou schwierig , besonders Dr. Wiegasd. — Eine Person von 36^ J. , von 
wegen der leklit statt lindenden Zerrdssnag des sangiAi. Temperamente u. «orirritabein Maneigan- 
Halsps, sondern es drückt sich auch bei normaler deu ConstitntiQa, welche in ihrer Jugend ihlwhU 
Kindeslage der Stamm des Kindes breiartig zusam- tisch gewesen war, wurde vor 9 Jahren von einein 
men, anstatt den vorliegenden Kindeskopf ins Bek- noch lebenden Kinde durch die Naturkräfte allein 
ken hfaiabentreiben. — Zum Beweise des Gesi^ endbunden. Drei Jahre spSter gebar de nach ftrt 
ten rügt D. hier die von Mad. Lachapelle gelie- Stägiger Geburtsdauer ein zweites, aber todtesKindl 
ferte Uebersicht über 15,652 büinen 9 Jahren in Am 5. Jan. 18 43, N;iclils l Uhr begann die 8. Ge- 
der Materiüte vorgekommene Geburten bei. Von bort, welche bis zum folgenden Tage Abends 4 Ubr 
den Kindern waren 6tö todtgebome, u. unter die- der Natur ttberlaaaen wurde. Zu dieser SMt fand 
sen 539 bereits faulig. Von den letzteren wnrden die HdMuame fUr gut, Hm. ür. Reikhahot uia 
621 ohne Beihiilfe derKunst, 6 mit Hülfe der Zange, Hülfe anzugehen, welcher das Becken stark ge- 
10 durch die Wendung u. 2 nach gemachter Bat- neigt, das Kreuzbein an seinem oi>em Theile stark 
himang mr Welt gebracht. Bonaoh veriamgte das ein - , am untern dagegen stark answirli gebogen, 
30. faulige Kind Kunsthülfe, während UbrigaasCfSt den Kindeskopf mit der kleuien Fontanelle auf deu 
auf GO Geburten eme künstliche kam. Rnixie des linken Scliaambeines aufsitzend , die 
Ohne die Ansicht za theileu, dass das lebende rechte Öeite des Beckeueiugauges dagegen leer, den 
Khid bei der Geburt seDist mitthStig sei, gesteht Kreuzbeinvoriiarg stark herrorragend n.dieTOidMe 
doch D. zu, dass dieGeburtsarlx it L. i todten Früch- MuttennundsKppe vor dem Kopfe ond sehr wei- 
ten schlafri- u. träge ist, zum Theil weil mit der stiq f.nd. R. legte die Busch'sche Zange an, 
aulgehobenen Ltero-Placental-Circulation die Acti- die jedoch wiederholt abgUtt u. den Kopf nicht 
▼ÜKt der Oebünantlervemihidert wird, xnm Thea weiterführte. Hr. iXr. Schwarz, weicher mm 
aber auch , weil das todte lünd gleich einem Tam- noch herbeigerufen wurde, machte mit der v. 
pou sich zusammendrücken lässt, ohne der Gebär- S i eb old'schen Zange Versuche , die keinen 
mutterdie erforderliche Resistenz darzubieten. — bessern Erfolg hatten. Nachdem endlich (Abends 
InBttichmig auf die Frage, ob der Fötus durch 9 Uhr) auch Ife I]lr. Wimavo angelaugt war, u. 



Digitized by Google 



T. Cfyaiikologi» und Pädfatrilu gl 

ebeufalb fruchtlose Zangenrenuobe gemaolit hatte, hatte, erlitt in einem früheren Wochenbette eiue 

; biwshlou man die PMnradMi. Bin Scheerenper- Knnklielt mm Ki&en- Beine, die mit der Abnubme 

' foratorkrm wimle ia die kleine Fontandb gestos- desselben Uber dem Knie geendet hall«. Ob das 

^jen, das Cfilirn entleert, die Kuochenrange in Uehel Phlegmatia all>. dol. oder Fungus articuli ge- 

' Anwendung gebracht, endlich aber, da der Kopf wesen, bt nicht naher ennittf'lt. lioi der foljfn- 

auch jetzt nicht folgen wollte, die Wendung auf denG«Ä>urt (1^ Jahr tot dem kaiserschuitte) wurde 

' AeFtee gemacht v. das Und dme grosse Schwie- unter grosser AnatreBgung ein kleines Kind nrit star- 
rigkeit aus^czoj^en. Das Kind \rnr Pfd. C. G. kern Eindrucke am Scliädel geboren, n. f s mnsstn 
schwer u. 2Z Pnr. Zoll lang. Schon am 7. Jan. fand also damals die Verengemng des Beckens schon be- 
sieh Schauer mit folgender Hitze ein, zu dem sich gönnen haben. Bei der letzten Entbindiwg fand 
am folgnid«! Tage gross« BmpfindfidUt desLsi- St« den absteigenden Ast des rediten SelioosilMins 
bes, starkes Fieber, brennender Durst gesollt hat- so in ein Zickzack übergegangen, dass nicht ein- 
ten, wflcher Zustand immer bedenklicher wurde mal die Untersuchung durch die Mutterscheide niüg- 
u. am 10. Jan. früh 10 Uhr den Tod herbeiTührte. lieh war. Alle Abende war ein iieberhaAer Zu- 
Wihrend dieser Tage hatte skh noch auf der Hn- stand eingetreten n. der Pols stets klein n. schndl, 
ken Wange eine entzün<lete Stelle von missfarbigem ohne dass die Schwangen etwas geklagt hätte» 
Anseilen (nrspriinplich aus einem kleinen Bläschen) Gleich nach «lern Wnssersprunge machte St. einen 
gebildet , welche die Grösse eines Thoiers erreicht Diagonalsclmitt von der Unken zur rechten Seite, 
halte, n. für eine brandige Zerstfimng erkannt dorafasohnüt In gleioher Riofatnng Äe Tordei« Ge- 

' wurde. Die am 11. Juu. angestellte Leichenöffnung bännntterwand , n. zog ein kleines Rind herror, 

ergab Folgendes : Der Leichnam war 4 Fuss 8 " welches auch am Leben erhalten worden ist. IMe 

lang. Die äusseren Genitalien waren grünlich und Placenta folgte yon selbst dem Kopfe, u. es wurde 

niaftrbig ; aus der Scheide ergoss sich «in« bffohst die Wmid« deshrib sogleich wieder n. swar ober* 

' idnkende, weiss;^riu)e Jauche. Die N}'mphen hat- wärts duroh 8 blutige Hefte, unterwärts Uoc durch 

tpn eine braun-schwarze Farbe; dieüherden Sitz- Heftpflaster rereinigt. Die Operation hatte nur we- 

kuorren belindliche Epidermis war abgestreift, der nig Blutverlust mit sich gebracht, nur wenig Zeit 

Damm nebst den benachbarten Partien sugiUirt u. gekoetet, u. war ohne alle üble Zufalle ansgeführt 

stellenweise sphaoelos. Der Thorax bot dfo den worden , allein es stellte sieh doch sogleicii nach 

Rhachitischen eigenen Veninstaltiuigen dar; die dem Verbände Uebelkeit ein, u. Gesicht n. Puls 

Briiste waren schlecht entwickelt und leer. Die verrietlien grosse Schwäche. Die erste Nacht wurde 

Baachhöble enthielt etwa S Schoppen stinkender jedoch ziemlich gut zugebracht, u. auch am ful- 

Jaudie mit daraof schwimmenden co«g nlh ten Flok- gendra Morgen war weder HtM noch Itarst to^ 

Kpi). Der Darmkanal war stark von Gas aufgetrie«' banden , der Puls aber sehr klein u. schnell n. das 

l>eii, übrigens eben so wenig, als das Banclifell, ent- Gesiclit sehr verändert. DieSrhwiirlienalnn stünd- 

ziiudet. Die 4f Pfd. C G. wiegende Gebärmutter lieh zu u. gegen Mitternacht, un-jefithr 30 Stunden 

war noch gross , n. Mm Dnick« anf Gesell»« «nf> nach der Operation, erfolgt» der Tod. Bei der 

Inden si«h |irasseln de Winde dnreh die Scheide, kaum 24 Stunden nachher angestellten Section fand 

Die Wandungen der Gebärmutter waren ^" dick man, dass die Bauchwunde sich beträchtlich, die 

u. mürbe, der MutterhaU schwarz, weiche Färbung des Uterus aber nicht verkleinert hatte , son- 

dch über 5" hoch n. 4Uiden tfef fai die Snbstana dem die VeiUeinerung des letzteren Organs fand 

mtreckte. In dem Cavo Uteri zeigten sich links, blos an dem oberhalb der Wand« befmdlichenTheib 

wo die Placenta gesrssen hatte , eine scliwürzliche statt. Die Art. epigastrica war noch einige Finger 

Färbung, u. mit einer leicht abtöslichen Masse be- breit von der Wunde entfernt. In der Bauchhöhle 

setzte, bandgrosse Stellen, welche Masse Kwisehen Iknden sieh über 16 Unsen dmikeht flüssigen Blo- 

Rlatcoagnluni u. Melunose die Mitte hielt u. beim tes, ohne dass man die Quelle seines Amlliessens 

Abnehmen sich in eine gleichltinnige Schiniere auf- vermnthen konnte. Die Wundränder des Uterus 

löste. Die vordere Muttermundslippe war schwarz berührten sich au dem der Höhle zugekehrten Rande, 

tt. b eine Übel ilaehende, braiartige Masse anfgelfist sn der OberflSdi« des Oigans aber fand sin Snrüek- 

Kine V erletzung des Utems zeigte shrfk nirgends, sieben der Unsseren, weissen, dünnen Schicht von 

Auf der lliikrn, etwas genitheten Fallop. Röhre sas- der Hauptmasse statt, so dass die Wunde anf jeder 

seu einige Hydatiden. Milz, Nieren u. Harnleiter Seite eine dunkelrothe, entbiriste Stelle zeigte, die 

waren Untreioh, die übrigen Eingeweide gesund« na<di aussen rinen Bogen bildete, dessen Höhe 1^" 

I^asBedien war mit einem Worte dnfhaohitisefaee, betrug. Diese entbMsle Stelle schien dl« Qnell« 

iler Eingang enge, der Ausgang weit; die Conju- des ergossenen Blutes gewesen zu sein, das Zurück' 

gata betrug 3"Cass.M. (2f " Par.) [v. Siebold's ziehen der oberllachlichen Schicht des Uterus aber 

Sonm, XIII. 2.] (Jleigsner.) mit einer merkwürdigen Mürbheit des ganzen Mur- 

SS» Bin n«n«r Kais«rgeburtsfall (im k«ls]rileffls lusanmMnaniliingen , die so gross w«r, 

Pommer 1882) wegen erweichten Beckens; dass man die Schenkelknochen mit dem Älesserstiele 

u. neue Beiträge zur Lehre von dieser Ge- von den Muskelpartien reinigen konnte. DieWunde 

burtsart. VonG. W.Steix inBonu. KineÖUjahr. der Gebarmutter zeigte sich völlig perpendicular, 

9nn, waioh« aiehnn Kindar aaMlilch geboron wm dofoh di«8«hkf]age des Ularas vor derO^Nna^ 
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tfon erklärt wird, üm M der Enge rhaohidiober 

Becken den» Auseinaiiderspreitzen der Wunde des 
Uterus nach der Operatiou vorzubeugen , giebt St. 
den Rath, bei der Neigung des Uterus nach der 
redbtmi Seit» dem Schnitte, uutatt Um mm der 
Bnken nach der rechten Seite aofirärts zu fähren, 
die Riciituug von der rechten Seite aufwärts nach 
links zu geben , sollte mau auch , um den Uterus 
ToU genug sn treficn, von der vtfUig diagonalen 
Bidltaag des Schnittes in etwas abweichen, so dass 
sie sich mehr der perpendiciilären nähert. — Die 
W andungeu des Uterus selbst fand St. in diesem 
Falle dünn, besooden aoßiüiend gegen dbcvan 
Theile, nach dem Cerrix uteri hin aber völlig er- 
cchlufft , u. glaubt , dass diess der Normalzustand 
aei. [Ref. hat mehrmals Gelegenheit gehabt, bald 
nach der Gebort Terttorbene Wöchnerinnen sn öff- 
nen n. fand immer während der ersten Tage nach 
der Gefiurt den Cervix ut. erschlafft, eine Diinnheit 
u. SchladLeit des Körpers u. Grundes dieses Organs 
aber nur in den PiOien, wn der Tod nach VerUn- 
tnng oder In Folge grosser Schwäche eingetreten 
war u. es an aller Contraction des Organs gefehlt 
hatte.J Das Becken anlangend, so standen in die- 
sem KaOe die Knorren der SÜdieine nur 1 " von 
euiander ab , n. im Eingange des kleinen Beckens 
betrug der Abstand zwischen dem untern Theile 
des 2. Lendenwirbels, der hier die Stelle des herab- 
getriebenen Promontoriums einnahm, n. dem sol^ 
gegenüber stehenden rechten Darmbeine (hinter 
der Pfunne) 1 'M 1 u. linker Seits 2 " 1 Das 
Becken selbst M'ar leiclit, webs, trocken u. mehr 
tprttde als wacbsartig. [Bbendas.] {Meissner.) 

54. Fall von Kaiserschnitt; Vun .Tami:s 
Barlow zu Blackbuni. Eine arme elende Frau 
von 35 J. « S engl. Meilen von Bkckburn wohnhaft, 
war in Folge meliijiihr. riienmat. Lendenaehmenen 
in einen Zustand von Osteomalacie u. Verkrüppe- 
lung verfüllen, wodurch es ihr seit 3 Jalir, unmög- 
lich war , ohne Stütze zu gehen , litt zugleich au 
Anasarlui, Bitenmg an den onteren Bx tr e m ltfte n, 
Husten u. Athmnngsbesclnverden. Unglücklicher- 
weise ging sie in diesem Zustande mit ihrem 5. Kitide 
schwanger. Als sich zu Ende der SchwangerschaU 
Weilen einstellten, wurde der Chirurg Pickop am 
21. Aug. 1826 herzugemfen. Die Wehen waren 
in der \acht zwar stark u. häufig, aber wegen der 
ganz ungewöhnlich verbogenen Beckeuotinungen, 
die eine BntUndung auf dem gewöhnliohen Wege 
nnm6g|Seh machten, riickte die Geburt nicht vor- 
wärts , u. es war am folgenden Morgen der Li- 
quor amuios noch nicht abgegangen. Gegen 9 Uhr 
Abeada wurde der Vf. mit hmngerufira. Pat lag 
im Bette , Kopf u. Schultern von ihrem Manne ge- 
halten , keuchend u. wie es schien mit dem Tode 
ringend \ dringend bat sie um Befreiung von ihrem 
Blende. Ungeaebtet aller BemBbungen konnte 
durch den in die Scheide eingebrachten Zeigefinger, 
während die andere Hand eiuen Druck auf den Bauch 
ausübte, weder der Stand des Muttermundes, noch 
die Lage des Fötus etmittell waidm wagctt der 



Verschiebung der BedLenSffiMmgen vu des hängeo- 

den Bauches; doch wurde wenigstens der Vf. dimb 
Bewegung, welche die auf den Bauch aufgelegte 
Hand empfand, von demLebeu des Ftitus verge- 
wissert Oer Puls war ouregelmässig, wegea Ge- 
schwindigkeit nicht zählbar; das Athmen unter- 
drückt, unterbrochen u. röchelnd ; das Süssere Au- 
seheu todtenahnlich. Der Kaiserschnitt bot den ein- 
«ig mögUohen Weg aar Kirfbindmig dar. Pat wurde 
daher auf den Tisch gelegt u. wegen der Athmuiigs- 
beschwerden Kopf u. Schultern von einigen kissra 
unterstützt; hierauf entleerte man durch den Ka- 
theter die Urinblascb Der Hantsohnitt begann 2" 
Uber dem Nabel n. etwas zur Linken von demsel- 
ben u. wurde paridlel mit den Fiisern der websMi 
Linie 0^" weit durch die sehr dünnen Bauch wauiie 
gefiihrt. In das jetzt biosgelegte Bandifell warf 
eine kleine Oeffiiuug gemacht , die Fingerspitze 
eingeführt u. geleitet von dieser mit dem geknöpf- 
ten Bisturi die OelFnuiig nach oben u. uuteu , so 
weit die Hautwunde reimte, eiwriletL In dend- 
ben Richtung u. Ausdehnung wurde dann auch der 
Uterus eingeschnitten , dessen Wände nicht fllrker 
als ein halbes Kronenstück erschienen. Ein Theü 
der Plaoenta hing an dKesem Theile des Utenu fest, 
u. nach Zerreissung der Eihäute mittels der Finger 
Hess man den Liquor amnios durch die Baiu hwuiide 
austreten. Nach gemachtem Einschnitte in die Ge- 
fiisssubstens des Mutterimdienskam die linkeScbuk 
ter eines weiblichen Fötus, dessen Kopf im Fundos 
des Uterus Ing, zum Vorschein. Das Kind wurde 
lebend herausgezogen und hierauf der Nabelslraug 
unterbanden u. «etsdroitten. DieNadigebartwnnk 
ohne Schwierigkeit losgeliist u. herausgezogen, wor* 
auf sich der Utenis schnell , wie in gewdhnUchen 
Geburten, xusanuuenzog u. der Einschnitt genau ge- 
aeblossen wurde. DerVertustan Blut waraehr gering, 
ausser was vor Herausnahme der PlaoeDte aus den 
zerschnittenen Rändern derselben sich ergossen hatte. 
So weit war die Operation in wenigen Miimten voll- 
endet worden; aber die Freude erregte grosse Un- 
ruhe u. gewaltsames Athmen, so dass trotz aller 
Beiniihungen, die Eingeweide zuriickziiliaften, die- 
selben zum grossen Theil durch die Bauchwuude 
tordnngen. Die Bewegungen der Brust wuidm 
nach dem Genüsse von ein weaig Wein ruhiger, a. 
es gelang dann, die Gediinne zurückzubringen. 
Indem nun der Gehiilfe die Seiten des Bauchs mit 
den fladien Hindan unterttOtsto u. so die Wund- 
ränder gegenseitig niherte , wurden mehrere Nähte 
in einer Entfernung von 1 " von einander angelegt, 
Compressen von trockner Leinewand u. Hei^tlaster- 
streifen dnranf gelegt n. das Ganze mit einer meh- 
rere ]Male um den Leib herumgerührten breiten 
Binde umgeben. Der Pub war bb zu 1 08 Schla- 
gen herabgesunken, das Athmen weniger mühsam 
tu das GemUth nildg. Es wurden 25 Tr. Opiuai- 
tioctur in etwas Wein gereicht, dia grösste Bube 
verordnet u. Pat. um 1 1 Uhr verlassen. Die Nacht 
u. die 2 folgenden Tage gingen .gut vorüber; Pat. 
•oUief atwais darPoiiwar ngabaSssig, von 110 
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Sdilägen ; die Haut feucht, nicht Ltciss, keine Schmrr- 
mm a. Plaber; ' die Zong« fttiefat, nieht belegt ; 
Durst; Uebeikeit, bisweile» Erbrechen; >vieder- 
liiflte prnfTnende Klystire bewirktPU keinen Stuhl- 
gaug ; eine äaizmiscbuog, u. 8 Gr. Caiüinel, uebst 
STropAn OboloiMll KQ FiHen gemacht, bewitktni 
riiGhliche Ausleerungen. B«i Wegnahme der ober- 
sten Verbandstücke sah man die Hautwunde ver- 
ciMgt u. keinen Ausfluss aus der Wunde. Der Bauch 
war ge^>annt, aber fehoMTsloa; S» totkkiA i^gel- 
müesig; der Urinabgaag raieWIah. Sahen am 8» 
Tage früh beobachtete man mühsameres Athmen, 
was sich gegen Abend sehr Terschlinunerte ; heUi<- 
ges Zittern; Puls Ton 160 Schlägen; darauf eine 
wmnMg» IMt. Am 4. ly» früh tm 8 Uhr 

erfolge der Tod. Säe Bad üt noch am Leben u. 
gegenwärtig 7 Jahre alt. — Am S.Tage nach dem 
Tode ward der sciiou beerdigte Leictmam wieder 
anti^grabaa vu aaalrt. ^Wedar an den Gedannoai 
noch am Uterus, noch auch am BanohfeUe ent- 
dfckte man die geringste Spur von Entzündung; 
der Uterus war klein und zusammengezogen, der 
BiBMdmftti" lauf, die Wnadr«oder f " dick, aa 
einander Uflgend, SO dass sie nur mit Gewalt aus 
einander gebogen werden konnten ; auf dem Bauch- 
felle war da , wo es mit der Wunde des Uterus in 
Bcrflhmiig war , ungefähr 1 Unit ooagulirtes Blot 
atgagsen. Die Leber war klaia, die Gallenblase 
von ungefähr SO Steinen von sehr versrliinU-upin 
Umfange sehr atugedehnt. Die Durchmesi^er des 
E eakea a waren folgende: von der einen Symphy- 
lif saoro-iHaea aar andern 4| vom rechten Ace- 
tabulum bis zum Torsteheudeu Len«leuwirlte! .J " ; 
derselbe von der entgegengesetzten Seite 1;J"; der 
grosste Kreb, der innerhalb der obeni BeckenölT- 
nong gezogen werden konale, ttbentieg nicht l^"; 
r^fT gerade Durchmesser von hinten nach vom be- 
tni;i 2 " ; im Becken»n5gnnge mass der lange Durch- 
messer vomSchwanzbeiue bis zum Schoossbeine 2y, 
der kurze von der einen Tnberositas Ischil bis zur 
andern 2 fL o u d o n m e d. a. s u r g. J. Vol. IV. 
Nr. 96. Novbr. SO. 1833.] {StheiMauer.) 

55. Fall einer daroh eine grosseGe^ 
aehwalft des aaseitlgeaPtita* eraehwer- 
teo Geburt; von Dr. CG. He^sz in Weohfd« 
bürg. Kine 40ji«hr. Frau, die schon Tmal glück- 
lich geboren n. ihre&lenstruation immer regelmässig 
gehabt hatte, wurde naa Weihnachten t8S2 wie- 
der aebwanger. Sie fühlte Anfangs Mai die ersten 
Bewegungen des Kindes. Der Leib war selir bald 
nngewöhnlicb angeschwollen, so dass sie mit Zwil- 
Ragea tahwanger zu sein glaubte. In den letzten 
6 WfMhen HU^ druckende SofamenMa ent fo 
fler fpcliten, dann in der linken Seite, die erst 8 
Tage vor der Niederkunft naclilirssen. Jede Be- 
rgung n. Lage war zuletzt beschwerlich, ja uner- 
'ragfich, a. die KrMfte nahmen immer mehr ab. 
1« den letzten 8 Tagen ging einige Male Blut ab n, 
•m 18. Juli Abends stellten sich die Wehen ein u. 
forderten das üind leicht mit dem Kopie voraus bis 
MrBeskeogegead heraai; weiter aber yennochten 
Mei. Jebrik M. n N«. I. 



sie es uiciil zu treiben. II. , der nun herzugerufen 
worden war, konnte aber aooh daa mh demRüdun 

nach vom u. oben gewendete, bis zur Hijffgegend 
hervorgetretene Kind nicht weiter befdrderu. Ob- 
wohl er die Füsse leicht hervorbrachte , so blieb 
deaaooh der Stein fai den Gebmtitbeüen stehen. 
Bai genauerer Untersuchung fühlte er daran eiaa 
grosse weiche Geschwulst, die nicht deutlich fluc- 
tuirte u. keine KiudesÜieile entdecken Uess , u. es 
gebng ilun, dieaalbe in das untere Becken au brin- 
gen, fir iiberliess nun die weitere Vollendung der 
Geburt der Natur und half nur durch behutsames 
Ziehen am Becken des Kindes nach. Plötzlich 
ward auch mit Hülfe einer starken W ehe das Kind 
BBter rinem hSiharen Plalaan mit der Oaaehwabt 
u. ungeheuer vielem Frachtwasser ausgestOMea* Ba 
zeigte sich mni , dnss diese Geschwulst zwischen 
dem Steis&beiue u. dem After mit dem Knaben zu- 
MMmneahfag. (He wnr an y^em oberen TheOe ge- 
platzt u. es war viel einer dem Fotusgehu-ne ähnli- 
chen Masse ausgeleert worden. Die Geburt endete 
übrigens gut. Oer Mutterkuchen war sehr weich, 
die NriielMhaar mager, leicht serrelaebar. — Daa 
todte gegen 7 Monate alte Kind war für sein Alter 
ziemlich vollkommen entwickelt. DasGewiclit der 
Geschwulst schätzte mau ungefähr mit dem verlo- 
ren gegangenen Theile derselben aof 5 — OPfiL 
Sie war glatt, langUch-rund u. enthielt unter den 
Inffgumeuten einen festen Balg. Dieser enthielt ver- 
schiedene gruppenweise durch einander gelagerte 
Hauen, zmn grdsilen Hiaila »«twJt^ 
Kindesgehime ühnliehe , dann wieder alae mehr - 

fleiichnrtige , weisse , u. melirere unregehnässige 
grosse liuhlungeu mit bald dickem, bald diinneru 
Wandungen, die mit einer hellen gelblichen Fliis- • 
ägkcit angaTiillt waren. Zeilgewebe TariMnd bahl 
lockerer, bald fester diese Massen unter einander. 
Das Steissbein, mit dem die Geschwubt durchaas 
nicht zu:>ammeuhing, war nach hinten u. oben ge- 
bogen, der AAer mehr nach vom geschoben , die 
BeitenAeüe des Beckens unten u. hinten aus einan- 
der getrieben. Der Unterleib des Kindes eutliielt 
1 Nösel helles gelbes Wasser. [A 1 1 g e m. m e d. Z t g. 
ifr.8.188i.) {Heye,) 

56. Geburt des Kopfs ein es Zwillings, 
mit geth. von Dr. P a i i.itzkt. Eine Frau von 30 J., 
die schon ämal ohne besondere Zufälle geboren 
hatte, aah Ihrer 4. madetkaafl nach einer Hut in 
beitiindigantfUawohlfein vaileblan Schwangerschaft 
entgegen. Beim Wasserspnmge fiel der Nabel- 
strang nebst «inem Arme vor, weshalb die Geburt 
durch die Wcndnag lieendigt vrode. Daa Kfaid 
war todt, hatte aber bis zur Geburt gelebt. Die 
Nachfieburt folgte bald. — Nach der Gehurt war 
die Kntbundcne wohl, der Unterleib nicht auffal- 
lend ausgedehnt. Die nächste Nacht u. den fol- 
genden Morgen gfaig es naah Wunsdiew Gegen 
Mittag traten aber äusserst lieftiu»», anhallende, 
wehenartige Schmerzen ein, der L ierus tuhite sich 
kugelartig fest an u. hatte die Grosse, weiche er 
aaeh AmaloMUig daa MhidaAHrpt annlllalbar 



Digitized by Google 



V. Gjnükologie imd Pädiatiik. 



TOT Abgang der Nachgebort zu haben pflegt Bine 
Metrorrhagie fand nicht statt, die Lochien flössen 
natürlich. Die fiir Nachwehen gehalfenpii Schmer- 
zen verschwanden bei der geliörigeu Riüie u. W ar- 
me u. «nf di« Anwendung von Injeolionen u. einer 
OetemnUon mit Landamun, kehrleo «bar Abends 

desto StKrker zurück , ti. lum ;;r>l]nr dip Frau noch 
einen blutigen, festen, ziemlich runden klumpen 
▼on der Gresse eines ausgetrageuen Kindeskoples. 
Er batte daa Anssehen TenUnbenen VIeiidiet, wv 

hlaiirnth, flrischij;, schirammi|T, verbreitete aber 
keinen Faulnissgeruch. Die Schädelliatibe vrar von 
Uirer knöchernen Unterlage gelost u. über den un- 
tern TbeU des Kopfes, das Gesiebt o. das Hinter- 
haupt herabg/'sfrein. Die Rudimente der Schädel- 
u. Gesichtskuocheu Hessen sich deutlich erkennen. 
Am Kopfe sass der Hals, war aber wie der Kopf 
hl eine blutig« nefscbniaasa4rfiM Hanl Tarwaiidelt; 
Von den übrigen Körpertiieüan des Kindes, dem 
dieser Kopf angehiirt hatte, war nichts aufzufinden, 
auch M'ar weder vor noch nach der Geburt des 
Kindes etwas abgegangen. Ifaeb ehiem lang- 
dauernden und besonders jauchigen Loehienflnsse 
penas die Frau vollkommen. fCasper'.s Wochen- 
sch r. 1. d. g es. H eiik. Mr. 50. Decbr. t8ö3.J 

57. Spätgebnrt von 43 Wochen. Aus 
dem Nachlasse des JJr. Hinze. Frau W. zu Alt- 
wa^iser, Mutter von 9 ausgetragenen Kiudern, fühlte 
lieb im Jan. 18S1 snm la Male sofawanger. Di» 
Schwangerscl)a(\ verlief regelmässig , klein« Ver- 
daiimigsstcirungen u. eine Vdin Monat Juni an ein- 
getretene unverhäituijiämüs^iig starke Ausdeimuug 
des Unterieibes, dl« gross« Besohwevden vemr- 
•aobte , abgereduMt. Naeb AUauf der 89. Woche 
schien die Geburt eintreten zu wnlien, da sich Spu- 
ren wehenartiger Schmerzen einstellten. Allein die 
4a n- 41., Ja aoeb di« 42. WoebererBtrioben,ob- 
n« dass PS zur Entbindung kam. Der Unterleib 
schien dem Plntzeii nahe, die Frau hatte weder 
Tag noch Nacht Kuhe , konnte weder hegen noch 
gaben. Bndliobaa Sehhiss« der 43. Wodie traten 
wirkilob« u. kräftige Geburtswehen ein , der \\ us- 
sersprung erfoli;!?, dfr n-L'elreclit stehende Kopf 
drang aber nur bis in die Huhie des Beckens, dann 
stand er fest; das Ubergroese, starkgenihrte Kbtd 
■BSBl« nuttels der Zan;;e zur Welt befördert wer- 
den u. starb dann apoplektisch , nachdem es einige 
Male geathmet hatte. Die Matter nutasle lange lei- 
den; am 6. Tag« «ntwieic«Ü« siob «fai Pnerperal- 
fiebcf t n welchem nsb späterhin noch Aphthen n. 
Purpurn alba gesellten , doch genas Pat. allmälig 
vollkommen . [E b e n d. Nr. 6 1 .J {Brachmann,) 

58* Spätgeburt, beob. Ton Z)ir. J. J. Dk- 
TlLi.E. In den letzten Tagen des Novbr. 1882 «r- 
snchte Madame David Rheins feine gut gebantp, 
gesunde junge Frau von 24 J.), die sich, da ihre 
Begebi seit dem 22.0etbr. ans^ebfieben waren, für 
schwanger hielt , den Vf. , ihr bei der Geburt B«i-> 
»tand zu leisten. Am 2!^. Juli dfs Morgens traten 
Wehen ein , die gegen Abend fast ganx aufhörten, 



um 1 1 Uhr des Nachts aber wieder begannen, nnd 
gegen 2 Uhr Morgens stürker wurdan, so dass sieb 

die Wasserblase stellte, einen Vorsprnng in die 
Scheide bildete, u. die Geburtsarbeit gegen 3 Uhr 
ihr Ende zu erreichen schien. Plötzlich aber bor- 
ten die Wehen auf, der Kindeskopf trat in die Bek- 
kenhohle zurück, eiii Aderlass u. später dos Mut- 
terkorn bliebeu erfolglos , u. es kehrte Mad. Rheins, 
da sie weder Schmerzen noch Uebelbefiuden , son - 
dem blos etwas Scfawte« in dar Gegend des Mast- 
darms fühlte , zu ihrem gewohnten Leben zurück. 
Dieser Zustand dauerte bis zum 22« Septbr. , d. h. 
56 Tage , wo sie um 6 Uhr Abends glücklich von 
«faiem Middien entbanden wofd«, was SO" ha; 
n. 5 Kilogramme schwer war. Wenn irgpud ein« 
llmonatl. Schwangerscliafl gehörig constatirt wor- 
den ut, so i^t es nach des Vf. Ausspruch diese; u. 
Bei fi^bbmi „allardfasp, w«nn das AnsbUbaa 
der Regeln ein Be^reis der Sohwangersc liafl ist.** 
[Revue med. Decbr. 1833.] {SdinnJl.) 

59. Fälle von Eciampsie Gebärender, 
ml^gadi. TOD JDr. von Hasklsuo, Reg.-^ Medw» 
Bath zu Stralsund. F a 1 1 1. Eine junge , kräftige, 
vollblütige, im 7. Monate schwangere Frau, die 
schon meiirmuls geboren und sich bisher vollkom- 



men wohl befunden batte, ward« plötaUoh in < 

Nacht von den heftigsten Ccmvulsioneu befallen. 
Als H. zu ihr kam, fand er sie ohne Bewusstsein, 
mit hochrothem Gesicht u. schnarchender Respira- 
tion, fibcdumpt von allen d«si bekanntmi ZufUlcn 
d«rEttlam|Mi« ai^giiflen. Der Muttermund hatte be- 
reits angefangen , sich zu öffnen. Es wurde zu- 
nächst ein Aderla&s gemacht, das Blut tloss gut, 
konnte aber der wieder «intrsteoden Coamdsionea 
halber weder ganz aufgefangen noch angdialtaa 
werden, da der \ erbund durch die Zuckungen im- 
mer wieder locker gemacht wurde. Als die Blu- 
tung endliob gestillt war, fimd «leb dsr Kopf des 
Kindes bereits im Ausgang« dot Bcfduo«; leicht 
ward nun das Kind zu Tage gefordert, verschied 
aber nach wenigen Athemzügen. Die Couvulsionen 
kebrton zwar nun schwäch er , aber doch oft zu- 
rück , die Kranke kam nicht wieder zu sich , son- 
dern blieb ziemlich in demselben Zustande wie vor 
der Entbindung u. starb den andern Blittag. Die 
8«etioawaid«nkbtgntattat — Fall II. Bni« 
Frau von 87 X, rolmst, mm S. Male u. zwar im 
7. Monate scliwanger , hatte seit längerer Zeit ge- 
schwollene Füsse und seit einigen Tagen heiUgcn 
Kopfiicbmenu IMei«r wmd« dineh ^«n Aderibsi 
nur vorübergehend erieichtert u. es trat öfteres galr 
lichtes Erbrechen ein. PKitzlich in der Nacht bra- 
chen heftige Convubionen aus; ein abermaliger 
Aderlass und kalte Umschläge auf d«n Kopf bes^- 
tigten dieselben bu auf euien einzigen Rückfall, 
dessen Wiederkehr durch Blutegel an den Kopf 
vorgebeugt wurde. Nun erfolgte St^or, während 
dessen ein todter Knabe g«bm«n wotdoi 
kam di« Entbunden« swar aUmilig ni siob, 
aber vr)n AIIpui , was mit ihr vorgegangen war, 
nichts, wurde von KopfiNhmenen u. Phantasmen 
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MMniibftwhwi Alt bMinrah^gll md nof dnNh dm 
Bbltritt der Milchsecretion too beiden befrmt. Bnt 
nach 2 Monaten gelangte sie wieder zu Kräften. 
Fall ID. Klne zarte, Sf^ahr., durcb rasch auf 
«htader gefolgte Woehenbetlen, Fehlgelmrtenand 
Metrorrtia<;reu schon sehr gesclmachte Frau befand 
Mcli in der 36. Woche ihrer 6. Schwangerschaft u. 
war mit Oedein der Viisse, ja seihst der Hände he- 
Iwftet , ührigeiu tonst dem Amohenie oMh gun 
wohl, als sie eines Abends von heftigen SehmerMn 
iii der Herzgrube, der Gegend des flf-rzfiis selbst, 
iu den Hypochondrien u. iin Rücken befallen wurde, 
mm ridi ikmIi Kopfichmen n. Bthmiun getdl- 
ttn. Pkitzlioh in der Naoht übeifielen lie nnoh 
scheinbar eingetretener Rtilif* rlie lipfti^sten epilept. 
Krämpfe u. wiederholten sich in sehr hauligen Au- 
nUen; es ward sogleich an jedem Arme eine Ader 
geöffnet und eine belriiobtiiche Qaantitfit Blut ent- 
leert. (Die Frau hafte, es beiläufig zu erwähnen, 
in jeder der früheren Schwangerschaften zur Ader 
gelassen, auss^ in dieser u. der Torletsten, wo 
diese BIntentaieliaig ihrer SabwSche halber, jedoch 
ohne Nachtheil , nnterbliehen war.) Pat. kam auf 
eiöige Augenblicke zu si< h, vertiel aber bidd wie- 
der in die bbherige Bewusstlosigkeit. Seufteige au 
die Waden, Blot^ an den Kopf, kalt« UmsohUga 
rnif denselben , ein 3. Aderlass froohteteu nichts. 
Mittlerweile hatte der nun ins Becken herabgetre- 
teoe Muttermund sich zu ölFuen begonnen, der 
Badeskopf lag vor. Da peilonfann in mora trar, 
vnude zu dem Acconohement forc^ geschritten n. 
nach vollbrachter Wendung ein noch lebendes Mäd- 
chen extrahirt , das jedoch nach wenigen Augen- 
Mskni staitw IM« Naohgebort folgte soglrfefa. Di« 
Convulsionen kehrten nun zwar nicht wieder, aber 
der tiefe Sopor d«uerte fort n. die Kranke schien 
dem Tode nahe. Da ward ein iu kochendes VVaa- 
ssr getanditar Hannnier wiederholt in den Nackan 
gesetzt , wodurch starke abwehrende BewegongCB 
hervorgebracht wurden u. der Puls sich auf einige 
Aagenblicke hob* Sehr wirksam zeigte sich eine 
Kichung TonAetber. snlph. 5Ü n« OLdnam.gtt.x. 
•He 10 Minnten zu 20 Tropfen. Slaik«6abenMo> 
schus und Kainpher bracliten den nun immer mehr 
sich beiebeudeu iLorper üi warmen 8ch weiss, wur- 
den aber nadi dem Bntritte ron Babai i c w e gu n- 
gen mit eiuetn Infus, ralerian. et amio» verlauscltt. 
IJer Supor ging in einen natürlichen , wenn gleich 
noch unruhigen , Schlaf über u. 24 Stunden uach 
d«m cnten Anfalle der Oonmlnonen trat dentüche- 
tts Bewusstsem und mehr Roh« «in. Dl« Kranke 
'^Mle sich indess weder dessen zu eriiinpni , was 
eben geschehen war, nocli was sich iu deu letzten 
€ Tagen tot ihrem Erkranken mit ihr zugetragen 
IhMb* Biist am8>Tag« nach ihrer Batliinduug ent- 
deckte sie, dass sl»' uiclit mehr schwaiijjpr sv'i. Das 
Keber dauerte mit beträchtlichen Reuiissiouen 
einige Zeit fort, die Wochenfunctionen Ter- 
'■'-reo aber mmnah Nach 14 Tagen fand sich ein 
^Vfchselfieber ein, das bald durch scinvefels. Cliinin 
unterdrückt wvtd», Uanihigeu Schlaf und Uen- 



klopfen ansgenooMnen, womu Pat wmIi lang« noä 

Tiel leiden musste, war d« nach 6 Wochen so 

weit hergestellt, dass sie ausgelipii konnte. — 
Diese beiden am Leben erhalte neu Frauen wurden 
bald nachher wieder schwanger, trugen jedoch 
ihre Früchte !it voIII™ aus. Beide wurden von 
der damals herrscheudfii Grippe iu hefti;:ein Grade 
befallen, beiden wurde wiederholt zur Ader gelas- 
sen , das Blut zeigte M keiner dn« Ernste. • Di« 
erstere rerfiel in der 32. Schwangsnchaflswooli« 
iu Folge eines Aergers in Sopor u. vmrd von einem 
todten iünde eutbuudeu, erholte sich aber trotz 
eines schweren Wochenbettes TdUummen \ die 
zweite kam in der35.Schwangersdiafiswodie ohn« 
alle äussere Veranlassung mit einem zwar kleinen, 
aber ziemlich ausgebildeten u. noch lebenden Mäd- 
chen ohne den mindesten Übeln ZufoU nieder nnd 
fing sogar während des Wochenbettes an , so ge- 
sund zu scldafpii , M-ie sie es seit '2 .Talir. niclit Me- 
than hatte. — £Casper's Wochenschr. Jan. 
1834. Nr. 2.] {Brachmatm.) 

60. Blutnng«a aas dem Matterkit» 
eben ende des Nabelstranges; Ton Dr. (3» 
(i. Mkssf; in V»ch.sell)urg. Der Vf., sich auf einen 
frühem Aufsalz in Nr. 68, Jahrg. 1832 dieser Zeit- 
sehrlft besiehend , sneht dnroh melirere ans Bad* 
»Itorni k's d. J. Schrift über innere Hiiniorrhagien 
der Gebann. entlehnte Fälle die Nolhwendigkeit 
der Unterbindung des Mutterkucheuendes des Na- 
bebtranges , um dl« Gefahr möglicher Blutungen 
xn yerhüten , zu beweisen. — Km Mädchen be- 
kam pbitzlicli in einer Nacht Wehen u. gebar ein 
lünd blus miter Beistand ihres Bruders , der auch 
dB« Nabelschnor abschnitt. Di« entstanden« Blu- 
tung aus derselben war so stark, dass der herbei- 
genifene Arzt, der die Placenta noch an keiner 
Stelle gelost fand , die Unterbindung unternahm u. 
so ^Blutung stillt« (Mmt). Auch in mehreren an- 
dern Fällen , die SoLEGRSS, CbbTRBVL U. BaüOB* 
Locour beobachteten , wurden dieselben zur Un- 
terbindung der V ena umbihualis genöthigt u. Letz- 
terer sah, als er, itberzeugt, dass k«ia Blut mehr 
aus der Vagina abging , die Ligatur weggenommen 
hatte , sngleii h tlie Blutung mit neuer Heftigkeit 
eüitreten. Liesse s^ch daraus nicht sohliessen , fragt 
H. , dass das Blnt der Mutter hi efadgaa FKllen ge- 
radezu in die Placenta überging u. dass durch das 
Zerreissen derV. umbilical. vor Abgang der Walser 
eine für die Mutter tödtlichcBlutuug eintreten könne ? 
[A 1 1 g em. med. Z ei t. Nr. 7. 1854.] (Heye.) 

6t. Zwölf Falle von zurückgeblie- 
bener N u ( h g e b II r t, beobachtet u. beschrieben 
von JJr. W. VuLLUca , ILretsphysik. zu lü^eleuz. 
1 ) Kin« Bntgebireiid« von 32 Jahr, ward«, ««oh- 
dem sie während der Sdiwangerschaft an einem 
chron. Husten gelitten, öfters Blut gespien hatte u. 
dadurch »ehr abgemagert worden wac^ iu der Nacht 
zum 5. April von einem starkeaUnd« sclnrer «■!> 
bunden. 8io war sehr schwach n. «ssdiöpft, aber 
ohne Schmerzen. Die Gebännutter war weder zo- 
sammengeaogen, noch offen u. die Na^geburt war 
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famerUoh nk är.fest rerbuuclen. Um durch Un- 
terstützung der Kräfte die Atmtossuug der Naclt- 
geburt za erzielen, yersciirieb man luftu. valer. 
nüt Aoib« snlph. , Blizt dcos. bobam. inid Symp. 
Ofüat*) wovon jede Stunde ein EsslüfTel toU mit 
Rliplnweiii gegeben wurde. Zu ar wurde die Wöch- 
nerin bald munterer, allein die übrigen Umstände 
blieben miTeniBdert. Babamiaofae Kinrribongen auf 
den Unteileib, gelinde, reizende u. adstriugirende 
Einspritzungen in die Gebännntterhöhle blieben 
obue den beabiicktigten Erfolge auch ein mit Salz 
geiehtiiAes Kfyetir emgto keine Coatnelioiien der 
Gebärmutter. Den 7« April war die Placenta in 
Fäubii5S übergegangen u. die Wöchnerin fieberte. 
Mach Einspritzungen eines Inlu^ium von China u. 
Sabina in die Oebwimitler war ein Stfick der Pla- 
oenla mit der NabekcUnur und den Eihäuten abge- 
gangen ; der übrige Theil der Placenta litng noch 
mit der Geliännatter zusammen und letztere blieb 
ofane Coniraelionen, wihrend cBe Wöohnain ^e- 
der hustete u. eitrigen Schleim auswarf. Nun trennte 
man den Nachgeburtsrest auf künstliche Weise. 
Kinspritsongen von kaltem Wasser schienen zwar 
den Uteffna n RenetioneB ansnregen, durften aber 
nicht weiter gemacht werden, weil die Wdchueriu 
heftigen Rchiittplfrost bekam , «. an den Extremi- 
täten u. im Gesichte mannorkalt wurde. Den 9. April 
•teilte sich abermals , jedoch weniger heftig, .Scbüt« 
telfimit ein, worauf Mitae n. Sohweiss folgte. Das 
Fieber setzte nic!it ans , maclite Abends Rembsio- 
neu ; die Gebärmutter hatte sich meridich zusam- 
mengezogen; der Lochienfloss war nnbedeotend 
n. von gewöhnlioliem Gemehe, u. in den Brüsten 
keine Milch. In diesem Zustande blieb die Kranke 
bu zum 16. AprU; der Uterus iutte sich zusam- 
mengezogen, aber die Kräfte der Kranken naiunen 
•b, n. China, Serpentaria, Valer., Aether u. s. w. 
bracliten keine heilsame Wirkung hervor. Zuneh- 
mendes Fieber, Husten mit Auswurf, Schweisse 
und Durchfall führten den 20. April dm Tod her- 
bei. — Vf. ist nicht gemeint , dass die frühere Lö- 
sung der Nacligelnirf die Kranke hätte retten kön- 
nen. Anfangs iiess sich vermuthen, dass die Ge- 
bärmutter aus ihrer Uotliätigkeit erwaolien werde, 
tt. als das nicht geschah , fürchtete miB &b Bin- 
tnng, welche durch die künstliche Lfimng hatte 
veranlasst werden können. Man musste also das 
Aufhören der Ciroulatlon zwischen Uterus u. Pia- 
oente abw ar te n . Man wartete daher die bannende 
Fininiss ab und nahm den Rest des Mutterkuchens 
weg, worauf sich der Uterus bis zu seiner nor- 
malen Grosse zusammenzog. Der Tod ging nicht 
von diesem Organe aus, sondern er war Folge 
allgemeiner Erschöpfung, und die Kranke litt an 
Phthbis pulmonalis, welche, durch die Schwanger- 
schaft aufgehalten, jetzt um so schneller zmn Grabe 
fiflirle. 2) Bine 2Q|iihr. Fran, die als HKd- 
rhe« öfters an Husten gelitten hatte , welcher Im 
Frühjahre u. Herbste periodisch wiederkehrte, be- 
kam ZU Ende des 7.Schwaugersohafbiuouates diesen 
HnMcn so Jwftfg, dass sie flNhicft Ti^ im Bett^ 



bleiben musste. Jeder Anfall machte ihr Im Bau- 
che u. im Kreuze äusserst empfmdlichen Sdimerz, 
der jedes Mal mit dem Husten zugleich verschwand, 
Bine Vierteistande neeh der am 80. Maierfolglm 
leichten u. glüciJiohen Entbindung von einem le- 
benden Knaben bekam die \% (ichneriu einen hef- 
tigen Blulsturz. Das Blut war arterielles \ die Knuike 
klagte fortwährend über das Ben; die Pboom 
war noch zurück u. mit dem reizlosen Uterus ver- 
wachsen ; die Blutung hatte völlig aufgehört. Es 
wurde noch ein Arzt u. ein Geburtshelfer herbei- 
gerufen. Beide waren der Bleinnng, die Nacbge- 
bnit sogleich zu entfernen ; der Berichterstatter da» 
gegen sah keine so dringende Indication zu diesiv 
Operation, da die Blutmig aufgehört hatte, und 
fürchtete sogar bei der vöUigen Unthäli^Leit der 
Gebärmutter euie tödtliche Blutung yon der Ope- 
ration. Sie wurde dennoch gemacht, aber von Jpr 
Duldenden hettiger Sciimerzen wegen nicht aiuge- 
halten. Der Uten» behorrte in seiner UnthÜigkflil 
u. die übrigen Umstände blieben unverändert Die 
Kranke bckuin alle zwei Stunden einen Ks&idtTfl 
Toll von : Ree. Borac venet. 5üji soIt. in Infus, cou- 
oentr. flor. Cli«mom.TuIg. 51 v, addoTInct eroo. % 
Syr. opiat. 5], wie auch ausserdem einen Esslölfal 
voll Wein mit Schwefeltither; es wurden Einspriz- 
zmigen tou rothem Wein mit Kamillenabsud in die 
Gebännntterhöhle , wie auch Rthungen Too sImbi 
geistigen Infus, spec. arom. auf den Unterleib ge* 
macht. Aller dieser Mittel, wie auch der Auwen- 
dung der Tinct. op. croc. ungeachtet trat »ach 
8stüudigen Leiden der Tod nnter CommUan« 
ein. — Die Leiche war eananguis; der Uteras 
ausgedehnt; die NHch^zpburt sass an seiner hintern 
Flache ; ihr uberer Rund war gelöst, mit den übrt< 
gen Theüen aber war sie mit der Gel>ännnllsr IS 
fest rerwaohsen, dass sie an einigen Mlsn vis 
durch Bänder mit dem Uterus zusammenhing und 
an andern fast in denselben hiueiugebildet zu sein 
schien. Ausserdem scliloss der Uterus nur euiigf 
Blntklnmpenein. Db Nieren waren aafTalleiidmiiibs 
u. in ihrem Pareochym wie aufgelöst; die iibn'spn 
Organe der Bauchhöhle gesund. — Der Tod scheint 
in Folge des Einilusses , welchen die Verwashinng 
der Nachgeburt auf die Ontsrleibsaerrep ausübt, 
eingetreten zu sein. — S) Eine Frau von 41 -f-, 
welche mehrere Male leicht u. glücklich geboreu 
liatte, litt in den zwei letzten Monaten ihrer letria 
Schwangerschaft fbitwührend «b einem Matter- 
scheidenblutllusse , ohne weiter krank zu sein. In 
der Nacht des 29. Febr. gebar sie schneller, al» 
die Hebamme herbeigehuU werden konnte, 
tere sachte dnroh Beiben des Untsileiliesdie Ge- 
bärmutter zur Zusammenzidmag zu reizen , um se 
die Nachgeburt zu entfernen, welches ihrer Ver- 
sicherung nach auch geschehen sein sollte. Alleia 
dieBIntoog danerle fort, n. als der Ant kMffMt 
wurden war, fand er die Wöchnerin, 17 Stundee 
nac h der Entbindung, mit allen Zeichen Tolüf* 
Kn»« lu>pfung entseelt u. die angebliche Naclig«!»'*' 
vergruben. — Die Tisislw war eouanguis fi o^** 
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Todmileckai. Am der Seliiid» fUm Bbt; der 

Muttermund stand tief, war selir erweitert , und in 
der GebariDutterboUle eDtdeckte der uutersucheude 
Fb^r diwn wwichen Körpec BeÜD'DaraliMihiici* 
den der B«ichde<4en Terfai«ftete «Ich ein stark» 
Leiclieiigeruch ; die Gedanne waren tod Luit aus- 
gedetiDt a., wie euch die Leber, bleich; die Müs 
uuäA0 «L aOm gwnin BtHkm im UntaiMlMs bhit- 
leer. Dift über den fldiambogto herrorrageude 
Gebiimiatter war von fast weisser Farbe u. fühlte sich 
fi«>rb ao. Beim Durciischueideu derselben iloss kein 
Blut aus; ihre Wandungen waren sehr düuu, u. in 
ibier HiÄil« t&oA man Nachgeburt, irekbe mm 
Ttteil im Grunde, zumTheil auf der hintern Fläche 
der Gebärmutter aufsass. Der Theil au der hintern 
Flache war getrennt; im Grunde adhärirte diePla- 
oeata Tdlkommeii, lieai sieh thet leicht ItiMo. Die 
fiabebohnnr fehlte; aber dergrösite Theil der Häute 
war noch mit dem Mutferkuclien verbmiden , der 
bletcUroth, fast ganz blutleer, u. an mehreren Stel- 
M mit grossen Blndüumpen besetsf war. Sooit 
ftnddch nichts Pathologuches. — Was die Heb- 
ab Nachgeburt in einem Topfe vergraben 
halle u. wieder aufgefunden wurde, war die Na- 
bebehnur mit efawin Thdl» der Bihante «u mehre* 
rm f^rossen Blutkliunpen. — Vf. ist der Meinung, 
tlajA die V>'<icbnerin, ob sie gleich durch den Blut- 
iluM in den letzten beiden Sciiwangerschaftsmonaten 
geschwächt worden war , doch hätte gerettet wer- 
den ktfraMn , wcmi gMoh Ai^mgt «ha Gebmtthel^ 
fprziigpgen gewesen wäre. Allein aucli die Hebamme 
zu spat herbeij^erufen worden, habe gleich einen 
Geburtsbeli'er verlaugt u.geüuiu,wasilir gelehrt wor- 
iK il« «Im niobt lebaid «D jenem Tode; alUii 
lia verdiem einen Verweis , weil sie die Nacfage« 
burt zu vergraben glaubte, während diese noch im 
Uterus war. (Auch dadurch sündigte die Hebamme, 
da« de di« bedenkBohe Wdohnerin verüe», bevor 
der Hebarzt ankam.) — 4) Eine Erstgebärende 
von 20 J. war 7 Stunden noch der Entbind n dl,' ^ i- 
der Vennutheu gestorben. Der Ehemann erzählte: 
Mim Wrtm hob* aldi die ganze Sobwangersoliaft 
buidanh wohl befimden, «ei von der Hebamme 
gezwungen worden , im Bette die Niederkunft ab- 
zuwarten, die, ohne anwesende Zeugen, welchq 
von derHithamme entfernt worden, leicht u. glück- 
fieb erfolgt mL Nach efadgen miiMfauigeuen Ver- 
sncben, die Nachgeburt zu entfernen, habe die 
Hebamme einen Arzt verlangt. Der Chirurg W, 
bebe die Wöchnerin untersucht, u. Ruhe mid Ge- 
duld anempfehleik Die moniere Wöehneiin habe 
^^gessen u. getrunken , sei nadl 7 Standen plötz- 
lich schwach geworden u. verschieden. — Die Lei- 
che war bleicher wie gewöhnlich o. hin u. wieder 
nit Todtenflecken geseielmet. Dorab die Decken 
des ausgedehnten Brnndies fühlte mau die compacte 
Gebammlter , so pross wie ein Kindeskopf. Aus 
deu Sduuntheiieu Uoss eine blutige Flüuigkeit und 
«tt deioelbcn Ung die. Mabebebmir cinigo ZoUo 
berror; die Mutterscheide war erweitert u. durch 
den weit geöfiMten MmMamud r«iUte man die 



Nachgeburt in der Gebärmnllir« Bafan Durchschnei- 
den der Bnnchdecken floss nur weiilij; Blut; die ' 
grosseu Gefasse waren blutleer u. Leber u. Milz 
bieidi. Die GebKrmutter war bleich u. gab beim 
Einschneiden nur wenig Blut. In ihrer Hohle , wie 
auch im weitausgedelinfen MutterhnUe fand man 
einige Pfund duukele4, gerounenesBlut. Die Nach- 
gebart sass theils im Grande , theils auf der hin- 
tern Fläche der Gebärmutter, wer en Ihrem reeb- 
ten Rande einige Zolle getrennt, Übrigens aber 
mit der Gebärmutter fest zusaituneidiüngend. Die 
Gebärmutter war nicht sehr blutreich. — Die To- 
desamche war abo eine innere Gebärmnttenrer- 
blntnng. Dass sich diese Verblutung nicht durch 
äussern Bliitabgang zu erkennen gab, obgleich 
Hüls u. Mund der Gebärmutter weit geuiluet wa- 
ren, erklärt der Berlohtentatter so, den die erste 
Quantität Blut im Mutterhalse geronnen (was bei 
dem Mangel an Nachwehen leicht geschehen konnte) 
sei u. dem nachUiessenden den W eg versperrt habe. 
Die Oontante des Gebüraigaw wirkten enf letito- 
res lähmend ein u. s. w. — Die Lösung der Nadl- 
gehurt durch die Kunst war hier dringend ange- 
zeigt o. wenn sie von einem geschickten Geburts- 
betfer aoi^eieb bewerkstdiigt worden wäre, so würde 
die Woobnerin wahrscheinlich gerettet worden sein« 
Die Hebamme wird vciu dem Berichterstafter von 
aller Schuld frei gesprochen; dem Chirurg aber 
linerfahrenheit vorgeworfen, bei der er die Hülfe 
eines .Gebortshelfers bStte schleunigst verfauigen 
sollen. — 5) Eine Frau hatte schoti viermal ein 
todtes Kind geboren u. 2i"al hatte wegen Verblutung 
die Placeuta entfernt werdeu müssen. Sie gebar 
snm 5. Male ein todtes Kind, wobei sie, ohne Vefw 
blntung, sehr erschöpft wurde. Wegen Mangels 
von Nacliwehen zo^ sich die Gebärmutter nicht 
zusammen und die Nachgeburt wurde nidit ausge- 
stossen. Letztere sess im Mnttecgrnndeii. war Über- 
all mit der Gebärmutter verbunden. Da sich die 
Wöchuerin erholte und keine Hlutun;; erfolgte, so 
blieb man bis zum nächsten Tage uuthätigu. würde 
die Naohgebnrt aneh da noeh nidit gddst haben, 
wann nicht die Gemüthsunruhe der Wöchnerin, 
welche sich wegen des langen Aussenbleibens der 
Nachgehurt sehr ängstigte, u. leichte Gebärmutter- 
krämpfe ebe bioeroeratioa der Nadigebnrt bitten 
flirditen lassen. — 6) Eine 32jiihr. Mutter meh- 
rerer Kinder kl.iiite in der andern Hallte ihrer letz- 
ten Schwangersciiaft fortwährend über Schmerz ui 
der linken Seite, wurde schwer, al>er doch glück- 
Uob von einem todum Knaben entbnndM n. bekam 
bald darauf einen starken BlutOuss. Die Hebamme 
versuchte die Ijösuu^ der Nadigeburt vergebens. 
TincU cinamomi u. kalte iunspritzuugen u. Llm- 
sefaMge atilltan dieBIttlmig. Die Wöobnerin war 
selir emcbt^ n* die Gebärmutter so empfindlicli, 
dass man vorzog, diebeginnende Fäuluiss der Nach- 
geburt abzuwarten, M'eil sich dann die Lösung 
wdt leiditer bewerkstelligen liisst Diese bestä- 
tigte sich den Nachmittag des zweiten Tages , wo 
mehrara Stikke der riechenden Plaoenta gelöst 
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wurden. Bei dieser Operation äusserte die Kranke 
noch viel Sclimpfzeii. In der nächsten NaclitAvurde 
unter wehenartigen Schmerzen der Rest der Nach- 
geburt «ugwIoMeD. Letztere war zum Theil ia 
eine klUMpäafftig« Moie ctttaitct, der Nabelstrang 
sehr dünn v. üherliatipt 7n hewiinderii , dass un- 
ter dirscn Verliciltnii^ien die Frucht zur TülUgeu 
Reife gedieh u. gut genilut enohien. — 7) Bine 
«ehr aatfamatisohe Frau TOn 32 J. mit ausgebildeter 
Anlage zur Lungensuclit, wplciif scliou »"ini^p !>Tnle 
abortirt u. jedes Mal an heftigen Blutungen geht- 
ten hatte, kam jetzt im 5- Schwaiigerachafbm»- 
nate nieder n. bekam eine starke Verblutung, ohne 
dass die Nachüeburt folgte. Dieselbe --ris.s (!piri!\Iiit- 
tennuude nahe , an der vordem Wand der Gebär- 
mutter , u. liess sich leicht lösen. Einspritzungen 
in ^Blnttmdieidett. Reiben des Unterleibes braeb- 
ten dir GpbKrinntter r.ii Contnuilonen u. den Blut- 
lluss zum Stehen. — Q) Nach der schnell, leiciit u. 
glücklich Tollbrachten Entbhidung einer Erstgebä> 
renden tuu einem starken Knaben floss das Blut 
in Strünen , ohne dass die Nachf^pbiirt fol^tp. I)ie- 
-telbe adhärirte im Muttermunde tiieiU ziendiuli fest, 
tbeils war sie getremit. Kaum hatte man sie eut- 
iemt, als sich der Uterus zusammenzog u. die Blu- 
tung stand. — 9) Eine 28jälir. Frau wurde zmn 
andern Male von einem schwiu.lien , kleinen und 
schlecht genälirten Kinde überschnell entbunden 
u. bekam ein« heftige Blatong, indem die Nacii- 
geburt zurückblieb* Da die Wöchnerin sehr er- 
schöpft war, die Blutung fortdauerte u. die Gebär- 
mutter sich nach äussern Reibungen nicht zusam- 
menaogf .so Berichterstatter mit der Hand efai, 
fand die Placenta im Gebännultergnmde tlieits ge- 
lost , theils ■w'idematiirlicli festsitzend. Die Lösung 
gelang dennoch leicht , allein um den Uterus zum 
Zusammenziehen zu reizen , mnsste der Leib ge- 
rieben, gedrückt u. mit eiskaltem Wasser besprengt 
werden. — 10) Die 32jäl)r. Mutter mehrerer 
Kinder hatte müssen jedes Mal künstlich von der 
Nachgeburt befreiet werden. Auch jetzt, nachdem 
Iricht n. glücklich von einem Knaben entban- 
den worden T%'nr, blieb die Nachgeburt sitzen u. es 
traten von Zeit zu Zeit kleine Blutungen ein. Die 
Naebgebnrt saas im Grunde der Gebärmutter fest, 
war am rechten Rande ntir wenig getrennt , übri- 
gens mit dem Uterus ziisnmmengezogen , jedoch 
uhue lucarceration, u. der Muttermund offen. Mau 
Gesa alle Stunden einen ' EssIöflTel roll ron Borac. 
TWMl. 3Bj» A^. fllor. chamora. ^iv, Tinct. croci 5"'j 
u. Syr. Opiat, ^^j nehmen , rieb deu Unterleib und 
reizte mit den Fingern den Muttermund. Da nach 
6 Stunden der Uterus immer noch untfaätig war u* 
die Blutung nooh anl^It , löste man die Nadiga- 
burt künstlich , worauf sich die Gebärmutter so- 
gleich zusammenzog. — 1 1) In der 10. Schwan- 
gertebaft klagte die 42 J. alte Mutter ron 9 Kin- 
dern über lebhaften Scluuerz in der rechten Saite 
u. über Wndcnkramplp. Kaum war sie von einem 
. Starken Knaben entbunden, so bekam sie einen 
heftigen Bhrtfln» n. die Anne wurden krampfhaft 
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gegen dBe Brust, die Berne gpgen die Hinterbacken 
gezogen. Die Frau hatte ihr Bewus.stsein , konnte 
aber, wegen Zuugenkrampfes , nicht sprechen. 
I>er Mutterkuchen war incareerirt. Nidit ohne 
Schwierigkeiten gdang die Ausdehnung der Zu- 
sammpiistluüiriitig u. noch l)escliwerlichpr war die, 
au mehreren ätelleu wie mit Ligamenten befefttigte, 
Nachgeburt zu lösen , woliei viei Blut fioss. DiiNh 
Einspritzungen von rotliem Wein u. Wasser, durch 
Besprengen des Bauches mit kaltem Wasser wurde 
die Gebännutter zu Contractionen angeregt u. die 
Bintinig gestillt Die gekrifanmten BxtremItSten er- 
forderten noch eine innerliche u. äussere antispas* 
modische Behandlung, worauf Alles in die gewöhn tf 
Ordnung zurückkehrte. — 12) Nach zwei glück- 
lichen Geburten bekam eine Aau tou S6 J« in der 
2. HüHte ihrer S. Schwangenchaft heftige Schmer- 
zen in der linken Seite , zu welclien sich FieI)Pr- 
bewegungeu gesellten. Nach einem Aderlasse und 
dem Gebrauche von Salpeter u. s. w. Hessen jene ' 
Sehmerzen nach, rerloren sich aber nicht ganz* 
Mittlerweile schwoll der Bauch aussprordentlicli an, 
die imtern Extremitäten wurden ödematus , u. Pa- 
tientin konnte keine Nahrungsmittel mehr zu sich 
nehmen , hatte weder Tag noch Nacht Ruhe, nn- 
auslösrhliclien Durst, sparsamen u. dunkeln Ilara i 
u. Verstopfung. Der behandelnde Arzt glaubte As- 
cites vor sich zu haben u. wollte, du alle ange- 
wandten Mittel olme Wirieung 1ilieben,deD Baodb- ' 
stich machen. Der Berichterstatter, welcher jetzt 
zu Rathe gezogen wurde, fand den Muttermund 
ün Umfange eines Kronthalers gecilFuet, hiuter dem- 
adben eine stark gespannte Biue, wddie ancfa 
ausser dem wehenartigen Drängen In dieser Span- 
nung verharrte, ti. er überzeugte sicli bald, dasi 
lüer eiue Ilydromelra gravidarum vurhandeu u. das 
Wasser innerhalb der Bihlinte gesammelt sei. WSb> 
rend man sich noch berathete u. nicht .einig wer* 
den konnte, dauerten die wehenartigen Schmerzen 
fort , gingen am Ende in wirkliche Wehen über 
n. gegen Mittemacht ging, nachdem die Blase ge- 
sprungen wa r , e 1 1 1 p unglaubliche Menge Wassers 
DieFrau wurde olimnächlig u. die Gebärmutter zo» 
sich auf ein kleines Volumen zusammen. Nach ei- 
nerStnnde traten neuerdings W^en*eln o. es wur- 
den zwei unzeitige Knaben geboren. Die Nachge- 
burten blip|)en zurück und nach ^ Stimde trat ein 
heftiger Blutüuss ein. Jene waren so fest verwacü- 
sen, dass der Versuch, sie zu Ksen, ninlang; 
nllpiu dieser Reis , einige kalte Einspritzungen ia 
dieGebännuttprlinhle u. ei.sknl(p l'inschiHge auf den 
Bauch verursachten, dass sich die Gebärmutter zu- 
•raamenzog und die Blutung stsnd. Andern Tags, 
nachdem doh die Frau wieder eriiolt hatte, machte 
ni;m einen zweiten Ijöstingsversucli ; aber wieder 
vergebens. Erst den 3. Tag, als Zeichen von Pu- 
tre sz e nz dar Nachgeburt eintraten , liess sich Aese 
lösen u. die Wöchnerin genas. (So beweist unser 
Vf. , dass , wenn nicht Verblutung , Krämpfe und 
andere Umstände dem Leben Gefahr drohen, man 
die Nachgeburt aielit «her lösen soll, als bis sie zu 
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faulen begonnen.) [Rust's Magazin, Bd. 41. 
H. l.J i^oigi.) 

62. Wiederherstellung einer plötz- 
lich gehemmten Milchabsonderung bei 
einer Amme j ¥on Vr. C. A. Tott in Kibnitz. 
£iuem Mädchen Ton einigen 20 J., welches wegen 
pUitiBcb nech BriLülInng der Filsse' gehemmter 
Milchabsonderung ihres Am inen dienst es [entlassen 
wortlen war , \\. I)pi dein nährende Kost , flpissiges 
Alllegen des Kindes, Anwendung von Sauggiüseru, 
lleisiige Bewegung, klebte Handarbeiten keinen 
Erfoig hatten, rieth T. auGi Nene den Gebrauch der 
Saiiggläser an , liess aber ausserdem noch den von 
Bergii'S empfülilneii Thee (Rad. et Hb. foeuicul., 
Hhi chaerophyll., Hb> melbs. «na 5T1 i *rai> 
ibenicnl. 3.ij) '"'t I^ülcli u. Wasser gekocht trinken, 
a. dabei den Körper u. die Brüstf wann halten u. 
eine nährende Diat beobachten. Zu seinem Erstau- 
neo irar die Mllelneeretion binnen S Wochen Tttl- 
11'^ wiciler hergestellt. Dieses plötzliche Aufhören 
der lii>lier SO reiclilich geflossenen Milch, ohneStc»- 
nmg für die übrige Gesundheit (ohne sogenannte 
Mildmielutase) , erklärt sich T. durch eine Art in 
Folge der Erkäl tung der Küsse entstandener krampf- 
lufl-retrograderBewegmig des geradein denMilch- 
gpf.issen vorhandenen Secrets, was durch verstärkte 
Resorption, eben so der Blutmasse wieder zuge- 
führt wurde, wie die Galle bei Büdmig der Gelb- 
mdht. Die sonstigen Nachtheile veriiinderte viel- 
Wcht die Natur durch Verstärkung anderweitiger 
Se- u. Excretioneu. [AUgeui. uiedic. Ztg. 
Nr. 6. 1884.] {.Heye.) 

53. U eb e r die Folgen einer uu zweck- 
miifigen diStetiaehen Behandlung neu- 

Rehorn er Kinder; vomM.-R. 2?r. Hetfeloek 
iii v^^imnarinfien. Die öcouoin. Gesellscliaft in St, 
Peter»burg hat, wie bekannt, die Ursachen dergros- 
Ma StarbUchkait bei Kindern hn ersten Lebensjahre 
ah Gegenstand einer Preisfrage gewählt. Die Ur- 
sache dürfte theils in zarter Organbation der Neu- 
gebonien u. in grosser Receptivilat für alle uussere 
Bebe, thrib aber anck im felüerhaflen, der Natur 
des kindlichen Körpen Hohn sprechenden Rc^^Im 
zu snchen sein, dem man die Kinder im ersten Jahre 
aiUerwirit. In vielen Theilen Oberschwabens u.na- 
■eaffinh hn FMenthnma H obenaollem wurden 
auf dem Lande die Kinder Ton den Müttern , um 
da? Srhwanger%verden zu verhüten , 2 , selbst 3 
Jaiire gestillt. 8ehr viele reichen ihnen aber auch 
vom Tage der Geburt au Mehl - oder Rlilchbrei, 
stete auf einen, oft>anchauf me hrere Tage 
Torräthig gekocht, nicht seltfn scht)n , wenn 
er gereicht wird, mit Schimmel überzogen ist. Da- 
^ erwannt man ihn , ehe mau die Kinder füttert, 
uiclit am Pener, Mmdam nimmt Ilm einen Augen- 
blick zuvor selbst in Mund, wässert ihn hier gleich- 
»m mit Speichel u. stopft ihn dann dem Kinde 
hinter die Maxillen, ohne sich zu bekiunmeru, ob 
«swhSffigTmMhhMklwird. Um die Kinder ruhig 
»«faaltflB, staakt man ihnen einen Lutaohbentel 



in den Muud, den sie Tag u. Nacht behalten. Bei 
aoleher Bebmnllnng Ist natUrOoh bet Nengeboincn 

im genannten Lande der Soor sehr hXttfig, den die 
Mütter, ohne einen Arzt zu befragen, mit Milch, 
Zuckerwasser oder iiouig behandeln. Abgesehen 
▼an der aehleehten BmShrung der Kinder werdm 
dieselben aber reinlich u. zweckniMg gehalten. 
Man badet sie täglich u. Wiegen, sowie festes 
u. einige Zeit hindurch l'ortgesetxtet Wickeln ist 
hier nieht bdcannt. Wird em Und kianlc, ao flcint 
man ihm gern einen Aufguss von allerlei, snm 
Theil selbst ekelerregenden Dingen mit Kirsc hwus- 
ser u. in dessen lirmangeiuug mit Pllaumen-Urannt- 
wein, em. Unter solcher Behandlung sterben vor 
Ende des ersten Jahres mehr als die Hälfte 
der Kinder. [Med. 2ait. T. Ver. f. Heiik. in 
Fr. 1834. JNr. 7.J {Kneschke.) 

64. Ueber eine häufige Ursache des 
W^uud- oder sogenannten Frottseins 
(Intertrigo) kleiner Kinder znr Zeit 
des Zahnen«. Von C. A. Tott zu Ribnitz. 
Der Grund, warum kleine Kinder zur Zeit des Zah- 
nens so häufig au verschiedeneu Stellen des Korpers 
wund werden, sucht T. nicht hi Unrehilichkeit od. 
in eber im K<irper gelegenen Schärfe, s|ndem 
darin, dass Urin u. Scinveiss in dieser LeLenspe- 
riode hinsichtlich ihrer chemischen Qualität eine 
Veränderung erleiden. Bicuteh bemerkte bereits, 
dass der Urin zahnender Kinder eine e^ene Schürfe 
annehme u. T. überzeugte sich an S seiner eigenen 
Kinder durch den Geruch, dass ein Ueberschuss 
▼on Aetzammonium, einer Verbindung des in dem- 
selben Torhandeueu , vielleieht anoh erst paAolo- 
giscli entwickelten kohlensauren Ammoniums » gjt 
Salzsäure u. dem von der Phosphorsäure getrenn- 
ten Kalke darin beiiudlioh sei , u. vennuthet , dass 
anch der Schweis« diese qmditalive Metamoiphose 
^erleide. Diese beiden Flüssigkeiten wirken daher 
caustisch u. die weitere Verbreitung des Wundseins 
hängt wulirscheinlich tiieils von der Reibung oder 
Irritation der Wunde, theib Ton dem Anmessender 
gereizten Wnudrinder durch das auf den wunden 
St' Heu statt findende Secret ah. Das Uel»el tritt 
zuerst uumer an Stellen auf, die anhaltendem Drucke 
oder einer steten Reibung ausgesetzt waren« IMese 
Mischungsveründerung des Urins u. Schweisses hat 
nichts Rathseihaftes, wenn man das Zahnen als ei- 
nen Evolutiousprocess in den gesaiumten organi- 
sche Verridituugen , als ein physiolog. notmffiüi* 
siges Bestreben des organisch-plastischen, Uo^che- 
mischen Processes im kiiullit lieti Organismus, um 
diesen seiner somatischen \ uUendung entgegen zu 
führen, bctraehtet [r. Siebold's Journ. 
Xm. 2.] ( JAsssnar.) 

65* Beohaehtung eines Erysipelas 
serpenss. vagans, als einer von der Rose 
der Nengebornen verschiedenen Art. 
Von JJr. C. A. Tutt in Ribnitz. Bei einem 3mo- 
natL Kinde beobachtete T. afai rplhes, der FImhe 
naab dmn Nassdanisahl^na Idmilahai Bsanthin^ 



Digitized by GpOgle 



40 VL Cbimiigis as 

wMm du SeroliiiB, to wie den Anfimgidicn der 

flohomsgegenJ eiimalnn, beim Drucke weisse Stel- 
len zeigte, mir Gesclnviilsf verbunden, sehr empfind- 
lich war u. ehie erbültte Temperatur verrieth. Da- 
bei waren SefalafloMgkeit, Unruhe, Tiefet Sciircien, 
Verstopfung, Fieber, fre<|uenter, etwas voller Pull 
vorbamlen; die Zunge zeigte sich rein,Entziindang 
oder Uigestiousbeschwerden fehlten , der Harnab- 
gang war ungehindert n. nwr dar AtlMin ctww be» 
aehlMMigt T. Terordneto Byr» rhei mit Magnes. 
carboii. \i. äusserlirh Spec. arom. mit etwas Kam- 
pher. Am 2* Tage erlulgten reicliiicbe Sedes, der 
roMMUlige Ausschlag zog sieh vom Serotoni Uber 
den Bandi, dB» Bmet, den Rücken, die uutem Bx« 
treraitälen , wo er endlicl» blass wurde und rer- 
schwand. T. fragt, ob die aromat. Kxäuterki&sen 
das Uebel fortwährend Tetaeheacbten n.«n andere 
Stellen trieb, oder ob es in Folge des angeblichen 
Besprecliens durch eine alte Frau verschwand? 
[Ref. beobiK lilele die>e VV anderrose öfters , u. im- 
mer sah er dieses Wandern ohne Anwendung äus- 
serer Büttel statt finden , aum Beweis , dass es der 
Kranklieit eigentbiünlich u. nicht zufallig veranlasst 
ut.J An der Oberhaut der imteru Extremitäten 
fand deutliche Desquamaiiuu der Oberhaut statt, 
dagegen bemeikte T. die Ttm Rombir« wahrge- 
nommene schmutzig -gelbe Faibe der Haut u. die 
Ilolzhiirte u: Spannung der Muskeln nicht, u. hält 
da^ Lebei für katarrbaliächen Ursprungs, oder eine 
durch deutlich von Seiten dar Mutter naobgewie- 

VL CHIEUB.GIB und 

67* Gehirnersehtttterung o. SohXdel- 

bruch mit tödtlichem Ausgange. Beob. 
ün St. Georgshospitfde. Ein Zimmermann war von 
emem grossen Steiue auf den Wirbel getroffen 
wordm, worauf er von ehMr Höhe Ton 5---6 Fan 
herabfiel lu beim Anfrnllen auf einen andern Stein 
die Haut der linken Schliifengegend verwundete. 
Auf beiden Augen fand mau die Pupillen zusam- 
mengezogen; da« Athmen war etwas rtfchelnd n. 
allgemeine Convnlsionen so heftig, dass mehrere 
Personen den Pat. halten miisiten. Am Kopfe, des- 
sen Bildung durch das starke Hervortreteu der 
Stimbiigel u. der ConrexItMt der Schlifenknoehen 
olmehin sehr aulTnIlend war, fand man eine leichte 
Excoriatlon über dem linken Auge u. dem Schup- 
peutbeile des linken Scldäfenkuocheus ; unter der 
Haut des Si^Sddb war eine Gesdiwubt , die von 
ergossenem Blute herrührte , aber kein Bruch oder 
Eindruck des Knocliens Puhlbar. Nach einem Ader- 
lasse Tou 3xir aus beiden Armen erweiterten sich 
^ Pumllen sehr; der Athem wurde unregefanüs- 
sig, mimsam, rüclielnd ; u. das Zusammenziehuugs- 
▼ermögen aller Muskeln, besonders aber der linken 
Seite, verlor sich. Auf Bhooie's Rath machte Ha w- 
u«s einen BinsohnHt Aber den hintern n. obem 
Rand des Schuppenthcils dei S( hliifeubeins , wo 
ein Knochenbnicli, der vom Scheitel herablief, ent- 
deckt wurde. Es ward daher mit der Trephine ein 
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sene BikiOlnig hetb^gefahrte Entsttndnng der Hnnt 

u. des Zellgewebes. [Ebend.] (J/<f*W/*T.) 

66. Zwei Fälle von Lähmung bei k i e i- 
neuKinderu. Von C. A. Tutt in Ribnitz. Bei 
dneni 6jäbr, Knaben trat plötslich Paralyse der 
obem u. untern Extremitäten ein , dessen Ursache 
nur die Smonatl. Dauer eines clnväcbenden Dun Ii- 
hdles sein konnte. Da der Knabe sich übrigens wuui 
befimd , so Terordnete T. Bztr. diinae frig. par. in 
Aq. cinamom. mit Spir. sulpb. aetli. , nährende 
Kost, als Einreibung in den Unterleib Bals. nacbt. 
mit Lkig. rorism. , in die innere Seite der Arme o. 
Beine aber Ung. alth. Ol. byosc, Ol. phospho- i 
rat. ana 5jij« S> täglich ämal einen TheelulTel toU 
stark einzureiben. Nach 4 Wochen war das reb-l 
gehoben u. nur zur Stärkung wurde Kxtr. chiuae 
(zuleCit mit Tlnot. forr. pom.) fortgebraucht — 
Der zweite Fall betraf ein ^wöchentliches lUnd, des- 
sen obere Gliednuissen , M'ahrscheinlich in Folge 
des Schlafens an einer kalten und feuchten Wand, 
▼Ott Lähmung I>efallen worden. Es wurden diesel- 
ben innem Mittel, wie im ersten Falle, angewendet, 
zum Waschen der gelähmten Theile aber Spir. 
serpyll., rorismar., cainpb. u. Tinct. cantharid. ver- 
ordnet. — Aus diesen Beobachtungen zieht T. den 
Bewen, dass es anoh Lfibmongen der Gliedmaisen 
geben könne , die nicht von einer AfTection des 
Rückenmarks ausgehen, sondern blos in den Ner- 
ven der Glieduiassen ihren Grund haben, b e u- 
dasolbstj {Meiuiur,) 

Ophthalmologib. 

KnoebcnstBdc beraosgelM>ben, swbehen weicben 

u. der Dura mafer ein Blutgerinnsel sich fand; die 
zugleich vorhandene Gestdiwulst und Pulslosifikeit , 
der Hirnhaut liess vermuthen , dass ein Gefäss im i 
Gefaime gehonten sein möchte n. Blut ergtae. 
Nahe am yordem untern \^Dkel des Seitenwand- 
beines ward nun in der Richtung der Praetor ein 
zweites Kuochenstück mit der Hey 'sehen Säge 
weggenommen, wo rieh ^eseiben Bnehrinangrn 
darboten. Die Arteria temporalb n. ein Ast derMe« 
ningea media waren zerschnitten , worauf man sie, 
ehe sie unterbunden wurden, einige Zeit bluten 
Hess. Desaennngeachtet Tenehliminerte rieb dir 
Zustand des Pat. immer mehr. Der Knochenbrarb 
erstrp( kfe sich wahrscheinlich über die Basis des 
S( hudeb durch die Seile turctca hindurch ; n. es 
Hess rieh daher vennn th en, dass Pat. in Folge da 
Druckes, welchen die Athmungsnerven zo erleiden 
hatten, unter Erstickunp^zufnllen sterben würde. 
Diese traten auch bald ein u. der Tod erfolgte 6 
Stunden nach eriittenem Unfälle. — Seotion; 
Bei Bloslegung der Schadelknochen zeigten aoh 
die Ränder der Kreuznaht um ^" aus einander ge- 
wichen; Uber derselben, etwas zur Rechten der 
BCltelfinle des SchMdels, wo die Yertetsung aufg»- 
trnffen hatte, sähe man einen Blndntck und einen 
Bnich , der sich nach hinten von der Naht in das 
rechte Seiteuwandbeiu fortsetzte; die Sohuppen- 
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«übte der Scbädelkuocheii wareu elwus getreunt, 
u. aia Braoh entreokt« aioh aoT beiden Seiten ab- 
wärts ZOT Basis des Scbädeb , u. lief in einer gera- 
den Linie rxir Seüa tiircica des Keiibeins; so dass 
der ganze Schädel rings herum in eiue vordere u. 
hbtera IHVIa getrennt war; dia SpaHa dea Kno- 
cheubmohaa W ^ " weit. Zwischen den äusseren 
Bedeckungen n. dem Schädel fand Mch vorzüglich 
auf der linken Seite ein beträchthcher Erguss ooa- 
gulirmBIntai. Die Himbintt wann nicht verletrt; 
Joch lagn grosse Massen coaguIirienBlutes auf den 
Seiieufläcbeu beider Hemisphären , vorzüglich der 
linken; die äuMem HiruM-indungen waren an die- 
ser Sidla mdbr «der weniger geschwärzt u. gebor- 
sten; jeder SeitenTenttikai enlhiek eine kleine 
Oiiantltät Senun. Die äussere u. untere Fläche fies 
kit-iiieu Gehirns war durch die Heftigkeit des Ge- 
geustosses geborsten u. zenUtrt: der Arbor vitaa 
blase Q. aahlaii: Ib darldnleni Grobe der Sebiidal* 
Iiiihle war viel Blutgerinnsel befindlich. [London 
med. and furg. Journ« Dcbr. 28, 1833. 
Nr. lüaj {SchMÜiJiauer.) 

6S> TvrlatBQDgan dar Brost durch 
S c h o s s w 11 n d e Ti . Nach portugiesischen Hotpital- 
berichten. I. Am 17- Decbr. wurde bei einem von 
iok Aligueiisten zurückgeschlagenen Auiiulle der 
GoMÜtirthnellen cfai Mann mit gehacktem Blei, das 
ungefähr \ einer Fliuteukugel betrug , in die Brust 
etwas unter der linken Adisel getroifen, wo d^ 
8cbuss stecken blieb. Pat. war sehr beunruhigt, 
athnatendtBeeehwenle, hatte dnenbinfigen seb^ra- 
chen Puls, grosse Oppression am Herzen u. glaubte 
das Blei in der Tiefe der Bnist anschlage« zu füh- 
len; durch das Stethoskop war die Itespiration auf 
derreobteu Seite kindliob, auf d«> andern nnrdnn« 
kel hörbar ; euiige Male vernahm man metallische 
Respiration ; das äusserst mühevolle Athmen ward 
durch einen Aderlass erleichtert. In den folgenden 
Tagen stellte sieh Bfatfbnsten, Bchluckeo, etwas 
Schmerz beim tiefen Athendiolen, ficbeibdfler Poll 
ein; der Schlaf kehrte nach einigen Tagen si^ 
nick. Täglich hörte man mehrere Male mefalli- 
idie Respiration n. metallisches Klingen. Durch 
wiederholte, bis zur Ohnmacht fofftgcietata Ader- 
lässe, Abnilinnittel, Blusenpfluster u. s. w. wurde 
Pat. wieder hergestellt [ohne dass von der KnllVr- 
•ong der Kugel aus der Brust etwas envahul warej, 
«a dass er nach afaiem Monala wieder die beste Ga* 
soudheit geuoss. [London med. a&d anrg* 
VoLIV. Decbr. U, 18S3. Nr. 98-] 

n. Bin Major in dem Heere der Donna Maria, 
S2 J. dt, vea ■nr^ hn ässlger Lebanswaisa, aber 
übrigens guter Gesundheit, wurde am 24. März am 
Wdem u. obem Theile der Bnist von eujer Flin- 
^ogel getroffen , welche che S. Binpe nahe am 
Sls mahmd» sanahiMHatla, v. sor Unken Seite des 
Röek^tes, wo dia 10. Bl^pfa dadurch zerbrochen 
^"ttrde, ihren Ausgang nahm; sogleich folgte eine 
betric htliche Blutung.^ Die Schmerzen in der Brust 
■wn ishr heftig, das Athmen erschwert, HosIsb 

MdwIuM bavHdilgaBd; d&» M tat dvrah 



die Wundöffuuugen mit den Bewegungen der Brust 
dn u. ans. Ungeacfatat der ausgedehnten an^hh^ 
gisL Bebandlnng starb Pat. nacli 10 Tagen. 
Section: die Kugel war durch den unteni äus- 
sern Theil des obem Lungeijlappeus durchgegan- 
gen, o. Iiatto das Hsts iMinaba gestreift; Im obera 
Theile der Bfual halten sich setu* starke Adhäsio- 
nen der Pleura gebildet; die Bnistiiöhle enthielt 
vielen, mit Blut gemischten Eiter; die Luugejuob- 
stana n. Planra waren sehr entsttndat; dnhdt dniga 
Knoohenstücke von der 3. Bippa, wdbha die Kugel 
iu die Brust hinf ingetriehen hatte, war eine Rei- 
zung herbeigeführt worden, so dass sich in der 
Luugeiisubstans in darNKba das Aaftngs der Wun» 
de eine tiefe Höhle gebildet hatte, mlcbe keinen 
Fiter enthielt, aber gross genug war, um \ Unze 
Flüssigkeit zu fassen. [K b e n d. Decbr. 2 1 • 99.] 
UL Ein Soldat war am 17* Novbr. von einer 
FHntenkngel getroffen worden ; dieselbe war durch 
die Mitte des linken Schulterblattes eingedrungen 
u. eine Rippe zerbrechend in die Brust gelangt. Es 
entwickelte sich eiue sehr heftige Entzündung mit 
8<^unersen, Hosten, Bieber tu Etterung, so dass ans 
der Wunde ein andauernder reichlicher Ausflust 
von Kiter statt fand ; in Folge eines Reizungsliebers 
starb PuL nach 9 Wochen. Section: die Brust- 
höhle war ToD Biter; die Lunge, weldie weder 
durch ein Knochenstiick noch durah die Kugel Ter« 
letzt zu sein schien , zur Gnisse einer Faust zusam- 
mengefallen ; die Kugel wurde innerhalb der Brust, 
in tfnen btercostairanm eingesenkt, 2" unter ib- 
rem Eintrittspuukte gefimdea. [Ebenda s. Decbr. 
28. Nr. lüü.] {Sc/uid/utuer.) 

69* Verletzung des Unterleibes durch 
eine Schnsswnnde. Neob portugies. Hospiial- 
berichten. Ein kräftiger Mann von 26 J. war von 
einer Flintenkugel im Rücken getroffen worden; 
dieselbe war links, 2^ vom Rück grate entfernt, 
eingedrungen, hatte die 11. Rippe gebrochen, u. 
durch die Knorpel der fidsdben Bq>pen den Ausgang 
genommen ; die Blutung war gering ; Pat. aber 
wurde schwach, kalt, klagte über Zusammeu- 
sohnürung der Mageugegend; aus dem Ende der 
Wunde ward ein Slikk PlenaU ansgaeegan; die 
Wunde selbst verbreitete eieen grossen Gestnnk u. 
liess Fucalmaterie ausfliessen; Brecheu u. Krämpfe, 
die sich eiustellten, wurden durch üpimn gemildert ; 
das aus der Ader w^elassaneBbtt idgte eineBn^ 
sUndungshaut ; die schlimmen Zufälle dauerten fort, 
bis nach 44 St. der Tod erfulgte. Kurz vor Ein- 
tritt desselben war noch eiue grosse Menge ICotb, 
iowohl durah die Waide, ab dnroh dao Afler ab* 
gegangen. — Bei der Section ergab sich , dass die 
Kugel, nachdem sie die l I.Rippe gebroclien, durcli 
den untern Rand der Milz gegangen , u. dann den 
Tom aufsteigenden o. qnereo Cokm gebildeten Win- 
kel durchbohrt hatte; in der Umgegend waren die 
Gedärme sehr gefüssrnch; in der Unterleibs höhle 
fand sich viel extravasirtas dunkles Blut; auch hatte 
siBh TidKotb eigessen, dessen grösiaie Ansbrei* 

tmg d»ar dmeh die AdhäsianeB dar aahe Hegen* 

n ♦ 
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dm TlieileTVfli!n4«rt wftr, so äto» deradbe in «Incr 

Aft Sack. eiiig''sclilu>spii erscliif n, dp^seu Oefliimig 
das vordere Kiicle des VVundkannls liildctp. [Kbpu- 
da». Decbr.7. 18ÖS. Nr. 97.] (^Sc/ieiäJiauer.) 

70> Krankheits- ii.H«ilnngsgeschiofat« 
einer SohrotscUusswunde iu der Knie- 
beuge, welche eiiiPii sei) ii eilen Brand 
des gansen Unterscheukeis zur Folge 
bette. Von Dr, FiHBcraonST, Hofr. a. Krdb- 
pbyib in luterburg. Der Vulnerat mrar 20 J. alt 
n. von zarter Constitution ; musste 2 Sfnnden auf 
dem Schnee liegen, bevor er auf einem HandäcliUt- 
ten nteb «dner, ^ Meile entfernten, Wohnung ge- 
bracht wurde, tu auf die Ankunft des Wundarztes 
24Stuiidpn warten. Derselbe fand den Pat. ohn- 
mächtig u. sehr schwach j in der. Wade u. K.uie- 
kdile viele SdinHkanale (der Sctiois wer in einer 
BnilbnHing von 10 Schritten gefiküen) , aus wel- 
chen etwas aufgeliistes Blut floss u. faulige Luft 
hervordraug. Gegen diese flncheinnogen tou Brand 
rieh tele dw Iftlrargfnnerlnh n. InsgeriMi Cldorine. 
Bald eclMrell das nntsre Dritttheil des Oberschenkels 
»rfir an , wurde einphysematisch u. beim Berühren 
äusserst schmerzhaft ; die ganze Wadengegend ward 
grünspanfarbig n. die Lebenskräfte sanken inuner 
mehr. Man scarificirte die entfärbten Stellen, 'um 
der stinkenden Jauche Abfluss , den anregenden 
Mitteln das Eindriugeu möglich zu machen. Diese 
Operation war gans schmerzlos; aiu der W^den- 
g^and flössen «finige Bsslöflel voll putriden Blutes 
n. die Pinp;ps< hintteuen Muskeln sahen blass. M.in 
hähetedeu ganzen Unterschenkel u. einen Theil des 
Oberschenkeb mit einem warmen Absude derSpec 
rasolvent., geh innerlich Infus, valerianae mitSpir. 
sulph. aether. u, srhaff>e durch Kanitlteti-Laveineuts 
mit Seife Leibesöfiimiig. Den 1 1 . Febr. waren die 
Kräfte noch mehr gesunken, die scarificirten Stel- 
len dunkelbraunen Ansehens; die Grünspanfeibe 
hatte sich über den ganzen Sdipukel gezogen; am 
Knie, am Pussrücken sah man Brandblasen, an der 
Innern Seite des Obmchenkeb grosse, brauue Flek- 
ke; dar PMi«Mt bette gebtoeben n. war soports. 
* Es wurde ein Decoctnm chinae u. valerianae mit 
Mlxtura sulphurico- acida ; zur Beförderung des Stuhl- 
ganges Natrum sulp hur. gegeben u. zu deu Um- 
sdüägen Spiritns i^ getban. Dan 12> Febr. wa- 
ren die Flecke am Oberschenkel verschwunden, 
das Erbrechen hatte sich gelegt, der Unterschenkel 
war kalt, grün, die übrigen bedenklichen Umstaude 
deuerten fort. Man veibend ndt obigem Oeooeln 
Acid. phnsphor., Aether sulphur. ; streuete in die 
Scarificatiouswunde Pulv. chinae, myrrhae und 
Amraon. mur. n. legte darüber Charpie, mit OL 
tcrebittth. befenohtet Die näohste Nsobt phant»* 
sirle derKrankp u. sein Zustand verschlimmerte sich 
otfenbar. Die Absterbung des Unterschenkels rückte 
mehr nach dem braudüeckigeu u. geschwollenen 
OberMbenkei sn. Dsn 14. Febr. wer darUalBr- 
sofaenkel mumlennrtig, der Oberschenkel rothhrami 
o. um das Knie zeigte sich eine CircumscriptionsHnie. 
Noob hoffnungsloser war der Zustand den lolgeu- 
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den Tag. Der ganse üntanohenkel war bb nnn 

Kniegelenke, wo sich jene Linie gebildet hatte, in 
Folge des Brandes völlig abgestorben. Der Kranke 
warsopohis, phautasirte; der Puls war klein, schnell 
und ungleich ; die obem Extremitäten waren mit 
klel>erigam Schweisse bedeckt u. kalt. Den 16. 
Fehr. verschwanden die nervösen Symptome; die 
Nücht wurde theilweise ruhig, der Puls kralhroll; 
dteC^tNunserlption^nle tratmdirberfor; derObsr- 
schenkel gewann ein besseres Ausehen U. die Knie> 
wunde wurde schmerzhaft, — So schritt die Besse- 
ruug unaufhaltsam und ohne sonderliche Slörui^ 
fbrt. Den25. Febr. veibreitete der brandige Sehen- , 
kel solchen Gestank, dass Pat. um Abnahme du < 
Gliedes bat. Er hing nur noch locker an den Kuie> 
bäudem, so dfss die Abnahme an dieser Stellt 
keine Schwierigkeit nsdite. — Der Seboss bsMs 
sämmtliche Gefässe, Nerven, die Insertion derlhn» | 
kein gänzlich zerstört. Man fand 25 Schrotkörner, 
von denen einige auf dem Knochen sassen. — Ue- 
banU trat die Gnnnlaiioii harfor, ausgeooraam 
an dem äonem Coudylus, wo die Kuorpelfläche | 
geschwärzt war. Nachdem man diese Stelle tät- 
lich einige Male mit rauchendar Saipetersäm« be- 
strichen hatte, wurde des Knorpeistüok so mOibe^ 
dass es sieh nüt einar Knocheuscheere ganz entfer- 
nen Upss, u. nun begann auch hier du- Granulation, 
so dass Pat. deu 1. Jnui gänzlich geheilt entlassen 
wurde. [Rust's Mag. Bd. 41. H. l.J (f^'oigi.) 

71. Verletsnng durch B 1 i t z, mitgeth. voa 
i^. ScHiKFFFK ZU Schleiden am Rhein. Eine Frau, 
die im 8. Monate schwanger war, wurde nebst 
zweien ihrer Kinder Tom Blitze getrofieu — sUe 
8 stttrsten augenbUokUoh an Bodan. Bei dem il- 
trrpu der Kinder, einem Knaben von 8 Jalnen, 
blieben alle Wiederbelebungsversuche erfolglo>. , 
Blehnnals versuchte Aderlasse gaben kehl Blut, das | 
Venenbint war ge r e iin sn. Die Scbl ifen gegend im 
rei hten Seite war violett , -wie nach einer starkrii 
Quetsclnnig, so aucli Hals, Brust, Arm, Unterleib, 
Schenkel u. Bein derselben Seite. Die Mutter, die 
wieder an sieh gekommen witf, glaubte an der 
gamtan rechten Knrperliälde verbrannt zu sein und 
zeigte von der linken Schulter an nach rechts über 
die Brust, am Uuterleibe u. au deu beidetyintem Ez- 
tremltülen aaldlose beUrotbe, etwas erliaben anm- 
fühlende Yerästelungen der eutzUndeten Hautge- 
fasse. Die Hitze theilte sich dem fühlenden Finger 
brennend mit. Bei grosser Gemüthsaufreguug o. 
hartem, vollem Pulse fanden allgemeine Hatdgkcft 
n. Abspannung statt. Nach einem Aderlasse verlo- 
ren sich die Hitze u. die Beklemmung iu derBnut, 
auch wurden die Verästelungen blässer u. waren 
naeh 12 Stunden ganz wr mh wnndan. bdsrln- 
ken Schohar blieb jedoch noch Schmerz zuriicL 
Der Puls wurde alhnälig langsamer. Die Kindes- 
beweguugen hatte die Frau bald nach dem BliU- 
•flUag^ noch gefdblt, anch fend kabw StSraaf 
der Schwangerschaft statt. Nach Verlauf von 8 Ta- 
gen befand sich Pat., das Gefühl der Mattigkeit u. 
eine Stdfigkeit in deu GUedmasseu ausgenommen, 
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wiedar gang woU. Dm Midhi« 4)'^> IQ"^ 4n wann, itiBd «adBek steh 60 Bbad. 4i« O»- 

nnch dem Niederfallen einige Stunden -n'ie betäubt tohwiilst u. eia «Infiichea Vaffthmi lUlute nun in 
auf Händen a. Füssen herumgekrochen u. dann wie- ungefähr 8 Tagen zur yölligen Genesung. War- 
der ganz munter. £Caiper*s Wochensclir. mer Schwei», den man gewöhnlich al« Krisis fUr 
f. d. ges.Heilk. Nr. 50. Decbr. 183S.] dohlangeubiMaBaieht^entatandsofaoniMoh 24 Stund., 

(BraeAmaimJ) ohne jedoch die Zufälle zu hemmen. [Med. Zeit. 
72. Folgen des Sc hian g enbisses; von T. Ve r. f. H e i I k. i n Pr. 1834. N. 8.] (-A'/im/ri^^.) 
Dr. Schmidt zu Reicheubach. (Aus amti. Berich- 76. Folgen des Otternbisses; aus aintl. 
teu.) I. Bin 60jähr. Blann, der am rechten Arme Nachrichten. Im Ang. 1851 wurde — wie Wuud- 
vaB aiaar Sohknge geliiiMii worden war, kam am arzt Zon im Ujrlinifiirlh OMldet ein ungefähr 
7. Tage, als bereits die ganze, zum Sfachen Um- 50 J. alter Hann ron einer Haselotter in den linken 
fange angeschwollene Extremität sich wie Stein an- Fuss gebissen. Heftiger Schmerz , so wie schnell 
fühlte u. von vielen brandartigen Bhiseu bedeckt um sich greifende Geschwulst der Extremitäten hin- 
ww, In 8.*tB«liaiidlmig. DarKianke, ir<iIligMlilaf^ dartan ihn, dla Stelle, wo ar gabiisen worden war, 
los, gelbsiichtig u. von beständiger Beängstigung n. zu verlassen ; er musste, nach einigen Stunden auf- 
Beklenunung gepeinigt , liess es sich lange nicht gefunden, zu Wagen nach Hause gebracht werden, 
aufreden , dass ihn keine Eidechse , sondern eine Ai^^r heftigem, mit grosser Angst u. Beklommen- 
Scblnngn der giftigen Art geblsaan habe. So gut liett deaHarnem almcdiaelBdeBiBibreobenwar dar 
lieh aooh. Allaa bei innartteb. u. anjaetl. Gebraudia Pub kaum fühlbar, der ganze Körper mehr kalt, 
des Liq. ammon. caust. u. gleichzeitiger Anwen- als warm, die Augen matt, trübe, in die H(>hleu 
dung des kamphorisirten Bleiwaasen gestaltete , so zurückgezogen u. Geschwulst u. Schmerzen heftig. 
Bern eioh daah Bllermig aklit abwanden, die ihsbt Lelatera anireekten «leb, ao wie die donkdbhma 
ulcerativ Wirde. In Meoga bÜdatan lioh namlioh Rütiie , von der verletzten Stelle besonders längs 
Oeffiiungen u. Fistelgänge, so dass ausser Süfte- dem Verlaufe der Lymphgefässe u. Drüsen, nicht 
entmi»c}mng durchs Gift auch noch die durch ein nur über das ganze Glied, sondern auch der Unter-. 
Fniigaaiihwiir arkannbara d^emdna firttbera Dy»- laib war auf der linken Seite gespannt n. aalir em» 
kfOiin sorEiUtfruag der Erscheinungen zu Hülfe pfindlich. Dasselbe war mit HaUdriiaen O. Zbqga 
genommen werden musste. Dos in ähnlichen UI- der Fall, besonders fand sich letztere heftig ge- 
cerationan wirksame Veriahreu blieb lüer ohne Er- schwollen u. wenig beweglich. Mau wendete ab- 
folg n. idion aoldan Nekroriinng unabwendbar, als leitende Mlstnren , OuacUliier, ianarliob o. üoa- 
(lie D z o u d i'sche SublinaatluM' angewendet wurde, serlicli , al%enielne u. örtliche Blutantiiahnngan n. 
Am 12. Tage ihrer Benutzung minderte n. besserte Fiissbäder von kaustischer Kalilosung an, verwan- 
sich der Eiter, die OefTuungen sclilus<>eu sich, die delte auch sogleich durch Cantharidenplluster die 
anterlmfalten Weichtheile adhärirten u. Pat. war mit Bianldla In ein Geschwür. Schon am 3. Tage war 
Inda dar Knr nidit nur liargeftdit, aondmi aali dar Kranke atuser Gefidir o. ab vOllig gerettet tu 
anch gesund u. frisch aus. — II. Ein lOjälir. Mäd- betrachten. [Ebendas. Nr. 5.] (^Anesc/ile.) 
dien wurde in der Nähe der grossen Zehe, auf dem 74. Ausrottung einer skirrhos ent- 
Rückeu des recht«! Fusses, von einer kurzen , dik- arteten Unterkiefer drüse; vom Leibanta 
ken, auf dem RüdLan geaackten Sablange gebissen. JOr* ÜBTtiiAin in Sigmaringen. Eine A2^r. PMui, 
Schon nach wenigen Minuten trat, wenn auch der Mutter mehrerer Kinder, von gesunder, kräftiger 
Fuss sogleich in Buttermilch gebadet worden war, Constitution, dabei aber liyster. Zufällen unterwor- 
•tetes Erbreciien, Eiugefallenheit u. Blässe des Ge- feu , litt seit 8 Jahr, au Anschwellung der linken 
dsbla , kaher Sdiwate n. OeTiiUlodgkeit um dm UmetUeMrUae, diebart n.anempfindKdi bia warn 
iMss ein, der halb ao grOM wieeui grosser Steck- 25. Oct., wo H. die Exstirpatinn vornahm, folgen- 
nadelknopf u. wie von einem feinen Bisse bedingt den Umfang erlnugt hatte: die Geschwulst glich 
war. Al^^S. 1^ Stunde nach dem Bisse das Aladi- einer grossen Birne, deren Basis die linke Hälfte der 
eben iah, war dla Gaaebwnbt aehon bia anr Wada Glandnia Ifapaoidea, Laiynx o. Ttraobea u. deian 
gestiegen. Bald darauf erhob sich unter dem aus- Spitxe den untern Theil der Parotis deckte u. bis 
lern ICnöciiel eine taubeueigrosse Geschwulst und hinter das Ohriäppcheu reichte. Ausserdem war 
nach u. nach entstanden raelu-ere kleinere auch auf sie vom hintern Rande des Kopfi)ickers u. vom AI- 
dem Foawttoken. Pnrch feita KiHadmihrung ober» ▼edarfortsatae dea Untedüefen begrenat, naanH 
halb der Geschwulst, horiiontala Lage , schweiss- pfindlich, nnglelefa, höckerig n. vanoliiebbar, nil 
treibende Aufgüsse , Li»j, amm. caust., Opium und Ausualime gegen die Spitze, wo sie den untern 
aromat. Fomeniationen lie^s sich die Geschwulst Theil der Parotis bedeckte, mit der sie fest ver- 
aialit hemmen, sondern stieg qu der leidenden Seite bonden sebSen. Friiher hatte diese Gasahwubtlbdna 
bis zum Gesichte, das, wie der gaasaLdb^ naeh besondern Beschwerden gemacht, seit 2 Jahr, aber 
48 St. bedeutend angelaufen war. Die andern war sie bedeutend gewachsen u. hatte nun das Ath- 
Zafalle hatten sich indeaa gemässigt u. statt Gefühl- men, bnonders Nachts u. in horizontaler Lage, so 
bN%kdt etdhe doh bedeutende Sdunerdiaftigkeit wie dasScfahioken erschwert. Anab kamen hihifig 
ein. Nachdem noch Bjsttm bciUad. U. Opfaun, so Kop&cbmerzen , Doppelsehen u. Auftreibung der 
»iej8fir.aam|pb. n.Aaat.aaiiun.ai^»irandat wor- linkan Casinhtihaifta, wahnahdniidi durch Dmek 
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aoT dk grossen Bialgallbae am Haha, Umb. INa 

Parotis, nur den untern Theil ausgenommen, war, 
V wie die Unterzungendrüseu u. samintliche lympha- 
tische Drüsen des Halses, Toilkoimneu gesund , was 
aioh an^ von der SebOddrUse Tennuthen Hess, 
deren linke Hälfte, von der Geschwulst bedeckt, nicht 
genau untersucht werden konnte. Die Speichel- 
absonderung war nicht gestört , die Spraohc etwas 
mdeotiich , die HairtbadeduiBgen von natürlicher 
Farbe. Bei der Operation wurde dir Gpscinvulst 
durch einen Längeuschnitt von der Spitze zur Basis 
blosgeiegt u. dann nach allen Seiten von denThei- 
len losprüparirt, nil dflMB sia durch ' IMIgw webe 
TcriMBldan war. Die Lostrenuuug ging überall 
leicht u. olme Vcrlefzinif: bedeutender Gefässe vor 
sich, nur am obem Theile über der Parotis, wo sie 
vorder Opera^ aabewcgUfib aeUaa, darohaohiiMt 
H.' einen Ast der ganz nahen Carotis externa, der 
heftig blutete, weshalb eine Ligatur um^ die von 
allen Seiten frei pniparirte Basis der Geschwulst ge- 
legt n. über dieaco dar floliaitt vollendet wurdew 
Die Zusammenziehong des Fadens machte weder 
groiae Schmerzen , noch augenblicklich besondere 
ZofiUe. Die Wunde wurde mit Heftpflastern zu- 
•ammengezogen, Moht verbanden n. derOperirten 
megpre Diüt a. Rahe anempfohlen. Noch an dem- 
selben Tage erfolgte aus der Wunde eine mibedeu- 
teude Blutung, gegen Abend stellten sich zusam- 
mensefanttoendfe 8i£nienen im Habe a. Hitse mit 
fieberhaftem Pulse ein. In der Nacht war der Schlaf 
häufig unterbrochen n. gegen 2 Vhr traten Erstik- 
kungszuTulle, heftige Schmerzen in der Wunde u. 
B esc hwerd e n bnm Trinken ehk Gegen Morgen 
Kessen diese ZofiOenaeh, doch ghig das Schlucken 
noch nicht panz ungehindert vor sich, im Kehl- 
kopfe blieb beim Sprechen ein zusammeuschnüreu- 
des Gefühl n. die Respiration war etwas pfidfend. 
Da H. diese Erscheinungen von dem frühem hyster. 
Zustande ableitete, gab er nur eui schwaches Inf. 
ehauiom. mit Extr. opii aquosum. Abends kehr- 
tm wieder befUg^ BnUekungHafiaie bd kleinem 
Palm amflck» iBe einem Gr. Opium mit Inf. ciia-* 
mom. u. valer. Erichen, so dass die Kranke mehrere 
Stunden schlief u. beim Erwacheu nur noch über 
HabwImierMn klagte , die sieh gegen Bfittag , wo 
Ae Periode eintrat , verloren. Am nächsten Mor- 
gen musste der lockere Verband durch einen neuen 
ersetzt werden. Die Wunde sah gut aus u. war an 
der ohero a. irateni Spitse «obon ««was verrinigt, 
dbe ganze linke GesichtssMte ftariL augeschwollen 
u. «1er Puls noch kleiu, etwas gespannt. Stuhl er- 
folgte auf ein Kiystir. V on jetzt besserte sich der 
Xortand slehlüob, die nXehsle Maefat war ruhig, 
BlSlklumg^fahr kehrte nicht zorück und Halik* 
schmerzen und Gesichtsgesch^vulst verschwanden. 
Es stellte sich wieder Esslust ein u. die Operirte 
l>Heb am Tage aoasar dem Belle. Die Waode fttlllo 
sich mit gesunden Granulationen; am 18« Tage 
wurde der Uiiterbindungsfadeii losgestossen nnd 
am 18. war die Heilang so weit vorgesohritteo, 
dam dte FkM endaiMm werden iMont«. Dio «z- 



itirplrte etwas mtht all 1 Pfimi wiegimdo Driha 

war 54" lang u. an der Basis 3 , au der Spitze 2" 
breit. In der Länge durcluchnitten erschien sie im 
Innern wahrhaft skirrhös, knorpelhart, speckähniidt, 
an eiuzelnen Punkten mit Zeilen foneban, in ^nen 
sich wasserhelle Flüssigkeit fand , in der Mitte o. 
nach der einen Seite carciuomatci« entartet u. rie- 
chend. Weiteres Verschieben der Operation hatte 
somit nothwendig verdarfaÜeh werden miiisen, so 
wip denn Uberliaupt die Operation das einzige Mittel 
war, die Bescinverden, die sich in der letzten Zeit 
dorch Zusammendrücken des Kehlkopfes und der 
LaftrBbre fanden, an en<Bgep a. denr gewliien fmh 
ToUoi Tod abamnndan. «[Bbendas. Nr. 4.] 

{A'nesc/iJreJ) 

75. Exstirpatiou des Unterkiefers; j 
MM amll. Bericirten. Scunntsn in GrdflRmbag i 
führte am 18. Oct. 1831 un Laabaner lUoster we- | 
gen sehr bedentpudeu 0:>teosteatoms des Unterkie- 
fers die Kxarticulatiou dieses Knoohena glücklich 
aas. Die Kranke war ehi t8}«hiv MttddMn, dm die ! 
Operation mit grosser StaudhafUglLeit aushielt. Es 
erfolgten keine üblen Zufalle u. schon 3 Wocheo 
nach der Operation hätte die vom Schmerz freie 
Operirte entlaMen werden IbSnneny wenn nanaitbl 
voIlkommneVemarbuug des durchil|gten Knöchern l 
abwarten wollte. Die Eutstellung war sehr unbe- 
deutend, die Sprache ganz gut u. die Gewalt ia der , 
smückgebliebenen Hilite dee Untarklereri nidile i 
Un, allm Feite inkanan^). [Bbendas. Nr. 5.] j 

(A'negc/Ue.) 

76. Ueher die partielle Resection des 
Patte», von Jh. If. Hatoe in hAVBJawu, M. 
hat seit angellSbr 16 J. 4nial <Be partielle Reeectioa 
des Fnsses gemacht u. zwar immer mit einem voll- 
kommen glückücheu Krtölge. Sein Verfahren da- 
Iwi war ibigendet. Da er rieh in Ben^ «nf Sa 
Stelle, wo die Resection zu maohen war, domb dh 
Nothwendigkeit If-iten lassen musste , so be- ' 
Stimmte itm diese hier die Säge, u. zwar immer 
•o weit alt möglich von dem Pat^gelenlM ontfinnt \ 
au ohne Rücksicht auf die kleiueu Knochen u. dia | 
verschiedenen Gelenke, welche da^ Instrument be- 
theiligen mochte, anzuwenden. Demgeroasskonnts 
er in rinem Prile fint die ganze iostere Seile da 
Fusses erhalten , während er in 2 audefu die W- 
dere Partie des Astrau'alus u. des Calcaneus binweg- 
nahm. Auf diese W eise verrichtet bietet diese Ope- 
ration iriolit die geringste Setrwiet^kell dar, oad 
wird imuipr schnell beendigt. Gestattet die HtOk 
der Fusssohle die Bildung eines Lappens zur Be- 
deckung der Wunde, so macht M. einen Einschnitt 
in der Blohtnng, wrielie die Sage nehmen toH, dt 
hm tO weit entfenit als uuiglioh VOUi Astragaliu; Ot 
es muss dieser Schnitt, der quer oder schief verlau- 
fen kann , sich von eiuem Rande des Fasses zaoi 
andern errtreokcn n. aliaWriditteila in einem rin* 
aigen Zggedarohtdineldwn. Dia Spitaa dwMtiiiii < 



1) Sch. hm (lic«e ihm alle Klir« miektmim Onoralixa ia 
V. Gräfe'» u. v. W a 1 ( b e r ' n Joura. CMlIr. Aiirrahrilb 
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«•cht , um unter d«ni Vmm phlengeiPfiBx, pmHd 

riit dem Schnitte oben so durcligeslosaen zu wer- 
ten , dass dieae iSpitze Urs IiMtrumenU au dein an- 
leni finde des auf der Riickenflücbe gefülirten 
faluriMes faerfOrtriN. Man bildet «odttui dm Lap- 
pen auf die bekannte Weise, a. roBcadetdieDurcb- 
chiieiduug aller Weichtiieile , die man erreichen 
iaun , jedocli immer iu der Linie , iu welcher die 
$ägevOTlttnte«aa M «i UM Mte dm Lappn 
bU einer gvtplllvneii Compresse abziehen, u. trägt 
Hin mit einer feinen Säge Jas fdr nötbig Eracli- 
ete alx Dieses Yerfftbren bat uaob M. folgende 
tfcMMfo: lywirtMoblaiiirdhiW, MttMlfaiinlfr» 
tm der grössteu Störungen, wo man die SteUeSi 
nro desarticuUrt M'erdeu soll, nicht mehr erkennen 
kann ; 2) es werden Theile erhalten , die bei der 
DeaaniaiilatioB an den Iwutimmten SteUon geopfert 
werden müssten , u. man kann S) mehr erreichen, 
als die reine u. einfache Erhaltnng des Calcaneus 
u. Astragalus , da es erlaubt ist, einen ziemlich be- 
d eul e ad a tt TMl dieierKiKMhfln hiaireg iui i ohM — u 
^ iif den Binwini; daea UerWeiolidwile noch diaeh 
ilie Sage getrennt, also zerrissen, u. dadurch ge- 
tahrbche Zufälle reranlasst werden , erwidert M., 
da« er davglcioben nie bemerkt bebe, u. das« auch 
diafilga nieht mdir Bafamaraen als das Biatnri sn 
verursachen scheine , wenn sie nur elnigermassen 
fein ist. Dass aber diese Resection vor der Ampu- 
tation dea Unterschenkels den Vorzug verdiene, 
gdia daiana hemr, dan aaiiia Operirten mat dar 
Ferse ganz gut gehen , ja ein vor 4 Jahren operir- 
tes Mädchen , bei dem er den Astragalus a u s - 
höhlte, einen 8ohuh trägt, geht u. tanzt, ohne 
dass mati die Hhiwegaabme einer 96 betriohÜiolMB 
Partie des Fusses venmnthen kann. [Jonru. des 
ronnaisaanot iii^d. obirurg. Livr. 5. Janv. 
1ÖÖ4.] • {^SchmidL) 

lim Avtrettmig aInes nuarkvilrdigen 
krankhaften Testikels; vom Med.-tUth i^. 
FtscHEK in Lüneburg. Ein 88jähr. Militairmusiker, 
•onat gesund u. gross, doch von sehr kachektischer 
Vaiba o. sehialcnd, riaf Anfangs April J. wagen 
Geschwulst des rechten Taelikels die ärztliche Theil> 
"ahme des Vf. an. Das grosse, fast einen Fuss lange 
u. mehr als die Hälfte im Umibnge enthaltende üe- 
«ioks p r e s ete dwLtedendeil sehen kai Vorzeigung 
II. Besch reiboof det daran erduidatan Ungemachs 
Tone des Schmerzes u. die Bitte aas : die schnelle 
BereitwiUigkeit des Operateurs Obiticke zur Ope- 
nllon TO enegen, an die dawriba nicht genie deu- 
kea zu wollen sohdna* — Dam dganen Wunsoba 
^if"« Kranken nacli bestiimnte man, trotz des kachek- 
li»cben Ansehens und der fieberhaften und andern 
knnkbaften fincheinungen n. trotz der gewöhuU- 
cUen BadnkliahkeU Ton JbaBaiien ktankballan 
Anlagen u. Thätigkeiten, die andern mnem Or- 
gauea wenigstens schon eingeleitet sein könnten, 
deu baldigen Tag der Operation, bei der der Krau- 
^JtMOdb^^ 



4nwh 'den Sohn dee OjpeeMtama mekrera eeikr er- 
weiterte CwfaiBa, ao wie Alka knConvoInt des t«i» 

härteten Samenstranges , zusammen und unabge- 
trennt, unterbunden u. letzterer, nachdem er so 
Stark wie lAogUoh hervorgezogen war, hoch zum 
Banchriage iJnaof abgeaehnittMi werden, tvolMi 
wohl wegen uiuiger Verwachsung des Strangaa 
darin , weniger Gefahr der Zurückziebung in die 
Bauchhohle war. Auch wurde bei der Luterbiu- 
dnog nur efai bald vorttbeigehesider heftiger 
Schmerz, mehr nacli Rücken u. Mastdarm sich er- 
streckend, bemerkt. Erst nach 4 \> ocheu fiel das 
untere Ende des Stranges mit der Ligatur ab, wor- 
auf dia Wunde gut sn beilan u. mit nebab ausge- 
füllt sn werden anfing, so dass man nach 10 Wo- 
chen, aui>ser perpeudiculärer feiner Narbe, u. bei 
dem vortrefiliöh, durch Wegnahme der überflüssi- 
gen veriiSrtalan Haut wieder baigesldllan Serotnaa, 
das, mit dem linken sehr normalen Testikel geCiillt, 
sich in gehöriger Form zeigt , durcbaus nichts Wi- 
dematüriiohes sah u. der Krauke wuhi u. froh saU 
fMn Oeaefaüften naehging. Zugerungen od. itthHl- 
me Zufälle traten bei der Heilung nicht ein, jn ' 
nicht eiumal bedeutendes W'undtieber, so dass an- 
fangs mit kühlenden u. erölihenden, vorzüglich 
tflitätan, später aber mit atlriunden nttela die 
ganze Kur beendigt werden konnte« An Heilung 
der Wunde durch erste Vereinigung war nicht zu 
denken , da viel verhärtetes Haut - u. Zellgewebe 
aus den Wnndrändem erst durch Sebnitt u. dann 
doieh. Bttamiig hatte entfernt w er d e n müssen* 
Uebrigens war einfache Ausstopfung mit Churpia 
hinreichend, da sich weder aus den ScrotaUiautge^ 
fassen , noch aus denen des Septums Nacltblutun- 
gen seiglen. Ueber Yera n lasw mg w« B n leld w g 
dieser Entartung liess sich nichts B^^timmtrs ennil* 
teln u. es blieb nur etwa der Gedanke übrig , dass 
ein vor 2 Jahren erUtteuer Tripper das etwaige Ln- 
palnm flioieni gewesen , wdeker dieeen cnannan 
|ialbologisch - plastischen Process aagaregt u. bei 
succulentcr Renction des Krauken so weit gebracht 
habe, dass die abgenommene Testikehnasse gegen 
SPfbnd wog. Ak tt. sn genommene innaien.ltaa» 
sere Mittel, so wie mehrmals angesetzte hinreichen- 
de Blutegel hatten die stete Zunatune der Ge- 
schwulst nicht bindern köimen und so hatte der 
Kranke, bei fanmar IMigar waidenderlUibnngäck 
mit einem Suspensorium behelfend , der Sache ih- 
ren Lauf gelassen , bis im Anfange d. J. das immer 
grosser u. schmerzhafter werdende Gewächs an der 
hintern Seüe etwa 3 Finger hoch vom nntem Ran> 
de in der Mille aufbrach n. ans dar abicn halben 
Gulden grossen Wunde mit schwammiclif aufge- 
klatHeu Rändern jauchige fressende Materie erguss 
und die heftigen stechenden Schmerzen bü durch 

Ohne die Geschichte der Castrntioti hier vollstän- 
dig darlegen zu wollen , bleibt es doch auiTallend, 
dass man z. B» wegen Unterbindung der verschi»- 

w«noakiddit^emNcdinkt WwteVaiw 
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fafli^ mnIi im Opcradoii iriiiigt ^ so wrfw msb cstMiliiBdMi sohlMliiiilni IVütf VQ^'^eii, wi9 

noch nicht, ob man den Suturen des IiAWanCE, Vf. ineiut, sein Caloal: das» bei grower Kraft- u. 

oder den blossen Heftpflastern mit Compressen u. SafUulle die Natur zuweiten in ihrer plastiscbm 

einer T-Biude untmtützt nach CuofEH , oder der Triebkraft, besonders wenn &ie durch besondere 

Stom, Mch Ton LAaiunr ki Schutz genonmeiieB YeHmbifaiif tfrdioh diso gvnbt wird, derg lei ahw i 

BHerung den VOROg geben soll. Dieselben ver- enorme patholog. ProdnetlM wohl auch nur zu-» 

8cbie<!eiien Meinungen herrschen über Unterbin- fällig o. Einmal hervorbringen u. diese krankhafte 

dung des Sameustranges u. dessen gemeinscbaftli- Tendenz auch in ihrem einmaligen Producte er- 

cIm Blaidilimang la Ligatur , dn diese, «Mh ktselMsi ktfime, woiii kaon in dfo Wiege tu l^en 

weaniie durch schnellen, starken Druck des Vb* sein dürfte. Denn begreiflich ist es doch, dass die* 

dens gescliieht, als sclunfrzluifl n. nachlierige ge- selbe Ursfiche oder Tendenz der tbäti^eu Kräfte n. 

fahrliche Zufälle henrorbringeud , zeilher geschil- Absonderungen , die einmal eine solcii^ Terkefarte 

dert wovde, Ms man , besonden dnroh Pbamsov n. Wiriuu*g «rseo^ «. eb teftsMänittge Oigewis e ti ao 

T« OBABFB, theilweise wenigstens ein« andereMei- erhält, schon durch Balfi rnung ihres kraukhaftaa 

nung bekam, obgleich Pktit's Auctorität, wo, bei Objertes, auf das sie nun einmal ihre Thäligkeit zu 

gemeinschaftlicher Unterbindung der heitigen Zu- lenken gewohnt ist , wieder zu neuen Excessen u. 

nille wegen, diese gelöst Q. Sm«l rar Ader grtaswn kninUidlsa Biofatangen getriebeB worden kfln^ 

werden musste, noch immer rorsiohtig madm «bn> «11«^ ^ M"— » An—mmlnHg liifl**«' Ah- 

sollte. \V«'nn sich aber durcli (iltere Erfahrungen sonderung u. zur organischen Consumtion beslimm- 

bestätigt, was BüTEH u. MuMAXu anführten, dass ter plethortsoher 8ätte u. an pathologisch reizende 

der StarrkruDpf, als du Sohihnnwte der WMidwii- BÜBwirking derselben auf ^n plastischen Tiieb a 

gen Zufälle, erst naeh AbAUl der Ligatnr an»- dedken, obgleich diese vor u. nach Entfemng 

brach , so wird man lun so mehr den Ausspruch grosser organischer Gebilde stets in Betracht gezn- 

ernstlich erwägen müssen , dass diese scIUinunen gen u. daher geraome Zeit nach solchen Operatio- 

Folgen oft tod der'VnlerbfaidaDg des SaownsImH aen fan ToRen Simie oft antiphlogistisch n. enlai^ 

gas fremden Ursachen abhängen. Wenn auch hend verfahren werden mnss. — Da man übrigens 

BoTFH das Ganze oline üble Zufalle unterbunden nicht findet, dass die Wiederkehr «les skirrlidsen 

hat, so kann sieb F. doch .kaum erklären, dass man, oder schwammigen Uebels sieb, nach weggenou- 

nmdieUgalnr desto ftatem. sicherern. den Rück, n w ew erstem Testikel, auf dm «weilen werf, son- 

tritt des Samenstranges dnroh den Bauchring un- dem immer nur , wo ein so schlimmer Ansgaog 

möglich oder unschädlicher zu machen, sich durch statt fand , von dergleichen Geschwülsten u. Ver- 

dieses Wundarztes nur halb zweifelnde u. nur zur härtungen im Unterleibe , in der Leber , Milz u. iu 

Omridit anffiifdflnide Bedenküchkeit : „die Nadel den Nieren, selten sogar in den Bespifälionsorg»- 

zum zweiten Male Uber der ersten Ligatur dnroh Ma die Rede ist, so kann man annehmen, dass (üa 

den Strang zu stechen u. so noch einmal das Ganze ursprüngliche krankhafte Tendenz sich meist sdinn 

mit getrennten Fäden zu unterbinden" ron dieser früher bei Bildung des ersten Leidens am Hodeu 

Memode durch die doch wohl wa vermeidende Ge- ensgesprochen u. nach Störung dieses patholog. 

fiihr: die Arterie zu dnrcbboiweo, abhalten lassen Prooesses durch die Operation idch wieder besea 

wollte. Auch schreibt Z.Avr. , bei einiger Unsicher- ders in den Gebilden Üiätig zeige, worin die j»rosse 

heit Uber diese Zurückziehung des Stranges in die Weichheit der Textur aus Mangel an euergisriier 

Baachhöhle , dless Yerfahren Tor. Dass die Nach- Ciroulation susammeutrifit, ohne dass rielleicht gr- 

hfflfe, die namentlich Dubois o. Dufuttmv In MMsere, Bifteerxeugung u. Erregung eher yenwla 

diesem Falle durch Aufschneiden des Tnguinalka- demde als vermehrende Diät u. physisch n. mora- 

nals bis zum inneru Ringe u. s. w. geben wollten, lisch natürliche Lebensweise etwas dagegen gruod> 

nnglüoklioh ablief, ist bekannt u. warnend genug, lieh auszurichten im Staude wäre. • • Nach so sebr 

Dass übrigens derWnndant bei Bestfaunong ▼eränderter substantieller Bescbaflenheit des krank- 

u. umsichtiger Ausführung der Operation auch ge- haften Hodens kann man knuin glauben, daxs ein, 

gen das Schicksal sich verwahren müsse , versteht noch nicht einnuil im grossen Umfange bewiesener 

sich obenein, da Bell einen Fall mittheilt, iu dem oder schiecht behandelter venerischer Tripper, ab 

dar Verband dnroh einen l l ns le Den M I ab- o. so- ribnenne ThKUgkait eafi«gend, dieee flareblban 

gleich ein Convolut dünner Diirme hervorgestossen Veränderung iu dem leicht plastisch erregbaren Oe- 

wurde. Diess ist um so nöthiger, dn man nach den bilde erzeugt habe. Ware diess der Fall gewesen, 

neuesten Brfiüvongen sogar die bisher unerhörte- so hätte mau ja nach der alten Lehre, nach welcfaer 

steu krankhaften Produedonen, nonuntüch Hyda- Beetitation datTrippen ein B p e cUMWUi für dissss 

tideu , in u. bei Hydrocele beobachtet hat und die u. alle folgenden Uebel geworden wäre , nur rer- 

ganz richtige Beurtheilung der Geschwulste u.Ver- fahren u. liotTen sollen. Allein so pflichtgemäss ein 

Vnderungen dieaer Gebilde zu den schwersten Auf- solches Verfahren auiäugs auch gewesen wäre , iS 

gaben gehört — Ueber die Ansslcht gihudiGher giebt es doch bei dhser Ansicht noch nenebeMfas- 

Heilung des erwähnten Kranken ohne Ansbruch Verständnisse u. Täuschungen, die andervveite in- 

eines ähnlichen tödtlicben Uebels an andern Gebil- nere u, namentlich kräftigere, örtliche, ausleerende- 

fan Unterleibe , giebt üuisn den u. dann »ii»«mm»n>-u.b>nr>« uifäugliche Behand- 
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Jung, wenn diese etwas helfen kann, nicht aiuschlies- 
mi HiHnm« BcliMlitot idmi ftbwr das kBdnkllNli9| 

erdfahle Ansehen des Kranken, so kann man trols 
M-iiipr jetzigen Gesundheit den Gt'danken nicijt an- 
trrdrurkm, dass ein ähnlicher Feind ilm spater be- 
drohe, WMin Midi Ton ▼Mdäobligsr PlwilliBnMilsgc 
nichts verlautet. 8ubsamtion des in Rede ste- 
in iidf-n Falles unter Boyeh's Angaben flilirt zu in- 
teressanten , im Ganzen aber nicht tröstlichen Ver^ 
gleichongen. lf«di tkiB iit der RlldcfiiH beinahe 
gewiss f wenn die Gescbwidit ans skirrboser Hasse 
^rehildet wird n, besonders wenn sie hiruartig ist ; 
auch kehrte die Krankheit immer zurück , wo der 
Ausfuhnmgskanal Tie! grösser ab im natürlichen 
Soslamle enefaien n« wo adne Böhlen weit n. mit 
wrisslicher, wie speckartiger Masse anperüIU waren. 
Der Zeitpunkt iibrigens, in dem sich diess Uebel 
wieder erzeogt, ist nadbi Boycr sehr verschieden. 
Bei Knigen geinbah et, ehe £e Operatio mwnn de 
geschlossen war, u. die mebten dieser Kranken wa- 
xfw junge Leute von 24 — 30 Jahren , bei denen 
alle Uuistaude für den Erfolg der Operation günstig 
sofaieMn. Wihrend fanUnterleibeGesohwiilste ent^ 
standen u. anwoohsen, schritt die Wunde in ihrer 
Heilung fort u. vernarbte gänzlich. MeLst aber hatte 
der Hückfall erst 6 , ö bis 10 Monate u. manchmal 
cnt mehrere JÜhi*e nach derOparalkni statt« Kr kttn— 
<figte sich durch Schmerzen Ib Nieren u. Magen- 
eej^end bei gestörter Verdaumig an. Bald nachher 
etitwickelteu sich im liuterleibe eine oder piehrere 
6cMfawtflsle ▼oa der Art, wie jene des weggenom- 
menen Hodens. Diese Geschwukte wuchsen be- 
triiclitlirh ii. ihre Grösse glich manchmal der eines 
Msuuskopfes. In einigen Fällen bildeten sich ähn- 
liehe OeeehwUbte lin GekrifM. Leber, Milz, Mlem 
wurden skirrhos, auch etlitten euimal die Lungen 
eine iilniliche Veränderung. Miiurinnal sciiwoll die 
oiitere Extremität der kranken Seite au , füllte sich 
■dl Wasaer v. erlangte daeo ungeheoera Umfang. 
Alle Verrichtungen geriethen in UnordlMUig, et enf-^ 
»fand schleichendes Fieber, Abmagerung, Marasmus 
0. früher oder später Tod. Die Kunst hat kein Mit- 
tel dagegen u. kaum kann sie durch Opium in star- 
ker <3abe 'die flch ni e ra e H liadeni.— Richtige Ent- 
scheidung Uber die Falle , wo organische LVbel u. 
Entstellungen mit Glück u. ohne Furcht ander- 
weiter Wiederkehr oder tödtlicher, späterer Eut- 
wickelung operiK werden ktinnen n. wo idelit , bl 
eine der schwersten Al|(|piben der Chirurgie , um 
«ich nicht zu grosser Voreiligkeit u. Willfährigkeit, 
oder ungerechter Härte in zu vorsichtiger u. selbst- 
iBebtiger Habitanlgkelt in Toibenagung der Ope- 
ration scliuKIig in maeben. Doch >vird bei richti- 
gem Gefühl u. unbefangener Bereitwilligkeit alle 
Umstände abzuwiegen meist wohl der rechte Weg 
"> findan u. MeMehhelt n. Knut snftieden an tla^ 
len sein , wobei dringender Wuusch des Kranken 
jehr viel bestimmend u. beruhigend sein wird. Im 
Aiigemeiuen al>er möchte dtcssCapitel u. dieGrün- 
^ ßr o. arider doch wobl noeh nrnAihtigeraabn- 
■ttek« ik fMHMtMi tdB, «IfgmrBluiiidi 



schiebt. Es dürfte wolil hier nicht blos die Haupt- 
frage die sein, ob eine iittgaere Unache zum Grunde 
liilgt, sondern , bis zu weloheni Umfcnge oder bb 
zu welchen Folgen, Nebenverzweigungen ii. Zer- 
stönuigen schon Uure Einwirkungen gekommen 
wiren r Vemer, ob eine innere, wohl gar erbliche 
Anlage u. Bestinuuwig der Grtinde n. Polgen des 
patholog. Zustaudes sich vorfinde ? u. s. w. In Be- 
zug auf diese Bestimmungen zur Castration hat 
Zavo wohl die wichtigsten u. bündigsten Ansichten 
anfgetteilt, doch vergesse man niofat, daas vorherige 
UntersiH himg fies l'nti rleibes ab Bestunmungsgrund 
für oder gegen die Operation wohl so leicht u. si- 
eher nicht sein möchte , da es sich oA weniger um 
•ehon Totlkandano und «ihiMfainbore ot^anfaebo 
Veränderungen , als um früher oder später nachher 
entstehende oder merkbar einwirkende Erscheinun- 
gen u. Veränderungen handelt. Auch scheinen bei 
vorfaer ingenntfaeter Erkennung oft mehr die Ver- 
richtungen der Uuterleibsorgane, wk dtte nkmnha 
ren patholog. Formen derselben gemeint ZU sein. 
Da&s aber Verwechselung der die Verrichlmigen stö- 
renden Wirkungen der Krankheit mit {brarÜrMche 
u. ihren Nebeurolgen oft statt fniden könne u. da- 
her logische l^eberlegung u. dabei oft noch Glück 
dazu gehöre, um nicht zu irren, ist gewiss genug. — 
Wenn In inItgeliMilien FaDe ehi UberMhener äus- 
serer Druck oder eine andere Veranlassung, a. B* 
selbst der nicht ganz im Zusammenhange aufzu- 
klärende Tripper, als Gelegenheitsursache u. Reiz 
snr exoeasiven tfrtDoben, organischen Thätigkeit 
im Spiele gewesen wäre, so dttiAe man ja noeh 
die beste Hoffnung für den Operirten haben, die 
bei BuYca, nach BeschaH'enheit der Textur des 
CMUdei , ganz abgesprochen wird. Doch möchte 
auch das von Letzterem angegebene Kriterimn hier 
nicht gans aUein entscheiden , da man doeh oll,' 
wenigstens bei andern Theilen, ähnliche markartige 
Veränderungen der Substanz ohne weitere Verzwei- 
gung oder MMerkohr dea Uebcli bat wagnelunea 
sehen , wenn nur die sonstigen Bedingungen dabei 
gut waren. ' Die Zeit wird darüber, was diesen Fall 
betrilft, entscheiden.' — [v. Gräfe 's und v. 
Walther'a J. f. Cbir. nnd Angenbollk. 
Bd. 20. Hft. 3.] {Kn*9cht0,) 

78. Aneurysmen der Weichengegend. 
Von Bansee, Clnr. am Liverpool-Hospitale. Ein 
Arbeller in dner BisengieeMrei, 82 J. ak, hatte 
gegen Ende Juni beim Schlagen mit dnem schwe- 
ren Hammer plötzlich einen Schmerz in der Wei- 
cheugegend u. dem oberen Theile des jiclienkels 
gefiihlt; dooh aibeilete er ibrt, spürt» des Naebto 
eine kleine Geschwubt , lieai «loh aber vou seiner 
Beschäftigung nicht abhalten , worauf in der Mitte 
Sept. der Schenkel anschwoll u. schmerzhaft wurde, 
n. er ddi gegen Bndo Oot IraHIefan Httifr sn m- 
chen genittMgt sah. Der ganze Schenkel war be- 
trächtlich angeschwollen u. missfarbig; ungefähr 
1 " unter dem Poupart'sclien Ligament befand aich 
•ino pnMwndb Oea al wrui rt von dar Ortwi afae» 
HUfaDtMiit, mmm dn fnwic Hnaii dbwhBiwk 



Digitized by Google 



4» 



YL Clurmib und Ophtfarimiogt» 



i 

i 



taUhtwItwnim lumato, aber bald wiaJer znrOak- 

lu^lurte; beim Anlegen des Obres war ein Blasebalg- 
geriius«;li luirbor; zwistlipii dem P o u p a rt' sehen 
Ligaiueut u. dem Aueur^suMt lag eine vergiÜMert« 
Dritte; aoait war dB« Oacmdlittt aidit gtMtt M§ 
wurde dam Pat. alle Morgea ciaeD Thadöflal voll 
schwefebatire Magnesia zu iieliinen veronliiet, weiii- 
geistige WascUuugeu des Gliedes u. eiue gebogene 
Lage des Sofatnkdf «nf horiioBtaler FIKehe gera- 
tbaa Q. daan snr Unterbindung der Arteria iiiaca 
externa geschritten. Ks wiirrle ein lialbinondfiir- 
nüger, iuigeräbr2^" lauger Eiuscluiitt gemacht, der 
^" über n. aussen Tom äusseren Latttanringe be-> 
gaun, gegen den Randdet P o u p a rt'aebai Bandes 
berabgefulirt u. dann ge;;en die Spinn ant. sup. ossls 
ilei fortgesetzt wurde \ die so biosgelegte Sehne des 
Obliquus extemos ward durcbschnitten , hierauf 
IKnga dea Samautranges der Finger in den hinte- 
van fjebtenring eingelülirt, wo die Pulsation der 
Iliaoa ezL deutlich fühlbar war; nachdem diese 
Oeflhnng mit dem Finger erwettert u. die Arterie 
biosgelegt war, aerriss man mit einer apllaigen 
Sonde die Gefässscheide , u. führte auf dem unter 
die Arterie gebrachten Finger eiue gewöhnliche, mit 
S Ligaturfäden rersehene Aueuiysmanadel ein , u. 
wog ^ UmaiUndungsräden so fieat an, bli alle Pol. 
sation in der Geschwulst verschwunden war. Die 
Wuudräuder wurden durch Heftpflaster vereinigt, 
ein geliuder Druck augebracht , der Schenkel ge- 
bogen auf dn Kissen gelegt n. heinar Flanell dar- 
anfgedeckt. — Nach 6 Stunden wurde Pat. nnmhig, 
hatte er Schmerzen , Durst , der volle starke Puls 
hatte 90 Schläge; der Schenkel war warm. Es 
wnrde nooh an deanalben Tage ein Adatbü am 
Arme gemacht , u. wegen Fortdauer dieser Zufälle 
am folgenden Tage wiederholt. Der Schenkel blieb 
immer warm. Die übrige Behandlung bestand darin, 
data man den Unterleib dnreh Walnmöl ofien er- 
hielt. Am IG. Tage ging die Ligatur ab, u. am 
21. vermochte er umherzugehen. Bald darauf 
konnte er grossere Touren macheu; die Wuude 
warUf anf eine klaina Stelle, wo «He UgatnrdwdK 
gafUhlt gewesen war, zugeheilt; der Unke Schen- 
kel war noch etwas schwach u. schwoll des Nachts 
ödematiis an. [Loudon med. and surg. J. Dec« 
14| 1885. Nr. 9S. n. London med. Gas. Dec 7, 
1833.1 {Scheidhauer.) 

79. Merkwürdiger S ections - Bef un d 
eines Aneurysma aurtae; mitgetheilt von 
l^.BoMVMttuxa anGaattnd in Wünmabotf. Am 
8. März 1831 wurde B. zu einem 54jähr. Manne 
gerufen , der ihm oben auf der Brust eine bedeu- 
tende Gesch\vulst zeigte. Bei näherer Uutersaehnng 
ergab rieb, dass sie Über dem rechten SchMlwalhdwe, 
fana nahe dem Brustbeine anfing, atck Hnks und 
abwärts Uber letzteres u. die Rippen links u. rechts 
<0 Aisdehnte , dass sie eiue Grosse von 4 " Durch- 
mawar nach allen Richtungen n. In der IBlta eine 
Bdw Ton \ \" erreichte. Die Form war fast zit<- 
kelrund, die Haut über der Geschwulst normal, sehr 
gespannt, die Geaohwulst aelbit elastisch und im 



ganaan Un^ange ausgamlelknet pnlifwindi Heber 

die Diagnose konnte kein Zweifel arfn " «fragte 

sich blos , der etwaigen Operation wegen , wo das 
Aneurysma begonnen, worauf der Kranke angab, 
mm Bon annnga nnar mm ac niuaaeioetne emn 

wallnussgrosse Geschwolit geifligt , die sich nach 
u. nach, doch in nicht zu huiger Zeit, über Brust- 
bein u. Rippen bis zur gegenwärtigen Grosse au»- 
gebreltet habe. Da die nnndttalbar nntar dar Haut 
sich findende Geschwulst uoh zwischen den Beben ■ 
kein des Stemo-deido-mastoideus lierausgedräugt 
hatte, moMte man den Ursprung des Aneuiysma 
^ron der Sobolafle annehme n n. nach dem Ponkte > 
des Austritts zu urtheileii, musj>te es da entstanden j 
sein, wo die Anou) ma sich iu Carotis u. Subclavia ] 
theilt. Oiess u. dass das Puisireu am ganzen Thorax 
gefühlt wurde, gaben daa AneufTom abllebcl noab 
sohlimmerer Natur an etkenueu u. es war mehr alt 
wahrscheinlich, dass es seinen Sitz noch tiefer p. 
seinen Ursprung in einem grosaeu Gefässe habe. Auf 
jeden Fall gUnbte B. , dass ea der Operation nicht 
xngingig aei, tröMete also, so gut es ging, den Kran- 
ken u. verordnete Ruhe, kühlende Getränke und 
kalte Ueberschltige. Die Geschwulst vergrusserte | 
sich nun mehr u. mehr u. die Haut über derselben i 
bekam oft rathe Stellen, wobei graaae Bangigkeit | 
zugegen war. Alle diese Zufalle schwanden aber, 
wenn sich die Geschwulst nach den Seiteu aus- 
dehnte. Besonders stürmische Erscheinungen er- 
folgten nie. Gegen das Ende klagte der Kranke 
sehr über aebweres Athmeu, das sich bei jeder Be- 
wof^iing vermehrte , weswegen u. noch mehr aus 
l<'uruht vor dem Bersten der Geschwulst ersieh sehr 
mUg hiell; Naeh dem am 1. Joal efMgla« Tode 
war die äussere Geschwulst schwarz u. ganz hart, 
die Haut sehr gespannt u. die Kpidennis an mehre- 
reu Stellen aufgerissen. Sie erstreckte sich vom 
KehUu^bia an ^ Bongnbe n. eon einer Acb- 
selluihle zur andern, so dass sie, die ganze vordere 
Brust deckend, eüien Durchmesser von I^, u. in 
der Mitte eme Höhe von bereits 1 Fuss hatte. Nach 
Oeflinmg der Geaöhnrolitfiind stell unmitlallMrefaM j 
geronnene Bhitmasse in Form eines grossen Scluneer» ' 
ieibcs vor, die Folge des früher geborstenen Aneu- ' 
rysuia war , wodurch das Blut über das Schlüssel» 
bcin beraüadrangn. «ich aaf der ätitiew «.tordan 
Oberfläche der Brust ausbreitete. Nach Entfer- 
nung dieser Blutmasse fand sich nirgends ein Brust- 
bein vor u. die oberu 5 Bippen nehst den Scbläa- 
aelbeiten «aien linke n. reehti me h re r a Zolle «en 
vom nach hinten serstört. Die Ueberreste standen 
in die Höhe. Die untern 2 Rippen hingen noch 
mit dem Proo. ensiform. zusammen. Statt der zer- 

klebrichte BlanOTOr. Die Lungen waren nach hin- 
ten gedrängt, u. es fiel daher sogleich ein fleischich- 
ter korper auf, der Form , Farbe u. Grosse des 

din Bogen der Aorta büdelndanAusgaug dar Aorta 

n. den Anfang des Aneurysma , oder den Austritt 
desselben aus der Aorta u. war in ^zusauunenlnui- 
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gendeHölilengetheilt, die denen eines Gäiuemagem 
glich«» llfoMMieMllMthiltecbaDMttarkeiiMn- 
kiMlii Wandungen wie das Herz u. man konnte 

ganz dentlicli die Muskelfasern uiitersclieidei). Den 
Uruud zu dieser Mass« legten die Wauduugeii der 
Aorta «. der SMt. det AiMNuymia: offenbar wollte 
»ich die plastische Natnr mit diesem Afterproducte 
lifHVii. In dieser Fleiscliniass«^ befand sicli ein 4 
Loth schwerer, runder, nach obeu gewuibter, uii- 
IM fladwr, 2" hn IHmhinosaar haMaiMler Pleboli» 
poirp. 2 " hinter dieser Matte war die Aorta so 
f-nveitert, dass 5 Finger bpf|UPin in dieselbe geführt 
werdru koouteu u. ebeit weit waren ihre Wau- 
doagM ifaigsam brandig, wodoreh dab dar mhlga 
Tod aiiEliren lässt, der nicht durah Berstung der 
iassem Geschwubt u. Verblutung , sondern durch 
Btemoftasis erfolgte. Dos Herz war gesund und 
Undanv Weitere Untenmohung wurde nicht g»- 
fMIal, [t. Gräfe's u. t. Walther*s J. d. Chir. 
1, Augen Ii ei Ik. B. 20. H. 3-] (A'rwtr/ti-e.) 

80. Ueber die Unterbindung desi»a- 
■enstrauges nach der Caitration; Ton 
BoOMBTTA. Bevor Vf. cioh in ebie nikere Brör- 
tpruiig (Irr versciiiedeuen Unterhindungsmethoden 
selbst eiulässt , halt er es fiir ndtbig , Einiges über 
die Art u. Weise, den Sauienstraug zu durchschnei- 
den, o. über die hierin «ehr abweiobenden Anrich- 
ten der Chirurgen Torauszuschicken. Einige wÜOr 
lieh, wie Di'Pi tcthen , BiiEsriiKT u. die meisten 
teueren , rathen , zuerst die iiudengeschwUlst zu 
dorolMefaBeiden, weU man thsfa auf dieM Webe des 
Samenstranges besser bemeistem kfine; Andere 
da^fgen, Avie LrSFM A vc, Pethuwti n. s. w,, \vüllen, 
(iäM utau mit l>urclischueiduiig des Sumeustrauges 
anfinge, wdl «Baas weniger aehmerzhaft sei n. nioht 
die uachherige Znrttcksiehung des Funiculus in die 
B.iucliböble veranlasse, wie es bei der vorigen Me- 
tliode (w^en des Zerreus de&selbeu) der Fall sei; 
•Och Andere darobaehneiden den Samenstrang Lege 
förLage u. untaibindeu jede Arterie einzehi sogleich 
Datli der Trennung; endlic Ii giebt es noch Chlrur- 
geo, die der bloHeq Unterbindung, oder auch sol- 
che, dfe der Anwendung der Sobeara den Vorsog 
gebea. Eben so getheilt sind nun auch die Blal- 
nungen hinsirlitiich der Unlf r!)iii(!img des Samen- 
(tnages. üo wird empfobb-n, denselben in seiuer 
TaliBtät (en messe) oder blos dessen Arterien ein- 
zelu u. von den Nerren getrennt (en d^ail) sa OD- 
terhiiiden, oder auch gar nicht zu unterbinden, son- 
dern entweder blos durch Reibuug des Stranges 
MimImu den Fingern (Le Dhak) , oder duroh Um- 
iM^gBBg n. Coropmrioii deasdben anf dem Hori- 
zontaiaste des Schambeins, oder doroh Torsion der 
•iözeluen Arterien die Blutung zu hemmen (J. L. 
PtTiT); fetner: znr Unterbindung einen kleineu 
^Kndir v«i IKaobyL aompos. mSiobaii den gan- 
^B a — Bi trang o^ateaiuWachjfildaB susammen- 
letztes Band zu bringen, u. letzteres so zu knüpfen, 
^> n ScAHTA um die aneuryamat. Arterien appU- 
odernaoh Aodervii akfa dum das Mn&oban 
WanfaiMenf oder eines UefaMB NidfBaB SobaOr- 

Mei. Jahrkh. M n. M«. I. 



cheiis zu bedienen. — Mit Ausnahme der L e D r a n*- 
8eben,geslalletVr.allan dieaenMetbodan desiWoh- 

Schneidens u. Uuterbindens des Samenstrangps ein« 
relative AnM'endbarkeit, u. macht hierbei die [ge- 
wiss selir richtigej Bemerkung, dass eiue solche 
yenchiedenbait der Urinangen gar oieht existbran 
wUrde , wenn nun , statt unbedingt zu generaHn- 
ren, Heber streng individunlisiren wollte. Zur nähe- 
ren Erläuterung des Gesagten diene Folgeudes. Wenn 
man et s. B. mit einer bb an die itissere Oeflnong 
des Banchringes sieh entreikenden Sarcocete zu tliua 
hatte, so würde es iininoulich sein, diese diirc b Un- 
terhiudung zu eutl'erueu; es würde erl'orderlich 
sein , die Oesohwolst gans sa dorelischneiden , die 
adhärireude Basis devwiben los/.uprüpariren , und 
behutsam den Sainpuslrnng aui/usuclien , um ihn 
Lage für Lage zu coupiren , wozu bisweileu Spal- 
tung des Liguinalkanaiea notbig sdn dürfte. Ist 
aber bei einer gewöbDfichen Sarcocele der flaami« 
Strang inhltrirt, ödematÖs u. sind mehrere Arterien 
desselben schwer zu isoliren, so würde es deshalb 
unmöglich sein , die Unterbindung en detail rorzu- 
nehmen , weil die in die lialb-eiweissartige lÜBna 
sich zurückziehenden Gefässe niclit erfasst werden 
konnten. Hier würde die Unterbindung en niasse, 
oder, lulb der Snuienstrang lang genug wäre, die 
Petit*Mbe Metbode an Uiram Platia aain. Ab 
Beleg, dass die erstere Operation nicht immer so ge- 
fahrlich sei , wie man sie oft wohl schildert , citirt 
Vf. von mehreren derartigen Fullen nur 2 von er- 
folgter glüolüloher Hdlong durah diaae Malfaodab 
Contraiudicirt würde aber dieselbe sein, wenn daa 
Individuum sehr reizbar u. Convulsionen unter- 
worfen wäre, weil dauu gar zu leicht durch die 
Zosammensobn drang der Nerren bedenklloba Zu- 
fälle entstehen könnten. In einem solchen FaUn 
wäre die Petit' sehe Methode oder die Comprp^sion 
mittels der schon früher vom Vf. heschriebeneu 
Bresehefsohan Varioooelen-Pfawatte angezeigt. 
Letztere gewährt rorzUglich die Vonheile, daaa li» 
die Blutung stillt, ohne die NVrven zusammenzu- 
schnüren , dass sie die Zurückziehung des Samen- 
Stranges in die Bioehhöhle TerfaQtet, u. dasa man 
dadurch in den Stand gesetxt wird , den Grad der 
ZusammendrUckung nach Willkür zu hrslimmen. — 
Folgerungen uudSohlusshcmerkungen« 
1) In allen Fällen, wo dar Samcmtrang nioht krank 
n. lang genug ist , um bequem zwiaeben 2 Finger 
gefasst werden zu können , müssen alle blutende 
Arterien desselben einzeln unterbunden werden, 
nachdem der Strang mit dem Bbturl oder der Scheere 
(•m besten einer grotwn) durchschnitten worden 
ist. Zweckmlilig Ist e», TOr der gänzlichen Tren- 
nung des Sameustranges die ganze Geschwulst u. 
einen Theil des ersteren zu durchschneiden. 2) Wenn 
der Fnnicali» an kun, Infiltrirt oder ddematlfa, die 
Venen varioos sind, muss er vor dem Durchschnei- 
den in seiner Totalitat erst unterbunden werden, 
was am besten uut die obeu angegebene Weise mit 
demDiadiylon-Cy Ibdanhan geschieht. (P e t r u n Ii*- 
lohn ilBthodo)« Hierdnrch idrd der gnriliifc riahnng 

4 



Digitized by Google 



50 VL Chiiwgto und OplMUnolqgit^ 

des SameiMtrangM n. derZasammenschnlirung der den Brustkrebs empfiahlt der Vf. eiuenvooRccAMica 

Nerwn wir g eban g t 8) DieBresehetVilMPlDeatla angagabenan Apparat, larfrBhar Obllalw an Xwvck- 

ist wohl in fast allen Källen von Castration anwend- inässigKeit weit übertrifft. Das Wesentliche Heb- 
bar. 4) l'in freier agiren u. die Ligatur passend ap- seihen (es ist eine ausführliche Beschreibung gege- 
pliciren zu koiuieu , uiuss die den 8aineustraiig ben u. durch Zeichnungen anscbäulich gemacht) 
Ubanieheada Hant bb ilbar dan Banabring gespal- bestaht in S toto gakraastan X4lKmilg Tarrtsrig 
ten werden. 5) Wenn sich nach der Ligatur en ten, hinten aber gegenseitig durch an ihuen befind- 
masse nervöse Symptome zeigen sollten, so würde liehe Lo<;her gezogeneu Binden, die so lang sein 
die Ligatur erweitert oder durclischuitten werden müssen , dass sie von der obem Partie der eiueu 
nttMen; «oUlaBfaitaDg eiMgen; M würde über dar Brost Uber den Rüekaii wag sm «nten Itialla d» 
ersten Ligatur eine 2. oder auch eiue 3. anzubringen andern gehen u. so angelegt werden, dass man sie 
sein, wobei die Bresche t'.schePinrefte sehr brauch- leicht nach Befinden slrafTer anziehen kann, und 
bar setu würde ; im sciiiimuiäteu FuU« müsste bis in eüier Pyramide Ton immer kleiner werdenden 
aor Sillinnig der BtotoDg durch anderweitige Bßtlel ScbwanuMtllcken , walahe anf ^ din4itfiaGa> 
die Aorta abdnm. mh beiden Hiinden oomprimirt schwubt so aufgebunden wird , dass ihre Badi aaf 
werden. 6) Die Torsion der Arterien ist wnlir- die Bnist zu liegen kommt, die Spitze aber deai 
scheiulich m ulleu Paileu der Ligatur eu detail au- Mittelpunkte der Geschwulst entspricht. [Joura. 
wandfaar, jadoeh muM man ant von derBrfUimng daa connaitaane. ni^d. Janv; at Mrr. 1894^) 
etwas Bestimmteres hierüber erwarten. [Bulletin (Jteuler.) 
gen. deThorapeut. T. VI. Livr. I.] {•Sc/ireber.) 82. Radicale Heilung eines Bruchs 
81. Ueber die Compression bei Be- durch di« Beeumou t'sche Peiotte, mit- 
handinng des Krebses, and einen nenan gath. von dam Wandarsl Lcnaoau Bfa 4l9ihr. 
Oompressi vapparat gegen Brustkrebs. Mann ^ der sehr Tiel reiten musste , hatte sich 1818 
\ouJJ/: Fl STFR. Seit uneefälir 20.'. istdieCom- durch einen Sturz mit dem Pferde eine Hemia in- 
pressioji skirrhö&er Geschwülste von achtungswer- guiual. externa zugezogen u. seitdem Terschiedene 
theo Aersteo' angewendet worden , mid FKIKb von sowohl eiastisohe als owal a iMie li a BnabbSnder ga- 
gliicklichem JRrfulge derselben finden sich In Rt' tragen. Im Marz d. J. Hess ihm L. ein neues da- 
CAiliin*S Recherches sur le traitement du oancer sfisches Bruc!il>and anfertigen und nach dem Vor- 
par la compression etc. Wenn nun audere, eben- schlage Brai mont's in die Peiotte zwischen die 
falb tUehtige Aersta den günstigen Brfolg streitig Rehbaare ^ 5 Opium und 1 5 Ammon. eat hen. 
machen, so schreibt der Vf. diess lediglich falsch schütten, allein ohne grossen Krfolg für die Radi- 
gestelller Indication u. dem Monzel an richtiger calheilnng. Nun brachte er die Hälfte beider Mit^ 
Anwendung zu. Kr stellt dealialb die ludioaliuuen tel zwischen den äussersteu Uebentug der Peiotte 
anf, n. gieht dasawackmässigste Verfahren an. Am o. den mit Leinwand um g e b enen Ballen wtm Rah- 
geeignetsten Tür die Compression ist das 1. Stadium, haaren und liess die Peiotte, weloha witfehentlich 
wo zwar Verdichtung, Geschwulst u. Schmer/, nfier erneuert wurde, Tag u. Nacht tragen, worauf ein 
noch keiue wesentliche Structurveränderung in den Prickeln mit gelinder Rothe der Haut entstand. 
afBoirlen Oi^anen «nrhanden Ist Aber auch in Naoh6 Woofaen hatte doh die Haut so ftat mk dam 
dem 2* Stad. der Krankheit, wo erst einzelne Stel- mitailiagenden Zellgewebe verbunden . dass sie 
len degenerirt sind , leistet sie- noch vielen Nutzen, scliwer aufzuheben u. eine Vertiefung von der Grösse 
iudem sie die verliarteten Stellen zertheilt, von den der Peiotte darin abgedrückt war. Jetzt befestigte 
sarstdrten isoUit, n. so den Uebergang in Krebs, L. snr Ansttbung ein« atifkarenDradces eine hM> 
wenn nicht ganz bindert, doch längere Zeit auf- nere Peiotte, ron Lader mit Rehhaaren auf d b 
hält. Selbst nacli der Exstirpafion ili r Skirrlien ist selbe Art bereitet, anf die andere mit Bändern n. 
die Compression noch angezeigt, da sie durch Zer- erlangte auf diese Weise nach längerer Zeit ein« 
theihing der zoräckgebtlebenen VerhKrtnngen Re- so Toilkommene Heilung, dass anah bei der siMc* 
cidiven vorbeugt. Zweckmässig angewandt bewirkt sten B e wegun g keine Spur eines Braches mehr sa 
die Compression anfangs Vohun-Venniuderung, bald fühlen war. Die Haut bedeckte lederartig die Ge- 
Brwetchung, u. am Ende gänzliche Entfernung der gend des Leistenkauals u. ninchte die Uuterscbei- 
Gcschwttlsto ; dlebohrenden Sehinerzen lassen nach, dung deaselban sehwierig. [Caspei^aWoah an- 
die Haut wird wieder glatt, u. die Krankheit vcr- sehr. C d. gaa. Hallk. Nr. 60. Dec 1853.] 



schwindet giiir/licli. — Die Compre.tMoii innss aber (Brachmann.) 
sein: 1) sauft; starke u. durch metallische Platten j 83. Durchlöcherung der Urethra, 



oderdgk bewirkte reist, hindert die Functioneu der 
benachbarten Organe und belSstigt den Kranken; 

2) gleichmässig , d.h. so, dass nicht eine Partie der 
Geschwulst mehr Druck erieidet als die andere; 

3) permanent, man mnss deshalb locker gewordene 

Bänder gehörig analehen. — Der nfithige Apparat , 

und die Art, ihn anzuwenden, sind versrliieden je ' matos angescliwollen und schmerzhaft, die Haut 
nach Form u. Umfang ^er kranken Partien. Gegeuj schwürzUob n. Tor der Striotur Haut n. Biohel aieht 



mitgetb. Yop Dr. Moll. Ein 6jähr. Knabe ^irt* 
gewöhnlieh des Naahls ins Balta; um dich daror 

zn sichern, scliiiiirte er sich einen Faden um den 
Peub , so dass der Urin nur tropfenweise abgehen 
konnte. Erst am 6« Tage kam man daliinter. Ite 
OHed war Ms anr, DIeke einer starken Faust öd»- 
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tu uatanofaeideii. Der Faden hatte die ilaut und 
Oorpb tw««!»! M» irf <li> Hmwräkn ilmihiiihiill 

ten n. letztere ein Loch ron der Grösse eiiierSrb««. 
Auf die Anwendung ron Kataplasineu nahm die 
Geschwulst binnen wenigen Tagen ab u. die Wunde 
faeg— ta giiwiliuii. D« der Urin durch die kttntt- 
liehe OefinuBg «bflo«, ward« ein Katheter einge- 
{iracht , musste aber nach einigen Stunden wieder 
eutl'emt n. konnte der heftigen Schmerzen halber 
«■ob nidht wieder appUcfat wwden. fadMMD Ter* 
kleiuerte sich die Wunde immer mehr n. scblost 
sich endlich gänzlich. Das Glied war schon früher 
in scineanoniMleo Zustand soriiokgekehrt. [Kben* 
datvtbit] {Braehmann) 

84» Paraphimosis; vonGAVAnRET. Eine 
einfache Paraphimosis, die bei einem iiingen Men- 
schen seit 3 Stunden bestand , n. bei weicher sich 
bcreHi hinter der Krone der Eichel auf Rosten der 
iMMm IMembnm der Voniiaat Woltl» ni Ulden an- 
fingen , die Eichel rosenrotli ii. ptwas geschwollen 
war, entfernte G. , nachdem er mehrere Reposi- 
tionsTersnche vergebens gemacht hatte ^ dadurcli, 
dM «r dl* Vorfant mh beide» fUtoden naeh afofa 
zuzog, sie sodann mit der Unken Hand festhielt, 
u, mit der rechten mittels einer Spritze Wasser zwi- 
schen die Vorhaut u. die Eichel spritzte. Uas Was« 
aar drang warn UmO Uber die BinMdNiilrang.hln- 
ans, hob sie empor n. drängte sie um dnSge Linien 
vorwärts. Durch eiue 2. u. S« Einspritzung wurde 
die\'orbaut TuUig reponirt. Seitdem hat G. dasselbe 
VciMim nit gWoh gUtakÜBkeni Btfiilge bei kiel* 
11 en Kindnn nooh S Mal aauuw enden Gelegenheit 
;:»liabt. [Joarn* dea nonaniss. m^d.-chir. 
JauT. 18S4.] (Sc/müdt.) 

85> Zar Badietlknr der Varleoeele; 
von Dr. PaiCKX in Hamburg. Varicoceleu siud 
so häufig u. hl vielen Fällen so unbedeiifeinl , dass 
A. Cooraa n. A. sie kaum als Krankheit gelten 
bMen woDmi, «ifamid Andere, selbst neuertich 
T. Walth», «s ab BflgUoh denken, dass Castra« 
tiüii dabei angezeigt sein könne. P. lüsst es dahin 
gestellt, ob bei so wenig bekannten ätiolog. Mo- 
menten der Vatieocele der letzte Vorschlag nütz- 
leh nnd raAael IwOend sein kenn, sweirell aber 
nicht, dass Fälle vorkommen krinnen, wo!)ei von 
Beseitigung des jjeiinniiten Uebels selbst durch Ent- 
fernung des Hodeus das Wohl eines Mäuschen ab- 
hlnfm kann. Kan hat, wie bduinnt, 2 Openn 
tionsmetboden , wenn vergeblieh alle dynam. und 
mechan. Mittel versucht worden sind, bei Varico- 
cele vorgeschlagen , wovon die eine Verschliessung 
des liehts dar ansgedebnten Yenen bezweckt, wo- 
rlurch der Blntnmlauf in ihnen gehemmt und da- 
durch Verwachsung der VVnenwände herbeigeluhrt 
werden soll, die audere aber Unterbrechung des 
Mntnnlanft in den b etre ff e n den Theilen duruh 
Verscliliessung der Art, spermatica beabsichtigt. 
Das Technische bei diesen Operationen geht darauf 
zuriick , dass man durch Schnitt ins Sorotum Ar- 
terie edetVeM' IMIegt n. viMrtMM. Der Tf. 
httb4BahMidhMdtrYM 



Verfehren mit Giäck angewendet. Durch idollUll|gt 
BaebaeiMang , dan ra&ale Heilung der Varinet 
an den onteni KxlremitKten schon allein li e» ifk t 

wird, wenn man einen einfachen Faden mit ge- 
wöhnlicher Mäiuiadel durch die angeschwollene 
Vene fUhrt, wnrde er tu ibnüelieni Veifalu«n bei 
Varicocele geführt, als am tl.Miirz v.J. ein 20jähr, 
Bäckergeselle ins Hamburger Krankenhaus aufge- 
nommen wurde. Derselbe hatte auf der linken 
Arft» eine ilenHoh ataike Varleoeeie, wobei M 
angldc h Atropliie des linken Hodens ausgebildet 
hatte, so dass derselbe halb so klein als cb-r ge- 
sunde war. Der Kranke klagte zwar nur über etwas 
Sohmenen fn den rasgedennlen Venen, wOnsohte 
aber doch von seinem Uebel, das ihn sehr zu quä- 
len schien , befreit zu sein. Am 16> März nahm F. 
eine gewöhnliche , massig starke Nähnadel mit ei- 
nem in Oel getauchten Zutamfaden, fasste mit der 
Lfadien atnen TbeO dce Scrotum, so dass die ana* 
gedehnten Venen zv('is< lien den Platten desselben 
mittels der Finger fixirt \vurden , stiess darauf die 
Nadel auf der eiueu Seite des Scrotum ein, durch 
die Venen Idndureh und so auf der andern Seite 
wieder heraus n. schnitt den Faden in solober Ling« 
ab, dass er in einer Schleif'» iilier dein unterliegen- 
den, nach Loslassung des Hodeusacks ungefähr 2 Fiii. 
ger breiten HaatstHok gesohhmgen werden konnte, 
IMeselbeu Manöver wiederholte er bei 2 andern Ve- 
nen, eine oberhalb der ersteren angelegte Schlinge, 
die andere unterlialb im Zwischenraum von Dau- 
menbreite (?). Die Operation wurde raach, Inden 
der Kranke vor dem Vf. stand , ausgeführt u. war 
wenig schmerzhaft. Nach derselben wurde der 
Kranke ohne weitem Verband zur Ruhe verwiesen. 
Den IT.MXra aeigte rfefa schon einige Reaotfatn» dar 
Hodensack war etwas angeschwollen u. scluneisle 
ein M'enig. Die Fäden M iirden , indem man das 
eine Ende kurz am Hodeusacke abschnitt , leicht 
entfernt. Oeu 18. hatte sich die Geschwulst amll»» 
densaeke etwas Temehrt, auch waren die Sehmer- 
zen etsvns heftiger und der Kranke fieberte etwas. 
Ums ganze Scrotiun wurden kalte Umschläge ge- 
legt. Den 19. ^hienen sieh an einaelnen Stellea 
kleine Abeoesse bilden an wollen , weshalb Kata- 

plasmen TOn Bleiwasser u. Hafergrütze umgeschla- 
gen wurden. Am 20. zeigte sich auf der hiutern 
Fläche des Scrotum oberfläohUche RitsrbUdnng u. 
es musste ein kleiner Absoess getfffiMt werden, det 
zugleich etwas abgestorbenes Zeligmrebe enthielt. 
Vorn am Scrotum kam aus einer Stich wtmde etwas 
Eiter. Den 2«i* hatten Geschwulst und Schmerzen 
dofa etwas vennindeft, die B2termig dauerte aber 
noch fort. Den 30. März musste abermals ein Ab- 
scess geöffnet werden, der viel Eiter entleerte, wo- 
bei sich aber die Geschwulst des Scrotum sehr ver- 
ndnderte. Das Allgemsinbeinden war got Aoab 
am 1. Apifl musste an der Sussem Räche ein bM 
ner Abscess geöffnet werden u. am 3. an der un- 
tern Fläche des Scrotum. Der Kranke befand sieb 
übrigens wohL Den 6> April war iß» Klterentlee- 
nas ant de« fe tiJ i i a daniü AI 
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gering. Dm Scrotam hatte fest ganz wieder seine 
normale GrtiiM. 0«n IS. April irorden von Nams 
S gans kksM Abtoes^se geufluet. Der Kranke kotmte 
das Bett terlasseii iiu.l befand sich woiil. Mit den 
Dnuddi^geil luiir mau iiocU fort. Aui 20. April wu- 
tm um noch einige kleiae Oaflnungen zugegen, 
am deueu wenig eiterartige FlÜMigkeift entleert 
wurde. Das Volum des Scrotiun war jetzt ganz das 
gcwübuUcbe. Der Saineustraug war iu der iSälie 

Bandiriogw sooh ein wenig g«idnroll«ii , die 
Varicocele ganz verschwunden» Den 25. 
April sab mau sammtlicbe OelTnungen geheilt und 
duf Sameuatraug futUte sich nur noch ein wenig 
ybmkhtau Zngleich nahm num etww IntemMui- 
tet mJir: der früher atrophiaohe Hode 
lialte die natürliche Grösse wieder er- 
langt u. Druck auf den linken Hoden brachte keine 
^iMton Empfindung berror, alsDraek auf den reob- 
tMU Dm IS. Mai wurde Pat. völlig ;;eiieilt entlas- 
sen. Binen Monat später war das Befinden nuth 
das beste. [Med. Zeit r. Ver. f. Heilk. in Pr. 
1834. Nr. 7.} {Jütetchit,) 

86. Operation des Krampfaderbru- 
^hes; Tom Prof. JJr. VVitzeh in Bonn. Auf- 
IbHend u. zugleich sehr unerfreulich i»t es, du:>s, 
nachdem Grieolieii u. Bömer den Knunpfednbmeli 
bereits auf operativem Wege rudii al Iielheu, die 
Juran Leideudeu jetzt in der Renzel damit abgefer- 
tigt werdeu, das» mau ihueu bochätens einige £r-> 
IdehteruAg , aber kdneswegs Heilung zu «dwAa 
^nM«. Wie unbedeutend über diese £rleichtemng 
sei, ist liinreicbend bekannt, da, ausser dem Trag- 
lyeutel, die übrigen Aliltel ge%robuUch nur so lai^e 
uUlzen , als lie eben angewendet werden. Diess 
bat den Vf. Terenlasst, den neuem Versuchen , die 
Ci^^^ncele auf operativem Wejje zu beileu, auf- 
merksam zu Iblgen. Doch hielt ihn fremde u. ei- 
gene Erfithrung über die «fie Venenentzundong be> 
gleitende Gefahr famge ab , die:>e \'ersucbe zu ver- 
vielfiiltiiren , was er auch nicht bereut, da selbst 
D£L.ri:cii , der neuerlich wohl am hauiigsteu diese 
Operation ausübte, 14 Jabre bedurfte, um mSm 
Annebten so sn beriobf^gea, dass er die darauf g»- 
grtfndelen Heilversnche zu verotTentlicheu wagte. 
Je reiflicher aber V\. frwog, was Celsus über 
diese Operation mittheilte, je mehr wurde er iu 
der Meinung bcstSrkt, dass dieselbe damals ge- 
wöhnlich u. keine grosse Gefahr mit sicli führend 
gewesen sein müsse. Und doch ist kein gnligender 
Grund Torhauden , auzujiehmeu , dass das Veueu- 
•ystem damals weniger snr Bntaündung geneigt 
gewesen «ei , als jetzt ; aber die neuerlich häufig 
wieilerbdlten L iitersuchungeu über Veneneutzüu- 
duug iiaben die jetzigen Aerzte bis zur Ungebühr 
▼orsiehtig gemaebt. • Kntsolilossen , die Radkal- 
heilung durch Operation zu versuchen , wog W. 
die vers< hiedenen Methoden , deren man sich hier- 
zu bisher bediente, sorgsam gegen eiuander ab. 
Hier blieb nun snviSrderst die Wahl, entweder die 
l^rauken Venen unmittelbar anzugreifen, oder nach 
'''lAuiioin iodirect, durch liuterbiuduiig der ISanuih- 



arterie, auf sie einzuwirken. Letzteres ist nach der 
Uebeneugung des V£ fai vislen nilsB muntfübiw 
bar, in aUen übrigen wenigstens uiisieber, unge- 
nügend , u. zwar aus folgenden Gründen : 1 ) bei 
einer Cirsoceie, die den Grad erreicht hat, der 
wobl alkio den Kraakm aar Opcfaliasi lifitimman 
möchte , vnisobUngen die ahaarm erweiterten Ve- 
nen Arterie u. Vas deferens ausserhalb des Bancb- 
rhiges iu so vielfachen Gewinden u. sind zugleich 
unter sich durch fisaten Zetlstaff so mit «inandcr 
verbunden , dass es in der Regd unmfi^ich sein 
wird, sie hhilitnglich zu entwickeln, um die Ar- 
terie zu entdecken, ohne zugleich eine Vene zu 
Terielaen. Die HKute der luanken Venen sind niaa- 
liob hier ausser der Erweiterung meist uoch gieicli- 
niHssij verdünnt. Ein massiger Druck , eine 
schwache Zerrung — und sie zerreissen. Ohne 
MithOlfa der Schärfe des Messen gelingt es auswr 
dein luaht, die Venen auch nur so ^veit von einan- 
der zu sfindern , als Ufitbig ist , eine krtmime Na- 
del um die eiuzelueu herumzuführen, u. die Ver- 
letzung gesohieht deebalb nm so leiohteiw Dahsr 
kann sich VV. auch des Verdachtes nicht erwehren, 
dass diejenigen, die den Rath geben , die Taricosea 
V eueu mit den Fingern oder mit dem ScalpeUMHc 
▼op der Art. spetmat u. dem Dmtns defiBtcas m 
soudc^rn , ihn am Schreibetfsoh ersonnen oder ihn 
obeHla» iiiich am Leichname, wo keine Cirsoceie 
vürhundeu war, versucht haben müssen. 2} Die 
Vontdlung, daw man dareb Untecfafaidottg einer 
Arterie dem Hoden den Zuflun des arteriellen Blu- 
tes abschneiiien k<innle, Ist illusorbch. In derMeiir- 
zalü der Fälle faud W. auf jeder Seite zwei ArL 
spermaL intern, vor, (fie dnfa beide in «Ke Sttbstsai 
des Hoden einsenkten. Aneb effiiÜt derUoda am- 
ser den beiden Innern Samenarterleu noch constant 
euien Zweig aus der A. epigastrica , u. nicht selten 
fSngt dBe A. spennatica ausserhalb daa Banehringcs 
bald au , sieb an verSstdn. 8) Die Aussicht auf 
Vernn'itlung des Mitfassens von Nerven in die Li- 
gatur, worauf Mai nuih — der mit Vielen nur ei- 
nen Nerv, spermat. kennt — viel Gewicbt legt, 
ist gleiobfiUls dnrohaus UhHoriseb. Die Nerven des 
Plexus spermat. internus umspinnen Arterien und 
Vas deferens netzförmig. W. zühlte deren einmal 
iu der Nähe des Hoden 1 1 , obgleich ihm damib 
noch der ansdmliohe Nerv unbekannt war, dm 
Schlemm später als Zweig des Plextis hypoi;a$tri- 
cus entdeckte, u. der durch den Baucliring zuu 
Hoden geht. 4) Hätten aber diejenigen Recht, dis 
bebanpten, dass Unterbindung der A. spennalisi 
priauria hinreiclie , Inn dem Hoden die Ernahniii!; 
zu raubeu u. die Sarcocele zum Schwinden za 
bringen , so würde ja eben hieriu Contraindicatiea 
für Anwendung derselben beiCinooele liegen. Will 
nicht der Operateur das Schwinden des Testikels, 
das ilie letztere Krankheit, so oft sie einen bobea 
Grud erreicht, in ilnem Gefolge hat, abwenden? 
Mus» er nicht viafanebr die nmelioo dm Testikdi 
zu erhalten suchen ? — Diess Alles bewog den Vf., 
die kranken Venen direot anm üperatioiisobject zu 
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icben» antb konl» «r 

Metbodtf uiclit iweifelhaft bMbea, nachdem 

er siel» thircli Frt.ilirong Überzeugt hotte, (!a;»$ Blu- 
tung aus auj^estoclieoer, angeschuitteuer od. durvh- 
«cUuitteuer varicdaer Veue fiut idunar höchst an- 
■iihiiliah iit, was hier aber nin ao gtwiiMr darFaM 
•eüi muss, als die zu eiuem festen CouTolute ver- 
bundeueu Gefassb ausser Stande siud, sich zurück- 
xiixiehen, ComprcMiou dcneiben au diesem Orte 
für die Dauer mumnihiW enebeiat, n. also U- 
gator jedenfalls uicbt zu vermeiden ist. Da lelz- 
ttre ausserdem auch ein völlig genügendes Mittel 
abriebt, die gewümchte £tttzüuduug herbeizuTüh- 
Toa, ao Mg W. cinbaha Ltgator üaigtm der 
krank«! VeneUf wie sie Homle u. Ch. Bell für «fie- 
ses Uebel vorschlugen, der Function , Incision, 
Kxstirpatiou u. s. w. vor. Mit weichem Erfulge, 
wa»gm fblgeiide Fälle «eigen : L Kreispbyailuii 
JJr. G. litt seit un;j:er<ilir 10 Jahren, ohne bekannte 
L n>n«:lie, an krankhaller Erweiterung der Venen 
des Uiikeu Samenstrauges* Geraume Zeit war das 
Uebel euf eiaem Fnnkte stehen gebUebea , der ' 



mg UuauDehmlichkeiten mit sich fühlte, ab der 
Kranke eio Wechseliieber bekam , das unter steten 
KecidtTeu fast ein halbes Jahr anhielt. Die hieraus 
heiTorgegangenc eflMhlalRMde Einwirkung auf den 



Kfirpe 



r im 



Allgemeinen scheint 



HaitpinmdM der 



von da an beginnenden Versclilimmerung des Lo- 
c:alleideus. Fat., in der BlUtbe des Manuesalters, 
fuhke sich nnu nie mehr Töllig frei von Sohmerxeu, 
«. aamnillioh äusserte sieh ImA jedem eCwM anbel^ 
trndeii Stehen oth-r Gehen Äusserst lästige, dumpfe 
u. drückende Emptinduug in der Tiefe de» Beckens 
u. längs des liuken überscheukels. Hierdurch iii 
aaiaeai Anlsberufe sehr bebindart entsohloas er 
sich , da Suspeaswimn a. kalte Pomentationen nur 
kurze u. ungenügende Erleichterung gebracht hat- 
ten, zu irgend eiuem operativen Vertubreu , uud 
^ettranle sieb desbalb dem oiiirmg; Klinikum In 
Bonn an. Der linke Hoden hatte mit den üm vu 
den Nebenhoden zunächst umgebenden Veuen den 
Lmfaug eines Hühnereies. Hauptsächlich aber wa- 
ren ee dl» Veiten dee Samenttranges , die in einem 
dicht in einander geschluugeaen Convolut eine an- 
spliiiliche Masse von harten, runden, wenig zu- 
Muumeudrückbareu Strängen darstellten. Auch ei- 
nige Venen des Sorotnm waren bevailt ergriffen. 



iuuerhalb des Canal. inguinal, aber fand sich keine 
\ aricositat. Von Flainorrlioiib'ii (h\t <iitüern L'n- 
terleibsleideu war Pat. frei. Am 27. April 1003 
wurde die Operation, wie folgt, Twgenoumien: 
mitteb Hautfulle vrorde die liuke Hälfte des Scro- 
(iim , wie bei Radicaloperation \\ asserbnichs, 
gespalten , doch reichte der Scbuitt weniger buch 
nach elien , da die Ikraukeu Venen nahe am obem 
Kode dea Hoden unterbanden wwdan sollten. 
Diese selbst waren mit zwar dUnner, aber doch 
ziemlich derber Kascia — der ausgedeluiteu Tuuica 
vaginalis communis — umkleidet; die Fuseru des 

bei der glaiohMitig eritt- 



dan. An (kr aar MMfcindung gewählten Stelle 
wurde jene Fasda mit der Hneette zu einer Falla 

aufgehobeu, u. diese seitwärts mit tlach gehaltenem 
Scalpel angeschnitten. Von deu nun entblosteu 
Venen wurde eine der ansehnlichsten isolirt , was 
wegen grosser Oiflfaligkait des verbindenden 2ell- 
Stoffes schwer war, u. die Vene dann mit eiufaclier 
Ligatur umgeben. Weiter nach abwärts ;jpschah 
dasselbe mit 2 dicht au eiuauder iiegeudeu kleijieru 
Venen m^Mob. Dabei balta et aber nieht rarmie- 
den werden können , dass während des Herum- 
rührens des Fadens mit Zant.'s Aneurysraennadei 
eiue andere Veue verletzt wordeu war, die, da sie 
BInt t^rgoss, gleiebfaUs onteibmiden werden 
Somit waren 3 Ligaturen angelegt wor- 
den. — Naclidem die Fä4«u in den unteru VVund- 
wiukel gelegt worden waren, wurden nun die 
Wmidlefisen ml» Heftpilasteratreifen mä«% an em- 
andar gezogen , u. bald nach der Operation begaim 
mau mit eiskalten Umschlcigen auf die Gegend der 
Wunde. Am 28. früh befand siclk der Operirte 
wohl, Nachmittags aber trat heftiges Fieber ein. 
Bei frecjuentem, vollem Pulse ^vurde die Zunge 
bald trocken u. färbte sicli iu der Mitte bräunlich, 
wozu sich noch durch Erkältung anf der Reise Hei- 
•erkeh gmelllB. Slna SoL natr. sulph. n. Tart. 
stib. iu Aqa, flor. «amb. erregte zwar reichUcheu 
Stuhl , musste aber we^en Erbrechens bald durch 
luf. seun. comp, ersetzt werden« Auf Smaligea 
Stuhl folgte dum ruhiger SoblaL Am 29. hatten 
die Fieber^rmptoma merklieb m^enommen: ea 
fand sich grosse Hitze im Kopfe, steter Durst, fast 
allenthalben braun belegte Zunge, frecjuenter Puls 
u. gänzUcher Appetitinaugei. Es wurden lü linz« 
Blut weggelassen. Am 80* war Alke sohlimmer. 
Ein Puls von HO Schlägen, beengte Respiration, 
besorgtet', ängstlicher Blick, heftiger Kopfschmerz 
u. s. w. Hessen au Gefahr nicht zweifeln. Es wur- 
den Laxantia saUna, Lfanonade u. stete Bisumsohläge 
veforduet. Am 1. Mai war der Zustand fast der- 
selbe. Es wurden 8 L'nz. Blut weggelassen u. iiber 
den Kopt kalte Umschläge gemacht. Am 2. wurde 
die Zunge feucht u. das Fieber remittirte deutiiofa, 
doch war Nachlass aller Symptome erst am 4b 
merklich. An diesem Tage fiel die erste Ligatur 
ab, der am (j. die zweite u. am 10. die letzten Fa- 
den folgten. IMa Genesung ging nun rasab roi^ 
wärts, u. schon am 12< Mai war die Wunde um 
1 " in der Länge vernarbt. Die ausgedehnten Ve- 
uenstamme zogen sich täglich mehr zusammen , u. 
am d. Juli, wo dar Operirte die Eliaik rerliess, 
fiihlta mm statt der Varices nur dichte ligamenttim 
Stränge, die man etwa für krankhafte Verdickung 
der Tmiica vaginalis butte halten können. Neben- 
hode u. Sameustrang bis anmBawebring erselnenen 
noch etwas bait, der Hoden aelhst aber war von 
.seiner compacten Umgebung noch dirlit uinhüllt 
u. konnte deshalb nicht hin u. her bewegt werden* 
Unter dem IQ.Octob. theilte der Operirte Folgendea 
mit: diaCmohwnlit habe dbob aUmälig m der Rieh- 
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bung 8 ÜMIile gedauert, ehe die 2ertheilang voli- 
standig gewesen seL Wo die Venen durcli Ligatur 
darchtchaittea worden waren, merke man mit Be- 
■Hmmllidc, da rfoh hier «ia etwa 1<" brelier lecMr 
JCwi.srhenrauin^mde. Beweglichkeit des linken Ho« 
den fehle noch fast ganz, und indem der rechte 
steige u. sinke, bleib« der linke anbeweglich u» 
Hafer, als jener Begen. Der Tr^gbeolel habe noah 
wuhnre Monate benatzt wwdan IMÜMMI» daui 
wenn er ilin ab;;:f lf pf hohe u. etwas gegangen sei, 
wäre die operirte bteile des 8orotam bedeutend an* 
gesehwolleii« DIeae AmchwcUBBg anh<iiiia eotroU 
im Hoden selbst, wie auch zum Tfaeil Im Zellge- 
webe dfr mngehpiujpii Haut zu sitzen; zugleich 
deute violette Farbe des Scrotum nooh auf Hiuder- 
nin In Bl ulmalau fe U». Der Hoden aeige stell «t- 
was atrophisch u. an den Seiten abgeplattet , doA 
beginne jetzt bereits wieder die rundliche Form. 
Seit einem Monate bediene er sich des Tragbentels 
aar noch beim Reiten , n. nach Rückkehr der ge> 
litir^iaii Commctilität derTheHe «oheine ihm nl<^ 
mehr zu wünschen übrig. — U. Ein ITjähri^er, 
schlanker, ziemlich kraftiger, sanguinischer, blü- 
hender Bfensofa bemerkte zuerst Tor 3 Jahren , als 
er häufig ritt , ABSoiiwdlang der linken Hillla de* 
Hodensacks. Von Hnninrrhf»iclnl - oder sonstigen 
Unterleibsbeschwerden war er frei, ab Kind aber 
Utt er an einer Geschwulst im Gesichte , die exstir- 
pirt werden arassle, dami an Absoees dar rechten 
Schulter, der langwierige Verschwäning nach sitli 
lOg, u. später an bösnrtigem Nenrenfieber. Der 
Vater litt an Gicht. Kleine Wunden heilten jedoch 
meist schnelL W. find, Ids er ihn hn FriÜijahi« 
1833 untersuchte, einen Krampfaderbruch der lin- 
ken Seite von ansehnlichem Umfange. Innerhalb 
des Canalis inguinalis bemerkte mau jedoch keine 
knakeVene. Umsehlüge mit Dec qaero. waren 
bereits mit sehr kurz dauerndem Krfol^e nn^pM pn- 
det worden. W. gab ihm »liatet. Ratli5clil;ii;e, rielll 
bei Rückenlage kalte Umschläge zu machen , ein 
Bo^eneoriam zu tragen n.s.w., doch ncrtite <fless 
Alles nur so lange etwas, als sich der muntere 
jnnge Mensch still hielt. Da er aber von seinen 
lästigen Beschwerden, besonders dem quälenden 
n«Mn Uings de« Unken Obenehenkeb, das dch 
stets einstellte, so oh er einige Minuten aufrecht 
stand, bleibend befreit werden wollte, so schlug 
ihm der Vf. die Operation vor , zu der er sich auch 
•ndlich «Blaahhm, woranf ala mh 81. Jhad wie 
im oben mitgetheilten Falle ausgeführt wiurde. Da 
das Venenconvolut äusserst ansehnlich war, sollten 
8 Venen an verschiedenen Punkten der Geschwulst 
unterbondai werden. Aber aneh hier rin «hie der 
dünnhäutigen Venen ein, ab man den Faden herum- 
führte, u. es musste ober- u. unteHialb der so ent- 
atandenen Oefiuuug unterbunden werden , so dass 
•leo 4UgMnrf8den in der Wunde Hacen blieben. 
Beim Zuziehen einer I4gatur gab der Operirte 
plötzlich heftigen Srhmerx an , vielleiclit weil ein 
Nenreuiadeu mit in die Schlinge gefasst worden 
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war, weAaib dkia Wiedas gaiflM n« an ctnani naa^ 

dem Orte angelegt wurde. Wuhrsoheiniich erfolg« 
daher an 5 verschiedenen Stellen ursprünglich atJ— 
iläsive Entsünduug. Als der Operirte sich vrieder 
mf aelnem Iiagar belhnd, wurde mit Bistnisehll^OTn 
begonnen u. Inf. senn. c. Sal. Glanb. verordnet. 
Am 22. früh folgte diesem Inf. Krbrerlien , Stulil 
aber so wenig, dass nooh ertifinende Klystire g»' 
geben wmden. Die Naoht ntm 2S. war Ma gut, 
3« Operirte sprach laut un Schlafe , ve ta n a hte auf- 
zustehen , gab grosse blitze im Kopfe an u. hatte' 
einen harten, vollen Puls. Es wurden 12 Unzen 
Blut weggelasMtt n. arft flafanalxtnr n. Bbmnsoiiül- 

gen fortgefahren. AinS4. war der Pols et^vas wei- 
cher, die Zuuge aber stark belegt u. der Charakter 
des Fiebers deutlich gastrisch. Bei geschlossenen 
Augen glairiile dar Operifte phantastisdie Gestehen 
an sehen, die Hitze in der Stim war bedeutend, n. 
stete Neiffuna; zum Schlafe umclite sic h selbst beim 
Sprechen geltend. Ueber den Schädel wurden kalte 
Pomente geuiaaht u. alle S Stunden 2 Or. Calomy 

genommen. Am 25. hatte der Operirte 3 StandOM 
nach einander ruhig geschlafen , die Zunge war 
aber noch sehr belegt, die Hitze jedoch massiger. 
Er hatte 5inal abgitftthrt o. erldelt nur Morgens n, 
Abends eine Dosis Calomel. Am 26. ging Altes b<>s- 
»er, die Wunde zeigte geringe Thätigkeit u. die 
Eisumschläge blieben daher weg. Am 2S« Abende 
lösten sich 2 Ligaturfäden , der Ellar war alier mit 
dindüaai Mole gemengt. Diese AoMonderang von 
venösem Blute aus der Wundfläche dauerte bis zum 
2. Juli fort, u. da die Wunde ausserdem sehr schlatf 
erschien , auch die lürttfke merklich daniederlagen, 
obgleich der fidberiiafte Cnstand keine Besorgniss 
mehr einflösste, so wurde etwas Wein erlaubt, auch 
hinerlich Dec. chinae , wechselnd mit Mixt, suipb. 
acid., verordnet , u. in die Wunde Cbinapulver mit 
etwas Alaun eingestreut Bei Aeser Behandlai^ 
ging nun die Heilung allmiilig, obgleich langsam, 
vorwärts, ohne dass ferner hiudemde Zufälle sich 
einstellten. Am 8. Aug. wurde der Operirte ent- 
laawa , da H» Wunde bis auf einen kldnen Beat 
vernarbt war. Snmmtliche Varices waren ver- 
schwinideu u. nurNebenhode u. Sameustrang Tühl- 
ten sich noch etwas hart an. Mitte Novemb. unter- 
mdite W. den Operiitm noeiunab. Br hatte das 
Suspensorium bereits seit melireren Wochen abge- 
legt u. erklärte sich frei von allen Beschwerden. 
Der Samenstraug war noch etwas hart , aber von 
▼enananadehnnagea war keine Spur niriv rafru- 
finden. — Aus diesen Beobachtungen glaubt W. 
folgendes Resultat ziehen zu dürfen: Unterbindung 
der varloösen Samenblutaderu ist eine der eingrei- 
fenderen a« geMirdrohanden Operalieiien j die nur 
unter günstigen Aussenverb&ltnlssen u. mit beson- 
derer Vorsicht vorgenommen werden darf, mit 
diesen aber für Erreichmig des Zieles der radicaleu 
Heiinng grosse GewShr leistet. Der an Opcrirende 
muis frei^ von wichtigen constitutionellen Leiden 
sein , auch noch Kräfte besitzen , um den anselui- 
Uohen Eingriff iU>erwiiidea zu können. Sehr vul- 
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i<lMritig« ll lM OTffhoI»iftW >tt nh wwJMi cotwiadt^ d»€nft«s dngvgoa MMriohlate. [BbemdAtelbtl 

B die Operation uicht eher , ab bb sie jaM JSt» 8>] {Kutschte.) 
em» Grade erlnnpt haben, wobei Verdauung 87. Hydrocele durch den Gebrauch 
'^egatation im Aligemeiuen schon meri^lich ge> der Jodtiuctur beseitigt, v. Proi. JJr. Pb. 
t bt; tnuidttelbareVaHbiadiHig ▼ aito b ar Samiao- Bicoao. In 5 Filbn rm Hfdroeala, dia Ton J»- 
ädern mit etwa gleichzeitigen kranken Venen der syphilitiscben Ursache unablitiiigig wann, M> 
er Beckenhohle findet nämlich uicht statt, da stete dem Vf. die mit r1p<iti)lii-t. \> asser verdiiunte 
V arioositit jener Bhitadem am äussern Leisten- n. auf die Geschwulst mittels darein getauchter Com« 
• jcdaamäl anfbM. floHlt fidi aber gMcliBel- prcaan, wanit man den Hadanaok omgiebt, «p- 
l>ij|>OiHbiii zur ErampfaderbUdung im ganzen plicirte Jodtinctur sehr gute Dienste. Die rersefaia- 
ensysteine finden, so ist die Operation theils denen Concentrationsgrade , in M'elcheu er sie au- 
eu naher Aussicht auf Recidive, tlieiU wegen wendete, sind folgende: J)'. Tinct. jodi 3jj Aq. 
»ender Gefehr einer Fortpflanzung der PUabI- dailiH. IV. Thict. jodi 3ij , Aq. dest. ijy^. 
nf die graasenVeneiMtfiminecontraindicirt. Die- IV. Hnct. jodi dest. 5iü. IV* Thsot. )odi 
Gefidir, wovon das Gefahrliche der Operation , d**st- 5iij- l'ür Subjecte mit selir znrter 
ptsÄchlich uur abhängt, wird man am siebenten Haut u. düimer Epidermis reicht die erste Formel 
>engea , wenn man , ohne da» Beginnen der ana. Bei geringerer Sensibilität u. bei Härte der 
aiadang aban warten, aogMeb nach dar Op*- Öewebe gebt mannaah v.naeli cn den andern Far- 
>n Kisiimschläge auf die Wunde machen lässt. mein Uber. Soll das Mittel wirken , so mibian die 
I kaltes Wasser ungefähr dasselbe thun werde, Kranken ein ziemlich lebhaftes, aber erträgfiches 
ibe mau ja nicht. Ks würde nur als Nothbehelf Gefühl von Wärme haben, ohne dass Verbrennung 
len kfonen, da afch die IntaMlva n. kngean- oder IW ai anri a h n ng aMf findet, die Hanl da» Ho- 
emde reprimirende Khiwlrknug der Kälte des den muss sich brännen oder ins Rothbranne über* 
^ «lurih kein anderes Mittel ersetzen lässt. Doch gehen, wobei «lie Kpidermis per'iamentartig 
das Eis auch uur, bis der Zweck eben erreiclit wird, Schuppen bildet, die sich losloseU| n. darun- 
gebranaht wtidtn. Pia langaaaa Ha Hn i i g dar «ar aina Art IbMer lYamipiration , abar atoli ohne 
iiida im S« Mla dfirße nämlich wohl der etwa» Blasenziehung, darbiatat; 8o fang» mm ^ese Be- 
langen , TOn dem ängstlichen Kranken eifrig soltate nicht erhält , mnss man die Gabe der .Tod> 
rünschten Bbanwendung znziischreiben sein, ob- tinotur steigern , während die Quantität des dest. 
«h aneh dm Calomel «e Maalloltiit iraimbdarl Wanen dIa nteUaha Uaftt; bat man aber dM 
en konnte. Uebrigens ist es hier Tiel nothwen- Wirkungen baiioigabi'nBhl, so bleibt ninu bei dem 
»r, ab bei vielen andpni Operationen, dajss der nämlichen Concentrations<»rade derTinctur, indem 
a sonst noch eriorderliclie autiphlogut. Apparat man täglich 2mai die damit getränkten Compressea 
cb in den errten Tägen angewendet trcide, da emcneft. TrÜt Sdanets ein, ao Mlitman einigt 
ter der gastrische Charakter des Wuidfiebers Tage aus u. fahrt später wieder bis zum Tölfiganf 
»irht in df-r Aiitiphlogose fordert. — Somit Verschwinden der Geschwulst damit fort. [Journ. 
fte wohl der VorAvurf von der heutigen Chirurgie de» eonnais. m^d.-ohir. Lirr.5. Janv. 1834.} 
uwälzeu »ein , dass »ie huuichtlich des Krampf- {ScfunitU.') 

VIL Staatsarzneikundb. 

88. DtnOrensnn dar ündtoin «.Chi« liare, kraakhafle Ersoheinangan an den Knssemr 

•gie. Ein medicinal -polizeilicher Versuch zur Theilen des Körpers den Gegenstand der Cliiriirgie 

tstellnng des prakt. Verhältnisses zwischen bei- ans; die Enistehung solcher äusseren krankhalten 

I DiscipUnen. Von Dr, Biehmabv, kdn. hannöv. Bildungen oder Verletzungen muss durch unmil- 

finedlans, Land-n. Stadtphys. sa Paine. — Der taftnm Vosaera BlnwlrknBgen vetmitlek w ui J w 

afliet, in welchen die rom Staate angestellten sein u. glelclisam als Tliatsache vorliegen; sie fal- 

rzte gar häufig mit den an emen nur unterge- len unbedingt der eigentlichen chirurg. Technilt 

tueten Wirkungskreb gewiesenen Chirurgen in anheim; es zeigen sich keiue weiterm idiopath. Br^ 

Inen StUdtan n. aoT dem Landa bai Amübang laha h ii i ngaB fan übrigaa Or gan ian m ; ▼artasT^IilH» 

es Berufes geratben , stört o. hemmt nicht uur tt. Heilung erfatgen nach den gewölmlicben Gesez- 

e Tliätigkeit inannichfach , sondern knüpft sich zen unter Anwendung eine» einfachen chirurg. Heil- 

auis Engste au das üemeinwold. Ks bt de»« Teriahvens. Jene directe, unmittelbare Wahmefa- 

Ib «ban an iviahtig ab nolhwandig, dIa Oramn mnng n. BanTtheOang detMlat, ab «Ina» dar al»' 

iMhan baider Sphäre Torläufig wenigstens nach fachen Chirurgie angehörenden Phänomens, bi>t 

i^pineinenPriHctpien festzustellen, damit vielleicht aber auf , sobald sich im Veriaufe Complicationen 

reinst die C eia ttg ebung diese Ideen fhielitbar für aeigen in «hier ausaerordentlichen Reactiear 

B Staat anwanda. — lolMa dnr Wortbadantu^ dm Mabanr 

P ijga m nah an apri i A rt a w ^ ilniifc hirA M ah m dm r 
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— J ar wM te Wirimng Teranla«t; a. es schreitet oun 
iKe BeobMhlaiig auf das OeUel der inMmMadkiB 

liiiuiher, u. nur die Ursadip, niclit ilirp ^^ irkimg, 
bleibt Object cbirurg. ßeiiaudluug. Die Clilrurgie 
kann deinuacb , sobald ibre lleilobjeote aufliüreni 
dafMbe so sein, nnner nur ak ontergeoidnat« IMe. 
iierin der Medlcin angpselien werden u. darf dann 
nur unter der Leifiiiig dieser auftreten. Sobald aber 
äu&sere Verbildungen u. kraukhalte V eranderuiigeu 
im änisem (h^gankams lioli ala seonndSre aek 
gen, welcbe durch Beeinträchtigung des Organismus 
in seineu vers« liiedenen Systemen u. Orgauen als 
endliche Erächeinuugeu od. Abiugerungeu hervor- 
gebraditwerden, so Warden aocb dia örtüahen Saa. 
sern Deformitäten immer nur ak secuodäre Uebel 
sich bewähren u. demnach nnbedin;:! dein Gchiete 
der inueru Mediciu angehören (Kmi^ysiu). Gleich 
▼OB AvGiog« an solilo bai der BUdong der Aersla 
und Chirurgen die Scheidung ihres beiderseitigen 
VVirknIl2^krpises sorgfältiger beriicksirlili^it werden ; 
es sollten uul' deu liuiTersitaten nicht mehr Medici- 
naa et Cbinvgiae Doelorea ereirt werden; derSfaat 
müsste dafür sorgen, dassein gewöhnlicher Chirurg 
stets in einem iniler^pordiipfen Verhältnisse zudem 
Arzte stände u. z. B. in deu bezeichneten iudire<»- 
tan «Aänug, Fällen aar aatar s tren ge r Anfiicbt n. 
Leitung des Arztes seine Kunst ausüben dürfte. 
\N ohl hält man auf den cbirurg. Schulen allenthal- 
ben \ orträge über aUe Zweige der Mediciu , doch 
verlangt man von den Sehiilem kdneswegs jene 
gründliche wissensohaftUche Vorbereitung wie ron 
den die Universität Besuchenden ; daher die un- 
▼oUstäudige, fragmentarische Bildung jener Ijidivi- 
dnen, die im Ditoikal befangen sieb aiebl nor selbst 
äberscliatzen, aondam anob yom Publikum über- 
schätzt werden , zumal wenn durcli die ihnen vom 
Staate ertheilte t'oucessiou : die bei cbirurg. Fällen 
etwa nölbige medldn. Bebandiung Ubetnebmenia 
dürfen, — jede Scliranke zwischen ihnen tt. den 
TOm Staate angestellten Aerzten beseitigt u. somit 
von eiuer Beaufsichtigung und Leitung derselben 
lunmt noeb die Rede ist liig aneb der dieser Bin* 
liebtung zum Grunde liegende Zweck an sicli niebt 
vatwerflich sein, die är/lliclie Hülfe dem Volke zu- 

agUcher zu macheu, so wird doch dadurch dem 
oeinwesen gesobadet and der Arxt In seinem 
wohlerworbenen, ihm sogar vom Staate zugesicher- 
ten Wirkungskreise beeinträchtigt. Ni<;ht jeder wis- 
seusüluiitiich gebildete Arzt kauo zugleich Cbinug 
acbi, acbon wegen der dasn erferdeitleiwn sp adai 
len Eigenscliaften , abgesehen davon, dass er durch. 
Ausübung der Chirurgie zngleit Ii zu vielen , seiner 
wissenschaftlichen Fortbildung hemmend u. störend 
fa denWc« tralaadaa yi^iBebaa Gasobäften ge- 
nöthigt werden wtfrde. Ausserdem bat auch der 
Chirurg in seluer weit weniger genirten Stellung 
dadurch noch eijten beträchtlichen Vorspruog, 
dasa er sebie DieMle weit woblfieiler gewähren 
iLann, u. für das , was er ia einzelnen Fällen etwa 
an der gesetzmässigen Taxe verlieren sollte , durch 
die grössere Ausdeimong sflines Gesebäfislueises u. 



die öAere Wiederhdbarkmt semer B a f Oe fco leid 
antsahidigti^. [Henke*a Btnehrft. o. a. ti 

18S4. 1. Vierteljahrheff ] {f.ippert.) 

89. D i e T o d t e n b e s c Ii a II a u f (i e m L a n 
de. Von Julius ScMMinTMÜLLEU, prukt.Arzt 
in Dorfim, Landger. Brdfaig. Die Todlenbesebac 
ein Krjrebniss vorgescliritteuer Civilisation und vor 
besserter Medicinalpolizei unserer Zeil Ijeabsichtig 
uamenlhoh die Verwirklichung fulgeuder Zwecke 

1) Brmittalnng der Gewiaabeit des To* 
des u., wo diese fehlt, Anwendung dei 
R e 1 1 u n g s V e r s u c Ii e zur Wiederbelebung 

2) Entdeckung von, eine gerichtlich« 
Vntersnebnng erforderadnn , Todesfäl* 
len, die zur Kenntniss der Behörde ge- 
b rac ht w e r d e n müs sen ; 3) Kenntnissdei 
herrschenden Krankheiteu, besonders 
der Bpidemian; 4) Bntdeekang Ton Pfu- 
scherei n. ärztlichen Vergeli e n. Sä'uimtil» 
che Zwecke, deren V>'ichtigkeit u. Kiufluss auf das 
Gesammtwohl einleuchtet, köuneu jedoch nur diuiu 
amielil werden, wenn dto Todtenbesoliaa wiikft- 
chen Sachverständigen , nicht aber rollen, nukun- 
digen Individuen, vielleicht gar als Erwerbsniittrl 
oder Nebenverdienst , anvertraut wird ; leicht kann 
die Todtenbesehao in den Städten allen ihren Vor- 
theilen nach bewerkstelligt werden, auf dem Lande 
aber ist diess, der Erfahiuiig zu Folge, eben so oft 
uuniugUch, als auch hin u. wieder unzweckmassig. 
— In Baieni mttssea auf dem Lande mindestatt 
IiandHrzte od. geprOfieCbimrgPit dieselbe versehen; 
wo aber dergleiclien nicht Torhanden siml, die Ge- 
richts - oder andere prakt. Aerste ; bei der täglich 
anwachsenden Menge der letrteren , wodorcbTwis 
genöthigt werden, sich auf dem Lande niederznla^ 
sen, wird ihnen die Todtenbeschau bald auf frei- 
williges Ansuchen, bald als Bedingung der Aufoali- 
me an einem Orte , nach vorgängiger Verddigong, 
Aeselbe vorschriftsmässig u. 

zu erfüllen , in einem oft mehrpre Meilen im Vm- 
fange haltenden Districte übertragen. Bei \b fi< 
Siraflb oder Stäg. Arrest Ist es Terfaoten, den Ldob- 
nam bd natürlioben Todesfailen von seinem Lsgrr 
zu entfenien , zu entkleiden, odpr sonst etwas mit 
demselben vorzunehmen vor geschehener Besichti- 
gung; der Vf. , der sdbst seh längerer %A dieses 
Amt Tersieht, hat sehr häufig Verstösse gegen diese 
Anordnung auf dem Laude angetroffen, die melir 
dem Maugel an Bildung u. daher rührender la- 
kfantaiii der gesetdieben Vorwliriften , forderw 
Bekauntwerdnngauch von den Behörden nicht hio« 
länglich gesorgt wird, zuzuschreiben sind; die ha- 
zeigen solcher Contrarentionen würden kein Ewie 
nehmen n. sogar eine eigens ConwMision inrBiB- 
nahme der Stra%elder erforderlich werden. Aber 
auch die genannten 4 Zwecke können bei d^r tftzi- 
geu Einrichtung der Leichenbeschau auf dein i>i^' 
de auf keine Weis« erreicht werden. 

Ad 1). OasdadgasBferiiteigeZdobsD dn To- 
des ist eingetretene Fäulniss, alle übri?«'« 
küttnen auch beim Seheintode vorhaudeu ^ 



e 



Digitized by Google 



VBL fliMtoarzueikuude, 



51 



Mbi0«« Zeit audaupm ; vrird Jas Urtheil Tor ellge- 
mc^io eingetretener Faulum abgegeben , so sichert 
uns die Todt eiw cba u nicht tot dem Lebeudigbe> 
graka dvSdieiModten ; auf dflmlitnd« lielrt aber 
der Leicbenbeschauer die Leiche mciitens nur ein 
Mal u. dein Gesetze zu Fülge schon einige Stun- 
den nach dem Vertciieideu j wie ist es hier möglich, 
cm gewiwetUrthea eociupreehen ? Bs soDtedalMr 
wenigstens auf dem Lande nicht gestattet sein, dis 
Lficben schon nach 48 St. zu begroben, sonüeni es 
Jüxfie die« durchaus erst bm eingetretener Fäulnis» 
gewhalM; In BoOamA duf kdaeLsidie tw dem 
6» Taf$ n. in Sachsen erst nach 72 St. begraben 
werden ; selbst von längerem Liegenbleiben dersel- 
ben hat man keine nachtheiligen Einflüsse auf die 
Ijetsadm beobaohteC, denen ohnedem leicht totzu- 
beugen würe; welch treifliches Desinfectionsmittel 
besitzen wir jetzt in dem Chlorkalke? — Aber die 
Landgeistlichen kehren sich selbst nicht einmal an 
die Tom Leichenbeschauer auf dem Todtenscheiue 
bc Twiel wi lB^ g aiatilk l ia Btnada^ sondern bssMi die 
Beerdigung noch vor Ablauf der 48 St. nach ihrer 
eigenen Bequemlichkeit geschehen. Kben sowenig 
nun als bei jetziger Einrichtung der Tudteiischeiue 
■rf d sM L aa J a ein sicheres UrttieU über wirklioben 
Tod gefällt werden kann, ist es auch möglich , die 
erforderlichen RettungSTersuche bei mutlunassli- 
chem Schein tode in Zeiten u. mit Erfolg anzmtel- 
lai, «iadkit doah In Blidleo, namentlleh bei V«r- 
nngläckten so hSn^g der Fall ut; theils fehlt auf 
dem Laude der hierzu erforderli( he Apparat, und 
das Gesetz verpflichtet keine Gemeinde zu dessen 
A ns ehaflung; tbdb werden die Steibefüne dem 
Arzte zu spät angezeigt, obwohl diess dem Gesetze 
m Folge sogleich nach dem ^'erschciden geschehen 
soll i ist der Landmann sehr beschäftigt, so geschieht 
as ainh ent 12 bis 24 St« spStar, wo Rettungsver- 
aoclte kanm noch etwas nUtzem kKmian, woiü gar 
am Abend vor dem Beenligiinpstnüf' , m'o dann der 
weiter entfernt wohnende Leicbeubeächauer viel- 
kifiht ansser Stande ist, die Lriche noch zu besicb- 
1%«, D. die Beerdigung erfolgt in solchen nUlen 
Wohl aucfi ohne seine Einwillisun». — 

Ad2)* Wenn gleich dieser Zweck, vorzugsweise 
•rfBüt werdet könnte u. mit alier Strenge beob> 
acbtet werden sollte, TmansgasaM, das« die Todlen- 
scbaa in den Händen tüchtiger u. fähiger Mäiuier 
ist, so ist diess doch auf dem Lande nicht mnjilif h, 
wo wegen Maugel an Aerzten Bartscheerer dieselbe 
renehen, waiolia baU^oluw siah waüer um dieTo- 
dpMir>a( he zu bekünunem, den Todtenschein on- 
t^rzeitliueu, bald auch nicht Einsicht genug besiz- 
itüf um dieselbe gehörig beurtheilen zu können; 
10 saMa i. B. bei mabeliobaB lindem, bei alten 
Leuten , die im Auszuge stehen u. den Angehöri- 
gen meist zur Last sind, die Todtenschan mit gross- 
ter Strenge vollzogen werden , während grade hier 
dw Todi em iah a faa alebt salin sogar ansgesteUt 
werden , ofana dast die firialim nur angesehen 

winden. — 

Ad ä)« Der Erreichung dieses Zweckes steht dia 



Unfähigkeit der Individuen entgegen , wdchen auf 
dem Lande die Todtenschan Uberlassen wird; 2 
Dritttheile sterben auf dem Lande ohne eine andere 
irstliflha Hülfe, ab Hansmittai mid den Rath too 
Pfilschem genossen zu haben, u. selbst demRi&li- 
rensten ist es dann bei Besichtigung der Leiche un- 
möglich, die vorhergegangene Krankheit richtig zu 
ariunuan; dam kommty dasa dia Laiahanitfnaqg^ 
dia UswiflaB in-saiclien Füllan dnigan Anfschlnss 
zu geben vermag, von dem ungebildeten u. abar> 
gläubischen Landvolke selten verstattet wird. — 

Ad 4)w Gerade solofaa FSlIe kommen auf dam 
Laude am häufigsten vor; aber giebt es nicht in 
Biiieni eine Menge pririlegirter Mittel, die unge- 
stört von umherziehenden Vagabunden u. O^ieck- 
selbem feilgeboten werden vu grade auf dem Lande 
den meisten Absatz finden ? Vermehrt wird Aesaa 
Unwesen noch diircli die halbgebildeten, anmassen- 
den Landchirurgen , M-eiche zmn Selbstdispensiren, 
bei dem Mangel au Apotheken auf dem Lande, be- 
rechtigt sind{ was fUr Prodlrata o. Med^jamanta 
hierbei gar häufig zum Vorschein kommen mögen, 
lässt sich leicht denken ; selbst wiederholte Anzei- 
gen fruchten nichts , du sie unberücksichtigt blei- 
l»an. Abgesehen daran, dasa sdbat tttditige Aancta 
unter den jetagen Verhältnissen ausser Stande sind, 
die Todtenschan auf dem Lande dem Zwecke ent- 
sprechend zu verrichten , ist es sogar unter ihrer 
Würde, in einem DIstrIota wm 6 — 10 St. im Um- 
fange für die gesetzlichen Gebühren von 24 — 30 
Krzr. einen oft 2 — 2\ St. weiten Weg zur Besich- 
tigung einer Leiche zu macheu , ohne Aufschub zu 
jeder Zeit, bei jeder Witterung; wer entsebXdIgtsia 
in solchen Fällen Tür ihren Zeitverlust u. für ihre 
Versiiumniss bei ihren Kmiiken? Oftmals gehen sie 
selbst noch dieser geringen Gebühren verlustig, die 
itidit aof dar Stelle ansgesahlt, sondern an das 
.Pfarramt mit den iibrigen Leichenkosten berichtigt 
werden. Dpiimach wird die Todtenschan auf dem 
Lande bei ihrer jetzigen J^richtung immer entwe- 
der nur eine leere Form Ueiben, so lange sie in den 
Händen Unwissender sieh befindet, u. selbst wo sie 
Sachverständigen anvertraut ist, ihren Zweck nur 
halb erfüllen k'unien, so lange nicht von Seilen des 
Landvolkes uui^ewirkt trird, die gesetzlichen Yor- 
schriflten streng aufrecht zu erhalten. Es sollten daher 
in jedem Distrikte eigens Sachverständige als L*-i- 
chenbeschauer mit einem angemessenen Gehalte 
angestellt u, zur vorschriftsmässigeu, gewissenhaf- 
ten Erfttilong Uirer Dienstpflicht vereidigt u. ange- 
halten werden; dadurch würde die Leichensrhait 
selbst schon an \> ürde gewinnen u. leichter ilirem 
Zwecke gemäss vollzogen werden können; die 
ünilioha Praxto dOrfla für diese nnr Nebensaaba 
sein. Oder man könnte auch eigene Lehrcurse für 
Todfenbeschauer einrichten, in denen den dazu ge- 
eigneten Individuen der erforderliche Unterricht 
über Rebandhmg der Todten, Zeichen des Schein- 
n. wahren Todes, Rettungsversuche U. s. w. ertheilt 
würde, diese jedoch gehalten wären, in zweifelhaf- 
ten TodesfäUen dennoch den Distriktsarzt zu Ratlie 

4» 
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ra dtfhen. Aber MKwt daini noeh blieb» es afilMg, Aosgdbeo m pomphaften L Mb t u^t^ h pAm m % 

tnt dM Volk über Hie Pflichten gegen die Torlffjn bedpiike, weh IiPii Vorllipil , welchen Trost n. wel- 

H. über <fie in dieser Beziehuii;; vorhniiilpiien Ge- che Beruhigung uns ein Institut {»ewüliren wird, 

setze za belehren , Uebertretmigen aber streng zu das uns ror dem Soheintode u. dem Lebendigbe- 

ri^n. Der Todte darf ror geaobehener Bestohti- graben gVflzBcfa nober stellt. Es ventebt tkk, dm 

pung weder entkleidet, noch bedeckt, noch von sei- in diesen Häusern der erfordprlic he Apparat bereit 

nem Lager entfernt, oder seine Lage verändert wer- gehalten werden muss, um in den geeigneten Pil- 

den ; die erste Besichtigung uiuss ihn so antrell'en, wie leu Wiederbelebungsrersuche aozosteUeu. [Ebea- 

er verwhled; dteMeldnng beim Leichenbesdtawef daselbst.] {Lip/mt.) 
nmss unmittelbar nach dem Verscheiden geschehen 00. Gutachten über die Todesirl 

n. dieser ohne Aufschub erscheinen; gleichzeitig eines in einem Cloak. todt gefundenei 

mu^s auch sofort die Leichenfrau herbeigerufen Deugeborueu Kindes; von JJr. Ghafp, er* 

irardea, um deo To^ken bis rar Beerdigimg naeh stemBeBirksarstea.DirectordesGnMsherzogl.HNi. 

der ihr vom Bescliauer ertbeüten Vonwbrift zu be- Medic. -Cnllepimn zu Dnnnstndt. Auf geschfhfnp 

sorgen u. zu bewahren. Die erste Besichtigung ist, Anzeige des N. N. B. am 24. April 1833, dass er beim 

SO weit diess möglich, auf Ermittelung des wirklich Bäumen seines Abtrittes eiu todtes nengeboiM 

ebigelretenen Todes, etwaiger O e s e tawid rigkeiten, Kind darin geftmden, trorde sofort die geriobllidi» 

lim diese sofort anzuzpiireii, gerichtet; bei etwaigem Aufliebong und Obdootion Terfügt. Nachrlfin d« 

Zweifel Uber wiihrm Tod müssen ohne Aufschub kleine Leichnam aus der Oeflfnnng desCloaJuim 

die geeigneten Rettungsversuche angestellt werden. Hofe hervorgezogen mid gereinigt worden war, ei;gab ' 

Unter den Mitteln, rinien etwa noeh TerliofgengUni- alohbeider äusseren BesiohtiganglU^ 

inendeii Lebensfunken zu entdecken, empfiehlt der des. Das Kind, weiblichen Geschlechts, niass reidh 

Vf. dringend die mittelbare Aiiscultalion ; verlangt li< h 10.^ Paris. Zoll, wog gegen 6 Pfd., alleGiiwI* 

daher, dass die angestellten Leichenbeschauer Fertig- müssen sind rund und gewölbt, schon selirTOa 

keit in der Anwendung des Stethoskopes ütesitcen Plhilniss angetrieben ;sämrotlioheN8gel aafinplB 

u. stets ein solches Instrument bei sich führen sol- n. Zehen, so wie die Oimnuscheln , vollkommfn 

len; nnclist diesem er>vähut er die AiiweiidiiiiLj des ons^jphildet ; die Ifaarp ziemlich lang, obwohl uicbt 

Bietalireizes, indem man ein edles u. ein unedles dicht; die Epiiiermis un vielen Stelleu abgelöst, diff 

Metall an aweckmässigen Stellen so anbringt , dass daeon entbUissten Stellen des Koplbs rothbraan, an 

sie einen zwischen ihnen liegenden Muskel berüh- Rumpfe meist grünlich gefärbt; Mund und Aog« 

ren n. sie dann mit einander oder mittels eines drit- geschlossen ; ans der Nase fliesst beim üindrebu 

teu Bielalles verbindet; ist noch im geringsten Le- etwas blutige Feuchtigkeit; die Brust Istbodig^' 

b e ns ee rm ggen eoriianden, so werden sieh ia der wdlbt, der Unterleib mÜMig nof^etriebeo, smKs* : 

Begel Zuckungen in den noch lehcnden Theüen bei hangt ein 8 " langes, noch vollkonvnen wn- 

inssem. Auch dasBegiessen dprll.mt mit brennen*» ches u. saniges .Stück Nabelschnur an, dessen End» 

dem Siegellack, siedendem Oel u. V>'asäer wird ei- gefranst u. oflenbar abgerissen erscheint; TOn Vc^ l 

nigeii Anfiehloss geben können , indem bei nocfi letzuugen a. Knoehei^rilohdi war i^bts wahmi- 

VOtliandenem Lebensvermögen die Epidermis sich nehmen — das Kind ist demnach ein vollkoinmen 

sofort in Blasen erheben wird. DerLeichen!)Psrhauer nusj^etrngenes u. lebensfähiges u., der Unrerseb'^ 

ordnet nun die fernere Besorgung des Todteu an, heit der Nabelschnur nach zu schliessen, bald 

bestimmt ^ihilig die Zeit der Beerdigung; in der Gebort hi den Cloak ge worfen worden; ob« 

Fallen, wo er dieselbe nicht aus besonderen Beweg« hierin erst seinen Tod fand, oder vorher schon to« 

gründen ausdrücklich früher anordnet, diirfsie nie war, darü!)er lasst sich nach der äusseren Besicbü- 

eor eingetretener Faulniss geschehen. Kurz vor der gung noch kein trtheil fallen ; die noch so wenig 

Beerdigung soU die sweite Besiohtignng gesoho* geschrittene Molidss an «Inen sie besonders b«^ 

hen, um alle Zweifel über den wirklich eingetreten günstigenden Orte deutet darauf hin, dass 

neu Tod zu beseitigen u. über andenveife rmstän- nicht über 8 — 14, wohl aber noch unter 8 »•§ 

de Aufschluss zu erhalten; nun erst wird der Tod- alt sein könne. — Wegen vorgerBdttsr 

taosebefai ausgestellt o. bei strenger Ahndung daif seit konnte dio Tollstlndige Obdnetioo erst atn 

keine Leiche frülipr l)perdigt werden. April unternommen werden , weh !ip nactw^ "'^ 

Noch empliehlt der \f. aufs Dringendste die Resultate lieferte. Die Faulniss war seil de"»T"^ 

Einrichtung von Leichenhäusem , wie sie bereits in gen Abend so M-eit vorgeschritten , dass ilW**^ 

mahrrren gri faa are n Blidten besteben, nm die Let- Haolbedeokangen jelat grBnIioh gefärbt ^i^^*^!^ 

ehen nach fl» r ersten Besichtigung bis zur erfolgen- aus Mund u. Nase fliesst eine braniiroth'' 

den Bp»'r(li;;iiii;r d.irin aufzubewahren; bei einer keit, vermiittdi(^h aufgelöstes Blut ; der Qa^''*7rjj^ 

eiafücheu Kinrichtung derselben, M-ie sie dem Zwek- messer des Kopfs beträgt Si " i der g"***' *• * 

ko entspricht, bl der AofWand dafUr gar niobt so der hngo 5"; sowoU in den Avchscbnitt^j'^ 

gross; jede Gemeinde oder das Aernr sollten dazu KopfhedecklTOgen selbst, als im Pericranio üben 

verpflichtet werden, fuWs es nicht möglich wäre, Os occipit. u. der hinteren Hälfte der 

durch milde, freiwillige Beitrage ihre Errichtung zu zeigte sich eine starke luliiU aliou von |^ 

bewwkaldBgcB; man sparo Beba* dfe imniHaeat ronnonam Bbilo; fort hi dir MRto dctOsbi^ 
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iextK rtm der V Uh uA tnfangend , bli «of Ae 

bochste Wölbung fortlaufend eine Fractur von reioh- 
üfh Ij"; ihrem obern Ende gegenüber am Os 
brrgm. ainitr. eine gezackt laufende Fiaaur, wel- 
che «in Knoehcmib« ton etwa 4 □ " emielind- 
dct; an beiden Seiten wandbeineii gegen die Mitte 
\fT Lanibdaiiath hin 2 kleinere, grade Terlaufende 
Fiiauren von j — — Da die Gehinunasse durch 
liie Fäuiui&s sclion zu einem ganz welobeu Brei 
mtgdatt wer, so konnte eine weitere Untersuchung 
<l»r Kop f h 6 h I e nirlit statt findiii. Inder Brust- 
höhle fand man beide Lungen ganz klein, nach 
laoteo zurückgezogen , das Herz kaum berührend, 
»blnwlgr r es bedeckciid, rotfilwMni , steüenwcin 
xhbdboth; auf ihrer äusseren Fläche imZellge* 
v.fbe viele Luftblasen, beide Lungen, in Verbin- 
«iiLDg mit der Luürohre, der massig grossen Thy- 
wm a. dam ganz blitfleeren Heraen, schwammen 
h OMT fichUsael mit 4" Wasserhöhe fast noch 
über dem Wasserspiegel, docli strebte die Luft- 
rahrenach uuteu \ die iosgetreuuteThymus schwamm 
aWa ehewiMli, sMik aber aogleidi, als ann die 
kB ihr äusseriich sichtbaren Luftblasen geiitfuet n. 
ihre Substanz mehrfach eingeschnitten liattr; auch 
du fiir sich allein schwimmende Herz sank , als 
■MB dssse» LnftUasen öfinefe) Ae 2 Loth aeliw»> 
NB Lungen schwammen allein leicht , selbst dann 
noch, aU man dip Luftblasen durchschnitten 11. die 
tiobstaaz ganz zerfetzt hatte, auch die ganz klei- 
wm 8iilokahHi, in mllA» man beide, iMMmdm 
aber die raohta Luage zerschnitten und wiederiHiit 
nsgepresxt hatte, wobei sich wenig Blutspuren 
irij^teo, schwammen noch; nur 2 ganz kleine 
Btnickchen sanken endlich nach wiederholtem i\us- 
pHna langMOD onlar. In dier Unterleibshöhie 
whnm die mebten Eingeweide durch Fäidniss be- 
reits anscheinbar geworden ; die Leber sank so- 
wohl ganz , als in Stücken im \> usser sogleicli zu 
lodaa, dfo Mib Ungegen, oliwohl von Fariie 
^hiBaliig-gnin wie die Leber, schwamm nahe am 
Wasserspiegel; die leere Haniblase vtrliiillnlss- 
mastig sehr gross u. ausgedehnt; die Nieren sehr 
adob n. im Waaier sogldeh siidiend; der Hagen, 
iduaatzig - grau von Farbe, sank nacli dem Ein- 
«•hneideu seiner Luftblasen ebenfuUs zu Boden. — 
Gutachten. 1) Das Kind war lebcns- 
fibig n. ohne Zweifel aoeb vollkom" 
men ausgetragen; 2) «s hat nach der 
Geburt entweder gar nicht oder nur 
tebr anvollkonmen geathmet, wofür po- 
dliT dar Zostand der Lungen , negatir die Unsn- 
▼rriässigkdt der Lungenprobe bei bereift mariLli- 
cltfr Fiiulniss sprechen; obwohl die Lungen ver- 
>Qvge ihres zelligeu Baues vorztigswebe zur Bil- 
^■1^ von Luftbluen geeignet sind , so kann doch, 
^•■nn anoh nicht die Wahnohcinlielikeit, doch die 
Möglichkeit eines sehr nnTollkoinntpn sfatfi:» ritii- 
Athmeus füglich darauf begründet werden, 
^ die Lungen auch nach Erotluuug der Luft- 
^hNa, n. aelbst naebdem sie in gans kleine Stück- 
^ca 'Tinhr^ttni nod dicsa wiaderiiolt an^geprant 



waren , dMnoob Mliwaiuinen if • ftaBaiiwciia eine 

bdlrothe Forlif zeigten, wiihrend die übligea Or- 
gane unch Durchschueidung der Luftblasen sanken, 
ä) Angenommen, das lünd habe nach der Ge- 
frartnkfatgealbaialfao bat es doob mlthöol^ 
ster Wahrsoheinliobkeit nach der Ge- 
burt noch gelebt; wofür das Extravasat am 
Hiaterhaupte spricht, welches sich nicht scIjou im 
Ifatlerleibe vor der Geburt gebildet haben kann, 
weil dann das Kind ab solion lange vorl^'utritt der 
Wehen verstorlieu und todt zur Welt gekonnnen 
angenommen werden müsste, in welchem Falle sich 
jedoch die Nabelschnur nicht so weich n. saAig wie 
hier geaeigt liaben würde. 4) Die wahrschein- 
liche u. unmittelbarp Todesursache ist 
die durch ein s t u mp f e s J n str umen t d em 
Kinde nach der Geburt beigebrachte 
Verletanng dar Hlrnsohale; Jana Varle»- 
zirag lumn sich ober auch nicht während der Ge- 
burt gebildet haben, da das Stürzen der Kinder 
bei plötzlichen Geburten mit dem Kopfe auf deu 
Boden der Briahrang znfblge Itöobft sahen nadn- 
theilig einwirkt, am wenigsten aber wirkliche Prac- 
tnrfu u. Extravasate veranlasst , indem die Nabel- 
schnur, falls sie reisst, deu Sturz beträchtlich mäs- 
sigt ; dasselbe geeehiebt aneb, wem «ia nioht rrisft, 
dugegcti die Plocenta plötzlich losgetrennt wird^ 
durch die hiermit verbundene Hemmung; durch 
die Stellung, weldie die Kreisende während des 
Aolag aribst^sn nehmen genötliigt wird, ist der 
Stnra in beiden Fillen weniger tief, als man soast 
wohl annimmt; auch veriiiitet schon die grosse 
Elasticität und Versoliiebbarkeit der Kopfkuochen 
dne Fractur grade am allererrten. Die Vfage end- 
lich, ob das ICüid sdioo todt in den Cloak versenkt 
worden, oder erst in demselben seinen Tod gefun- 
den habe , lasst sich aus der Beschaifeuheit der am 
Kopfe wahrgenommenen Verletzung mit hoherWabr. 
MbdnHebkett dabin beantworten, dass das Kind 
bereits völlig todt In deu Cloak hinäbgeworfen wor- 
den sei. Das wahrtxenimnnene Süssere Extravasat 
lässt zuverlässig auf ein eben so grosses innerhalb 
der SehXdelhtihle gebildetes sdilicssen, welches 
jedof h diis bereits verfaulte Gehini nicht mehr M-.dir- 
nelune'.t Hess. DenFractaren u. Fissuren der so sehr 
elastischen Kopfkuochen nach zu urtheilen nuiss 
das Terletsende Iwlrament mit bede ut ender Kraft 
geföhrt a. demnach das Gehirn sehr heftig u. bia 
zum Zerquetschen seiner Sulist.mz z.usammenge- 
presst worden sein. Da der kleine Kreislauf noch 
gar niolit oder doch nnr.ant aehr miTellkMnman 
begonnen hatte und das Leben Moh keineswega 
seibststiindi'' aufgetreten wnr, 50 mnsste nothwen- 
dig durch Dmck des Extravasates auf dos Gehirn, 
mebr aber noob dnrdi die BrsohUttemng and Zer> 
reissm^ eines grossen Theiles desselben der oh- 
nehin nur schwach pliiiun»'ii(le Lebensfiuike schon 
wenige Minuten nach Einwirkung jeuer Gewalt 
verlöscht worden sein. ~ Dia Hntter det Kindes 
ist vom Geiiabia bis jatit aoeh aioht ansgemltielt. 
[Sbasdaft.] i^^-VP^) 
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Ol. Obdnotloiiiberl«lit o» OnUohten 

über die Tödtlichkeit einer nach eini- 
gen Stunden ttidtlicli gewordenen Kopf- 
verietzuug. Von X>r. Heyi kldeh , praktisobeni 
Ante in Trier. Bei efaiem in der Naoht rom 26. 
auf den 27. August a. c. auf dem Kirth^veilifeste 
entstandenen Streite wnr A. nach einem Sclilu-ie, 
den er mit einer Faiisduube auf den Kopf erhalten 
hatte, soglddiniBodengestUnta. bis zu dem sohon 
nach einigen Stunden erfolgten Tode voUkommen 
besinnungslos liegen geblieben. Am 27. August 
begab sich Ref. auf Requisition des Konigl. Unter- 
•nchongiriditen in Oemdbuellaft der Gerichtibe- 
hörde an den Ort, wo die That verübt u. die Leiche 
aufbewahrt worden war, die man v<)llig bekleidet 
auf einem Bette liegen fand, um die Obduction 
dendben Toniuiebiiien; aaclidem man de nm»r 
TOCdcbtig entkleidet, fand man Folgendes: sie 
masa 5 Fuss, 10 Zoll, der Bau war kräftig, voll, 
muskulös f die Brust gehörig gewölbt , die Augen 
geöffiiet, mm dem gehSrig mit ZiÜmen YenelietteB 
Monde floss blutige Flüssigkeit aus; nach abgescho- 
renen Kopfhaaren zeigte sich : auf der Stirn , 6 
über dem linken Auge eine 2^ " lange , oberlläch- 
Uebe, von der Oberiuntend>i8arte, friacbe Haat-> 
wunde , mit dem linken Augenbraunbogen parallel 
laufend ; auf dem Unken AugeuUde eine 4 lange, 
senkrecht laufende, oberflächliche, frische Haut- 
wimde; das redite Obr liian n. gesobwoOen; din 
Koplbedeeknngen der rechten Seite geschwollen ; 
über dem rechten Schlüsselbeine eine bedeutende 
Geschwulst nebst Sugillatiou ; aul dem Rucken zwi- 
sdien den Lendemdibeln , dem Bnicen HttfUmn- 
kamme u.^den ICnorpeln der linken falschen Rippen 
eine bedeutende 11" breite Geschwulst , nach de- 
ren Erufluung sich ein bedeutendes Extravasat im 
Zeligainbe «.in denKttdkenmaskdn xeigt»; naob 
AUSvnng derKopfiiadMiknDgen fand sich zwischen 
der Galea aponeur. n. dem Cranium ein bedeuten- 
des Bltttextravasat, welches den hiuteru Theil des 



Bllnibeins, das vaefala flaballalbefai, dca vlarteä 

Theil des linken Scheitelbeins u. das rechte Schlaf- 
beiu bedeckte; eine S " lange Auseiuanden,veichung 
der Krauznath, die sich 1 " weit vom Augtü. fron- 
tal, des linken nnd 2" weit über den des reofalen 
Scheitelbeins erstreckteojuer in eine durch das recht» 
Scheitelbein, den Schuppentlifii des rechten Schlä- 
fenbeins bis zum Jochibrt&atze iiiuiuuleude Fissur 
mündete, deren Rinder nNb man, überall drang 
Blut hervor ; übrigens war die Schädeldecke nor- 
mal besthafren , unter der Dura mater ein sehr 
grosses , die ganze rechte Hirnhemisphäre bedek- 
kmidet Bstravasat rtm geronnenem BÜnl»; die €to> 
fasse der darüber liegenden Hirnhäute strotzten 
von Blut; die Hinisubstanz unterhalb des Extrava- 
sates breiartig , zerfliessend und eingesunken ; alle 
übrigen TheUe des Gehfams nnd der SehideihäUe, 
so wie sämmtliche Organe der Brost - und Banch- 
höhle waren normal beschaffen. — Gutach- 
ten. Die beschriebenen Verletzungen wurden 
tUdtlieb dnrob BfanacsebUttanrng u. Blirtarghiiwng, 
wie sich aus einem Vergleiche des Terletzendenbi- 
strumentes mit den unmittelbar nach dem erlitte- 
nen SclUage eingetreteneu Symptomen u. den bei 
der Olidnotion Torgefimdenen Veründetoi^en er- 
gicbt. Wenn es auch mögUcb gewesen wäre, mit- 
tels der Trepanation das grosse, die Himhemi- 
sphäre bedeckende Extravasat zu entfernen, so hat- 
ten doob dadurch in keinem Fall« die Zufiele der 
hier so heftig gewirkt habenden Hirnerschütterung 
lieseifl^t werden können; aber selbst diesen Fall 
noch als möglich gesetzt, so war doch hier die 
Himsobstanz selbst in einem Grade rwletzt, dass 
sich jedenfalls eine heftige Entzündung mit nach- 
folgender tödtlicher Eiterung hätte entwickeln müs- 
sen. Die Verletzung ist demnach im vorhegeuden 
Falle so bescbaiTen , dass sie in dem Aher diM Ver- 
storbenen unbedingt O» onter allen Umständen den 
Tod zur F<4ge baban imnita. (£bandaselbsu] 
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92. DI« Klinik der KdnigL Thier- 
arzneischule zu Stuttgart, in dem Schal* 
jähre 18|^; vom Prof. Hkkin'G. Es wurden von 
Mitte Octbr. 1852 bis dahin 1833 üi die Ställe der 
dortigen Tbierarsnds<Aule 251 Pferde onfgenom- 
mcn, woran 217 wirkUch ärztlich behandelt, 34 
aber, ab gewisser Krankheiten angeschuldigt, blos 
zur Untersuchung übergeben worden waren. \ on 
oUgen 217 kranken Pferden abd 22 abgelebt, 5 
als unheilbar oder vielmehr die Kosten der Heilung 
nicht Werth , get<»dlet worden , 35 wurden gebes- 
sert oder vor volUtäudiger Heilung, u. 146 geheilt 
entlassen; 9 fitttck blieben beim Sdihnse des Cur- 
sus im Bestand. — Die vorgekommenen Innk- 
heilsfornien lassen sich in folgende llauptgmppen 
bringen : Himleideu (meist entzündlicher Art) 1 9, 
Bni^liidan (meist schon Im Sladinm dar Daaorga- 



nisation) 7, katanbaBseh-lymphat. Krankbeilen 0 

(Strengel, Druse, Rotz) 19, Kolik u. Entzündun- 
gen der Baucheingeweide 43, verschiedene andere 
Entzündungen (z. B. der Augen , des Mauls , der 
Genitalien n. s. w.) 18 , äussere VeHetwmgen 4$, 
Hinken (von Krankh. derGeIenke,Exostosenu.s.w.) 
22, Hufübel .-iller Art 21, allgemeiner Starrkrnnipf 
3; sonstige Krankheiten 13. — Von bedeutenden 
Operatbnen kamen bei nbiden fügende tot: Ca- 
stration 21 Mal, Skirrhus ti. Fisteln des Samsn- 
Stranges 4 IMal , Tracheotomie 1 Mal, Trepana- 
tion der Sinus frontales 2 Mai, Trepanation des 
Antr. Higbq^ 1 Mal. Der Verlost bei dsr 
ganzen ^"tib* der Kranken betrug uaho an 18 
Procent , was als ein günstigem Verhältniss angese- 



1) Dime Krankh. waren lur Zeit der aiit«r den Msni 
hcrmcheadcu Influeaza »owohl ip al« «u»i«r der Aii!"t»li bi i PW» 

in hmnuim hSalff , «. fcwMMUger als «adm Mtm. 
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TUm «st dann der Anstalt iibergdtoi wird, wenn 
entweder der günstige Zeitpunkt der Hülfe ver- 
säumt worden, oder die Kuust Anderer daran ge- 
fglNitaft fat. Die Zahl der Verpflegongstage fUr 
.ümintUche Pferde betrug 2996, somit nahe an 12 
Ta^e im Durchschnitt für jedes derselben. — Nächst 
denPferdeu wird mn meisten für Hunde die Hülfe 
dv Awtalt nachgesucht ; es waid«i in oUger Pe- 
liode 106 aufgenommen, darauter 13 zur Beob- 
Achtang (mebt -wegen Wutliverdacht) u. 1 mit wirk- 
lieber Wuth. Ausserdem waren Staupe (Hunde> 
seoebe), HaattOHdiläge, Verletzungen dmwiBisie, 
Bembrüche o. s. w. häufig. Von obiger Zahl star- 
ben 16, getödtet wurden 9 u. geheilt 81. [Med. 
Correspondenz UL des wiirt. ärztl. Ver. 
Nr. 4. 1834.] (AsAnwIr.) 

98. Da« Exanthem auf der Mils was- 
nprscheuer Hnnde; von Dr. L. G. Hesse in 
Wechselburg. Das von Lochkh beschriebene Ex- 
anthem fand H. bei Seotion eines an der stillen 
Wotfa gMüMTbencB Hmdos M Gestalt von MdUrei- 
chen, kleinen, spitzigen, rothen, an der Spitze 
etM-as weisslichen Knötchen u. zahlreicher auf der 
Busseru , als auf der iunern überÜuciie der Milz. 
Sie gaben dieser ein gerölhetes, gnmnlifles An- 
y'-hn u. rötheten sich an der Luft Hoch mehr. Die 
Milz zeigte wie der Magen einen niedern Grad von 
lüitzündung. Die grössteu blaulichrotheu Knoten, 
voa der Ckitfsse daer grosien m, kMaen Erbse, be- 
fanden sktb am hintern Ende, ^" vom Bande. Beim 
Einschneiden zeigte sich eine Rinde ronweichröth- 
licbo* MiLasubstauz, und unter dieser eine geringe 
Holge einer wwiisBchwi Sabstans. Da diese Kn6l- 
< lien oder Bübchen sich aber bei andern wuthkran- 
ken Hunden nicht vorfinden und anderer Seits auch 
unter andern Umstanden vorkommen, so künnea 
sie eben so wenig ein oharakterist diagnost, Zti~ 
dieBfiirdKeeeljraM(heit abgeben, ab dievonHtai^ 
wio angegebene Presslust, die auch uicht coiutant 
ist. £Allgem. Medio. Zeit. Kr. 8- 1834.J 

(Heye,) 

94. Superfötation bei einem Schweine; 
TOD Dr. L. G. Hesse in Wechselburg, Den 27. 
Sept. 1832 warfein 3jähriges Schwein 7 völlig aus« 
getragene Ferkel , von denen einige Tage darnach 
2 starben. Den 21. Ootbr. dessdlMn Jahres warf 
dasselbe -Schwein wieder 10, ebenfalls völlig aus- 
gewachsene , Junge , deren 4 gleicli nach der Ge- 
nrt und 3 den Tag darauf starben. Diese beiden 
Hecken saaglsn aaftngt gemeiasehaABcfa an der 
Mutter ; allein die erste wurde noch an demselben 
Tage luiiweggenommeu. Dass m gegenwärtigem 
Falle eine wirkliche Superfötation statt fand, dafür 
aplislit soImmi db Zwisolienieft von 23 Tagen swi- 
scben den einzelnen beiden Würfen , da Hutter- 
sohweine gewöhnlich alle 3 Wochen zu ranzen 
ptlegen und das in Rede stehende wahrend dieser 
Zsh alolitTon dem Haner getreant war. Der An- 
nahme einer Frühgeburt widerspricht in diesem Falle 
die TöUiga Aasbttduqg dar Jaofen beider WÜife, 
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ja die toos entan waren, naeh der fiterbttohkelt 

zu urtheUen, lebenskräftiger als die des zweitoi 
Wurfes. Dieser zweite könnte nuoli für eine Spät- 
geburt genommen werden. Es lässt sich aber nach 
H. «ehwar denken, dais, selbst wann beide Tlder- 
gruppen jede abgesondert in den Hörnern der Ge- 
bärmutter gelegen, das eine Horn den Gebäract höbe 
vollziehen können , ohne das andere in Mitleideu- 
sehaft sniiabB. JemelirdieOalriimnitlerderThieffa 
ui 2 Hümer gespalten ist, um desto häufiger konunt 
auch Superfötation vor, daher viel häufiger bei 
Kaninchen u. Schweinen, als bei Wiederkäuern 
und Bbahnfttn. Ans diesem Bane erfiellt das weit 
öftere Vorkommen der Superfötation bei diesen 
Thieren , aLs bei dem Menschen. Am gewöiudich- 
sten werden beide Theiie der Gebärmutter zugleicli, 
bisweilen nnr der dne o. noch seltner, wenn nicht 
im errteren dieSoliwangerMdiaft schon au wdt Tor- 
geriiiAt der andere Theil spit^rnoohbefruofalel; 
[E b e u d a s. Nr.' 7. 1834.J {Heye.) 

95- Graviditas extrauterine bei ei- 
nem Schafe; aus amtl. Berichten. Sie wurde 
1 831 bn GlreiMibnrger Kreise beobaditet 4 Woolien, 
nadidem dBe normale Tragzeit abgdanfen, erscliie- 
nen am harten Bauche kleine Abscesse und nach 
Einschnitt wurde ein todtes, ausgetragenes, wohl 
gebildetes, unverwcstes Lamm «us der Banchhöhle 
gezogen. Das Mutterthier wurde wieder hergestellt. 
[Med. ZeiL T. Ver. L Ueilk. in Pr. 1834. 

96. Querbrucli des ersten Finger- 
gliedes (oder des Fesseibei^es) am 
rechten V orderbein e; Lingenbrach 
des zweiten Fingergliedes (oder dec 
Kro u e u b e i n es ) am linken Vorderbeine 
bei einem u. demselben Pferde. — Hei- 
lung; vom HiierarEt Oatot, Salm, in CbSkm 
mr Marne. Ein der Administration des allgem^ 
nen Handelsverkehrs angehörendes, und auf dem 
Beiais von Auve nach 8aiut-Meuebould zur Wei- 
terbef<irderang der Diligence lie^mmles F ferd w a rd 
den 30. April 1830 zu Seolisen emgespennL Am 
Fusse eines kleinen Abhanges stolperte das Thier 
u. fiel, ohne dass es ihm, wegen des schnell hin- 
terdrain rdienden Wagens, möglich gewesen wire, 
SOglelai wieder aolzastehen. Das Pferd war auf die 
rechte Seite gefallen u. das eine Vorderrad des Wa- 
gens über seine Vorderbeine huiweggegaugen. Es 
geschah diess nicht weit von der Poststation Orbe- 
val, wohin das Pferd auf einem Karren traasportirt 
wurde. Ein herbeigerufener Tliierarzt fand 2 Frac- 
turen , von denen die eine das Fesselbeiu des rech- 
ten , u. die andere das Kroueubeiu des linken Vor- 
derfasses getroflen hatte, n. sohbg vor, das Thfor 
zu tödten. Allein der Mann, dem man die Anfadit 
Uber jene Pferde anvertraut hatte, verweigerte es, ein 
so tretriiches l'hier, welches noch keine 5 Jahr alt 
n* erst einige Tage TOihar sslir ttienerlieaolütwar- 
den war, tödten zu lassen. Jetzt war G. so BadiA 
geugon. Naclideni er sich n» Allem genta na- 
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ttfriohtet , die Jugend u. den Weitk des Pferdes, 

so \rie die geringen Kosten erwogen , welclie die 
Emähttiog des Thiers u. dessen Bebandluug Terur~ 
smImii dUrftm dam m komto — b e a den 80 

Pferden , die bei ihm in die Kar gfgvben waren, 
leicht mit erhalten werden — Hess er es nach Auve 
trausportiren , wo er dasselbe den 2* Mai zu sehen 
bekam. Es hatte sieh seit sctoein Falle idoht wieder 

. aufgerichtet u. schien durch den Transport wenig 
geliffpii zu haben; jedoch zeigte sich an den her- 
vorragendsten TheUeu, aut welchen es gelegen, 
eine siemKoh starke B»M»rifttion. Der Brach dee 
Fesselbeins verlief in querer Richtong u. holte es 
in fast zwei gleiche Theile getheilt, ohne dass jedoch 
dabei weder eine Verschiebung, noch eine Oidbnnitüt, 
od. eine Verkttnoag statt fiai£ OadfeFhMtarai ein- 
fach w aren, das kraiikeTbierbcIdleserUntersuchang 
sich »elir "ediddi" brnahin u. die Stallknec hte G. 
geeignet schienen , dasselbe gehörig zu pllegen u. 
abniwarten , so stand G. nicht mehr länger an, die 
Heilung zu versuchen. Bald waren die hierzu 
iiothwendigeu V'erbandstücke znberrifet u, auf ine- 
thodiüche Weise angelegt. C. verordnete nun we- 
niger erhitzende Nahrungsmittel, vorzüglich aber 
das Füttern mit firiscbem Lucemetktee ; man gab 
einige erweichende Klystire; ii. durcli leichte Ein- 
reibungen mit KauipherNpiritus ward eine sctinelie 
Temarbuug der excorürteu Theile herf>eigefUhrt. 
Das Pferd blieb auf dem Boden Uegen; doch trog 
man Sorge , die dicke Streu , die man ihm unter- 
gelegt, taglich 2mal zu erneuern. Den 7. Mai 
vrurden die untersten, etwas locker gewordenen, 
Touren der imigelegIeD Binden wieder hi Ordnung 
gebracht, nachdem G. zuvor unter die Verband - 
stücke Kampherspirttus gegossen u. auch diese letz- 
teren damit getrankt hatte; ein Verfalu-en , das 
▼OB mm an fl^lMi einmal trladerholt werden ronsste. 
Den 13. frnencrfe G. den Verband, der etwas ber- 
■bgegUtten war. Da das Thier Anstrengungen zum 
Avfsteheu machte, Uess G. ein Suspensorium unter 
dnaelbe bringen «. es mittels desselben emporhe- 
ben, theils um die Wirkungen zu beobachten, wel- 
che diess auf das kranke Tliirr hf-rvorhringen würde, 
tbeOs um den StaUknecüteii die Art u. W^eise zu 
nigen, wie sie dietes Mittel getmuMlien aolllen« 
Das Pferd blieb eine Viertelstunde lang aufgerich- 
tet; doch war diese Zeit hinreichend, dasselbe in 
einen aiisserurdeutlich copiüsen Schweiss zu brin- 
gcB. So wie man es an^efiebtet iMtle, gingen 
Mist u. Harn in reichlicher Menge von ihm ab, wo- 
durch es sich, wie es seinen, sehr erleichtert nihlte. 
Es wurde hierauf wieder auf seine Streu uiederge- 
laasen. O. t e r o rdnele nnn, das» man dem Tbiera, 
so oft es Lu.st ztun Aufstehen zeigen würde, dam 
behiilflich sein, dasselbe dann während des Stehens 
nicht verlassen u. ilun nachher , wenn es ermüdet 
aetriene, beim Wederiegen wieder Beistand leisten 
sollte. Den 26. sali G. es wieder; doch Hess er die 
Verbandstücke blos mit Branntwein anfeuchten. 
Den 5. Juni liess er diese letzteren ganz wegueli- 
men, «. konnte sollen deotBcb AktBikbog des Gal- 



lus walimehmen; er legte hierauf den nämlichen 
Verband wieder an ; den 27. aber nahm er densel- 
ben ab , um ihn nie wieder anzulegeu. Jetzt war 
kein Snspeneotfam mahrntftfaig; das lirfor ko^Ui 
ohne Gehülfen aufstehen , blieb faifwaUn Bi»> 
den lang stehen , u. legte sich dann , u. zwar mit 
bewuuderswerther V orsicht u« Selbstschouung , al- 
lein wieder nieder. G. Terordnete nnn «piittnäse 
Frictiouen in den Kothen u. Euireibungenaitiltf* 
salbe in die liiife zu machen, deren Horn ausser- 
ordentlich verliärtet u. vergrössert war. Er suchte 
es in einen andern Stall n bringen, waa ihm mr 
duduroh gelang , dass er ihm Haler vodliait O. bei 
jedem neuen Schritte, den es that, davon nehmen 
liess. Ks hinkte sehr stark auf beiden Füssen j doch 
ghig dieOitribewegung odt dam Bnken Bdavadkwi»- 
riger von statten , als mit dem reichten. Es ImMb 
.sicli an jeder Kxtrfinifüt ein sehr stark hervortre- 
tender Gallus gebildet; das linke GUed war ausser- 
ordentBeh steif gestreckt , an daas O. , wegen der 
Art u. Weise , wie das Kronenbeia gahnadMawar, 
eine Ankylose belnrchten musste. Er liess um den 
Huf dieser Seite erweichende Umschläge appliciren, 
um das Horn zu erweichen. Den 30* ward der Hnf 
ausgewirkt , ein KugelaiseB an%elegt n. noch an 
demselben Tage tlai Breiuien in Strichen n. Punk- 
ten [Strich- FunktleiKr: Cauterisation transcarro- 
ioherente] Uber die ganze Extremität in Anwendung 
gefaraebt. — Fortse tzu ng der spIritagsenPrictionan 
auf der rechten Köthe u. der Kinreibnngen mit der 
Ilufsalbe auf das Horn der beiden Vorderbül'e. 
Den 15. Juli machten sich die Wirkungen des 
Oiaheisem aebon bemeHübar, die B e we gung en war* 
dtn freier, n. man hatte keine Ankylose mehr zu 
belurcliten das Kugeleisen ward wieder abgenom- 
men u. an dessen Stelle ein Eisen mit verlängertem 
Zehentbeil g4d^;daa Geben maefatedeh ecfaon viel 
leichter. — Application des Gliilieisens auf der rech- 
ten Köthe auf die oben enviilnite Weise. — Es 
ward nuu ein möglichst eben so langes, als häu- 
fig Herumführen dos Thieres anempfohlen. — 
Den 10> Aug. hatte sich die Unregelmässigkeit dei 
Ganzen gar sehr vermindert , doch fiel das Gehen 
dem linken Beine stets weit schwerer, obgleich da»- 
•eHie seine gewtfbalicbe InoUnallon wieder eriangC 
hatte. — G. gab nuu .den Ratb, in den ersten Ta- 
gen des Sept. den Versuch zu machen , dasselbe in 
den Pilug einzuspannen. — Die Administration 
des Hondeherkebrs liatln nXmlieh dae FM aahoa 
gegen Ende Jnni für SO Franken au den Gastwirtb 
verkauft, bei dem die für das Fuhrwesen jenes Han- 
delsverkehrs bestimmten Pferde sieb in Slallong 
•belbnden; allein dieaer Mann babandeÜB daa Thier 
ciemlich schlecht , nachdem es iiim eiaige Dienste 
zu leisten vermochte. Er strengte es sehr an, machte 
es zu einem wirklichen Lastthiere, u. liess ihn seine 
Bnuilen naeh Hanae sdmflbn. Deaaewmgeaehlet 
aber hatte der Gallus an Umfang bedeutend abge- 
nommen ; das Pferd hinkte fast gar nicht mehr, so 
dass endlich die Heilung als vollständig betrachtei 
wavda« b n— la . ladaw «dllv aa ialBhli>M¥^|Wi 
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tLüiner, weil er «t tOWt den ^Vlnttr UodiiNbliitta 

frfaaJteu müssea, nieht länger behalten, ndver- 
kauftp es <lalier gegen Ende Dec. für 90 Franken, 
la antlere Hände gekommen u. besser behandelt 
ward dieses Thier gar bald wieder io eineo «ehr 
gotCB ISmtMid Tenelst «ad tod anem Feldeigoi- 



tfiünieriii Chftlons gekauft, der, ausser ihm, keine 
ftodem Pferde besitzt o. Attselbe settdem zur Be- 

sfelliuig seiner Felder u. zum Kinfaljren aller seiner 
Emdteu gebraucht. £5 befindet »ich ganz woiU u. 
•obreitet ganz gerade Torwarts. [Reoueil de med. 
▼Sterin, pratiq. Jmt. 18S4.3 {HllkdmL) 



B, Klinik Ton HeU-^ Eotbii 



i- und Irren -Anstalten. 



ITlc. leprosa . 
—> syphiliti« 
iMMatiea 



XV. Bericht über die cliirurgisch - augenürztliche Klinik zu Würzburg im 
Jahre 18SS| Ton JOt, Mich. Jasobii, Professor der CUnugte und Oberwondant 
\ des Joliitt- Hospitals zu Wttrzbnrg. 

In der chirurgischen Abtheilung des UIc- fistulosa • . 4 
Juliushospitals wirdfii im J. 1833 590Kranke - JUäa ' ' t 

(397 uaauliche u. 19ö weibliche, u, uutw »crophulosa . 7 

Briden 14 Kinder unter 12 Jaiurea) behandelt. ^ piorica . .* 6 
7 1 Kranke waren vom vorigen Jahre ttbetg^gangen; EntzUnduogen der Sohlehnhüate. 
der mittlere Kran k en b e s t a nd war zwischen 50 GtajeaeMlis «atarrha^ Concutitio(XamM)eaa* 
n. 60, der höchste 80, die Summe sämmtlicher 
Verpfleg ungs tage 20,238, so dass Im Daroh' 
schnitte 34 Tage auf einen Kranken kommen, wo- 
bei aber zu bemerken ist, doss vide Kranke nach 
Toüstüudiger Heilung zur Sichermig der Knr, be- 
sonders mancher Operationen, ao«b daigeZeit t«^ 
pfl^t u. manche Unheilbare gar nicht oder niclit 
so schnell, als es oft wünschenswerth ist, wieder 
eatlaasen werden konnten. Die Gesammtzahl 
der Krankheitsformen war 706, Ton denen 
120 an den Aiigfu vorkamen; uidem ich sie spe- 
cl»-ll aufzahle, It-ge ich zuglHicli einen Versuch 
einer nosologischen EiutUeilung der 
ehlrnrglaohan n. Augenkrankhaitan aar 



tarrh. 

— scrophuloM 

— rbeuoiatico - 

phttl. • 



1 
S 

1 

13 

6 
t 
f 



juQCL . . .1 

Dacryocystitis scrophuloM 1 
Ulcara oris, fiuiciaai, Un- 
guae . . .6 

Fifetulae . .4 

Fiat. denUlis 1 

— salivalis 1 

— Tenco-Tagiaalis 1 
Aaupraateruaturalis 1 



e) Kntiündungen derserSsen n. fibrösen HMolsu 



Lynphaoi^tfs 
Ischus . 
Keratitis . 

Obsciiriado corneae 
htapbjlunta corneae 
~ " " " rheuinat . 
artJiriüca 



L C 1 a s • ew 
Dtvamischc Kkawusitm« 

1, Ordnung. Ir rit ationea. 

1. Genus. Irritationes Tasorum. 

1. Bpedes. Irritatio. 

2. I^aa. Congestio. 

CsBgcstro ad ocolos 2 
S« Spec I n f 1 a m m a t i o (et exitos). 

a) Entzündnngen des Zellgewebes. 



C* congeaita 
— capsalaria 



. t 

. 1 
• laaticula- 
. 6 

. r 

Abscessos pirhsaad 

tarn 



f 
% 

1 

9 
3 
11 
1 

16 



— a^olo 



iQS colli . 1 

f 

— uteri , 1 

InÜammatio 1 beuaiat. fas- 

ciae antibracbü . 1 
Perinjrsitis fhaeia t , . 2 
InAana, Tagla» tnndiaim 8 
Induratio vagloar.tendin. 1 
Infl. bara. nucoa. pateilac i 
Abscess. bnrsaHspatellae 1 
ArthrDphlogMis aenta . 8 
ArtkropbL chrodca (Tte- 



Bior albos) 
Periostitis . 



f ) Entzündung der Kiiochen. 



Phlf{;nu>ne circunucripta 9 
PaiiArilium . -29 
Cfal- 



. . 18 

b) Entzündungen der Drttsea* 

laflaaua.« InduraUo et IfMÜtis 

Abaceisu« glaaduL, I710- Indaratio 

phat. colli et extremitat 20 Prostatitis 

Biepbaritis glaadalosa 1 Orchitis 



Bi«pba 



Absceasas phleginonosns S4 
— — Äronicus(l)m- 
phaücoa) . 4 
. 6 



8 

1 
1 
7 
S 



R 

— tibiae 

— tob. iscliil 
Cariea 

C. eM.^es|ltis 
ciavieelsa • 

— scapntae . 

— costarum . 

— Tertebrann 
peiria 



Krs thi'ina 

Birpbarltis p as fl esa 



Anrfmstio 



s 

der Haata 

4 Furancalus . 

1 Sphacelns digiti 

9 Ülcera cattt 

9 Exnlceratio 
19 Ute iocaiia 
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Otitis ... 1 
Arthroeaae . .16 

Spondylartfirocaoe 1- 

Covarthrocac« . . 7 

Pseudarlbroais €0zae8 
Aakyiosis artfe. eama 1 

Gouarthrocaoe . . 2 
Olenarthrocace . 1 
Ankylosis art. cubiti 1 

■mtadstMaa^ 1 

Osteosteatoma ossis ild 1 — patcUae 
Necrosis . . 21 — tibiae 

N. est. capitis . . ] — vloae 

— nazillaa iaf. • 1 
luBdaerf .8 

— olnae ... 2 — metatarsi 

— radü ... 1 — metacaipi 

4. Spec Hjper trophia« 
a) H. der Unit 
Ichthyosis . .1 Conui «rtaoeam 

Bzcresoeatia oataaaa 1 IbL . 
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7 
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04 KJtnik Tou HeU-^ Entbuidnugi - u. Irrcp-Anrtoltwi» 

b) H. dbr ScUrfmbänte» S. Speo. Maelogenesls. 

Bpalis .1 Polypus aoHum . 2 Fan^ meduUaris naai 1 Fugw iMMMtodM ocafi 1 

2. Genus. Irritatatioue» nervorunw Fungiii med. wtri High- — ladahotk» «010 i 

1. Spec. Couvulsio. ^ _ _ . u • i * r J 

BwhaMMPMOM* • ■ S flpMmi TMioM* * t 8,G«ias. Pseudomorphosis phytoloea, 

SU Ordnung. Psyc/irosit, 8. Genns. Pcendomorphosls solata. 

1. Spec. Atonln. 1. Spec Vennes corp. hum, 
AtMi« ligtment. art. pe- Kelaxatio membr. mncat. j. Sp«c L i t h i as i» liumaM. 

2. Spec. Paralysis. III. C 1 a s s e. 
Aabljopia et Amaurosis 9 Paralysis muscul. fadei 1 MECHANISCHE AbwcichuSGES. 

3. Spec. Atroplua. 1« Ordim/i^. Laes^o. 

4. Soec. Maiacia. !• G««» Cont«!«. 

B a M w r g tfa g» OmIm ilmittiia (MhnMb). Contntio capitii . . 7 Cont. dorsi . 4 

Conmotio c«rd>ri . 1 CoiamiM««daUM 1 

n. C 1 a t 1 ConL facid ... 2 Contoiio extrearftat. 12 

ChlOANISOnt KBASUnnV« — thoracis . • 2 — articuloram 13 

1. Ordnung. Extnaatto. ^ , 

1. Genus. Exsndatio Ivmphatioa. 2. Genus. Vulnus. 

1. Spec. Cuncrelio. ' ^f^**» .;. ' '\ Vohai trand . . 8 

i>u|>uiac • • • • " FVactttra craau . . 1 — artoriae radialu I 

2. Spec. Strictura. Valanaftdal • . 6 — ailtiatathi« . 1 

2. Genus. Exsudatio pnettmatOfa. ^ Genus. Rhexis. 

1. Spec. Einphyseina. 4. Geuus. Fractura. 
frteina scroti . . • • • • • * a) Fr. ood complicaU 32 Fr. cruri» ... 2 

2. Spec. PneumatotU dancolj . . 4 - naUeolarom . 1 
S. Genus. Exsudatio sarosa. ' — colli bnoMii • 1 — «Mtanui . . 7 

1. Spec. Oedema. — »w««t • • • J 1»)^. conpRcata . .11 
P^jii^ ^ . . , , 6 — olecrani . . 1 — oss. faciei 1 
£^ '„ « — uUiae ... 1 — colli huineri . 1 

2. Spec. Hydrops. _ ndU ... 8 — knneri . . . 2 
HyßToma patellare . I Hydrophthnln ia anterior 9 — aiita>racfaü . i — .anübradiii . 2 
Hydrarthru« gena . 1 HydrophtUaliuia cborioi* — metacarpl . . 1 — oia. metaciipi l 
Bydrocele testia . . 2 den). (StapbylnflMlcle- — diniturum . . 2 — digitorum . . 1 

— tanicae vagin. com. 1 roticM) . . t — coUi fempria . 2 — fMBork . . 1 

2. Ordnung. D ilatat io. _ patellae' ! ? 1 — ororil ! ! ' 1 

1. Genus. Augiectasis. ~ tibiae ... 1 c) Pseadarthrwis ti- 

1. SpM. Artariectasi«. — fibdaa. . . 1 Waa I 

Aaaarywia poplitenm • 1 g OrJnun<r. Ectopia, 

Tari. ^ f ^Varim'^; 1 

Yatt mtmmt . S vancoeala . . .1 rec. . . 2 Lux. femoru invet. . l 

3. hpec. Lymphaugiectaaii, ^ ^ iavaC • . 1 

4. Spec. Telangiecta.ia. Genus. Osteodiastasifc 

2. Genua. Enterectasis. Genus. Curvatura. 
^.Ordnung. Pseudomorphosit, 1. Speo. Curvat. columnae rertebr. 

(After- «der aeaaBiUnag.) 2. Spao. CurTat. oostaram et ttaraL 

1. Genus. PseudomorphosU aaaloga« 3. Spec. Currat. oss. pelvis. 

1. Spec. Liparogenesis. 4. Speo, Currat. extremitatum. 

2- Spec. Cystogen esis. Carf atb gan« wa . 1 Fhaipoa • . . 1 

'cyaticaspalpebr. 1 BMIetfla . .1 4* Ganoi. DUlocatio tandioam atmaa* 

3. Spec. Pibrogenesis s. Sarcosis» cul. 

4. Spec CUoudrosteogeuesis. 6. Genns. DIslocatio s. lucUnatio inte- 
6. Bpatu Pigmentogenasis «.MefanMiriv. s t i u u r u in. 
6. &fvo, TrioJiiogenasla. Geow. Invarslo et prolapsaa. 

2. Gena4. Pseudomorphoiialiatarologa. Batropiani . • . S Finlapna lanlia . < 1 

1. Spec. Tuberculosis« 7. Genus. Hernia. 

2. Spec. Scirrhosis. U. ingaiaalia coogenita 1 H. cruralis mobilia . S 

a.-it^Jt^"''** « - — - incarceraue 

ndal «t laUo- Caacar pectarii • • 1 „ ^ „ 

y a- I 8. Genus. Hernia interna. 

b) Drüsenkrebs* 3. Ordnung. Allenihesis (Corpora extas 
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iV. C 1 a 1 s e. 

!• CMhntii^« Formatio retardata (BB-> 
dungshemmung.) 

1. Genus« Diffissio (Spalten.) 
1. Spec Diff. oapitia. 

2m SpM. Bitt ▼•rt«br«riUB. 

3. Spec Diff. faciei. 

Coloboma iridw 1 Labiam liftdlMi •' • 

4. Spec Diff. com. 

6. Speo. ' — abdomiüii. 

0. ^e«. ijmpbjtif pnbl« et 

resioae urln. 

7. Spec — organ. geoitaliuin. 

2. Oamu. Atretia. 

1. SpM. Atret. orgtLU, oonlL 
2- Spec. — nariura. 

S« Spec. — a u r i u m. 

4« Spac — Organ. canaLiutesU 

6» Spaik — — genitalinm. 

B* OcmMp BTOlatio imperf«ota 
s. Pamtas, Kleinbeit. 
1« Spec Kr. imp. parU oculi. 
8* Sp«o* — — ^ aar i um. 
&. Sp«e. — — — orgaa.gaiiil. 

4. I^ae, — _- artUttloroiB« 
4. Genua. Defectus. 

1« Spac Oef. partium oculi. 

5. flpack — — acirlanb 

9» Spaa. — — org, gaaitaL 
6» Genas. Botopia eong. 
1. Spec. Ret. part ornli. 
2« Spec — -~ canalis tutestin. 
9. Spee. ^ — genitallttNl» 

MJPMTchi» f 

6« G«ttis. Synerhia. 
1. Spec Sjn. p. ocnli. 
f. Spa«. — — . orla. 
B* Spae» — — > ganitalinoi. 

4. Speo. eztvamltata». 

2* 'Ordnung. Du p licitas, 

1. Spec. D.parL oculi. 

2. Spec. — — canal. iutestiu. 

5. Spec — — ganitalioiD. 
4. Speo» — — nambroram. 

Die Zahl der varrlehteten Operatio- 

nea betartigt 378; darnnter smd: A. A Ilgemei- 
256} all: Kiosobnitte von verscbiedener Grosse 
liwailaniugen n. GegenötHaongen 28, Setzen 
detHaarmls 2, Ae i iy— a tM 2,Appito<ion. JerBhaw 
5, de$ 61iili«i»ens 10; B. Aiigeiioperati&nen 
18, ab: Bxstirpation des Norbcn-Rpicantlius l,Ab- 
^•ptog des Tarsus 2, Function der Tordem Augen- 
kanuner 1 , Mdodyallib 2^ MaaetoBrfa nit BMrai^ 
'lon (Jpr Linsp nach JtfxGKEw 1 , Operation der 
Cataracta mittels der Zfrstuckelung durch die Oor- 
■"I , mitteb der Reclination durch die Cornea 2, 
"Mb4io SaietotUa 1, ailtteis dar fatraedaa 5, 
Jatrfcfc. m. n. <V«. 1. 



£xttirpatic)u des Augapfels 2; C. Exstirputio- 
nau 12, ab: dar Balggesehwulst des Augenlides 
1 , der Bpniis 1 , der enchlaAen u. ehie Falte bil- 
dandea Lippenschleiinhaut 1, cl(>s LIpppiikrelues 
des Naseuivrebses 1 , des MarL»ctiwamines iler Na-* 
aanhöhle 1 , eines Hoinea der Unterlippe 1 , des 
BnMduablet 1, der krebshaftan LeirteadrÜsea u. 
des männlichen Gliedf;>> 1 , der Haotaanresoenzen 
am Damme 1 ; — D. E x t r a c 1 1 o n e n 8^ als : der 
Ohrpol^peu 2} der Zähne u. Zahuwurzein 5« des 
Vmgän\\~-~ B. OparatioBaa darah Iiiai- 
aioan. Bxcision IS, als : Operation der Hasen- 
sebarte 2, der Necrose 4 (der Schädelknochen, des 
Unterkiefers, der lilna, des Obenciieukels), derVa- 
tioocflia 1 (dnrob UnUMbindnng zweier Venen), des 
Hygroms 1, der Hydrocele 3 (Imal durch IucisiaD| 
2inal durch partielle Exciaiou der Scheklenli:uit), 
des eingeklemmten Leistenbruches 1, des Aneurys- 
ma popUtanaa t (dmab üme tbindang der Art 
ralU unter der Profunda);«» F. Resectionen 
10, als: Ausschueid imgen fim Unterkiefer 3 (Imai 
das ganze Kinn, lm4 der Seitentheil n. Imai die 
atea HSIfta ans den Geleaka), das SabnlterUattes 
bis zur Galankfläche, des gebrochenen BUenbogen- 
höckers, einer S" langen, 2" breiten u. 6"' tiefen 
Exostose der Tibia, des ganzen Fussgeleukes in der 
Länge von 3 Zoll 2niai, des ganzen KUenbogenga- 
Infcat V» des gausen Mitt»iiMiii«llr«Mi«ih^iif Hfj^» 
telfingers (bei den mebten Resectionen mirde B* 
Hkine'^ Osteotom mit grossem Vürtbcil angewen- 
det); G. Exartic ulationeu 0, als: der Fiuger- 
gHadw 8 , dar Vingir 1 , das IKtteWiaadknocbaw 
mit dem Zeigefinger 1, der 4. u. 5. Mittelhandkno- 
chen mit ihren Fingern 1 ; — \\. A m p u t a t i o- 
nen 13, als: 1 des Vorderarmes, 1 des überarmes, 
8- dee üntersebankah, 6 des Obetiehaaheli (ähnm»- 
Bdi mit dem Zirkelscbnittj, 2 des Obembeukels 
mit einem äusseren Lappen nach TexTon , 1 des 
OberKheukels mit 2 Lappen ; bei S Amputationen 
AwObenohankds worda dir Art aranfii n.pia- 
Itinda mit Fhicke's Totsionspincette u. naob den 
▼on ihm gegebeneu Cautelen mit Erfolg gedreht; — 
J. Unblutige Operationen 41, als: 16 Repo- 
•Monen tod BefadMttdian, 2 ran Venankungen, 3 
Ton eingeklemmten Hendoi, 90 AppMeHioiian doa 
Katheters bei Männern. 

Die meisten der augefülirt» (^oeration«! wur- 
den fai Gegenwart der kUnlsebenBiiMinr theib w 
mir, tbeils van dan 2 chirurgisohan Assistenten (23lrv 
Hkish. AnsLMAK» u. Dr. G. Hussemattx aus Wiira- 
biirg) , theils von prakticirendeu Doctoreu u. Can- 
didateu rerrichtet , u. zwar a) Tom Herrn Professor 
Dame ans Sliridi, der die Klinik mh eineoi B»- 
snclie beehrte, 1 Amput. desUntencbeukelsn. 1 Opp- 
rnt. der Hasenscharte; b) vom Dr. ADrj.M^.vs: 3 
Exacticulatioueu der Phalangen, 1 Ainput. des Ober- 
aiides 1 dea O b s n ehe wke h, 1 BntiipatiaB de« 
Penis u. der Leistendrüsen, l Operation der Hasen- 
scharte, 1 der Hydrocele, 1 der CHtanicta , 1 Repo- 
sition der Uemia incarcerata u. 4 von Luxatio- 
aen o» IkMUnan; a) TmaX^Hutm«»: iBi»- 
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■rticnlAtion des Fingers, 2 Ampataüonen de» Ua- des fflOhebeiis; b) voo dan Doetoren Hooxs und 
terMbrakeb, 1 das Obendienkeb, 1 Op. des lÄp- Radscki: UMhrm bioirfMMi; i) tob dsa Cndn 



p*nkrebses, 1 Exstirpation des Augapfels, l Repo- datpti Zink u. Enders: 2 Setaceen ; k) von den 

sition der Heruia incarcerata u. 3 von Fractureii; Candidateu y. Hageieow, EndeüSi STSUioqar, 

d) vom Dr. Riehscub aas München: lExartioo- Waovbr n. A. 20 lucisioueu. 

iBdoadesNageIgfiadM, 1 Aaifraitation d« Yord«^ n u- r • j o ■ Ji n 

. . ^ r.' j i 1, I 4ni •• Der hrfoig der BeliandluDg war folfieo- 

armes, 1 Amputation des Oberschpiikeis, lOincisio- • . « • ...^ ■ . * . , 

nen: e) vom Candidateu VV, LtTii eh aus hchinai- l ^ «. i i -i. j n- J 

, , ' ^ . . 1 II 4 t uiineilbar 15, ab UDireueilt oder auf verUu- 

^= .^.^a^.j.^ .^.^^ ^^^^^^ 

f) TOm Candidaten Hei!«r. Tiiomsf.v aus Copen^ ° 

hagen: 1 Exstirpatiou des Brustkrebses u. eines In den folgenden Heften ^rde Ich das inter- 

Hautaiiswuchses ajn Damme; g) von den Dootoreu essantere Pathologische u. Operative ita^ Amzng« 

Stamic, RnuiiMB n» ILimuAii : S AppHaattonaii mitthdlaa. 



XVI. CasS« HAWKms*9 Bericht über wichtigere von ihm im St. Georg« • Spital 

Anfangs 1831 beobachtete Kraukheitsiällew 

Kran theiten der Hoden. — 1) Chronische Geschwulst sclupn eine Flüssigkeit zu enthalfen: 
Entzündung. Ein Mann , 43 Ji^Ijre alt, kam der Samenstrang war nicht aufgetreten; keine 
mit Vergrdsserung des linken Hodeu iu^ Spital; Empfindlichkeit des Hoden gegen Druck; ettru 
dar Bode war kqgdrapd, am antem End« wti- Scfainen nur auf der hintern Fliehe , in der Ge» 
eher als oben, hart, knotig; an der Tordem obera gend des Samenstrangs; das allgemeine Befindm 
Fläche zeigte sich in der Scheidenliöhle Erguss; ziemlich ungestört, der Puls schwach , 76 Schläge, 
das Vas deierens verdickt; der untere Theil der üe- Neigung zum Durchfall. Das Uebel hatte uogeTälir 
aohwidst gegen BerOfarnng empfindBoh , SchaMm swel Jahre früher ndl Owh w u ht n. etwas Bshawri 
längs des Samenstrangs; 12 Monate vorher hatte am untern Ende des Hodensacks ohne bekannt? 
sich ein Wasserbruch in der rechten Seite gebildet, Vernnlassung begonnen; der Kranke konnte wih- 
war aber in wenig Tagen von selbst wieder ver- reud der Zeit fast ununterbrochen seinen Gescbif- 
•afawnnden; bald darauf fing der Unke Kode an tea nadigeheii. Bald naeh AafhabBe to dasflpM 
am untern Ende aa schwellen; die Geschwubt ward in den untern TheÜ der Geschwulst fin Ein- 
hatte, bis 2 Monate vor der Aufnahme, fortwah- stich gemacht, aber keine Flüssigkeit entleert; ans 
rend zugenommen, von da an war sie sich gleich einem zweiten, am obem Tbeile, flössen uug^fiäir 
gebliebaa. Oer Kraidte hatte niohti dagegen ge- 2 — 8 Ubmd eines hdUeo, ftit faiUoae» Wanm 
braucht, sein allgemeines Beßuden war.guL — aas; iiierauf entdeckte man, dass die Geschwnkt hin- 
Früh u. Abends Pil. hydrarg. Ph, L. gr. T. — ter dem Ergüsse noch höher, ab man früher ge- 
Nacb einigen Tagen iiattesich die Empfindlichkeit glaubt hatte, innerhalb der Scheidenhäute liiiisof 
am «Dtem Tiiafle der Getebwobt gesteigert ; — stieg. Der Knmke bekam FkiieUirShe m wanl 
Bloiegel Nr. VI an den Hoden gesetzt; 3 Tage nach- ins Bett t er w femi» De hierauf der Hode etw 
her ein Fieberanfall , welcher nac Ii 4!^ Sttniden mit kleiner geworden war u. sich welcher aiifülilte, 
viel Schweiss endete ; während desselbeu die PU- auch eine kleine weiche Erhabenheit am uiiterD 
len aoagesetit; dafUr Inlbs. scnnae, darauf Sals- Theile herrorlrat, durah Knstfdie mit «inar Hidtl 
trlnkchen. Nach Beseitigung des Fiebers nahm der aber nur wenig Tropfen Serum sich entleert^, so 
Knmke, jedoch anfangs blos Abends, später aber bestimmte man sich für Castration , welche, nach 
Mdi Morgens die Pillen wieder ein; mit Eintritt vorher bewirkter Stuhlausleerung, auf diegewöbn- 
der Mereuziahrirkong Teningeffte doh ^ Hoden« Hdie Wdse ohne grossen notreriust geanete 
gesohwulst; nach wenigen Tligan Baal ^Atfection wurde. Die entfernte Geschwnbt zeigte eine der 
des Mundes nach, die Pillen wurden nun Smal desTa- 8t( inniasse ähnliche Beschaffenheit , und zwischen 
ges gegeben, worauf der Hode immer kleiner ward, dieser Substanz lag geli>e Lymphe abgelagert ; ober- 
der Brgnss sieh mhidarte, nicht aber die Hitte; halb der Oesdi w uh t aofalen der Hede gesand, « 
hierauf nalun der Kranke die Mercurialpilieu 4mal nur auf der Oberfläche etwas aufgelockert; 
des Tages. Nach 5wüchentlichem Gebrauche der- nica vaginalis enthielt an dieserStelle einigeUM« 
selben verliess der Kranke, wiewohl noch nicht Flüssigkeit. Nach der Operation bekam der Kraoka 
vollkommen hergeaMlt, auf e^nem Antrieb da« Opiate n. efai Salitriüikehen. Vier Tege naobber 
SpitaL — 2) Fungöses Leiden de» linken konnte schon ebe Ligatur u. 6 Tage später i» 
Hoden; Castration. Ein 43iähr. Mann ward übrigen entfernt werden; die Heilung schritt ohne 
wegen bedeutender Vergrössemng des linken, kq- Hindemiss vorwärts; nur eine unbeieoteode^^ 
gdfuuden Hoden m das fipilai an%anonnnen ; die terung hatte nch um den Satuemtiang grtiU**' 
Oberfläche W.gbitt, die Tunloa vagfaalb adhä- NachVMauf von vier Wochen war die Vemarfcinig 
rirte grossen Theib mit dem Hoden, nur das obere fast ganz vollendet, u. der Kranke ward auf »«w 
Dritteldesietztern war frei geblieben} die elastisobe Bitten endassen. .— 3) Fungoses Leiden dei 
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rechten Hoden; Castratlon. Bei einem 
33jähr. Menschen war der rechte Hode vergrössert, 
die Geschwulst hatte eine birutörmige Gestalt, der 
Hod» M ^t t kooBte an derantonin. UnteniFlidM 
derselben nicht deutlich gefühlt werden ; am obem 
vordem TbeLIe zeigte sich Plactuatioo. Im Geben 
u. Steheil klagte der Kranke, dem Verlaufe des 
SemciMtrangs nach, über ein'CtefÜliI ran Sehen; 
das allgemeine Befinden war ziemlich ungestört. 
Das Uebcl hatte sich , ohne eine bestimmte Veran- 
lassung , im Veriaule von 7 Monaten gebildet. 
Doitth n^edetfairfte» JfmwUSrm eDdeerte sich «ehr 
wenig ElÜMig^keit; -eine bis zum Speichelflüsse fort- 
gesetzte Mercurialkur brachte keine Besserung. 
Mau eotscliied sich für Castration ; die Venae sper- 
mrikmm waren Tariefii, der Semoistrang ent- 
•dilil^»!!» dem Assistenten, mehrere Arterien muss- 
ten unterbunden werden , wodurch der Verbaiul 
etwas aufgebalten wurde. Der Hode war in eine 
■üt geringen Depots gelber Lymphe duivhzogene, 
maikschwammartige Sobstanz veründert; In der- 
^^•lben enthielten mehrere Zellen euie seröse Flüs- 
^gkeil u. etwas geronnenes Blut ; die Tubuli des 
Hoden waren nicht zu unterscheiden, die ganze Ge- 
schwulet von derTanieaalbnginee UlieAleldet; die 
Tuuica vaginalis frei von Wasser. Nach der Ope- 
ration stellte i>ii;h ein verhaltnissmäs.sifi starkes, mit 
gastrischen Sjmptumeu Terbundenes Fieber ein; 
die Wände »igte en^gs eine gate Bttenmg. — 
In den 2 mitgetheilteu Fällen schien die Operation 
mit einem günstigen Firfulge auch für die Zukunft 
gekrönt worden zu sein, denn die Operirten haben 
4ch später nielit wieder in dem Spitale gemeldet, 
obgleich es ihnen zur Pflicht gemacht worden war, 
es zn thun , sobald sie irgend eine Veränderung 
ihres Befindens bemerken würden. — 4) Bin 
•weifeihaftea Leiden des linken Hoden. 
I^In ISjSlu*. Knabe kam mit einer leichten , beim 
Drucke schmerzenden Anschwellung des linken Ne- 
benhoden in dasSpitaL Das Hebel hatte ror 4Mo- 
aelm mit Sefamen n. Aiiflielen dca linken Samen* 
iirmgs a. üniben' Nebenhoden begounen ; beidei 
verschwand aber bald ohne ärztliche Behandlung, 
kehrte jedoch nach 8 Tagen zurück u. endete mit 
BUrog der oben betofariebenen OesebwolRt.' Zerw 
tbitilwide Uebeneliiige üusserlich, innerlich ein In- 
fosnm cascarillae mit Kaliauflösung beseitigte sie. 
H. hielt dielü«nkheit für scrophnlösen Ursprungs. 

Eine dareh Operation beseitigte 
Narbe naeh Verbrennung. Ein Bfädoboi 
Ton 10 .Tüliren war vor einem Jalire an der vor- 
dem Flüche des Elibogengelenkes verbrannt M-or- 
mn. Mit Bildung der Narbe bildete sich nach u. 
Mch eine Gontraelnr in der Biobtong der Sehne 
des Biceps. Die Narbe nahm 2 Drittel des Ober- 
arms u. eben so viel des Vorderanns ein ; die Hand 
konnte woiil g^en die Schulter hin bewegt , der 
Ann aber nicitt wdtar ab Ua anm reebten Winkel 
anjopstreckt werden. Durch einen elliptischen Aus- 
schnitt ward die Teniarbte Hautstelle entfernt , die 
Wondräader der Quere nach mUHe^flastentieifcn 



einander genähert, der Arm b mdgllclisl exteoiBr- 
ter Lage durch eine Scliiene gehalten. Eine auf 
der iiintem Armfläche stell bildende roseuarlige 
Batsttndang ward nadi E n t f e nm ng der Sohieue 
mit kalten UmscUSgen behauddt u. in wenigen 
Tagen beseitigt. Hierauf legte man die Schiene 
Ton Neuem an u. verstärkte die Extension durch 
Sehranlioadniok TOD Tage zu Tage. DmKindwaid 
nach einer fteüidi langen Behandlmig gebeilt ent» 
lassen. 

Necrose des linken Os femoris, secun- 
dire HVmorrhagie, Unterbindung der 
Femoralarterie, zulatst Amputation. — 
Bei einem jungen Menschen TOn 2t J. lag in Folge 
einer SJehie früher entstandenen Necrose das ab- 
gestoibtne KnoobeiMlilek g^rfah Uber dem Knie fM 
u. war naeh der Maneni FliolM dm Sohenkels tou 
einer grossen Menge neu abgesonderter Knoclien- 
roasse umgeben. Man schnitt an der innem Flache, 
oberhalb dernenen Knocitenlnldnug ein u. entfernte 
ein kleines Stttek durch dieTraphine, mntste je- 
doch die Oeffiiung noch enveltern , elie der 4 Zoll 
lauge u. ^ Zoll breite Sequester entfernt werden 
konnte; es erfolgte keine Blutmig a. keiu Gefäss 
bmuebte unterbunden an weiden. Am 6* 1>gt 
nach der Operation entstand während des Verban- 
des eine starke Blutung ; in weniger als 8 Minuten 
verlor der Kranke g Piund arteneilen Blutes; eh«i 
die Compreirion gelang, Üoii msgefidur dn halb« 
Pfund ab. Nach | Stunden musste die Femorala^ 
terie unterbunden werden. Trotz grosser Schwäche 
begann die Wunde gut zu eitern; alleiu später, 
ungefähr naeh 9'— 10 Woohen, ward die EHe- 
mng tolilechter, neue Blutungen erfolgten und 
nur Amputation konnte das Leben retten ; die ge- 
naueste Untersuchung des amputirten Fusses konnte 
die Ursache der wiodeffhdten HttBonliagfon mit 
Bestimmtheit nioiit entdeeken; der MipvMiite ge- 
nas langsam. 

Geschwülste mit Jodine behandelt. — 
1) Bfai Sofamidt Ton 8S J. kam wegen dner Ge- 
•ohwulst am linken Schenkel in das .Spital; sie er- 
streckte sich von der Mitte des Schenkels bis zura 
lüiie ; schien , obgleich durch den aufgetriebenen, 
an feiner OberHSehe rauhen u. uagMehenKnodban 
gebildet , doch nicht überall Knochenconsistenz ZU 
liaben ; Druck, besonders in der Nälie des Knies ii. 
nach innen augebracht, erregte Schmerz; die Moa- 
kelu warn etwas gescbwnnden; duallgemdneBa- 
finden geitört. Die Gernkwulit hatte vor 5 Jabrm 
sich zu entNvickehi begonnen, n. in den ersten 6 
Monaten nicht geschmerzt. Schröpfen, Blnsenpila' 
ster, Blutegel hatten keine Erleichterung gebracht; 
ja von dieser Zeit an klagte der Kranke hin u. wie- 
der über einen Schmerz im IIüDgelenke, der beim 
rulligen Veriialten, besonders während der Nacht, 
sich verscldiinmerte u. bisweilen bis znm Fuasblatte 
dflhentreokle. MiteiaigmiUMalMefaaageokenate 
jedoeb der Mann seine Arl>rit verricliten. In die- 
sem Zustande wendete ersicli au H., der ibu Opiate 
u. eine Einreibung vou UugU mercur. , Potass. 
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hydrojod. ^ u. Op. gr. x draobinenwebe brauoLteu 
liiess. Eiäet Hakeutzündong wegeu muwte die 
begomMM Knr mai dnlge Zdt MUgwtrt wcidn. 
Ah diess Hfaideruiss beseitigt war, ward uüt der 
Einreibung wieder begonnen , ii. 4 Wochen damit 
fortgeffüireii ; der Schmerz u. die Empiiudlichkeit 
dn kittniutt FaiMi ^tdonm dch; Umaf wurde 
■odiilMil» acht WooIm» iuig nit ^ Pot. hjdrojod. 
ca § Unguent. mercur. eingerieben, worauf sich 
dieGesobwulst am miteru £ude des Scheukeibeiues 
ulw «n Kni» Mtstt; der mittlere TheU dat Kno- 
fllieiw blieb aber eben so aufgetrieben wie früher, 
nur buweilen hatte aicb wibrend der Zeit otwat 
(Sohmerz gezeigt. 

2) Bin 23jäbr. Hmr klagte über OMolnralft 
Tom am obern Theiledea fialMW Os femotiiy iü dtr 
Nähe de» Trochanter, über ein Knacken, wenn er 
dea Sohenkel «chiieU bewegte, w&> oberhalb des 
KnochfliM Mfam 8itz m haben tehien; er fiUilto 
keinen SohuMrz, wenn man den Geleukfcopf Bsnh 
der Pfanne zu rlriickte ; die Muskeln waren von 
der Mitte des Schenkels bi«zam Knie hin schwächer, 
ib der ganze Fkm um einen bdben 2olI kürzer ge- 
worden. Vor 2 Jahren hatte er zuerst Schmerz im 
Knie gefiiblt, welcher, öfters wiederkelirend, im- 
mer durch Ruhe beseitigt worden war. Seit einem 
AJweward dm Hüftgelenk edmienhaft, derL»- 
dende glaubte elwa« hn Gelenke gebrochen zu ha- 
ben, doch konnte er noch !jis 5 Wochen vor seiner 
Aufnahme in das Spital arbeiten; er war am Hüft- 
grienlM geacbröpft wordea^ iu hatte da« Knie, je- 
doch ohne Nutzen, firotlirb Sdii All^emehodiefiii- 
d«n blieb ungestört. H. Hess eine Drachme von 
Ungt. hydrarg. mitius Pharm. L. c. Pot. hydrojod« 
5^ alle Abende in den Soheokt 1 ehn«ibett , wmaaS 
fffffftügf die Geschwulst abzunehmen schien ; man 
konnte nun deutlicher fühli-n , d.iss am Scheukel- 
knochen Tom n. oben, dem Trochanter gegenüber 
n. etwas tiefer ab letzterer, eine Gescbwidst sass ; 
der Hab desKnocheus war aber frei geblieben; die 
S Zoll lange u. 2^ Zoll breite Osclnvulst schien 
ziemlich fest, doch aber theUweise von einer flüssi- 
geaMasse überzogen zu sein; die VasH n. derBeo> 
tus bedeckten sie; dreimal wurden Blasenpflastaiv 
abwechsehid in die W eiche u. hinter tleu Trochan- 
ter, gelegt} später nahm, unter fortgesetztem Ge- 
branäe der Einreibung, die sebon mn die Wäft» 
verkleinerte Geschwulst wieder ZU, u. ward grösser 
ab vor Rpuinn der Uplinridlimg, ohne jedoch die 
Bewegungen des Hüftgelenks zu erschweren. Beim 
Sinsloasen einer Nadel in dieselbe würden we- 
nige Tropfen emer serösen Flüssigkeit entleert , u. 
der Chirurg hatte das Gpfalil , als wpiin er das In- 
stnuncut durch einen lüiorpel bis zum Mnocheu 
fiibHe, dersiefa über db natiiAdie Gram a« er- 
heben schir n. Die Kräfte so «itanrttticen, wurden 
tonische Mittel mit Siiiirpii vpronlnet. N.it h f iiii- 
ger Zeit hatte »ich die GeschwvUst bis hinter den 
Trochanter veigruHeft o. bb unter dfo etwas ge- 
schwundenen Glulaeu aartreckt Da der härtere 
Theil der AnschwaUniig jm dar Jodine in Mine» 



Entwickelung nicht beschränkt wurde, da» Allge- 
meiuLetiiiden aber bedeutend sich versolüechicrt«; 
o. Hosten aioh einstellte, so wsffd der Eianbe fai 
die Abtbeiluug fOr iooare Kawiko «vsriMHa wl der 
Gebrauch der Jodiae MMgesetzt. 

Ein Fall einer weitverbreiten idiopa- 
thischen Venenentzündung; Heilang. 
Blne Reihe von A bscessen bildete sich bei einem 
24jähr. Mädchen , dem Laufe der Saphena major 
u. minor folgpiifj ; das jxanr.c BpIu war gescliwollen ; 
ein grosser Abscess erstreckte sich von der Hüfte 
bU zur Wade, ein kleiner zeigte sich au der äus- 
sern Seite des P^issas. Yor vier Wochen hatte die 
Kranke beim Treppensteigen plötzlich einen lipfti- 
gen Schmerz im Knie gefühlt, darauf war Fieber 
eingetreten u. m 5^ Stunden Fuss u. Schenkel, Tor- 
sttgUeb Ungs der Saphena, angescIiwoDen. Am 
dem grossen, durch Incision geöfTneff-n Ahscesse 
flössen tingetahr 12 Unzen, aus d»-iii kleinen 2 — 3 
Unzen Eiter ab ; hierauf bekam die Kranke erulf- 
nende IDttd , Opiate n. neeh Beseitigung des Fie- 
bers China. Nach der Entleerung des Eiters Eess 
die Geschwulst nach ; oberhalb des Knies an der 
inner» Fläche des Schenkels zeigten sich nun zwei 
Oeffiinngen, wddie mit den Venen eornnrnnlnlrten, 
ans denen selbst viel Eiter abging ; bis zur Weiche 
hinauf konnte man mehrere Stelleu walirnehmen, 
wo Eiter sich gebildet hatte. Der Genuss von Fischen 
n« von etwas Wein ward der Kranken* vtfrordnet| 
11. spater nocli ein kleiner Abscess oben am Schen- 
kel geöffnet. üalJ konnte der Fuss die Einwick- 
luug ertragen, u. nach ülfeulegeu zweier kleinen 
Fistelgänge hditen die Absoesse nadi n. neeb ron 
nnten herauf. INe Kranke ward naidi 4 WoohoD 
geheUt entlassen. 

Verwundung der Augenliöhle mit einer 
Heugabel. Ein 35jäbr. Mann war mit einer Heo- 
gabel so gestossen worden, da« eioe Zinke io 
die linke Aogenb<iUe oberhalb des Augapfeb ein- 
gedrungen war; unmittelbar nach der Verwundung 
bekam er t ebeikeiten ) die äussere Wundofiuung 
zeigte eine transversale Richtung; die Tiefe betrag 
vogefähr einen Zoll; die Binder waren nicfat ge> 
quetscht ; die Cornea zusammengefallen, am inneni 
Rande zerrissen, der Riss schien sicii bis iu die 
Sderotica zu etstreoken; durch denselben waren 
die Choroidea, die bb o. eio Theil des Glaaktfrpen 
vorgefallen; das ganze Auge war, wahrscheinlicli 
in Folge der verwundeten Choroidea, mit Blut uu- 
teflanfco; der Verwundete klagte über viel Schmer* 
zen im Auge, sein Pnb war klein n. seliwaGh, die 
Haut kalt; er musste sich ins Bette legen u. bekam 
kalte Ueberschläge; bald darauf brach er sich. Drei 
Stunden nach der Verwundung hatte sich der Puls 
gehoben; ote weDte eine Ader tfffiMn, ollalo do 
neuer Anfall von Brechen, womit etwas Blut ent- 
leert wurde, bewirkte etwas Collapsus, u. derAder- 
lass (zu 5XV111) konnte erst eineStunde später rer- 
aostahet werden; I — ari teh Hanst. saBn. enm IHo. 
wlfaMik WäfaiaoddwllMfalfaMtedieiAigeasbr 
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getdmma/ti mk «fam mtAmtSum Bibt u h i a tnOnitainanflBimig betupft. Üb Wiafc darBut- 

«Mdwiiderum etwas BlatwdMrt ; otr 2. u. S. Tag bedeokungen geschloMcn. D« an folgendeu Tage 

vergingen ziemlich gut; w^en mangdndeu StiiliI- das Auge mehr schmerzte, so wurden Blutegel 

gauges beluun dar Kranke ein Jufiu. Mnnae« j am M. viu wieder an den Schlaf gesetzt; innerlich: 

S. Tag« Abandi aldbai M WilwmrMfii «.PMmb Galomal In hUtam G«b«B. I^onabn Tage später 

im Mlipfll, LichtsclMO a. Uebelkeiten ein ; Aderlasa schmerzte das Aage noch etwas; die Gefässe der 

von 5x11; lufiis. seunae; diu Blut zeigte Entzün- Conjunctiva wenig entwickelt; die Irid hell, die 

dttn m baut u. umgeschlagene Rander. Am 4. Tage: Papille aber verzogen u. zwar nach dem iuneru 

dar »opftohmerz war gelinder, der Puls weich, 60; Bande hin; ein kleines Gesohwürohen zeigte sich 

Hartl ei Mg l Mit. Am laXag« hMm nah darSeiHMR da, wo die orsprihigliche Wundft ww. Der Krank» 

im Auge u. in der Stirn gesteigert; Blutegel N. Ti an bekam eiue Auflösung des schwefeis. Zinks u. ward 

deu Schlaf. Am 12* Tage war die Cornea 'wieder mit der Weisung entlassen, sich von Zeit zu Zeit 

bell; die Iris hatte sich nach iimeu zurückgezogen; zur Untetsochnng zu steilen, was er aber bald uu- 

ion obem AnyWl— gnu; die Tnrg«ftHiBM Thalto tailien. Olobuoiimad.«hirBrg.ReTi«w. te. 



XVTI. Sakso^ des öiteni chirurgische Klinik im Hotel -Dien zu Paris* 
Brstes Semester der Augenklinik ')} Toa Dr. Boouov SiUMT-HiLAiaa. 

Rs kamen in diesem Semester 102 Päila for, rhenmatijclien oder artlu-itischen Aiiection in Be- 
die analjsirt folgende Bcsoltata ergaben. zinhuug. Bei den andern Kranken konnte die ar- 



1) Di« «Inf ach« odar eohwaoli altara« ifadt» odar diaainat Poim mar ab dn Dabergang 
de Bindehavtantziindung zählte 7 Falle^ dar BnbMhng von einem Gewaba aiif das < 



die alle Männer von 20 bis 60 J. betrafen. (Das angesehen werden , ohne dass irgend etwas die zu 

Hötel -Dien nimmt keine Krauken unter 15 J> auf.) oft angenommene rhenmat. Krankheit bezaogta. 

Sie satiian in dar Regel fai Folge r<Mä Trlntawn IM dhiar aohon iiartnSekigani Pam bewleiem iiek 

»eu , von Krbüftnng entstanden zu sein n. bei den (nach dem Gebrauohe der allgemeinen oder ütlL 

Individuen, wo die Form die gelindeste war, traf Bluteutziehungen) die saliuischeu, bittem Bmeto- 

sie mit einer Jjmphat. Constitution, mit manchen oathartica; sodann die mit den Gummiresiuen ver* 

Benifii gea a haft a n n* dem habituellen Aufenthalte in bondenen , alteriranden Ibmirialia ( Jalappe , Ca- 

npgaaanden, fimebten n. sohleoht gelüfteten Oitn lonel in starken Gaben) Mnwliksamsten. DaSAH> 

r.nsammen. Die, jf nach den Fällen, mehr oder we- soi» die arthrit. Specificitaten in vielen Fällen nicht 

iiiger energiiiclie Behandlung bestand fast inuner: anerkennt, so glaubt ersieh uicht auf den Gehrauch 

a) in einem Aderlasse am Anne oder Fusse glach gewisser, bei den allgemeinen u. örtlichen Aiiectiu- 

iin Anfimge; b) in Bfartegaln odar bln^gan Schröpf- nan von arthrit. Natur fiir ipadfiacli aradiMMi, Ab- 

köpfen an die Scliläfe ; c) in dem Gebrauche von führmittel beschränken zu miissen« IKe A» SM ?b < 

Cullyrien , die durch Zusatz von schwefelsaurem Sabson's hat sich gerechtfertigt , u. die ziemlich 

Eisen, von armenischem Bolus, Ton basisch esng- Terschiedenen Abführmittel haben einen rollen £r- 



saoram Biel adrtringirMid geoMMbt worden wann; folg gehabt, aelbat wenn dia SuperpurgaOni aidtal 

niant 



d) im letzten Stadium Idsteten die drastischen Ab- statt fifmd. Das Nämliche lässt sich 

führmittel (Colomel 6 Gr., Jalappenharz 15 bis 18 jetzt in Gunst stellenden AuUmonsalzen sagen. So 

Gr., auf einmal genommen) gute Dienste; u. spon- schien bei die<>eu wahrhaft entzündlichen Ophthat- 

iMa (in afaMB PaUa eholeffboha) DomblliDa ba- inien ain SpieasglanUrinkdMn (baMi aalpeteiu 

zeugten die gute Wirkung einer activen Ableitong aamr^Antfanon 186r.,Lindenblötbenwass«r4Unz.) 

auf den Damikanal, indem sie die Hyperämie der mehrere Tage lang fortgebraucht, keine merkliche 

A^genschleimhaut wie wegzauberten. Die mittlere Wirkung herrorzubdngen. — Jener, an der gut 

Daner dea ftatflbaHaabfc «or^flll^HeÜung be- nbariklariiirtMi arthrit. Angenentellndiing ieideoda 

trug für jeden Kranken 10, 2 Tage. Soldat bafiuid riab vonüglich bei warmen , erwel— 

2) Die katarrhalisch -rheumatische cbenden Fomentationen, die einen sehr lebhaften 

Augen entzündung kam bei 8 Kranken vor; Schmerz beruhigten, sehr wohU Seine eigene Kr- 

de beAm iiiiHalbrili Handwerker, die vermöge fahrung hatte ihm die Wirksamkeit dieaa» MUNli 

Uires Bemfi» rieb deaa Wechsel der Wärme und w^igshnn l>ie mittiwa ff mar darBAindlnug lir 

Kalte aussetzen müssen , oder an kleuien u. durch trug 17, 5 Tage. 

ein lebhaftes Licht beleuchteten Gegenständen ar- g) Acute sorophulöse Augenentzün- 

bailMl. Bei einem emzigen Kranken, einem Sdjähr. d u n g. Sie zeigte sidi bei den 18- bis 2djähr. lym» 

Manne, der 1829 die apaniacha Ganmagna ndlga* pluil> ia^vidnen yna einer dürftigen F r i H an a ^ all 

macht hatte, 7.f>i<;te sich die rhenmatiscu-artlmtische Maurer, Stallknechte, Schuhmacher, Rekruten. ]\Tan 

Form primitiv, rein, auf ein einziges Angebe- bemerkt Gefas&bündei der Augaplelhiiidehaut , die 



schränkt, tu mit einer constitutionelleu u. erblichen einer pblvctäuartigen Pustel, welche dasKpithelium 

~ dw finrnhaat impoibaht, in drm daruntw gaby 

— iLy'gLi'ir:iÜ± l^aZ* ISÜL.'ggL^ mm Gawaba OiSanbildet, VtnMnm^mAr 
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GoBorelloMB (Albago dhr Homhaiit) dentficfa heftig angegriflen, die energischsten Mted 
Inrrorbringt , Nahrtmg zurdhren. Diese AfTerlion vennochten nicht die Erweichung der Lamellen der 
erregt in ihrem acuten Zustande eine lebhafte Em- Hornhaut zu hemmen vu es blieb ein Staphylom mit 
pfindlichkeit, eine ausserordentliche Lichtscheu, bt Verwachsung der Iris zurück. Ab hienuf auch dM 
■Mbmtheils oonstirntionell u.sehr zuRecidiven ge- rechte Auge ergriffen wurde, so wurde dieExcüiaa 
M^. In (ler Mehrzalil der Fälle %rurden die Ader- der Bindehaut als das eüizige Hülfsraittel mit ei- 
llfse unterlassen u. durch Blutegel an die Schläfe nem raschen glücklicheu Erfolge in Aoweodaog 
oder blutige Schröpfköpfe ersetzt. Die mit Laude- gebracht o. es ut das Organ jetzt ganz gesund. Et 
wmm fw wtot en CoUyrien , das Eintröpfeln tob fat Boüaiot bei eiuem Kinde , was in die äussere 
Roosseau'schem Landauum selbst, die Scarifica- Klinik gebracht wurde, gef;lückt, die FortscbrittS 
tionen derGefässbündel , die Excisionen der Spitze der eiterigen Augeuentzüudung durch die Cauteri- 
der Phlyctäne n. ihre Betupfung mit Höllensteua sation der gmnaÜrtenabsomderadein Fliehe mit dem 
wuren die lONcI, wddi» ndf giadiBohetB Brfbig» HtfUenstMne n. dnroh wiederholte Wasdiungeamit 
zur Beseitigung des übermässigen Schmerzes, der einem Colljrium von diesem nämlichen Salze (SGr. 
Reizung u. der begleitenden Lichtscheu angewen- auf 4 Unz. destill. Wasser) zu hemmen. lo «• 
det worden. Damit wurde eine antiscrophulöseBe- nem andern Falle Iditeten transonrrente Sfltfütl» 
handlaiig ▼Hbaaden, bestehend aus den toolsolMB tionen anf der innem Flüche der Augenlider ii.Be- 
u. bittem Mitteln. Die Anzahl der Kranken betrug tupfung mit dem Höllensteine gute Dien&te. Dabei 
6 Männer u. 4 Mädchen, von welchen die älteste war die Auftreibung ausserordentlich stark o. bil- 
nioht über 18 J. alt «rar. Die mittlere Dauer der dete ein ausnehmend umTäugliches sduirfasfalMi- 
BabaadhiQg Ut snr rolbtündigen Heilung betmg gas Eotrapimi; o. es waren ferner die obemAa- 
22, 8 Tage. Man sieht, dass hier tolMNi trfironisohp genlidknorpel umgescidagen. Bei 2 andern Krao- 
Alfection vorhanden war. ken, wovou der eine an einer blennorbag. Opbtbil- 
4) Angenentziindnngen, diealaapa- mie in einem chronischen Zustande u. der ndrs 
•Ifitaha Formen betraohtat wardaa; an g^doltiser Ophthalmie litt, wurde der wucliem- 
drüsige, mitgetheilte ei t eri ge Augen- de Zustand der Scldeimdrüsen durch ähnliche Mit- 
eutziiudung, Ophthalmoblennorrhoe, tei beseitigt. Diese Methode ist von nun an ia die 
Der herrschende Charakter dieser Tenohiedenen praktische Chirurgie eingeführt; es hatten sie idHa 
Va ria M Han dar allerigen Angenentiiindimg oderdar einige Aenta, was die AnwendaDg das mUsmliiH 
srldeimig-eiterortige Erguss mit Maceration der betrifft, gerühmt, allein Niemand war so weit ge- 
Humhaut, mit Gefahr von einfachem oder compli- gangen wie Savson; es ist daher die mit derCao- 
cirtem Homhautbruche , Perforation u. Veiiust des terisation verbundene Excision eine BereiobMV^g 
Avgas, wurde bei m a li reieB Kianken baobaohtel, derChimi^e,£eihm angehärt. — In dieser Kate- 
unter andern bei einem 40 J. alten Maurer, der rogie fanden sich 8 innere Kranke. Die iniMlerf 
sich diese Affection durch Ansteckung Ton einem Dauer der Behandlung betrug 22, 9 Tage. Bei dem 
seiner Kinder , welches aus dem Hopital de la Rue Kinde, was B. behandelt hat, fand die vollkoBHaBe 
db Mnas kam, maog. Der Mann, die Fran a. dfe IMInng am8.T. statin. dlaOabhrwaram 8. wUber. 
8 Kinder wurden zu gleiclier Zeit davon ergriffen. 5) Cli ro ni s c h e H o r n h a u t - u. chrom- 
Selir gefnlirlich war sie blos bei dem Manne; die sehe A u g e n 1 ideren tz ün duug. Unter dieser 
Erweichung der Hornhaut ktinf}igte eine Ruptur doppelten Benennung müssen 8, zierolish sskaw 
an. diaäehammaidliiiieiDMelhliKtl». wenn witersubitegamie, FüHa aorgafiihrt werden. B«i 
die eiteraill^ Absonderung II. die Erweichung nicht manchen Kranken war die Hornhaut, in Folge ei- 
durch ein heroisclies Mittel aufgehalten worden wä- ner constitutiouelleu scrophuldsen Affection, in ««' 
reu. Sahsos sah ein , dass, wenn er das Absonde- nem mehr oder weniger deutlichen Grade gefsniS 
iiilHiwgaii, dfo Phsdehmil o. die hypertropbisalMn gewwdeu, oder m wmdan auoh die Kranken rm 
Schleimbälge zerstörte, er auch die Irrsache der Er- einer Conjunctivitis palpebralis mit Lippitudo bf- 
weichung vernichten würde ; er entschloss sich dem- lastigt. Oft war bei diesen Affectionen die Vsiiol* 
nach, die Bindehaut auszuschneiden u. die dem Ran- der Ausgangspunkt gewesen. Die Verheeiang* 
dadarAagaididflr «ütapnaliaidanMIeBmildam dimm Bnatliama sbd damnan mit den cbnio. 
Höllensteine zu betupfen. Dordl diese Excision Affectiouen der Augen verbunden , dass sie wobl 
wurde die Anschwellung der Theile bedeutend ver- Beachtung verdienen u. an «ne frühere AbWM- 
mindert u. die eiterartige Absonderung gehemmt, lung von B. über die Anwendung der aelfüli*** 
Dia Übrig« Milla yacsAw a n d a a wk «. aaeh Haäode gegen diaBfaMsvpMlaln des IMenRandM 
u. nach Verfluss einer gewissen Zeil hatte die er- der Augenlider u. der Honihaut erinnern, uorca 
weichte u. trübe Hornhaut ihre Festigkeit u. Durch- diese Methode vernichtet man jede Gefahr für™' 
sichUgkeit wieder erlaugt. Gegenwärtig befindet Gegenwart u. für die Zukunft, indem ""^^^^j^^^ 

Dieses kräftige Mittel hatte sich schon bei emein Po- oder noch besser mit dem Höllensteuie enti«^*' 

len, einem Färber, der von einer sehr intensiven Wenn das Wiederaufflammen derHomhaatenUim- 

bleuuorrhagischen Ophthalmie befallen worden war, dung sehr activ ist, so lässt Sahsoh dieBluteg^'^ 

" dfoSMiliiiiMlaea$bkyMd«r ' ' ' 
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Hiiige Tage b«stebeD, so wendet er dasUngoent. mer- aussen aufbreohen, Hjpopiam, Empyem des Auges, 

MfM» «Inpiac inMtimMn wrf ä&m Mm Band ollHoaibanaraibmluMiNlMB8taphylom,Bi^ 

jff Augenlider an. Ist dieses zu reizend, vorzüglich der Iris bF-qleitct. Die Behandlung muss höchst an- 
renn das Fett ranzig ist, so mildert man es mit fri- tiphlogistiM:!» sein , die Application ron in kaltes 
icher Butter, oder dem Uug. rosa tum , oder man Wasser getauchten uuaufböriich befeuchteten Com- 
MtstBdiadoanakraat an; der lundofatige Gdbnooh pressen b w r al wui sieh Im Anfong« ntttdieh; tritt 
des Ung. mercur. hat nicht die Nachteile, die man die Eiterung ein , so mnss man ihnen warme Wik 
ihm zur Last legen könnte, wenn es unvorsichtig schungen, leichte Kataplasmen, durch Bilsenkrant 
Mgewandet würde. Ist die Gefässigkeit der Horn- u. BeUadmma schmorzstiUend gemacht, substitui- 
hnt das vorheme h wdt Symptom, so mms watm nau 8pitw mnts omb malir tonitolM Oottfilen an- 
ile zerstören. Soll man es nim aber mittels (ks wenden , wann die Temarbung anfängt , oder dto 
Messers, durch die Scarificationen oder durch die Gewebe des Auges zu Uiren früiherem Zustande zo- 
Rescision tbou ? Diese beiden, in den acuten Fällen rückkehren. In den ersten Momanten muss man, 
nützlichen, HiMal sind unzTeriissig n. ontnwvnd- ■■o hd a i dfe Wand« g< W Muliw wwden bt, mit ci- 
bar, wenn die ganze Hornhaut mit strahligen n. nem stumpfen LöfTelchen die gehSrfgai Repositionen 
nicht erfossbaren Ifanrgefässen bedeckt ist. Alsdaim machen, die fremden Körper, wenn sie beweglich 
ist die Eiterung oder vielmehr die Desorganisation sind, hinwegnehmen, hierauf die Wundlippen auf 
drr BfaidehMtl, wnMwdblioraiiMMlMdeät^ «inander ptMen, donli die gesobloiscBMi An- 
gaMten Mfaeaclsee, welches eine, der Dorohsich- genlider in BerUhnng eriiallaii n. aof diese selbil 
Hgkeit der Membran schädliche , übermässige Le- ein leichtes Plumaoeau lagern , was man durch ei- 
benstliätigkeit enthält , das heroische Mittel. Ein neu schwach •on^cimireuden Monoculus befestigt. 
Ring als Höllensteinträger ist das Instrument, des- 00 TMAdupB. bei einem Gehülfen in einem chemi- 
•sn deh SavsosmII 2 oder 8 Jiihren bedient Die eeben Laboratorium, bei dem «fai BtadlL von einer 
entzündete Bindehaut wird zerstört , die Homhnnt zersprungenen Selterwasserflasolie n Reicher Zeit 
verliert ihre Gefässigkeit u. erlaugt nach u. nach die Cornea u. dieSclerotica auf 4 oder 6'" verletzt 
ilire Durchsichtigkeit wieder. Bei einem jungen hatte , doch waren die Iris , die Choroidea und das 
Handwerker, bei welchem die ehnm. HomhMitaiiV> lig. eUlav« nicht d ur ch s dmh tan worden. Di« Vcr- 
Zündung seit seinem 10. J., wo er die Blattern ge- einigung der Wundränder geschah schnell: es blieb 
habt hatte , häufig wiederkehrte , wunle das afifi- eine linienfönnige Narbe mit einer geringen Defor- 
(irte Auge durch die Anwendung des Causticum matiou der Iris zurück. Wenn sich zwischen den La- 
eicht hiee geheHt, aendem ee be w e rt e rieh aneh mellsa einAbaaess gefaildiet hat n*ohwTerdere oder 
durch einen meikwördigen Consensns der Zustand hintere Fiald in flirohlen ist , soll nun Üm da cr- 
des andern Auges bedeutend. Bei einem I9jähr. öffnen? Es ist diess ein noch unentschiedener Lehr- 
Hädcheu u. bei einem ödjähr. Mamie wurde,vorzüg- punkt. Sahsoh beobachtet bis jetzt die exspecta- 
Bsh bei dem orrtem duroh dtoMngtjauieilseÜon et- tffo IMMdeu Von 6 VennuidaDgen d«r HornluNil 
ne vollständigeVerbesserung des Zuitendei lierbeigo- iuilen 4 den völligen Verlust des Auges zur Folgeb 
fulirt. Bei einer grossem Anzahl wird die transcurren- Einer von den Mau rem , der, so wie der Oflicier, 
te Canterisation tägl. als ein wirksames Mittel in den nur Contusion ohne tiefe Zerreissung wlittMi hatte!, 
ImUiellen der SetÜnaalMnldas Auges angewendet, kam ndt Verwaolisung der irit n. einer «mdoNh- 
6) Traumatische Hornhauteutzün- sidktigen MbiIm, welche die äussere Halbcircnmfe- 
<liing. Sie wird häufig bei den Kindern durch renz einnahm, weg. Der Otticier wurde gänzlich 
unvorsichtige Spiele verursacht; namentlich kommt hcigestellt. Alle hatten au hetzen Schmerzen ga- 
da jeiit häufig in Folge dee Zenprengana dar Btteik Der ein« von den Kranken, der Sddooaer, 
j ff pft w ne n Zündhütchen an den PercussiOMlünten ; | forderte die Exoudon eines hervorragenden Staphf« 
noch öfter bei solchen Berufsgescliaflen , welche 1 loms der Hornhaut, was durch sein Vohim hinder- 
die Verarbeitung harter Körper, wo durch absprin- lieh n. nach der Verwundung eingetreten war. Da« 
grade Stein- oder Metalltheiloben dfo Hnrniianl laiMiara Oaner der BaimnAung betrug 29 Tage. * 
aaniinn n. goqwohehl wird, rot, VongFIBlan rom 1 7) Regenbogenhautentzündnng. Si« 
traumat. Homhantentziindung kamen demnach 1 'kann von dem einfachen Congestlonszustande bis 
auf einen iVletalldreher, 2 auf Steinschneider, 1 auf nur Phlegmone gehen. Es kamen 2 Fälle in dieser 
einen Schlosser , 1 auf einen verabschiedeten Of- ' MSkÜL vor, wo Ml mnde himkomgrosse A bi seaee 
Mar, dar dall alt der OKilnaiiil htntliiffrtgtf , u. zwbchen den beiden serösen Blättern der Iris bil- 
die mit den Wwzeln einer Pflanze, die er ausschüt- deten, sich auf der vordem Fläche derselben erho- 
telte, verbundene Erde ins Auge bekam; endlich auf beu , sich öfluieten u. ihre Producte in die vorder« 
«nem Schauspieler, der, indem er mit einem Degen Kammer ergossen u. die Dorohsichtigkdt der Feudi- 
t{>Ute,deneri^demFnssemiltala deeDegenkno- Hgksiten trübten. Alle diese ZnfVlle wurden besel> 
pfes emponnilMllte , sich die Spitze desselben ins tigt , vorzügliclt bei einem Studenten der Medlctn, 
rechte Auge stiess. Die Folgen der gequetschten xu der in Folge einer blennorrhag. Ophthalmie an acu- 
Mnisieneu Wunden der Hornhaut sind schlimm; ter Iritis litt. Am öftersten theiltsich die Entzün- 
aiaBMebta&BoinlnMifoIrilii; Ol bOdcnalobswi« dng dam Tordem n. Untern Blatte mit, wakhe da« 
NbndMLnMlIaaAbaoaMa^dionMibteanodar fafiMg-OMalOo Note «niMhan lioh «nibdlM. ia 
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hautartig« Concretiooen ab, irdche ifi« Bonbleh- 
tigkeit der wässrigen Feuchtigkeit trübeo u. endlich 
vom Verwachnuigen mit dem seröaeo Blatt«, wel- 
che» die hintere FlSefae der Hemhairt ankleidet, 
odw Ualan aüt der Linsenkaptel herrothrlDgen. 
Ei kann sicli auch eine mehr oder weniger ToU- 
stäudige Coarctation mit VerschliessuDg der Pupille 
durch laiche Membranen (Pseudokatarrnkta) bilden. 
Oltlriib kann mehrfacher Natur »ein, man hat ihr 
MMlaute Merkmale nach der Verziehmig der Pu- 
pille u. der Richtung des Oyals , welclies von der 
Zerrung einea der Punkte de« Pupillarkreises ent- 
staiit, wmaii äbli «in» gewisse Bchindamg in ii» 
MD Bewegung«! yerbindet, beilegen wollen. Ist 
das Oral Tertical , so soll die Iritis arthritisch sein ; 
Seigt es sich horizontal, so wäre sie rheumatij»ch ; 
iat es andBaii'lidnahaytiaal, aber m obaa naab 
unten, von innen iinch aussen geneigt, so wären 
die Ursache u. die Form sypiiilitisch. Nach den Be- 
obachtungen in dieser kliuik kann man wohl an» 



BM Mk häa» aMavft Dtner ge- 

ibeitimmen; sie dürfte aber beinahe 66 Tage 
betra gen . Kine frei Twrianfni 
dauerte t2 Tage. 

8) Hydrophthalm!«b 
▼öUig n. tflit langer Zeit amaurotisiiien Manne ror. 
Die Spannung des Auges, die Unbeweglichkeit der 
Iris, der varicose Zustand der Venae emergentes 
die hervortretandsten Sjrmptonw. Man kann 
~ IT dorafadfeaakroakoinsche Unter» 

suchnog genan erkennen. Die actirsteRerubion ti. 
der Gebrauch der Quecksilbermittel blieben Töilig 
erfolglos. Allein derAdeiiass, die drastischen Ab- 



dener Ursachen entsteht; alle in man konnte nicht 
die fjenaue ii. strenge Grenzscheidung dieser Merk- 
male ermittelo; deim nieistentheüs Terändem sich 

iiIaryafiiBlw 



sich u. Kwar bat Sabjeoten, deren Knnkhat nichts 
ConstitutioDelles u. nichts Specifisches hat. Von 2 
Fallen von sypUüit. Iritis bot ein Fall den correcte- 
atanTjrpna darsyphiUt Iritis der Dauliwliiai daru 
Sie zeigte sich gegen das Quecksilber sehr empfind- 
lich; am 15* Tage der Behandlung hatte die Pu- 
pUle ihre runde Form wieder angenommen u. es 
nalla itA itoi fl M inhf h nilwliindl gefcawait Bai «Im 
andern Kranken, bei denen Verwachsungen mil 
Coarctation statt fanden , n. der Kreb der Iris un- 
gleich gefärbt war, was ein anderes Merkmal die- 
lar Fom ll^ triA in Fttlgn alnarOoaikiiftaiMtend- 
lung em deutliches Besserbainflen db; doah be- 
standen diese falschm Bitembranen seit langer Zeit 
o. dar Kranke war in der Ktie Ton BsciMAnD 



ohne ToUständige Heilung zu «ringen. Auf die 
Iritis mit Coarctation, Verwachsnngen n. Pseudoka- 
tarakta beider Aiigen, welche bei einer Stiekann 
liPflJga datMliktralnrdv nWi alngtiüelM 
war, hatten die Mercurialia, mit der Belladonna reiw 
holden, einen glücklichen Einfluss. Alte Verwach- 
songeu der Iris mit ambrafarbiger Katarakta sili^ 
qnata Hatten bai «inw jungen 29!ji^fk MliMiif 
Ton emem Versuche Tom Zerretssung u. Recliuation 
der Linse nur einen geringen Erfolg hoffen. Die 
Operation hatte auch gar keinen Brfolg u. man be- 
schreiten , welche den Sann, dar Ut zerstören u. 
dem Lichte den Durchgang gestatten wird, denn 
die Wahrnehmung isfc nicht Toliig aufgehoben. Auch 



bundenmit den gewöhnKAwi wvolsiv. BCtteh», die- 
janigen Agentien, auf die man bei jeder Natur der 
Iritis am meisten rechnen kann. Bei diesen aa lang* 



schnell eine Hydrophthalmia acutn , die sicli zuerst 
auf dem einen, sodann in dem andern Auge bei ei- 
nem Manne einsteilte, der sich erkältet hatte. Gettt 
man niaht snirak, wams nmn behauptet, dasa^Bes» 
Krankheit von einer übermässigen Absonderung der 
Angenfeuchtigkeiten in Folge eines entzündlichen 
Zustande« der tiefen serösen Häuta des Auges, der 
1er MenbfMM Jacobail abhSngt? 
9) Künstliche Pupillenbildung. Saj- 
snif operirte durch Incision der Hornhaut, Fixation 
des abgelösten u. zerrissenen Lappens in der Wun- 
da, baÜa Ai^en dnar V^an., walokar ifiv dap~ 
pelte Extraction niu- den 6. Theil der Hornhaut 
durchsichtig gelassen hatte. Beide Versuche hatten 
einen glücküchen Erfolg u. die Kranke sieht hiu- 
MogMi, mn alUn gahm o. die kltlnen O^gen- 
stände in ihrer Haushaltung finden zu können. 

11) Complicirte tiefe Augenentzün- 
dungen. Es werden hierher die Augenaffectiouen 

die ohjaativ. u. subjectiT. Zdchoi dbr Verletzung 
der Terscliieclenen Gewebe des Auges oombinirt siad. 
Diese oompücirten Augeneirtsündongm könnea 
aevte o4m uliianiitlia aein; 4a tn^en imaer aCmt 
das Gepräge der aHgemeinan IKathan», wddiebri 
den Kranken Torherrscht, an sich, mag sie nun eine 
scrophubise , arthritische oder sjrphiiitische sein. 

" attht die Krankheit mit dea limhlMM 
gungCB da» Subjects in Beiialiung. Diese FÜle g»* 
hören zu den günstigsten. Ein Kunst, cbrelner 
brachte deu ganzen Winter dannt zu, dass er Holz 
■rft-ndeiai ifoba belegte, wdM er tief In dbflaell 
ynain arbeitete. Diese übermässige Anstrengung 
Temrsaclite ihm eine Aogenentziinduiig , bei der 
lieh alle äussern u. tielen Merkmale, Rothe, Iralgie, 
BspfindHoliltait gegen duUcIrt ii» a. w. TanidMlH 
ten. Vbke 2Stäg. Ruhe , eine örtliche Behandhng 
mit den narkot. Mitteln, eine allgemeine durch den 
Aderlaat, a. die Revulsion auf die Haut hattm ei- 
MB Tollen Bvlblg. — Bb lymphat VHmer waaii 
in Folge emes 4tög. Weohstiiabwi UVB emer ga* 
fährlichen AugenentzUndnng ergriflfen. Es fanden 
Trühnng der Hornhaut, Iritis, Salunanen Uber dar 
Anganhäda, LfaskUchen atlMi DiiWgnMlawickg« 
naeli u. nach den AbMuarfttebi n. den mit das 
Opium u. der Belladonna verbundenen Merrun'a- 
liattb— Bai ainamLandnann, der an^einem Wecb- 
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plicirte rheuinat. Augpuentziiuduiig dös eine Auge 
» r^rilf u. alle äussere u. tiefe Gewebe befiel. Leb- 
hafte Sclunenco, Trübung der Hornhaut, verwa- 
whww gl— tider Mt, Bfgim too eiweisirtofllgan 
Flocken in die wässrige Feuchtigkeit, dlets waren 
die object'iTen Zeichen. Man wendete hn Anfange 
df u Aderlass , die Blutegel au die Schläfe ; iu den 
IcMan StaiBm dmCtAouui u. dasOpftmi an. Nach 
Verfluaa von 25 Tagen fand Tollige Heilung statt. 
Unter den schlimmsten Fällen Ltt der eines SOjähr. 
scmphulösen Krystallschueiders zu erwäluien, des- 
an Znatand sich in Pok« aeinaaBenifiea vcndiBfli- 
merte, denn die KrysttUbolneider haben ihre Hände 
immer in kaltem Wasser u. müssen anhaltend an 
wfak Kchten u. glänzenden Flächen arbeiten. Bei 
dieflem Kranken war die AfieeÜon reraltet; ei fand 
Atn^iia» des Augapfels statt u. die Affection wurd« 
ferner von t|efen Scl>merzen begleitet. Nachdem 
die gewöhnlichen Mittel alle erfolglos geblieben 
waren , bemikte das mit dem Opium rerbuudeue 
Calomel (was selten rom At^ttMaM rläüg geic^ 

»igt ist) in der Gabe von 6 Gr. täglich , bald einen 
re ichlicben u. anhaltenden SpeichelÜuss ; worauf 
ik\i die ABection des Auges auf eine merkwürdige 
Weise nülderte n. da* Kranke, wenn auch nicht 
;^pheitt, doch wenigstens erleichtert enthMMB Wör- 
de. Als die Affection sich zum 2. Male wieder ein- 
stellte u. der Krystallschueider wieder iu das Spital 
nrilekkebrte, tnofalen naeh aefawnebcn Gaben ▼<» 
Calomel der Speichelflus« bald u. zwar zum Vor- 
«heile des Kranken wieder, dessen Constitufion sich 
sogar zu verbessern scliieu. — Dies« Fälle sprechen 
sehr sn Gonsten der Uethode der Englinder , wel- 
che das Queckttlbcr mit Vertrauen bei den Krank- 
lifireii der Augen verordnen. Sie treiben die HeU- 
uirkong soweit, dass sie ihren üäiifluss aufdieCon- 
ititntion tnssexL DieaeBei^iiele werden nnt ImZo* 
kmti kühner maohen. 

11) Staaroperation en. An 22 Augen nn- 
iemommen , verhalten sich ihre schnellen u. voll- 
slindigen Erfolge wie folgt : durch Depression wie 
8 zu 20; dnisbBxliMtion wie 2ni 2, das heisit 
Hie Kninken, von allen migUnstigen Wechselfällen 
frei, konntf'u nicht blos hinlänglich sehen, um allein 
gehen zu k(iuu«n, sondern unterschieden auch, die 
einen mit pasaaMiettBrillaa, die «idem oine die* 
selben , die kleinen GcgcBililnde n. die Stunde auf 
einer ühr. Die verspatigten u. von Zufällen durch- 
kreuzten, aber nach einer langem oder kürzem Zeit 
deali aoeh gesieherten Erfiolg» wmAiAm tUk bei 
der Depression wie S ZU 20» ÜMB muss femer ab 
cliickiicli 2 Fälle betracliten, wo ohne Hoffnung, 
(las Gesiebt wieder zu rerschafien , die Redination 
ven traekenhiilsigen oder ndbäranteoKapielitami 
gemacht wurde, nm die Deformität zu beseitigen, 
was auch ohne schlimme ZufäUe erreicht wurde; 
ideimiacli verhält sich die Gesammtheit dergcsicher- 
%m Erfolge wie 16 w S2. Die naUani Fälle, 

•o virf ariN«. da« aie allein 



gehen komtten u. wo fGhEnuiM üiueliiJe, wie die 
BÜdang der seondireii EMarakten, oder da« Fort- 
besteheu von Lappen der Kapsel, die Operation für 
die Folge /.weifelhaft machen, obgleich mit günsti- 
gen Wechselt allen für einen neuen Venuch, verhid* 
ton doh In Besag auf die Depression wie 2 sn 20u 
Endlich gab es 5 völlige Nlchterfolge , ebenifalia 
durch Depression in Folge von gefährlichen conse- 
cutiven Zufiilleu, also ein Yerbältniss von 6 aui 20. 
Es gab deoniMh ebo ^noUkommen gesioherte Er- 
folge durch Depression IS, durch Extraction 2; 
folglich 15 von 22. ZweifelhaHe Fälle durch De- 
pression 2 auf 20 , und voUkonunne Nichterfolge 
dnnh Deprewioii 6 auf 20. BfaM gam strenge Stn- 
tisllkder Angenoperationen in Bezug auf den Werth 
einer Methode ist sehr schwierig. Wir halten 
das Glücken oder NichtglUolLen einer Operation für 
eine BwutMiBtlt, die oft anaser aller Vofamrfilit 
dit Opentann ■ Ans diesem GeriobtipaBkin 
muss die so vielfach durclistrittene Frage, man 
der Depression oder der Extraction den Vorzug ge- 
ben soU, betrachtet werden. Man sieht, dass Sav- 
ao« bfiiMhe f giiickliche Erfolge n. ^ unglückli- 
ch« oder ungewisse dtirch Depression criiielt. Es ist 
diess das glücklicliste Verhältuiss, was im Allgemei- 
nen bei der Staaroperation zu enreicben ist, waa 
man auch fttr ein Verfahr«! dabei anwenden mag. 
Mm hat dieser Wundarzt auch 2 Extractionen ge- 
macht , u. zwar beide mit glücklichem Erfolge. Ist 
man aber deshalb zu der Annahme berechtigt, dass 



Mertiode bei allen 22 Augen angewendet hätte? 
Wir zweifeln daran, denn die Extraction zählt auch 
Nlchterfolge; u. wenn Präsumtionen zu ihren Gun- 
Han spreeben, ao Hegt der Grand davon darin, daal 
die Exmndon von einem der gescUektefteu Wund* 
ärzte unsrer Spitäler [Rot x] fast ausschliesslich ver- 
fichtet wird, dass seine glücklidieu Erfolge Ub«rall 
bekannt w«den, wümd ^ NielileHbIgt «nbe- 
achtet bleiben. Eine geuaue jährliche Uebeffriu h t 
der glücklichen u. Unglück lidien Falle seiner Praxis 
würde der Wissenschaft einen währen Dienst lei- 
sten. Ohne nna Mer in die Biditenmg der Gründe 
für n. g*8*B db Hetliode an o. iUr sich selbst ehe* 
zulassen (was wir später thun werden), so glauben 
wir doch den Grund der glücklichen Erfolge von 
Savsoi (wfdelie andere der Depression mehr xuge- 
tftaM PHdcdker nicht eriiallen) darin geAndea 
zu tiaben , dass er die Scierotica , genau 2 starke 
Linien von der Verbindung der Hornhaut mit der 
Scierotica entfernt, durchsticht, so dass er nicht den 
PleKus ganglifonnia der NewI oiBaree manrandet *)| 
was den grossen Vortheil gewährt , dass die primi- 
tiven Zufälle, wie Spasmen, F<rbrechen, Iralgie ; oder 
eonsecutive, wie Iritis chronica, Verwachsungen, 



I) U»t«mdiaiig«a, 4l0 B««r)«t an _ _ _ 

bMMdcn 4ca afrikauUchea Straurae«, dw MlUMlUkM ■•■.«i 
MMikl kat, litTrn Uun ttiM:r die Geflecht- a. r«Bfll«Mit%e 
miar asMS«, «»• na« i" OpbthalaMfnphie du Llfraa. 
elitär« Maat, kalaa« Zwvifel nbric; er wird die*« ••■in 
■hSmIi«* Stadien »»Ster bakaaat aiaebe«; di« anatom. Präparat« 
t to im «taUarie« der v«rfM«b«*4ai AMiaari* dM 
e, flir aia «r al« varfcrUfl t«. 

5» 
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et krüAige Mittel Ittr «bM driagmA Ottatu aai; 
lud cotnpiidrt niefat dnmt «fo «nton Stadial der 



faUch« MnnbniMn n* w. 

Bri dieser Vorsichtsmassregel Sarsoh's hat sich und cotnpBdrt 

•rst 3m;il nach t!er Operation iu der ersten Nacht u. Operation. 

■dten darüber hinaus Erbrechen eiugestellt, u. zwar 12) Aiuaar©««B. Wir cUusificiren die 12 

anr wenn Fragmente der LioMiadb.TordaraKaiB- Filk von AmmirMmi, di« wir beobMhlet ImImi^ 

»er gelangt waren u. die Iris beleidigt Iwttao. IKeM nacii der von Sansom (Diet V. 15 uL Amemroie) 

ichoBangeiiilirteThatsache dürfte mit dem, was Avir angenommenen Weise. . 

iMolMchtet haben, die der Zeretückeiungiugeschrie- ^ I- Cla-se Sthenisch« Anaaroie. A. Wm- 

ienenVortbeilevennmdera. BioeeBdef« Vonielito- Plethora u. von Congestion nach dem Kopfe. KLn 

maMregel, die Sasso« bei der Depreatioo (n «fie gdiirifer, dcMen Gesicht aurgetriebeo a. sehr entwik- 

er sich jedocli nicht so streng lüilt , dass er nicht knlt war. Htt seit einiger Zeit an starken ■. iMltaidcl* 

auch einen Gepeube^ieb durch die Exlraction gen Kopisduucrzen ; »ein Pul« war hart u. (fie Artei» 

1 I j- 13» j« j L^tJ^ m«-.i.-j-_ fablte «ob hart «n. br l»eklHj;te .sich über eine solcM 

machte, so dass die fetudirenden beide Methoden If^^J^ ^ iS^hvareiögens , da« er «ine Geschäfte 

gegen einender abwägen können) ^) ist die, betreiben konnte. Die Indication für di« 



dass er niemuls das Auge durch rasche oder wie- Bebandinng war hier leicht; 2 Aderläsue; ein leichtes 

derholle Bewegungen anstrengt; sondern eine me- Regia» Blutegel häufig aa di« Proccasiis ma«toidei an- 

tang der Nadd madtt,, übertrieben schnellen Be- erlangt. — b) In Folge tob sanguinischer Pietbora. 

wegungen u, der eitlen Ehre, in einein Augenblicke ej,, Stallknecht, 22 J. alt, von einer lyiuphatiscb-UD- 

eiue vollkommen reine Pupille , mit Gefahr conse- goiniwhm Constitution, hatte ebenfalls ein aufgetriebe- 

«...iSir^r yiif«lip hi.rziiste>lli>n vonieht. Wenn Lao- ne« Gesicht, einen harten tasaai^engczogeaen PuU u. 

cuüTer Zufalle, berzusteüen^yomeiiL Wenn l^p ^^^^^^ ^.^^ bedentendc« »mblioptsd«» 

pen ▼ooderKapselDOcbwieBltttlidieDehierSlrahl- zu,jg„de. Bin Aderlass n. Wlt stsAlteB binnen «Ta- 

blume gegen das Centrtiin des Äußres flatten», wenn ^ren das Sehvermögen mcdcr her. — Ein Schlosser, 

es schwieriji ist. sie einzeln zu erfassen, indem man der allen Wechselfällen der Bxcesse u. der Entbehroog 

Gefohrläult, die Verbiudimg der Kapsel mit den Preis ««"e«;»" n^>>»^' beklagte «Ich aber eine gewisse 

n .K J„ w^^»«__sj IT. Irübmig dr» Gesicht»; 



seine 



b rannen Augea schieewi 

gfsuiid zu si in ; die Pupillen zogen lieh Idcht somBinni; 
doch Ix kUgiP er sich über Kopfschmerzen u. über eine 
bedeutende Trübung des Sehvermögens; die Rohe 



a eme strenge l>üt führten eine schnelle Besserung 
herbei, ae dass er M«b 6 Tagen do Spital gahdU 

verliess. 1 . . 

In diesen g Fallen war die Ambliopie kürzhdl 

entstanden u. schien von einer Congestion nachdem 

Gehirne , von einem allgemeinen u, örtlichen ple- 



Praoessos cifiares u. der ZonaZbnti zu senreu, so 

hält es Sasson für besser, sie an ihrem Platze zu 
lassen ; nicht als ob er auf eine schnelle Resorption 
rechnete , denn diese pergaineutarligen Läppchen 
widerstelien der Efamirknng der Ai^;enfiNwhtig- 

keiten , sondern weil ihm die Frfnlirang dargethan 
hat, dass diese coiiceutrischen Strahlen sich bald mit- 
tels falsciier Membranen vereinigen u. eui neues 

andnrehsiebtigesDii^bragniabiideD,wes sieb Weht ,i,ori^chen Zustande des Meblsorgant selbst ab- 

durcli eine zw^e RecUnaliqn gänzlich beseitigen jjj,g„gen. IKesePälle sind unter allen die günsti-- 

Ifi vst. Das Regim n. die Behan.llun- nach der Ope- ^^^^ u. leider fast die einzigen, wo man eine schnelle 

ratiüu basirt Sansos aul die Printipien einer sehr j|pi|p„„ versprechen kann. Diese Ambliopie findet 

acdren antiphlogist. Medidn, wodurch erderSnt- i,gufi„\ei d^n jungen Mädoben statt, wenn die 

Zündung vorzul>engen sucht. Drei .Stnnden nach jj^n^en sehwer an Stande kommen. Sie lässt 

der Operation werden copiose Aderlässe am Arme ^j^j^ ^^^^^^ beseifigen. Anders verhält es sieh 

oder am Fusse verrichtet, um der Congestion nach ^ j^^. folgenden Kaff -nrie. 

dsm Kepfesu begegnen. ManehmalwerdenSOBhil. ^ Synlptomaii.chc sthe.mci.c Amaurose. - Bin 

egel an die Knöchel gesalzt. Um die Wirkungen zinrniennann , 33 J. alt, litt seit 4 J. «n einer cbron. 

der BlutentziehiiuEen zu verlangern, wird derKran- Bncephalttis, di« sidi dorcli «ine Apoplexie iussait«. 

ke auf eine absolute üiat gesetzt. So viel als inög- Br bot «n«^ folfeml« SyaiptoM dnr« {mI «iHifa 

^ ,r g.g«i «»aUd g«hü«. « 1^ Lnt'Ji' .r::^"i:oti„%r:re''p".=JÄ 

der gegenwärtigen Einrichtung der grossen Kran- gjngliche Amaurose, unlängst von Lichtfunken, feuri- 

kensäle in den Pariser Spitälern sehr schwierig u. „p„ Schlangen, listtgea actniilUa Palsa tioB« n bereitet. 

im Hotel-Dieu mehr als anders wo sclnver zu ver- Die Behandlung, imA di« aliffaiBsiaen e. Oillibn 

meiden ist da die Seine ehien sehr lebhaften Lnft- Blute.itziet.unee.., dnr. !. die art.v.te RevuU.on nach der 

■nw««» «■ ow BOTne «D«D snir jopauini » ^^^^^^ ^.^^ ^^^^ Beseitigung einer hartimckigen Ver- 
zug veranlasst. Vielleicht muss »an diesem Um- .^pfiing geeebenen Abführmittel, führte von Z«t zo 
Stande die Zufalle, die mancliinal die daselbst ver- y,f(t eine leichte Besserung luHrbsi» aaf die da acbüia- 
richteten Operationen durchkreuzen, zuschreiben, merer Zustand folgte. Br wurde ns^ cineM OnnuelL 
Bs waren diese ZnfiOle lebhafte Bntaiindnageii, die Aufenthalte im Spita'e un-,.h.ilt entlassen. - Andre 

man durrb ivii^rlprl.^- ^ . . . . . " V-_ t, AlBSarose »Is Symptom einer AffecUon des Gehirns, 

man durcu wiederholte BlMMltliehungen , durch 9Mouer, M J. alt. hatte in einer durch ihr» 

Fricüonen mit der Belladonna u. durch Exutorien Feuchtigkeit iin-osiin.len WerksUtt gearbeitet; er hatte 

pn dtm Hals bekämpfen inusste. SarSOI spart die- vor 3 Monaten an einer Gehirnkrankheit gelitten ; es 

— — — ^— waren davon ein diverglrcnJer Strabismus, Schnen- 

1> n«« RMnliat »nn Hnnriot'» eSgenea OiMratioMR. die hüpfen n. lihiDBng in den untern Glicdmasseo zurück* 

er »eil <; M m... , ir.: ,n^rM i,nt rrpab vom « Fältra , WO di« geblieben. Bin Aderiass, dn Haaimil in den Nacken 

^.tten kein Resultat ergeben u. e. W«de der Kr«»ke 

ß»folfe ■. s Kioktcrfoigt. """^ ■™** * wgeheiU cBtlassciu - Stbwiische A ns w as i si, reo A^ 
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MAm^. ■nlMlMMtlfaff 

litt an einer intercnnriramleo Anibliopie, die, in Besog 
auf Wirkuof u. Ursache, mit einer concentriarben H>- 

Ertropbie aar fiakea Huzkaminer in Beziehung stand, 
e BawanaMa wana laagmai, dM Oeaicht blekhi 
AbcBO liadee Obamcfitea atatt. 8dt laehrem 
Jahren war der Kranke, um die lästigen arteriellen 
Piilsationen zu Teriiiindern, genöthigt, ziemlich häutig 
rinen mässigen Aderlass zu machen; die Kräfte hobea 
»ich dann wieder, u. das SehvernSgen befestigte sich. 
Das oämlicJte Mittel verschalTle ihm auch bei dieser 
Gelegenheit einen frricrn i'ul.-* u ein reineres Sehver- 
mögen. Kr Terliess in zienilirh gotem Zustande nach 
efoen AafeaÜMlte veo' einem MoAftte das SpttaL — 
hlin Ksswaarenbändicr litt seit langer Zeit an den 8ym- 
pturncn einer Hypertrophie der linken Herzkauimer 
t Aueurysma activum). I>ie R<'4ipiration war kura, be- 
hindert; daa Gcaicht war blaM; daa Blui («laiffta adt 
efaMBi Ar dea Krankea liilieea Garlotdi« m dca 
Kopf; die Herzschläge wäre» übereilt u. nahmen einen 
grossen Raum ein, bis fast unter die linke Achsel. We- 
gen dieser Krankheit wurde der Kranke behandelt: er 
beklagte aich über eine solche dtömng des Sehvermö- 
gens, daaa er sein Geschäft nicht verrichten konnte; 
dieie Störung datirte sich von länger her u. schien im- 
mer aut einer veralteten Krankheit des Hersens, die 
darA das GcacMHI dieses Mannes vemehrt werdea 
v*ar. zusainmengetrofTen 7U sein Sanäon ;iiirhte <1t*n 
tiiiiiultuariscben Zustand des tierzens durch uinsiclitige 
Aderlässe, durch in grosser Anzahl auf die Präcordial- 
grgend applicirt« Schropfkipfe , darch di« Tiacttir der 
Digitalis , dvrdi wandernde Verfcatore auf di« flkAYif- 
n Stirngegend nach einer Arteriotonnc zu mildern. Kin 
gewisaes Beaaerbefinden war daa Resultat einer Smo- 
aad. Bckaadlng a. vanagHdi dar Rabe. 

Bti diesen beideu Kranken war die Unaelia dar 
Amaurose die Aflecriou des Herzeus, d«'ren Phasen 
sie fulgte. Das Hiozugeselleu der Amaurose zu deu 
Herzkrankheiten ist noch nicht angegeben worden; 
Saarns hatte »chon dasZusammeutreifeuderaneu- 
rvsmafisclien AtFcctiuiifn dfü Ilfrzf-ns mit einer sehr 
betracütJicUeu Entwickeluug der Augen, eiuer ge- 
Wims Fixitiit des BJiaket n. ainer TrObmig das 
Sebvermögcos angadeatet. 

C. Syropathiscilc sthenisrhe Amaurose. EHn Col- 
portcur, 36 J. alt, hatte sein lieben unter den schäd- 
liebsten Excessen verbracht Ks fanden sich folgende 
Sjffflptonie : chronische Cystitis u. Enteritis ; unbestimm- 
Mre va^ Schmerzen in den 3 Höhlen ; Stumpfheit des 
BGckes; normale Besch« ffenheit der intellectoelleii Vei - 
aiögen ; fixirt« (braune^ Augen ; häufiger Zustand von 
SoRinolenx. Die Ambliopie war tief o. der Krnnke sah 
nicht so viel, dass er allein gehen konnte. In Hi rfid- 
sicfatigung der AnanineHtica wurden mit einer leichten 
Blatentziebung . die nutzlos war, die Merrurialien in 
V^bdaag mit den Opiaten verordnet; die acUvste 
ReyaMon durch daa Brennen des Scheitels mit dem 
<;iri(ie!sen , die Kiterung des Schorfes darch die Ammo- 
uiak»albe unterhalten; Alles war veraSlMM, und der 
Kranke ▼crüsas la eiasai sehr dwiieaisa gastaade daa 

Spital. 

Diese 3 Fülle beweisen, wie schwierig es ist, 
j^tie tiefen vu yeralleten Reisongen zu diitocireu. 
Tttglicb bleiheu Piir unlriiglicli aii5gpgehenr> Ifeilme- 
•hodeii gf'gpii diese Kniiikheit wirkuii;:slos «i. M'iß,- 
IkL bieten sich iu der äussern Klinik kranke diir, 
dk ^ aassonst Tersuciit haben. 

II. Classe. Astheniseha Amaurose. A. 
IdioptUiisdie asdMWScba Amaaaase. a) Amaanisa m 
F«|g» ibeftdsNaia Baischlafta. Bin Baahdrackw, «u« 

hatte skli 
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Brschöpfung erklärt, auf w-eicticn l)ei dem Kranken eine 
bedeutende Trübung des Sehvermögens, von einem sehr 
Starken Kopfschmerze begleitet, folgte. Ks wurds^ ehe 
er noch in das Spital kam, ein Adterlass gemacht, wor- 
aaf die AmbKopie an Intensität zunahm; Pat. verlor 
sogar das Vermögen , die verschiedenen Buchstaben zu 
unterscheiden. Im Spitale bewirkten die Diät, die 
Ruhe, der Gebrauch dniger erregenden Mittel a. vor- 
züglich die Kntfernong von der LJr.<iache seiner Rr- 
scböpfung eine fortschreitende Besserung. Dieser Kall 
knüpft sich an alle jene so aablrdchen Beobachtungen 
von Amaurosen t die bei den jangea i«eBlaa in Fidge 
der Masturbation binfig Terkeaimen, a. die sn Ihrer 
Beseitinunf!; ein nicht erregendes, aber Wiedcrersntz ge- 
währendes Regiiii erfordern. — b) Amaurose, die nach 
veralteten Reizungen vollständig u.' asthenisch wurda^r 
Bbbk bat die Bemerkung geaucht, dass die Jndividuen 
ant schwafsbrauaen Augen öfterer von Amanrosen be- 
fallen werden. Diess war auch der Fall bei einem 
44jähr. Schneider: die Blindheit war so beträchtlich, 
dass der Pat , obschon das Auge gesead IU sein schien, 
währead die Iris jedoch unbeweglich war, nirlit einmal 
dus Licht einer brennenden Kerze wuhrnahm, diu dicht 
an i»eine Wange gehalten wurde. Ks hutte dieser Mann 
sdn Gesicht stark in seinen Berufe angcstreact; aas- 
aerdem war er als Pertier lange Zeit der gaana b- 
tensitüt des von einer weissen Mauer zurückgeworfe- 
nen Lichtes ausgesetzt gewesen. Die aclivslo Revul- 
siun, mittels der auf den Scheitel eingeriebenen Amma- 
niaksalbe, darcb die Drastioa auf den Danakaaal , bat^ 
tsa aar ehe se ▼oIHrommne Lftbmaag der Refhm afofat 
den geringsten Kinfliiss. Für unheilbar erklärt ver- 
iiess dieser Kranke das Spital, um sich nach RiciHre 
SU begeben. 

Im hatte also die Intensität des Liebte« nach und 
nadl bei diesem Sobjeeto eine Subirritation herbeige- 
führt, die sich durch eine vollständige Lähmung endigte. 
Wir haben schon einen Soldaten von der äg^ptiaohen 
Armee angeführt, der in Malta Hemeralops geworden, 
lange Zeit an diesem schlimmen Zustande behandelt 
wurde: e« sind nun .iO J. verflossen u. er fängt jetzt 
an, da« Sehvermögen zu verlieren. Soll man den gegen- 
wärtigen u. drvbaad«! Zustand des Krankea auf Rech- 
Bung jener altea Kraakbek bringen ? 

B. Asthenische Amaurose als Symptom eines chro- 
nischen Hydrocephalus. Wir haben Gelegeidieit ge- 
habt, einen aiHlem 8jähr. Amanroticns zu bebandeln, 
dar in Folge daes ehren. Hydvsoephaloa, der sldi 
durch einen beträchtlichen Vorsprung der Parietalbase 
der rechten Seite äusserte, lliiul gewirrileii war 
Die Gesicbtswshmehmung war bei diesem Kinde, was 
auaserdem. an coavalsivtochem Zittern, an Contrae- 
turen der Gliednusten der rechten Seite litt, der- 
messen erloschen, dass, wenn man seine Angvn der vol- 
len directeii Intensität der Sonnenhlrahlen bei einer bii» 
zur ganzen CircumferenK erweiterten Pupille bkMStellte, 
es doch aleht dea Tag von der Nacht untarscbrfdaa 
keaate, wohl aber ein Gefühl von Wärme angnh. 
War vielleicht die eigenthümliche Sensibilität des Seh- 
nerven durch Conipression seines Ursprung« in Folge 
der in die Seitenventrikel oder in den viertea Veatn- 
kel crgosseaca FtOssigkeit yeralcbte t warisa , a. fthtte 
das Anpe mittels des 5. Paares , als Organ des allge- 
meinen Gctühls, noch den Unterschied <lcr Warme u. 
Kälte? Seine Kraährung war vollkommen. Das Brea- 
aen des Scheitels mit dem ringfilrBÜgen Cautarium, ö» 
vrandemdea Tesisatore am die Btlra bema, die laage 
Zeit fiirtgesetzten Mcrrurialia . der !\1(>schus, die Vale- 
lidua, die China führten kein Resultat herbei, die Pu- 
pille zog sich niemals um \ Linie susaminen, u. es wird 
dieses Kind tigüch von schlimmea ZufiUlea bsdrshtj 
die seinen Ted berbelfikhren werdsa. 

13) Chirurgische Krankhaiten der 
Aoganlidar n. dar Tbriaenwage. Es ka- 



Digitized by Gopgle 



1^ ftliuik Tuu Heil-, Eutbiud 

meD 2 Fälle von gequetschten Wundeu der Aug«i- 
lider Tor. Ein 84 J. alter Arbeiter fiel anf eine 
Trappe, wodurch das obere Augenlid gespalten 
ivöim; kam dn Brysipela« im OvUdbte sain 
Vdnoheuie , was sich bis auf die behaarte Kopfhaut 
erstreckte; der Kranke starb trotz der activsten Be. 
haudlung. Einem jangen Maurer wurde durch ein 
Stück Zimmorliob das Augenlid in ungleiehe Lap- 
pen ■u il ittfn * es wurde ein einfacher Verband an- 
gelegt ; es entstand Erysipelas im Gesichte, welches 
das ganze Epicrauium einnahm \ es fanden Ablö- 
sung u. bedentoide ßteilM«rde statt; da, wo dch 
das Unteriurapt vu das Sritenwandbein vereinigen, 
wurden Incbionen gemacht; dif Heilmig knni spät 
zu Stande. — Die an Venen u. feinen Nerven rei- 
che Haut der Augenlider wird hKnfig der Ausgangs* 
pnnlLt des Erysipelas; dieser häutige Vorhang wir4 
auch oft der Sitz von bösartigen Pusteln und von 
Abscessen. In allen Fällen muss man diese letztem 
sohnell öffnen, um nicht «liieii m grossen Solislan»- 
irerinsl in der Hant n. cyn s a euli yB UmstSlpmigen 
SU bekommen. 

T r i c b i a s i s. Eine jonge Frau beklagte sich 
über euie chron. Homhaiitentxündang ; dn sdiwa- 
«hesPeil bededUe die Hc^nhaut u. es fänd Schmerz 
statt; bei der Untersuclumg fand mau die steifen u. 
kurzen Wimpern des obern Augenlides gegen den 
Augapfel gerichtet. Es wurde euie Oaerndte ans 
den HantitededumgeD des Augenlides ansgeschnit- 
len; es fand schnelle Veniarbung statt u. die Au- 
genwimpern bekamen ihre gerade Richtung wie- 
der; die Hornhautentzündung verschwand Ihrer 
SaUs. Ein Vflasterer, 40 J. alt, Htt ui emer sehr ge- 
fössigcn chron. HornhautentzUucIung , die sich von 
Zeit zu Zeit verschlimmr^rte. Bei der Untersuchung 
Iiemerkte San so v, dass einige Wimpern des oliem 
Augenlides gegen den Augapfel gerichtet waren 
u. durch ihre fortwährende ReÜMing die Honihaut 
belästigten. Er wendete die Schuppenplatte von 
Vacca au, schob sie unter das afßcirte Acigenlid, 
sdadtt einen kleinen 4seitigen Haatlappen aas, ge- 
langte zu den ZM'iebf'hj der VVimperu u. entfernte 
sie durch Excisioa; die Kraolüieit wurde ohne Ke- 
ddiv gelieilt. 

ThrUnenwegei. Bs kam ein einziger Fall 
vor: ein Mann hatte in seiner Kindheit einen Faust- 
schlag auf den Rücken der Nase bekouunen , wo- 
durch der Processus frontalis ossb msxillans ser* 
btoehen wurde. Der Tlirlnensack schwoll leicht 
an u. es fand Epiphora statt; docli war weder Rin- 
the in der Haut , noch eiteriger Zustand des Thrä- 
uensackes vorhanden. Sansov nntevmchte den 
ThrSnenkanal durch die Nasenmilndung mit 6e n- 
sonl's Sonde mit seitlicher Krümmung. Es be- 
jützt diese Sonde einen grossen Vorzug vor der La- 
forest*selien; man gelaugt damit leicht mittels 
einer gewissen Encheirese , die man durch einiges 
Stndinm an Leichnamen kiofat lernt, in den Thiü- 
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neukanaL Der Kranke vertiess das Spital, bevor 
er von diesen Versuchen Nutzen neben konnte. 

Blepharoplastik. Es wurde ein Versuch 
dieser Art von Sansok bei einem Individuum ge- 
maeht, was an dner wirkilohen Umstülpung des 
linken untern Augenfides, in Folge einer Brand- 
narbe, \v('I( !if die ganze Haut dieser Seite in ino- 
duläres Gewebe umgewandelt liatte , litt. Saisoi 
wendete Dzovoi's Verfahrra an ; er madite nün- 
lich einen dreieckigen Schnitt , von welchem dia 
umgestülpte u. adhärente Partie des Augenlides die 
Basu von 2 eine V bildenden Schnitten ausmachte, 
I6ste den Lappen bis an <De Orenzen der Verwsdi- 
sung ab u. näherte die beiden Wuudlippen ein- 
ander. Dos Resultat war niclit glücklich ; das in- 
oduläre Gewebe konnte sich nicht per primam ia- 
lenAionem vereinigen ; es zerriss durch die Eiuwii^ 
kung der Nadeln der umwundenen Naht ; ein Ery- 
sipelas kam auch noch daswisohen. DerNwlileifbl||{ 
war fast vollständig. 

Pterygium. Ein Pterygium, was sich drei- 
eckig vom grossen Augenwinkel nach der HoraUat 
etsträolEte, von weluber es vet uitfge seiner ^liut 

einen Theil einnahm, wurde ausgeschnitten; allpiii 
die Oberflache der enfhiossten Scierotica ist un- 
gleich , hockerig u. hat eme Tendenz zum Yegeti- 
ren, die man durch den HöHenstein beki^pfa 

Sackgeschwülste des grossen AageB- 
Winkels. 2 Personen ( 1 Mann u. 1 Frau) kamen 
ndt Geschvrfllsten, wie Haselnüsse gross, im mnm 
Augenwinkel In ^e Husscre 'Klinik ; es fand Devia- 
tion der Thränenpnnkle, etwas Behindennijr, aber 
weder Rothe noch Neigung der Haut zur Entzün- 
dung statt. Die Härte dieser Geschwübte wargrou, 
n. sie entleerten sieh selbst !)eiui stärksten Drucke 
weder diircfi die Nase, nocli durch die Thränen- 
punkte. Es wurde von SA\'sojr ein verticaler, ex- • 
ploratorischer Schnitt gemacht ; worauf unter der 
Haut eine feste dnrehselielttende Geschwubt zoia 
Vorschein kam, ans der, nachdem ilire fiiserige 
Kapsel geöffnet worden war, eine eiweissstoffige 
Flüssigkeit hervortrat, die mit der der Fröschleinge- 
schwulst gans Identisch ww. Bd der Frau hatte 
diese in dem Sinus maxillnris ent^dckelte Gesclnnilit 
den Boden der Augenhöhle an der äussern Seite 
des Thrünensackes emporgehoben u. durcbbobt 
Es blieb daher anch ifie Oeflnnng Um^ Z«t üstuk«; 
die Einspritsnngen u. der Eiter kamen durch den 
mittleren Nasengang hervor; nach u. nach fand die 
Obliteration statt. Bei dem Manne lag die S*^* 
gescfawttlst oberhalb des Thrlnensaekes, coinnm- 
nicirte al)pr auf keine W'eise mit ihm. Icli uiaciite 
es so, wieSAXso», u. die Vernarbung fand owb 
einer leichten Eiterung am 4. oder 5« Tage lirtt 
[Journ. uniT. et hebd.N. 16Sa.164.Nov. 18SS.] \ 

{SekmiA) 
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G» Kritik der in* und radandiadien Medidaiidieii Utenitar« 

46» i^U neuetien u. wichtigsten ForitchritU mit bewuudemswerther Belesenbeit zusaininenge- 

in darJSk-Jtmatnitt u. JMandiung der JOtmükd^ ttalk hat, was bis nam J. 1832 für diesen TLeil 

<rn ilfr Gihärmuttar , mit besotulerer Rückueki der Patholoigte TOB den AcRtan aller Natfonen 

nuf die neueste Literatur dieses Gegermtoiides. — schelieu war. 

■Seit die neuere Oledicia uud Ciiirurgle, aufgeklärt KntzUudung der Venen des Uterus, 

durehdie Fortschritte der patbolog.AiMtoinie, sorg- Phlebitis uterina. Die Phlebitis uterina ist 

fiihiger die Knnkheilen der eiuzeliWD Organe zu fiir die WöcbneriiiiMn eine der furobtlNUVieD Krank* 

Studiren begannen, seitdem die Aerzte sich mehr heiten, hinterlistig verlaufend, u. reich au Com- 

zur Lehre des ürganicLsmus neigten, und manche plicatioueu. Zuerst schenkten derselben iiire Auf- 

Fuuctious-Sturuugeii, die inau früher zu allgemeiu merksainLeit Chavssuk, Ribcs , Utssus, Clabk. 

ab wnamtBdbe Krankh. betoaehlet batte, ab Br- u. Wiuo», naobdam Babschit ^) ihre "^"^»^mt 

«cheiuangen erkannten , die in der Mehrzahl der bewiesen hatte. Stanislas Czarsowsu *) ei^ 

Falle nur symptomat. Natur u. abhängig von orgau. wähnt dieselbe. Im Jahre 1826 erschien die Inau- 

Läsionen sind, begann auch fiir die Krankh. des guraldi&sertatiou von Oajice. Asuhal u. Luuis ') 

Uteraa eine neue Aera. Obgleieh toboii Ui frtt- aMMbtao mehrere hierher g^firfge FUla ^"rrf{_ 

hereii Zelten die Anwendung einet lutrnmeuts, Das grüsste Licht Teibreilele später Da VCB*). Aos- 

«les Speculum vaginae , bekannt war, und gelehrt ser ihm siud uocli zu nennen VEi.r»:4r , Cnt vfil- 

wurde, dajnit die weibi, Geschlechts theile zu un- BISA, fieraer Blaxuiv uud DtruYTHfi, die das. 

tflCMMlieii, so waran aa doeh vwsUgttek firamtfi. Uebel lUefat aar, wie <fie Torf^en bei Wdebnerin« 

Aerzte, die hl der nemstwa Zeit das Speculum nett, sondern auch nach Unterbindung von Poly- 

flin häuflgsteu anwandten , nnd uns mit den höchst pen und Exstirpation des Gebärmutteriialses beub- 

wichtigen patholog. Aufiioldütten, die wir durch achteten , was £rühernicht bekauut war Aehn- 

dasselbe emalten Ufamen, b<dunmt w tii hieiib ffio Boh beöbadital» «hm «leh bei HObwara Entsün- 

stellten mit demSpeculum, dem lie eiM passendere dug der Venen desBeckens nach manchen «hiinr» 

Form gaben, Versuche im Grossen an, u. lehrten gischen Operationen. ^ So sah Geydrix ") Entzün- 

uus so eine richtige Diagnose u. darauf begründete dung der Abdomiualveuen bis zur Holilveue, 1 Mal 

Bahondimig der organ. Krankheiten des Uterus. naefalioliemSteinschnilt, 2AIalnachLatefalschnitt. 

ttmaa haben wir es daher zu danlten, dass wir nrit IKeselbe beotnahtele loanuvc mwh der Bsstfa|»- 

inanchen Krankheitsformen des Utenis vertrauter tion des Rectum, wie man aus der Dissertation von 

geworden siud, jaganz neue, die früher eine terra Pixauut ersieht. Mau beobachtet aber das Uebel 

iucogulta waren, kennen gelernt haben. Beson- am häufigsten, wie schon gesagt, nach der £nt-* 

de» lernten wir die Entaüqdnng der Venen des Wndmtg; Die Uterinvenen waren wShrsnd der 

Uterus, die Blennorrhöen desselben , femer die Schwangersoiltft sisrk entwickelt , n. Terloren nun 

verschiedenen Llcerationen u. Vegetationen an der die Adhäsionen, die sie mit der Placenta verehiten. 

Portio vaginalis u. s. w. kenneu. Die patholog. Ana- Von dieser Gegend entspringt gewühuUch die Plüe- 

temie des Uten», wetobe gbiofafalb von den Ptam- blCb, ist da' am stirksten ontwiekeil, pflanst sieh 

zosen vorzUgGofa gefördert wurde , lieferte wichtige TOn da auf die andern msSlUigen Venen des Ute* 

Materialien zur Geschichte der fibrösen Korper im rus fort, und da diese genau mit dem Parenchym 

Parencbym des Uterus uud der hbriisen Polypen, des Uterus zusammenhangen , wird auch dieses 

Httlals des Specubun wurden manolie Operationen l»aid ergriffen, ja die Venen des Beokens leiden oft 

anderGeliiinnntlaraniigeruIut, die man früherhin gleichzeitig. Damcb sah die Bntailndnng sieb sa 

für unsicher, unbequem, ja Tür unuKiglich gehal- den Venen der Ovarien , bis zur V^ li\-pogastrica, 

teu halte; mau setzte femer durch dieses Instra- ja bis zur V. cava iuf. verbreiten. Ott entsteht 

ment nudtteHwr Blutegel an den OebKnnotterbeb, gleichzeitig entrilnAdie Aüee h wi i l uo g n. Bternng 

ützle Geschwüre an demselben u. s. w. Die wich- in den Ligamenten u. Ovarien, oft bilden sich zahl- 

fitsten Resultate der neueren Zeit über die so eben reiche Eiterheerde in der Substanz des Uterus, de- 

genaunten G^enstände kurz zusammenzusteileu, ren Vorkonunen mit Unrecht Wkszcl bezwei- 

fat Zweck des folgenden Anfintzcs. Indessen kann Calle. — In andern Fällen mag die BntxSndnng 

diess bei der Tendens dieser BIMtlar niebt in gros- primitiv im l^arenolqrm binnen , und erst seonn- 

ser Ausdehnung , .sondern nur fragmentarisch mit dar die Venen ergreifen. — Sehr dunkel sind die 

Hüideutuog auf die Literatiir der betrefienden Ge- Ursachen. Aehulich, wie au andern Stellen 

genstäude gesebehen. Auch erscheint es um so Stichwunden, Berührung mit einem Eiterheerde, 

panender, dass wir besonders die Besnilale der ,j H.dnioQ mite 4«« «••w. d«« «rt^e« h dm vetaw. 

neuesten über diesen Gegenstand ersclüenenen tiaii Br«aak«t. t. II. |>. 4n. — S) D« pUaMUSv. Vitoa, 

o L «n. u J _r L - I* I iu IV l9t IT — S) Archiv, ti* t. X p. IM. — 4) De 1« pMi^MI« 

Schriften anTubreu, da eist kürzlich Mfiisavs» *) «terine m«. Archiv, cia. im M^d Dee \m V. p^r xm. - 

&) G. Bmlllav, MrVMieBMlsiinduBf. Wiinb, in». D.3H«»qi|. 

t) CoMtderaUoM rar Ic« «iiim-« iI<! I« phh bite el riaffainmaiiaii 

Ii \\.ui hit ilo» 19. Jahrh. Tür di« Erkcnutnlnr n. Heniinc dra veWn CBCeplnli4|. ]U'\uv mtd. aopec III. t II A\nl IHK 

der VrMawiMsrkrMkhsitea gelhaal ZeUnui Ufli— UOf f.». — Carl Weaael, aber dia Kiuihaitc« den Uuni«. 

Upili, Hn. mies, Inlli 
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ciii«r bnoAgcn Stalle VeiMiieiitaSndlung henroaa- Davcb beobM^rteten FlUen erfolgte dfer Tod ge- 
rufen Terinögen, mag aacli nach gelöster PlMeata gen Bude der 3. Woche Dach der BjttbinduDg. 

die Kinwirkuiig degenfrirter Lochien, zersetzten Schoebilein erklärt Piierperallieber mit dieser 
Blutgeriunsels , putrescirender Placeutsreste auf die Complication geradezu für tudtlicli. — Die tiec- 
Venenmündongenfan Uterus, «n gleichet UeM er- tlcrnen zeigten denUtemsTolaiiiiottier, adneiniure 
sengen können. — Man beobachtet das Uebel nadi Fläche init einer grauen Schiclit oder ichoröser fif» 
leichten, wie noch schweren Kntbindungen. — tider Materie bedeckt , seine Wände verdickt, er- 
Syinptome. Wenige Tage nach derEntbiaduog weicht, braun-schwarz, besonders nahe der 8teUe, 
bBdet der Utenu eine harte, umgrentte Gesdiwnlit wo sieh die Pbeenhi imerirle: die Venen voll Bi- 
llber der Sjnnphysp : aucli behalt er während des ter, ihre innre Fläche mit einer pseudo-inembr»- 
ganren Verlaufs der Krankheit ein beträchtliches nösen Schicht bedeckt. Mitunter fand mau da , wo 
V olum, u. ist meist gegen äusseren Druck empfind- man die aligemeiuen Symptome puruleuter iufec- 
Keh. Oll klagen die Kranken nur über ein 6elllhl tloa beobeefatet hatte, SfanUoh', wie in cfandmo 
Toa Seliwere im Becken, k^ien eigentl. Sdunenc, Fällen bei solchen , die nach Amputationen siar> 
andre empfinden nur eine grosse Niedergeschlagen- ben, vielfache gesonderte Abscesse in Lungen unff 
keit u. allgemeines Unbehagen. Der Lochiallluss Leber , manchmal mit gleichzeitiger Pleuritis uud 
iunn Terringert oder unterdrückt sein, of^ aber Pericarditb. Einen besonders fiemerkenswerthen 
findet Ansfloss einer jauchigen , fötiden FIttsrigkeit Fall der Art theilt AnnnAi^ *) mit: bei einer Frao, 
statt. Der Gebärmutterhals bt heiss u. angeschwol- die bald nacli einer sehr schweren Entbindung starb, 
len, das Orificium etwas geöffnet, der Urin ist bren- bei welcher er in der 1. Periode nur dumpfe Schmer- 
uend. — Im Anfange ist das Fieber massig u. das xen im Unterleilie, stetes Fieber, reichliche Scbweisse 
Allgemeinbefinden bietet nichts Besonderes dar. jede Kacitt, sehnelle Abmagerung, in der 2. hnmcr 
Sympathisches Erbrechen, wie es bei der Pento- grössere Prostration, Entstellung der Züge , Deli- 
nttis statt findet, fehlt. Pflanzt sich nun aber die Knt- rieu u. s. w. beobachtet hatte , fand erden Uterus 
ziindung zu deuUnterleibsvenen fort, beginnt Eiter angeschwollen u. erweicht, die Venen des Beckens 
in den Strom der Oircnlatim iibernigrtin , dann bis znr V. iUaea a. eara ink ndt coagolirlem, nit 
beginnt die Reihe der furchtbaren, die Venenont- eiterartiger Flüssigkeit gemengtem, Blute gerüHt: 
Zündung charakterisirenden allgemeinen Symptome, an 3 Stellen der rechten Lunge zeigten sich Ab- 
die sich zu den localen oft plotzhch hinzugeseilen. scesse rou der Grosse einer Nuss, die von geson* 
Dann bemerict nun eine sehneHe Verindenug der dem Lni^enporenehym umgeben waren: ein ihn» 
Gesichtszüge, völlige Prostration der Kräfte , eine lieber Abscess zeigte sich in df-r TiPl)er, ja seftst 
gewisse Abstumpfung, so dass die Kranken keinen im Gehirne nacli aussen neben einem Thalanuisnerr. 
Schmerz mehr empfinden , grosse Gene der Respi- optic. — Behandlung. 8o reichhalligeaStotT 
rallon, m a nrf n nal Ictams, ptfitsBohe Anscbwei- nun auch die bisherigen patholog. Untennebnngfv 
Inng eines oder selbst mehrerer Gelenke, äusserst lieferten, so arm sind wir noch an Erfnhnnigen 
weichen freqnenten Puls, oft wiederholte, manch- über eine wirksame Heihnefhode des Uebels. — 
mal selbst periudbche Schauer , brauneu nissigen AU Prophyiaktik en)ptieliU Dance ^)beiVer- 
Uebarxög der Zonge n. der Bfondhiihle, Delirien dacht auf aarttckgeUieliene Blotooagnla, Plaoeo- 
n. s. w. Der Unterleib wird teigig, die unteren tareste n. s.w. nach RECoi.rx milde Elnspritznn- 
Extremitäten werden ödematös. — Haben wir da gen in den Uterus. Bei ausgebildetem Uebel M nndle 
nicht ein Krankheitsbild, das den besonders von er antiphlugist. Behandlung, selbst wiederhulte 
alten Aenrten besofarieiienen t3-phnsen u. putriden Adertissa an, IjdOflTenliarang der allgemeinen frtt- 
Formen des Kindbettfiebers tänsolmid ähnlich ist ? — her l>eschriebeoen Sy mp t om e Antiseptica. CnVYElL- 
Lee *) fand unter 56 Fällen von Kindbeltfieher, nrKli*) wendet mittels einer in die Portio vaginalis 
die tödtlich verliefen, bei der Sectiou 24mal die geführten elasiisclien Sonde Injectioneu von 18 bi^ 
Venen des Uteras entsttndet, Towvbu:.k *) mter 20 PInten milder Pliissigkeit in dnem Strahle an, 
222 Sectionen von Wöclnminnen , die an dersel- un den Utems zn reinigen. — Velpeau *) wendet 
ben Krankheit gestorben waren, 90m;il PlUebitis namentlicli anch bei diesem Uebel seine Behand- 
uterina. Lek fand gleichfaUs , wieJNosAT*), oft lung durch starke Mercurialiuuuctionen wie bei 
anch Ae LjrmphgefÜsse de* Utems mit Biler ge- dm andeni Formen des Kindbeltfiebers an. Br 
rdllt: es sollen bei vorwaltender Entzündung der KM «IIa 2 Stunden ^j— Jul ^og. mercur. einrei- 
Lymphgefässe die übrigen Symptome dieselben ge- ben, w. wendet dabei nur nach besonderen Indi- 
wesen sein, die Frostanfälle aber gefehlt haben. — oationen Biuteutziehungen au. DcsohmeauXjTux- 
Prognose. WoU Ist das Uebel im erslni An- wwum midB.Ooocn wandten' Calom^ bi groasn 
fange heilbar, aber alle Hülfe der Kunst möchte Gaben an. — 

unuonst sein, wenn es einmal die Venen der Ge- Die Blennorrhöen der Oebärmntter. 

bdnftntler überschritten hat. lu den meisten von Gleich gross war früher die Unsicherlieit in der 

, . ~ \)~mt Patholoile ■. Tbmpte. T»I. I. Wfttxburjr, IML 

i«„„i.^r?^"""r*A^P"<''«'"«y Md treaunwt oflMaMlrt p. 43S. — CHolqu« ned. t- III. p. M». - 3) Memoirw ds 

J^ES^,^!. i'""' °' ^^''">«» Lo«d»«, IrtO. - I) Dm IMvvw Vmmi. de ehirarf. i. III. p.tUL- *) FomuUire praUqM im 

JLSI iL ' '"■^'[""'•r pu«Tp. ralf. rnmpllqnre de risflam. 5) Archiv. M MdTim. 1. XÖL f. M e. Henna bM. 
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des ▼MMhfedeMnSiteitderlmduiRjite 

in der Beliandlung der verschiedenett VonoM 
derselben. Alle bisherigen Schriftslelier er^vähiiten 
auch einer Leukorriiöe der Gebärmutter, ga- 
•ber tu dmn BrkemoDg nur unaicbre , aU« 
dülgnost. Symptome an. DirrAROQUK er* 
^vähnt nur bei den Iiiduralloncn des Uterus der 
Schleimflüsse desselben als eiuer durch Auwen- 
dang des Specutam «a Mkeantttdan Krsdiemung, 
die aber bei deu Indurationen wlten , n. dann nur 
7ur;illii;e roniplication vorkoininp. Ricoko ') 
ward durch seineu Grundsatz, alle in seine Abthei- 
hmg ttalj^mMiMMDMi Kranken mit dem Speculum 
mn autersucbeu, zu neue«! BMoltalen gafuhrt. Den- 
«.*>lb«*ii (innidsiitz befolgte Fmicke *) u. überzenfite 
»ich, dass eine geuaue Diagnose bei syphilit. Aiiec- 
der Franemimmer ohne Untersuchung mit 
Specnluin unmc^Uoh ist. 
Aber aiicli d»'r Sitz anderer syphllif. A/Tet tlonen 
ist oft am Gebarmutterhalse. Ulcerationen sah Ri- 
cohd unter 20 Fällen 19mal am Orificium uteri, 
Imal nur an andern Stellen. Der Sitz derselben 
war Iiäiill^er auf der vorderen, als auf der lunle- 
reu Fläche. Sechsmal hatten sie die Funu M-ahrer 
Sclutuker. Beim Katarrhe des Utems zeigten sich > 
oft Terachiedenaitige Vegetationen an "dien Punk- 
ten der Scliei(?p ii. der Vagiualportion. Auch Di - 
rAHCQi-E spricht r. syphiUt. Uloeratioueu des Gebar- 
mutterfaalses, deren Grund mit eiuer grauen Sciiicht 
bedeckt sei, di« sieb stets löse u. wieder erzeog«^ 
welche sich sowohl nadi flerTiefe, ah nach der Breite 
amxndehneu strebten, die brennende Schmerzen u. 
Ansfluss eines scharfen. wässricbt -schleimigen Se- 
creta Teraulassten. CvLunnn will unter mehreren 
hundert Fällen der Art nur 2 evident s^'philitische 
gefunden haben, movou einen Lagkcau mittheilt. 
Kinen ähnlichen Fall erzäiüt IMBtHiEU £uu£H£ 
DcuiJiS *) in Montpellier behauptet, von allen Ul- 
cerationeu der Sclieidenportion boten nur die um 
Urificiiitn einen syphilit. Charakter dar; Ricuiin^) 
dagegeu,die Beobachtung habe ihn gelehrt,Schauker 
klbmilen an aBen Punkten derVaginalportimibetrfH 
achtet werden. Cazexave aus Bordeaux reclamlrte 
spater die Priorität dieser Untersuchungen für sich, 
gestand aber im Grunde nur aus den Vorträgen 
LAi.i.BiiAxn*s gesehfipft zu haben. — Znr Unter- 
suchung bedient tnan sich gewöhnlich eines nicht 
durchbrochenen Specut. von verschiedener Grösse 
u. Welte mit einem Handgriffe von der Länge ei- 
ne« Ftane*. Gebrochene Speenia Mnd im Allgemei- 
nen nur bei liesoiiders slnrk an^esclnvollpiier Va- 
ginal portiou , oder zum Behufe von Operationen 
erforderlich. Sie passen nicht so gut für die gewöhn- 
lichen I^e, da hl den Zwischenraum beider Bran- 
chen «iflb die Sohleinibant der Vagfaia ^gt, n. die 
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Aa^ht der Vagiualportion iiiudert. Mehramdge 
Speeida amd unnMfaig, da man bei richtiger An- 
wendwig der andern jeden Punkt derSofaeide deut- 
lich sehen kann. Will man aber ein zn erweiterndes 
Speoulum anwenden, so scheint das von Jobsat ^) 
•ngegebaM n. durah Bjooan ▼erbwitrteden Ver- 
zug zu verdienen : an dem unteren Theile dessel- 
ben beiludet sich eme Articulation , damit bei Dila- 
tation des viel weiteren Gruudes der Vagina der 
weit engerointroilui akfat Bit cnrailert wenle^ wo- 
durch heftige Schmerzen vermieden we^ea *)• — • 
OS nun die Blenuorrhöen des Uterus speciell 
betriiTt, so beobachtete Faickk besouden 3 Haupt- 
filmen danelben: l)Bb>engrifailtehen,gelfaliehe», 
dicken, eiterähnlichen Ausfluss. Bei demselben 
findet man das Orüicium mehr geöffnet, meist die 
vordere Le&e excoriirt. Die Excoriation verlor 
sich gewtf hnlieb naob famen hn Ofificio , halte dra 
Aiisehn, ab wäre von der Schleimhaut etwas abgo- 
streift. Mitunter fand auch wirkliche Exiilcera- 
tion statt , die Schleimbaut an der Stelle fehlte, der 
Grund war weiss- röthUofa, leicht bhitend, nlefat 
schmerzhaft. Die Menstruation war nicht gestört, 
die Scheide seceruirte ebenfalls, eine Sonde drang 
in die Huhle des Uterus, ohne Schmerz zu verai»- 
lass«n — dieM PenM iit niobl heilig. ^ Die 2. 
Form ist bei den (itTentlichen Mädchen die häufigste. 
Die Vaginalporlion ist im gewöhnlichen Zustande, 
aus dem ürificimn lliesst ein weisses , dünnce, 
wänrfefato» Secralw Die Vagfaia Moembt ebenfUb, 
wenigstens iu geringem Grade. Doch entdeckt man 
durch Entfernung der grossen Scliamlefzen bei rein- 
lichen Personen nichts. — Bei der 3. Form ist der 
ausfliesaende SefaUn sSbe^ klebr%, Fiden adiend. 
Die Farbe varürt vom Dnkelgelben , GrUnlichen 
zum Heilen, Durchsichtigen. Die Voginalporü'oii 
findet man leicht blutend , luituuter geschwollen, 
malst excoriirt In der Regel rerfaUft mn das Spe- 
culmn 7ur Diagnose. Nur mitunter sondert die 
Scheide gleichzeitig Schleim ab. — Complicatio- 
ncn fandeu sich vorzüglich mit spitzen Condylomen 
fai der Vagina, selbst auf dem LaUam antarfau, aal» 
teuer mit Gesc invürcn. 

Dass Blennurrhöeu des Utenu n. Ilcerationen 
der Vagiualportion ansteckeud seien, erweisen meh- 
rere von RicuHn angeftibHe FKHew — Füicu hn- 
strich mit dem Ausllusse der ersten Art efal Bougie, 
führte es iu die Urethra eines 50jähr. Mannes , aber 
ea erfolgte keine Wirkung. — Ricoh d dagegen 
effbieh durch Inoonlatfam mit «m dem Ifterus ge- 
flossenen 8( IiIpMii eine ähnliche charakteristiscfan • 
Pustel, wie durch Inocolalion des von Schankera 
gebildeten Eiters. — Ist es nuu aber erwiesen, dass 
«jrphilit. Uebel an dar Vagfaialportion TOflrnmmia 
können, ohne dass gleichzeitig die Scheide mitlei- 
det, so ist dieser Punkt hdclist wichtig in medici- 
niwh-^M'eaaisoher Hinsicht , und zur polizeilichen 
UatafMehmig der Fkendaimlldofaen iit die ~ 
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nun die Prognose betriff, so wurden dorob^l* 
gleich anzugebende Behandlung Jahre lang r«- 
bdliscfae LeukorrbÖen beseitigt, aber nur lang- 
sam. Dia Pvegnoa» Ist od günstigsten bat der 8« 
Porm, weniger günstig bei der 1., am ungünstig- 
sten bei der 3« - Behandlung. Zur örtlichou 
Anwendcmg der Arzneimittel an dm Uterus bedarf 
man vendhiedeiier Appantew Mn befestigt klciBV 
Sfiit ke Schwamm an lauge Stäbchen , um die Va- 
giualporllon rfiiii^en zu können. Pulver wendet 
man mit Hülfe eiue« Lötfels an, den man durch 
ciae kleine fO tiust i ii h t ai Mle MalaBplaHe Ycttchllet- 
sen kann , iiia er dovdk das SpecuJum an der Va- 
ginalportion angekommen ist. — Die Anwendung 
der Aetzmittel wird noch später näher angegeben. — 
Za Injectionen In den Vtmu bedient FiaiCXK sieh 
einerlangen zinnernen Spritze, deren imterat Bade 
flach , et-n a 2 breit u. mit mehreren OefTnungen 
versehen ist. Mau führt das untere Ende der Spritze 
durch das Speenliini iwisehen die beiden Lefzen 
der Taginalportion. Der Uteras wird dabei fint im' 
mer schmerzlos gefunden , höchstens erzeugte die 
Injection momentan eme miangenehme Empfindung 
in der unteren Beckengegend. — Ehe man sich 
tn Injeetionen in den Uterus entscfaliesst, nmas man 
sich überzeugt haben , dass keine Schwangerschaft 
vorhanden Ist, denn Phicile sah in einem Falle da- 
durch Abortus hervorgebracht. In einem andern 
Fküe irard dadurch eine lange veAaltene Men- 
•troallon wieder hervorgerufen. — Bei der 1. Form 
wendet man bei gerothetem Muttermunde u. ge- 
reiztem Zustande der Scheide Einspritzungen von 
Bleiwaaier, tpUmt ia|eeiionen einee Ulmendeooets 
in die Gebärmutter selbst an, bringt Sacchar. saturni 
an den Muttermund , betupft denselben auch wohl 
mh Höllenstein. Im spüteren Verlaufe der 2< Form 
seit FuCKjc öfters Nutzen Toolnfeciienen riner RH- 
iclmBg von 5x11 Wasser mit hh^ß Arid, nltr, 
fbm. Die 3* Porm vnderstaud meist jeder fieliand- 
kmg , nur ward der Schleimflnss geringer und der 
Seldeim ealbsC dmeluiclitig. Besonders wfatsam 
fiind es FiuCKF:, ein Stiu k Lapis inAtnnlis 1 bis 2 
Unlen tief in den Muttermunci einzrirdliren n. eine 
Weile darin zu halten, u. schlagt vor, diess nach 
e inigen Tagen in wiederliolen. Von der fnsseren 
Behandlung der Ulcerationen wird noch später die 
Rede sein. Cullehirr o. Meihjeu wandten in- 
nerlich Sublimat an: Dklmjis empfiehlt Sublimat- 
bXder. Man nmss aber aneh Mar, wie bei B»- 
handlang der GeselniillM fiberfiaopt, sa I n dli fd w a - 

Usiren verstehn. 

Vom Vorfalle der Gebärmatter. Ueber 
den Vorfall des Uten» gewann man in neneienBei- 

tSB manche andere Ansicht ikaatite neue Il d i y ai 
fibran ins Leben. — Zwar lässt sicli nicht längnen, 
dass eine grosseAnsdelmung der deu L tenu suspen- 
direnden Ligamente u. dcrVegint nodnvendlg sei, 

damit ein Vorfall des Uterus entstelle. Einmal solüea 
Mme. BoiT» augebome Kürze der Vagina ehizige 
Ursaslie dee ProlapsQsj einmal ward derselbe her- 



voigebraclit dtneli den Dmck einer ToinninSsen 

Geschwulst des Ovarium von oben nach unten; 
ein anderes Mnl durch Zerrung aller weichen Theile 
der Vulva u. ihrer Umgebungen, durch eine enorme | 
anter der Hsnt am Möns Venesis evtwiokella Oe« 
schwulst Aber abgesehen von allen anderen 
Ursachen , die scilon lange hinreichend bekannt 
sind, beachtete man unter denselben bisher zu we- 
nig die Bwtahme der Sehweiv das Oigaua dm eh 
ofanniisefaeBntsUndaag, durch S kl sihc sit Kten, Poljp^ 
pen u. s. vr. Fast alle Frauen , deren Uterus 
augeschwollen n. verhärtet ist, haben wenigstens 
einen geringen Deseesisas uteri, lÜniKeh urfe ^r- 
selbe in deu ersten Schwangerschaftsmonaten ent- | 
steht. Lisi K ASC *) bemerkt, es reichten ja die lei- I 
•esteu Tractionen hin , den Utmu lierebsiuieben, 
wealiaib « Mesel be n Ligamente nlebc der Zemmg 
durch zunehmende Schwere des asigeschwollencn 
Organs weichen sollten? Ditarcqite *) besouden 
zeigt, wie die Zunahme der Schwere des Utenu 
durch Hypertrophie, durch Anschwellung, die vcr- j 
möge einer chron. Bntsttndmig entstand, die wahr? 
Ursache des Prolapsus sei, welche nnn secuudär 
die Ausdehnung u. Erschlaffung der Liganiente er- 
zeuge. Ihn lehrten viele Erfahrungen , dass hautig 
dnroh Beseitigmg der AnsehweHmg, bei antipblog. 
Verfahren, horizontaler Lage, absoluter Ruhe u.s. w., 
der Prolapsus geheilt wurde , während gleichzeitig 
angewendete Pessarien nicht ertragen wurden, anch 
nnr faXHen seiiaden kttnendoreh fiHtwSliffcndeUn* 
terhaltung der Reizung u. Vennelining der Con- 
gestion, die also, wenn sie die Ursache unterhalten, 
das Symptom nicht zu beseitigen vermögen. Um ^ 
jedodi iKe desHsehen Pessarhn so Mcbt als ni8g> 
lieh zuhaben, bedient man sich in Frankreicli jetzt 
vorzncjsweise *) jener Art von Pessarien, die bobl 
und mit Luft gefüllt sind, deshalb elastisch und [ 

etwas biegsam blrfbe», n. dfo OrgMie, mit dsncn 
de in BerOiinnig kooMMi , sehr wenig reissa. 

Bei Vorfiillen der Vagina u. des Uterus, die, 

wenn auch zurückzubrijigen , doch durch kein 
mechan. 3IitteI zurückgelialteu werden können, sou- 
deni iuuuer wieder zwischen deu Schamlippen her- 
vortreten, Übte Paicu die Bpisiorraphie, um 
durch eiaeeuf blutigem W^ege herbeigeführte tlieil- 
M'eise organlscbe Vereutiguug den grossen Sctiain- 
leizen, der vorgefallenen Gebärmutter u. Olutter- 
seheide eine natUriiolie UnterstUtsnng M geben, um i 
den Austritt derselben aus den äusseren Geschlet'hts- 
theilen zu verhindern , bei dem die vorgefallenen 
Thelle leicht uuheilbur degeueriren, denn bei alten ; 
Vosfiillen n. weitem Becken wird oft k e lneMaachine 1 
zum Zurückhalten ertragen ; alle Pessarien erregen : 
nur Excoriationen u. stinkenden Austluss. — Ge- ; 
genauzeigen der Operation wären schon eioge- 

1) BüMiM. aiM. t. n. f. III. — f) Gm. ard. 49 Nrfl 
NM. If*. fl. rTSM. - S) Tratte tkiHirtq. «t praiiq. 
«ica «Tml«. •impfe« et tantin m m de l'altfra». Paris, im K 
f. tn Mn. - 4)!Httr 1« iraltMMM im U aMi« «la v^m at 4t 
1a matrtR« imr Mm«. Rnndet, MM-ikMW. WmtU. MR. — 
Annal. der rhir. AbUicilunc dra clMM.KieriniiaaSM Ib Hi» 
b«r(. Ua^., IBM. p. lU i^. 



Digitized by Google 



Klidk dar dnlMbaa imiliniwiijliiiii LimrtHir. 



81 



Desorgaiiütatioii u. Zerstüruug der üimereu aag^gtngeu seiu{ ineUt fuhU inan den Utertu tie- 

fi a hwiifi ppen. tmt stalwad, taMÜnirt nach finer 8«it>, «bar atala 

Die Kranke wird, wie znm SteinMimitte , gela- tetH n. unbewegUnlk AbtTtAtht nur in seinen ge- 

gert , der Operateur fasst mit der einen Hand die wohnlichen Dimensionen können Adliäsioneii den 

eine grosse Sohamlippe, stosst etwa 2 l^ger breit Uterus mit nahen Organen Terfaindeu u. sich in 

TOM 4er thmm Comukm da ipilicfl Biitafi tbam dar Folge dan mÜmmSgm O ito ia iHii denmgen 

Finger breit Tom Rande der Schamlippe eia, führt desselben wldinriailWi. Dasselbe findet mitunter 

dasselbe durch die Schamlippe durch, zieht es rasch auch statt, wenn er ausgedehnt durch den in ihm 

nach unten bis zum Frenulum, u. führt es in einem euthahenon Fotos mehrer« Monate ia höheren Ge- 

kltia— B t g m wiad» fainana. Bbea ao mtOut geodaa dar Itaiahhillila varwaOl. Da fcoanla daa 

man an dar an d at n Schamlippe. Nach StiUiing Netz in Folge oft sehr besofariSnkter Bataiindungen 

der Blutung vereint man beide Schamlefzen durch mit dem Grunde des Uterus verwaclisen. Während 



der Dauer der Schwaugerschal^ kündigt sich diess 
oA dnroh k«ia Symptom an , aber wenn naeb dar 

Entbindung der Uterus schleunig in umgekehrftar 

Richtung denselben Weg durclieileu soll, den er 



dia blutige Maht. Vor Anlegung der Naht aber 
onlaianabt man , ob dar Toi&ll aiofat dorob mhigv 
Lage allein zurüokgaliallan wird: sollte diess nicht 

geschehen , so legt mau , ehe man die blutige Hef- 
tung vollzieht , einen ia Oel getauchten 8chwanun bei seiner aufsteigenden Bewegung langsam durcb- 
ni dia Sebeid«. — Wäirand dar antan Tage legt acbritt, ao wird das Netz cu karz, da es vorher 
aMn einen Katheter da« INa obata OaffuuMg ai^ wi» ain Kninal Uaan^adfCngt war, nun aber haf- 
laiibt den Ausfluss des Menstrualblutes u. Urins, ja tig angespannt wird, wenn nicht die Adhäsionen 
gestattet selbst den Coitus. Sollte wieder Schwanger- zu schwach sind u. rei&aen. Dadurch aber entstehen 
soball erfolgen, so könnte zur Zeit der Entbindung einer Seit» hefUge Spannung, Zerrung am Magen 
flia einfoobar Safanlll <Ba TbeOa trenoan. Seilte o. Colon, die mitanter FO f ito nl tb barvorbraobtao. 
nuch nicht VenUgn^ der ganzen Wunde affiil|gan, WamiAni^) sab eine solche Adhäsion des Netzes 
so ist diess doch keineswegs immer ungünstig. mit der vorderen Flache des Uterus, die wahrschein- 
Von abnormer Fixitat des Uterus, lieh uach einer schweren Entbindung eutiitauden 



80ebandiari»onneBewegliebkait wir; bei alnar fo^andan SdiwangarMbaft oateriag 

daa Ulenili ao mögen hier auch einige W^orte über die Frau imter Symptomen innerer Einkleimnung. 

die abnonne Fixirung desselben Plötz finden. Im — AndrerSeits aber wird durch solch eine Adiiäsiou 

jaigendlichen Aiter ist die Metritis »eilen, die Peri- derRetraotion des Uterus ins Becken, die unumgäng^- 

taalÜB dagegen häufig. — Darob lalatera ant an han lieb nodiwendig zur ObBlafaliou der Vterinvanni 

i 'ft abnotma Adhäsionen zwischen dem Uterus and ilt, Mobt ein unbesiegbares Hindemiss en^agan- 

den ihn umgrenzenden Theilen , die nahen Organe gesetzt, wodurcli mitimter*) tödtliche Blutungen 

verwachsen oft mit ihm und den Wandungen des veranlasst werden. — Wichtig sind solche Adhäsiu- 

n, wbkan dann ab rinMinne Ligamente, nen gldobfidb fllr älla Opefationen, in daran Vol- 

Oegenwart, oft lange latent, sieb häutig erst föbmng Herabueben des Uterus nothwendig iat, 

in einervonihrerBildungszeit sehr entfernten Periode vrie die Amputatio colli uteri. Bei einer Exstirpa- 

bemerlüiar macfac — Noch häufiger bilden sich tion des Utaruf konnten Blvhoill u.Ruux es nicht 
AdbiUsnan naali aofawaran Bnibinuungen durah 
paittelle Bntettndun gen. Sind die Tuben adhäri- 
Rnd, so erzeiigt oft gleichzeitige Obturfttloii der- 
idbcn Unfruchtbarkeit. Gleichzeitige Erhaltung 
der FVnebtbarkeit kann weit acbUmmere Xofiilie 
(Ttegen. WXbiaad der SahwangarKhaft kann 
<tiirch die Zerning, die der Utenis auf die nbnorni 
gebildeten Ligamente übt, die Entziindmi^ erneut 

werden , wodurch mitunter Abscesse iu der Nahe senen tremden ILörpem^ 

derVagtea n. das Baatnm «ntiteban, ja aettat dar aahan van LomaMMMfarilabar beschriebenen Utarin« 

Tod herbeigefiilirt iHrd. Hebt jedoch geht diesem steine, die bald frw, bald eingekapselt vorkom- 

beklagenswerthen Ausgange Abortus vorher, der men sollten, schwand, seit Di pitthkv u. Rotrx 

durch die gehinderte Ausdehnung u. Erhebung des zeigten, dass es iu der Regel nur verknorpelte oder 

Uterna maiat swiialian daaa S. a. 5* Monate dar Tarknüeberte fibröaa O e wibwUl ata aaten, die aaan 

^hwanganebafl erfolgt ; nach demsdban entstehen irrig für das Product von Lithiasu im Uterus gehal- 

oft befHgeBIntungen oder alle Zeichen von Metritis. ten. — Croi'Zit de RocHKCHorAHT sah eine Seta- 

SoUte <fie Diagnose solcher Adhäsionen mög- ceumuadel, die üi verbrecherischer Absicht von 

lab aafai, aandÜMla äle aleh nodiwted^ anf dia ainam Ante fai dfo HflUa daa Utaina efaigefttbrt 

Ananmeiük grilnden ; eine Malritfi, PiaHwilllli war, sieh erst nach 79 Tagen durch eine Ingui- 
Abortus oder 



bmtere 

mit abzutragen ; DiLnai *) batte selbst bei prola* 
birtem Uterus die grösste Mühe, den Utaraa TOB 
Blase u. Rectiun zu trennen. 

Von den fremden Körpern ia derGe-f 
birmatter. Aaah beobachtete aum in neuerer) 
Zeit manchen interessanten Fall von zufnUi^ in 
den Uterus gerathenen oder in der Vagina verges-i 
senen fremden Körpern« Das Wnndeibara def 



nalgagend 



Mtiaiaar. 

Mai. Jakrkk. BAU. Ha. 1. 
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dan lorafatbacalen Sjniptoinen ei" , 

•MM m. Mm, 181«. — 1) Mac l.aeha 
4m anyaälimwii t.U.f.m. — tt Mraoftal 
IMili.>«M. 
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iMO 1^0^ btJuMii* ~ Bri Itii^fui AnAndiBlto 

liarter PessariaD Wtvden oft Vagiua u. Gebärmutter- 
Lais mit Excrescenzpii bedeckt : die Portio vagiaalis 
wurde dadurch maacbmal gegen das Orificiuin hin 
SO voInndnS», da« omi das Pw ti twri i im dnnhsägen 
imiMla, am es entfitman zu können. — Bkramd, 
Velpe AU u. Dipvytrbw sahen Ulcerationen der 
Vagina, die bU in Blase u. Rectum drangen, die 
dudi Fmuiukf wakbe man Ariele Jabra fia dar 
Yagioa Tafgaaaeo hatte , hervorgebracht waiao. 1b 

einem vonLAMocuE*) beobachteten ii. J. CLOQinCT 
mitgetheilten ganz ähnlichen Falle hatten atoh ring* 
um die Bndpmikte des PesMirhim steinige Goocn- 
■Hnte gd>ildet. 

Von den Acephalocj'sten im Uterus. 
Es ist zweifelhaft, ob es Uterin -Acephalocysten 
giebt, TaiaduedeD rcn den Plaoentar-Ifydaddeii, 
die ^dohiaan in der Mitte zu stehen scheinen zwi- 
schen den serösen Balgen u. den Acephalocysten, 
die ein individuelles unabhängiges Leben führen. 
Dann jene werden emUhrt dnreD den Stfid, der da 
trügt, liaben so uur ein geliehenes Leben, sterben 
ab uacl» dur<;hrissenein Stiele. Möglich wäre es ja 
freilich, dass wirkliche Acephalocysten «icb im 
Uten», wie in Leber, Milz tu andern Oi;g«iMn ent- 
wickeln könnten , iinabluin<^ig von Conception, 
diircb die allein die Placentarbydatiden entstehen, 
es mag gleichzeitig ein Fötus yorbanden sein oder 
nicht — Melit hierher, sondenim daa €«biaC dar 
Gebiirtsliülfe gehören die Zeiofaen der Blaaenmole» 
— Ucber das Vorhandensein von Acephalocysten 
kann uur Abgang einzelner derselben Au&chlus« 
gelten. Dann aber rüth Piacr InjeolIaiMn von 
Waiaer mit Kochsalz lu Bnlg m maahan, und 
Saison schlägt nach dem Vorgange T. \en\ec*s bei 
Hjdaliden der Lunge Bader in Salzwasser Tor. — 
Von den organischen Krank.heiten 
der Gebärmutter. Was nun die eigentlichen 
organ. Krankheiten des Uterus betrifft, so lieferte 
auch zu diesen die neuere Zeit manchen Beitrag. 
Bsaonderi aber zeiclmete sidi DürAKCQini aas dorcb 
aoigfBllige Benutzung aller zur EMoBMihnBg ./ter 
Diagnose der Krankli. des Uterus uns zu Gebote 
stehenden Mittel , deren stete Anwendung ilm zu 
manchen neuen Resultaten führte. Eben so be- 
sonnen ist er bei Beurtheilung des Werthes dar ein- 
zelnen tlierapeuf. Metliodrn, Kr bt, wieLlSFHAvc, 
besonders bemüht, zu zeigen, dass habituelle Ame- 
norrhoe, Metrorrhagie n. s. w. mehr Folge als Ur- 
sache oi^n. Uebel des Uterus sind. Aach gisbt 
er gewisse nllgeinelne Residtate, die anzurühren 
hier nicht ohne Interesse sein möchte. — Bei Jung- 
fraaen dnd Im Allgemeinen Krankh. des Uterus 
selten, ergreifen aber da fast immer den Körper 
oder die Totalität des Organs; dagegen liri deneq, 
die Geburten überstanden oder doch oft den Coitus 
ardnideten, fast immer nur das Collum oder doch 
diasai piimiHr. Beioodara Unaohan darKranklu. 



, I) Roche u. .lianiinn \our. Filament* it Mtfc^lMte mi- 
«M-dllrurg^ r. III. p. U6 - Cr a v ei IfeteV ha 'ttsb «■ 
Wi, st 4c Ckirurfit praUq. t L f SM H«> 



des Ufanis werden die Co n capI l Bn m. Um Violgen ; 
nicht immer giebt sich das Uterinparenohym des 

Expansion hin , u. dailurch entsteht oft in einer 
früheren oder späteren Periode Abortus. Die Mehr- 
mU Ton Abortus gehört der 1. Sobwangersdiift 
an. — Oft folgen dem 1. Abortus Störung derMen- 
struatioi) u. Unfruchtbarkeit, u. oft überzeugte sich 
DcrAHcgus, dass chronisch entzündUohe Anschwel- 
loBg des Uteras oder seines Halses vorhanden seL — 
Oft datiren sich die ersten Symptome eines Krebses, 
der sich nach der krit. Epoche entwickelt, von einem 
ersten u. einzigen Abortus; ähnlich wirkt eine 
ac h were Entbindung, besonders auf daa Coinaii^ 
ähnlich wirken manche operative Eiogrfflb md 
Alles, was Menstruation u. Lorhialfliiss zu stören 
Termag. Denn dann dauert die Cougestion fort, 
aber Sb sla lertheilende Krise fehlt — IMBob 
entvidbeln sich abnorme Gewebe im Uterus am 
häufigsten zur Zeit der krit. Epoche, aber mit Un- 
reclit schrieb man dieser zu viel EinÜuss darauf zu. 
INe meisten Krankh. des Utems beginnen iii fiObe- 
rer Periode, das kritische Alter hat uur ihren 
Marsch beschleunigt, ihre Form geändert ^). Unter 
40 Frauen zwischen 40 u. dO J. , die an Cancer uteri 
litten, fand Dt;riiRC47irK nur 5, bei denen der Ur- 
sprung des Uebels sich von der luit.Bpoche zu da- 
tiren schien; bei 33 fanden Dysmenorrhöe u. an- 
dere Beschwerden, die auf eine Krankheit des Ute- 
mt dantotan, acbon aait einem Abortns statt; in 2 
andern sdüen sich der Unprung des Uebels bis zur 
Pubertät verfolgen zu lassen. Wahren Krebs des 
Uterus beobachtete Dufahc^ue nur selteh tot dem 
40. Jahre. BIme Boitin ^) beobaclitala 
terkrebs: 

12mal bei Frauen unter 20 Jahren. 

83 — ' Tom 20. bis Sü. Jahre. 

102 — 

106 

96 

Mme Boirix u.Duoss beobachteten Gebiinnnl» 
teHLrebs selten bei Keuschfn : oft war häufige Ex- 
citation des Geburmutterhaises durch Disproportion 
zwischen Gatten, Onanie, wiederholter Abortus 
u. s. w. Torhargegangen. — Nach Dur. serstört das. 

Alter die Anlage zum Krebse, eben so, wie sie es 
entM'ic kelt : je mehr die Frau sich von der kiit. 
Periode entfernt, desto mehr nimmt die Anlage zum 
Krabaa ab. 8ateen nnr entstehen krefashafte Uebd 
beim Greise. Konnten in früherer Epoche entwickelte 
krebshafte Alterationen bis zum höheren Alter dau- 
ern, ohue den Tod zu reraulassen, so sieht man 
sie dann sebr langsam verlaufen, u. sie stören das 
Allgemeinbefinden nicht mehr auf merkliche Weise, 
Später wird noch erAvähnt werden , dass im Allge- 
meinen Recidive um so seltener waren, je später 
das Uabal operirt ward, wo dia aügMMina Anli^ 
mehr erschöpft scheint. 

]j Siehe >oeli die Bd. (. der Jahrbb. 8.311 im^eflMw Aa- 
gabw Lisfcaae'a u. Saactroit«'». — 1) I. «. t»IL 



so.~4a 
4a — 4S. 

45. — 60. 
60. — 60. 
60. — 71. 
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Das dnfachste Of^gan. Uebel des Uterus, das man 
kMBBi «ioan Mtholi^ ZaHtaA imbm knm, Isl 
<fie Hypefiropm«. DkM «rgreU^ äusserst selten den 

panxpn UtPrus, meist nur den Gebännutterliab, u. 
kanu dauu bei der Entbindung ein Hinderniss der 
B rw diwu ng des Ofifidnm ivvrdleii. Das OoUiira 
wifd «bdann hart gleiciizeitig mit dem Körper des 
Organes. Ausser den Wehen ist wie im nicht 
schwangeren Zustande derTheil weich u. elastisch. 
Wenn wm aber Mos Hypertrophie, kdneladufHo« 
voHiaudeu ist, so köuueu Eiureibmigaii VOD Sxtr. 
I)ellad. das Hinderniss der Erweitenuig des Orifi- 
cium heben, indem sie die aotiTe Contractilitat 
WinocQ. Der llypwüvp hie lisst Düp. die Sebilde- 
rung der durch acute oder chron. Entzündung oder 
einfache Con;i;»''*tion hervorgebrachten Anschwellun- 
gen des Uterus folgen. — Besonders beuierkeiis- 
werth ist aber seine SchUdenmg der durch Cou- 
gestion entstandenen n. mit Blntong Ter> 
bundenen Anschwellungen des Uterus, 
welche über die Geschichte der habituellen Metror- 
rhagie ein bisher nicht gekanntes Licht verbreitet. — 
Dop. beaeidmet diese Anschwelkmg als «ine der 
Oonsistenz nach weiche, die durch excessive, lange 
dauernde Congestion hervorgebracht werde; diese 
letztere werde aber durch die statt findende Blutung 
fceiuesiregs gemindert Dür. mebt die Umelie d»- 
von , dass er diese Form von andern Schriftsteilem 
nicht erwähnt findet , u. sie selbst doch so oft sah, 
in seiner unter der Mehrzahl der Praktiker bei wei- 
tem rieht genug verhreiMMB SoigfUt Im derltetai^ 
In^uchung der VaginalpOflioii bei Metrorrhagien. 

Hat man nun im Beginn des Ueb^ls die Blu- 
tung nicht als Symptom , sondern als wesentliche 
Krukbrit betradblet, kehrt aber Ae Blotmig im- 
mer wieder, n. man untersucht alsdann, so erkennt 
man eine durch die längere Dauer schon bedeuten- 
dere Anschwellung. Im Beginn des Uebels Uast 
sieh Heilung erzielen , später entsteht oft ftmgttie 
Kiitartung. — Im Allgemeinen beobachtete DtP. 
3 Perioden dieses Uebeb : I. Die erstr Periode der 
Couge&tiou datirt sich gewöhnlich von einer Men- 
stnMtion , dnem VH^oebenbeUe. Dm Volum wird, 
wenigstens am Gebännutterhalse , vermehrt, die 
Farbe wird dunkler, da>i Orifirinin erweitert, die 
Vagiualportion in der Kegel erweicht. Spontan 
•dar durch Süssere Veranlassung erneut sidi oft die 
Bintmig. Nach u. nach nimmt die AbsohweUnng 
zu, aber ohne je einen solchen Grad zu erreichen, 
wie die nicht mit Blutung verbundenen Anschwel- 
lungen. II. In der 2. Periode spricht sich die Br> 
weichung immer d eulU o li er nu, aofaon b^nnt mm 
der ObeHläche Blut anszuschwitzen, das bisher nur 
BUS dem Orihcium üoss. Allgemeine Phänomene 
von Entkräftung durch den Blutverlust stellen sich 
«in. DI. Die S. Periode tiiltmmebnwi bald, manch- 
■■I entnach Jahren ein. DerGe!)ärnintterlial5 ist 
dann angeschwollen, braunroth, die Oberilache un- 
eben durch adhärireudes Blutgerinnsel. Deutlich 
«Uli nan nadi eingebrachtem Specnlom «ebwar- 
Mt Rnidam ra dar ObcrfliidM dir VaginalporliiM 



ausschwitzen, als drückte mau es aus einem Schwam- 
flM. Bei Seelloneii orMihieQ der uigeaebwollene 

Theil schwarz, weich, zerrribBeht adtlBn im Paren- 
chyme fand Di p. srhM'orzes coagulirtes Blnt iu- 
filtrirt ; das Ganze hatte das Ausehen einer putres- 
cirenden Müs. INe innere FlSehe war am meiilBD 
alterirt ; äunerlich zeigte sich eine weniger eigiif^ 
fene Schicht ; manchmal war das alterirte Paren- 
chjm mit lüemenEitnheerden durchsät. — Zustand 
von Atmio o. Bnchblfong de« Dbrinparmehym« 
scheint dbBntwicklung dieses Uebels zu begünstigen, 
besonders nach scfiweren Entbindungen. Manch- 
mal entsteht iu der 3* Periode am Uriticium u. an der 
inuem Fläche, da, wo die Erweichung aui gross- 
ten ist , UIceration, es stellen sich die allgemeinen 
Zeichen der Diathesis cancrosa ein, u. Rückkehr 
des degenerirten Parenchyms zum Normalzustande 
ist nicht mehr möglich. Dur. suchte im ersten 
Beginne die Congestion durch deiimtii« Aderiisse, 
Blutegel u. s. w. zu beseitigen; bald aber begünstigt 
ErschlafTung des Parenchyms die Ueberfillltnifj mit 
Blut; das immer seröser werdende liiut dringt 
Mohter durch — dam ja keine BInteatdelmn- 
gen mehr. Man suche den Uffnis in den Stand zu 
setzen, dem abnormen Blutandrange zu %viderstelien, 
indem man Contractiouen desselben hi^^orruft. Zu 
dleseoi Zwacke wandt» Dor. oft mit Btlbig daa So- 
cale oomutnm ^) an , u. bei wirklich vorhandanar 
Atonie innerlich u. änsserlicli Adstringentia. 

Ueber die Indurationen u. Ulcerationen 
daa Utarat haben wir, am idcht Allee ttngrt Be- 
kannte zu wiederholen , -nur aina«hia Ansichten u. 
Erfahrungen hervor. — Rchww SU untersclieiden 
sind die Induration, das Resultat ebron.Entzüi^dung, 
a.der8kirriias. Doch ist die UntevMheidung wieb* 
tig für die Indicationen zur Operation. Zeigte beim 
Lebenden die Induration eine deinSkirrluis nnalose 
Härte, so zeigt sie sich bei der Section, wenn auch 
niolit erwaiolit, doch geschmeidig, die Paiba ist 
blasser geworden ; der Skirrhus behält seiue Härte, 
die Fibern des Organs sind durch fibro-albuminöse 
Materie von einander entfernt) das Product chron. 
Bntsandmig dagegen ist mit dem Oaweba dea Or- 
gans vermischt ; aber in einer späteren Periode dnd 
auch diese Charaktere nicht mehr zu erkennen. 
Doch sah Dur ARCQUE ott den Gebännntterlials nach 
der Ampolation logleidi waiali o. geedmieidig ge- 
worden. — Noch schwieriger ist die Iteianoiiei* 
dung an Lebenden ; mit Unrecht behauptete man, 
die Oberfläche der Induration sei glatt, die des 
Skirrhus höckerig ; oft «ah Dvp. das Gegentheil ; 
vielleicht aber entstand das httdierige Ansehen bai 
Indurationen dadurch , dass nach der Kntbindung 
entstandene feste Narben sich der Ausdehnung nicht 
hingaben. Ein eben so unsichns Zeichen sind die 
BcbmerMa; oft aah Dvp. bei «|iXtar geheilten In- 
durationen die heftigsten Schmerlen. — Folgende 
Unterschiede jadoeh glaubt Dur. durch seiue £r* 

I) De ruMft- du Scif^le cr|rntM dan* U m^rorrkafle , la 
•■MMliMi uMiciiM MC puPagrsBi «t l*iga»cca, tn4iril 
Snäha far IL Oiavkej reu. 
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lahrwig gafiai J— in haben: Anschwelliiugeu der 
Totalität des Uterus, Auschwellnngeu desselben bei 
jungen MaJcbeii siud meist durch Cougestion lier- 
TorgebracUtj ebeu so gewöhnlich diejeiiigeu, die 
auf Abortoa odar Eatbindnng folgen. Bei noch 
jungen Frauen kanu man ira Allgeineiueu eher auf 
Induration, ab auf Skirrbus scliiiessen. Die Indu- 
ration iuum Jubre laug dauern , aber baiin Nahen 
du krit Alten «ntstabt gawöbnlloh Neigung dst- 
aelben zum üebergange in Krebs. Ist aber diese 
glütkllcb vorübergegangen , tritt weit eher Ver- 
knorpluug ais skirrhose Entartung ein. Im krit. 
Alter euMandeae Indorationan sind mabt Tom An* 
&nga an dürrhoser, himartiger Natur , weit selte- 
ner solche, die itingere Zeit nach dem Aufluiren 
der OAeustruution entstehen. — Indurationen, die 
•ohnal ain gröMeraa VüUun anaidian, «nd naiit 
gafidnloier, als die partiellen luurtanEania; bleiben 
solche zurück, ist Recidiv zu furchten. — DieBe- 
handlungi durch welche Dtr. b«i Indurationen 
sahMalM o. glii^eiia Ramllata anlalto, iit im 
AJ^emoinen folgende: im Beginn müssen Con« 
gestlon u. Entzündung beseitigt werden, man wen- 
det Aderlässe , Blutegel aul die Portio vaginalis au, 
giabt innaiiiah antiphlog. Htttd, dia alk SearatliK 
Den befördern , verordnet strenge Diät u. absolnte 
Ruhe. Die glücklichsten Resultate aber erzielte 
Our. durch die so häufig Ton R£Cami£& geübte Ap- 
plication dar BliMagal nwaittaibar anf dan Qabir- 
mutterbals selbst, selbit bd auohainend skirrhösen 
Verhärtungen; die Schmerzen waren wie durch 
Zauberschlag beseitigt. Selbst da, wo radicale 
H&Urnnmögllob war, TariiiitaCa er dadnrah Ungw 
den Uebergaug in Gteranom, sohafiVe selbst noch 
bei diesem Lindenmg. Gewöhnlich setzt man 6 
bis 12 Blutegel aui einmal ; man fuhrt ein Specu- 
lorodn, bia aa diaVagiualpartie genau nnnchHrttt, 
bringt dann die Blutegel in dasselbe, und drängt 
»ie mit einem an «inen Slab befestigten Schwämme 
gegen die Portio vaginalis , wo sie sich meistens 
aohnaU ftatMngan. IMa NaafaUntong irt gewtflin» 
lieh reichlich und die Stiche yernarben sdineU. 
Sehr vortheilhaft faud Di i*. gleiclifuIJs unter die- 
sen Üuutändeu consistente Inj^tioneu nach Art 
dar Kataphnman, wia Oirnxov «a angrii. Da- 
ooate schleimiger oder narkot. Krüiiter, mit Extr. 
op. oder Morph, acet. versetzt , macht man mit 
Amylum oder Reismehl gehurig cou»isteut , iujicirt 
de in ^ Vagina , verrtopft dia mindung doval'- 
•elben mitCharpie^ die mau mit einer T-Binde be- 
festigt , u. erneut sie nach einiger Zeit, Innerlich 
wurden nach Umstanden Calomel, Cicuta, Opium 
o. andere HÜtak gereicht. — Bei mehr oEran. An^ 
•abwcUungen tah Dur. grossen Nutzen von der 
Anwendung desTart. »tib. mittels Absorption durch 
die Haut; von einer Salbe, bestehend aus Axuug. 
poi«. $ n. Tart ctib. 3$ Bett er Moicant n. Abanda 
5^ auf Schenkel, Arme oder Rüdkaa aiaitilMll, 
wobei keine Piistelbildung erfulgte. — 

Was die Sclmierzen bei den Indurationen be- 

icifll, io warnt Ovr. tot dner VcrvaclNlang, da 



es auch wahre Nenmlgian 4ea Utorua gdie^ 

bei denen die Schmerlen gar nicht im Verhältnisia 
zur uubedeuteuden Anschwellung stehn , die selbst 
nur secundar zu sein scheiuL Die Schmerzen bie- 
ten dnan mehr oder weniger ragelmifidigaM 
mittirenden Charakter dar. Dt c. erzielte schnell 
Heilung derselben durch Chinin u. krammfrtiliand» 
MitteL 

Basondaia ward man ent in na na ra r Zeit aaC» 

merksam anf einfache t'lceratitfnen der 
V a gi nalp o r ti ou. Bei diesen ist nur das Kpitlie- 
lium der Schleimhaut zerstört, selbst maucUiOdl 
an der ganzen Oberfläche einer Lafra. Anschwel- 
lung tt. Bntzündung der Umgebung siud gewöhn- 
lich geringe , die Ränder wenig vorspringend , di« 
überÜache eben — Jucken , Kitzel u. Brennen iiu 
Gmnda dar Vagina lind gewöluüiafa die ainiig» 
Symptome, das Speculum allein verhilft zur Dia- 
gnose. Im Anfange mncbt man Injectioneu von 
kaltem oder Bleiwasser, spater von geiind ad»tnu- 
gü-enden Mitteln, nnd.sollta dia Uioeration diaM 
widerstehen, so nimmt mandieCauterisationvor.— 
Der sypbilit. Ulcerationen der Vagioalportion ift 
schon bei Gelegenheit der Blenuon-höen gedacht. 

Bin paar Bamarknngan über dia in 
neuerer Zeit häufiger vorgenommenen 
Operationen zur Heilung des Gebär- 
mutterkrebses. Die Cauterisation wird 
bei Blaoresaattaen n. Vegetationen an dar Vaginal- 
portion, bei carciuomatösen Geschwüron, deren 
Basis sich nicht in die Tiefe erstreckt, angewendeL 
DiiriTTTREi bediente sich dazu besonders des Aeti- 
kaUt, Rkcamibr des sanran sal p ata rsanr a n (Hwdi- 
tüSben. Nachdem die Portio vaguialb genau von ei- 
nem Sperulum umf'üsst ist, bringt man einen Bal- 
len Charpie unter dieselbe , und vollzieht daim die 
Aetnu^ mit Hülfi» eines langen Grayons, das dsa 
Aetzstein eioschliesst , oder mit einem in ein flüssi- 
ges Aetzmittel getauchten u. an einen langen Stab 
befestigten Charpiepiusel : alsdann injicirt man laues 
Wasser, um daa Uberfliiwige Aetandttel abampfr* 
len. — Die Cauterisation muaa wiadarliolt werdea, 
bis nach Abfallen des Scbor£l eine raina Wund- 
flache zurückbleibt. — 

Von dar Amputation dea Gabirmnt- 
terhalsat* Ausserordentlich oft wurde in Frank- 
reich iu neueren Zeiten die Amputatio colli uteri 
vollführt. DtruYT&cs prüfte OsiAans&'s Erfah- 
rungen darüber in aahlreklien Fillen. BaeA» 
MiEH folgte seinem Beispiele , u. schon 181$ 
war die Operation keine seltene mehr. Doch war 
es besonders Lisfuamc vorbehalten, sie allgemet- 
ner zu r arlita i l e n n. die grosse HehrKahl derAanla 
zu überzeugen , wie wenig Gefahr im Allgemeiuen 
sie bringe. Nicht wird die Operation iiidicirt durcb 
Hypertrophie des Gebärmutterhalses, nicht durch 
«nsohrowTzhafle Indurationen und AnsohwrihnigeB, 
die zwisoben dem 30. u. 40. Jahre so häufig sind, 
aondam nnr durah TiiUig ansgefaUd^ krabahsila 

«^l'^i??^ t«i..m 
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Käbufmag, — Aber darin UegL gend» ^ grSnta 

Schwierigkeit der Dia<^oae, denn die DiAgQose de« 
uicht idcerirten Krebses ist sehr schwer. Natürli- 
ches Volum , uatiirliche Harte u. Form des Organs 
künnin USdai tluMlMn n. an AffaoliaiMn gianboi 
maohen, TWk denen keiue Spur besteht Leicht 
täuscht man man sich über ein tief gelegenes Uebel 
au einem Orgnne von so fester Textur, o. seÜMt bei 
lishlig «rknuiliin üebel isft m nodb idir lohwvr, 
Jama Ormmn xu bestimmen. Fast nie kann man 
>:nranliren , dass nicht der Körper des Uterus gleich- 
zeitig leide. Deshalb muss der Wundarzt stets be- 
sorgen, entweder ohne Noth eine bedeutende Op»- 
ntion ni uutemebmeu, oder nur thdlweiia ein 
IVbel zu entferueo, dessen Reste den Tod bringen. 
Uaram Ist nach Velpeau ^) die wahre Lidication 
zur Operation äusserst selten , und man darf sich 
niefat wondam, dass onterrlofateta Praktiker fragen, 
ob sie je passend sei , wenn man dieselbe Frage 
ftchoo bei der Amputatio maminae aufstellt. Doch 
will YfiLr£Au die Operation nicht ganz verlassen, 
da dia Krankbeit am Utems lange looal blaibe cu 
weniger Neignng zu Reckliven zeige. Frauen, die 
diese Operation überstanden, konnten wieder mehr- 
uiüis ohne Schaden entbunden werden. DuruTTHSM 
opeiirta adbat bei rinam Reeidlipn nooh ainoid o* 
emehe Heilung. Bei vielen Frauen soU dia Opa w 
tion radicale Hülfe gebracht haben. Dlpakcqvb 
räth nur da zu operiren, wo das Uebel sicher am Ge- 
bünnolterlialaa hawhriinkt iit, wo danaiba den an- 
dem Heilmadiodaa aidit wich, wie der Fungus 
haeinatodes u. s. w. , wenn der Verlauf sclinell ist 
u. dem Leben Gefahr droht j sonst solle man lieber 
■nrpalüaliF ▼erfiüumi; dannao wladM Altar dia 
Anlage zum Krebse araanga^ abanao «aias auch im 
Stande , dieselbe zu zersttireu , u. ein vor der kriL 
Epoche entstandener Krebs des Uterus verlaufe nach 
wonalben oft sehr langsam: überhaupt zeigt eine 
genaue Uebersicht dar seit ainw Rdha von Jahren 
in den Pariser Spitälern zur Ausrottung krebshafter 
Geschwülste unternommener Operntlouen, dass Re- 
cidive im Gegensätze zur gewuhuüch verbreiteten 
Meinnng nm so weniger an fUrohtan lind, te ja 
späterer Periode des Uebels die Operation vorge- 
uounnfn wird. — Keineswegs aber ist die Opera- 
tion immer ohne Gefahr. Eine von Velfcau ope- 
TutaKrankaitaib dan S> Tag; ar ftad wadar-Pa- 
rltonitis, nochMetritis: nur an der rechten hinteren 
Seite der Vagina eine kleine himförmige Masse ; ehie 
2'" breite Oefiuung communicirte mit den Plicis 
Donglasii; war aber dlasaRarahat dar Operation 
oder der Sectiou ? Extravasat fand nicht statt. — 
Eine andere Kranke V^elpeau's schien anfangs sich 
erholen , starb aber nach 6 Wochen ; sia hatte 
la darLombargegend o. Im filgamantnm latom der 
recliten Seite himfurinige Massen. Eine Kranke 
BLA.\m\'s starb au Phlebitis uterina , eine Lis- 
FRAsc's an Peritonitis. Andere unterlagen in einem 
iMrväsan Zustande , danan Bedeutung zu ermessen 

^) Nmvwiik fOiSaMU <U UMmlm aparaisir« L UAr gui», 
*^ f. MI stf. 



Ist. Rovx «u Donrmw sahen nMhrere Kranke 

unmittelbar nach der Operation unterliegen , doch 
sprechen sie niclit von Hauiorrhagie. Dass diese 
aber dennoch den Tod hervorbringen könne, ba« 
obaahtateRicoBD an einer von Lisfaavc oparfalan 
Kranken. Lisfh. selbst gesteht, dast oft noch nach 
8 bb 10 Tagen eine Nachblutung statt geRmden 
habe. Femer macht Lura. in seinen mündUchen- 
VortrKgen darauf anfineduam, dass oft nach glOck- 
lich iiberstandanar Operation eine grosse Sensibili- 
tät des Utenis zurUckblfibe, ja dass dersell)« oft 
von heftigen Schmerzen heimgesucht werde. Diese 
arhöhta Empfindlichkeit^ die oft ein Jahr lang an- 
hialt, o. IiiarB. besonders bat dar antan TOn ihm 
operirteu Kranken viele Sorge machte, schwand 
aber dann, ohne nachtheilige Folgen zu hintet^ 
lassen. — Unter 15 bis 20 von DuruTTH. u. 40 
bis 50 von Liarn« operirten Kranken ontariag etwa 
immer von 6 bis 7 Operirten eine. Dennoch diar 
üben sowohl DupLiYTK. alsLisFH. Baidain naoareB 
Zeiten die Operation nur selten. 

Waa nnn die Oparatkmsmathoda betrifft, dia 
man in neueren Zeiten befolgte, so suchte man 
stets, wo möglich, nur bei herabgezogenem Uterus 
zu operiren. Alsdann aber sind alle cumpiicirtaii 
iMtraBMUlo ttbafflüssig, dia dam hasrimmt aind» 
ainan Theil des Gebärmuttariialiaa m lainer gi»> 
wohnlichen Höhe abzutragen ; aber sehr schwer 
kann mau da die Grenzen des Uebels bestimmen, 
nnr aahr nnsioher dia Abtragung voHaiaben. Da»* 
halb möchte diese Methode, zu derDurcTTH. ainan 
schneidenden Ring, so wie einen Löffel, um selbst aus 
der Innern Flache des Uterus krebsartige Alassen 
anwmahKlan, an dar Hatot n. Couiiibav kww 
ingeniäse , doch sehr complicirte Instrumente an» 
geben, auf die Falle zu beschränken sein, in denen 
der Uterus wegen abnormer Adhäsionen nicht herab- 
gaaogan werden kann, oder died^anariitenThaila 
«o wilaii iind, da« dia etngahaktan ]|«ao«x*- 
schen Pincetten stets wieder ausreissen. — Ui^ 
nun den Uterus herabzuziehen , geben Guii.luk, 
Hativ u. RscAMiEH. complicirte Instrumente au, 
<tta «iah mitten im Organa tfflnan, in Hakan varr 
wandeln u. dasselbe herabzuziehen dienen. Am 
einfachsten aber bedient man sich zu demselben 
Zwecke einer oder mehrerer AI useux 'sehen Ha- • 
keupinoettan, dia man, naahdam man afai dnralH 
brochenet Speculum eingeführt hat, um die Tiiaüa 
deutlich zu übersehen, in die Vnginalportion ein- 
hakt. Alsdann eutfemt man die beiden Uranchen 
daa fipaanlnm atwas von einander, sieht dasaelba 
ans darVag^ hervor n. entfernt es leicht nach 
unten, indem die obere Spalte die Hakenpincette 
hindurcliliisst. Nun zieht man mit laugsamen 
IVaellonan allmälig die Gabinnatter lierab, bb dia 
Vaginalportion zwischen den imseren Schamlefzen 
Pdldbar wird. J^tzt kann man deutlich über die 
Ausbreitung des Uebels urtheilen u. trägt dia kran- 
ken Tbeile mit onem Knopfbislnri odar afaar iÜMr^ 
Blatt gebogenen Scheere ab , — der Utenif arikebC 
•ich gawöhnliob wiadar* Liarn. «iaiu as ganM, 
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wnm Ae NacAiblntiiiig deniBeli tlatk Ist, tu Ubit 1826 «in« Kranke LA«enncK*8 nedi SS St, cId« 

sie ungestört ; nur seilest wird «ie bemiraliigaul. Knuikie Siebold's am andern Morgen , eine Lav^ 
IndemFalle aber weudet man dieTainponiiade an, GEITDECR's nacli 50 St., alle au Peritonitis. 1828 
Die Nachbebandlung muM besonders der Peritoni- starben 4 von Blunuill operirte Kranke: eine 
Iis II. Metiilis Tonsobengen soohenu sehr sefanell, eine naeh 89 Bt , eine oaeh 9 T»- 
Von der Exstirpation des Uterus, gen, eine aber erst nach einem Jahre am ReciAv« 
Auch iiher die Exstirpation des ganzen Uterus lie- Eine Kranke Baxneh's starb ain 4. Tao;e an Peri- 
ferte die neuere Zeit manche Fülle, die aber wohl tonitis. 1829 verlor Lizahs in Edinburgh eine 
alle mir dienten, die änsserste Gefahr dßeser farofat- Kranke naeh 24 St — IHe Ton ÜBCAiiiia 1829 
baren Operation unwiderleglich zu beweisen. Sollte zuerst in Prankreidli Operiffto Starb nach eineni 
auch die Operation da, wo der Uterus schon aus Jahre; sie hatte nur mit grosser Anstrengung gehen 
den Genitalien herrorhänEt, in Fällen von gleich- können u. war stets sehr niedergeschlagen gewesen: 
teitiger Entartung dessewaii, wo die Abtragung es ward kirfne Seoüon gemacht , man erfuhr mr, 
der degeuerirten Partien Tielletcht nodi Bettuii;j^ sie habe au stetem Fieber u. Diarrhöe gelitten, 
herbeiführen kann , nicht gänzHcIi zu verwerfen Roux's Kranke starb am Abend ; wie bei einer 
sein, da hier majiche bekannte Falle den Erfolg Kranken Bluhukll's hatten Adhäsionen die rw- 
bevrfesen , so darf man sich doeh auch it» Gefhlir den Wand des Utems ndt der Idntereii der Vkm 
miter solchen Umstanden nicht verhehlen ; Bega- Tereint, u. sellist der so gewandte Operateur konnte 
MIER *) u. Makjomx vollzogen die Operation, die es unmöglich venneiden , einen Theil der hinteren 
Kranke lebte noch 2 Monate. Im J. 1824 nahm Blasenwand abzutragen: eine andere Kranke Ruux's 
man in die Charite zu Paris eüie Kranke auf, deren starb nach 35 St. 1880 Terursachte bei einer im 
DIenis dnroh Irrthum 8 Tage Torher unterbunden Recamier operirten Frau heftige BIntnng den Tod 
worden war; sie starb nach wenig Wochen, nach 33 St. ; eine Kranke Dubled's starb nach 
Rutsch sah die Urethra gleichzeitig mit unterbun- 22 St. unter ataxischen Symptomen , eine von Del» 
den, Kliiit eine Darmsohlüige — doch rechtfer- Operirte am S. Tage. — Nur eine 1822 Toa 
tigen aoeh anderer Seils sehon mablraiehe Brfblgn^^VTin operirte Kranke starb nach 4 Monaten sn 
die Operation , als dass man sie gänzlich verwerfen einer vom primitiven Uebel u.voii derOperatinn iin- 
könnte. — ' Aebulich, wie anter den eben genann- abhängigen Krankheit ; eine von Rl'C\mikh ebenso 
ten Umständen, verhält es sich mit derExstitpa- erst nach einem Jahre;' eine Kranke Bluvdkll's 
tion des Uterus bdi der Inversion; da aber mag befind sbh noch nach 5 Monaten wohl, 
idlerdinps die äusserste Gefahr des Uelirls, weil der Halte man dn^eiren die pauze Anzald der vor- 
invcrtirte Uterus schon nach kurzer Zeit irreducti- hin genannten Fälle. Gieht es dann wohl etwas 
bei wird u. meist die heftigsten Blutungen yeran- Schrecklicheres? — Um die Gefahr der Operation 
lesst, denen gewtfhnKeh die Kranken nach kifrBerer in ▼eningem, exsthrpirle 1828 Bellive nur die 
oder längerer Zeit unterliegen , indem der Fall von nntere Hälfte des Uterus, und zwar mit Glück. 
Dei.amüttk, in welchem die Kranke einen iuvertir- VN'ahhkn ( americ. jouni. of med. Scienc Pbila- 
teu Uterus 30 Jahr« lang oluie bedeutenden Nach- delphia 1829. Aug.) exstirpirte Alles ausser dem 
theil trog, ftst isoliit dasteht, die Operation tifter gesunden Grunde. Der Fall UeftBdtffieh id>. Die> 
rechtfertigen können. Auch ward da mitunterHei- selbe Operation bringt Duiii-En in einem der Aca- 
lung erzieh; oft aber unterlagen auch die Kran- demie des sciences überreichten Aufsatze in Vor- 
keu. — Leicht kommen aber auch unter solchen schlag. — Die Vorschläge von Genohi» den 
Umstlnden irrdittmer vor: hohle Polypen winden Ulems mit dnem hghemen O org e re t naeh oben m 
exstirpirt u. für den Uterus gehalten , wie der spä- stossen , um , indem man von dem Theile der Va- 
ter noch anzuführende Fall von RtcuEnAxn und giua, der den Gebärmutterlials umfasst, diesen eut- 
J. Cloquet lehrt} aber auch umgekehrt kam die fernt, zugleich die Uteriuarterien weiter zu ent- 
Verweehslnngtor. Pautta n.Moirnoou glanb- ftmm, u. dann inerst den Uterus an den ScÜsn 
teil einen Polypen zu exstirpiren , allein es war der ganz zu isolireu, um die Ligamente zu erreichen 
Uterus, und sie verloren die Kninke nach einigen u. sich zum Herrn der Blutung zu macheu, brau- 
Stunden« — Um uuu die unvermeidlichen Gefah- oben, da sie noch in keinem Falle wirklich auge- 
ren zu zeigen , denen die Exstirpation des nicht wendet wurden, hisf wohl niofat nSher erörtert n 
•ohon lange disloditen u. völlig prolabirten Uterus werden. 

aussetzt , scheint es passend , hier die kurze üeber- Wer aber vermag, ehe er die Operation be- 
sieht der wichtigsten bekannt gewordenen Fälle ginnt , zu erkennen , ob Ovarien u. Tuben nicht 
der Art zn wiedeiliolen , wie de VmLnAV o. A. in gMelneilig erkrankt dnd, ob der degenerirte Ute- 
neueren Zeiten zusammensIdlsBi ms frei von Adhäsionen? Beide Umstände fanden 
Führen wir die gelungenen wenigen Fälle zu- die geschicktesten Operateure, ohne sie vor be^on- 
letzt au. Im J. 1824 starb eine tou HoLSCHin neuen Operationen zu erkennen im Staude gewesen 
opeiirl» Kranko nnoh 24 Suädea an Peiilnnitis, zn ssin. — Die Bisohtttlemng des ganzen Ncrren- 
cfaie SmoLo'B naeh 66 St» eben duiD, to wie tpUmo» dnroh ein» so Imgo dansnide.Openlloi^ 



1) Onodei «««ali oiilveni. di mcilirina. Mil 

I) Rsva« Madink ttM. «ftäki. - 1> ivm. gm, da MöiL Uct. Itas. 
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(fie EnUündang , jttt «in fast uuvermelclliclies Re- 
sultat des Eiudringeus von Luft iii die Perilonejil- 
hohle ist , u. deren maa selten Herr werden kauu, 
ffsffengewtfluilkli die Krtnk« schnell dafais. Danun 
Terwarfeu auch Larrkt , Dufuttriv q. Sirais, 
als die Akatleinie der Wissenschaften sie zu Com- 
missareu über die Methode von Deli*ech ernannte, 
die Operation gänzlich. — Wie häufig das Uebel 
wäAt anf den Uterus beschränkt bleibt, seigte El- 
i.it»TRc)"V *), der inphnnals gleichzeitig amHarnbla- 
tenraude der Ureteren skirrhcise Eutortung fand. — 
Von den fibrösen Geschwülsten des 
Uteras. Wiohtig* AnftoUasse Urferl« ms di« 
neuere Zeit auch Uber die sogenannten fibrösen 
Geschwülste des Uterus, sowohl über die fibrusen 
kurper , deren Sitz im Pareuchyme des Organes 
seÜMt ist, als Über dia fibriisen Polypen. Beginnen 
wir mit jenen ersteren , über die uns die patholog. 
Anatomie der letzten Decennien wichtige Aufklä- 
rungen gab. Chambun , der sie zuerst genauer be- 
•eiiriel», nannta ^ Sderoma; IiiPAVonvx*) ba- 
schrieb sie danuf genauer; BioBAV, Ratle 
Rotx *), Dupuytren *), Drsormeavx Bi,Ajr- 
Dix Mme Boivtv und Dlges ^) setzten jene 
FoTsolinngen fort. ~ IMa fibräsanKürpersfaidOa* 
schwülsla vonTandiiadener, gewöhnliob aber ziem- 
li<h iimgrpuztfr Form: ilir Gewebe ist dem der 
•Seluieu oder Gelenkbänder analog. Sie können 
■dl überall entwiok^ , wo anter den organisdian 
Elementen das fibröse vorwaltet, besonders wo 
«icli dieses mit dem Zellgewebe vereinigt findet. 
Am häufigsten findet mau sie im Uterus , in dem 
ihr 8its sehr Terschieden ist, Ton dessen B«stiui> 
mang aiier die HeUbaikeit oder Unlieilbarkcnt der^ 
selben abhängt. 1) Einige entsteiin an der äus- 
seren Fläche der Gebärmutter zwischen dem Ge- 
webe dieses Organs u. dem Bauchfellüberzuge, mit 
«Oftem oft sehr ditamen Stiele , dw ndtmiter allein 
sie mit dem Utenu vereint : sie bilden einen Vor- 
sprung in die Unterleibshölüe u. heben das Bauch- 
fell in die Höhe. Sie können vom geringsten Vo- 
Inm Us rar Ortea «inaa Kindskopfii gelangen , so 
dass sie mitunter 10 bis 20 Pfd. wiegen. 2) Andre 
Kilden sich in der Substanz der Wände der Gebär- 
mutter in gleicher Entfernung von der äusseren u. 
der {unersn Wand , aber nie hSngan ab dordi die 
Gontfntdtiltmit dem Parenehyme des Olgana susam- 
men, stets ent^vlekeln sie sich nur, indem sie die 
Fibern des Organs von einander entfernen : sie wach- 
sen langsam, werden saltan so gros* ab dia voii- 
gen , wachsen »annhnuil mehr nach der Höhle des 
i'terus hin , manchmal mehr nach aussen. 3) An- 
dre entwickeln sich auch in der Substanz, aber 
nShar der innen od« Ünsswan FUeha. Sind aia 



moht gestielt, nähern sie sicli der so eben genann- 
ten Art, sind sie gesfiell, der folgenden. 4) Häufig 
entstehn sie au der iunem Fläche des Uterus. Sel- 
ten sind de rinfiuifa kerrorragend in der Höhle der 
Gebärmutter, gewöhnlich gestielt. Diese nennt man 
xctr h'lo'iyjv die fibro-celiuldsen Polypen , die aa'» 
Wurzel, Stiel u. Kutper bestehn. Besonders ver- 
dient um die genauere Kenntniss derselben machte 
sich in neuereu Zeiten DirruTTBlV, der sowolll 
die Patliologie als die Behandlung derselben auf 
gleiche Weise förderte. Sie süul bedeckt mit einer 
feinen , sehr adhäreuten Membran , die auf Kosten 
daran gabUdat ist, dia Bicbat sIs SaUainunani» 
bran der Gebärmutter bezeichnete. Wurzel nennt 
DüPUYTHES denjenigen Theil des Polypen, durch 
welchen er mit dem Gewebe des Uterus zusauun^- 
hingt n. duroh dan araain« Nahmng ariiKlr. Baal* 
dive schreibt DcrvTrasir besonders dem Umstand» 
zu , dass dieser Theil nicht freluirifr entfernt ward. 
Er besteht aus den emälireuden Arterien , Venen, 
LymphgeAissan, Zdigawaba u. fibrösem Gewaba. 
Ob ein Stiel vorhanden sei oder nicht , hängt vof^ 
züglich vom Sitze ab: er fehlt beunSitz im Paren- 
chym, bei den Geschwülsten, die, wenn sie aucU 
ebien Vonprang nach aossan oder innen bilden, 
doch noch von einer Schicht des Parenchyras ba- 
deckt sind. — Mit der Ausdehnung des Polypen 
wächst auch gewölmlich die Lauge des Stiels , der 
gleichzeitig terdHnnt wird, n. DunrrTRtv sah <^ 
ter den Stiel voluminöser Pol^-pen abreisseu u, SO 
das Uebel spontan heilen. — Das Vorhandensein 
▼on Arterien im Stiele führte man alsGnnid gegen 
das Abschneiden dar Polypen an, aber oft sah Du- 
ruTTHEif grosse Arterien im Stiele von Polypen, 
die er abgeschnitten hatte, ohne dass Blutung ent- 
standen wäre. Sind Nerven im Stiele vorhanden, so 
mnss ihre SansibilitSt sehr abgestumpft , ihre B*- 
stinunung blos aar BmShmng sein, denn das Bbt» 
haken der Pincetten vonMuSEüx indieGeschwnlil^ 
dieExcision derselben, erregt keine Schmerzen. 

Wohl mögen Alter u. iCräfte der Kranken £in- 
fluss äussern auf Entwicklung n. Waafasduun dar 
fibrösen Geschwülste: einen weit grösseren aber 
übt gewiss der Grad von Compression , den Körper 
und Hals des Uterus üben. Fibröse Körper au der 
äusseren Fläche das Utams, dia ibrar Bntwioklmig 
kein Hindemiss entgegensetzt, erreichen die höchste 
Grosse. Dupuytren fand eine solche Geschwulst, 
die 25 Pfd. wog, Gaultuicji di Claubht eine, 
di» $9 Pfd. wog. — IKaFM>anooh nicht degan»- 
rirter fibröser Körper ist weiss , die Oberfläche glatt. 
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nerirt dagegen brami, grau, schwärzlich. Gewöhn- 
lich sind sie sehr <«st, hart wie Intervertehral- 
knorpel. Gewöhnlich siud sie von runder oder ei- 
förmiger Gestalt. In die Vagina herabgestiegen 
sind sie gewöhnlich gelappt. DuruTTAss sah sie 
ndt dam dünnatan Bnda nadi nntan ge- 
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giebt, die so tehr der Fonn des Gebännutt«rhalset 
ahnein, dnss er selbst einen solchen mit einem Pro- 
lapsiu uteri Terwechselte: er fand bei einer 40jäbr. 
Pnm, die sohon aeit 2 JatweB vngm tSam mgth- 
L'cheu Prolapsus du Pianariam trug, eine konische 
Geschwulst mit transTersaler Spalte am freien Ende, 
~die etwa 2 aus den Schamth^eu hervorragte und 
tkh Mcht reponiren fiecs. Brat ifie Bection eat- 
hiillte den Irrthum. — Der Stiel der eigentliolMB 
fibrösen Polypen ist mit der Sclileitnhaiit Überzo- 
gen. AehuUch wie die iibroseu Geschwülste der 
iBBiiirn Flidie rah der Schhimmwtt hwn dnd dl« 
Au {Süsseren mit dem Bauchfelle bedeckt, u. sind 
von den im Parenchyme des Organs enthaltenen 
nur durch Zellgewebe isolirt. — Beim Wachsen 
des Polypen entwickelt doh Mtagmiiii, atehl, 
wie man mit Unrecht behauptet* , dnroh imtufcnw- 
sche Constriction im CoUam, zwischen dem am 
meisten ausgebildeten Tbeile desselben n. der Wnr- 
sei, der sclmiilere Stiel, denn BüPinrranr sah 
ihn bei Pofypen, die noofa in der Höhle des Uteras 
eingeschlossen waren, und an solchen , die an der 
äusseren Fläche des Organes entstanden. — Was 
nan ^Stmetnr des Körpers betrifil, so findet man 
im Innern desselben, wie schon erwähnt, fibro-cel- 
Inlöses Gewebe, ähnlich dem der Selinen u. Liga- 
moite ; die Fibern suid von einer graulichen, mehr 
oder weniger feuchten Substanz umgeben. — La 
Anfisnge sind die fibrösen Geschwülste wefob, wie 
fleischig; jf blfif-her, rlesto dichter werden sie auch. 
In einigen Fällen werden sie mit der Zeit immer 
dichter, selbst osslfidrt: diese Transformation be- 
gimit an einer Menge Isolirter Ptankte, so dess es 
dann scheint, nls sei ein^ Menge kleiner Steine vor- 
handen. Ks ist mehr ein Petrifications- als einOssi- 
fioationsprocess, denn selbst im Anfange fmdet man 
keine lOem. UeberluNqpt veriuioipeln die fibrÜMii 
Polypen nurselfen. Roi;x u. Dupl'ttkejj halten die 
sogenannten Uterimtcine für verkn(H:herte fibröse 
Geschwülste, doch sah noch neuerlich VcLriAU 
d i e s e l ben, wie früher Levis , nicht nur im Poren- 
chyine, sondern auch frei im Innern desOrgOBS*^ 
Je mehr aber in diesen Geschwülsten das Zellj^e- 
webe Torwaltet, desto leichter entsteht carciuoma- 
tfise EntaitiDg , die Substanz der Gesehwulst enf* 
zündet, envpi( Ijt sich, die Oberfläche wird uneben, 
höckrig, ol^ ulcerirt: es entsteht ein jauchiger, 
äusserst übelriechender Ausfluss, im Innern der 
Geschwulst findet man falniertigcs Gewdw, häufig 
Biterdepots u. RhitextraTasato. Spontane Entar- 
tung erstreckt sich meist vom Centrum zur Peri- 
pborie, Entartung als Product von Entzündung 
von derPeripiMffie nan Centram. — - Loüis ftuMl in 
der Salpetriere eine fibröse Geschwulst, deren Ober- 
flache ganz verknöchert war u. deren Innres noch 
den primitiven Zustand zeigte. — Manchmal findet 
msD aatttrfioheliöbleninlnnenfibr^BerGeschwfil- 
ste. tat J. 1823 entfernten Richbravd o. J. Clo- 
<jtTT im Hospitale Saint -Louis eine Geschwulst, 
die lange aus den Genitalien einer Frau hervorge» 
hangen bette: In Gentram fimd man eine Höhle 



u. glaubte den Uterus abgetragen zu halMn, doch 
die- Section zeigte bald den Irrthum; ähnlitdie 
Fälle beobachteteu 8atiam>, Boonoa, Duaois, 
DuruTTABV! in diesen FäHsn war die HSUe im 
Innem ^att, Andre wie CaiuAIIX, Gviot, Hoix, 
Laumosha fänden dnroh Vaqanshng gebildele 
Höhlen. 

IBwose Gesehwidsle findet man noeh Bayu 

bat ^ aller Frauen nach dem 55. Jahre, nach Dc- 
PUTTRFN' bei den meisten alten Frauen. DrriT- 
T AEM fand die meisten Poijrpen im Alter zwischen 
40«. 50 X, "iiohstiiembdbmsiriscben S0n.40L 
Nach Bay Le u. Mme. BoiYis begünstigt das Cö- 
libat die Entwicklung derselben , jedoch beobach- 
tete letztere sie auch schon in dem Alter zwischeu 
18 n. 25 JT. — Dvnrmi« aber ward ianik dBs 
Erfahrung vom Gegenlheile überaengt : unter 58 
Kranken fand er nur 4 Verheirathete, unter 51 imr 
4, die keine Kinder gehabt battMi, was gleichiails 
sebr gegen BATt.K*8 Ansieht über die Steriliüt sli 
Unache spricht. \'on 53 waren sogar 41 regel- 
mässig menstruirt bis zum Beginne der Krankheli. — 
Doch wenden wir uns nun zur Diagnose der ei- 
gentlich sogen, fibrösen Körper. Fibröse Körper in 
Parenohjrme des Uterus erkennt man nur dann leicht, 
wenn sie nahe der Oberfläche der Portio vaginalis 
sitzen; sitzen sie tiefer im Gebarmutterhalse oder 
im Parenchyme des Körpers, so euthUlU niclits ihre 
Brisisns, wenn rie Idein sind , selbst wsnn sie die 
Grösse eines Fies erreicht haben u. dabei nur ihre 
Lage von der Art ist, dass nicht zu bedeutend die 
Höhle des Uterus erweitMt wird. Batls meint, 
dadurch entsMfaiden nosh der kiilfanlien Epoobs 
nicht leicht Symptome, wohl aber bemerke man 
bei jüngeren Frauen Blutung, Abmagerung, Oe- 
deme, allgemeine Kachexie. Aber welch ein Liclit 
Tctbreüsn idla Symptosno der Art? Iit dfe Ge- 
schwulstbedeutender, so entdeckt man gewöhnlich 
bei Untersuchung der Gegend über der Svinph\ »e 
einen grösseren oder geringereu Vurspruug ; man 
firirt die Gesebwalst n* einer Hand, führt den 
Zeigefinger der andern in die Vagina , sttisst den 
(»ebannutterhals nach oben u. Tühlt iu der andern 
Hand die milgetheUte Bewegung. Bei bedeutender 
Grösse der Gesebwalst steht in der Regel die Por- 
tio vaginalis sehr hoch. Batli sah eine Geschwulst 
bis über den Nabel hinaufsteigen u. die Gestalt ei- 
nes Uterus im 8. Schwangerschaibmouate darstel- 
ieo. — , Besondets bameriLanswsrdi sind die fibii^ 
sen Geschwülste, die sich ausserlich am Umfimga 
des Gebärmutterhalses entwickeln : sie sind ge- 
wöhuUch in grösserer Anzalil vorhanden. Die 
Kranken empfinden Se h we t e fan Beeken, Hshwer 
zen beim Coitns, beim Gehen, bei Anfdllung de» 
Rectum. — Di;fuythev sah solche Geschwübfe 
an der hinteren Fläche des Collum, fühlte sie durch 
die vordere Wand des Uastdanns und durch den 
oberen Tlieil der Va^a. Aebniioho Geschwülste 
sahDt ruvTREV an der vorderen u. Seitenflache des 
Uterus; dann litten die Kranken au stetem Be- 
dUtfiaisi zumUriuiren ; auch sah er sie in der Wmd 
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er Vagiua zwUchen CebftrmatterfaaU, o. Jiinl 
\ixad des BluakSr^tn vu derVratfini, wo b«i 
tetem Drange zum Uriniren HamTerfaaltung war: 
KirvTTfiEsr hielt die Kxstirpatiou für unmöglich, 
•r drang in die Geschwulst durch die Urethra und 
nachte eine Function, es trat etwas himartlges 
ßeweb« ▼«■>• Aach sah ereiueGesohwolitswtschen 
Urethra u. vorderer Wand der Vagina , es fanden 
Leukorrhoe, heftige Schmerzen u. Blutungen statt: 
er machte einen Einschnitt zwischen Urethra und 
VagtM, fgng mit iragMuneii Schnitten Tonidbitg 
weiter, und gelangte so zum Ziele. — Aber selten 
«ind diese Geschwülste einfach, meist vielfach vor- 
handen , zwi^dieu Vagina u. Urethra , \ agiua und 
Beotom. — Wie könnte nun wohl GesohwUlste 
cxstirpiren , die tief in der Vagina liegeu , Vor- 
Sprung in Blase oder Rectum bilden ? Die Blutuug 
Iii da furchtbar , die consecutive Entzündung dro- 
had, Mdit amiebt tjfdtliche PeriUwilis. 

Bei den so eben bcadbriebenen Arten ist mm 
Jle knöcherne Entartung ebenso häufig, wie bei 
den tu die Vapina descendirenden die carcinoma- 
lose. Mauclunal erregen kJeine hbrose Geschwülste 
InAige 8jmp(oiiie, Blutnngenf Iieokonhtfeny kn^ 
cbektischen Zustand: nach Desormeaux verfallen 
siemituuter nach dem Ausbleiben der Menstruation 
in Atrophie: grosse erregen manchmal geringe 
SjrmptomOi — Oft nehmen die fyüherTOtfaandenen 
Besofanrarden beim Stuhlgänge n. beimUlioiren ab, 
tritt merkliche Erleichterung ein, wenn das Vo- 
luui des Uterus anwachst, dann erhebt sich derselbe 
em dem lüeinen Becken, befielt die Organe tob 
lästigen DmdLe, der je auch oft in den ersten 
Sih\raii;rpr<;(-|inf>smonaten em lästigsten ist. — Je- 
doch luidet keineswegs immer Sterihtat statt. Häu- 
fig aber werden fibrüM Geachwülste im Körper da« 
lUenu Umachen von Aliortos, 'indem äe «ich der 
Atudebuuug des Utenis widersetzen. — Rpiner- 
kcnswerth ist in dieser Hinsicht besonders ein Fall 
TDn B0OS8BT ^) : eiue Frau abortirt nach 6 Wo- 
chen: später schwillt dar Laib an; etat jeHtenl- 
deckt man in der Reg. hypogastr. eine Geschwulst. 
Wahrend einer 2. Schwangerschait entsteht enor- 
ne Entwicklung des Leibes u. der Tod erfolgt — 
In Olcm fand man einen Fötna von etwa 4^ Mo- 
naten, im Unterleibe eine enorme, äusserlich fibröse, 
ianerUch birnartige Geschwidst, im Uterus meh- 
me fibröse Geschwülste. Schon Fabh. Hiloakus 
•mt ob. 67 mh während der Gebart dnnh eine 
•bnBcbe Gesobwnlit Ruptur des Uterus. Chaus- 
siER ■) verlor eine Kranke an Peritonitis , bei 
der eiue ahnUche Geschwulst eine »duc schwere 
Oeboit ▼eranianle. Aber aelbtt mit derBntbmdnng 
ist nicht alle Gefalir vorbei, Chavssieh sah tödt- 
Eche Metrorrhagie, wo eine fibröse Geschwulst in 
der hiiitereu VV and des Utenu die Contraotion hiu- 
falh Deihal) rSth mit BeoktBLAvma bei solchen 
Mch «■ Vannaidmig m fiaiimgiiidiaft. 



Von den fibrösen Polypen der.Oe- 
bürmutter. Dodi nnn noch Bin%aa üImt die 
eigentlichen fibrösen Puiypen. Inden scheint ea 

passender, hier nur einzelnp, in neueren Zeiten 
mehr aufgeklärte Punkte hervorzuhebeu. — Oft 
verfliessen Monate, sdbst Jahre, bis ein im Uterua 
entliallener Pofyp das Orificium durchbricht. Dea- 
halb muss man beün Verdacht auf einen solchen 
Zustand die Uutersuchmig (ifter wiederholen. Oft 
empfindet da die Kranke schmerzhaften Druck im 
Oboen Tbeib dar VagfaM, et eniilelu CoMnotio- 
neu des Utamt , wehenartige Schmersan, dio 
manchmal den unerklärlichen Charakter regelmäs- 
siger Periodicitut darbieten. Bei erweitertem Ori- 
llaiam irt es.da oft mfigU^ i^t dem Finger in das 
Collum einzudringen u. den Polypen zu erkenueOi 
Älitmiter aber ist das Collum zu rifz;ide, der Polyp 
kann nicht durchdriugeu , die Symptome werden 
immer drohender, der Utenu enrdtert aidi immer 
melir , das Hypogastrium wird erhoben, leicht ent- 
steht bei den heftigen Contractiunen Entzündung, 
manchmal Tod durch allgemeine Prostratiou, wie- 
defbolte Blutungen n. bydn^piacher Zustand. — > 
In Fällen, wo Du ruiTluv die Wurzel des Polypen 
nicht erreichen konnte, zo'j. er ihn herub und es 
wurden Diognose u. Operation zugleich vollführt. — 
Hat ein descendirter Polyp Inrendon vetanlaMl^ <o 
erfolgt monclunal Tod dnrdi Bnoböpfiiqg, diudi 

Blutungen — 

Mitunter erfolgte trotz des Puiypen Schwiui- 
gerung, aber Abortus, mitunter erfolgte glück- 
Bcbe Entibindnng, in andren Fullen aber auch tudt- 
Eche Blutung — Roux sah einen Po\\ pen durcli 
Ruptur der Vagina sich zwischen V agiua u. Rectum 
lagern. — Die fibrösen Polypen sind meist einzeln 
toAanden , ' doch fimd Dorurmv gleicbaeitig 
oncb andre fibröse Geschwülste. — Von den so 
eben beschriebenen fibr«isen Pol^-pen sind die soge- 
nannten Schleimpolypen wohl zu unterscheiden, 
die oft die ganxe Vaginalportfon bededien , nnd die 
man am besten durch Anwendung des Specoiom 
erkennt. DreiTTKEV schnitt sie mit einer langen 
Scheere hinweg mid ätzte nachher die Fläche mit 
HflUenMein. BECAmn *) sardrttckte de mit den 
fingem u. mit Hülfe der Pinoetten. — Bei der 
Operation der fibrösen Polvppti verliess Di pi ytken 
gänzlich die Ligatur. Zwar ist die Exci^iun nicht 
neu, ward schon in alten Zelten nnd später ton 

OsiAVniR, SiriioLi) und A. ^eiibt. DirPumSV 
aber bp.spiti;;tp die Zweitel, die bbher noch immer 
gegen diese Methode erhoben wurden, die er in 
mehr ab 200 FäHan amttbte, o. qierifte stets mir 
nach herabgesogenem Uterus, wo er den Urspnuig 
des Polypen vor Antr^n liatte. woflurch sich seine 
Metliode von der früheren uuterscheidet. Seine 
Gründe gegen die Ligatur sind , sie lasse sich sehr 
•abwar, hSth gamg bis »ir Wiuxal lagen, was 
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jedoch nrarngSuglich nodiwmdig sei , 

Terbüten , wiewohl Geitsoul *) behauptet , der 
Stiel lose sich stets an seiner Insertion , gleich dem 
Nabelstrange; femer, sie erzenge oft consecntire 
Syraptomt. IHe ibaiiken befinden sieh einige Tage 
woU, dann entsteht fdtider Ausfluss, es entstebn 
SymptoTnp pimilenter Infection , die Krauken un- 
terliegen bald« Die Ligatur erregt ferner heftige 
Sciunerien | denn, wie wif sahen, bertebt die 
Wurzel aus reinem Uterinparenchym. lilflht im- 
mer hören mit der Constricfion die Schmerzen auf, 
sie verbreiten sich oft weiter, oft tödtet nner>vartet 
BnteQndong, besonders iiSufig Bntzttndnng der 
Teilen des Bediens. Selbst noch nach dem Ab- 
fallen der F>igafur verlor Ornots ^) mehrere Kranke 
an Blutungen. Die Ligatur ist endlich völlig un- 
passend bei breitem Stiele. — Dagegen wirkt die 
Excision selmail, ihr folgen keine Schmeisen, nie 
sali Dl Pf'TTHKV durch sie KntzUndung entstehn, 
bei Personen, deren Geuitalorgane von jeder chro- 
niadien EntxUndung fiti waren ; unter 200 Fällen 
erregte de nur 2auA Blotmigen , de tehnell dnreh 
Tamponnode gpstilU wurden. Die Krnnke wird 
schnell von ihrem Uebel befreit. Niur eine dünne 
Schicht Uterinparenchyms braucht geäffnet zu wer> 
den, um schnell den Stid •nazuschälen« Diesellie 
Aiisidif flieilfen bald Malgaigve Hertez de 
CiiEGoiK *) u. A. — Oefter aher sah Dri'T YTREJr 
Frauen nach £xcision eines Polypen von Krebs des 
Uterus beftü«! werden. Hme. Bonnv mb oft 
g^ddisaitl^Gcbjinnntteipolypen n. Krabe derBrmt. 

Wenn der Polyp noch un Uteras befindlieb, das 

Orifi<;it>m hinlänglich erweitert ist, um ihn zu er- 
kennen, so eile man mit der Operation nur, weiui 
Blutungen die Kranke erschöpfen oder Degenera- 
tion zu furchten ist. Bei hinreidwnd erweitertem. 
Oriiicium und gestieltem Polypen wandte Dl puv- 
TABH mitunter mit Nutzen das Mutterkorn au , um 
Mine Aoflreibnng ta i>eR{rdeni. — In einem vei^ 
zweifelten Falle incidirte Dupiitthen den Gebär- 
mutterhals, hakte eine Museux'sche Pincette in 
den Polypen ein , zog ihn herab u. schnitt ihn aus 
dem Grunde des lialb omgestülpten Orgmii. Dv- 
nntTKEv's Verfahren gründetsich besonders auf die 
Beweglichkeit des Uterus: eine Museux'sche Pin- 
cette wird in den Polypen eingehakt , derselbe und 
nüt ilutt der Uterai duroh langsame TVaelionen 
herabgezogen, bis die Vaginalportion zwischen den 
Schainlef/en fühlbar wird, u. dann derselbe an sei- 
nem iusertionspunkte mit einer über die Fläche ge- 
krümmten Seheere getrennt. Der Uterus steigt als- 
bald wieder zu seinem gewöhnlichen Standpunkte 
hinauf. — Gewöhnlich kann die Kranke nru li etwn 
12 Tagen Vieder ihren Geschüfteu uachgehn. 

46. Anleitung zur Srzdic/ifTi lii cpptirliinst ; 
von J)r. LvDWie Choulabt, Prof. d. prakt. Ueil- 

D Th^*e «OT Im palipM, ia raMns. rS<MBUa aa «Hwwn 
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kmide n* IMreoloir der tberap. KHnik tu der «&!r.' 
medic. Akedende zu Dresden. Zweite umgea r- 
beitete n. vermehrte Auflage mit k. wür- 
temb. Privil. gegen den Nochdruck. Leipzig 18S4. 
Vertag ttm Le^ld Voss. gr. 8* KT n. 1S5 & 
(15 Gr.) •- Die erste 1825 endiienene Ausgabe 
dieser Schrift sollte, wie der eben so gelehrte als be- 
scheidene Vf. selbst angab , eigentlich nur als eine 
für tdne SohUler ▼erridfiiltigte Handaeluift belnMli- 
tet werden, fand aber, wie sie verdient hatte, andb 
viele andere Leser o« WUrde in kritischen Blattern 
als eine gute kurze Anlritung zur ärztlichen Re- 
ceptirknnat wiederholt cnqifiDtilen. Der TorHegcn- 
den neoen, dem am PiiarmMie so verdiotn 
TftOMHSnonFF gewidmeten, umgearbeiteten 
u. vermehrten Auflage hat der Vf. nun wettere • 
Grenzen geate«^!. Sie sofl nach seioem Wmmbe ! 
dem tolHutten Zögling ein treuer Begleiter bei der 
Erlernung, dem angehenden Praktiker ein will- 
kommner Begleiter bei der Ausübung der ärztl. Kunst 
s«n, seinen SdriUern aber zunächst nneBrinnnnng 
an die Zeit ihres gemeinsamen Strebens gewäluren. 
Diese billigen Wünsche werden dem Vf. in Erfül- 
lung gehen, da seine Arbeit, wie sie uns jetzt vor- 
liegt, mit den bessern weitläufigem Schriften 
Uber Beoeptirkunst getrost in die Schranken treten ' 
kann. Ref. hofft, dass dieses Urtheil sich Jedem 
aufdringen wird, der sich genauer um den , dieser 
Schrift zum Gnmde gelegten Plan , so wie um die ' 
Aitn. Weite, wie er anigrfübrt wonks, lieii&ramerl; 
Um nicht zn weitläufig zn werden, soll hier in die- 
ser Hinsicht nur Folgendes angeführt werden. Die 
Schrift beginnt mit einer allgemeiueuu.be- 
soadorn Reeeptirkmut. Die OnmdUltae, die bei 
Ausarbeitung beider befolgt wurden, gingen darauf 
hinaus, jede Regel so einfach, verstandlich u. allge- 
mein anwendbar hinzustellen, als es nur mdgÜdl 
war n. dabei dm TbenpenM» lOWoU, ab dM ; 
Pliarmakologlsche vorauszusetzen, da allznweites ' 
Ausholen hier eben so wenig an seinem Orte ist, 
als unstatthaftes Einmischen therapeut. Rathschläge, 
wodnrob der Vortrag der Reeepitfiicanit , bei dar et 
sich zunächst um Conventionelles u. Gegebenes han- 
delt , vielfach gestört u. gehindert werden mnss. 
Diess Conventionelle u. Gegebene verlangt treue, 
▼oürtSndige, faasHehe n. ieiehl ■awendbare Ueber- 
liefemng mid eine solche Anordnung , iu der das 
Einzelne so an einander gereiht ist , dass das Spä- 
tere in dem Frühem, das Besondere u. Besonderste 
in dem Allgemeinen sich begründet findete Dar 
Vf.hofi^ dass ein redliches Streben hiemaehfai mi- 
ner Arbeit nicht verkannt werden würde, so wenig 
auch wohl davon erreicht sein möge. — Der Ref. 
hingegen sieht emiohl, wm der V£ beabiicbltoal 
— Näohstdem hat der y£.fiir Richtigkeit der «Im- 
mischen u. pharmaceutischen Angaben grosse Sor- ' 
ge getragen I was ihm leichter, als manobem an- 
dem SebriAitaller geworden fal, da ibm IMiier eine 
melirjahrige praktische Beschäftigung mit der Apo- 
thekerkunst glückte, wodurch natürlich die vorlie- 
gende Schrift ungemein gewonnen bat. Die Bei- 
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fehlerhaft« oder nicht hinlaogtich belehrende For- uigkeiten zu erinnern, die nach dieier Srfiffiumg. 
mein der ersten Ausgabe hat der Vf. durch bessere der verehrte Vf. gewiss nicht übel aufnehmen wird, 
möglichst zu ersetzen gesuciit. liiuner hat er dar- Sollte Ref. hier oder da geirrt haben , so wii d es 
•ftch getrachtet, fai deaBdspielMi sieh die Be- ilia freuen, wam er Ja dernVdulMi Aaflage tebo^ 
fillguug der g^ebenen Regeln finde u. dass sie frei neud zurechtgewiesen wird. Der Vf. hat ihn ja 
▼on Felilem gegen Chemie u. Receptirkunst wären, schon of^, wie er dankbar gesteht, besonders in hi- 
audi die Mittel nicht wiUkürlicb, sondern uaohthe- storisch- literarischer Hinsicht, belehrt] Was dem 
rapeot. GbrondiilMB gewSUt o. wwe mmetigesteUt BflT. Mi%^dl«o , ist vagefiihr Fdgendet: 8. 6* f. 
Angeben der Krankheitsmittede aber, in welchen 11. Beispiel 1. ist angegebM, dass Kali sulphurat. 
sip zur Anwendung konuneu , sind absichtlich uud ad chartain ceratam gegeben werden solle. Sollten 
wähl mit Toliem Rechte venniedeu worden. — An sich aber nicht, da das gut bereitete, keinen über- 
dfo bneondiire BeoqatirfEBU räkt defa itatt d«, dtr Mhiiaiigen Sehwtfel enthalleode Sohwefelkaliaai 
ersten Ausgabe augehüngteo systemat. GrandrilMt •ohuell an der Luft sich zersetzt, zur Aufbewahrung 
der Arzneimittellehre eine V e rsc hreib un gs- desselben mit Kork verstopfte Gläser besser als 
1 e h r e , die nach Ref. OafürbaUen den Werth die- Waoh^apier eignen ? — S. 10. lä< am Schlüsse 
MT Mnen Ausgebe ungeoMin steigert and gewiw lind den BDtldn, weldie gaslhh werden k&men, 
Tielfechen Nutzen bringen wird. Der Vf. hält die- euch die Handeln zngnnwh— t worden. Da jedoch, 
s^-lbe Tiir einen wichtigen Theil der Receptirkunst, wie bekannt, dieselben von verschiedener Grosse 
gleichsam für die Pars specialissiroa derselben. Sie sind, so mochte eine Angabe dieses fi^Iittels der Zahl 
wurde bisher theils der Pharmakologie augehäqgt, nach doch etwas zu nnbestinunt sein n. es scheint 
Hieilt fai alphdbet. Baillenfolge, s. B. von Scmo^ deher wohl gerathener, die Gewichtsmenge anzu- 
BAKTH u. Phoebus , für sich bearbeitet. Diese al- geben. — S. 13. §. 24. wird mit dem vollsten Rechte 
phabetiscben Verzeichnisse sind dem Praktiker die müglichste Sparsamkeit bei dem Receptschrei- 
schätzbere Hülfsmittel , um scbneil au das bei Ver- ben eine unerlässliche PÜioht des Arztes genannt u. 
ordhmng einss Blittals nothwandig tttWiasendealsb vm dieser PfKcfat neohsa^xwunen, werden sehr sa 
zu erinnern u. über das Neue dabei zu unterrichten, beherzigende Rathschläge gegeben. Unter diesen 
wahrend der Schüler u. Aidanger eiuer systemati- findet sich auch die Angabe, dass man Molken, Ab- 
schen Begründung seines Wissens auch in dies«n sude u. Aufgüsse ini Hause des Kranken bereiten 
Faehebedert Er nnas skh diese Kewtniit niebt iMsen soUe. Wenn «noh Be£. gern sugiebt, dass 
ans «nzdnen Artikeln firsgmcntariscb zusaiMMn* B^^n diesen Vorschlag in vielen Fillan niciits ein- 
holen , sondern dieselbe in geordneter Zusammen- zuwenden ist, so dürfte es doch auch eben so viele 
Stellung übersehen ; er muss auch diesen Theil der Fälle geben , in denen ein in der Küche bereitetes 
BeoepMüMt salbst dunherbeitenu. so ^ Grand- fafus. oder ein Deeoct., so wie eben dasslbat gelsr- 
sätze sich aneignen , nach denen später zu han- tigte Molken , bei deren Bereitung , wie bekannt, 
dein hat. Dem Ref. scheint der vom Vf. in dieser die volbtäudige Abscheidung der käsigen Theile 
Hinsicht eingeschlagene Weg ein höchst lobenswer- und das Aussüssen nicht geringe Aufmerksamkeit 
ther «»dfeMrThstt der hkr bes p ro ch enen Sehrifl fordert, doch Ton sndenrBeicbaffenbeitwuiinaoh- 
kann fitadirenden nicht genug empfohlen werden, ten , ah wenn sie in der Apotheke bereitet worden 
Das Gaii7,e schliesst mit der Auswahl einiger Schrif- wären. Ref., der viele Juhre Unterarzt in eiuer Mild- 
teu , die aus guten Gründen in der Pharmacie uud thätigkeitsaustalt war, deren Gasse zu jeder erlaub- 
Pbetmakologie strenger u. sparsamer, als in der ten Spersamkdt dringend snhidten mmils, kennt 
Reeeplifknnst eosgefallen ist — Ans dem bisher nur zn gut die zu Hause bereitsten IfitleL Bei al- 
'Vlitgetheilteu wird sich hinlänglich ergeben, \vel( lie ler Vorsicht fallen sie oft nicht so aus, wie es nütliiii; 
Autgabe der Vf. sich setzte, u. Ref. hat sich bei ge- ist. Wie mögen sie sich erst verhalten, wenn mau 
neuer Durchlesmig der Schrift überzeugt, dass diese weniger vorsichtig IsL Bfaid ilbi%ent dem Ante 
Aa%iAe so vnn ihn gdtfst worden in, wie efaiMMn die Angehörigen der Krauken genau bekannt, so 



von seiner Sachkenntuiss u. seinem Rufe erwarten möcliti so ein Rath noch eher zu billigen sein; wo 

Hess. — Da jedoch der unterzeichnete Name des dieiis aber, wie so oft, der Feil uiclU ist, scheint er 

Ref., wie derselbe sehr wohl weiss, ein uubedeuten- gewogt , da mau nur su Idoht nun e b en fHr soig- 

irt, man sonmib MohtdesdieMv üner ballMi kann , als er wirklich ist Auch fragt 



Bahrift nach Verdienst gespendete Lob für einen sich, ob der die. Sache nicht geliörig einsehende 

Reweis halten könnte, duss die Fähigkeit , Ausstel- Kranke selbst zu den zu Hause bereiteten Mitteln 

lungen zu machen, mangele, ja da der Vf. selbst immer das uöthige Zutrauen habe u. ob nicht so 

gewias sehr glatehgültig gegen ein Lob sein würden auf dar dnen Seil» mehr gOMlMdat werde, ab 



wenn der, welcher es ausgesprochen , nicht auf ir- auf der andern nützt? — S. 19. Beisp. S. findet 
gend eine Weise seine Competenz , ihn zu loben, sich eine Pulvermas»e aus Sulph. antim. aur.,Calom., 
an den Tag gelegt hätte, so erlaubt sich Ref. ah Res. j|aajac. u. Sacch. lacU Ref. weiw sehr wohl, 



Beweis, dass er mehr von diesem Weike ab die dms Sau euM sehr bettable Formel bt, doch gknbt 
Vorrede , aus der er bis jetzt H^ireres wörtlioh an- er nicht, dass sie chemisch gebilligt werden köime. 
frfiihrt hat, galMwn h«ba,.io via dMi er aiobtgHM Nonn Mit biManaidi nämiioh, beionden wenn 
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diese Pulver , \rle doch gewöhnüoh gMcliMll) «be 
sie der Kranke uimmt , mit Wos^ier verrieben wer- 
deu, SckwefelquecksUber u. Chiurspiessglanz. Eben 
so möchte (Be 8. S4. Beup. 4. angegebene Pllkii- 
inasse ans Calomel, Snlph.eiiitiiii>.aur. u. s. w. vom 
cheniischeu Standpunkte ans anzucrreifen sein. Die 
zuletzt erwähnte PUieufonnel verstdsst übrigens, da 
Hydrargymiik umifttliciini wätn it> Snlpli* uitini« an* 
rat. verordnet worden sind, gegen die sehr richtige 
8. 2. §• 4. gegebene Fejjel : welche Nninenclattir 
man aber auch wähle, so muss sie gleichförmig durch 
das ganze Recept hindnrch beibdudten werden**, 
WM aodk Ton Bebp. 3. S. 53. gilt, wo Vinumill^ 
biatum u. Liq. Mind. iui Ree epte aufgerührt Wer- 
den. Wollte der Vf. die Verbiuduug desCaloin. mit 
dem Sulph. antim. anr. , da &bB Erfthrmig der be- 
sten Aencte sie in praktbeher Hinsicht gut heiirt, 
nicht Ubergehen , so wäre es wohl nicht ganz un- 
passend gewesen, wenn der Anfänger in einer Npta 
aufmerksam gemacht worden wiire, dast bt elmni- 
mImt Beziehnng man gegen diese Verbindung ein 
Bedenken haben könne. — S. 23. Beisp, 1. giebt 
eine Latwerge aus Fol. senn. 5j, Sem. anis. JÜj» ßy" 
rup. manu., Pulp. tamar. ana 5). Die Sem« anisi 
gelMO hier nnsbeilig abOorrigens in die Mann ein. 

Sollten aller dann 3 Draclimen uöthig sein , u. ge- 
setzt, man hätte therapeutisch gegen diese Gabe 
nichts, sollte nicht dadurch ein sehr übel zu nahoMn- 
det BfeAcament entstehen? Hier sehUgeRef. doeh 
▼or, sich mehr an die Vorschrift zu einem Elect. 
Irnitivum cum aromate zu halten , wie wir dieselbe 
iu den Supplem. ad part. sec. Pharmac. Saxon. p. 
12. finden, wo Ton den Sem. anii. ein» viel kiefaera 
Gabe genommen worden ist. — S. 27- Beisp. 7., 
wo ein I)ec. rad. seneg. durch Zusatz von Hauscn- 
blase zu einer Gelatiua gebracht werden soll, u. wo 
in der Cntenehrift nnr angegel>en ist: irt fiat Gela- 
tina, cui calidae add. möchte wohl, sollte die Vor- 
schrift genau sein, bemerkt werden, dass, nachdem 
die Hausenblase vom Gallertgebaite erschöpft sei, 
man noefamals coUren müsse, wril sonst Sparen 
Tön Häuten zurückbiriben würden, weim auch die 
beste Hausenblase genommen worden war«. — S. 
S4. Beisp. 6« verorduet ätzendes QuecksübersubU- 
mat Biit 8000. Kqnir. u. Senunelluramen an «in«r 
FHIennieise zu machen, was chemisch nicht zU bil- 
ligen sein möchte, da der Merc. subl. corr. dadurch 
zersetzt wird. Ist noch überdiess, wie in dieser For- 
mel, die Gewieblsmenge der filcnnndknnna niofat 
angegeben, so lässt sich nicht berechnen, ob u. wie 
viel unzersetzterMerc. subl. corr. in der Pillenmasse 
enthalten bt. Bei Mitteln der Art aber dürt^e es 
wohl ndthig sein, dass der Ant die einidna Gabe 
•nf dai Geoaneste bestknmen kann. — Sollte es 
hier nicht besser sein , wenn mau nun einmal das 
iu Rede stehende Mittel iu PiUenform gebeu will, 
da nnter den Pflansenpnhem des SUssbolzwursel- 
pidver am wenigsten zersetzend auf den Merc. snbl. 
corr. einzim irk»"ti srlii uit, nachMEUHER's Vorschla- 
ge [De vitaudis iu praescribendomercuriusublimato 
oorroslTO yiäa» Diss. inaug. Lipi. 1886 p. 29, dO.j 



die Masse so daniistellen , dass man efadge Orann 
Sublimat m eüiem Scrupel Schwefeläther anfl<ist, 
eine Drachme gepulverte äiissholz^vurzel beifügen 
XU so lange reUben Hesse, bb der Aetber TeriKtcht%t 
ut , dann aber ao Tiel zur Extractsdicke gebracbtea 
Süssholzsaftes zuzumischen befuiite , als nöthig ist, 
um PUlenmasse zu erhalten n. aus letzterer die tot- 
■ ob ri fttmlhsiga ZahlPHlen an machen? Doroh dln- 
•ea Verfahren , Ton dem Mbuher wohl mit Recht 
sagt: „Sic certo perfecta Mercurii sublimati divisio 
succedit et resolutiopraecavetar, cum aetherprin- 
cipium extraetiTnm non aolvat et qnaens radotio 
niuUominus supponat Solutionen", wird man nn- 
streitig Pillen erhalten, iu denen der SnIiHmat nii lit 
zersetzt ist. AUe andern bisher dem Ref. bekannt 
gewordenen Varnialn der Art dnd ton diesem Vor- 
wwfii bald mehr, bald weniger nicht frei zn spra- 
chen. — S. 41. Beisp. 6. giebt ein luf. tlor. Bmic, 
wo anf 4 Unzen Colatur 2 Drachmen der Flor, ar- 
nicae gerechnet sind. Der Colatur sollen noch 5 
Gr. Bztr. Aoon., 1 UnsaSjr. aaneg. n. 1 Draefanw 
Liq. ammon. sncciu. zngeseV.t ii. davon alle Stun- 
den ein Esslöffel genommen werden. Fiele dies« 
Vorschrift , irgend einem oonorelen Krankhatsfidle 
amgepasst, IniBa Hinde des Bef., so würde dendba 
es nicht wa jcn , über die Gabe der Amica ein Be- 
denken zu äussern. Hier aber, neben Formeln , in 
denen der Vf. , wofür er besondem Dank verdient, 
in der Gdbe der einaelnenlBttel an höchst raa b k 
tig war , wo er nur immer Mittel - oder gar nur 
kleine Gaben zuliess, könnte wohl die Gabe der 
Amica etwas vermindert werden. 80 sehr auch der 
Vf. vu mit ihm gewiss anob der Ref. gegen das Oo- 
piren der in Anleitungen zur Recppfirktmst gege- 
benen Formeln eifert — es wird doch nie ganz 
unterbleiben u. mau sollte also immer bei Be&tim- 
mang der Geben in solchen Formeln an den mSg- 
liehen Missbrauch deiaelbai denken. — S. 44 * Beisp. 
8. liefert ein Decoct. carbonis spongiae. Nun aber 
unterscheidet sich die Schwamiukohle, wie sie zeit- 
ber in den Apotheken bereitet wnrda, nielit aebr 
von anderer ICohle. Ref. möchte daher dieselbe ans 
der Recept iir entfernen u. dafür eiii besseres Prä- 
parat , das mau erhält, wenn man die Schwämme 
bi aber Kaffeetrommd nnr ao lange über gelindem 
Pener röstet , bb sie eine bribmKche Farbe anneb* 
men, empfehlen. In diesen, anf die an^regebene 
Weise gerösteten Schwämmen wurden die wirksa- 
nan Jod** n. Bromveibindwigen n* daaSebwamm. 
oamazom noch entlialten sein u. es Ilona rieh da- 
von in thernpeut. Hinsicht wohl etwas ganz Ande- 
res ab von der Scliwammkohle erwarten. — Seite 
48« itt angegeben, dass sieh in einer Unsa dcatflKr- 
teu Wassers bei mittlererTemperatur eine Drachme 
Calcaria clilorica löse. — Sollte hier unter Calcaria 
chiorica ( chlorinsaurer Kalk) Calcaria chiorata 
(Chlorkalk) gemeint aefai , so ktfnnl» man an diessr 
Angabe leicht etwas ausstellen, da der Chlorkalk 
sich nicht vollständig^ in Wasser kist. — Nach S. 
49. sollen sich femer iu einer Unze destillirten Was- 
•an bat mitdemr Temperatur 820 Gr. Anr. mariat 
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o. 3 UanB Aar. fht a ti o— t Mbwu Irrl •b«t 48f Df« urspränglioA* Faaein9f dai 

BflC uicbt ganz, so lout sich vom Aar. mnrftLtilit wahre u, unschädliche Scbutnaittclge^en dieÄIen- 

grösser« Menge in Wasser auf, als Tom Aar. inu- schenblattern , nebst Widerlegung der 3 Gründe 

Hat. natnm. — S. 55. Beisp. wordnet ans ei- gegen die allgemeine Knhpockenimpfung u. s. w. , 

aer Di^cfcme Tereb. hrie. o. einer haUmi Onidh» von Dr. K. SenuuBnu fßSn Wortsur allgeraei- 

me G. arab. mit 5 Unzen Aqu. petnMU eine Bmul- neu Beherziguag**, von Dr, Kahl Wilh. Fumkb, 

fion zu bereiten. Sollte ober nicht, um eine roll- Leipzig 1833. 80 S. kl. 8. (10 Gr.) — Der Vf. 

kommeii gebundene BmuLuon za erhalten, eben so der ersten kleineu Schrift greift nicht allein den alten 

%yA Gvmmi ab Tetpenthin ntfthig sein ? — 8. 66. Haoptgnmdsats der Schutzpocken - Lnpfung an : 

f. 49. luhcl dir V£ mi, daas man bisweilen dem ge- „Wer die echten Kuhpooken gehabt» 

meinen Wasser warmes Wasser (40'' R.) zur Be- bekommt nie die wah reu Mensch en blat- 

reitun^ der Maudelemubion vorzöge. Sollte da- tern,'* sondern er geht auch noch weiter und be- 

durch nicht ein noch schnelleres Verderben der hauptet: ,)dass die allgemeine Kuhpockeu- 



1, als man dieser Form so «olion wi^Hrft, Impfang dem Msascilengesohleoht« 

beÄMl werden ? — S. 65. findet man die Besinn- verderblich seL" — Beides sucht nuu der Vfc 



mang, dass, je nachdem PUasterdlinner oder dicker der zweiten Piece zu widerlegen. Da sich Dr. 

gestrichen wird , man zu der Flache einer Spiel- Scuklibek fiir seine Sache mit Eifer , aber auch 

karte Us 1 I>rachme Pflaster bedürfe. IHeis kann manchen Widersprüchen eiklärt n. ilm ernstlich 

M'ohl nur für diinn aufzutragende Pflaster gelten, darum zu thun ist, Alles herbeizuziehen, was nur 

Vom Kantliaridenpflaster möchten wohl 2 Drach- die Kuhpocken-Impfung verwerflich machen kann, 

Uten dazu erforderlich sein. — S. 92. wird eiuExtr. so müssen wir diesen für das Menschen-Geschlecht 

MW. Tomku rerinoMDD erwülmt. IMeie Benemumg ao widbligen O e g e m tmd einer atiwogen Kritik m- 

•dieiat demRef. für das vtntet demllMnen Extract. terwerfen. Schheibeh will durohiajoe beiden oben 

nuc. Tom. spirituosum bei uns ofHctnelle Priiparat angeführten Behauptungen der ganzen Menschheit, 

nicht ganz passend, da es sich nicht darum haudelt| n. zwar durch alle künfUge Generationen nützen ; 

dasi das Be riafiie, fondern den dm Al käl oid w greift b em od e rt die aUgemdae Vaodmitiott an, 

gezogen wird. — NachS. 117. foUdohdu schwe- welolw mir unter gtnüuim o. zwar folgenden B*- 

frlsaure Chinin in Aether lösen, was wohl nicht dingungen eingeführt werden dürfe. 1) Wenn es 

der FaU ist, sondern was nur Tom reinen Chinin nothwendig sei, dass jeder Mensch die natürlichen 

gelten diiifte. Doch, vra ifidit gans im Klebiliolia Fockan hakmMmm mttne; 2) da« die Verpflioli- 

an gerathen, nur iiüch einige Worte Uber die Am- tOBg, sich ihr>sa mriarwaiiail, unter alle Staatsbür» 

wähl einiger Scliriften. Zu den über Receptirkunst ger, mindestens unter die, welche die natürlicheif 

angeführten düri'te wohl noch, da der Vf. nach sei- noch nicht überstanden haben, gleichmässig ver 

Mr a^maB Angabe hier Im. der Auswahl nicht theilt werde; 3) dass dieKuhpocke gegen die Men- 

gans Strang war, das Schriftdian von G. P. C sofaenblatter schütze; 4) dass aach die Kuhpocke, 

Fletschmass [I>Iethodus formulas concinnaudi per- die zur Abwehrung einer scheusslichen Krankheit 

multis exemplis illustrata. Vindob. 1832.] gehören, angewendet wird, nicht grössere u. bleibende Stö- 

Wm die Schriften Uber Pharmacia tus. w. anlangt, ruugen der Gesundheit herbeiführe, welche nicht 

so ist Ref. mit der Auswahl des Vf. einverstanden, in der Abslobt des Lnpfontes Hegen. Hast die all* 

verhehlt übrigens nicht, dass er unter den phanna- gemsimi In Varschiedenen Ländern Kuropa's gesetli* 

ceut. Schriften BüCHifEA's vollstäudigeu InbegriiT Üch eingeführte Vaccinatlon das einzige Mittel sei, 

der PharmMde u. unter den Werken über medici- die Menschenblattem zu vertilgen , oder doch we- 

risdi-pliaraMcentisdie Botanik dmHandlNH^ iroo nigslam liel LidividneB, webiia eine l»edeutende 

Nfes V. KsEXBECK Und EuEAMAiEK [Düsseldorf Anlage dazu in sich tragen, zu modificiren u. durch 

I8S0 — Si?] ungfni vennisst hat. Auch ist es ihm wieJerlsoIte Revacciuationen endlich ganz zu he- 

auTgefallen , dass Mautius Gruudriss der Pharma- ben , ist eüie Erfahrung, die bei der Keuntniss der 

ko^Msto dm Pflanmmwiohs so wdt ram Ebse* Knl^oakevosi 1798 bb gegaonrirtlg noch aiamüch 

MAiEn's pharmakognostisclien Tabellen entfernt fest u. sanctionirt steht. Dass aber eben diese all- 

anfgefiibrt worden ist. — Dir Aussfaltung von Sei- gemeine, jährliche, zu gewisser Zeit anbefohlene 

teo des Verlegers liisst in keiner Hinsicht etwas zu u. gesetzlich gemachte Kuhpocken- Impfungen die 

wümehan ÜMg n. dar Dniek ist idaht mir mlitfn, Ursaeho sind, dass in neaaver Zeit die Vandnati e a 

sondern anch höelist oorrect. Mttabta Bef. schon den unbedingten Ruf ihrer Schutzkraft verloren 

im näctlStSIl JaltfO die 8. Aofll^ anzuzeigen ha- hat , u. dass sich letzterer nicht mehr so wie frü- 

bea! jLnMc/tJte. her bewahrt, ist euie Wahrheit, die wir wenig- 

alaiis ans iiioht wenigen BrfUumngeB in milei^ 

47« Grunde gegen die allgemein0 schreiben uns für verpUichtet hallen. Aber welclM 

Kuhpochen- 1 m p fun g. Ein Aufruf an VHter allgemeine Kuhpocken -Impfungen sind es? Jene, 

uiid Mütter, Aerzte und Regierungen zur nochma- welche eilig, leichtfertig, ohne genaue Umsicht, 

Ugen Prüfung diesm für die Hemciilieil hodiwlab- olna meiiraMliga Botraoktuog dm SoholspookeB 

iigen Gegenstandes, von Dr, KabIi BoaUMA* VOm 8. bb 10. Toga, notermmmiaa wurden; na- 

ÜNkirsga, 18S2. ki. 8. geh. (4 €tr.) msirttteh ym» fon dar müUsrett Ui sa jaMr Zait 
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der ImpAmg, wo dnieli die hünflgere Encbeinung 

der Variololden bei Geimpften die Aerate enrllicli 
erst aus.iürem Scbiendriau erwacht und aufk Neue 
gezwungen worden sind , die sicher u. ganz un* 
fchlbar geglaubte fleneral - Sdnits - Pockenim- 
pfungen roii nmi nn aufmerksamer, mit mehr, ja 
aller Vorsicht, zu verrichten. Auf jene soheiut 
auch 8cuHEii>EH seine tadehiden BIkke gewor- 
tm n ImImb, font wilfd« «r akh widei^nchen, 
da er, bei seinem allgemeinen Anathema, doch 
ein allgemeines Gebot derselben verlangt ! — und 
§. 13> selbst Tersichert: dass sie die Blattern in der 
Art «fawchrinkt, dass sie weit seltaoer «b früher 
erscheinen ; dass sie in der Regel in einem milde- 
ren Grade auftreten, nicht so in die Sinne fallende 
u. entstellende Zerstörungen des Körpers zuruck- 
IhmBi q* dsn ii0 ewIBehy dwoh dM Sohulspoekflii' 
gift BO^fidit, gleich wie jede andere Bastard-Er- 
xeiigting in der Natur, nun nicht sich fortzupflan- 
zen im Stande sind. Und nach diesen von ihm 
nusgesproebeiw SMnii gprioht ScBUraBa tUk 
noch gegen die Sohotqiodbenimpfung 
I .' ! FvffKE setzt ihm nun , in seiner wx>ldgera- 
theoen Schrift, die wir übrigens selbst nachzulesen 
hM m mfk m m , die gegra tefa« BinweDAingen ge- 
machten Krfalimngen der berühmtesten Männer, 
welche zeither Uber diesen Gegenstand geschrieben 
Inben , entgegen u. widerlegt ihn liiureiohend* 

Die Meinmigen UImt dh bedingte oder na - 
bedingte Schutzknft der Knbpocken sind ge- 
tfaeilt, wir erklaren uns aber vor der Hand noch 
nach Söjähr. Erfahrung für die Vaccine als das 

gegen die editen Pocken v. 
ihre nachtheilige Folgen und bemerken dabei nur 
noch: dass, da es Individuen giebt, welche für die 
mehrmalige Ansteckung der natürlichen Blattern 
fähig sind, dem mmh n, Tidleiolit noeh mdw im 
Fall bei den Kahpocken sei und »ein lUinae, des- 
halb rathen wir niciit allein zu einer, sondern auch 
mehreren Reraccinationen im Verlaufe einer Reihe 
von Jeiuen, um emoh diese Anlage ra ^«rtUgeu ; 
oder doch wenlgilane hierdurch die MeuMlMnhiel- 
Inn viel «ettener n. guut mild sn machen. 

ücÄneider, 

49» JDi* «Ps'e<fer«rw»aoAle» JfeneeA« 

blatt ern, mit besonderer Beztebung aof 
Wiedererscheinung bei früher Geunpften in neue- 
ster Zeit , oder Beantwortung der Frage : jSchützt 
4le Knhpoekenimpfimg gegen die Memdienblrt« 
fm? VonJ9r. GusTAY BnÄUNLicn. ünienaulSSS. 
kl. 8. 74 S. (8 Gr.) — Nacii vorausgeschickter 
Geiohichte der Menschenblattem (Cap. 1); Oo- 
•ehicfale der Yenoohe, weiebe vor Binfilbrattg dw 
Kuhpockenimpfing gemacht worden sind, um 
den Verheerungen der Menschenblattem Einhalt zu 
thun (Cap. 2) ; der Geschichte der Kuhpocken u. 
Sabpoekenimpfuog (Cap. S); der Sohntzkraft der 
Kuhpocken gegen die Menschenblatter (Cap. 4); 
der Ursachen des Erschalneus der Menschen blatter 
Im Individuen , denen die Kabpocken eingeimpft 
^rareu (Cap. 5); wvlciio Iibi%en8 kiuter bekennte 



Sachen enduJten, gelang« erfr «BdUoh (Cap. $ 

zu den Maasr^elu, die zu ergreifen sdn diirfi?n 
um die bisherigen Mängel der Kuhpockeuiinptiui^ 
zu Tenneiden, also su dw Hauptsache dieses Schrift 
ofaens. Diese sind: 1) Das öftere Unterbleiben da 
Kuhpockenimpfung selbst u. der darin zu nn(Ji!>ud( 
Stotr und Nahrung für das Weitergreifeu der Men- 
schenblattem. 2) Die zur Erreichung dieses Zwrk- 
kes nkifat gehörig n. energisob genug angewcndstes 
Zwangsmittel. So gut, sagt der Vf. , man wider- 
setzliche Eltern zwingt, die moralische Handlung 
der Tauie zu begehen ujid in diesem Weigenutgs- 
fidle der Staat oder die Klrobe als Vonwud oder 
an Eltern Statt auftritt, eben so gut ist er va physi- 
scher Hinsicht verpflichtet, die Eltern zu der Schotj:- 
pockeuimpfuDg gesetzlich oder mit Strafen zu zwin- 
gen. S) ¥effai^ Bnüvnu«, dan dUelii^ifiii^ 
ni«^t bis zum 5. u. 6« Jahre versclioben werde o. 
er macht es den Impfärzten zur strengen PHiclii: 
nur von solchen lüuderu die Kuhpockeui) uiplie 



Lebensjahre stehen, durchaus gesund sind uodroo 
gesunden Müttern und Ammen gestillt werden. 
4) Schlägt derselbe vor: mehrere als bisher ^e- 
bffinehBflhe Inpbliefae zu appUoiren, damit aich 
etwa eine nur örtliche, sondern viabnebr eioeToK- 
kommene , allgemeine Ansteckung u. mithin iiirbt 
nur Pocken, sondern auch eine wirkliche kuii- 
podccnkiankbefit o. betonden ein doppelles Fish« 
in Folge der Impfung herrorgehe. ba letzten Pt- 
ragraphe (123) trägt er endlich darauf au, da« 
die Regierungen denjenigen Aerzteii , welche Am 
bomSopeth. Systeme anhänge, die Impfung ge- 
rn dem untersagen möchten , weil nach letslerm 
ein so grobmaterielles Gift nicht unbedingt, soo- 
dem nur in quiutiilioufacher Verdünnung in ku^ 
per gebracht werden dürfe. — 

Den letzteren Vorschlag abgaraebnet, fiadm 
wir die vier obigen Vorsichtsmaassregehi ab unt 

Sraktiscii, der Erfahrung gemäss und in Atuabuug 
er Impfung aidit an TerwerTen ; jedoch ia da^ 
«dben dat nnbodingte Uttel nicht, die Menschen- 
blattem auszurotten. Scimeider. 

60. Erforschung der alleinigen Ur- 
•aake des immer hinflgeren Brsebsl« 
nont der Menschenblattem beiGeimpf 
ten. Nebst der Angabe der Methode, wodurch 
eine mogliohe Schützung gegen AUosoheobUttero, 
dmvh eimnalige Impfmig und ohne BevaMiariiaa 
erreicht werden kann. Von Dr, A. G. Nicoi.ai 
Berlin 18S3, 47 S. gr. 8. (6 gr.) — Der Vf. 
Terwirft die Reraccination ganz u. behauptet: dw 
das Voriumunen der Men ichrniMattera mi Vx»^ 
nen, die aneikannt gut geimpft waren, in <^n 
verschiedensten Gegenden u. Staaten sich alljährig 
allgemein vennehre, u. die bestehende ScbutikJfft 
der Impfungen sich nur bei BfensolienUetlenNpl* 
denden zeigen könne; darüber aber von den ver- 
schiedensten Seiten Klage geführt werde , da« ^ 
sonst angenonuneue Schutzkraft der bapfiu^ 
jetzt niolu melv in dem Grade bestehe 0.1* * 
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'»«•währe; m itrass daher dem häufigen Vorkommen 
J e r M eiuchei) biattarn bei Geimpften eine aUgemeioe, 
n des venol^Bdeiisleii Gegenden wirkendeUnaohe, 
mm Gnmde llegpii , und diese glaubt er in der 
iberall vorhandenen schlechten, feli- 
rrhaften Impfmaterie, die seit Jkvhbh's 
Seiten nicht mehr Knhpookenmaterle, son- 
' rn ein B asta rd Ton i^hpocken u. Menschen- 
natfrie, durch den mflUonfachen Durchgang durch 
Jen Menscbenkörper geworden sei , anuebraen zu 
nan«n. Da, so Tid ihm bekamt sei, jeixt fai 
l#n Terscliledenen Gegenden nicht die von Jeüwer 
»llg#»e'-l)pne Kuhpockemnaterie r.n den Impfungen 
rerwendet werde , so kunne auch die von denuel- 
!>wk iMhuptelB Sdiiftsong nlobt efwsrtet weiden« 
Ibst jEirniL*8 Ausspruch gründe sich darauf, dass, 
Ja diejenigen, welche zufällig mit den Kuhpocken 
t>ehaftet, oder ahsichtlicli mit der Materie derselben 
fnficirt wenn , ipXliv eHen Oekgenhrfleii "nn 
den Menschenbhtlem frei blieben , die Kuhpocken 
i\fr Menschen gegen Menschenblatteni schützten 
und dass dasselbe geschehe, wenn man den Neu- 
st hen mit Knhpockemnaterie ans den 5 entanOi«* 
dntkmen fanpfe Von etwas Anderm, ab Kuli- 
pockenmaterie aus den 4 ersten Gradationen der- 
selben im Mensclienkörper, habe Jenveh jene 
8chützuug uicltt beobachtet, auch nie liehauptet. 
Vobcgrtflidi tebeine et daher, iria man von der 
iSbemll vorhandenen Impfmeterie, die vor 32 Jah- 
rrn , ror 1600 Generationen einmal Kuhpockeu- 
uiaterie gewesen , jetzt noch denaeii>en £rfoig er> 
wnitm kdnne, welchen Swwttt aar aUdn rou rsi- 
ner Kuhpockenmaterie u. zwar von der vierten Ge- 
arration derselben im Menschen beobachtet habe. — 
Ersetzt nuu!zur Erreichung des Zweckes folgen- 
de Bedingungen Torant: Wenn dnreh div fanfAm- 
grni Schutz gegen die Menschenblalleni gewährt 
werden soll, so wäre die erste Bedingung, auf den 
nnpriingUchen Grundsatz, dass reine, unver- 
ändert« Eahpookenmaterie jeneSchtitzung 
gewähre, nrUckzugehen, u. das ganse «e Hh e i 'i g e 
Experiment von Neuem , streng nach dem genann- 
ten Grundsatze zu wiederliolen; die bbberigen Er- 
fahrungen aber als inidit 'vedhaaden m betraehten. 
Nor dann , fahrt er fort, wenn wirklich mit echter 
Kuhpockenmaterie eine Reihe von Jahren geimpft 
sein werde , werde sich erst eine feststehende Er- 
fahrung üb«- die bestehende oder lAtki/k bestUiende 
Soinilikraft der Vaccine gegen Menschenblattem 
ergeben u. auch durchgreifendeMaassregeln, deren 
Nützlichkeit sich bewaljren werde, ertheilen lassen. 
Die höchste Wahrscheinlichkeit spräche dafür, dass 
dann aneh derlieabrfchligleSwedcderKnhpookei»- 
impfung erreicht werde. — Zur Erreichung die- 
ses Zweckes schlägt er solche Impfnnstalten vor, 
worin die Kuhpockenmaterie rein gewonnen wird, 
und wffl ingkich sddw Yeramtaltnngen getroShB 
irisMB, dass & Kdipockcmnateile scfaneflii. im- 

1) Eduard Jannor'a l*Btertaehn«Ken Ab« dla UrMckni 
«. WlrkBam der KalntMkM. Ana d«ia BagL akanlsl «M 
G. Fr. BalUara. Hauam, 1»«. 8. mT^ 



verändert verbreitet uud zur Impfung verwendet 
werden kömie. Nur durch Regulirung des ganzen 
Impfgesohäftes auf soidM Weise kAmtan cnt 
wim.Iiche Erfalimngen gewonnen werden. 

Zu diesem Projecte gehören besondere Fonds 
zur Herbeischafiuug einer Zahl zum ersten Mal uül- 
ebend gewor d e n er lÜBder, die befan IrapAnxte fa 
der Anstalt aufgestellt o. andenZitMndnndilmpf» 
Stiche geimpft werden, von welchen aus den besten 
Blattern wieder zur gehörigen Zeit Lj'mphe ge- 
nomnen n, rar Yeredlnng anf andere KAhe über- 
tragen werden mnss. ßm diese Proeedui a^ 
ninstäudJich , Kosten erregend u. an den meisten 
Orten schwer oder gar nicht ausrührbar sei , wird 
jadsr Prakl&ar lelefat einsehen , obgleich die Be- 
Inopluug des Vf. wahr ist, dass aus frischen, rei- 
nen u. echten Pocken von den Kühen zu gehöri- 
ger Zeit entnommene Ljmphe das sicherste Schntz- 
miltel gegen die Nensehenblattem sei. Deshalb 
hat man auch in neuerer Zeit schon vielmali filsebai 
KuhpockenstofT aus England kommen lassen und 
damit fortgeimpft j um den alten, wegen seiner 
Wirkung zweifmaften, zu verdrängen. Schneider, 

51. WKioBRSHEm, Nathaüaki., dSnsi^alratf- 
schen liepi-oductior^sßeher des letzten Jahrzehendn 
als n 'dtjieiiche. 8. Berlin, Dümmler. 1834. 196 S. 
(1 Thir.) — Der Vf. dieses Schriftcheus, prakt. Arzt 
haGiiariottenbnig u. vidbewandsit in der Olerenik 
neueren Literatur derEpidemien, vindicirt die Priori- 
tät der auch von verschiedenen anderen Seiten aus- 
gesprochenen Idee, dass die asiatische Cholera uud 
Inl e imlW ii M identisch sden, ftr sich xu sucht sie 
auf dreifache Weise, auf dem Wege der Theorie, 
der geschichtlichen Forschung u. durch seine Be- 
obachtungen zu Charlotteuburg uaclizuweisen. — 

l^rsiuwüsolie RepradaeHonsfieber sfaid ihm alle 
ieberhaften Krankheiten mit qualitativer Verände- 
rung des Blutes u. der aus ihm herstammenden 
Säfte (Oyskrasie), mit oder ohne Beimischung fremd- 
artiger Slofle, deren Uiraachen rorrilglfoh das 1^ 
Stern der Reproduction, die miter dem Einflüsse (jes 
Plexus solaris stehenden Gebilde im Allgemeinen 
oder einzelner Organe atliciren; — o. es zMiilen 
'sieh Ünan datier dbw Menge von banlLhrflrfbnnen 
l>ei , die unter dem verschiedensten Typus sowohl 
sporadisch, endemisch u. epidemisch, als paude- 
nüsch über den ganzen Erdball Terbrdtet vorkom- 
men kflnaiu — n» AofkreteD ab Tolkskraiikhei- 
ten wird Stets durch spedfisoh anf die Reprodno- 
tion, den sympathischen Nerven [?], das Pfortader- 
system u. die Galienbereitung u. ihre Secrefion, in- 
iluirende MonMirta liedingt, fast ausschliesslich 
durch SBasinen u. Contagien. -— Die ron B g Bcl isle 
Quelle der Miasmen (schädliche LuftbeschafTenheit) 
ist anhaltende Sonnenhitze , die besonders für die 
Gallensecretion von nachtheiligen Folgen ist, u. sie, 
mamnenMeAnd nü IiuUfciMliflekeit o« orgMi^ 
sehen EfTluvien , bildet namenüicn jenar *Bm— j, 
welches Epidemien der sogenannten intrrroittfren- 
den u.remittirenden Fieber erzeugt, die bald leichte, 
bdd Hlir gAMb EnnkballMi ddk — & M 
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ftbcr aialit derTypus, der die gHliiartoder geHjigira 
GefobrWIugt, das Wesen dieser VMmt «MMMMllt; 

— - in genUirlichen Seuchen kommen die verschie- 
densten Typen vor; — sondern der Grad des Er- 
griffensefau derReprodnetiomorgane, abhängig voa 
der Intensität uud Schnelligkeit der einwirkendes 
Schädlichkeit. — In manchen (peruiciösen) Fällen 
u. Epidemien wird in solchen Fiebeni oft die eine 
gdar andan Ftmotloo b«Mmden eriiöht , ja dank 
Abwvge der heilenden Naturkraft oft die eine Ah- 
sondenmg u. Ausleerung höchst profus u. lebens- 
gefährUcb, während die andere unterdrückt 'Mf u. 
«f geteilt mnf diew Wrfte nldit eehenDyMute- 
ri« oder Cholan zu den Fiebern, u. die lutenninio» 
nen nur zeigen dem Arzte die Kraukheitsgattung 
an. — Schlinuner ul es bei den larrirten Fiebern, 
yro die IntennlaaioiieD fehlen; [eine demEef. ob» 
brannte Eigenschaft der lutermitteiw krvali] hier 
Tersteckt sich das Wechseltieber unfer mannich- 
Cache u. viele Uebel u. die Geschichte der Epidemien 
weist nach, da» es gans Tonli^ab ^ Gboklft 
war, die schon früher in vieln bSnrtigen Seoehen 
die Maske des Wechaelfiebers ausmachte u. mehrere 
Choieraepidemieu dieser Art zeigen theib durch die 
Symptome , tbdls durch die mit Erfolg gekrönten 
Büttel, dm die OnndkmiUieit aiohti ab bler- 
mittens war; — so Stdenham's , Fhaxck's, Ma- 
louin's u. AuGUSTiNi's Seuchen, so die Epidemien 
Ton SUderditmarschen u. a. — Cholera ge- 
sdlt sich denmaeh nieht mtr roo Alten her den 
Wechselfiebem peme bei , sondern repräsentirte 
sie auch in manchen Epidemien , war Intermittens 
larvata. — Hat sich an einem Orte in Folge der 
obengedachten BIdBaenta ein Miasma gebildet, ao 
kann sich (nach Hufelaxd) diese kraukhane Luft- 
beschaiTeuheit den Atmosphären anderer Orte mit- 
theilen , wenn diese dazu prädbponirt sind , u. das 
lEasma wird an jedem Orte am so iatendrer sein, 
jagHMier die Prädisposition seines Dunstkreises war. 

— Bei einer über den ganzen Erdkreis verbreileleu 
Disposition kann daher auch ein Miasma u. die davon 
abhängige ReprodnctioiHkranlüiait rieh Uber den 
ganzen Erdball verbreiten u. wenn, wie so häußg, 
eui Contasium (Kranklieitsform , die vom Kraukeu 
auf deu Ueäuudeu übertragbar ist) sich aus u. neben 
dem Miasma entwickelt, so wird mit den W^en 
der Mitlheilung auch die Ausbreitungsfählgkeit der 
Krankheit vermehrt. — SoK.licr Epidemien, die 
sich Uber die ganze (bekannte) Erdkugel verbrei- 
teten o. daher den Namen dar Pandemla vanllen- 
ten , nennt uns die Seuchengeschichte ausser den 
luÜuenzen zwei ; — die Justinianische Pest u. den 
schwarzen Todj — beide waren Beproductions- 
ieber, beiden gingen gewaitiga Natwereigniiia 
(Miasmen eneogend u. die Atmosphira fSr äire 
Aufnahme prädisponirend) Jahre lang Toraus nnd 
begleiteten sie iu ihrem Decennien langen Verlaufe; 

— es etiag ihnen dne Anzahl roa Mensoben nnd 
Thieren. — Die dritte gewaltige Weltseuche ist 
die der letzten Jahrzehende. — Seit 15 — 20 J. 
war die Natur in ähnlichem Aofirnhre, als vor und 



irfluand der ftOherai l^ndenden^ — wta dnauli 
eiaaidenen Kometen u. wurden von dem Volke füs 
Boten des Weltuntergangs gehalten, hohe Bretten 
hatten eine unerhört warme, Tropeniänder eine 
niedrige Temperatnr, Btdbdben eneiiStteiten finl 
die ganze Welt, u. vulkanische Bnciieaiungen der 
rerschiedeusten Art zeugten an den verschiedensten 
Punkten für den Aufruhr im imieru uusres Plane» 
ten, ganze Gegenden Tenolnranden n. neue Inaeia 
erhoben sich aoa dem Meafew — Orkane, Gewitter 
u. Ueberschwemm«n<j;en, Ileuschreckenschwänn» 
u. Wanderungen der Vögel u. Fische, ja selbst die 
warnenden Haale an den Häuser^ kamen wieder 
Tor , wie sie zu Zeiten Justinian*s o. im 14^ Jahr- 
hundert Unglück verkündend erschienen waren. — 
Durch diese mächtigen Revolutionen der auoi^ani- 
■oiien Natnr wurde Hut in der ganzen Weit dne 
Bmanation hervorgebracht, in deien Folge sich ein 
allgemeines Fiebenniasma eigener Art bildete und 
sich durch ähnUche W irkungen in Asien , Afrika 
o. Amerika vu in Bmopn Tom 57. Grade N. B. fak 
naok Griechenland, 8tt£latien u. Spuuieu kund 
gab. — Specilisch schwerer als die Luft scheint das 
Miasma in Miederungen um so intensiver; es steckt 
die Lofl anf die angegebene Weise an n. am ifara 
entstellt einContaginm. — Nadi der verschiedeDrii 
Intensität des Miasma entstehen aus ihm bald sebr 
leichte, bald sehr bösartige Krankheit^, me^teai 
in der Form auwataander und nadilasMndvFi^ 
bar; — anfangs iLatacriialische Beschwerden voa 
mannichfaclieu Nüancen. — Mit der Länge der 
Zeit aber entwickelt das Miasma seine nachtheilige 
Einwirkung immer heftiger auf dasGangUeiuj iieai 
n. mittels desselben auf den Vagus, rermehrt den 
Koldenstoff im lebenden Organbmus, bewirkt Dj>- 
krasie in der Reproduction u. ihren Schleimhäuteik 
Nicht blos Menschen u. Säugtiüere, sondern aacb 
Vögel, Fische u. Insekten erliegen ihrem gjfttgca I 
Einflüsse, wie iu deu frühem Pandemien. — l!:r»=^;; 
hiichäten Grad der Bösartigkeit aber (Cholera) er- 
reichen diese dyskrat. lieber, die sich im günsti- 
gen Falle durch Haoduise enbdieiden , wo die er* 
furderliclien Verhältnisse, namentlich heisses Klima, 
sowohl die Geburt, als die Haliguität der Ursache 
am meisten begünstigen; — Yerhältuisse, die ucli 
TorsUgtiefa in Osdnäan, wo ron jeher bfisutigs 
Fieber, gallige Krankhelten u. s.w. zu Harne sind, 
u. sporadischer Brechdurchfall von heiliger Art vor- 
kommt, nach den ungemein heissen J. 1815 o« 16 
Tereinigtoi n. dort dar Bhlaiia die hödurte lieft 
gaben , die Fieber immer bösartiger machten nnd 
endlich im Mai 1817 zu ihrem höchsten Grade, 
einer furchtbaren Choleraepidemie, potenzirten. — 
Anfangs seinen (Beae liüdiste Polens der l)<(nrf^ 
Fieber uur auf Bengalen u. später auf Asien be- 
schränkt zu bleiben. Allein die Emanation wnrzu 
allgemein bewirkt worden u. die Naturverbaltuisäe, 
dfo sie enengt liatten, danerten an anhaltend ftrl^ 
als den sich das in Indien fortdauernd gebiliirte 
Miasma nicht hätte den prädisponirteu Atmosphä- 
ren anderer Länder u. WelttheUe mittheileu solieu, 
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u. «» wwtjb dalMT tet allliwaMiB db Tinohiedeiit- 
■dh» Whfcwg des Fieb«nniasDM, anfangs mei- 

sfens in milderer Weise, »espiirt. — Die Constit. 
uiorbor. änderte sich iast in der gauzen Welt und 
wie in Indien gingen «noh in andern Landern 
WUbm, di« immer höiwiiiger wurden , u. aicb in 
ihren Erscheinungen immer mehr der Cholera näher* 
rpii, dem Allsbruche dieser höchsten Potenz voraus, 
bildeten gieicktam die miasmatische Avantgarde der 
Chokn, ohne dm jedoch ttbersU, wo sio «ich 
zeigten, auch Cholera entstehen nwnte. — Diese 
Fieber modificirten sich inaoitichfach nach Kiima, 
iidMMveise u. s. w. , allein Affection der Repro- 
dhmkB, 4m «jrmpathiNhao Narrmi «nd 0— gBi 
sjstenu, Veribid«rang der Säfte (Djrduwfe) zeigte 
swh in allen gemeinschaftlich u. es war zwischen 
ihacB kein wesentlicher, wohl aber nach dar In- 
tHidtfldMrofanHriuDdeB UrNMho n. Utrer aUmW- 
Annäherang an die höchste Potenz , eui grad- 
TTeiser Unterschied in der Art , dass das Miasma u. 
das von ihm abstammende Contagiom ausser seiner 
kalMriMliMiMB NabanwiilKang dv Gaagliensyitam 
vtB tiMB MMlh «Dten in krankhafte Erregung ver- 
setzt n. dass es, je schädlicher seine Eigenschaft 
ist, (Usto tiefer Upende Knoten u. Geflechte die- 
ses System affioirt n. daalo badeutendere Krank- 

Diese gradwetsen Unterschiede der Krankheiten, 
die bisher in Folge des allgemein verhieifeten Fi«?- 
bermiasma vorgekommen sind u. gleichsam Riuge 
cteer Kelto awoMoben , vsnnlaNcn dsB ^ff» svr 
Annahme von 8 verschiedenen GradaB, die er ein- 
zf\n betrachtet und deren Existenz, pandemische 
Verbreitung u. Verwandtschaft unter sich er durch 
AnMihlung nad Baachwihmg der entsprechenden 
BpidsnicD an ^ks TNsahiadaBilBD ^hrlRi iiMhsB~ 

WBfM UNIIU "~" 

Den ersten dieserverschledeuen Grade machen 
katarrhalische Beschwerden (Febris catarrhalis mi-» 
üor [ephemeraj) aus, die au verschiedenen Orten, 
hSaif ahn« aigantliehas Fiaber, dodi mh Mattig- 
keit u. Frost durch den Schweiss epidamisch waren. 

— Die Drüsenanschwellungen an manchen Orten, 
>• B. 1825 in Süderdilmarschen , die meisten, In- 
flaeua genannten, katarrhaL Leiden gehören hier- 
her, oder in den zweiten Grad. — Sie sollen nicht 
^flteu mit iuterinittirendem Typus ancltainaB uud 
dem Chinin gewichen sein. — 

Der zweite Grad umfasst die Febris catarrhalis 
cpiden. acnta gravior, bei welcher die Krankheit»- 
nruwhaaioaslKrkera Wlriknag aaf die Pars «epba- 
lira des sympatli. Nerven äussert u. sich sclion niif 
tidiere VerrweigungendesGangUeusystems erstreckL 

— Eine Alfectioo der reproductiven Sphäre giebt 
ddi bis» §Am nafe J^aadL ^ INaDagliilMon». 
a. Athmnngswerkseuge häufig mit gastrischer Coro- 
plication werden der Sitz des katarrhalischen Lei- 
deos. — Es zeigten sich die hierher gehörigen 
Vmmb als kMtanhdisaha Vlabap, KaiMhfaMtaMp 
f fad e m ien , Neuralgien u. s. w. in Bttülmdi, PoliM^ 

Ma4. Jakrbk. Bi. II. Nu. 1. 



Mi Ihau, knn an vieian Ottm tM höheren Gra- 
den n. nicht selten mit intrnnjttirwiflnni flhwniiln. 

Den dri 1 1 en Grad bilden die einfachen Wech- 
selfieber der neuesten Zeit, die zwar den ^ewohu- 
lioiian Verlauf der Tertiana einhielten, aliein sich 
sclion durch ihr VaribMaoMB in jadar Jaimnait «. 
durch ihr Auftreten mit mehr entzündlichem Cluh» 
rakter von der Intennittens im Allgemeinen unter- 
schieden. — In der Länge der Zeit änderten sie 
Mvohl ihrsn Tfpas, als ihr« Symptome ■ahrfaah 
und zeigt«! deutlicher ihre wahre mehr ner- 
vöse Natur. — Ihnen liegt schon ein tieferes Er- 
grideusein des Nerv. symp. zu Grunde u. das Ge- 
iliiijrslamiit emaaiahar in MitiaidsMchaft gezogen; 

— die Sjrmptome einer Repiodiig|tqBrft,nink heit 
treten immer deutlicher hervor. — Dieser Grad 
war pandemisch an den veivchiedensteu Orten ver- 
Mm o. ging am ^Aekm dmali imaMr unngMk 
sigeres Pi^Mr, mindar leine Intermissiono» md 
stets häufigere n. hattgait JNabaMnohdlNII^MI in 
den/olgtnden über. 

Dan Tt«rt«a Orad (Vahr. Jj i s ci t l lwi faMamiiN 
tens tropica gravis) bilden jene Fieber, bei denen 
der Plexus coeliacus selbst heftig leidet , bei denen 
die krankhafte Säfteentmischung, das Reprodno- 
tioDiieidan sehr henrofstaohand Irt, die sich durch 
hafUga Nabcnerscheimmgen, durch die Tendens 
zum Typus der Remittens, undeuthclie u. kurze 
Intermissioneu u. häufigen lethalen Ausgang cha- 
raktecisirenf jene Fieber, die in den Tropen enda- 
wMk, jMA nur dort fai Folge das paBBaniiiBliin 
Miasma ungewöhnlich häufig vorkoounen , son- 
dern ^Ich auch in ;^ema.ssigtcn Breiten als Glieu dav 
Pandemie in zahlreichen Epidemien zeigten. 
Ausser danrKpidemian an Caloatta, Anrakan ond 
auf Batavia, denen zu Norderditmarschen , Langa» 
laud, Gronu)p;en, iif Irland u. England, in Husum, 
Duisbui^, Cu:itrio u. in allen Ländern, die später 
von dar Cbolera iisinigesncht wotdan, daian 
sohnÜNnig der Vf. mit lobenswUrdIgani Vlaiise zu- 
sammenstellt , rechnet er nucli das amerikanische 
Dandy-Fieber und die Febris llava 1Ö2Ö zu Gibral- 
tar hierher. — 

Den fünften Grad macht die Febris scorbutica 
(wie der 6. u. 7. Grud eine Speeles der Fieber des 
4. Grades) aus, die zwar uiu- selten epidemisch, 
häu£g aber an den Orten, wo dta in Rcda alehan- 
den Fieber herrschten, in einzelnen Fällen voikam. 

— Doch geben die Epidemien seit 1823 in der 
Krimm u. in den beuauhbarteu Ländern auch Bei- 
spiele eines epidamisohan Vorwaitanfl diasar Vomw 

Der sechste Grad umfasst die Febris djmm" 
terica , die während der jetzigen Pandemie in ver- 
schiedenen Gegenden, besonders wo voriMr Wecb- 
selheber hercsohteu, ep&demisob vorkam o. sich mit 
dar Pabtia trapioa variband. — Ausleerungen naah 
unten , zuweilen mit KräiTipfeu der unteni Extre- 
mitäten u. mit Aflection der llamwerkzeuge, bt 
ihr charakterisU Symptom u. die Pars abdominalis 
n, saaraHs dasfijrmpalbkwis a ahaiiien vorwaltend zu 
Mdan.— Oarl^diaiMVUbanMwiadardw 
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tropfaclwnFIffberttberiniipInlir irregulär, obgleieh der BMlmolilinig dctYf. vidliMh gezeigt; — wOm 

nicht selten in einzelnen Fällen u. in Epidemien der ut jedoch geringer, je heftiger u. bedeutender dB« 

Uebergang in eine Febr. intennittens üdcr ronittens Krani(.heit ist [eine mit allen andern Beobarlitmi- 

statt fand. — Aut Java, in Norwegen, Dänemark, geii über CoDtagien im Widerspruche stehende Be- 

Pnaisen, CMtstan and ^dan «lukni OrCan wtki hav^tmig] o. es wardeo daher [?] wenigt- r ladivi' 

der Vf. diese Form , dia oft sollleolilireg Bidbr ge- dnen von bdaarti^en Fiebern, ab tou katarrhalisch- 

Bannt wird, nach. rheiiuiatischeu Beschwerden u. leichten Weclisel- 

Deu siebeuten Grad bildet die Febris diole- fiebern befallen. — Hautkrankheiten u. Furchüo- 

lira, Über deren Vorkonnnen hi q. atu bibartigen tigkeft aofaianen ni a chtt t ae n. — Reoidlfe waren 

Wachselfiebem schon früher gesprochen worden ist. häufig. — 

— Der Typus intennittens tritt bei ihr noch weni- Ausser dem durch historische Forirhmic "nd 
gar als bei der Torhergeheuden Form herror und des Vf. eigene Beobachtungen nacligewieseueu Zu- 
sie ist dahersdiwer TOn der Cholera nostrat an na- aa n une n h anga der Cholera asiatfca writ denWas h aa i 
terscheideu, andrerseits aber gewiss nicht selten im fiebern giebt er noch folgende Analogien ab B*- 
Verlaufe der Pandeinipn für die asiatisc he Cholera weise für die Identität beider Krankheiten : 1) Cho- 
selbat genouunen worden. — Sie war es, die, wieder leraparoxysmus und Fteberanfall treten bald ohna^ 
. Vf. dorah Beriohta rat laUfekiien Orten naohweist, bald mU ilfanliohenVorbolaf, hildig das llashltnii^ 
aBentkanMn vor, mitn. amaittelbar nach der asiat. ihre Dauer bt bald sehr kurz, bald mehrere Tage 
Cholera, stets nach Tomii;;e:;nii;:;euen Epidemien (Febr. duplex.); Schweiss, Hautausschläge u. a»- 
regulärer tulanrirterWechseilieber beobachtet war- dere Ausleerungen beenden beide. — 2) Vieb 
de; — lia ist es, die die Franzosen Choleriue, (nicht alle) Symptome dar dtolerafinden iicli auch 
die S{»aaier CoNoa da Madrid [?] nannten. bei malignen IntemdUantes. — 3) Es mangelt 
Der aohto Grad *ndlii>h ist dio aiiatiaelie nioht an Bei.spielen , wo die Cholera einen mehr 
Cliolera. oder minder deutlichen Tertiantypus zeigte. — 
Alle SetB Grade sah der Vf. in seiner Pnxis zu 4) Wie bei der Intermittens und auch bei derCho- 
Charlottenbotg ziemlich In der angeführten Ord- lani Bacidire , gewöhnlich von geringerer Ucflig- 
nun^ auf einand*T folgen, — Im Sommrr 1823 kflt u. niclit sfltfn mit detitüchen Erscheinangen 
kamen ihm die ersten VVeclLsellteberanfalle vor, einer Febr. reinitt. oder iutermitt. häutig. — 5) Mias- 
die 1825— 26 viel Itaufiger wurden. — Gleichzeitig, ma ist die Quelle der bösartigen W'echselfielxr, 
abwechselnd mit den Fiebern oder interenrrenC, Miatnia, aus analogen Verhältnissen herrorgeheod, 
gab es Leiden des 1. und 2. Grades ungewuhnlich die der indischen Cholera. — 6) Ein ErgrilTen- 
häufig u. mit u. nach ihnen bildete sich eine Epide- sein des Gangliensystems macht das Wesen der Cbo- 
mie des 3. Grades im J. 1826 u. Aufaugs 1827. lera, wie der Intermitt. epidemica aus. — 7) All» 
IKe Bntzündangen dieses Jahres waren minder gegen die Cholera angerühmten Xnssefen u. Innena 
zahlreich und gastrische und gallige Erscheinungen Mittel sind auch gegen die Wechselfieber , theib 
traten inuner mehr hervor; — alle Leiden zeigten wührend des Paroxysmus als Palliative, theib ab 
VerwandtscbaA mit den Weohselfieberu. — Diese Fehrifugi gepriesen worden u. euie wie die anders 
worden gegen das J. 1828 stationär und nXharten Krankheit aihdsoht In venddedanan Fällen eias 
sich Immer mehr dem 4. Grade, den sie noch im verschiedene Therapeutik. — 8) Alle Narhkrank- 
Herbste desselben Jahres erreichten. — Dieser bil- heiten der Intermittens kommen auch nach der 
dete sich allmälig allgemeiner epidembch aus, wo- Cholera vor u. hier wie dort zeigt sich in ihrer Be- 
bel in den folgenden Jahren mitunter «nah dar Inaidlai^ CUna ond Chhifai hfinfig nOtaDeik — 
6>* 6. «. 7. Grad vorkam, u. herrschte, zwar mit 9) Was man in den Leit hen der au Cholera Ver- 
temporären Nachlässen, wo dann mildere Grade storbenen fand, die bläuliche u. gelbe Hautfarbe, 
der Pandemien erschienen , im Ganzen aber doch die Leberfiiilung des Herzeus mit venösem Blute, 
mit Immer steigender Heftigkeit, bis endlich am Aa Veritndemngen im Tubus faitailhiaBs, fnia 
29. Aug. 1 88 1 die asiatbebe Cholera erschien. — Leber, Milz u. dem Pankreas u. s. w., haben aodfS 
Nach ihrem Verschwinden schienen fiir kurze Zeit Beobachter auch in den Leichen der an IntermH- 
alle epidemuchen Kr ankheiten erloschen. — Aber tens Erlegeneu geseheu u. dass mau die patholog« 
achon fan Jan. 1832 talglen sich wieder katarrhoB- Anomalien fan Nervansjalamo, denen man bd d« 
ache Leiden (Angmen,Parotidengeschwübteu. s.w.) Cholera begegnete, nicht auch bei den Sectiooro 
n. bald darauf fast epidemi sche Gesichtsrose. — Im Wechsel fieberkranker bemerkte , mag durch die 
April begannen Pocken u. Varicellen. — Im Sept. Seltenheit solcher Seotionen u. die geringe Riick- 
adgten sich wieder Diarrhöen n. Breebdnrcfafiillo sieht, die man früher auf die pathcSog. AnatoHii 
in der Art, dass man sie für Pebrb dysenterioa O. dm Ganglieusystems nahm , erklärt wwden. — 
oholerica halteu konnte u. vom 7. Oct. bb 3. Not. So weit der Vf., dessen Ideenfolge ich nicht un- 
nfSU die Cholera asiat. wieder mehrere Indiriduen terbrechen zu dürfen glaubte. — Es ergiebt sieb 
hinweg. — fielt Bndo 1882 üaA die Weohsdftaber wdlil sdion ans dimem gedrängten Ansänge, dsn 
adlener u. milder geworden o. dio Pandemie scheint Hrn. W.'s Scbriftchen nicht zu dem Heere ephenie- 
ihrem Ende entpf-trenzngehen. — Die Oontagiosi- rer Broschüren gehört, mit welchem die ChoUra 
tät der die Paudeuüe bildenden Fieber hat sich in unsere Literatur überschwemmte ; — schon seto 
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UrtotlMlbwIMI, At ildssige ZaManmenstalfaDg Jabndiendieii & mU t mu i ^Mh » Krmkbehtoonstita- 

der to den letzten 10 Jahren TOi^ekommenen Pie« tion mit Macht eihoben u« in <lcr BUhtong von 
bfrepidemien, sichert ihm ein bleibendes Verdienst, Südost iia( h NnrHwrst über einen grossen Tbeil 
di« Mittheilnngen über dia Krankheitioonstitntion des Erdkreises verbreitet habe, da«* sahkviche ini- 
ran Okmlottenbiiig saugco von admrfrr Beobaoh- a»Mtische Krankh wtalbnuwi , die hiar u. dort epi- 
tnagiigabe u. umsichtiger TlMf«pMilik n. die der demisch erscbienen , nur der Tafenhiedane Atla- 
nten u. fremder Erfahrung entnommenen Folge- druck dieser nliien Constitution gewesen u. dass 
magea Ton Soharftinn u. logiscber CoDwquenz. — namentlich die asiatische Cholera, ais höclutent- 

StrangamlMiMmgiB der Anlagaa. mehr Klar- wickelte, gefährlichste Ponm «Di mr herrorgcgau- 
heit im AmJmaka wäre dem Werkoben, nament> gm. — Ich theile demnaoh daa Vf. Glauben an 
lieb seinem ersten theoretischen Tlipüf , zu wün- eine miasmatische Pandemie unserer Zeit; — al- 
schen. — - leb kann midü weder mit der Einthei- lein nicht alle Krank heitsfonnan, niobt alle Epide- 
hmg dar fisbrUitehen Kraakliaitaii hi alnfiMha und mien, die W. fiir Gliadar diaaar Pandemie hält, 
d3rskratische , nach dem weiten B^jiffe , den der kann loh als solche anadkamian» — Katarrhalische 
Vf. dem Ansdnicke Dyskrasie giebt, noch mit der Aflectioneu , Gesichtsrosen, Mumps n. derlei Af- 
uach den Torzüglich ergrilfanen Grundavstemen be> fectionen , die bei W. die beiden ersten Grade der 
fraonden ; beide aohaiaaii mir nielit im dar Natur so Paademia aasmaoben, entstehan doroh Witterung»- 
existiren; n. sehe im Miasma nicht jede schädlidM variiidarangen u.dgl., nicht dnrofa Miasma , u. ihr 
LiiftheschafTcnheit , sondern KlTfluvIen organischer, Zusammenfj-efTeii mit Iiitermittentes , ilire (Jeber- 
selteoer anorganischer Körper, die als fremdartige gänge in diese u. «. w. beweisen keine ätiologische 
Betmlachungen der Atmosphüra mwhthaHig auf die Verwaadtsohaft , sondern sangen nur for das tirt- 
Gesondbeit, den Giften analog, wirken. ~ Viaki fiohe n. seitliche Nebendtumderbesteben der miaa- 
Kraiikheiten , die W. diircli Miasmen entstehen mntlscfjen Constitution mit der katarrhalischen, 
lasst, namentlich die katarrhalischen Leiden , die erysipelatosen u.s.w. — Das Daudyheber in Arne- 
meisteB «outen Anssohläge, die Rhenmatisaieo u. rika, eine eigenthümliche fheaflMrtlaelM Affeotioa 
a. w. iebeiaen mir d«her niobt mianutisobeB Ur- oha« «Ue Gc&hr , hat so wenig Analogie mit den 
5prtiugs, sondern nur üi den der Atmosphäre pemiriösen Fiebern der Tropen , ab die Aorody nie 
inwohnenden Üsciliationen begründet. — Dassübri- zu Paris mit der Febris cholerica, die Seuche toq 
gena die IntermitteBlaa u. ihre Sippschaft nuasma- 1828 zu Gibraltar war gelbes Fieber n.dgL mehr, 
tischen U rspwiu ge t leie», dass sie vorzugsweise Auch scheint mir weder durch das Vorkommen 
das Abdominalnervensystem als Krankheitsheerd in enier u. derselben Pandemie u. dem Entstellen 
anerkennen, dass nicht der Typus die Gefahr allein aus einer (Quelle, dem ftliasma in vefschiedeueu 
bedinge, dass es Febres dysenterioae, cbolerioae u. Graden seiner Intensität, noch durch die übrigen 
8.W. aahflB lange vor nnsrer Zeit gegeben, gestehe vom Vf. angefilhrtaa Analogien die Identität der 
ich gerne zu. — Den BefrritT der larvirten Fieber Cliolera mit der Iiitermittens erwiesen, die Annah- 
dehut W. aber olTeubar zu weit aus , wenn er alle me , Cholera sei larvirtes Wecbseliieber, gerecht- 
Krankheiten darunter venteht, die, ihr Typus sei fertigt, — wenn ich gleich ein« Innere Verwandt* 
waleher er wolle, dnige Analogie der Sympto m« seiiaft beider Krankheiten, uls Glieder der miasm«- 
mit Intermiltens bieten, oder durch sogenannte Ke- tischen Constitution, anerkenne, — Mit demsflhen 
beimittel hier u. dort mit Erfolg behandelt wurden. Rechte könnte man gelbes Fieber, manche Epide- 
— IKe Zaiil dieser ist Legion , n. jedes von ihnen, inien des Rateohiaitypbns nnd aeHüt der Pest fUr 
vor Allem die China, hat sich in einer Menge von larvirte Intermittentes halten, dann «nch sie bilden 
Krankheiten nützlich bewiesen. — Dass Sydkx- sich aus Kranklieitsconstitutionen, dereu Griind- 
HAu's Choler« durch Opium geheilt wurde, be- form die lutermitteus ist; — mit demselben Rechte 
weist nicht, d«as tfe trols des Mengeti einet regel- wiren ftmUge Rohr, «ontegitfsea Nerv«nfi«ber imd 
■aSaaigcn 1|[ypns larvirtes VN^ecliselßeber gewesen, Hospitalbraud idantfsoh« Krankheiten , denn «in 
u. wenn mfim he der Epidemien IViiherer Zeit, die u. dasselbe Miasma venna"; sie zu produciren. — 
W. ais Beweis autfiibit, das« lotermittens schon Nicht nur bei Cholera u. Wecbseliieber, sondern 
vordem sich als atypisch« CMer«i«rvlrth«b«,w«ln« bei no^Tl«l«n anderen epidemlsehen Leiklen sei- 
bitermittenssetichen mit sftlilreicben Fällen von ty- gen sich die Ganglien afiicirt , allein die Art und 
pischer Febris cholerica waren, wie die Epidemie der Grad der Alfection ist verschieden; - das Ue- 
von Siiderditmarscben , so sind die andern Epide- bereinstimmeu in einzelnen Symptomen u. die Anä- 
mien der Cholera nostras unabhängig von allen logien imLe ie henfundegleidien andere Kfferenzen, 
Wcehselfiebem. i — .die eigenthüinltchen AiiNleerungen bei der Chulera, 

Die Aufzahlung der Ereignisse in den letzten die Erniedrigung der Tempenitur, die Pidslosig- 
Jabrzehenden, die Zusaminenstellnng der einzel- keit u. s. w., nicht aus, u. nicht alle Krankheiten, 
neu Epidemien rersdiiedener Orte v. die eigenen denen die gleichzeitig hemdMnden Wechselfteber 
Beobachttmgen des Vf. hüben mich in deraehon in einzelnen Fällen ihren Tfpns aufgedrängt, sind 
früher gefassten Ansicht bestätigt, dass sich zusam- darum intennittirende Fieber. Wollten wir »her 
menhängend mit merkwürdigen u. gewaltigen Vor- vollends «Ue L^den, in denen sich Febrituga hier 
gängen in der «Mrg«niNlMii W«k In den leisten oder dmt ntttsBah n im iB l mm hl an t m 
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•lallM, M würde die NotolegfolMMMirm«iMr 

KranklMil ndea, denn welches Mittel wurde uioht 
«oboD gegen Weclwelfieber angewendet. — Ich 
belle die asiatische Cholera für eiue miasmatische 
Kretakhflit, wie die IntemdttAit, aber fiir ein höher 
entwickeltes Leiden, das mit andern weUhiitori~ 
sehen Krankheiten, dem englisclieu Schweisse, dem 
Petechial^hus, dem geibeu i'teber eiue Stufe der 
AiiabadimgefaiiibDmt--nkifalfurbHTirtelBtevaiiliBMi 
W.'s Schriftchen ist übrigens Jedem, der sich Tdr 
den Zusammenhang der miasmatischen Epidemien 
neuester Zeit interessirt, hesleus za empfehlen. 

52. Dipsobiostatih oder politigeh'arii/imeii- 
sche, auf ärztliche Bivhachtung geirrundete JJar- 
MUUung der AaehtheiU , welchfi durch den Jüis»- 
hmtch der geistigen G^lrämit in Mindehi auf 
BevölLeritng und Lehentdautr sich ergeben. — 
Von JJr. Fk. Wilh. LippirH. Erstes und Zweites 
Hundert der BeobachtuugsfäUe. Laibach, in Com- 
nMm bei». W.Koni. 18S4 149 & hi gr.8. 
(12 Gr.) — yyJ^t r Slaat miitti» ob der ßircliter- 
lichen yiiizaJil von IMmscJicn zuruckbehcti^ welche 
nm der Mistätruitch des blossen Getränkes iiber- 
uU smmrgt, u, mtMt grSmienduSU auf Rechnung 
der Obrigteiim tnnOrgl y welche so wenig Ernst 
beweisen^ ein , wenn schon nicht ganz bezwin<j^Ii- 
chiMj doch mit UicJUer M 'dlu bu »chwädundes 
LatUr ihrer geauun At^^ntHswam^U wu «ffir- 
äigm/* — 

jfEin I i bei, das auf die Population mancher 
Staaten^ auf ilätlic/deü der Menschen , u. auf 
häussUche Zufritdenhut to pud$r FbmUim dm 
machlheUigsten Einßuss hat , die Trunksucht , 
toUte ein Gegenstand der gefschärßesten Auf- 
merksamkeit eines Jeden Maiines sein, der aie 
redlicher fFelibärger auf die Veredlung u, die 
Glückseligkeit der Afmechen mitwirlen u4U,** — 

Diese beiden eben so wahrhaften als ergreifen- 
den Aussprüche des unsterbUcheu J. P. Faahk o« 
dee um die Lehre von der Tnmkmcbtiio eofar v«r- 
Kenten von Bhvhl-Ckamkk stellt der Vf. gleich- 
sam als apologetisches Fundament für sein muhe- 
u. TerdieustToUes Unternehmen au die Spitze die- 
ser iiilef essenfen , lebrreiidMB Scbtifk, woiin er ens 
800 in den J. 1827 bis 1831 gesammelten Beob- 
achtungsf.illeu die wichtig.sten Resultate abstrahtrt 
Über die durch ftlissbrauuh geist. Getränke Für die 
Lebensdauer und die Bevölkerung enreohienden 
Neebtheile. — Laiba«^ deeVf* Wohnort, woselbst 
er seine Beobachtungen sammelte , zählt gegen 
12ÜÜ0 Einw.} unter 100 Säufern befanden sich 
74 minnliehe ladlndoea, 26 ireibliobe toh einem 
AHer unter 20 U» Uber 70 J. ; von diesen starben 
Innerhalb 4 Jahren, so weit die Todesfalle dem Vf. 
bekannt wurden, 3Ö Mäuuer, 14 Weiber; diemei- 
sleu SKufinr lietten efai Alter too 40 — 60 J. n. die 
meisten Todesfälle ereigneten sich in eben diesem 
Alter; die Weiber ^iMhteii in du Kegel früher ärzt- 
liche fiiÜfe, doch war du e Sterblichkeit relativ et- 
wae grawur «Ii b4 den Miiiiiief. Oaa sauguiuiaeb- 



ehniecfaehe TeiupanMt (das das IHlheMB MhH 

nesalters) u. nächst diesem das melanchoUsch-ch#» 
lecisohe (das des späteren Mannesalters) schienen 
▼orzugsweise zum Trünke geneigt zu machen. Der 
Vf. nbnmt4 Gndo der TmaliecgebMheit ans 1> 
Liebhaber, meist beharrliche, eines zwar nicht ^aas 
unmässigen , aber oft wiederliolten u. merkbar er- 
regenden Genusses geistiger Getränke ; — ö Mäu- 
■or, 6 Wdber; ~ 2) Freuida ekam mahr oder 
weniger merkbaren , nicht seltenen, meist nteh §m 
wachen Zustande Torgehenden Rausohes; — 12 
Mäuuer, 6 Weiber; — g) ao trunksüchtig, das» 
•dten ein Tag ohne mehr oder «aulgur ■na ra a - 
wirrende, betäubanda Trunkenheit veijging; — 49 
Männer, 14^ Weiber; — 4) wo ein nicht selten bu 
zur stupidesten Apathie führender Misshrauoh gekL 
ueiranKic sum onenn iseo u nnm wnu, wo Tiani* 
sehe mit tiefem Schlafe endende Baaoflenheit ein- 
tritt; — 8 Manner, l Weibsperson; — also er- 
reichte kaum der Säufer den höchsten Grad u. 
nanMotlidi nahm die Zahl der trunkfüohligaB Wei- 
ber in den höhereu Graden progressiv ab; dinMei 
sten tranken W>in, 41 waren Branntwehitrinker 
(31 Mäuuer, 10 Weiber) u. nur 2 (Männer) Bier- 
trmker; von den 57 Weiatrinkani awaiuhmu 5 
den 4. Grad, 86 den 3., 8 den 2. u. 8 den i. Oiad 
der Trmfksucht; 17 Manner, 2 W>iber erreichten 
einAlter über60 Jahre j von diesen starbos 12Män- 
■ar, 1 W^eObspenon, vor dem 60. Stirn atacbm 
von 24 Männern 6 t von 14 Weibern 5; von 41 
Brauntweintrinkern erreichten 4 den 4., 27 den 3., 
9 den 2. u. 1 den I.Grad der Trunidail^keit; über 
60 Jahr« akwnrden 7 iUwMr, ft Weibar, dbitt 
meistens erst seit Kunen daaa Brennt waiulifalun 
ergeben hatten ; hiervon starben 6 Männer u. alle 
a Weiber; vordem 60. Jalire von 24 Männern 10^ 
von 7 Weibern 8; beide Biertiinker waren unter 
60 Jahren, 1 hatte den 1., 1 den 2. Grad erreicht 
Von dieser ersten Centiirie befanden sich etwa 90 
in den zeugungsfähigen Jahren; ledigen ^f«<ff^*« 
waren 27 Mimner, 9 Weiber, verfaeiratliet 40 Mb- 
ner, 12 Weiber, verwittwet 7 Männer, 5 Weiber; 
eine UeherMcIit der bei verschiedenen Graden der 
Trankergebell hei t statt findenden üSeuguugsveihäk- 
aliBe liefeit folgeude Tabelle: 
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die ZeugungsFähigkeit mil dm Db nafllitlihMid« VMb giabt tiiw UtboMt 

uiehmenden Graden dor TruukfaJligkrit ab und der Tom Vf. bei Säufern beobachteten Hanp^MBlk* 

:beiiit überhaupt bei deu WaibeamMbr ab bei beiten nebst deren AusgÜBfen iimoriialbeiaea Zeit- 

fu Maiuiera zu leiden. — raumes von 2 Jabren 



' f N 



. Beaeanaog 

der 

k- a D k h e i t. 



Sdila^asfl 

kopfcongestiooeu 

Schwindel . ....... 

Epilepsie . 

Nenrtüf^ . . , . . . 

Entr.ündiinf; der ITirnhänte .... 
bäuferdeliriuni mit ZiUeru .... 

Manie, Melancholie • 

Krtpfladunn der Iris 

— der Lange , der Pleura . 
Chronischer Brastketarfh 
LangeiMchwiiidMchk 

AtUima 

Orn;aii. Fehler de« Herzeni a. der groMeo Gef5«ie 
\V echseltieber ....... 

Galleafiebcv 

S^Mhalteber 

Entzündung des Uarhens ..... 

— des .Ma^fiis, der Gedärme . 
Verh&rtang dieser 'l'heile o. a. w. . 
Eots&Ddaog der Leber ..... 

Verbirtung der8elt>eo u. s. w 

Leberfluss, Rohr , 

WaMertucJit (meiat nut Lebenrerbärtung) . 

OMit ......... 

NIerenateine ........ 

Matrorrbaci« 



Snmaia 



Die genniDtenBniptknDklieiten bOdetan meist 
nur das letzte GUed der langen Leidemkette, denn 
kamen ausserdem noch man cberiei Formen pby- 
iiiiuiien Elends, oft wiederholt bei eiaemlndiTidmun, 
'■^n hierenviliBtderVf. einer deaSMufem eigeu- 
tbumlich zukommenden kranken Umstimmung von 
verscbiedeuer Intensität, die 27nial atisfjebildet vor- 
kam, u. aL, deren Symptome er aulUlirt : Scblat'io- 
«gk.eit, Wiiithett deiKopies, Zittern, Morgenerbra- 
(^W, Sodbrennen, Appetitlosigkeit u. «.w.; im 
liocbsteu Grade geht dieser Zustund in eine eigpiit- 
lu^be öaulerkachexie, mit V erderbniss der Ly^ophe 

d« Haies, über; mit jener Uebebcinsfiona ist 
Iidofig NMenbbUen TerbuDden; der?& brffbaditrtt 
<^ l&Md H. IM ~' - - - 
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Fieber, SmaHfiSouiP- 
rlioidm, öfteit Moihntoa haemorrboidaüa , 5mal 
Gutta rosocea u. s. vr. — Im Durchschnitt kamen 
auf einen Säufer 5 — 4 Kraukheitsformeu u. in der 
Regel TOB 2 zu 2 Jahren ein bedeoteodea Bikraii- 
ken ; da die Dauer der anf frühere Xmikh. uacli- 
folgenden Leiden fast immer zunimmt, SO bleibt er 
in deu letzten Lebensjahren kaum jemals Ton Krank- 
heit frei, um ao weniger, da &m SMnfcrluuiUieitaa 
seit« voUstSndig gehob«a werden u. eine die anp 
dere coniplicirt. — Rücksichtlicli des Ver- 
hältuiji«es der Krankheiten nach Ge- 
sehieoht u. Alter l>eobachtete der Folgen- 
d«t Bchii^HwUt lOMäunoB, 4 Weibern, Smal 
tiO «• 7Qi loMd m«b 70^ 6iiiii rariaDliHi 
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40 n. 60, 2i]Ud swisdicn 80 a. 40 J^chren ; jüngere 
erlhten baoade rs inetastatische und während des 
Bausches entstellende Schlagflüsse; die mit Deli- 
rien verbundenen Kraukh«, mit Ausnahme 1 Falles, 
bei Männero, ilielst nriMhcn 40 u. 50 Jahren ; Epi- 
lepsien besonders bei Weibern unter 30 J. ; ent- 
zündliche BrustalTectioiien tinter 50 J. inpi?t Män- 
ner, über 50 J« Torzüglicb Weiber; 1 Fall ausge- 
nonunen, wo Eiterung in Folge eInertnHiniat.Brust- 
•ntsiindung antrat, eneiehte kein Lungenttoli- 
tiger das 50. Jahr; von diesen Ubri^pn 10 M'aren 
8 Älänner, 2 Weiber; Erweiterung des Herzens u. 
der Aorta bei 2 Männern unter 20 u. SO. J.; Asth- 
Ton 40 Ins 60 J. ; Veiliirtnngen 
des Magens u. der Gedärme nur hei Männern nach 
dem 50. Jahre; Leberkrankheiteu auch nur bei 
Männern von unter 30 bis über 60 J.; Wassersucht 
bei 4 IHbmeni anter 60 n. 1 Weibspeiwn Ton 25 
J. ; tlio mrislen Individiipn unter SO J. starben an 
Lungemchwindsucht , von 30 — 40 J. an Lmigen- 
o. Wassersucht, von 40 — 50 J. au Svhlagfluss, Lun- 
gtmmhtf cntBÜndliebenUnterleibiknaikh. anderen 
Ausgängen; nach dem 50. Jnlire waren Lungen- 
entziindunfren besondpis Weibern , nach dem 60. 
J. SchlagUüsse besonders Männern gefährlich. — 
Bttcksichtlidi des Binflnatea des Tempera- 
ments auf die verschiedenen Krankheiten : Indivi- 
duell mit sanpuinisch-cholerischem Temperamente, 
vorzüglicli Weiber, litten häufig au KpIIepsien u. 
OaOenfiebem; Männer an Herzfohlem ; Sohlagflüsse 
n. die meisten entzündlichen Leiden des Dannka- 
nals , deren Ausgange u. die Bauchwassersüchten 
kamen beim phlegmatisch-choler.; Säuferdelirium, 
IiebereDtz&ndong n« Iiebei' ? erUHrtnng, l%ieniiioiiien 
beim melancholisch-choler. , Leberafi*ectioDen auch 
beim phlo2inat5j.ch - nielanchol. ; Lniisensuchleu 
mebt beim sanguiuiäcb-melauchol. ; Gicht meist bei 
denen, die sich mehr den ebolerlsohen näherten, 
Tor; die tddtlichsten Krankheiten fallen demnach 
dem sanguinlsch-melanchol. u. dem phlenmatisch- 
choler. Temperamente zu. — Verhältnissder 
Krankheiten sn den Graden n. Arten der 
Truukfälligkeit: im 1. Grade folgten die 
Kraukh. meist den epidt-m. u. endem. Kiuflüssen, 
Gallenüeber, gallige Wechseliieber , periodische 
Hagenentsiindongen , Lieberobatmedonen, Nleim— 
steine, habituelle Kopfcongestlonen ; von lOKrank- 
heitsrallen war 1 (Gallenfieber) tödtlich, — im 2. 
Grade namentlich entzündlicb-cougestive Zustände 
derBmatorgane; epidem.Bfailhine ttbten Uerkefaie 
grössere Gewalt als die Lebensart; die Sterblich- 
keit verhielt sich fast wie 1 : 2, 5.' — im 3. Grade 
kamen die meisten Lungenentzündungen , mit gal- 
ligem, oder gallig -neryiS t em Fieber, die mebten 
Lungensnchten n.8di]agflüsse, fast ohne Ausnahme 
mit t<>dtlic!iem An^gange; Seelenstörungen, Säu- 
ferdeliriuiu , die HaU'te der Epilepsien , die Leber- 
0* DannentzündimgeD adt ihren Ausgängen n« 
W. Tor ; die Sterblichluit Terfaiek sich fast wie 1 : 
2; — beim 4. Grade kamen aaner einzelnen Fäl- 
len von ScblagfloM u. Sänfordalirinm die meisten 



organischen Krankh. der Baao h di^ewdde , Sehr^ 
fieber u. Wassersüchten ipor; dass Brottkrankhei- 

ten hier niclit beobachtet werden, erklärt sich dar- 
aus, dass Missbrauch geistiger Getränke den Brust- 
organen sohon früh gefäudBehwird; die Sterblich- 
keit verhielt sich wie 1 : 1, 2. — Von den 2 Bier- 
trinkern litt 1 an epileptischen , 1 an Anfällen VM 
Brustkrampf; bei den Weinsäufem kamen vor: 
die Hälfte derSohlagfliisse, die meisten Lungenent- 
sflndungen u. Lungenschwindsüchten, Gallen- und 
WVchselfieber; ilire Sterblichkeit verhielt .sich wie 
24 : 57 ; die andere Haltte der SchlagÜüsse kam bei 
den Branntweintrinkem vor n. nur bd ilmen der 
Säuferwahnsinn , die übrigen Seelensttfnmgen and 
die Haine der F>pilepsien ; ihre Fieber nriglen «ich 
zum «^alli;^ - nervösen Charakter; häufig vrarea 
auch Eutzundungen der Unterleibsorgane , besoo- 
dera der Leiter, nUt ihren Ausgängen ; Sterfafidi» 
keit wie22: 4l. — R Ucksi c h t a u f d ie Er- 
zeugungsverhältnisse: Schlagfliisse kamen 
meist bei alten Unverbeiratheten vor; Säuferwalm- 
sinn bei Verhriratfaeten; Bpilepsien Im Ledlgea^ 
in Venere Ausschweifenden ; PneuoMuden theib bd 
Verheiratheten , theüs bei Verwittwcten, bei letzte* 
reu aber selten Schwiudsuchten ; au chronischen 
Brost- u. UntetieibaluanklMiten Leidende, beMm- 
ders Weiber, hatten das geringste Fortpflüizungs- 
vennngen. — Das Verbal tniss der physi- 
schen B es c ha 1 f e u h eit der wahreud der 
Trankergebenheit der Vereheiiohtei 
Erieagten gfebt folgende Tabelle an: 

■taal. weltl. mi. 



Neigung zu entzüudi. Kopfkrankh. .1 12 

— _ BmitkranUu • S 8 € 

— — — UnteileibaUu — t 1 

Wechselfieber 1 — 1 

Rheumaüscbe Gelen kleideu ... 1 12 

Lnngenschwindioolit 1 — 1 

Scropheln 7. 10 1* 

Blelrlijiiicht — 4 * 
Abzehrung •••...••1— 1 

STphilla ~ 1 1 

Mangelhafte KfirpercntwickloDg • . — 2 2 

Stumpfsinn 1 1 2 

ohne bekannte Gebrechen ... 2 46 

Suimua lÖ 28 46 



Rücksichtlich des Einflusses der Be- 
schäftigung auf die Krankheiten ist es 
beinerkeuswerlh , da» die noch AHMtMunen nMor 
an Brustkrankheiten, die Gest häHsIosen mehr an 
Schlagfliissen, Fleischer u. Handelsieute an Lungen- 
schwindsucht , Gastwirthe au Wassersucht, Tage- 
I6hner, nameiiMoh aolehe , die rieh mit Analroefc- 
nung derMuriiste beschäftigten, an Lebemlii»- 
dungen mit ihren Ausgängen litten. — 

Wichtig ist, was der Vf. über diekraukma- 
0lieBde Bigenaehaft der verwjhiedenen geht 
Ctelrinke sagt , die er unter 6 Hauptmomente zo- 
sammenfasst: l) die von andern llrsachen herrük- 
rende Krankheit wurde durch den Missbrancb geist 
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CMritakvnar faOueniGlwMkfter vwiadart, d«m 
OimI» BMh verstufct, fal ilirtr Dauer Terlängert, 

ww namentlicli Ton eiidem, , ppidein. ii. pitügeu 
tporad. galt} z<B. Gallen-, Wecli!>ellieberU} Kubreu, 
Leber' ii. «ndeni BntBlIadiingen, RotUaiif a.s<w^ 
gfiabrlMbe CompUcationeu waren hier : iic rvuser, 
fauliger Charakter, s( Iiiiflles Suiken der Kräfte, 
Mitietdenscbatt edlerer ürguuej unter lÖ Indivi- 
duen dieser Ridirik. waren 6 Bnointwdaitriaker, 6 
llniieB; — 2) der anhaltende Missbraach erzeugt 
eine Disposition zur Krankheit, dieleicht die Krank- 
heit selbst darstellt, oft bei nur unbedeutenden, mit- 
unter bei bedeutenden Veranlaasuugen , z. B. Lei- 
jwwcliaftiin, TtmperatnrwMluelDfDÜlfeblem, wie 
-Me iin Säuferleben häufig vorkoinmen ; hierlier f;p- 
lioren alle Fülle Ton Kpilepsie, die meisten meta- 
stdtischeu u. einige der itbrigeu, besonders mit Kx- 
travMit ▼erboBdane SdilagiUaw (oaeh dem Vf. fin- 
det man bei den eigentlichen Trunkenheitsschlag- 
tlüssen die Tlirnsnbstanz sehr hart u. die Kopfpe- 
iaae sehr aiigetüllt ^ je später der Tod nach dem 
Baosob« «rfbigt« um. $o nutka MVös-tymphatisolMi 
Extravasat), teiBir Kelükopf-, Leber-, Milz- u. 
.1. Entzündungen, nervöse Fieber, chronische Un- 
terieibskraukheiten, Hämorrhoiden, Leberduss, Mie> 
ranidn« tt. s. w. ; unter 21 Individ. dieawArt wu- 
len 10 Branntweintriuker, 9 starben; 3) der 
itlissbrauch seist. Getr. bewirkt als vorbereitende 
o.Gel^enUeitsursache zugleich, abgesehen von den 
Wiikmgra einer «fandnen Tknnkenbeit, euaaer 
der dn Säufern eigenthilmlichen krankhaften Um- 
itiinmung (s. oben), die meisten der dem Saiiferle- 
beu überall gewöhnlichsten Krankheiten: Masen- 
Unten, Süuferwalnninn (der iMialig amb nsok 
sc h Dell abgebrochene mG awohnbeitstrinkwa eintritt), 
die eigentlichen Seelenstörungen der Siiiifpr, Kopf- 
congestionen , einige (besonders die serüs-lympha- 
tiiclieB Q. die mit Blutüberfiillimg verbundenen) 
Sdihgfiawii, Undnisten, die Turcblbwren gallig- 
iierrcisrn Pneumonien (falsche, Sydemmm), Asth- 
ma , Entzündung u. Entartung des Herzeus u. der 
Gefässe, des Oesophagus, Magens, der Gedärme u. 
tu VntefMbMffgan«, Sabomlfieber, dl« Febils orn- 
palosa (tax Swieten) , Wassersüchten , profuse 
Metrorrljagien , eine eigeuthümlicbe Abart der Hy- 
sterie, den Kupferausscblag ; die bisher nur bei Säu- 
fern beobsMihteten Selb^rerbreminngeD würden 
theils hierher, theils unter 2) geliören ; unter SO In- 
divid. dieser Art waren 15 Braun tweiutrinker, 14 
starben; — 4) zur Krankheit dispouireud, mitun- 
ter dinelb« somTbdlmnlMMnd, rnnst aber, 
bei fortgesetztem MiiibnMldie während des Krauk- 
heiisverlaufes , verschlimmernd u. grosse Gefahr 
bringend, z. B. bei ent/.üudlicheu Brustleiden, 
Behwindraehten , langwierigen Katarriian, Giofa^ 
'«'eiasem Flusse, MetfOfitiagien; bemerkenswerlh 
Ut , dass die Süuferinnen meist noch unfolgsamer 
sind als die Säufer; unter 23 Individuen waren 9 
Bmntwvinfrinker, Hstaiben; — 5)alsnMnit> 
telbare Gelegeuheitsursache wirkt die Trunkenheit 

bnn Sabifindfll ib bal dar ibrdfcnlhiia^ 



ftaatfwm (answrd«n<rt)enge»Minl«nantoaB.llaik- 

malen derselben gabtfrt noch hierher dcrqrirituöse 
Geruch der Hirn- u. Blutmasse, der namentlich 
dann beobachtet wird, je stärker u. dem Alkolud 
naliar das gemisdbnnelila Gelrink war n. wenn 
die Kranken gleichsam noch imRanadlA selbst star- 
ben: schon Wepfer hat diesen Geruch wahrae- 
uommen) ; unter 6 Individ. waren 2 BrajiutweLn- 
trinker, 4 starben ; — 6) als mittelbare Gelegen- 
batsursache zu äussern Besobadigin^gan wirkte tfa 
Trunkenheit in 2 Fallen, 1 von traumat. Pneumo* 
nie, 1 von traumat. Phthisis, der tödtlich ablief. — 
Die sonst bei Säufern nicht seltene Gehirnerschüt- 
terung kam naht einmal nfai tot. — ' Der Mm- 
briiuch geist. Getr. wird also um so verderblicher, 
je mehr er als Gelegeuheitsursache wirkt u. seine 
unmittelbare Wirkung (Trunkenheit) die Stelle der 
mittelbaren (Krankhaft) TMrUitt, wat mekt bdllin- 
neru gescijieht. — 

Als l>esonders zur Trunkergebenheit anregende 
physische U rsachen nennt der Vf.: a) aisge- 
wittfaidieha, amtrengende Arbeit im Fkuien, in der 
Hitze , In übler Atmosphäre bei begÜMtlgendeim 
(choler., melauchoL, plilegmat.) Temperamente; 
anhaltendes Sitzen , Stehen, Gehen im Freien ; ein 
hti Tiden Btrapatian, Mbth vu Ausdauer erfonlem* 
der Stand, bei raschem Temperameute (derSoldt" 
tenstand); Geschäftslosigkeit, Kinsamkeit bei phleg* 
mat.-sanguin. Temperamente, namentlich bei Wei* 
bare , •bnouderi bei M^ttwan mit hyslsrifcher An* 
läge; Verkehr mit Säufern, mit gaiatlgan Getrin* 
ken, Feuerarhfiteii , Gemütbsbewegungen '■gehören 
wohl nicht zu den phjrsisdien Ursachen ? Ref.J bei 
Wdbem von mngnin.-«lioIer. Temperamente, be- 
iaadan im Biiaalande , Unmaass im Gesdilaalrt^g»- 
uusse, namentlich im ledigen Stande, bei sanguin.- 
choler. Temperamente; — b) als seltener rorkom- 
mende, Anstrengungen des Geistes und Gemütbes, 
die mit DecjamaticMi verbunden sind, daher vanli{^ 
lieh bei Sängern; bei disponirpiidem chnler. -san- 
guiu. Temperamente; mechanische Beschäftigung 
mit Vielsitzen ; Betteln , besonders bei reichlichem 
Almoaan. — •. 

Wirkungen der Trunkergebenheit 
als neue Krankheitsursachen; hierher 
rechnet der VC ausser der Torzüglicheu Disposition 
XU den schBmmtten u. meisten endemisolien, epi* 
demischen u. contagiöseu Krankheiten, den öfteren 
Gelegenheiten zu äusseren Beschädigungen, den un- 
endlichen physischen Verderbnissen, namentUch das 
Gemiltfa der Stofer ab ergiebig« Krankheüsqnaile; 
stcirriches Beharren bei ihrem Laster, Neigung an 
jeder Art Excesseu, Vnverlässlichkeit, Sorglosigkeit * 
,W ankelmuth, Lnbesounenheit, Zanksucht, Unfolg>> 
•amkdt oder Gleichgültigkeit gegen monAielia o» 
physische Hülfe, Müssiggang, Abstampfung derGet> 
stes- u. Körperkräfte, Verwilderung, Verzweiflung, 
Neigung zum Selbstmord, zu anderen Verbrechen, 
OWchgültigkeit gegen Bhra n. Sahandfe , Stumpf- 
sinn, Geistesverwirrung. — Der JBrfolg der 
irstUohaa Baha»dla»g iit MWHiiiih bei 
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ni Hl II riflilil MU — r gering ; 

Schwierigkeiten , mit denen aucli der erfahrenste 
U. umsichtigste Arzt zu kämpfen hat; treffend sagt 
in dieser Beziehung Hufklamd: „wenn solche D u- 
gmokUob« lurank werden, tiod sie eehen in ntten, 
weil ihr an den «tärksten Reiz gewöhnter Körper 
Tür keinen anderen mehr Empfänglichkeit hat , u. 
eben so geht es im Moralischen. Weder für Ehre 
a. Sehande, noob lUn Ctoon», MOnt odertete 
iurt eine eolche Seele Sian, «ondm Um q. elMn — 
fUr Branntwein." — 

Im zweiten Abschnitte stellt nun der VC 
dl» Volgernngea am den nltgedMiken Beob- 
achtongen zusammen; eine Darstellung der allge- 
meinen biostatischen Verhältnisse des W^ohnortes 
des Vf. geht voran. — DieBeTölkeruug eines Staa«> 
tes, in welchem dleTVaaLefgebeahdlt einreiset, be» 
findet sich allen Beobachtungen zu Folge in fort> 
schreitender Abnahme, indem nicht blos die Sterb- 
Uchkeitsich Termehrt, sondern auch der Ersatz ver- 
■itodart wird; ca «fallt danianh jenes Lartar ia 
gleichem Verhältnine ^e aUe Vdada dar Popula- 
tkm, Krieg, Hunger, Pest n. s. xr.; toit Brühl- 
' CtUMKA bringt es auf Rechnung der Trunksucht, 
dass in imumImb Oagendan Kturiaadt dia Sterin 
lichkeit gaas aatanridrig am gröesten ist zwischen 
den 15 — 55 Jahre; in New- York starb 1827 der 
70. Elnw., 1828 der 69., 1829 der 8ö. anTmak- 
«ncht ; das günstigere VefliältaiH ia dem laMaiaB 
Jahre mag w«^ zom Theil Firfge der Wlikwm» 
keit der Mässigkeitsvereine sein; nach Süs*^Mii-rH 
sind zu London im Rausche gleich todt niederg^ 
fallen: von 1686—1710:27; von 1711—1755: 
499; von 1736—1785: 631 , abo in7S J. 1157; 
in Stockholm fand er die Sterblichkeit in dem Alter 
von 20— -40 Jahren noch ungünstiger als in Lon- 
don iaPolga derTVinikmebt laLaibach ergiebt 
aieh etwa ^ dar Population dem Trünke; ootar 
600 erwachsenen Männern sind 42 Siiufer, unter 
600 erwachsenen Weibern 14 Säuferinnen; etwa 
dar 60.EiBiwofaBer eriuaakt ia BMhr oder weaiger 
directer Folge der Tninkergebeiiheit wenigstens 
einmal im Jahre bedeutend; ungefähr der 120. 
Einwohner stirbt an den Folgen derselben; also 
^ — ^ derVart to rbenan Überhaupt ; f der m Brmn- 
genden werden jährlich durch die Trunksucht zu- 
rückgehalten oder im Keime erstickt; endlich er- 
giebt sich hinsichtlich der wahcscheinUcbcn Lebens- 
daaar dar ia TenGfaiadaDca Variiiltaiwaii lebenden 
Trunksüchtigen, dass dasLebea afam Sünfimga» 
wöhulich fast um | der noch zu ern'artenden Le- 
benszeit verkürzt wird. — Doch wir müssen den 
t mtr hUtm, dhw Bm i dla la so wia dia nicht min- 
der interessanten BeoiMalilaagiB dar lI. C a iHmi a «. 
die daraus abgeleiteten übereinstimmenden Folge- 
rungen bei dem fleissigen u. umsichtigen VT. selbst 
nachzulesen, den wir hiermit zugleich dringend auf- 
gefordert haben woDa, laiaa niHlumiif a o. arfblg^ 
reichen Forschungen mit ungeschwäclitem Muthe 
u. Eifer fortzusetzen , u. sich dafür des aufrichtig- 
•tan Oankea o. der Aaerkenanng aller derer var> 




dm phyAcha u, i 
sehe Wahl «aaanr Oattnag «aUiaft am H< 

liegt. — L,ipperi. 

Ö3* Amaatat*» Vortrage über die Ver- 
•agarnagan dar mMaalioiiaB HaraHtlira^ 

mit ainem Anhange Uber die Krank- 
heiten der Vorstelierdrüse, unter seinen 
Aagen bekannt gemacht von A.Pktit (de i'lle de 
ü), A JC P. Am dam Fraaa«». «bamalat v«b 
JDr. Iiomca in Mainz. Nebst lithographirt. Tafeln. 
Mainz, bei Joseph Rauch. 1833. MII u. 116 S. 
8. gebu (15 Gr.) — Der Werth dieses Schriltcheus 
iat aiabt badanland. Ba aoASit in 5 CapMa 1) 
Pathologie der Verengerungen der männlichen 
Harnrohre; 2) vom Anlegen des Katheters imAU- 
.gemeiuen ; 3) von den Hiüismitteln bei der durch 
VtBKngertmg der Hamrülira entstandenen IMavar» 
haltung ; 4) Therapie der Verengerungen der männ- 
lichen Hnrurohre; 5) von den Zufällen , welche 
die V erengerungen der Harnröhre bisweilen begUi- 

** ^ *- w^mIS^M^M ^■■i^ A . ■ ■ I MM 

mi» isai vwgenoimi f nuunen aur x ^ «aiwe i 

werden. Das erste und vierte. — Das erste be- 
schäftigt sich vorzüglich mit der patholog. Anatomie 
der Hamröhrenverengerungeu. iVach AMVssATStel- 
laa aiali «m den nlilreiflii aagartalilaB ma 
w«n? wo? — anatomisch -pathdogiichaa Baab» 
achtongen u. Untersuchungen 4 Arten von organi- 
ioben Verengerungen heraus; a) bandartige, b)kiap- 
paaartige, c) am ahmni ai i wr A a whwd l oag im 
BaUeimhant, d) schwielige, wohin die Verhiirtun- 
gen u. Knoten gehören , die sich unter dem schlei- 
migen und sclnvammigen Gewebe erzeugen« Die 
bandartigen Verengenmgen shid eine Po^ aiacr 
acuten , aus was immer für Ursadian antrtüidaMa 
Entzündung der Schleimhaut der Harnröhre, ifii 
chronisch wird, wo sich dann an einer oder an meh» 
reren Stellen eine umschriebene AnschweHong b&> 
daC Sie stellen ach unter der Form von kMaaa, 
■^'Pissen Fäden in querer Richtung dar. F>ine an- 
dere Art von Bändchen ist mehr vorspringend, dich- 
ter u. die Folge einer Verbärttmg 6ia Schleimhaut, 
n. sch«nt liitw«ilcft danh die N«Hba eines Gescb wön 
gebildet zu werden. Die klappenartigen Veren- 
gerungen sind niciits Anderes als Bändcheu, welche 
fast den ganzen Umfiuig der Harnröhre einnehmen; 
es scheint , als aai dia SaUciailiaiit iroa ainem 
den durdizogen worden, den man an beiden En- 
den gedreht hat. Sie sind die gewöhnlichsten. 
O&e Verengerungen ans chronischer Anscbwelkmg 
dar gaiikiailiaat dar HaraHfhra fladaa aioh mehr 

bei elten als bei jungen Leuten , vorzugsweise bpi 
solchen, die in Folge von einem oder mehreren 
Trippem an einem anhaltenden tropfenweisen Ans- 
flsim gaHNHi a*t am tiah darmn an hafialaUf laaga 
Zeit reizende Bongies benutzt haben. A. fand in 
einer Leiche die Harnröhre in einer Aasdehnung 
von 12— ■'lö'" verengert, die Schleimhaut sebr 
gaKMMt«. alaik targcMlnad, dia aadb Ualni ga» 
legene Partie der Röhre stark ausgedehnt , wie 
eiue Schleimhöhle. Wenn man nach Bloslegimg 
des Kouaies mit dem Finger über die untere Wan- 
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düng hinfiihr, fo gewabrte mau keioeu aaflailen* tMaben. Es kana zwar die rerangerte Hamrührv 

drückend über sie fortgleiten, so ward der Schna- natürlichen Durchmesser wieder erlangeai M tii» 
hfl des Instrumentes an der kranken Stelle aufge- man aber diese Mittel einstellt) strebt sie, wiealle 
lialten. — d) Scbwieliga Verengerungen entstellen, AuMonderuugskanale , ihren ecrten patholog. Zu» 

~ «Mar m m u H mm , Bt kMiMi woU 



Schleimhaut zu den unter ihr liegenden Geweben Sonden u. Bougies eine Zeitlang die Bändoham 
fortsetzt , u. hier gleichfalls konisch wird. Dadurch Schwielen der Sctüeimhaut glatt drücken, aber 
bilden aioh an der enC ergriffenen Stelle Verfaürtun- nieiiaia gana beseitigen , weil sie nor durch Com- 



gen f CkfafHriiB II« 

zugsweise bei sokJien L a a ta u , bei denen wegeo fügen, das» w wkkk M falten, als A. meint, radi« 

schon bestehender Verengerung das Aetzmitt ei häufig cale Heilung Ton dieser Behandlungsweise sah. 

u. recht tiaf angewendet worden ist. Inden meisten W«w sie auch nicht so ucher ist, wie man ron 

WUm M dia iiililifaJiaiii ganmd, u. daa aa^g» «Ugan aadani glaubt, ao aafaadet li» dooh wenig- 

«I» ttröia Gewebe ist «larSIls dar Verhärtung, oft* Üena niofat. Keine der andern Verfahrungs weisen 

ist auch das schwammige Gewebe krank. — aber kann sich dieses Vortheils rühmen. B. Von 

durch daa 



Mn aiaht leicht eiB) dass A« hier Wahres mitFal^ dar 2arsttining des Hindernisses a) dur< 

mhmu f— hiiit, diw «r BnAafamngen , dbaiM ▲•tssitteL kiitUrt hier Torzüglich i 

Folge der MmmAVIttdnA, mkaoialmii dto dwih Ihodaa ^mbDucamv, tob Lallkhaxd, und seina 

Krankheiten erzeD;^^ werden, zusammenwirft eigene, 1824 bekannt gemachte. Dem Aetzmittel 

Dorcb solches V^ahren gewiimt weder die Patho- macht er den Vorwurf, dass es, mit den bisher ge- 

iogie noch die Therapie. Soll endlich eimaai eine bräuchhoheu Instrumenten angawandet, sehr oft un- 

paaende - rül i mllB B diMi d h mg dar Oul if ■ ■ akhwr rat a«Hialw»ral«Blbii>i»hdah ri eh» kit»» 

der Harnröhre ins Leben treten , so kann es nur ne , als UrinTcrhaltung , Zerstörung unrersehrter 

dadurch geschehen, dass die Aftiologie, die 8ym- Theile des Kanals, BlutUüsse, falsche Wege, u. in 

ptome und die £rsclieinungea iu der Leiche durch deren Folge Urinfistebi. Dagegen will A. mit Vor- 

dar BeAsB rem tttebttgan oowaqnant dordigaftthr- tbeil daa Aetzarittel bei Verengerungen dea Wa l l 

im Krankheitsgeschicliten mit einander in Einklang darmes, selbst wenn sie recht hoch sind, benutzt 

gebracht werden. Mit den vagen Ausdrücken, die haben, b) Durch die Scarification. Von 

Striotnren seien eine Folge schlecht behandelter dem Grundsatze ausgehend , dass die Vereugeran» 

gen kk dm meisten MHan von einoni KIapp«niii^ 



Ihnrissenheit rerfaUllt. Haben die FransoMB fO gebildet werden, dachte A. sie mit Hülfe einet| 

▼iele Gelegenheit, Strictnren zu beobachten, wa- Vorsicht in die Hani röhre eingeführten, sohnei- 

nun verdrängt alljährlich eine «rfolgUwe Beband- denden Instrumentes lieben zu köBnen. DiaM 

dioandirat nUnnMriedlelliiho, dk idbotdswnrvleliinca, donn aohondar^ 



sie auf Anstüftelm^ M ^liar oomplicirten Bougies, Wnndarzt DuTiazii habe ne geäussert , aber sie sei 

Sonden n. dergl, verwenden, n. widmeten sie die- wegen der Schwierigkeit, schneidende Instrumenta 

selbe der Aetiologie , so würde der Gegenstand in die Harnröhre einzuführen , niemala beaohtaC 

Md In BolMai aniB. — ■ Vm dto VereDeeraneen wordeo, A. Int mm fOr dtoMi 



Vereiterungen 

zn erforschen, kit A. ein bnlmment angegeben, floarificatoren erfunden; — niobdim or vwol, db 

den Explorator der Harnrölire, mit dem er bpschreibt , bei einer grossen Anzahl von Knwv- 

man die Verengerung ron hinten nach vom zu ken gebraucht, u. sich überzeugt hatte, dass ein 

moNnohen fan Stande ist. Er besteht ans nner der seine besonderan Yorlbaila Dabo, KcMordM 

OndUa n. efaiem Stibeben von Silbor miWMMon dritten anfertigen , der die Vorthelle beider m siali 

gesetzt. Inzwischen drängt er uns diesen Explo- vereinigt, oline ihre Fehler zu besitzen. Dieser dritte 

ralor nicht anf, sondern meint, mnn könne sich Scarificator ist zusammengesetzt aus einer sUbemen 



mit Nutzen der W achs-Bougies bedienen. — Canüle u. einem stählernen Slylete; die aiitao iit 

ReH ttbe iy h t dm dwolt« n. dritte Oapltol, 8" laag^groduirtn. hat |— imDurchmessaib 

die 4ab mit der Anlegtmg des Katheters beschälK- An ihrem vorderen Rande befindet sich einer Seiti 

tigen — eines Gegenstandes, von dem der Hr. Ue- eii»e 5 — 6"' lange Spalte, u, andererseits ein klei- 



hätte wissen können, dass wir auch in ner Einschnitt, der tief ist. Das stählema Stylet 

ndainigaKainHniiMdoronberitnn. D«»» Ist plottn. Habt Im Verhältnisse sarOaiillo)iBaol> 

-selbe Ist mit den Einspritzungen, dem Blasenstiche ner eineA Mie findet sich nnr h vom eine halbe 

n. dgl. der Fall. — Dtis vierte Capitel befasst Linse, die, wenn das Instrument geschlossen bt, in 

sich mit der ThM-apie der Verengerungen. A. Von den kleinen Einschnitt eingreift; au der andern 

der WiAoiiiiiibin äaMmmg dm Koneloa. A.1 BeHe fct aiae a iime H ido Klinge «ngebraaht, db 



üitMl Aber dieas Verihfaiw loaM; „Mag dtoKiT onhr oder weniger vorspringend ist. Amentgegen- 

noch so gnt geleitet, u. noch so sorgfältig ausge- gesetzten Ende des Stylets ist eine kleine geriefte 

führt werden, ao dauert sie dennoch mehrere Mo- Husdhab«, die durch eine Schraube befestigt wird. 
Sita, ja 



UnnilNi Mgor odklw Jahre lang, n.daah «iioaMina ifce mwlMMrdar WAfg dirBiagp 
M dk KtanUn ooIIm A gana gabeüt aMproobw, damit aum unter dwOpanlian Im- 

t * 
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•fehbefiad«!. Istdat 

rjilossen, dann scheint es stumpf zu sein, denn 
Klinge am Stylet , die iu die Spalte der Caniila 
paast, macht nach aussen keinen Vorsprang. Für 
•in» j«deCaniile kann man zweiStylels InfcM, vmi 
denen das eine dicker wie das andere bt; es miiss 
dann auch die Cauüle an beiden Enden verschie- 
dcntlick <lick aein. — Will man die» Instrument 
■ i wwi Ji « , M Mng* muk et m» lief, wie migüeii, 

Ib* die Harnröhre ein , stosse dns Stylet 1 bis 2 
weit vor, so dass die halbe Linse aus dem Kin- 
schnitte 4a der CaniÜe hervortrete u. Torspriuge; 
raen «Mw akdann das iDttmment zmrilok, dunit 
die Linse von dem Ilindeniisse angehalten werde, 
n. mache darauf eine rotirende Bewegung, damit 
die Künge-an die Stelle gelnngo, wo die linse aof- 
Mlnllcn worätm. Ob diess geschehen, lätst «iehani 
derRichtimg der an der Handhabe beßndl. Schranbe 
enehen ; man stosse nun die Klinge aus der Caniile 
heraus u. drücke sie gegen das Hindemiss an. Ist 
dieses auf diese Weise girtiieflt worden, «oideliemm 
das St}4pt in die Caniile , zielie auch diese zurück, 
ohne dass man zu befürchten hätte , die gesunden 
Theüe dabei m Terletzen. Ab Vortheile, dieA. Ton 
Scarification rühmt, zäUt er anf: dnroh sie 
le der Kanal weit schneller erweitert; sie er- 
;e niemals Uriuverhaltung; niemals falsche We- 
ge, n« ael weaig schmerzhaft. Inzwischen fügt er 
iiei, obgleich dvroh »lo die Verengema- 
gen nicht immer vnllstiindip gehoben 
würden, so seien ihm doch die Kück fälle 
hiernach bis j et st äusserst selten vorge- 
kommen. Zeit u. Erfahrung miistte nmi enteal» 
acheiden , ob Hie Scarlficntion oder das Aelzmittel 
den Vorzug verdiene. — C. Von der Vereinigung 
der beiden Kurmethoden , der Ausdehnung des Ka- 
nals u. der Zerstörung de* ffiiidemiases. A* rSUi 
wohlweisslich und zUTOrkoinmeiul nicht zur OUS- 
•chUesahchen Auwendung der Scariücationen ; son- 
dern hält Tielmehr dafür, dass die Heilung der 
Vw ig o niag e tt duroh eine pasaende Vevelnigaiig 
aller Kurmethoden weit schneller u. weit sicherer 
erreicht werden könne. Ehe er weiter geht , be- 
eolircibt er aber swei seiner Aetunitteltrager, einen 
greden n. einen krummen , so wie die Anwendnng 
derselben. Die Vereüiigung der genannten Metho- 
den findet nun unter folgenden Bedinguncten statt: 
Ist die Verengerung noch nicht alt, der Kanal liin- 
ÜBgHah erweitert , u. keine Kur ▼oransgegangea, 
so kann man den Scnrificator anwenden, hiemach 
muss man aber 2 — S Stunden lang täglich eine 
Sonde oder eine Bongie eblegen. Besteht dieVer- 
•«■gerung in dnem Bändehen, so braoobt man «or 
8 — AvatA zu scarificiren n. er^'eltert nachher mit- 
tels Sonden. Auch das Aetzmittel kann in diesem 
Falle mitNntsen angewendet werden, mau muis es 
äb«fv MB dea Uebel hartnäckig iit, mit der 8«*- 
rificatlon rerhiiulpn. Besteht die Verengerung in 
einer Anschwellung der SchlMmbaut, oder in Kno- 
ten, was gewöhnlidh der Fall ist, wenn die Krank- 



worden ist, dann aoarlfictrt 
das Hindemiss , dehnt hierauf den Kanal mitteb 
Sonden u. Bougies so aus, dass man das Aetzmittd 
anwoiden kann , was jedoch nicht zu lange nach 
derSoMMoetkni geschehen -darf. De, wo es glodw 
gültig zu sein scheint, das Aetzmittel oder die Sct- 
rificatiou zu benutzen, ist nach A. diese aus folgra- 
den Gründen Tielleioht Torzazlehen: der Einschnitt 
in dieVerengenBig «naageweit schneller eteeA» 
dehnung des Kanales, u. niemals, wie Ha^ Aptzmit- 
tel, eine Urinrerhaltung; mit dem Scariiicator nu- 
che man keine künstlichen Wege ; nach der Scari 
fioatlOB ontHehci ato eine dmndMhe Entzündong, 

oder gar aufs Neue eine schwer zu hebende Vpr'n 
gemng. — Diess die Hauptsache in der Belian i- 
lung Amussat's Ref. h^ inzwiaehen die Hoti- 
nnng, A. habe ndtfler welle ofai aeoes HalbdiriMii 
Scarificatioben u. Aelzmittelträger erfunden u. wfr- 
de das Publicum näctistens damit erfreuen, bitih- 
hin mag ein weiteres Urtheil unterlassen bUbak— 
Das fttafte Cepitol eathÜt wieder Oegnrtiidi, 
die aligemein bekannt sind — Uber Uriuansatiun- 
lungeu, Urinfisteln u. s. w. — Der Anhang — toi 
den Krankheiten der Vorsteherdrüse — handdt tof 
6 Blättern Ton der Entsttadnag, den Abscessm, 
der chronischen Außreibung n. von den Geschwul- 
sten der Vorsteherdrüse. Mehr lasst sich nicht dtf- 
über sagen. — Warum hat Herr J}r. Lorch, <kr 
gttt ttbenefsl, eefaie Zeit akitt einer guten a. nüix- 
lichen Schrift gewidmet ? Die Armuth unserer dfu(- 
schen Literatur in diesem Theile der Wundarznei- 
kunst muss nur für ihn bestehen. Balimg. 

54. g) m'l a fty i Atkmgo w mtuUm ioeuU. Coo- 
scripsit Carolcs Güstati LivcKr, med. et cbir. 
Doct Additae sunt tabulae V lithographieae cokh 
ratae. Lipsiae, in commissioue apud VlAMHii* 
Feit. 1884. 8. Vm o. 166 a (! BtUr.l«ft.)- 
Je sorgfältiger in der letztern Zeit der Fungiu m- 
dullaris oculi untersucht worden ist, je taxktt »cl» 
die Zahl von genauer beobachteten FMliB 
Uebeb gehänfl hat, je lecMrealardieeeBeolMcliiini- 
gen bisher noch da lagen n. je schwer zu»«n2li- 
cher die Mehrzahl derselben war, da man sie beson- 
ders dem Auslände verdankte — um desto gräaW* 
DMik Tardieat der Vf. f«füi«iäder Schrift, dass er 

dieses fürchterliche Uebel einer weitläufigem Mo- 
nographie Werth hielt. — Das Werkchen, de»*«« 
die ersten SCapitel enthaltenden Bogea !■ VBiiS* 
Jahre bi iK^peig eis haggowidiieertetioa««**' 

digt worden sind , beginnt mit einer bistori»cb-litf- 
rärischen Einleitnng, die Ref. für sehr vollstän^Jj^ 
halt. Ausser der Schrift vou A. A. Mühkt [ad?*- 
faalleraai aMBgaoram iai|priaiii fimgi medallaw 
oculi bbtoriam symbolae aliquot. Gotting. loW« 
4. maj.] die nach dem Dmcke der ersten 
erschienen ist, würden nur 2 hierher gehörige wl* 
ÜgeBeobMhtmigen, die te der acuesten Zeit be- 
kannt gemacht wurden, nachzutragen sein. D« *f 
stere derselben hat Rosas in der Ueberiicht 
VorfäUe an der Augenklinik der k. k. Wiener Hoe*- 
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luk. «ftamkh. OlMlN Bd. 14 St 8, dbwdwt 

Kurl in diesen Jahrbb. Bd. 1, Hit. 2, S.242->244 
^fliefert. Nach der erwähnten geschichtüch-literS- 
rucheu Kiuieitung yerbreitet sich der V. zunächst 
über die Symptooie des Vnogai medalbrit, Uber 
die Unterschiede , die sich zwischen ihm u. aniem 
Augenkrankheiten aufstellen lassen n. Uber das Ana- 
tomische des Uebeis. Bei Auseinandeisetzui^ der 
SymptonM bat der Vf. 5 gtedieo d« Uebeli, dw 
Stad. loo«le s. iii Haü n w , dM filed. «onfiirnMtioidt 
a. das Stad. unirersale s. consumptivura unterscliie- 
den f u. die jedem dieser Stadien zukoinmeudeu 
Zeichen mit Treue n. Umsicht angegeben, was aber 
oiM «QgUche Verweobselong des Mwkiehwm 
nies mit andern Uebelu, besonders im Anfange, an- 
langt, die Kriterien sorgfältig erörtert, welche beim 
üetectus pigmenti nigri, bei Lympha exsudata, Ya- 
riooolas «ho ri oideae, Hydropfathalnibi potlMior ia- 
c<jb»onii , Glaucoma , Cataracta capsularis posterior 
u. Scirrlius et Cancer oculi vor einem Fehler in der 
Diagnose schützen können. Hand in Hand gehen 
Ucradt dfo anetoni« UptewmilwipgiHi hiorfeadfeli 
des in R«de stehenden Uebeb} IVO BMOt auf die 
^ f-randeningen Rücksicht genommen worden ist, 
weiche Nervus opticus, Retina, Chorioidea, Corpus 
dlms Corpus TÜraam etLeaseiyrtilliM, Ooi^ 
nea, Selerotica, Conjunctiva u. die Pwtea oculum 
attin^entes zeigen , dann aber der Snbstantia fun- 
gosa selbst, die als meduUaris, haematodes, melauo- 
tica oder cellularis et fibrosa auftritt, die grönte 
Anfiaerksamkei» gefoheokt wwdeii ist — Imwel* 
fprn Verlaufe der Abhandlung verbreitet sich der 
\i. in eiiizeliiPii Capiteln über den Fungns iridis 
aut corporis cüiaris , über den Fuugus medullaris 
■Mm b r — e «oojoBodTM, nervi opHoi, gangUi Gw- 
seri ejusque ramorum u. Uber Pungus medullaris 
orbitae. Auf das, was Uber diese von vielen oph- 
thalmolog. SchrilUteUem ganz übersehenen oder nur 
flbarilddkhbehniddlmi Porewo derVC amemiiM»- 
gilteUt hat, glaubt Ref. die Leser dieser Schrift be- 
sonders aufmerksam machen zu müssen, da *>ie hier 
Incht manches Neue finden könnten. Von diesen 
Alieehirilteii wandet lieb der V£ wtn tu den wioh* 
tinen Capitel vomBilae, von der Entstehung u. dem 
NNVsen des Fungiis medullaris. Die vfrscliiedeiien 
Ansichten sind hier klar zusammeugeätellt u. dann 
bat, mit besonderer Beachtung dessen, was Torzugs- 
weise Chkliub , Paiissa n. Mmv angenommen 
Ilaben , der Vf. einige Hypothesen aufgestellt , die 
nicht wenig für sich haben. Endlich hat auch Ae- 
tiologie, Voraussage u. Behandlung jede eiu eigenes 
Captol erhalteB n. den SoUan macht «Im urate- 
Kiäige Erklärung der beigefügten 5 TiAiD, auf 
denen wir mehrere Fiinpi medull. des Auges u. sei- 
uer Umgebungen , wie sie sich im lieben gezeigt, 
so wie TmohiedeiM hrffleelioiMB wahrgeneoHiieiM 
Fonnverimdernngen dieses Uebels treu nach der 
Natur dargestellt linden. — Nach dem DarUrhalten 
ilf^$ Ref. bat der Vf. dieser Sehtift nicht nur sehr 
sorgOiitig das gesammeit , wm bUMUdlll ÜAVmMBf 



vnm, Wabbkop «. Uber dok Vmgm aadrib- 

ris ocidi rat der Piille langjShriger EHhhmng auf- 
gestellt haben, sondeni er hat das Vorhandene auch 
gut zu ordnen u. in Eins zu versclunelzen gewusst. 
Ueberdiess hat er aus seiner eigenen Praxis einig« 

Beobachtungen von Markschwainm mitgetheilt, die 
getrost an die Beobachtungen Anderer sich aurei- 
ken können. Die Tafelu, die grossentheils nur Co- 

pieHIMWhBAPWt,PAW««A,Ro»Ag,8APWl»Wi»,TMA« 

TIES a. ZnsMEHMAHH enthalten, sind nicht nur u- 
ter besonderer Leitung des Vf. lithographirt, sondern 
auch sehr sorgfältig colorirt worden. — Möchte et 
dem Vf. gefallen, mit gleichem Pleisse tUwlicheMor 
aogntpllieil Uber einige andere AugenÜliei MMoar* 
belten. Ref. hält ihn dazu nach dem , was er htor 
geleistet, für sehr berufen. — Die Sclirift bt übri- 
gens in einem guten Latein geschrieben u. hätte 
•nch in dieser Hinriobt ein beseeres Papier rei diea t , 
als das vor Ref. Hegende Exemplar zeigt. Der Preis 
aber scheint , .wenn man die Güte der beigefiig|«B 
Taieln beuchtet, ein höchst billiger zu sein. 

55. Zweite Nachricht über die IVirksamtdt 
der linier i/i in Namen chirurgificßi -niediciiii.sche 
Akademie vereitUgten Inatitute zu Drenden ; too 
XKr. BiTRKHAKO WnscLM Sbiuk, Hor*o.]f«d^ 

Rathe, der chir. -med. Akademie Diicclor, der 
Anatomie, Physiologie u. gerichtlichen Ar/ueikuude 
Professor u. s. w. Dresden, gedr. bei Gärtner. 18ä4. 
4. 20 8. Die etste, im J. 1828 ersohieneoe, 
Wachrieht Heftete dl« LdetmgSB der Akademie bis 
zum J. 1826, diese zweite vom J. 1826 bis mit 
183S. Unter dem Namen der chir. -med. Aka- 
demie smd 5 Institute vereinigt , deren jedes hier 
In kmem VebeiUioke seit aeiiicm Biitit«be« dar» 
gestellt wird. 1) Die chir. -med. Lehranstalt mit 
den dazu gehöri;zen Spitälern für arme, innere u. 
chirurgische Kranke. Sie besteht seit 1748, u. in 
ihrer jetzigen Binriebtang seit 1815. Bei der Aaifr- 
nähme der Studirendeu werden guter Schulunter- 
richt u. die nöthigen Sprachkenntnisse als Vorbe- 
reitung verlaugt, und wird gefordert, dass dieses 
Stmttran neben dem der Heilkmid« noch fortdanarad 
zn betreiben sei. Es wurden daher im J. 1 SSO: 16| 
1831:28; 1832:13; 1833: 21 beim Gesuche um 
Aufnaiune abgewiesen. Die Aulnahme ist nur sa 
AoAngaclMSBeiniilielinmrws, Tom 8— 15.8«p* 
tember, annurathen. In das Clinicum fixum u. Po- 
licliiiirnm werden Kranke ohne Unterschied der 
Coiifession u. des Geburtsortes aufgenommen , im 
Durchschnitte jährlich 6 — 700 umere n. 3 — 400 
Soaier« Kmnk«, ohaa d«tt mi Torig«» Jahna «ar- 

MirbontO Bestand, u. olme die, Avelclie nur ein- 
mal in der Klinik ärztlichen oder wuudärztiicbeu 
Beistand erhalteu haben, auch ohne die, welche 
wegen UnhcObaikeit nlaht aafgenonnni , aber 
doch zum Unterrichte in der Diagnostik benatzt 
wurden. Volbtändige Geschichten der aufgenom- 
menen Kranken werden im Archive der Anstalt auf- 
bairalMt and kteMB xn jeder JMk yu i ift i urt — 
mnlM. Dia fkwiiwkiiig ■■iii wi iii h ii ft l fp uii 
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besteht «u» 8011 Stttckeo. 2) Die Entbindoog»- niederen Medicin (sH TcnU rviho) so dem dw 
•chule, seit 1774 bestehend , seit 1784 als Laiicles- höheren überzugehen, desto leichter und oft«? 
amtalL Im Durchschnitte betrügt die Zaiil der jähr- werde befriedigt werden können; 4) wird es nicht 
liehen EndModongen 220 hU 230, der mtenkb- hiIImimi lefai, Stadiroid« deteelben BiMihes, aber 
teteu Hebammen 50 bu 60 , der Geburtshelfer 25 Terschiedentn Bildungsgrades , gkkli gnt la lä- 
bis SO* S) Die Thierarzueischule , seit 1774; also teu; leicht wird dann eiue Einrichtung, welche fiir 
nach dem Alter die vierte in Kuropa, die erste in die eine Glesse der jStudireudeu uützUch wird, d« 
Deutschland, 1817 neu eiogeriohteC DtrVnt«^ «ndera uachtheilig werden; aoch beim Militär hn 
lidlt ist auf die Behandlung der Krankheiten aller man nocb wkfinm «Im AnMait war BBdimg kttaf- 
Haustliiere bedacht. Die Anstalt hat Stallungen für tiger OlTiciere u. Gemeinen unter einer u, dersplbeu 
kranke T liiere, eine eigene Apotheke, ein anaUH Spe<ualdirection auf/.uweiseu ; es ist 1 5) bei*cr, wir 
misches Thealer, eine Öamuilung Ton 3l5Initm« haben zwei mediciuische Lehranstalten, alt eiue, 
MMtaB, l4Sll<NleUlinMMB, irMBOohani, SOSO talm wegni Jmt dtfwi m emrtwta BMttt; 
anatomischen Präparaten. 4) Die Prüfuugs- und 6) leidet das Studium der Aerst« erster Classe, aoch 
Berethungsbehörde. Vau 1826 bis mit 183S wur- ausser Sachsen , dermalen an grosseren Gebrechei, 
den 106 Gutachten id>er mediciuisch- polizeiliche $is das der Aerzte zweiter Classe; »chon danua iit 
flayaitllada aitlMUt, and gepriift: 10 PiijBci, die Sdamrtiiidigkeit jener Akadwria «a wüuA^ 
16 auswärts promovirte Aerzte, 62 Medicinae Möge iaiil4aher durah danWuMch, eine zdt- 
practici, 127 Wundärzte, 81 Geburtshelfer, 88 her zu karg ausgestattet gewesene Lehranstalt mit 
Apotheker, 1 Che^niker, 91 Thierärzte, 42 Vieh- ceichiicheren Mitteln zu kräftigerem Gedeihen n 
MbMider, 1 HofbcMthlagschmidt, 850 Heb«»- vanaben, aiofat minlaMt mwrdm, cina aadnt 
men ; davon abgewiesen : 1 Arzt zweiter daiae, gleichfalls iiiitzliche Anstalt durch Baacbräokungen 
26 Wundärzte, 7 Geburtshelfer, 1 Apotheker, in einen kränkelnden Zustand zu versetzeu! Hier- 
B Thierärzte, 2 Hebammen. Dieser Anstalt gehurt über unter donaa, welche zu eotscbeidea haben, 
«iMBibliodiakTon5800WaAaD,ToIbtiiiif]ig b*- ain gritodBelMa n. IMet UrtiieB w ethalt«, «M 
•enden im gerichtlich - niediclnischen Fache; ihre sehr schwierig aain, da Unparteiische ohne Sacit- 
Benutzung ist öffentUch. 5) Der botanische Gar- keuntuiss nicht gründlich urtlieilen können, und 
tan, seit 1820. Br enthält gewöhnlich lüOOO Pflan- Sachkenner , die am Ruder stellen , ihrer StaÜM^ 
Mii{ steht daa Stndinndan tägUoh m Batratnng wegen , von PartaUiohkeit >a euigstens dm BAm 
«fto, a. dient dap Ii daaKIiuiken liegenden Knn« gagaa dah hahan. £hi hierzu aosseMtdeBtlich er- 
ken zum Spaziergange; steht mit den wichtigsten nannter Ausschuss von hochfrebildelen , wahrbetb- 
Gärten Europa's in lebhaftem Verkehr. — Vf. ge- liebenden u. unparteiischen Aerzteu , zu Raibe ge- 
dankt hierauf derer, weloha zn WohhhMtera an logeu, dürfle das zuverläwigste Ijrtheil faiien. 
dar Akademie wurden, namentUch; giebtdaanhl £loie. 
der ersten Tabelle eh>e Uebersicht der Leistungen 56. Die 3Iediein unserer Tage, in ihrer Vtr- 
der Akademie von 1826 bis mit 1333* und in der i.'oULunutuiung durch dufi homöopaüdsche i/«^ 
zweiten Tabelle ein Verzeicbnist der fai derselben ^»tem,} oder nötJiiges fyi^aen Jtir oUopaÜutAfk 
2eit in der Thiarannakchule behandelten kranken MnU wmM aU gthiUtUtlfiekUIrti» inJbmM 
Thiere; deren Snninie 1 3S31, darunter 2 Fische, auf eben so glücLlicJie als segen*reiche Jusühung 
Dass die unter dem ^iameu chlr.-med. Aka< d«r homöopaüüschen Heilmethode ; mit tiner vxiir 
demie vereinigten Institute sehr nutzlich wirken, komnunm AnwMung aiu zweclniässigsisa u»i 
ifgiaht deh aotdiaaerNaahiiaht Ob die Lahran* bmtmJUrwhmgtttieiM hamöcpal^iteAtrjMm 
atalt selbstständig bleiben oder mit einer andern Ein Wort des Friedens uud der Versöhnung u 
Lehranstalt verbunden werden solle, ist schon viel Deutschlands Aerzte u. iiire Krauken gwichtel too 
besprochen worden , und wird dem Vemehmeu J)r. J. B&alv. Leipzig , Baumgartner. 1S34< 
iMoh darilbar baU ciitMlieideBdar BaiahhiM gafittft gr.B. Xu.870& Htt ftrUgam UmcU. gr. 8. 
werden. BaC muss vrünschen, dass die Verbin- (l^Thlr.) •— Vf. glaubt, weil der Kampf zvi" 
duug mit «ner Budero Anstalt nicht geschehe; denn sehen allöopathischen u. homöopathischea AertO 
1) die davon gehotfteErspamtss au Ausgaben wird, jetzt gemildert , sei die Zeit ersohienen, dea ^ 
wwk die mit dar LahraBataU jalat TTtbudam aanschaMich gebUdaton Ant m den gegeoseitigni 
Heilanstalten, die Prüfungsbehörde u. dar hatealsaha Vorzügen beider Lehren zu überzeugen und — ^ 
Garten in Dresden bleiben u. die Lehrer am künf- deui lieillosen Streite Frieden zu stiften. [Jenes ijl 
tigeu VVohuorte hinlänglich besoldet werden sollen, loblich; diese« jedoch düri^e noch zu früh fecsucbt 
na das Lehrgesohift snoi Hauptgeschäft» »i ma* «ab, da jetzt die Lehraa der Uomöopatfaia a« fit 
ahan, nur uubedaataad aein; 2) der andere dar waaige aus den bessern Anhängern der AiloopsdMO 
von der\'erelnif;ung zu erw.irlendeu Vortheile, dass verständlich sind u. sie, einmal für alle fasslich pe- 
das Land hinfuhro nicht mit Aerzten zweiter Classe macht, auch ohne FriedeusstiAer von ibnea wartieu 
iibaififllt««rda^iitdadaNhniefalbannflall«a,aai».> aufgenommen wetdaa. Bef.J In der B i WI 
dem thrfb daiahdiiZait, theils durch andwaWa. ipriaht ar, aaoh aiaar kanaa Blognpbi« Hi«''- 
richtungen zn erwarten; es ist aber 3) daun sogar MAwa'ft, über dk stufenweise EatwidUoDg de* ho* 
an arwaitea, daM dia Sucht, Ton Btiidiiin dar müofatk HaMpOMijgt» die Vutytmbiku^"'^' 
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mKiim de* hoaritopath. HflOmfiduwM von andern gartillt hat, o u tanil uim t aa }m i wl^ i wto WaAa 

zeither gebräuchlichen Heilraethodeo , die Ursachen ein Handbuch der Chirurgie zu schreiben. Es soll 

der anfäugiichenNichtuclituiigron jenem, die Mög- diess kein vollständiges Lehrbuch sein, dexhalb 

lichkeit einer Verciuiguug beider Schulen, den £iu- wedereine Geschichte , noch detaüUrte Beschrei- 

Aw» im dia HomtfopctU* aof daa pnr&aikkm bong der afasafaienOparalioiMi — ihaUw, aoiidem 

IlailWifthraD dar altem Medidn ausgeübt hat u. nur die VerfahmngswaiMB beschreiben, welch« 

ausüben wird; zuletzt giebt er eine Literatur der durch allgemeine Anerkennung oder ihre Berühmt« 

Homöopathie (S. 57 — 63) i wann 120 Schiiften beit oder ihre Nenbeit dazu beitragen, ein tc»U- 

iuAD6itMMi%aiiblt wwdaa n. mdaaaMiatoi atändigw Bild der Wiaaeaachaft ni entweifiB. 

dkr fadhait II» Warth mit kurzen u. streogan Wor- Vf. scblieait Ihdioatioaaa, Verband u. die bei da6 

ten angegeben, darauf ein Verzeiclmiss von acht Operationen etwa vorkommenden Zufalle von sei- 

Schriften als dem Anfänger in der bomoopath« oem Plaue aus u. will nur der chirurg. Anatomie u. 

Praxis uu entbehrlich aufgestellt wifd. Daa lUei»- der operatireii Teefanik eme be&oudere Sorgfalt 

rinbe Capitel empfiahlt aieb durah fledrBugfhail widmen. Obschon er nieht glaubt, dawaabiBooh 

■•Eigeulhümlichkeit vor allen übrigaB des Buches, vollständiger sei , als die grosseren ihm vorausge- 

Dieses zerfallt in zwei Hauptabschnitte: L Be-> gaugeneu Werke der Art, so hofft er doch, durch 

leui.htuug des homöopath. Heilverfahrem aus dem eine sorgfältige Auswahl der bessern Beschreibun- 

thaoraliiaheBOaBichtspunkte (8.65—158); ILdfli» gaM, dweh Benmaaiig derOuaUen, dweh geneae 

sru Beleuchtung von der praktischen Seite , nebit Beschrribimg mandier Details etwas nicht Un-» 

Anleitung , desselben mit dem beabsichtigten besten nützes unternommen zu habeu. Besonders glaubt 

£rfoige sich zu bedienen, u. apricht dieae 1) über er durch Bekanntmacbung mehrerer, theils in äite- 

dKe meitmiiitgite Bvfbnobang deasen, «aa den ran Sahriftea, tfaaUa fai engl. , deotoebaB, itaBan. «• 

Arzla bebnfi der Heilung von der Krankheit zu amerikan. Journalen aufgefimdener Methoden, be* 

uLssen nötbig ist; 2) von der Weise, wie die sonders aber durch die Beschreibmig der Di effen> 

üntlte der zur Meiimig der Krankheiten erforder- bach'sGhenVerfabniDgawaiMB seinen Laudslenten 

lieben Anaeien Tom Ante sa erfiNsoben; S) von ehien Dienst m enrnsan. Ii wie fem ebie Berr 

der zwaduBaadIgsten Anwendung der im gesunden bandiung der Operationslehre in dieser Art euie Be- 

()r^aDisinu5 geprüften Arzneistotfe zur homnnpath. reiclierung der W^isseiischaft sei , wollen wir dahin 

iieiluug natürlicher Krankheit^formen ^ hier wer- gesteilt sein lassen, indess ist es klar, dass eine 

den auch praktische Cautelea bei Bereitung homuo- trockne Uererzählung mehrerer Methoden, ohne 

nathliriinr ArsaeleB. die sweokiiiXaiicatB ABihii' Dantdimiff der n aafibinlifllfilMm RntwiekehiMr dar- 

wabruugsweise der homöopatb. Arzneien, endlich iell>en, ol^ genaue Beachtmig ihrer IndicatiiMiea, 

zwei Beispiele angegeben , -nie das Krankheitshild ohne Berücksichtigung der heilenden u. Terwon- 

nach homöopath. Sitte aufgenommen u. das ihm denden Verhältnisse , ohne Besohreibung des Ver" 

aBBpraehanda HaUnütal anfgeaooht vardaa nllne* bandaa eben richtigen Ueberibiiek über den Staad- 

Eigentbümliefaiaa in dem Buolie ingt , wie ge- pnnkt der Akturgie uicht zu geben vermag. Ueber-* 

tagt, die Literatur u. die Darstellungsweise derKiu- diess ist eine solche Behandluug für den Geübten 

kütungi übiiginu ist hier nor das Bekannte auf ge- u. Kundigen uicht nötbig, für den Studirenden u« 

liw i h d i ii ii ii ib i Waiie Tor g etragen , u. mit der dun Anfiinger ungenügend. — Waa die Ansfülirang 

VL alIgMMB Breite, die manchen nieblintlichen sdbst anbetrifft, so ist nicht zu läugnen, dass dar 

Leser ansprechen wird, während für manchen des Vf., bei der Beschreibung der einzelnen Methoden, 

Specielleu zu viel hier ist; unter den Aerzten wird mit Kürze u. Bestimmtheit des Ausdrucks eine grosse 

denen, die in die Homöopathie eindringen wol- Deutlichkeit verbindet, alleiu die den TCtscbied*- 
I«, eine altaMab« VoibefleitnBg, äber aiefat g»> aen OpemltoaimHfandan vorangeiehiekta «biraig^ 
Dügenden Unterricht gewähren. Sie enthält, als Anatomie bt oft zu kurzu. nur die Anatomie der 
fir Aerzte u. Nichtärzte bestimmt, für beide zu viel. Gelenke, wo der Vf. die Arbeiten Lisfuaxc's he- 
ble würd manchem nutzen, aber kein Aufsehen nutzte, die Anatomie des Periuäum, M-elche er 
aaabaa. Oedudb irt ttbtr iJnnn Jahilt hier mv aaeh Dvnrrtrmni, %m o. SiKsosjdihaDdelt, u. 
IMjgWfaMgtvprdan. Xbm. die Anatomie der Harnröhre, wo er an Amussat 
eiueu Vorpäiiger fand, ist ausführlicher berücksich- 
tigt. Bei den Aneuijsman Termisst man die patho- 

57. ' Mmmd dt mUtamt ppämtmrt , fondht k^. Anaimnie ganz n. bei den O a ftwwi n t a iMndii i i 
mirCanal<mUnBrmtU0 4tFmmUomUpaihologiqiul^^ gen lässt sie Manches sa wünschen übrig. Die na 

per J. F. SIALG.41GHL- , Doctetir eu medecine, Che- den eiozeluen Operationen nothigen Instrumente 

valier du merite militaire de Pologne, ex-chirur- werden oft genannt, oft mit Stillschweigen über- 

gien de diviuon dans Tannee nationale polooaise, gangen , so beschreibt der Vf. z. B. das Bisturi und 

menbra de plnsieurs soeidb» wvrmUm» PMii, 1834^ die Laobetle mit allea ▼encbledenen Ponaea 4im 

VI u. 791 S. (6 Fr.) — Der Vf., wtJcher früher Spitze, führt aber bei der künstl. Pupillenbildong 

über die Polypen des Uterus u. über die Luxatio- keine Instrumente an, mir La ngeubeck's Coreon- 

uea der üand ein^e Aufsätze bekannt gemacht o. «ion gelegentlich gedenkend. Der zufälligen Vor- 

aine »aae Theorie dar lamibBibaa Stimna •aSr t i w i i ii E a il i B brf iliii Ti n i rbU ii niTr "1*1 — 
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wird iiacb den Phura dee Yt^ idcbt gedediti tm m 

mehr wandert es, dieselben bei VeuÜsectiou iiiul 
Katheterismus abgehandelt zu fiudeu , wahreud sie 
uuch da mit StilUchweigen übergangen sind, wo 
siewcsendicbeAbifaideningefi dftr Technik derOpe* 
ration bedingen , wie z. B. bei der Extractiou der 
Cataratfa u. der Hemiotomle. Ueberbaupt ist die 
Bebaudluug der einzelnen Operationen sehr ungleich, 
Ansefzang der Blutegel n. Ae Operation der Anea- 
fjrsmen nehmen z. B. gleiche Seitemahl dn; xu- 
weileu siinl fibsohiten Verfahrungsweisen auf- 
gezählt, M'ie bei der Radicaicur der Brüche, zuwei- 
len Termisst man auch die üblichen ; die Begutacll- 
fang der einzelnen Hetlioden ist oft genügend, zu- 
weilen mangelhaft, in eiiizelneii Fällen selbst feh- 
lend. - Der Vf. hat hauptsächlich die Werke 
Sabatixr's, mit den Zusätzen yon Sahsoit und 
Bcen, a.TBi.nAU*8 bemitst Wo er doh Abwei- 
chungen von ihnen erlaubt, sei es in der Darstel- 
lung einzelner Handlungsweisen , sei es im Namen 
des Autors, welchem die Methode zugeschrieben 
ift, behauptet er dnroh das Sindiam der Qaellen 
dazu vermocht worden zu sein. — Was dieKennt- 
nlss M.'s von der deutschen Chirurgie betrifft , so 
bat er es zwar am Nennen deutscher Namen hier 
Q* da nidrt fiddan lauen , diein ein unftssendea 
llViuen von dem, was die deutsche Chirurgie Im 
Ganzen leistet, sucht man bei ihm, wie bei den 
meisten seiner Laudsleute, Tergeblicb. Nur Dief- 
VBirBAcnistTerdientemianangmrttrdigt, das Uebrige 
gründet sich auf JoomalleoHire und SciiUEr.rH's 
Handbuch. Am fühlbarsten macht si(h tllese Un- 
kenntniss in dem Abschnitte von den Augenopera- 
tionen. Ree. hat an vielen Stellen auf das Fehlende 
hingewiesen, an vielen andern Stelleu aber diess 
unterlassen. Sind die deutschen Namen auch nicht 
so entstellt, wie in andern frauzos. Werken, so 
findet man doch bald Gaora, bald Ghaff, Nob- 
»BLB , OLumoirs. — Gegen die in dem Boehe 
angenommene Ordnttng der tibgeliandelfen Gegen- 
stände lässt sich nichts Kriiebiiclies einwenden. 

Um dem Leser eine vollätaudige Uebersicht die- 
fl«s Handbuchs m TerKhalTen, wird es genügen, 
das nur namhaft zu machen, was unsem Landsleu- 
ten längst bekannt ist. Das minder Bekannte und 
Neue hat Kec. sich bemüiit besonders hervorzu- 
heben. Eigenthilmliefaes des V£ findet doh mr 
sehr Weniges u. auch diess ist oft nicht ueo« 

Der Vf. , welcher sein Werk in 3 Abtheilmigen 
zerlegt , handelt in der 1. von den allgemeinen 
Anfiingsgründen der Operationen oder den Blemoi* 
tarupr-i iitioneu. Das 1. Cap. betrachtet: die Inci* 
sioneu, Trennung des Zellgewebes u. die Function. 
Nachdem der Vf. von den Instrumenten das Bisturt 
%M» die Soheere besduf eben , von der Art o. Weise, 
die Instrumente zu halten, u. ihrer Wi Auu gs wel se 
gehandelt hat , be.sclireibt er die Incision vonan> .-n 
nach innen u. vou innen nacli aussen u. giebt all- 
gemeine Regeln dafür au. Drei Verfalirungsweiseu, 
den dn&dm Hantiefanltt sn f onidilaiiy wwIob 
ttgegabeDf Vi dann yon den o o mpH drtaa laddo* 



mediwnii^hen Literatur. 

«D der T. X. + Sofanitl-, dfe Bllipse mä det 

halbmondförmige Schnitt abgehandelt. Trenonng 
des Zellgewebes , 3 verschiedene Verfuhnuigswei- 
sen, indem mau entweder mit eiuem eiuzigeu 
fkden Sdinitia , oder ndt klafaion wiederiioltm 
MesserzUgen, oder mit Hülfe der Pincette das Zell- 
gewebe treiuit. Function mit dem B'isturi, mit der 
Laucette, mit dem Troicar. Das 2. Cap. handelt Ton 
denCanttrisatidnenn.swarinif.l.Ton derAppBen- 
tion derCausüca, dercaustischen Flüssigkeiten; der 
G 0 u d r e t'schen Ammoniakpomade , der R o a s - 
selot'schen Anenikpaste, b^ uns ab Cosme*- 
tdiea mitel bdunmt f der festen Caosltea , des 
Kali caustic. (im Hospitalbrande empfohlen), des 
Argent. nitricum; der pulverigen Cmistica. Ks 
wird erwähnt, DuruTTHEH habe von der Anweu- 
dmig des Hydrargyr. nitrio. zuweilen heftige Kofi- 
ken , Diarrhöen u. selbst blutige Stiihle entstehen 
seilen. Im §. '2. wird die rliirnrg. Pyroteclmie 
besclirieben , von den verschieden geformten Cau- 
terien das oUvenförmige , das bellförmige und das 
achteckige henroi^gehoben nnd eine dnlhdie An- 
wendung des Cauterium erwähnt , indem man 
entweder das weissglühende Eben demz.u cauteri- 
sireuden TheUe nur in der Eutfemung von 6" 
nMhert , oder ndt dem bdliünnigen Ckmleilmn ffie* 
gende Streifen brennt, wozu Mayok eiu Caute- 
rium mit 2 Schneiden augegeben hat , oder indem 
man das Cauterium zu verschiedenem Behufe nach- 
drtteklieh n. tief einwirken lüsst. Um die benadf 
harten Theile zu schützen, räth der Vf. ein Stikk 
Pappe. Alte Leute ertragen das Feuer besser als jün- 
gere u. Kinder, selbst ganz kleine, besser als alle ao- 
dem. Cap. 3. Ligatur en messe, Arten, dieLigatnr 
anzulegen , gewöhnliches Verfahren, Verfahren mit 
der doppelt gefädelten Nadel, Ma yor's Methode. Ar- 
ten, die Ligatur zusammenzuziehnj definitive Zusant- 
menschoürung , alimählige 2nsanimensdui8raBg 
nadiLsTEBTii.Pn.LKTA», progressive Zusammeo- 
schnürung mit vegetabilischen , animalischen oder 
metallenen Fäden. Von allen hierher gehörigen 
Uuterbindungswerkzeugen werden nnr das GriP* 
•oheUgainistibdien V. der Rode ric 'sehe Bosea- 
kranz, von Mayor verbessert, angeführt. Daj 
Cap. 4. handelt von dem chirurg. hämostatit. Ver- 
iähreu, der Blutuug zuvoi*zukommeu. — Compres- 
doB adt dem Finger, mit der Pekrtte, dasfdl- 
Inniiket, das Petit* sehe Turniket, das Com- 
pressorium Dm ttrex's, statt des Bandes im Pe- 
tit' sehen Turniket aus metallnen Halbzirkelo be- 
stehend. Spedefl werden noch kurz die Orte der 
Compression, der Carotis commmi. , Maxitlaris ex- 
terna, Temporalb, Clavicularis , Axillarb, Brachia- 
lis. Radialis , Ulnaris , Collateralis digitorum, Aorta 
abdominalis, DorsaBs penis, lliaoa eztema, CraraBs, 
Poplitea angegeben. — Blutslillungsmethoden wäh- 
rend der Operation. Compression durch den Fin- 
ger, Compression durch zwei Finger, die Ligatur. 
Bei venösen Blutimgen, behauptet dar Vfl, lag« 
der Grund oft in den AnrtreDgangen des Krankea, 
wodoNh das Bfait Tsthindert werde, dohamdm 
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HoblreiMn tu MdedVD'iad Ii LvDgtfn la «r- 

ginseo; «in kunws Ruhen u. ein, oft nur zwelma- 
tipfes Inspirircii reiche Inn, die unbezwing- 
Ii( li5t scbeitieiideD yeuosen Blutungen zu füllen. — 
BiutstiiJuDgsinetkodeD na«b der Op«raiiou. H«»- 
ma nht g ki mpilkfffak Knte Methode; nun Mtst 
die Wunde längere Zeit hindurch der Luf^ aus. 
Zweite Methode. Anwendung der Styptica: Was- 
ser, Eis, Weingeist, Aetiier; der ÄbsorbeDtla: 
CaMrpie, SchwaoUB, SpinMrdb«, Ommni wilil- 
cum, Colophonium; der Adstriogmtia : Alaun, 
schwefelsaures Eisen u. Kupfer, Salpeters. Silber, 
Kssig, Citronsaft. Dritte Methode, Cauterisalion 
danih<^nilk»aaddMCrat«ffinn Mfnd«. Viert» 
Methode, die CoHifNision. — Venöse Blutung. — 
Arterielle Blutung. — 1 ) Exipecfative Methode. 
Bs wird der Theorie der Blut«tiliuug nur oberfläch- 
lich ErwibnoDg g«llitn «i. der Anriofatan von Ps- 
TiT, MoBAKO und PouTEAu gedacht, welche alle 
niulem Ansichten eluschliessen sollen. Koch's 
Metliorle, 2) Zerreissen der Arterien, wiewohl man 
sich dieser Methode bei den Arterien für sich aelten 
bwieat, M lebtet lie doch bei der AoNOttaig ge- 
wisser Getchvülste gute Dienste. S) Reibe» der 
Arterien. LEnnAR's Methode bei der Castration. 
4) Umslülpung der etwas iospräparirten Arterie, 
mrStilkmg derBlatinitg mm der re rle l i te i i btereo- 
i tehriirie empfohkn. 5) Styptica , kleine Pflöcke 
von Alnun, schwefelsaurem Kupfer, die Was- 
ser von Babel , Talrich , BiuelÜ , der Lerdieu- 
•dmtmm, der Sobwumn. Dvnnmm war oft 
gCDötbigt, mit Hülfe der Pincette u. Scheere die 
ICK h Wochen u. Monaten noch festsitzenden Tam- 
pons zu entfernen. Das (Kolophonium. 6) Die Cau^ 
tcrisation. 7) MeebenlMiie Pfropfe ; Wachs naeh 
VltriAV; Beisung der Arterien mit dem Stylet; 
Einfübrung ron Dannsaiten oder Bougies in die 
Arterie. Nach Ma.vec's Versuchen soll aber stets 
der innere um den fremden Körper gebildete Blot* 
pfropf bald in FiafaiiM übergehen, ao dass also win- 
der Blutung zu fürchten ist, wenn sich nicht Zwi- 
schen dem fremden Körper und der ersten CoUale- 
ralis ein fester Blutpfropf gebildet hat. 8) Directe 
Cempwion. 9) IndBreele Compretsion, Verfohren 
KoCH*fl. 10) Die Ligatnr. Nach den Partien , wel« 
che man in die Ligatur fasst. Fassen mitPAÄE's bec- 
a-corbin; Uuutevhen mit der Nadel. Dksault's 
IhttaribindoBg der ieolirlen Arferfeb Naeh dem 
Slofle, aus welchem die Ligatur besteht. Rutscb's 
I-eJerbändchen,WEiTCH'8U.LAAVREXCE'sSeidenfa- 
den, Phtsick's feine Streifchen Dammhirschleder, 
Darmsaiten. Nach den Instromuiten , womit ntn 
die Arterie faset PAAC*a bec-a-ooribhn, die ge- 
wöhnliche Pincette, Gkäfe's u. Amvssat's Pin- 
cetten, Bromfield's Haken, S. CoorER's Doppel- 
liaken, Colümbat's Pincette. Nach der Art, die 
Ligalnr ngammenamiehn. Die 2 Verihbrangaird- 
^en Ton Diovis , Ton denen die eine von Scarpa, 
die andere von A. CoorER neuerdings wieder auf- 
geoommen worden ist. Nach der Zeit, innerhalb 
««kh«dinIiiialw.llif»Uiilma^ Jons n. 
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TkinmB' wolleik aar 6—50 Stand.' Begen 

lassen. Die Mehrzahl derWtmdarzte des 18. Jahr« 
huud. Hess die Fadenendeu der Ligatur in einem 
Wuudwinkel liegen , bis dieselbe sich löste , oder 
man schnitt ein Knde ab n. Hess nur das andere lie- 
gen. Weitch rieth zuerst beide Enden nahe am 
Knoten abzuscluieiden. In der Beurthellung die- 
ser Metboden werden in der Kürze die Ansichten 
von JovES, CaASiPTON, ScAHrA, Jaaieson er- 
wibatn. ea wird dam Vwfiifaren, die Ugatar Bach 
Abschneidnng der Enden der Resorption zu über- 
lassen , das Wort geredet. Als den zweckmäs- 
sigsten Stoff zur Ligatur empfiehlt der Vf., nach Ph y- 
tics.a.lK>ft8AT, die gerollten Sirrffbbeniron Damm- 
hirschleder. Es wird liierauf die Unterbindung 
mit der Pincette , dem Haken u. der Nadel noch 
ausruhrlich beschrieben. 11) Das Zurückdrüoken 
(Refoolemmt) naeh Amossat. Ei bceteht darib, 
dass man mit einer Pincette qnev die Arterie fasit; 
hierauf mit seiner Pincette a baguettes , deren Ge- 
biss nicht gekerbt, sondern cylindrisch ist, die Ar- 
terie oberhalb der erstem zusammenquetscht , wo- 
dnreb die uwem Hünte ■ ar itoim werden, dto 
dann mit der Pinc. h baguettes ins Innere des Ge- 
(asses zurückgedrängt werden. 12) Die Torsion 
nach Amussat u. Thieary. Der Vf. meint, wenn 
dte Arterie gemlid aelf'aei die Tonion der Ligatnr 
weit vorzuziehen. Die Versuclie , weiche mit der 
Torsion in Deutschland ani^estellt worden sind, 
rechtfertigen diese Behauptung bekauutUch keines- 
wegs. 18) Das HaatMÜ. Jammo« sehlug vor, 
ein Straifchen Dainmhirschleder von2*S Linieft 
Breite quer durch das Mutende Gerriss zu ziehen, 
Cahhos du ViLLARDs bediente sich zu demsel- 
ben Behnfii eines vegetafaH. oder matallnon IMeoe. 
Dfosis u. A. CoupEH verbanden diese Mediodo mit 
der Ligatur. 14) Die Zerquetschungen oder Zer- 
kauongen (Machures). Da man die temporäre Li- 
gatnr in gewissen Fällen mit günstigem Erfolge an- 
gewendet hatte, so mefate man dnreb die Zet rs ie 
sung der Innern Häute der Arterie, niif einer klei- 
neu Stelle derselben vervielidiliiit , die Obliteration 
zu erlangen. KIaumoir erfund zu diesem Behufe 
eine der Amnssat' sehen Ihnlhlie PIneetlaii 
Cahron's Versuche bei Thieren gelangen, Amus- 
sat hingegen erlangte niemals die Scliliessiing 
der Arterie. Verbunden jedoch mit der Ligatur 
venpfficbt dte« Yet fah ee n an sse i twd en fl ioh gKiolt- 
liehe Resoltatew Amussat fasst, wenn die Ligatnr 
angelegt worden ist, die Arterie oberlialb derselben 
mit seiner Pincette « baguettes , und zerdrückt sie 
dergestalt , dass die famern HXnfle in Ihrem giMMi 
Umfange zerreissen, ohne dass die äussere verletsfc 
wird, der gebildete Blutpfropf hängt dann fest in 
dem ganzen Umfange der Arterie an allen Punkten, 
wo die Innern Häute senriasen sfaid, an. Man kann 
1,2 oder mehrere ZaniaelsshmigeBmaahen. V»- 
ser Vf. meint, dass, wenn sich diese ganz neue 
Methode bestätigt, sie alle andern Blutstillungsme- 
thoden, wenigstens bei den grösseren Gefässen, ver- 
dräi^en wncdaw Im Cap*. 5'wfcd dte Di— losi mit 
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III Iridfc dar ftmlirfidliw nwdiriahiiliwi litewlar. 

HttlfiB dar HaftpIlMlnr II. d«r blutigen Naht iMipro- Pmr, äarth den Kimtlch ■rftB hup t fcuu i g n. 

Am o. S» Kaopfbaht nach dir gewöhnliobwi oad allmäliger Bntleenmg nach Bo-nm vu Rccam 

Ii« Faye'schen Methode, die Kürschnemaht, u. die Erofftunig durch Einschnitt auf die bekannt« 

die Zapfeanaht, u. die umtcbkiqgraa Naht abge- Weise erörtert, da^i bei der Eröflfnang >ehr liefer 

handelt. AbtoetM gerathen, entweder Lage für Lage dm» 

IM» BWillB HanptaluMmig im Weikea Im- ga jg awafce n tvoHMii, oder, Mdkhn naa aA 

tehSiVgt sich mit den allgemeinen Opcratloneu u. dem Messer nicht tiefer zn gehen wagt, die WumI» 

das erste Capitel beschreibt die sogenannte kleine randf^r mit Charpie auszustopfen u. die E<röifnimjg 

Chiroreie. Der erste ^ handelt vom Blutlasseu u. des Abscesses dann zu erwarten. Von einigen Al>- 

Ithfft dät AbmImm derBbt^dy das SeuifiabiM, aeaiiaii iMbeMndera urird eiirllwts AlMeane dss 

das Schröpfon, den Adethw am Arme, am Foua Odtlebts iiberlasw man aioli selUt, oder öffne afe 

und an der Venn jugularis , ^ Arteriotomie au der nur mit der Lancette; Abscesse in der Gegend der 

Artena temporalis. Es ist nur der Lancette, des in Parotiden öffine man mit einem grossen iSchnitte; 

IMMblnd aoeh ilUialMB flobneppers , ab Ader- bd AbMMMtn der AeMhOhb fttb* YsuRAO, d«i 

laasinstrument , gar nicht gedacht , sonst aber die- Arm so hoch als mögUabi bobaa m hssen oad 

ser Abschnitt ziemlich an$ruhrlich abgehandelt. Der dann das Bishiri, welches man wie eine Schreib- 

zweite ^ beschreibt die AppUoation der AbJeituugf- feder hält, von oben nach unten einzusenken. Bei 

mMM a. BziilorieB, dw iWaiplaawii , daarfedea- Bakmea mU der Bhael Mltt ia dar Lfagaaaalai 

den Wassert, MAToa's Hammer, [Dzondi's An- des Gliedes geschehen. Dieia bt Alles, was wir 

Wendung der Wasserdämpfe zu diesem Behuf« ist über die Otirotomie erfaiiren , selbst die BeurtheJ- 

aicht erwähntj; der Kanthariden , das Setzen der hrog der verschiedenen Methoden fehlt hier, sie 

Fontanelle n. Haaraeile o. ^Application dar Mosa, atahen ruhig neben einander, nkkli wird wn daa 

Bei der letzteren miailHtaiia taMar den dam Ter- Onta wo hie d e der Eräfinung dnrab einen kleiM 

wendeten Substanzen das Kalium. Regwaült oder ausgiebigen Schnitt erwähnt u. alle übrigen 

THtli im Hydrocephalos eine kleine Baumwollen- Abscesse, als die erwälmten, mit Stillschweigen 

moxa auf einen untergelegten, befeuchteten, dich- Ubergaugen. 2. Bälge mit flüSMgem Inhalte, 

tm BOuk» Tkoefa abaabraaiMa. in Hltel-INe« BSIge der Haut (TknaMof» tOmoM), gebUdet dnrab 

bedient man sich der mit einer stariMB Safpeter- eine krankhafte Entwickeinng der Talgdrüsen der 

anflösung befeuchteten u. abgetrockneten Baum- Haut. 8ind diese Bälge klein, so /eidiuen sie sieb 

wolle. Im 2« Cap. werden die Operationen, wel- durch deu schwarzen, ihren Ausfuhrungsgain an» | 

die an darBpideraria a. ihren VortaMtzen vorluMa- deuleudaa Pdnkt 'ans , oft ichliMü aioh «caw < 

SMa, abgehüidalt, die Bxcision , Caoterisation n. und der Tumor erreicht eine beträchtlidie CiBaa^ 

Blntirpatton der Leichdörner, die Kntfemnng der er enthält eine zähe, helle oder trübe Flüssigkeit, 

Bolnrieien, Warzen und Blasen, die Oefiuung der oder eine pulpöse Masse, wie Honig, Talg oder 

BttefanaaaaBlaBg naler dcai Ni^I, dl« o per aOw beaelit» Kleie. Ihr Aeaiaarea irt aoa kaorpeligeo 

Hülfe bei aussei^ewöhnlichem Wachstbaai dmr NS- Platten gebildet, welche wenig an dem unteHie- 

gel, beim Wachsen der Nägel in das Fleisch nach genden Zellgewebe anhängen. Man heilt sie durch 

Fabbicius ABAQUiirKBOBiTBn.DurvTTaES. Au»- die Injeotion ,« das Haaneil , die Cautensaticm, dia 

aerdena wird die DulifpalloB dea Nabels a« aalaar iBciaion, Biufiv|wll(Mi aadBnidiaa AanardarBi* 

Wurzel n. dt» Batfemen der Exostoae der lalatea stirpation auf die gewöhnliche Webe fahrt derVt 

Phalanx der grossen Zehe nac h Drpi YTBEif ge- die Methode A. Coopeh's u. DurüTTRZJi's an, nach 

lehrt. Man findet nämlich oft bei eingewachsenem weicher man mit einem Schnitte Haut o. Balg trennt, 

N^gd afcw KuMtni« an der oheni Flioh« der ktv- lal z te r e u in geringer Ansddhaaag vaa &r Haat 

tm PhaboDC dar groaaen Zehe, walebe don Nagel separirt u. dann mit einem hiaMhiylahfii Zage aos- 

Cllld>t, ihn umformt u. viel Schmerz rerursecht, zieht, fleh habe, beiläufig gesagt, diese Meflio-^e 

de bt pyramidenförmig, im Innern gewöhnlich beiden Balggeachwiibten der Lippeu stets mit gkick- 

vaidi n. apongiös, aoaaen ym ahier dichten Schicht Kobern Erfolge angewendet.] Bälge dal Zal^e«^ 

— igebea« DvrvTTRKir spabat den Nagd o. nimmt baa (Kjstes sereux, muqneux u. a. w.), aita. eba 

den Tumor mit dem Messer, mit Meissel u. Harn- wirkliche Wände. Man schneidet sie aus, wenn jie 

mer hinweg. Auf 1 7 Seiten bespricht der Vf. im 5. einen wirklichen Balg haben, schneidet sie ein, wena 

Cap. die ZahnoperationeB , er berührt das Reuiigen aie lose im Zellgewebe, nur mit einer seröaca Hant 

der BMhae, daa AaafaUea dar Btt— , die Ba iaMf ■ aaif eben Hegaa oder traadet, aaeh 



ren der Zahnpulpe, (fie Canterisation , das Plom- Flüssigkeit, Injectionen mit heissem Wasser nsrh 

biren, das Ausnehmen, das Luxiren , das Trans- RECAMiEHan. Synorialbälge (Kystes synovianx). Sie 

plantiren und das Geraderichten achiefirtehender aind entweder Wassersüchten einer Bursa mocoaa, 

Bifcaew Dbb4. C'h >i ha add tf W i da a O p e i B tfü aeB,a>Bl» «le amOlecMMa, «mBUka a.fcw«, adaraadBl 

che die Haut n. das Zellgewebe beaondan haflBflen, krankliafteEntwickeInngen der dkl Bahnen b«^ei- 

1, Abscesse. Oefihnng der Abscesse Im Allge- tendenSchleimbälge, weibliche Ganglia; die erste- 

£s wird die Eröffnung durch das Causticum, ren schnddet man ein u. fUUt daa Innere mit Cbar- 

dto Paaiioa, darah dea «fadMbaa afa wa, w^hhe wmB adt d to ei raiwJidaa «Mr 

■Mb IdtgaMahthBlig^padbkMMakalMadb 
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Coinpr«&&ion , die OeOnung durch einen kleinen 
ffiiitinh n. das Ztmuiw der HXuto oIum Yer- 

tamg der Oberhaut durch Zerdrücken oder Zer> 
schlagen gerathen. Hytatiden. Unter diese Balge 
gehören auch die, welche DvrvxTAtn au den 
ÜMMhrvnal- n. Fnngelankan baobadUtt hat n. 
welche kleiue -weisse Körper enthalten. Sie dtzen 
stets unter dem Ligament, aninilare, durch welches 
sie in zwei Tüeile getheüt werdeu. Die einfache 
PoMlioii heilt da aififat ianrnr. DimntTBiv flff- 
net die eine Seite, führt dann eine Hohlsonda Uf 
in den ander» Sack , macht eine GegenöfTnnng u. 
zieht ein Setaceum durch« welches er 36 — 4d 
Standaa licgan ISiit Di» OperatUn irt nidit ohne 
Gefahr, es folgen zuweilen grosse Abscesse n. ein 
Kranker starb daran. §. 5« Geschwtibte. Nachdem 
der \L aligeineiue Regeln bei der Hxstirpation der 
O eafl hwü latc gegeben hat, erwlUuit er noch Immü- 
<]ers der Balggeschwiilste , der LipoOM, dar8kir- 
rlien u. des Krebses, bei denen Oi.MTieR gerathen 
hat, den Hospitalbraud auf sie eüuuimpfen, des 
Vangas medoUaiis, wo die Bxstirpation , odv wo 
diese nicht ausreicht, die Amputation empfohlen 
\rird, und der erectilen Grscliwülste. Bei letzteren 
wird die artliche Anwendung der Adstriugenti«, 
As Oonprenion, die Ligatur nach Whitv , Gas- 
SOix u. Keate, die Anwendmig der Caoitiaa 
nach Wahdhop, die Inoculation nach Cusiw u. 
Olutuca , das ({auterium actuale nach MAUVoia 
a. Dünrmsv, die Untefhindong der in die Oa- 
scliwnlst fuhroideii. Arterien , die Circularincbien 
nach Physicr u. die Exstirpation abfiehandelt. 

4. W unden d. fremde Körper. Vergütete W un- 
^m, Schnaswundea. Ber YL stinunt Huana bd, 
welcher die Schusswanden nicht erweitern will, u. 

rankt die Erweitenmg auf jene Fälle, wo die 
K^ugel apoueurot. Gebilde verletzt hat u. wo die- 
idbe aooi Jinniehen frander Ktfrpar oder aar Uli* 
terbindung der Gefasse nothweudig wird , er tritt 
so mit dem in Frankreich üblichen Verfahren in 
Opposition. Ausziehen fremder Koiper mit oder ohne 
Wnada. Nor das AUgtaMfaia. f. & Wiederetsata 
verloren gegangener Theile , von dem Vf. chirm;^ 
Autoplastik genannt. Ks lassen sich alle Met boden un. 
ter die Celsus'sche, die italienische u. die indische 
bmm, DerVE iMsobreibt gana knra die G als o s'solia 
mit CiiopART's, Roux*8 u. LiSFHAxc's Modificatio- 
neu, die italienbche, \robeI er mit 4 Zeilen Gm Xfe's 
gedenkt, welcher seiner Methode den ehrsüchtigen 
Namen der DaatsebeB beigelegt habe a. dia In- 
dische mit LiavRANc*s u. LALUiLAaD's Modifioa- 
tionen, nach Arelcben man den einen Schnitt ein 
Venig oder bis in die Wunde selbst verlängert, da- 
bei dem Ihnsdüagwn das L appens die Tonton 
geringer sei oder aufgehoben werde. Dieser ganze 
Paragraph ist auf nicht vollen 4 Seiten abgehandelt. 
i' 6. Fehlerhafte Marbeu. Vorspringeade ^iarbeu 
VL mit HtfUflBstain an balapfen, oder ana- 
^«schneiden. Zusammenzieliende^Terengende Nar- 
ben kann man entweder trennen u. den Siibstanz- 
▼criuat durch die Autoplastik heben, oder die Narbe 
f ekrkk M. H. If«. L 



selbst ausdehnen. Abnorme Auheüungen tremit 
noan antwader vu bringt einen mathod. Dmck an, 
oder bedient sich der Metlioden von RvDToaffFSA 

oder DiEKKKSuACH. Gegen Verschliessnngen natür- 
licher Oelluuugeu hat mau die Dilatation, die Inci- 
rioB, dKe Veifahnmgsweisen Ton Botir, Bqd- 
TORFFEa iLDfEPFE3tBArii vorgeschlagen. Cap. 5> 
Operationen, welche die Muskeln u. ihre Anhiinge 
betreffen. — Durchschneidung des AL. steruocleido- 
nastoidM». Dar VC behauptet, es bilde sieh stets 
eine lunrdchande Lage fibroser Verbindung zwi- 
schen den zurückgezogenen Enden des Muskels, 
doch rath er, gegen Buieh, den Muskel so hoch 
oben als nfigliob au trennen. — Dorchsohoeidnng 
der Acbillessehna» In einigen FiUleu der Am- 
putation des Fusses nach CnurAHT geschah es, dass 
der Fuss sich uach hinten kehrte \ mau hat gegen 
diesen Uebektaod die Dnrofasdbneidaag der Achil- 
lessehne angerathen. Delpkch operatives VerfaimD 
beim KUunpfusse. — Dtircitschneidungder Aponeu- 
rosis paimaris nach DurtYTaEV gegen augeborue 
odtr enaorbane Beagmig der Fhiger, liMOndeit 
des Ring- u. Ohrfiugers. — Felderhafle Narben 
der Muskehl u. Sehnen. Im 6. Cap. handelt der 
V£> von den Operationen, weluiiu an den Nerven 
n. flure» Anliüngen TOikommen o. hier speciell 
TOn der Pimi ti'in «les Hydroct-phiilus , der Ilydro- 
rhachis u. der Durt liac hneidung der Nerven. Durcli- 
schueiduug des JM. Iruntalis. Velfeau stellt sidU 
Unter den Kraalben, fixirt iS» Angmbianna, lafih- 
rend ein Gehidfe das Augenlid herabzielit, u. macht 
mit dem lii-sfiiri einen Schnitt von der Apophysis 
orbitalis interna einige Linien über dem Augeu- 
bfannliogen, dann sdioeidet er chi Stttok des obem 
Nervenendes aus, oder man macht die Incision 
mimiltelbar über dem Augenbraunbogen oder in 
di^em selbst. Durciisciineidung des AL iufraorbita- 
Mi. Innaihelb des Mnndes triät man den Narvan 
in der Bichtuug des 2. Baekxalmet, 3 — 4"' untar 
dem Orbitalronde. Richer and rätli, um den Ner- 
ven zu zerstören, den Knochen mit dem Messer 
an schaben, VcLraiü bedient sich daan darSchaare^ 
doch wird man wnlil sich mit der blossen Durch- 
schneidung des Nerven be;;niigen müssen, Methode 
durch die W auge. Durcliscluieidung des N. facia- 
lis, Trannnng des Garfohtssahiafenastes, wo er den 
Processus condyloideus des Unterkiefers quer über- 
schreitet. Vn,rr.AK riith, den Nerven bei seinem 
Austritte aus der ächadeliiuhle zu trennen. IMan 
maaht dnaa Längasdmitt dnrdi die Haut, 1 ' 
lang zwischen dem Process. mastoidens u. dem 
Ohrläppchen, legt die vordere Seite des Processus 
u.deu eubprecheuden Raud des Sternoclcidomastüi- 
dant fivi bis an der Tiafa von 6 — 10'", sieht dia 
Haut u. die Parotis stark nach vom u. findet aof 
dem Grunde der W'unHe den Nerven iu gleicher 
Kntfemuug von der Ailiculatiun des Luterkiefers 
md dam oiiam Bnda des Process. mastotdeas. Dicm 
Vet&hren ist bereits in Amerika geübt, von den 
diessfnllsigen Versuchen in Deuf ieliland s( heiiit der 
Vf. nichts zu wissen. Durchschueidung des N. deu- 
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Ulb faCer. nach seinem Austritte aus dem Ganal. 
mtodlkr.lbderlliinM «wfanheB dem AngwMMihile o. 

dem ersten Backzähne. Yor seinem Ehitritte fai den 
Canal zerschnitt Waiiren den Nerven, nachdem er 
nach gemachtem Hantsohnitte u. Trennung der Pa- 
Toib wn0 TPwMmkUHw qbIsp fndsim ufiiinmn™ 
ris auf den Ünterkieferknochen setzte. Nach der 
Entfernung des Knochenstücks fand er den Nerven 
mit Arterie und Vene, schnitt efat Stück daroo am 
nftd beOt6 dho Sttukm» DntduciimUQB^ ^tt 
Nonren der BMoumau AS» dem KbM» flft* 
gMngBche Nerven können ausgeschnitten werden, 
der Vf. erzülüt nur einen Fall, wo Malagodi den 
N* iadiiadicua mit Erfolg durchschnitt. Der Ex«tir- 
pBlIoii dit TMMhMaiiett Oetdiwfiiite, tNklM «* 
den Nerven vorkommen, vrird nicljt besonders ge- 
dacht. Dbs 6. Cap. betrachtet die Operationen, 
Wflche an den Venen vorkommen. Zur Heilung 
dbryarfoM wird ^iodtioB, Ihmludintidung 
dttr Vene nach Bhooib a. RiCHERAvn, die Re- 
aection , die Ligatur u. die Exstirpatiou abgehan- 
ddt, die Acnpunotur aber nicht erwähnt. Im 
7. Cap. , Walnhet TOn dm Operationen, wekiM tt 
den Arteriell vorkommen, spricht, wird der deut- 
sche Leser nicht viel Neues finden. Im 1. Ab- 
schnitte giebt der V f. die gewöhnlichen Regeln für 
dis Ligatur in AUg^maiiiMii fthrt aber ¥oii in 
hiilliiiUQntni| waleii0 dmi dfaien, den Fadeo 
unter die Arterie zu bringen , nur die Hohbonde 
U. die Oescbamps'sche Nadel mit Uebergebung 
dbr hierher gehörigen an. YHr begnügen uns 
dashalb bei der Unterfafaidnng der efattelnen Ar- 
terien die beschriebenen Methoden namhaft zu 
machen. Art. radialis. Man unterscheidet sie au 
der Rttduehe dw Handwurzel, zwbchen den Seh- 
iMn de« Abdnotor n. Bxtanaar. long. polBeb; am 
milein Drittel des Vorderarms zwischen den Seh- 
nen des Palmarb, Flexor carpi radial, u. Supinator 
longm ; am obem Drittel des Vorderarms mit den 
HoAfloitioBan von Boüx, Hamouv tu LnrMAHe. 
Att« «dnaris. Man unterbindet sie an der Hand- 
wurzel ; am untern Drittel des Vorderarms auf der 
Sehne des Flexor profundus; au der Mitte desVor- 
daiuiua, wo Aiterfai anf deni Plnw prolhudtu 
vom Flexor carpi tünaris u. Sublimls digitorum be- 
deckt liegt. Am obem Theile des Vorderarm» ist 
die Unterbiudung von Marjolist gemacht worden. 
Ahl braafalaBi. Ihilabiiidaiig In der Annbuge ; in 
dar Ifitto n. dar obam HUIb det Atms nach 
Ifonosov, Sah ATIER, Li9fra»c. Art. axillaris. 
In der Achselhöhle, Verfahren Lisfkasc's; unter 
dhm FadofaB» nib. atdi ÜnncR ; unter der da- 
vicula, das gewöhulicbeVerflBhren mit LiarHAVC*S 
Abänderung. Art. clavicularis. Untrrbiiuhmg drr- 
aalben auf der ersten Rippe nach Lisfhaxc, zwi- 
aohan den Scalenen nach DuruTTUEV. Truncus 
• n o n y a wa . UntelUiidmif nath Knr« ib Morr, 
tei(ra*B Operation ist nur erwähnt. Art. carotis 
enmmnnis. Unterbindung an dem mittlem u. obem 
Theile derselben u. au dem untern Theile nach 
SannoMt, Ait Hogualis, von BstbAmi» votg^ 



schlagen, aber noch nicht ausgeführt. Art. dor- 
Mdis pedto. Alt. liUalb antica, gcfwfltinlUlMaTap- 
fahren, LisrRAVc's Methode. Art. tibialb poste- 
rior. Man unterbindet sie hmter dem innere Knö- 
chel naoh L18F&., ViLFKAU u. MAincc; am nnteni 
Drittel des ünterNhankali mA Lurn.; an dbsm 
Drittel auf die gewölmliditWaila «dar nach MAne. 
Art. peronaea nach LisFHA»c. Art. poplitea. Unter- 
bindung der untern Partie der Arterie nach Lis- 
wtLAWo» Aitv fmondb* UnlBfUndnni^ ün wiHiwrit 
Tbeila- dar Artarfa; in dar lOtta des Sshokab 
naab Hcijter u. Lisfr., Desaitlt u, Rorx; am 
obem Drittel des Schenkels nach ScARrA, HonGSOt, 
LisrH.; unter dem Craralbogen. Art. fliiea SK- 
taMa, CS woden dia Ycrfobrci^;sw«ben von Ann- 

HITHT, A. CoOFKR U. BoGRos angegeben. Art. 
iüaca interna nach Stevens. Art. iiiaca conununis 
nach MoTT. Aorta abdominalis, der bekannte Fall 
vijn A. Ooonn* Von den VanBenstau dar DaUK 
sehen um die Arteriennnterbindung scheint der 
VerC keine Kunde zu haben. §. 2. Arterienwua- 
den. Wunden mit Blutergoss nach aussen, falsoba 
Auainymian, Anaui^inin varieosunti es wafdn 
als HeUungsmethoden angegeben : die ComprfesrioD 
des Tumor, die Unterbindung über der Geschwulst, 
wird verworfen, die Unterbiudung der Arterie o. 
Van», TOtt DvrmrTnn amplbhlan, Hbst FUeMb 
lihditen , die Unterbmdung der Arteria oberbalb 
u. unterhalb ihrer rommnnirBtion. ^. 8- Von den 
spontanen Aneurysmen. Die chiraig. Hülfsleistungai 
bei dem fpahfan Anamysma lassen ddb nadi Vai> 
SALTA in S Classen bringen , indem sie entweder 
oüf den Tumor selbst, oder über demselben, oder 
unter demselben angewendet werden. Auf den 
Tumor iiudet die Application der St}rptiea, diaCoB" 
pression, dia Blaktropanalnr, dla bi^on nasb 
Gvattahi u. Sabatier statt. Zu den chinirg. 
Verfahrtmgsweisen oberhalb der Geschwubt gehö- 
ren die mittelbare Compression, die unmittelbare 
OiMiprasslon nteh Disao&t, l^aer, AssAun, 
DasCHAMTS n. Scarfa, die Ligatur nach Aver, 
die Torsion nach Thierry u. alle Übrigen Metho- 
den, die Blutung ans verietzten Arterien zu stil- 
lan. (hitarhalb dfes Tonittr |iat man die Conpw- 
sion u. die Ligatur versucht, manchmal mit glück- 
licliem, öfter mit unglücklichem Erfolge. Dieser 
ganze |. ut höchst diirAig u. oberflächlich behan- 
delt, man Tamüssl nfebt nur aina padudogisob* 
anatondsdia Batncfatnng der Aneurysmen n. ibnr 
Heilung , sondern auch eine Begutachtung der ver- 
schiedenen Methoden. Das falsche primitive ABca- 
fysma wird ron dem falschen ooniatnlNan, dat 
dreomsoripla von dem diffusen nicht gesddaden 
V. die Operationsmetliodeu mit Ausnahma der 
S c a r p a ' sehen sind nur erwähnt. Die CompreS- 
üoa des Aneurysma ist mit einem peu utife abge- 
ftitigt i|* bai der Indiion bt nur dar BMftnmg der 
Geschwulst ohne vorher angelegte Ligatur giedacht, 
bei der Ligatur ist die Unterbindung hart Uber dem 
aneurysmatiscben Sacke gar nicht erwähnt, nur die 
IhnwscIuiaiAnii^ darAflarfa jmimlkui SUj^ittM^ 
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• «Mbdht «dhr doppdte, tvmpoffXn oäm bW* 
laid^UlliriMiMluiig werden ohne weitere Beschrei- 
tii^ gMDannt. Am Schlüsse des % spricht der Vf. 
»ch von dea Aueuiyainen per anastoinoiui. Man 
ii-wihiiili d» oH mit dn cracübii GctdiwÜlsten, 
»u welchen sie jedoch nag aina CwaipBcation, oder 
clleicht der am öftersten Torkoinmende endliche 
jsgaug wären. Eine ganz neuerdiugs yeröffent« 
shte Methode, sie sa heilen, Mi folgende. Alan 
mkA eine lange n. tiefe huAdm, ^Iche die anen- 
smatische Geschwulst in ihrer gauzen Ausdehnung 
eilt. Es entsteht ein starker Bluterguss. Alsbald 
■ückt man eiuen feinen Schwamm einige i^liuuten 
Dg «nf dsB gmea Umfang des IViaor, imi Mm 
demselben enthaltene Blut ■imiibf mn Daraaf 
ingt man eme dichte Compresse zwischen die 
r uudieizen u. legt im Umfange der Geschwulst 

hnit 9bmm MMeni fiabwamn, wdoban nm 
it Heftpflaster und Binden befestigt, fest an. 
lese Coinpression hindert den Biutzufluss u. die 
utzüodung »ohliesst die Arterienmündungen. £s 
t ikm dM WwMbtm Bicbuuso*8 fiir TariqfiM 
«»schwülste auf ereotik a ng ew w det. Der Vfi 
hlä^ Tor, die Compression Tor der EröfTuung 
tr Geschwulst auzubringen. Von der Infusion u. 
'ransfviion findet sich im ganzen Buche kein Wort. 
IM Q. Gip. hMdelt m dn OpmUoM , wdebf 
teKno<^en u. ihre Anhänge betreffen, n. der erste 
. desselben Ton den Operationen an den Gelenken, 
ä wird di« Eröffiiang des Ujrdrops articularis mit 
•m TVoicar o. der Laaupttii, db BatfimiaDg der 
*mmim Körper in dm CtolnJUa durch die Com- 
ression uacliMiDLETOv u.Oooch, u.dieExtraction 
erseiben gelehrt, vu der \£. geht zur operat. Be- 
«MÜiiBg der Aadtj^oten n. BOdmig falscher 6^ 
mke über. Es wird nur eine Operation ron Bae-t 
'Ojr in PliUadelphia erzählt, welche derselbe ver- 
ichtete, um eine Auchylose des Scheukelgeleiikes 
Q bebau Er machte in einem Falle , wo der linke 
kbenkel im redutea Winkel som Bechen gebogeoi 

Knie gebogen u. auf dem rechten Schenkel so 
;''lagert war, dass der äussere Rand des Pusses sich 
lacb vom richtete , einen Einschnitt Ton 6 " Länge 
iMr CHM grosMu JiTDQiiMner rnngwiMi y weioiMai 
tili sweiter auf der vorspringendsten Partie det 
Schenkels kreuzte , trennte dann die d»*n Kno- 
iixeu bedeckenden Muskeüi, keine Mu^keiiaseru 
ihMÜodiseiMhMidend, madil» den IVoohnter 
rei, so dass er mit beideil Beigelingeru den Kno- 
llen umgehen konnte u. zersäjs^te den Knochen in 
.«iuer ganzen Dicke durch einen Schnitt , welcher 
■ der HlHe des grossen Troohanter ■nfiug u. tti 
1er untern Partie des Collum ossis femoris , da wo 
^1 sich mit dem Sciienkelknochen verbindet, endete. 
Die HeÜuug gelaug. — Luxationen. Bei Luxatio- 
nen, wo eine Extremität des Knochens die gemein- 
wsnBsrtrekungM>dnwAbohrt hat, wiidd&eBeseo- 
toiangerathen. — Von den Operationen, welcheia 
der ContiDuität der Knochen verriditet werden. — 
lustnuncatte. Es wird nur die gerade, die conveze 
Siige, dbBoali*!!^ Bm^^ fMiliSi, dw Vte> 



pn n. dto g^g^kdorle 8Ig« gcamt, ihar wfd«r 

der T. Gräfe*sohen Scheibensäge, noch des Hei- 
ue'schen Osteotoms, welches die Technik aller 
hiehcr gehörigen Operationen sehr zu rereiufacheo 
rerspricht, BrwKhnung gethan ; sdmeftdaide Bau* 
gen, das Perforatir , Weinhold's Nadeltrephiue, 
die Rügine , das Lentlculär , der Meisel. Vou der 
Trepanation. Trepanation der Kopfkuochen. Man 
kann an allen Stdlen des Schädels trepauiren, nur 
nuns maa dm BoMunaMofln« der Sinus- an der 
Protuberautia ocdpitalis Termfiden. Kxistirt ein 
Extravasat unter der Dura mater, so wird gerathen, 
sie mit einem einfachen oder Kreuzschuitte zu spal- 
te«. Donmnni fUrehteto ddi wogu nicht, hi 
einem dringenden Falle die Himsul^aiix 1 " tief 
mit dem Messer zu durchdrin<;en. Einige woDan, 
man solle die Oeflnung des Schädels durch ein an» 
demBchüdel eines Hundes gebohrtes Knoohcnstfick 
schliesseu. Es wird mit Junsen Worten der Tre- 
panation auf derPossa temporalis, den Stimliöhlen, 
der Sutura sagittalis und der Verletzung der Art. 
Meedngea me&i gedacht, wobei derConifW««don, 
der Unterbindung, des Cauterium Erwähnung ge- 
schieht. Die Trepanation desSternmn, des Schul- 
terblattes u. s. w. wird nicht besonders abgehan- 
delt. — Exostosen. Seröse n. hydatidöae Kystea 
TOni Knochen ringeeehloeien, Conpteeaion, Ind- 
sion, BuUon nach Dvpvttrev. Er eiitbio:>t die 
Geschwulst an der abhängigsten Stelle, ötriut sie 
mit dem Bisturi und schneidet mit demselben ein 
dreieakiges Stück, ans der kntfchenien lipeei, 
worauf er die Hfihb mit Charpie aosfUUt u. spSter . 
reizende Injectionen macht. Ein angemessener 
Druck beendet die Kur. — Caries, Cuustica, Caa- 
tadam Minale, die fUcedlSon* — Nehroi», Bac- 
linotion des Sequester. — Ck>mplicirte FnMinnn» 
— Künstliche Gelenke. Unter den dagegen em- 
pfohlenen Verfalirungsweben werden beschriehen : 
das Frottiren der Knochenenden , die ComprceaioQ 
■nofa Wnim , die Applicalion dar Vedoalore naoh 
Wari>kop, dos KaU caustic. nach Grec^, die Re- 
section, das Hnnrseil nach Phtsick. u. WAhnRor, — 
Fehlerhafter CoUus, andauernde Extension, dl* 

des Callus, Fall von Wasserfurii, das Haarseil 
nach Weishold. Der S. §. handelt die Resectioo 
der Knochen ab, worunter der Vf. die Decapitaliou, 
dbBeeeolÜni n. dbBiadrpntioB gm ii f B n e c hi 
begreift 1) Resection des IBtlelhand-FlQgerge- 
lenkes. 2) Extraction der ersten Phalanx. Diese 
Operation, welche trüber nie Tcnuobt, selbst nie 
yorgaaddagen wwden lit, kann nmehmri , hm m 
ders am Daumen indicirt sein. Veltbau sah nach 
Aus/.iehung der nekrotisirten Phalanx das vor- 
derste Glied noch einige Beweglichkeit behalten. 
[Schon GoocH nahm' indess, in einem Falle vcn 
Loacaliin, das ccale Giiad des Daumen heraus, und 
In der Hehrzahl der Pälle wird es zweckmässiger 
sein , nur zu decapitireu , wie Etens u. A. Coo- 
ruL thaieu.j ö) KxsUrpation des ersten ftlittelhand- 
Iriiriliirr, mm'huaam fWfwcU^gan, lomBrn 
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GBSDECK u. V. Waltiifm]. 4) Exstirpatloa der 
andern MiUelhaii<lknotlieii. 5) Kxstirpaliou der 
Handwurzelkuoclien. Es wird nur ein Fali von 
A. CooFER angerührt. 6) Reseotion der Arlioiihtioa 
der Hand nach Roix, DuBLtn und Velpeau« 
RoLTC's Verfaliion ist Iifkiinnt, Diiu.Fn begnügt 
sich mit 2 Liiugenschuilteu, laugt uüt der Ulua 
m , trennt das Gelenk u. hcdrt den Knoohoi, «Im 
er ilin clurclischueidet» dann Terföbrt er mit dem 
Radiiu auf dicielbe Weise. Vei-peav verbhidet die 
Längeuiucisionen durch eineu Queniciiuitt auf dem 
Birnen der Hand. Die Decapitation derlllna indem 
Palla Ton Bruch des Radiiu mit Verrenkoag der 
Vinn Avlrd rnriilmt u. danmf aiifinorksain gpinachl, 
dass mau der Llua dieselbe Lange lassen müsse, 
weiche der gebro<^ene Radios erhallen wwda, 
sonst neige sich dieHand auf die Seite tles kürzeren 
Knochens. 7) Exstirpatiou des I?.i.lins von Bu tt 
1825 iu Virginien verrichtet. Der V orderarm wird 
in halbe Flexion gebracht tu eine LongitoAnal- 
' inoislon aof der Kossem vordem Seite des Knochen» 
legt ihn frei, man trennt das Fleisch etwas nnter 
seiner Mitte , bringt hinter den Knochen eine Hohl» 
sonde u. zersägt den Knochen. Hierauf legt man 
den Knochen Tollends fM und exaitiealirt jed« 
BlOfte. 8) Resection des Ellenbogengelenkps. Es 
wird nur Mohi al 's Verfahren beschrieben , Dü- 
PUYTREx's Abänderung erwähnt, den tluamerren 
hhMznlegen und durch «inen GehUlfen halten m 
lassen. DieAbsäguug der Vorderarmknochen. Die 
Decaj-itatio cond\ Ii externi u. interni linmeri. 9) Re- 
section des Schultergi-Ienks. Der eiutache Schnitt 
n. die Tertcfaiedenen Luppcuschidtte ron Morkav, 
SabATIer, Morel, Stvk; dem Schnitte Lis« 
FBAXc's wird der Vorzug ^ppeben, 10) Resection 
des Schlüsselbeins , au der Scapularextreioitat von 
VBi.raAV Terriofatet. Br madite einen Krwnsolmitt, 
trennte dieLappen ab , zerschnitt dasidg. acromio- 
claviculare, u. es gelang ihm, indem er eine höl- 
zerne Platte in das Gelenk brachte u. wie einen 
Hebel wiricen Hess, den kranken Knochen voa den 
gesunden zu trennen. Resection der Extramitas 
stemalis. Davie's Fall. Extraction des ganzen 
Knochens von Mott , ist doch mehr eine Exclsio 
partialis. 11^ Resection des Schulterblatts. Es wird, 
mit UelMtgenuttg aller andern, der FlaD Ton Ja- 
MESON angerührt. 12) Resection der vordem Ex- 
tremität des ersten Mittelfussknocheiis. Nur an ihm 
ist die Decapitation zu billigen; bei den andern 
Zehen eostirpirt man ii» Zeho mit. IS) Bstraoiion 
der Fosswurzelknochen. Ks wird nur der Extraction 
des Ossis cuboidei durch Moheaü den Vater, die 
des Calcaneus durch Muheau den Sohn, uud 
dia des Astragulns im Fdle einer Vemnknng 
erm ähnt. 14) Resection des Fussgelenks. Nur das 
Verfahren vonMoREAiT dem Vater. 15) Extraction 
der Fibula. Eiu FuU von Seutih. . Nicht wissend, 
wl« hoch eich dieKranlLh^desKnoolians cntreok«, 
welche eineNecrose >>chien, maclite fiJBOTnr an der 
nnlem Bstramität des Knochens «inan Bhunhnitf 



▼on 3„ LSnge und verlibgerte den Scliiüt^ sli dar 

Knochen sich hier noch krank, zeigte, bis zur obem 
Extremität des Knochens. Hier erschien der Kno- 
chen gesund. Der Operateur trennte mm nicht 
otme Müh» das Fleisch von dem rauhen Kn o e hc a 
und nachdem es hinreichend entfernt war, sepa 
rirte er durch eine Trepankroue das Gesunde voin 
Kranken. Hierauf Hess er eiu dickes Hand hinter dem 
Knoolien herabgleiten, in dem Maats«, ab erdin 
fleischigen Theile treüle, und zersägte unten dia 
Diaphyse des Knochens an dem Malleolus extemus. 
Der Decapitatio iibulae ist nicht besonders gedacht. 

16) Resection des Kniegetmlcs. Di» MettiodeB toi 
Pakk, Moreau, Saksojt und Regi.v and Stxc 

17) Die Resection des Oberschenkels im Hüftge- 
lenke. Sie wurde, nachdem Vf., zuerst von Warn 
an Lebenden v e r r i c h t e t, welcher bei ABinl4j8hr. 
Knaben 'i" des Schenkelbeius heransoafam, er 
verfuhr dabei nach der von ihm früher angegebenen 
Methode u. machte eineu einfachen Schnitt Neuer» 
lidist soll Seutw 6 " des Knoohens anf diesdbe 
Was« bei einem Soldaten ausgezogen haben. [Ich 
erinnere mich in der Klinik des Generalstabschi- 
rurgus Ohle diesen ausgezeichneten Operateur 
eineu carioseu Kopf des Oberschenkels nebst einon 
grossen Stikke das Obenohenkelbefais im Ishm 
1815 oder 16 durch eine Operation lierausbefor- 
dem gesehen zu haben.] 18) I^esection des Ober- 
kiefers u. gänzliche Exstirpatiou des Knochens nach 
Gbksoui.. 19) BeseoHon u. Bzarlicnlotion des ün- 
terki^n» Resection , besohrinkt auf die Mitte des 
Körpers nash DupuTTREif, Delpech , Gexsoül. 
Zum Durcbsageu wird eiue gerade Säge mit der 
fitdiuug hinter den Kopf des Kranken angemiha«, 
welche Stellmg «ndl loh als die bequemste em- 
pfehlen kann. Einer der unangenehmsten Zufalle 
ist es, wenn nacli der Trennung des Knocheiu and 
der Anheftnogspunkte der Znnge , diese nadi hin- 
ten gleitet, die Epiglottb auf die Trachea drückt 
u. eine Erstickung droht. Der \f. sah einen Fall 
der Art, wo man die Zuuge vorziehen musste, m 
dnem andern Falle muasta IiALUntAn» Aa Tka- 
oheotomio machen, um den Kranken zu retten. 
Delfecu lässt deshalb die Zunge mit einer Anse 
festhalten und legt einen Heft in das Zungenbäod- 
oben , um dieses mit dem Hautlappen zu verbinden, 
in efaiem andern Falle befestigte er die Spitxe dar 
Znnsre durch einen Golddralit an die benaclibartcn 
Zähne. Resection des horizontalen Theiles. Re- 
section eiuer Hälfte des horizontal. Theils mit ei- 
nem untern Lappen, Cl<h^vkt, s«<ei Lappen, Morr, 
einem äussern olMUni Lappen Lisfranc, einem obera 
iunern Lappen. • — Exarticulation des Unterkiefers. 
LiSFR. uuterbaud die Carotis nicht , während An- 
dere £ees rathan. Den Rest das Kapselbandes lol 
man mit der Soheere trennen ^ es dürfte diess 
schwieriger sein , als die Trennung mit dem Mes- 
ser. Eine EjLstiipatiou der ganzen 31axiila soll von 
T. WA&Tnn mit Glüok Tarriohlat worden sein, 
dem ReC Ist dieear Fall nicht bekannt, dagegensoH 
Dunrnnu» dkio Opacatioa fonichlat haben, vis 
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du Joum. hebd. de med. Sept. 1829 erzählt. Der 
Vt «rwilmt (fiesen ibmiubeHegendenFtllBiobt. — 

CO) Resectiou der Rippen. 21) Resection dea 
Brustbeins. 22) Resectiou der Stacbelfortsätze 
der Wirbelbeiue. Es wird nur der Fall des Zfr. 
Svfra iüKentacky, dieFUIe wuÜLOnj WnuAM, 

Tyhkel, welclie die Beigen der Wirhelbeine be- 
trafen, gar nicht erwähnt. 2S) Resection der Bak- 
Lenknochen. — Das 10. Cap. behandelt die Ain- 
palaiioiin.ia^l. dfoAmpotalianiDderContiaaitlt 
der Knochen. Der Vf. hes( lireibt zuerst die Methoden 
im Allgemeinen, den Zirkelschnitt nachLnuis, Pe- 
tit, Alaxsos, Beli., Dcsault, Yalbbtiv, Hey, 
BAthnramKAoas», dm Leppeiwebnitt naoh Vul- 
PI , die Bildung zweier Lappen nach \'f:u'\ni.r. 
Ravatox, Laxoexdkck, dieÜvalainnethode, spricht 
dann rou den Zuftdleu nach Amputationen, wo in- 
dsM MV dtt Kmupftf im Stii—pfe, der RntiiHn*» 
dnng des Stumpfes u. des Konlschwerdeus des Stum- 
pfes Erwähnung geschieht u. gelit endlich zur Be- 
schreibung der einzelnen Operationen iu der Cou- 
tiaidtit der obera GUedmusen «ber. Ampatatlni 
der Phalangen. — Amputation der Mittelhandkno- 
chen. — Amputation des Vorderanns. Der Zirkel- 
»chnitt , Bildung eines Lappens nach GKÄf £ , Bil- 
doBg zweier Lappen nach VnriA v, Omldwchnitt 
uacli Bai OKNS. — Amputation des Arms. Der 
Zirkebchnitt , ein Lappen nach Sauatieh; zwei 
Ijj^pen nach Laxgesbeck., VEtfEAU; Ovaiainne- 
lliode nadi Ovnmis. — Ampntatioo der UUtel« 
telfussknochen nach Lisfrasc. Amputation des 
1. u. 5. Mittflfiissknochens. — Amputation des 
liuterscheukels durch den Zirkeischnitt j durch Lap- 
peafaildong nach Vsanunr n. Durirmra; dorob 
die Ovalairmcthode. Verfahren von Sedillot tJ. 
BAiDE^iS. — Amputation des Oberschenkels; der 
Zirkelschuitt ; Lappeubüduug nach Fuulliut; 
zwei Lappen naeh Vbemal«, Ratatov, Lahoev- 
HECK. Die Ovalairmethode ist noch niclit nnge- 
wendet worden. Der §. 2 handelt von der Ampu- 
tation iu der Cuntiguität der Knochen. Nachdem 
darV£ In AUganeinettdb Mittel angegeben hat, die 
Articulationen zuerkennen, die Gelenke y.u durch- 
dringen, einen hinreichenden Lappen zu gewiunen, 
beschreibt er die Amputation der zwei letzten Fin- 
g ar gH e d et dnreh den Zirkebcfanitt, durch den Lap- 
penschnitt nach Gai\exgeüt u. Lisfh \\c ; die Am- 
putation in den Mittelhand-Fiugergelenken; eines 
Fingers nach Lisfkaxc, durch die Ovalairmethode, 
danh den Zörkritdoittt naeh Gomvüav; der yi» 
letzten Finger zusammen. Lappenschnitt nach Lis. 
VR Axc , Zirkelschnitt nach Cohsuau ; die Amputa- 
tionen in den Gelenken der Handwurzel u. Blittel« 
hiB^UMchflii, An^tatfon detDiaaieo, Lappen* 
bildung auf die gewöhnliche Methode u. nach Vel- 
rEAt', Ovalairinethode nach Scoi tettex, Am- 
putatiou des kleinen Fingers, LiäiHAKc's Lap- 
panbOdmig» Saovnrm's OfaldmedMide) Am* 
putation der drei mittleren Finger, Amputation 
der vier letzten Finger zusammen; die Amputa- 
tion imliandgeleuke durch den ZirkelMhnitt, durch 



den Leppenschnitt nach Lisfhahc; die Amputa- 
tion im KUenbogengeledbe, Lappenschnitt naoh 

DüPlTTTHKN-, Zirkelschuitt nach CoKXüAu; dieEx- 
articulation des Humerus, durch Bildung eines Lap- 
pens nach DuruYTHEV, zweier Lappen nach Lis- 
VAAVC, durch die Oralainnatbode naoh LAmftiT» 
durcli den Zirkelschuitt nachLKDKAir, Alavsov, 
Gkäfe, Sassüx u. CohXUAu; die Amputation in 
den Mittelfuss -Zehengeleuken, Amputation einer 
Zehe allem, Ampoiaticn der fUnf Zehen, Lappen* 
schuitt nadi LisrnAvc, Zirkelschnitt; die Anipn* 
tation iu den Fusswurzelmittelfiissgelenken, Ampu- 
tation des eisten ftlittelfusäkuucliens. Ovalairme- 
IlMde moli Soomnrmr, LiaraAsc's La^^penW- 
dung , Amputation der vier letzten Slittelfusskno- 
chen im Einzelnen, Amputation der zwei ersten - 
Mittelfusskuochen nach Beclaud , Amputation des 
gaaieniUMelAnses naohLiwaAMc; dlaAmpnltiiim 
in den Fusswurzelknochen ; es wird hier nur das 
verbesserte Chopart'sche Verfahren angegeben, 
der Veränderungen des Operationst^pus durch v. 
WAfiTEKii, Rost ikanderaDanlMlM nieht gedacht 
u. die L i sfrn n c 'sehe Amputation im Mittelfuss- 
gelenke dem C ho part 'sehen Verfahren unbedingt 
voigezogen, besonders auch wegen der zuweilen 
beobachteten Veirenknng ImFnasgelenke nach dem 
C h op a rt'schen Operationstypus. In Deutschland 
ist die eutgeg engesetzte Ansicht wohl die ziemlich 
allgemein geltende. Die Amputation im Fussge- 
lenka; oiwdion die Operation tou LisrnAHC «md 
Velpeau widerrathen ist, fordert der Vf. doch zu 
neuen \ ersuchen auf; die Amputation im Kniege- 
lenke, Lappenschnitt nach Hotsi, Zirkelschnitt 
naeh VjiuncAU, Coavvau, Oralairmethode nach 
BAinKNs; die Kxarticulation des Oberschenkels, 
ein Lappen nach Lai.uuette, zwei Lappen, ein 
hinterer u. ein vorderer Beclahd, Velfeau , zwei 
Seitenlappen Lufhavc, DurcTTHE», Ovalairma- 
thode Laiikey, CoKXUAU, Zirkelschnitt, Aufk- 
SETHT. Die Anatomie der Gelenke ist iu diesem 
Abschnitte ziemlich ausführlich naoh den Angaben 
ma DvruTTBEir u. Lisfhasc abgehandelt. 

In der 3. Abtheilung geht der Vf. zu den spe- 
cielleu Operationen über u. betrachtet im 1. Cap. 
die Augenoperationen, Tart de I'oculiste. Das Bild, 
welches wir hierdurch von dem Zustande der Au- 
genheilkunde in Frankreich erhalten, bt aber nicht 
geeignet, uns zu überzeugen, dass die Franzosen 
sich iu der neuesten Zeit mehr mit den Lebtnngen 
des Auslandes vertraut gemacht haben , als frühaiw 
An die Spitze dieses Cap. stellt der Vf. den Aus- 
spruch , auf welciien er sich viel zu Gufe zu thuu 
scheint: In allen Fällen, wo mau sich dar Unikal 
Hand bedicnMi mOnta, stelle liah der Operateur 
hinter den Kranken und operlre mit der rechten 
Hand. Wir glauben nicht nur, dass eiue grosso 
Anzahl der am Auge vorkommenden OpenmoMA 
sieh mcfat so leicht verrichten laste, wenn der 
Operateur hinter dem Kraukeu steht, sondern Jass 
der Uberhaupt sich nicht tür einen Augeuoperateur 
haUeu diuile, welcher niciil M viel Ferl^glMil dar 
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tionen mit derselbeu rerricliten zu können. Der 
Vf. beginnt mit den Operationen, welche an den 
benachbarten Theileu des Anges Torkouunen und 
spriciit rm dem KatheleffiaiBW der Thrliieiiw^, 
er besobMibt dieEinrdbrung der A u e Tschen Spritze 
in den untern Thräuenpmikt, der Mejeau'scheu 
Sonde in den obem Tbranenpunkt u. die La f o r e s t'- 
Mifce ^ttAodm y den MesenkeBel dweli Mhie untere 
OefinuDg zu soudiren. Von derThräuenfbtel sagt 
er, sie habe 3 Perioden, in der ersten bilde sie einen 
ektttisdien Tumor im iunern Augenwinkel, in der 
zweiten sei der Tomor «oraloerirt , in der dritten 
das Tbrüuenb«n oariö«. Man nutecMheide 5 Me~ 
tliodeii der Heilung : die Compression , die Erwei- 
terung des Naseukäuals nach A1£JEAX u. Lafohest, 
die Eiulegung eines Rohrebens nach Duputthev, 
das Aalnn des Neienfceaali aadi Harti«» «•€>■■- 
sovr. 11. die Bildung eines künstlichen Nasenkanals. 
Von fillen Metliofien gebühre der D u p n v t r e n ' - 
sehender Vorzug, »ie sei bewundernswürdig durch 
die flohoelligkeü der Aufllhrang tu die fiMieiiiek 
des Erfolgs, man habe zwar viele Einwendungen 
dagegen gemacht, das Röhrchen steige manchmal 
gegen die Haut auf, falle in die Nase , durchbohre 
das OauBeogewBlbe, rerstopfe aidi, allein diese 
seien nur Ausnalunen o. kda Ifindemiss, diese 
Methode zu einer allgemeinen zu erheben. Die 
Operationen, welche das Ectropium, herbeigeführt 
dnreh Aoflookenmg der Blndelrnnt, oderVemar- 
bmig der äussern Haut, nötliig macht, sind: die 
Excision der Coujunctira , die Ausschneidung des 
Tarsos, die Aussohneidung des Augenlides nach 
Adams, «. Ae Verfirimmgsweisen, wie sie Wai>- 

TMUi, GhiiE, DomriVBAOH in speciellen Fällen 
übten. Die BlepImroptOSe, welche Horch beträcht- 
liche Verlängerung der Angenlidhaut mit Verringe« 
der ContracrilhXt des Muskels entsteht, heilt 
Man am besten durch Aussohneidung einer Haut- 
filhe. Bei ganzlicher Liiinnung des Muskels hat 
HüVT nachMoHAVD u.AcHct. gerathen, seine Thä- 
tigkeit durch die des l([.oo(^ito-^ntalis zu ersetzen. 
Bei dem Ectropinm snolit man entweder dmhHeft- 
pflaster das Augenlid nach aussen zu kehren, oder 
man yerkürzt die Haut durcfi Cau.stica oder die Ex- 
cision, oder exstirpirt nach Sauüoeas (ieu Tarsus, 
•der senlört die Zwiebeln der dUan nach CmJM^ 
rzsME oder VAccA-BEHLr>roHiEHi, oder exstiipirt 
den Palpebralrand. Der Vf. meiut , dies» sei das 
letzte Mittel, zu dem er schreiten würde. Gegen 
die Triehiasis wird gerathen, ein Y-fitenilgeeBtiiak 
ans dem Augenlide zu schneiden , wenn ei mtfgliali 
ist, die irregulären Cilien in den Lappen zu fassen. 
Unter den operativ. Verfahningsweisen, um die norm- 
widrigen Anhirftuttgeu der iUigealder an twunsn 
O. getrennt zu eiiialten, wird dem Verfahren Ddd- 
DEi*8 , die Obliteration mit Hülfe ehier metalluen 
Ligatur zu trennen, das Wort geredet, wir glau- 
ben, die« YerfUmn verdiene die IKchtachtung, 
welche VcLTEAV dafdlier «osgesprochen hat. Um 



Angapfd ge tW Mrt aaeifcillen, meint dar VE, kenne 

er kern MitteL Oft reicht iudess ein soi^afVtignr 
Verband dazu aus. Das sumreiclie W"rfahren v. 
Ammox's konnte der \L noch nicht kennen. Von 
den Oeednrülstatt der Ai^enBder wird der Ba%- 
geschwülste, der Zellgewebgeschwülste u. der skir- 
rhösen gedacht. Die Balggcschwübte exstirpirt 
mau von der Ausseu- oder Innenseite der Angen- 
Bder, DopinmiKW zieht die Gaolerisatica rar. Lea- 
FKANC fand , dass manche Gescbwülste der A^gHlf- 
Uder mit Balggesclnvülsten vt^rweclLselt würdet», 
uid ess seien sie das Resultat einer Hypertrophie des 
Zellgewebes in Folge nidit Ter rf tertar ChertenkSr- 
uer, in vielen FüUen gelie ein Flstelgang durch 
dip Mitte des Tumor u. öffne sich am iunf>rn Räude 
des Tarsus ; er sucht u. nach ihm Cakhux du V il- 
LAKD8 den Fistelgang auf u. will durch diesen mit 
Höllenstein den Tanaor canterisiren ; der AiniBlinii 
dung des Chalazion ist nicht geflacht. Die Ge- 
schwülste der Augenhöhle exstirpirt man nach 
AcHEL. durch das Augenlid oder nach \'ELrcAt' 
nncli Onalliiiig der Mniseni Counnimir« Bä den 
Operationen am Angapiel gedenkt der VL dnr Bs- 
stirpation des Pter^ginm,i Ausschneidnng einer 
Falte desselben, oder der varioösen Gefässe und 
geht dann rar Operation der Gatanwla tfber. Bie 
allgemeinen Bemerkungen über die Operation be- 
treffen blos das Of ffnen der Augenlider , das Fixi- 
ren derselben u. die Lage des zu Operirenden, wo- 
bei der VC dem Verftliren PnnsA's den Veiaag 
giebt. Bei kleinen Kiudern müsse man Zeige - u. 
Blittelfinger der linken Hand fest an den Augapfel 
andrücken, um den Augapfel zu hxiren. Depres- 
sion der Catameta. Blan bedient skk In Fmkreich 
SeAArA's oder Dupuythbi's Nadel, welche leta- 
tere sich dadurch von der ersteren unterscheidet, 
daas sie auf der Concavseite plan ist u. einen koni- 
schen Stiel hat. Unter dem gewöhnlichen Veifth» 
reu wird die Depression mit Umk^ng lieadirialMn, 
dann aber der Depression nach Bhetoxxeau udiI 
Vklpeau gedacht. Die Reclination wird nur vor- 
übergehend erwähnt. W'euu die Linse in die vor- 
dere AngenkannnMr gWleC, lehit der Tiß, sie all 
der Nadel anzuspiessen, um sie in die hintere Kam- 
mer zurückzubringen, oderdieKxtraction zu niacbeu. 
Kxtraction der Cataracta. GewöhnUches Verfahrea 
mit daBi.IIomlianlaolniilte naeb nnten, WcvxBi.'f 
Hediode, der Hornhaulschnitt nach oben. Kerato- 
nyxis nur mit der rechten Hand verrichtet, mit 
Sierstückeiung und Niederdriickung. Vermischte 
Mediode nach OvAMii. Nm bringt dne Ifadd, 
wie zur Depression durch die Scierotica u. zu glei» 
cIuT Zeit eine Nadel, an welcher kleine Puicetten 
sind, durch die CkHrnea ins Auge; mit Jetzterea 
•andiit man dBeXifadderliTitaininse; Istdbs» 
weich, so destmirtmaneie, widerstelit sl<s $o zielt 
man sie nach vom u. extrahirt sie durch die kleine 
Homhantwunde. In Deutschland dürfte mau die 
Begutachtung, welche der Vf. über diese Metfaodm 
Billl, nichtlbeilen. Man hfll anr tbeoret. Gründl^ 
aan <iab dHr ^.oino War ^ mim UtHhUt st 
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entfcheidNi; dfe da«, wit die andere, bat In der 
PMBb gMah gHdclob« Erfolge, man kann dabar, 

Meb der Bequemrtrhk«>It oder Gewohnheit des Opf^- 
■ateur, eine dieser Methoden ■wählen. Manche 
Dmstand« machen jedoch bisweilen eine o<ler die 
■defe vonttgielMr. ZarHeOnag der angabomatt 
CMaracta bei ganz jungen Subjecten ist die Binfiih- 
T»g der Nadel durch die Sclerotica and die Zer- 
itüdLelung der Linse rorzUghcher, da die Hom- 
kot Id der Jugeud loclLerar, dickar v. der fili g«- 
dberlerist. Nachdem 12«' Jahre ist die angebome 
Cataracta membranös geworden , denn die iin An- 
diige weiche Linse schwindet durch die Resorption, 
lie beiden Platten der Kapsel , welche sich später 
noh TerdoiAdn, nülMni sich u. bilden rine ein- 
•ige lifembran ; man mache dann einen Einschnitt 
n die Hornhaut u. ziehe die Membran mit Haken 
Hier Piucetten aus, oder, wenn sie zu hart ist, 
■aeba warn mit ainar kkiaan Saliaara, aa naha alt 
nügliph am Pnpillarrande, einen Zirkelsclmitt itnd 
'iehe den abgesonderten Lappen aus. Vom 1 2. — 1 5. 
fahre stelle die Operation nicht leicht mehr, als 
judeutDcha IiiabtempfliidBiig har, daliar dia Hddi" 
andigkeit, die Kinder im frühesten Lebensallar SD 
operiren. Sind die Augen klein u. tief gelegen , so 
ist die Extraction schwier^. Wenn sich die Ver- 
dmlLehmg der Lima ndl dar dbr Kapsel TwMndet, 

10 ist die vermischte Wbdiode Quadri's an ihrem 
Platze. Bei Erwachsenen n. Greisen vollzieht man 
Ji*> Zerstückelung der Linse durcli Hornhaut oder 
Sclerotica, wenn man einen weichen Staar voraus- 
irtit, dIa harla Galaraala tvabdra odar axtrahlra 
man. Man wähle indess eine Methode, welche 
n.in wolle, so ist es besser, mir ein Auge auf ein- 
iial zu openreu. Als Anhang zu diesem § fügt der 
Vf. noA dasVarfthran bat, kttmlBali ainaCafaraola 

11 erzeugen. DerVf. geht hierauf zarkünstl.Pupillen- 
jildunf» über, er beschreibt dieMethoden von Chesel» 

JikHiH, Mauioir a.VaLFEAV zurCorectomie, 
Icfztera kämmt gans mit derWansal'scban Ma- 
liode zur Corectomie Uberein, nur dass der Lappen 
licht abgeschnitten wird. Alle Methoden dpr Co- 
frtomie lassen sich unter folgende drei bringen: 
lie Methode von GuEHiM, Spaltung der Iris kreuz- 
adsa mit dw Sdiaara, dia Matkada tob WaamtL 
]. die Methode von Gib so ir. Reeses Methode, meint 
1er Vf. , sei von dieser nicht verscliieden , obschon 
;s wohl keineswegs einerlei ist, ob mau die Iris 
inreh ainaii das Avga beleidigenden Dmok bat^ 
orpi-rsst , oder mit dem Häkchen vorzieht. Von 
ler Ablösung der Iris vom Ciliarligamente beschreibt 
1er Vf. die Methoden von ScAurA, Dohboava u. 
tiAffovmcK o« arfHftmt Maah daa Vaiftbreiis , Aa 
latürliche Papille durch VottkAail ahiar durchsich- 
i^en Stelle der Hornhaut zn näheni , -svobei er mit 
Uebergehung von Adams u. Himly nur Lavoeit- 
licx.*» gedenkt. In der Begutachtung verwirft der 
Vt, dia dnftciha ImsislaB n. giabt mitar daD Malha* 
\en der Corpi tomie der W e n z e l'srlien den Vorzug. 
Unter deu Versuchen, eine künstliche Hornhaut zu 
ailden, erwähnt er die Versuche AvTBvaiBTa's 



D. ▼. Aiaioa*a n. den Vorschlag Pbli.ieh'5. Behn 
Hypopyon wird die OaArang deaAngas vawroiftn , 

beim Hydrophthahnus die Incision dar Hornhaat 
u. in schweren Fällen die Exc'ision dieser Mtnn Ii ran 
gerathen. Hierauf spricht der Vf^ noch von der 
KsaMoBdarHamhant, der Bxstirpalioii dei Ang- 
apfels und von dem Einsetzen känstUdiar Augen. 
Das 2. Cap. handelt von den Operationen^ welche 
am Gehöroigane vorkommen. Durchstechen des 
OhrlMppohans — sEuMm 6m Ohrläppchens nach 
Bonn — Otoplastik saah IhiwiiniAeH. OME- 
teration des Gehörgangs. — Polypen im Gelwir- 
gange. — Perforation desTrommeÜelb nach Coo- 
FBR, BOOVAVAV, HiMLT u. die Cauterisation durch 
BiCHEHAiTD. — Perforation des Prooan. masiaidaaa. 
— Katheterismus derEustacli. Röhre nach Clel awo 
u. Deleau. Das S. Cap. beschreibt die Operatio-^y 
nen an der Nase u. dem Geruchsorgane. DieRliino- 
•fhilik. €alsiia'aebaHathoda,aaiiarUohstYOBLAit- 
ÄBT n. OnrrEN BACH mit Erfolg ausgerahrt. Italie-- 
nische Methode, welche Gräfe mit dem Namen der 
deutschen Methode belegt hat. Indische Methode 
mit dan Abimlanuigen rem Dnncv, LispitAvc n. 
BitAWDn; — BiaatB dar Nasenscheidewand. Dieaa 
Operation wurde gemacht in einem Falle des Ab- 
sterbens des Lappens nach der Rhinoplastik von 
DlBf f MBA08 1 bei campUcirter Hasenscharte und 
naahZanlBrung der Scheidewand durah Ulaarafloii; 
Dl ruYTREX bildete in diesem Falle die neue Schei- 
dewand aus einem Lappen , welchen er aus der 
OberUppe ausschnitt u. nach oben umschlug, ohne 
ihn gans m dnrehsefaaeiden. — OesofawÜbte dar 
Nase werden wie andere exstirpirt Rigal's Ver- 
fahren gründet sich auf die Tbatsache, dass die 
Knorpel der Nasenflügel, indem sie sich an der 
MItfaiihda einander nähern, t wfac h an sfoh ein« 
Spalte lassen , welche erlaubt , sie zu trennen und 
bis zur Nasenscheidewand zu dringen, ohne die 
Nasenhöhlen zu öfiuen. Rio al operirte eine cancrösa 
Oamliwiilil, wdeha <Ha Nasenspitze einnahm, adf 
diam Wabe, dass er die Gescbwobt dnrdi die SahaiMa 
eines nifgekehrten V umschrieb, unten durch einen 
Querschnitt die seitlichen Schniffp vereinigte n. im 
Abtrennen anf den Nasenscheidoknorpel kam, von 
wa kJwui ar dan Saat das Tmmir abUata, abna dfo 
Nasenhöhlen zu öflfuen. — ypnchllessung der N*» 
senhöhlen. — Polypen der Nasenhöhle; die Cau- 
terisation; Verfahren von Jtxscu' mit der Mischung 
von Aald. tuIphmiauB, Airtfanoiilalhattar «. Höl- 
lenstein; die Torsion; das Ausreissen an der vor- 
dem Partie ; Einschneiden der Nasenflügel nach 
DurüTTRPV, an seinem hiutemEnde; Einschnei- 
dan daa walahcn Oamim nadi BKAsn j BxdsloB 
nach Wathelt , der einen sehr gipnf PelypaB 
mit dem Bistouri cach^ , welches an seiner Spitaa 
ehie Oetfuuug hatte , durch die ein Ende der vor- 
her augelegten Ligatur darchgeTOhrt war, welche 
daslfesierbis zuuk Stiele das Poi^paii Irftala, gllldc' 
lieh aussclmitt; die Ligatur, tniter allen vorgeschla- 
ppii^n Verfahrungswebeu , die Ligatur um den Fuss 
des Poljpan an bringen, scheinen dem Vf. die Ver- 
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CahraDgswvbeo von Dobois, ffkux Hat» vaaA 
RiGAUD die betten. Eraterer hält die Anse durch 

ein Sf-pnent cioer elastisclien Sonde geölTn^t , an 
welche« eiu gefärbter Fadeu befestigt ist , alle drei 
werden mit Hülfe einer elMt Sonde durch den Mond 
iu die Nasenhöhle gebracht , ein vierter an die Anse 
befestigter Fadeu dieut dazu, die Ligatur im Nolh- 
üalie wieder zurücl^zuzieheu. Oa< Instrument Ha- 
Tn*s ist eine Stahlplatte ran 8" Länge mid 1" 
Breite, welcba an euiein I'ixlf' in einen rechten 
Winkel gebogen und auf der Mitte mit einer 
Rühre versehen ist, welche die Ligatur trägt« Man 
bringt die Ligatur, wie ge%vÖbn]ich, durch die 
Nasa «n u. den Mund zurlick. , befestigt die Hille 
der Anse durch die Rohre, bringt dann das Instrti- 
ment durch den Mund ein, che gebogene Seite 
nacti oben, und soliiebt die Röhfe, welche die 
Schlioge triigt« bi* rar Spitze der Platte vor. Das 
blftmmentRiGAvn*s besteht aus 3 stählernen Röh- 
ren. — Die Taujpounade der Nasenhöhlen. — Die 
Anbohruug der btiruhülileu. — Perforation des 
lEUaaa ma^llaris; doreh die ZahahöUeni dnrdi 
^ äussere Oberfläche , nach Lamohier ; unter 
dem Processus zygomaliciis , nach Df.sai i.t; in 
der. Fossa caniua, welche Stelle vorziighcher ist; 
daroh den Ganinen aadi Bussbi. , Nssst, Wiiv- 
BDLD. ha 4* Cap. beschäftigt sich der Vf. mit den 
Operationen, weltlip am Munde luid an dem Ge- 
sviunacksorgane vurkummeu. Wulst an der Lippe. 
Man bemerkt manchmal an der innem Seite der 
O^eiUppe, seltener an der Unterlippe eine eigene 
angf'bornc nilliliclie Wulst, bald unter der Form 
mehrerer Tuberkel, bald mit dem\Aussehn eines 
tittUTertalen Yorsprungs. Es ist eine Hypertrophie, 
beschränkt auf die Scldeimhaut der Lippen, es 
wird die totale Kxclsion gerafhen. — Anschwel- 
lung der Oberhppe. Eine Anschwellung der Ober- 
lippe , wie de sieh als Zeichra der allgemeinen 
Scrophelsucht einstellt, k<uiimt auch bei von der 
Krankheit freien Snbjecten vor. Man findet hAin 
Zerschneiden dichtes Zellgewebe, mit mehr oder 
weniger Flüssigkeit angerüilt , die Muskel^ bleich, 
entfärbt, seltener dnreh swisdien ihre Fibern gela- 
gertes Zellgewebe verdi» htet, PAiLi.Ann trennt 
auf der Innenseite der Lippe einen Lappen los. — 
Verengerung des Mundes, Dikffexbacu's Metho- 
de. — Hasenscharte. Gewöhnliche OperatiouH 
methiKlo mit der Dubois'schen Scheere. Dop- 
pelte Hasenscharte , mit Erhaltung u. Wegsohnei- 
dung des Mittektiicks. Hasenscharte mit CompU- 
cation , Wegnalune des Torspringenden Kiefer- 
theils. Desaui-t's und Di ri -iTHEJf's Abänderun- 
gen. — Operation des Lippeukrebses, Cauterisation, 
Schnitt^ — Cheiloplastik. Sie findet hauptsäch- 
lich an der Unteiiippe slatt^ welehe dem Kiefase 
mehr unterworfen ist, all die Oberlippe. Die in- 
dische u. italienische Methode sind hier nicht im Ge- 
brauche u. yerdieneu es nicht zu sein. Es bleibt da- 
her nur die Celsns*sohe Methode übrig, indem man 
entweder die benachbarten Wundspalteuzusammen- 
ueht, oder d^e Oeffiuing mit den Resten der L^pe^ 



der Hanl der Wange, des Kbnes oder des Bilm 

schliesst, eine Methode, welche deuNamen derfran- 
zösbchen erlialteu hat. Wenn ÄLiloaigne über die 
Aumassuug Ghafe's spricht, seiner eigeuthüm- 
Kohen Methode der Auloplastik den Nanun der 
Dentsdien bdsniegen, so müssen wir uns um » 
mehr wundem , wenn er diese Methode die fran- 
zosische nennt, welche nicht nur nichts Eigeuthüu- 
Bofaes hat, sondern eben so frtfh, ab Ib Fkuk- 
reich, auch von den Cliirurgen anderer Nationen 
geübt worden ist. Erstes Verfaluren , die alle Slf- 
tliode mit einem V Sdmitt. Französische Metbode, 
TeiAihren GnorAAT*». JBr macht SParaDeiiobiitte, 
welche alles Sclnnerzhaffce umschreiben u. rerihu- 
gert diese Schnitte bis unter die Kinnlade und daj 
Os hyoideum ; uaclidem das Krankhafte durch ei- 
uen Querschnitt entfernt ut, prüparirt er den übii- 
gen Lappen los mid heftet ihn in der gehörig« 
Höhe. Rüux entfernt alles Kranke durch cinca 
halhmondforini<:en Schnitt, trennt dann im Um. 
kreise die Luterlippe ab u. heftet die Wundräuder{ 
geht das Krebsgesehwttr bb über die lippenwis* 
kel hinaus, so spaltet er dieselben u. fülirt von iiiir 
aus den halbmondförmigen Schnitt. Lisi ka^c Te^ 
fährt auf dieselbe Weise, nur dass er von der 
Mitte des halhmondf^ifPiigen Schnittes einen Vo» > 
ticalschnitt macht, and die Lappen abpraparirt n. 
heftet. Lächerlicli ist es , wenn der \i\ eine «ranz 
neue Methode aufzustellen glaubt , indem er rath, 
nach ▼oUbraehter Operation des Lippenluebs 
die Mundwinkel zu spalten , Seckige oder 4eckige 
Lappen loszuprapariren mid auf ilU sp Wnsp die 
Schliessung der Spalte zu erlangen. Von den Ver- 
smfaen , in DentscUand dmvh Gbar nach der in* ' 
lienischeu Methode n. diudi Textok »aoh fbrie- 
dischen verhjren gegangene Lippen zu erspfzcn, 
scheint der Vf. nichts zu wissen ; indess sollen aocL 
Delpechu. Lallehahd Lippenbildungennadidir ' 
indischen Methode Tollzogen haben , welche dem 
\L wohl bekannt sein konnten. Zu vhvr wirkli- 
chen Lippenbildung eignet sich wohl die italieuiscbe 
Methode am besten, da die nicht Ubeihäuteltn IB^ 
geheilten Hautlappen «eh auf «ne nicht sa w 
meidende entstellende Weise nacli innen rollen, 
wie ich leider ganz kiirzhrh zu beobachten Gele- 
genheit hatte. — Geuoplastik. Die Metlioden na 
Lallkmaitd tu DoptrrrRKV nach der indhdMBfl. 
Roux nach der C eis ns'schen werden angeführt.— 
Uidjewe-ilichkelt des Unterkiefers. Es werden die 
bekannten Verfaiiruugsweiseu angegeben, fia 
Snbstansveriost der Wange rBth der VT. die Lal- 
1 e m and'sche Genoplastik mit der Trennung drr 
Narbe zu vereinigen. Für die Anch)Iose kennt 
der \£, keinen andern Weg, als deu palliaiiven. 
Gerade hier düifte wohl Bartov's Vorschlag, durch 
Zenägnng des Knochens ein künstliches Gtlmi 
XU bilden, ansrührbarer als an andern anchylosir- 
ten Gelenken sein. AIiguels hat das Verfattreu 
V. Morr'a b« Narben der Wange daliin abgeie- 
dert, dass er mit einem zweischnelth*;ru MfS 'f 
bb som hintern Winkel dee Unterkie&n diii^ 
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dl» abiioniiMi AdbKalonen löst, dann die Schneide 

iiacli auji<>oii kehrt und die Narbe trennt. Spei- 
1 !ip|fi.'>tpln, Fisteln tles Steno n 'sehen Kanals. Mnii 
erlangt ihre Heilung durch Schliesjtuug der äussern 
Otffiaong mittels der uimrunduen Naht, der Cau- 
Ivisation, der Compression uadi Mausovseutb, 
oder durch Wirdcrhersfellinig des nnfiirli( hen We- 
ges nach MOHAXO, oder durch Bildung eines kümt- 
Heben W^es nach Deaoy, Moxho, Flajavi, 
PcjicT, Lakgekbbck, OieuiSB, oder endlich durch 
Yertidung der Drüse nach Dts u i.T's Vorschlag. 
ViBOHß's Methode durch Unterbindung des Ductus 
Stenoo, die Drüse wa veröden, verdieue, meiut 
der Vf. , nicht die Mühe^ sie so beschreiben. Die 
^>^^uche an Tlüeren spreclien Hir das Gegenthell. 
Fbtela der Parotis. — Exstirpntion der Paiotis. — 
bitirpation der Glandula submaxüiaris. — Opera- 
tion der Frösohlefaigeadiwnbt DI* in Fnmkvdoh 
üblichen Methoden sind Di rt VTHFx's beuten k 
demeure u. die Excision. Das Instrument desEr- 
ilwen besteht aus 2 Metallplatteu von 5 — 6"' 
Breite, eonveoc anf ihren äasserm, ooMWTaafdea 
laueren einander 7Ugek.elu1en Flächen , welche in 
der Mitte durch eijiea festen 2 — 3"' breiten Stiel 
Torrinigt siud. Nachdem der Operateur die Ge- 
schwulst «Btiecrt liat, wird «in« Metallplatte im da» 
Innere des Tinnor gebracht, die andere bleibt 
frei im Mund« liegen. Früher, wo Dtn vTUtv 
die Geschwiil&t für eine Speichelaiuammlung liielt, 
bediente er doh aeioee RMmsheiM snr Tlirüoen* 
fislpl. — Trennung des Zungenbändchens. — Ex- 
(Urpation von Tumoren unter der Zunge. — Tren- 
■Bog abnormer Adhäsionen der Zunge. — Opera- 
tin des 2aiigeidu<efa8es. TVeDving nüt dem Mte- 
w «per durch die Zunge. V-fiinniger Schnitt u. 
Heften nach Hoykh, die Li;j:atur en uiasse nach 
HAToa. — Exclsion der Mandehi. — Absce&s der 
Handefai. — Bxdtlon des Zäpfchens. Tm- 
nan» des Gaumensegels. Die hierbei aasgeHihrten 
Operationen sind: die Vereinigung der Spalte des 
"•Wien Gaumem, 8tuph|lorrhapliie , wenn diese 
Spslte mit Sobstansmlnst TerboBdeB ist, Stapby- 
loplastik , wenn dieser Substansrerlust sich bb bis 
Gaumengewölbe erstreckt, Uranoplastik. Bei der 
fitaphylurrhaphie wird das Verfahren Ruux's be- 
schrieben , bei der Staphyloplastili erwähnt der Vf. 
die Transrersalschnitte Roux's, parallel mit dem 
hintern Rande des Gaumenbeins u. hart unter die- 
•On Rande u. die Längeuiiicbioueu Dieffesbach's 
P<»ilal mitden Wundründem, n. den YonchUg 
ßo\pii/s^ die Oelfoang nach der indischen Me- 
thode mit einem vom harten Gainnen abpräparir^ 
tai I«ppen zn schliessen. Bei der Uranoplastik 
•**Wt er den Fall von Kannii und die Methode 
^'^i'i Kol X , welcher mit eigends dazu coustruirten 
Mtsjern die Haut von beiden Seiten der Gainnen- 
*palte trennt, zusauuneuzieht u. iieftet. Es belVeui- 
nm so mehr, dass der V£ GRAra's lüermil 
kwner Sylhe Kmähnnng thnt, da der zwischen 
'i**tm U. Rovx geführte Streit über die Priorität 
foOpnation ihm w ohl nicht uubekamit »ein konnte. 



Das 5. Cap. bandelt von den Operationen anvHalse. 
Katheterismns der Luftrühre dun h die Nase nach 

DKSAt f.T, II. diirt li (If'ii IMiiiid nacli CuAiissu ii. 
Operation, um das berum iu der Augina laryngea 
oedematosa auszuleeren. — > Bronohotomie. Tra- 
cheotomie. Um das Binfliessen des Hintes in die 
Luf'trühre zu hindern, rh'th Eft amikB die Opera- 
tion in 2 Zeiträumen zu machen. Rocx rettete ei- 
nen Kranken ron der gewissen Asphyxie uur do- 
dnreh, dass er seinen Mimd auf die Lnftröbrenöll^ 
nung legte und das Blut aus derTrachea aussaugte. 
Laryugotracheotomie nach Boyeh, Luryugotomie 
nach Dbsavlt. Der Vf. stellt eine ueue, an Le- 
benden noch nicht rersuchte Methode der Laiyn» 
gotomie zwbchen dem Os hyoid. n. der Cartilngo 
thyreoidea auf. — Unter der Ueberschrilt ßroucho- 
plastik wird das Verfahreu DuriiYTnEü's erwähnt, 
welcher eine Fistel zwbchen dem Zungenlieine n. 
dem Kehlkopfe dadurch schloss , dass er sie in eine 
liüigliche Wunde renvandelte, die Räuder abtrennte 
und durch die blutige Naht yereiuigte. > i:LfEAir 
bildete ia dnem andern Falle beiunmlBoh einen 
mehr langen als breiten Lappen auf dem Larynx, 
schlug ihn nach üben um , rollte ihn auf der Ilaut- 
seite zusammen u. brachte diesen Cy linder bis in 
die Hefe der Perforation, wdehe er vorher wnad 
gemacht hatte, er führte dann 2 lanp;e Nadeln durch 
alle Theile und verband Alles durch die umschlun- 
gene Naht. D^r Vf. glaubt , das D u p u y t r e u'sche 
Verfidmn werde glUolüicber sdn, wenn die Fistel, 
statt von oben nach uuti'ii , von einer Seite zur an- 
dern elliptbch erweitert wuj-de, weil L;üigewun- 
den sich iu diesen Theilen schwerer schlössen , als 
Onermmden. — ~ KadwIerianMis des Oesophagus 
durch die Nase nach Dbsai i.t, durch den Mund 
nach BüTEn. — Verengerung des Oesophagus. — 
Ausziehen fremder Kürper aus dem Oesuphagus. 
KcKJiOLnT*8 ist idcfat gedaehL — Oesophagoto- 
mie. — Operation des Kroiifes durch Canstica, das 
Haarseil, die Ligatur der Arterien, die Fx.stirpation 
u, die Ligatur eu masse. Das (i. Cap. bespricht die 
OperatiaiMB, welebe nn der Brust ▼orkommeo. — > 
Exstirpntion der Mannna, die Amputatio mammaa 
bt nicht erwähnt. — Operation des Empyems. — 
Verletzung der Litercostalarterieu. Der V f. meint, 
aUeVorsohUge, ifie Bhttnng zu stillen, .seien uncn- 
reichend, diess ganze Capitel .sei In der Einbildung 
geschrieben , deiui die Beobachtungen dieser Ver- 
letzung wären minder zahlreich, ab die Vorschläge, 
si« m heilen. Kann man & Arterie niebt mter- 
binden , so genüge eine Compression , welche man 
dadurch erlange, dass man eine feine Compress«» 
bis aus Rippenfell vorschiebe u. mit Charpie aus- 
ttopky alle andern Verfahmngsw eis e« srien kaum jo 
an Lebenden ausgeführt werde n. — Fremde Körper 
in der Brust. Es wird speciell blos einer abgebro- 
chenen Stahiklinge gedacht, welche Gerahd da- 
durch entdedKte, dass er sdnen Finger mit ainam 
Pingerhute bewaflriete u. mit demselben durch die 
Wunde in die Bnist drang. — Parncentese des 
ilerzbeuteb nach Desaiclt, Larhkt u. SKiuutt- 

8» 
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Km» Im 7. Cap. gebt der Vf. zu den OperatioiMD 
am UntaMlM fibir. — PanocoteM das Abdomen 

Amb die gewöhnliche Methode , Flei hy's Einle- 
gnng elast. Röhren. — Abscess dfr Leber, Ge- 
•cbwübte der Galleublase, Hjdatiden. Einschnitte 
vMh OiATis, Bi«is, ÜBCAiUBm. — Fnmda KSr- 
per iin Magen, Gastrotomle»'— Fremde Körper m 
den Gedärmen, Volvulusn. s. w. — Geschwulst de$ 
Bientookly die Puuction, die Incisiou nacbLEUHA», 
Gauvsowski; dieR3K«U<NiiiMhDKni«,8AecHi, 
DsoVDi, LizARS, die Exstirpation nach MAcno« 
incLL. MosTCGGiA*s Vorsclilag, mit einem starken 
Troicar die Flüssigkeiten auszuiasseH, die Oeffnung 
la erweitem n. «hon mit starken Zangen des SadL 
hemnszuziebn. — - Wunden des Unterleibes. Ein- 
fach durchdriugende Wmiden. Complicirte Wun- 
den mit Einklemmung der Gedärme. Der Vf. führt 
Terscbiedeue Methoden an, die Erweiterung xm 
waaahaa, iXtb abar, J l a i al fa e wo mögHoh nach oben 
Torznnebmen, nm einen nachfolgenden Bauchbruch 
zu verliiiten. Wunden complicirt mit Vorfall des 
Netzes. Ist das Netz leicht zurikkzubringen , so 
iqpoalra jmm aa; iit aa aingekleHunt, •» lagaa mmm 
aa, wan naaD sieb Uberzeugt , dass kaiaa Dann- 
tchllnjje mit Torliegt, an diesem Orte, es schliesst 
die Wunde u. beugt eiuem Darmbruche vor j wUl 
aaan es fvponifcii , ao avwdtefa naB dSa Xanata 
Wunde nach miten. — Wwidan des Darmkanab. 
Längesvunden des Darms, man vereinigt sie durch 
die Knopinabt, die Kürschnemaht nach Rktbako, 
&m Mlii^emMht naah Püittv, LanaAir, Rir« 
RARD, JouERT o* dia N i!>t mit durchzogenen 
eben nach Bfuth Axni u. BKrr.Aitr». DleQuerwun- 
den des Darms heftet man mit Hülfe der luTagina- 
tian nach RAMnoHR , oder auf aiiiar Kalbdnftrtfbra 
naab DvTBaaan, oder aineaa Karlenblalte nach 
SAnATiKH. oder indem man die äussere Haut in 
Coutact bringt, wie die Verfahren Ton Judkht, Lax- 
BKRT u. Dksass bezwecken. — Brüche. Palba- 
tfvbahandlnag, Braahbfadar. RadlaaMinrniafatd». 
geklaaualar Brüche. Die dazu empfohlenen Ver- 
fahrungsweisen sind ; die Castrafion , die Cauteri- 
sation , die Ligatur des Bruchsacks , die königliche 
Habt, dia nim iiWa ib ara Gan^nniaB, dieSaarift- 
aation det Bruduaoks , die Rednotion des Brucb- 
saeks, die mittelbare Compression, das Schliessen 
det Baucbringes durch Jamesü.v's autoplastischen 
Vataneh imd daa YarlUiffaD Batma'a. Lalalarar 
branebt folgende Instrumente: eine gewöhallah» 
Lancette, zwei kleine stumpfe Haken, eine me- 
taUnaRöbr», 6" lang, 1^"' imDurcbmeiter, einen 
lagetoiiilgan gAalbogiai wvm 6 " HafeAttahaaea- 
aer beschreibend u. an ihrem Süssem Ende mit ai* 
ner Metalplatte zum Angreifen verseilen , ein Sty- 
tat nm ouer gleichen Krümrauug, an einem Ende 
rieh in aine Troioarspitze endigend, am andern ai» 
alMO kkiMD bobloi wMMmm CfMur aage» 
schraubt , um welchen mit ehier festen Ligatur ein 
Sack aus Gold>rhlaia;erh«ntchen befestigt ist, wel- 
aber Ton Luft entleert so klein ist , dass er durch 
dia CMb gabt, afaie LigaturpmcaCt», diaSaiid» 



snm An(bla««n,gebUdat ans 2 an einsnder gewbmnb- 
ten Röhren , deren eina auf dan Hab dea Sadta ana 

Golds'-hlägerhäutcbe« passt, u. mit einem Hahne 
versehen ist , die zweite hat an ihrem freien Ende 
eine zweite Blase aus Goldschlägerhäutohen , aber 
rom Loft angeblasen, wdahadab nur nach (MP 
nung des Hahnes entleeren kann. j)er Broch wird 
zurückgebracht, nachdem der Kranke aufdenRük- 
ken gelagert ist; bat sich nun der Operateur über- 
saugt, dMi dar BmehsMk leer ist, to macht ar,a» 
aabiem abhängigsten Thnle , einen bb in sein In- 
neres dringenden Lancettstich. Durch diese OeflT- 
nung , deren Ränder mit stumpfen Haken aus ein- 
ander gezogen wardan , fSlut man dfe mrwtaHa» 
Röhre in den Bruchsack, schiebt dieselbe in seinem 
Innern mit Vorsicht bb an den Bruchsackhals, hebt 
mit dem Tordem Ende die Bedeckungen in die 
Hüha n. fesst ila Uar mit Damnen md Zeigefinger 
and fixirt sie anf diese Weise , während maa 
sich noch yersichert, dass nichts zwischen ihr 
und dem Bruchsacke enthalten ist. Kin Gehiilf» 
führt hierauf das Stylet in die Röhre und mit dem 
ipitiigan Enda dataalban dm^bitlafat man BriiJuail 
u. äussere Bede<:kungen von innen nach aussen. 5^0- 
bald es einen hinreichenden Vorsprung bildft, er- 
greift der Operateur die Spitze mit den Fingern, 
welefae die CanUle fixirton n» liebt diese mit der 
linken Hand zurück, während er mit der Kakea 
Hand das Stylet so weit vorzieht, bis der Hals des 
Sackes aus Goldschlägerhäutohen au der obem Oeff- 
ming erscheint. Jetzt ftisst er den Hals mit derffai- 
cette, sobraubt das Stylet ab o. dIa Sonda mm 
Aufblasen an , öffiiet den Hahn n. presst die Luft 
aui der äusseren Blase in die innnre jetzt im Bmch- 
•acke antbflltanaii IBarauf aebllaitt er den Habn «. 
schraubt die insacra Hälfte der Röhre ab. Auf 
diese Weise hat man in den Bruchsack einen mit 
Luft gefüHten Sack aus Goldschlägerhäutcben ge- 
bracht. Nach 24 Stunden öffibet man in WmMm- 
■ i h i UHn da» Habn o. begünstigt das Anslreten der 
Luft durch gelinden Druck. Wenn man endlich 
glaubt, dass er leer sei, was nach neueu 48 Stund, 
der Fall ist , zieht mau durch Tractionen den me- 
tallnan Hab nadi ansäen n. bringt aua OMChadL 
Compression durch mindestens 14 Tage an. Der 
membranöse Sack erzeugt durch sein Venreilea 
eine reichliche seröse Ausschwitzung im Bruchsackf, 
ar wird davon durchzogen n. affiffll, apiter rtf- 
dichtet sicli das Sermn u. bildet einen Kern , wel- 
cher die Binichötfnung schliesst u. feste Verbindun- 
gen uüt den benachbarten Tbeilen eingebt. Nach 
Hngarar Zeit wird der u ia mb fa nfi aa Saok anf^oa- 
gen. Nachdem der Vf. hiaranf Ton der Reductioo 
der Brüche durch die Lagerung des Kranken, die 
Compression uachVELrcAV n. die Taxis ge^rocbeo 
bat, gebt er xor Hemiolaniln Sbar. IM darOpe* 
ration derLebtenlirUobe giebt er nnr das Bekanntf. 
Habe man nur den äussern Banchring einzuschnei- 
den, so habe man die Arterie nicht zu fdrchtro, 
mau gebe dem Schnitte eine Richtung, wcMte 
SM» woBa; bei EintafaneideB dea inncm Banob- 
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tag« waä m meh Ssakpa, Rmrhawd, DuFinTHS v 
• Coorai gsratheD , gerade nach oben zu schn^ 
0n, die Lage der Arterie uacb der relativen Lage 
es Sainenstrange« im äussern u. inneni Leisten- 
racl&e bestimiBMi zu w(^en, »ei irrthümlich. Der 
wihaig&m Biiwiterun g ist nielit gadUnlit, w 'wi« 
9n allen den mannicbfachen Complicattonen u. Ir- 
•p^ularitaten, ■welche die Operation so vielfach mo- 
Llicireu , nichts erwähnt ut als der Braud der Ge- 
JSnam n. de« NctMS. — > Herak emralif , das Pti- 
atiwerfa^ren, die Radicalkur nach Jamesük, die 
.eductiou, der Baucbsohnitt. Unter den yerschie» 
enea Verfahrungsweisen, den Schnitt zu dirigiren, 
M im Methoden von OnfBSAVAT, Soaava n. 
•üruYTHKN der Vorzug gilben. — Heniia um- 
iiicalis, das Palliativverfahren , die Ligattir nach 
tSAVUT, — Künstlicher After, Verfahren Du- 
DTTAKa*«. LiOTAAD*8 Initixuiient mit 2 in ein- 
■der graiimden oraln Bingen. Jobbht das 
nferotoin nur so lange an , bis die Vereinigung 
ewirkt ist u. trennt dann die Scheide-wand mit der 
cheere. Colluh'5 Methode, die Oeliuuug durch 
i«toplMtik m tohüwseD. Im 8. Cap. werden die 
•perädonen am After u. am Rectum besohriebao. 
- Fissuren des Anus. Das Palliatiwerfabren Go»- 
üuest's besteht dariu, dass man , sobald der 
iinke da* BediiffiiÜM fSiih, m Stolile xa geben, 
ait zwei Fingern eiue Falte der Haut, welche die 
"tssüT n. den sechsten Theil des Umfanges des Af- 
ers in sich beareift, fasst u. sogleich Ton innen 
•oh aoMen aient, als wolle man den After erwel- 
BTD. Man soll dadaroh beinahe allen Scholen anf- 
lehen. D'if Radicalkur durch die Caulerisation, die 
Dcision nach Bonn. — Bei der Heilung der Af- 
Brfisteln werden nur die beiden Methoden der In- 
ision n. der Ligatur liandioh knn abgehandelt, 
«ach der Indsion rSth der Vf. , die Wundrilnder 
1 uiit Charpie ans einander zu halten. — Hämor- 
boidalknoten , dieLicisiou, die Ligatur, die £x- 
«don nach Durtrmsv n. Born. — Vane rfwl ia 
ixcrescensen. — Polypen dea Mastdanns vu Ihre 
■lutfernimg durch Unterbindung noch DESArLT, 
^etzmittel nach LörFLsa, £xcisiou uachDvrmr- 
nnr. — VorM des Mastdarms. DSe Radnadon. 
Udicalknr doroh Abtragmig dar Oneifaileai des 
Ulis mit der aufs Blatt gekrümmten Scheere nach 
)truiTÄBii, durch Exci^ion des ganzeu Tumor 
weh Babatuh, Hsustiü, Riconn, durch Canteri- 
•lion des Anns nach SKTunr, nenariieliitTOiiBin- 
*Mrjr PifiLirp wieder aufgenommen. — Excision 
les Rectum nacb Lisfhavc. — Verengerung des 
Hastdaruis u. Anus, Die Cauterisatiuu ist von Asius- 
AT mit Bribig angewendet, die gew«hnlioheren 
•iHlioden smd die Dilatation vu die Incision. Die 
>ilatation wird durch elast. Sonden oder Charpie- 
«rieken erzielt, oder mau bedient sich d«r Vert'ah- 
■«■giwaisen von Cobtalijit, Bcuion «. Ta«- 
'<'>I7, welche Letztere eigene Bttiren zu diesem 
Bfhufe erfunden haben.— Tamponnade des Rectum. 
j^w&hrenBüTTER's. DurirxTAE» zieht m allen Fül- 
Mn dit CmMhb antnali vor« Fkamde Körper 



im Mastdärme. — Pia VerwhBssun^g des AAen. 
VerMdilicnang dnnh eins einfache Mambran. Ab- 
normer angeborner After. Verfahren Velpeau's n. 
MxRTni's bei Oeffnuug des Mastdarms in der 
Scheide. Felden des untern Theiles des Mast- 
darms, l/l^cderlienlellnng dea natüittohen Aftaia 
auf die gewöhnliche Methode oder nacfi Maktiij, 
welcher vorclilägt, das 8 romanum nach Litthb 
zu öilnen, in dasselbe eine Sonde einzuführen, den 
bKnden Baak n. so das PerinMom ansnspamien n* 
darauf einzuschneiden. Anlegung eines künstlichen 
Afters nach Litthe u.Callisen. Das 9. Cap. han- 
delt Ton den Operationen an den Geschlechtsorga- 
nen def Mannm n. «war im ^. 1. roa den Opera- 
tionen am Scrotum. Ilydrocele. Hydroceie der 
Erwachsenen, die Punction, die Incbion, die Ex- 
cision nach Douglas, Butcr u. DurirxTftEV, die 
Excision nach Kmsn-WooD besteht darin, mit 
ateer Abseesdmioette den Tomor wn HAmb, durah 
diese Oeflnung eine Pincetle einzuführen, mit die- 
ser einen Tln-Il des Sackes zu fti.sseu, Torzur.iehen 
n. abzuschneiden, die Cauterisatiou , das Uaarseil 

«. dm Anbringen fremder Ktfiper naeh Pott, 
MoRBO, Larrbt, die Injeotion , weicher ror allen 

andern Verfahrungsweisen der Vorzug gegeben 
wird. Angebome Hydroceie, Vioubrib's u. Dfi- 
savlt's Verfahren. Der Vf. sdiügl die eben ba- 
schrielMna Methode Belmas's zur Radicalkur der 
Brüche Tor. — Osch^schalasie. Larrey hat be- 
kanntlich diesen Namen einer speckartigen £nt- 
friekelung des Scrotum gegeben, wdobe dleies 
Organ ein Gewicht vom 20 — 60 — tOO Pftmd er- 
reichen liisst. Da mau die Testikel oft gesund in 
der Mitte der Geschwulst gefunden hat, so fiüir 
man fort sie zu erhalten. Delpech verrichtete be- 
lumntÜoh eine derartige Operation an einer Ge- 
schwulst von 60 Pfund; er l^e Lappen der ge- 
meinsamen Bedeckungen frei u. hüllte Ruthe u.Tesli. 
kel nach der Kxstirpatiou damit ein. Die ungeheure 
Yerlfingennig der 8amenrtrlnge soll naeh Dnmoi 
kein Hinderniss sein, sie zu erl)alten, da sie in kof- 
zer Zeit ihre natürliche La^e wieder einnehmen. — 
Sarcocele. Unterbiuduiig der Gefässe nach Maunoih. 
AnssofaDctdong Mnes 2'' langen Stflekes dm Ym da- 
ferens nach Miirgan. Die Castration ist sehr Inn 
u. oberflächlich behandelt. Der Vf. heschreibt ausser 
dem gewöhnlichen Verfahren nur die Methode ron 
RiMA, welche mit der Zellai|berg*schen iiber- 
einlummit, anr das^ bei jener der obere Theil der 
Heut mit dem Samenstrange zuletzt durchschnitten 
•wird, u. erwähnt Aumovt's Hyposcheotomie. Der 
Methoden, den Hoden auszurotten, ohne den 
Sa m e ns trang an dnrahsclmciden, derBniC'soiian 
Methode, der verschiedenen Vesfi^rungsweisen mit 
Unterbindongswerkzeugen wird mit keinem Worte 
gedacht. — Varicucele. Im 2. werden die Ope- 
rationen an der Bndia besahrteben. VarsohHessnag 
derVorliaut. — Trennung des Bändchens derVor- 
Jiaut. — Zur Heilung der Phimosis werden 8 Ope- 
rationsmethoden abgehandelt, dl« Incision nach 
dem gewöhnlichen Varfahn» n. dl» Abtodmungen 
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von Cloquet, Cvlluubk u. Costek; letztere 
Beide wollen nur die Srlilf!inhaut eiiiiiesclinitten 
wissen; die Kxcision nach der gewuiiulicbeu Me- 
tbode oder nadi Limpbavc irerrichtet n. die Cir- 
cuuicbiou uatli LisFK, u. Ricoh n. — Bei derP»- 
n)[ liiinosU wird di«; Reducüou narli Bdyek^CoSTEr 
ii.üt:&HLELL£S gelehrt u. die Erweiterung derEiu- 
schoUmng doroh den Schnitt na<^ der ekBii^ fohoa 
von RicRTEA als miaiisrührhar verächrieenen He- 
diode, indem man die Spilxe eines concaven 
Messers unter die Kiuschnürung bringt u. von ia- 
neu nach aussen die Vorhaut einschneidet , mit 
Uebergelrasg aller neuem FofMbougen über die 
Paraphiinosis abgehandelt. — »Steine zwischen 
Eicliel II. Vorhaut. — Einschnürung der Rutlie 
4urch Iremde Körper. — Normwidi ige Auheüung 
der Bichel an die Yoriiant. — Djbtfbhbacb's 
Methode. — Krebs der Ruthe. — Amputation der 
Rutlic nach Boyek u. Velpeal'. Der Abbiudung 
bt nicht gedacht. Der §. 3 betrilTt die Operatio- 
nen an der Harnröhre u. Blase, bnperfbration der 
Eichel. — Hypospadie. Fall einer Opf-ratlon von 
Mahestiv. — Der Katlieterisinus mit gekrümmten 
inetalineu Kallieteru, geraden Kathetern nach Amus- 
SAT a. elasl. Kadietcm ist selir atuluhrlioh abge- 
handelt , so wie die Vetengernngen der Uamröbra 
n.H Ii Di CAMP, Amussatu. Hei htei-OUP. — Urin- 
reteiition. Forcirte Injectioneu nach Amlssat, der 
Katheterismos, die Bontonniere nach Amussat. 
Dagegen sind die chimrg. Verfahrungsweisen bei 
Vrinfisteln nur selir kurz (^nrülint, Eiiilfaen eines 
Katheters, Heften der wundgemachten Füttelutliiung 
u. die Urethroplastik nach DicrFEXBACR, CoorER, 
Baals a. DsLricn. — Stehie in den Urimregok 
Dilatation des Canals dnr« h uubluti-f IMitlel. In- 
stnmiente zur Extraclion des Steins. Maaixi me- 
tuiiie Ause , die Pincetteu von Uai.es u. HvxTKa 
gerindert dordi Civlal«, die Pincette TonAMUS- 
6AT. Instrumente zur Verklfinening fies Steins. Ai,- 
m CASis'sPerforaloriura, Pake's u. Fh anco's Hohi- 
bohrer, Vorschlag Fiscuek's. Verfahren Lehoy's, 
wenn der Stein za den Seiten des Canals in einer 
besonderen Höhle liegt. Die Incision. — Anomale 
Erweiterung der Urethra. Bei einein Kranken, der 
an Incontinentia urinae litt, wo die Uriuwege eine 
bedeotendeBrweiterdng zeigten, schlug Habobt 
vor, einen Thell der Harnröhre auszuschneiden 
u. die W'unile zu heften. — Gej-chwiilsle der Pro- 
stata. Das VeriuUreu Lehuy d'EiiuLLE's durchfort- 
gesetsten Drack dieHamröhre -weghm so machen, 
initRioAL^s u.Taxcuui 's Verbesserungen. — Func- 
tion der Blase durch die Urethra nach Lataye durch 
das Perinäum , durch das Rectum nach Fleuaamt, 
über dem Sdioosibc^en. Der ^ 4 handek vom 
Steinscbnitte. AusTühriiche Anatomie nach Dupitt- 
THEJf, Sens u. Sassox. Schnitt vom Perinäum 
aus. AUgemewe Regehi. Lagerung des Kranken, 
Extraetion des Steins. Folgende Blutung, Ligatur 
nach Boyek, Tamponnade nacli Boyeh u. DurVT« 
TRE\. tslt'inschnill in der Mittellinie, sonst ab gros- 
ser Apparat bekannt, neuerdings von einigen Chi- 



rurgen wieder in Gebranch gesogen» Der Vf. theat 

nur das Verfahren VACCA-BEiinsir.HiEn!'.«* mit und 
rath, da dasselbe nur eine kleine OeÜnung derPrv» 
flata giebt, naeh dem guiiirn Schmtte «fie Brmi. 
teruug des Blaseuhalses n. der Prostata durch dn 
Lithotoin cachtt des Fiu he (^öme zu bewirken. Gr t- 
&1N von Bordeaux schlagt eine unblutige, allmaiige 
Bnre^Mnng des Kasenhabet vor. Bei dcmSciteB- 
steinschnitte giebt der Vf. , mit Uebergehuag afler 
übrigen, nur die Methoden des Fmeke Coiu nnd 
Boykk*s , nicht einmal des schueidendea Gorge- 
ret ist gedachL Sectio bilateraUs nach Dirii« 
TRBS. 8eetio qnadrilaleralis. VmAL hit tm^ 
schlagen , nachdem der äussere Schnitt auf dif 
Weise Di Ki YTRE^r's zur »Sectio bilateralis eemarb' 
worden idt, die Prostata nach 4 Seiten eiuzusciioa- 
den. Man kann sich daxn des geknj^AmBiriiB 
oder DuriM lu v's doppelten Lithotoms odero^ 
lieh des 4sclineidigen Lithotoms Vidal's bedieiwt. 
Sectio recto-vesicaliä. Das Verfahren von Vacca- 
BiRLtvoHisRi. Sectio bypogailrfcn nach Amosut, 
Baudebs, Belma. Der Sectio Celsiana ist gn 
nicht genannt u. das ganze Capitel vom StelnscLnitf 
sehr kurz abgefertigt« Ln ^. 6 kommt der \L 
sor Lithotrilien. theilt die Methoden fai sakhe,ai 
der Stein allmälig abgenutzt ist, u. in solche, «o er 
zermahnt oder zerschlügen wird, giebt indess nur 
das Allgemeiue uachCiVLAUE, Jacobsos u.Ü£is. 
TBLOur. Das letzte des gansen Weribn b- 
schäftigt sich mit den Oper^onen an den wetSh 
ciieu Geschlechtstheilen. Operationen an deaGna- 
wegen der Frauen. Katheterisinus nach der fjt- 
wohnlichen Methode u. nach VaLrEAV, wddwr da 
Vcfffiduen angiebt, anch unter den B^deckungci 
leicht u. sicher das Orifidom nretlirae uufzuHudfii. 
— Der Steinschnitt. Sectio vestibularis nach Li>- 
FiiAHC; Sectio urethralis nach Dl du is; Sectio Teaos» 
vaginalis; Brwdtemng derUrethra auf onbMB« 
Wege. — Operationen, welche an derScIiani|4r 
Scheide u. dr in Uterus verrichtet werden. Die Abtit- 
gung der Chloris u. der Nymphen, die Imperforstioa 
der Scheide, das Aossiehen fremder Kfiiper aasfc 
Scheide sind nur erwähnt; abgehandelt werden: das 
Touciiiren, die Application des Sp'-cuhun va^ziflaf, 
Zerreissuug des MittelÜeisches. DtruYTaES ütk 
die Zapfennaht vor. Bs kommt danaif an, dfeK' 
den so lange liegen zu lassen , bis die Vereinigiui^ 
geschehen ist , (lit'>e gelingt nur dun Ii die xweite 
Intention , oft erst nach einem Monate. DuFrU- 
BACH*8 Mediode. — Zerreissung der BMta'Ytff- 
Halscheid ewand. — Darinscheidefisteln^ — Diiß- 
stel wurde dur( Ii Zerreissung der Srlu ide ö. 
Mastdarms gebildet, ohne dass der Alter mit durclt- 
riss. Emen solchen Fall heilte SACCBaorfBr !■** 
dem er ein hölsemee Gorgeret in den After UsA"» 
die Fislelränder mit einem Bisturi wund machte »• 
durch die KürschnernaUt heftete; die Heil un^g' 
lang erst Tolikominen , als er den nicht daWW** 
senen After vollends spaltete. Oder die Fistel »i- 
steht , indem sich irgend ein Tlieil des DarmkanaL> 
in die Scheide öibiet u. einen wirklichea kirnt- 
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wo das Ileum eine Schflnleafistel biltlfte, den Un- 
tf rieib , trennte den Darm von der Holieide u. in- 
▼agiuirte mit ilüli'e der Maiit das obere Damutiick 
iB das nalenk Die Kranke starili and ^ 8«odoD 
M^te einen nicht leicht zu vennpidendeii Irrtbnin, 
fr lutttp diis untere Stück des Darms in das obere 
eiu^esdiubeii. Casamatoh liat aul die lieiiuug die~ 
•er FiitalB aehr geistreidi das Verbbren Dorrr- 
Tscn*8 fUr den künstlichen AHer angewendet. Sein 
F.iit^rotoin bat an jeder Seite eine 8'" lnnj;e und 
4 breite ovale Platte, welche in die der andern 
S«ile cii^reift. Eine Hülfte des iafiruments bringt 
er durch die Sc beide u. die FlsteUifliiung in den 
Dann , die andere bis on dif rntspret hciidf Stellf» 
iu das fiectuui. £r beabsichtigt dadurch Venvach- 
üiDg des fistnlSMo Danns ndt dem Mastdärme sa 
• neieleii , eine orale Stette ihrer sieh berührenden 
\\ andungen zu zerstören u. die D;inn( ontentn uii- 
iitittelbar iu den Mastdarm zuleiten, iu lineui Falle 
gelang dieisVca4iil»en. Endfidi kann die Fistel auch 
eine angebome Oeflnung des Afters in die Scheide 
sein. DiKf rr.vnArn's Openition. - Vesico-Va^inal- 
li»telu. Einfache» Nähern derFiatelränder nach Ü£- 
9Awr. DieCanteris^oa, DieNabt. Um die Fistel- 
ninder wund zu niacbeBjbedBenle sieb Mal AT.oniei- 
ne«. Fingfrliuts, Rof'X erfand eine besondere Pincette, 
Naeuklk eine Zange; um die >\abt anzulegen , er- 
fanden BIaIiAOüdi, Ruux, Lewziski, Dcvulh, 
Naegele besondereVerfiüirungsarten,!!. «gentfaiim- 
liche einigende Apparate gaben Nakgele, DüNTV- 
TKKS, Laugilh u. Lallemaxd an. — Vorfidl der 
Sohdde n. des Uteras. Excision der Falten an der 
änsarm ficheidenötTnung nach Dieffbitbagh. — 
Rf troversln uteri. — Application der Pessarien. ■ • 
Puuctiuu des Uterus Tür den Fall , wenn bei auge- 
borrnr oder erwwbeuer Yerschlie:>sung deu Kegeln 
ein AnsfloM venobaA werden sdl, oder wenn in 



dem Pblle dnar omparfrbaren Retroveraion die 
Folgen einer Craioeption ausgeleert werden müssen, 
um den Uterus zu opcriren. Punction durch die 
Scheide mit dem Troicar oder dem SIesser, Punction 
dnreh das Koonrai. — Bfaisebneiden des Halses des 
Uterus wiihrend der Geburt, oder um Sterne oder 
Polypen aus sfiner Ifnide zu entfi-nieu, iudem man 
entweder das ürüicum berücksichtigt, oder nicht. 
— Pol]r|Mii des Uterus'; dieCauterisation, dasAus- 
relssen, die Torsion, die Ligatur, die Exoision. — 
Krebs am Halse des lUerus , die Cauterisntion , die 
Ligatur nach Mayuu , dieExcij>ion nach Om woeu, 
mit den Modificationen Ton DtruTTHESi u. Lis- 
FHAKC. — Exstirpatiou des Uteras, der bis ansseiw 
balb dtT Sclieidf herabgestiegen ist. Kxstirpation 
des umgestiUpteu Uterus. Exstirpatiou des Ute- 
rus in sriner natUriichen Lage, zuerst von Sai- 
TBA ia Deutschland, dann von Bluitdell in Eng- 
land u. von Rr.cAMiEH in Frankreich ausgeruhrt, 
Methode durch Oeffuuug des Unterleibes von Sie- 
bold, Lahobmbeck, LizAits, Bkameh, Reca- 
MiER, BLVvnn.1, Methode dnrdidieSchdde, obne 
das Peritonoeum zu öfflien, von Saitkr versuc Iif, 
von Di BLEo ausgeführt. Die künstliche Früh- 
geburt, durch Erweiterung desGebHrmnttennundes, 
anrcb die Punction der l^bHute. — Die Syndion- 
drotoinie. — Die Trennung des 8chaiiil)eiii5> iiacli 
DLäCHAurs u. üALBiATi, welcher Letztere rietli, 
die Trennung des Schambeins auf beiden Seiten 
zugleich vorzunehmen. — Der Kaiserschnitt. Atte 
Methoden zerfallen nach 2 Gründl^ pcn in 2 Clus- 
sen, iudem man entweder dos Bauchleli trennte 
oder unversehrt eriialten wollte; tn der ersten ge- 
bflitder Schnitt in der Linea alba, in der Seite u.der 
Transver»alsc linilt , zu der letzten die Metlioden von 
Physick, RiTUEK u. BAtuELoc^tE. Die Erutfuuug 
der BauclihöhJe dnroh die fiobaide nach Huttb u. 
Koio soheint derTtniobt mkemien. {SehüuUer.) 
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.Akademie der Medicin in Paris. «Sitsnng v. 
7. ha. 1834. Die Corretpondeaa bdagt elaen Brief 

^ on P rn V a 7, der sie Ii auf dir A n w e n «1 ti n g des G a l- 
vanismaa gegen das Wuth(;it't, u. das Gift 
4er Schlangen a. der Viper besieht. — Bf sind 
di«MS Zwecke 1829 a. 1830 m AUbci Verwdie f»- 
■MMbt werden. Des Wo^gHt werde 4 Ifaadea em- 
geiapft: 3 starben nach Verlluhs xim ')4 Stunden; der 
4. aber wurde mittels üner galvanischen üäule caoleri- 
sira O. feheilt. Im Min 1833 wurden nun Versuch« 
an 4 aadera Uaadeo aanstellit S aicbl canierisirta 
•tarbca sdtesll: < caaterisirCe bNebcn am Leben. 

Hrksciiiit macht benifrkrich , dsss er im Hdtel-Diea 
einige Versuche mit deni Kreusot in Gegenwart vonUouR- 
Doit DB Lamottb aeaMcht habe Sie betrafen einen 
BAann mit einem krradfen Geschwüre der Naje, wel^ 
che« mit einem in eine wässrige Auflösung des Kreo- 
hots petaudittii Pliisrl In tupft wurde. Ea zeigte sich 
darnacii am undern Tage bedeutende Uesserung, die in 
den folgenden Tagen bei dem Gebrauche des nämli- 
che Mittels fortdaaerte. Das Weitere will «r später 
dcf Akad. bericbtca. — Aaf Baillx's Verlaufen wurde 



BaascBBT mit xur Commissiou über das Kreosot er- 
wiUt. Bs besteht diese deaaiach mm aus Cavbmtoo, 
C11KVA1.MRK, UuLLY, MAi*iii«8oMn, H. Cuaoav, 

SutUBlRAK U. BrKSCUKT. 

ViLLKMBt/VB beendigt die Vericsaa 
dar Cewmissien der Epidesüen. 

In der SHsaac vom 13. Jan., we 

rieht discutirte , wurdni von den darin aufgestellten 
Beschlüssen folgende aii;:< iioniiiien : 1) die Akademie suU 
eine permaneale Cuiuiiii>Aiuii < niennen, die i»ict> mit der 
wedu Tepoo^sphia Fraakreicks besckifüal. 2) Die Na- 
men dar Aente, welcbe Ae veilstlndigiten Beridrte 
Ober Epidemien einiendm , soUrn in den bi>tor. Theil 
der Alihandlungen der Akad. aufgenommen werden. 
3) Den Minister m ersachen, dass die Beobachtungen 
über f^nidemien anf eine gleichförmise Weise aa«k ei- 
ner zoror ven der Akad. gefertigten TSbeRe abgefasst 
werden. 4) Dass riic Aufnalimo der dem Bericlite an- 
gehängten vier Tabellen , welche eine Uel>ersiclit von 
einer Masse ven TiMtsacbea« wie sie sicli nirgends ver- 
einigt fniden, gewähren, unter die Abhandinngen der 
Akad. augeutduei werde. Der 5. Verschlag der 
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■UdiM, nach welchem die OrigfnnIbeHchte, auf welche 
ihre Arbeit baairt worden tat, dem iMiiiister übergeben 
werden aollen, wird dalm abgeändert, dait Ih» bba 
MM Copie daron geaendet wenlen aoll. 

In dicaer Sitzung wurde ferner ein Brief tob Co- 
BTER vorj^fleaen. Dieser Arzt wWl mit dem Kreoaot 

aio 10 Tagen eine chronische Katzöndung der Angeo- 
ler mit Ulc«rationHtellen geholt ; f ) ein 7jihr. , an 
einer Cariea des Hüft^^'elenkes leidendes, Kind ao weit 
gebracht haben , dius ea aicb aetzen konnte ; ca w ar 
eine Kreoaotauflöaung in die Wände geapritzt worden ; 
8| er dca Gebmacfa der aimUkik. fiobatanz bei ei- 
mm Jungen an Lepra Iddwden Hiddiw angefangen ; 
4^ hat er endlich dieaea Mittel bei eineoa phtbiaiachen 
Advofatcn angewendet. — Er wurde an die CoBnaia- 
aiM, der die VerMidM wk KiaMWt Vbtttngm 
worden aind, gewieaen. • 

SocidU addicale d'dainlatian. Sttaang 
▼on 8. Jan. 1834. (Unter des ▼enftn von Gahtuk 

DR Cl^i bry.) Der Dr. Mojon spricht über die Vaccine. 
Ibai SU Folge niücaen die Vaccinepuateln alle ihre Pe- 
riedea dorchlaufen , waiin lia wakraaft ichützen aollen. 
Wenn man abimpft, muM man wenigstens eine Pustel 
unversehrt taaaen. Die Unwiikaamkeit der Vaccinatiun 
bei mehreren Subjecten muaa der Vernachlässigung die- 
aer VoraiditaBiaaM'cgal sageachrieben werden. Auch 
iiilt M. die Fieberraaeäon, weldie den Kahpodcenani- 
achlag begleitet, für nothwendig, um die allgemeine o. 
achützcnde Kinwirkung der Kubpocken auf den ganzen 
Ornaiiatoa an cbaraKteriairen. Br führt bei dieser 
GeMfuheit einen aiemlich merkwürdigen Fall an. I£ia 
Khld war bioB auf einem Arme geimpft worden; der 
AaiMUag hatte sich regelmäsüig entwickelt , ohne dasa 
Ficiwr eingetreten war. Bald oachber bekam das Kind 
die Packen auf dem ganzen Kdrper, auagenommen den 
▼accinirten Arm. — Hierfibpr entspann sich eine Dis- 
cuasion , an der mehrere Mitglieder der Gesdlschult 
Thal nahmin. 

GauTiaa bb Ci»aoBBT ÜMilt dia Anaicht Mojon'a 
ttar dIa NattweadiiMt «mt Pieberbewegnng , aU 
(Bwiaaea Zeidien ▼on allgemeiner Infectiun. Kr glaubt 
übrigens, daaa aich Stoi.l's Anaicht über die Variola 
ohne Ausschlag (Variolae aina TBrlalia) anch 
aaf die JUhpad^a aawendan iaiia» 

Der Dr. Mamr wukA b eaiai ktt ch. daas die Knii- 
pocke, wie die Variola, in ihrem Auaschlagfgange he- 
flUflUUte Stadien genau durchlaufen müsse. Die Kiit/ie- 
haag der Peacbtigkeit aua allen Pusteln atöre u. ver- 
nichte die achützenden Wirkungen der Kuhpocke. Eine 
groaae Anzahl von Beobachtniigen gestatten Mojon kei- 
BMI Zweifel liierülier. 

IMUiMOAUi.'r bemerkt, daai die ron Booa^OBT aoa- 
geeproeheaa and anf die Vaccina angewandefea Amicht 

Htüm/s von der Akademie nicht aandionirt worden 
aei , auch glaubt er übrigens , da^>s man daa Vorhanden- 
adn einer Kraakheit ohne die Vereinigung der zu ihrer 
GliarakUffimiMg Mifpatcn SynptoiM nskt waU an- 
■ebflMa ktataT^ 

Vblpbau behauptet, dass die strengst« Theorie 
daa wirkliche Vorhandensein einer AfTection begreiflich 
finden könne, ohne dass alle Bracheinangen , w^flbe 
tao ia den aieiaten Fällen darbietet, nothwendig zusam- 
men vorhanden aein müssen, und daaa also dnrrh daa 
Fehlen einiger die Krankheit ihren wahren ('harakter 
nicht verliere. Bi kinnen also Podcen ohne Aua- 
achlag vattundea adn, eben aa wla at discraCe nad 

ronflnente gieht. Die von PoUBWIBB BMgMpffO- 
cbene Meinung sei aUu rationell. 

Diese Lehre wird dagegen von YAaaAi. bekämpft, 
welcher die AnMchtenMojaB'a rvo ii&t Nathwaadigkaitt 
w enlg a te ua eine KobpodMapoitel m TcndOBan , w«aa 
tfe Impfung schätzen aoH, tbeilt. 

DdBoia (ans Anueat) beatäUgt die Meinnng Vbl- 
VBAii*s durch 3 Fälle Tan epidemischen BAaaem, die 
bA vcndiiadM SjraptoM dia Mimkt aiaar md 



derselben Familie befallen hatten. Daa eine von die*«« 
Kindern bot alle Zeichen der Maaern dar, mit Aa** 
nähme des Ausschlag*. B* geacbah in diesem Fadie, 
fährt DüBOia fort, waa aan Mi allen Bpidcaiicn beob- 
achtet; der Biamcha Blallaaa, die aiwieha waamati- 
ache Vergiftnng haben auf 3 Individuen eingewirkt, in> 
daa lie die iMhr oder weniger volUtindige Gesa in m»- 
heit der der Kcaakhdt dgeatUaUcbea Bcachciaongea 
hervorbrachten. 

E» bedarf, entgegnet MAiKC4iJt.T, der Vcreinigani; 
aller, sowohl innem als äussern Erscheinungen, die 
eine widenuache Affectian beaeighaea, um sa behaap- 
ten , daM ain Indlvidvaai wiiklich daraa argriflaa mtm 
Flüchtige und allcrmeinc Ssinplome reichen nicht aBM, 
um die herrschende Krankheit zu char.-iktcrisiren. 

Man kann nicht Ua^aaBy arwiedert VKUPKiV, daaa 
es bei jeder Epidemie auw «iaaMatiache Varc>i- 
1 0 n g , die zuerst allgeiaräieKradleinnngen, «pater b e aa a 
derc hervorbringt, gibe. Bei der Pockeuv«rgiU>in!; z.B. 
hat daa deletere Miasma eine Biütungsperiode; »eiae 
Wirkang dehnt sich in deoi Organiamus aus und briagk , 
dann aligeineine u. in IhffCaa lagelmaaaigen Verlaufe cea- 
atante ZutälJe hervor: der Auaschlag kommt nnii zum 
Vorschein, um das Gemälde zu vervollsliiKligen , L«i 
aber cur Brkcantaiss derKraalüieit nicht unumgänglich 
nothwendig. 

Ma»6adlt nimmt keine mlasmatiicha Var^lf" 
tang bei den epidem. Affectionen an. 

Va884L läugnet xwar die Vergiftung nii ht, madC 
aber bemerklich, daas jadea auaiaiatiscfaa oder andan 
Gift ihre dgenthfimlicha Brachelnaagaa hervafbriagt 
Für das Pockenniiasma seien ea Pusteln. 

Maincault und Vulpuau atimmcn endlich darin 
überein , dass die epidem. AgenUen je nach den Indivi- 
duen mehr oder weniger stark einwirken, a. daas ifiese 
unendlich veränderlichen Umstände nothwendig in die 
Eneügung und Gesammtiii it der KrankhailWMhriaBap 
gen Varachiedenb«(en bringen müssen. 

Anf einige Beaarkmvaa von BBKmraaü, wahhsr 
MoJok's Meinung bekämpft, erwiedert dieser, dass man 
Knbpockenlympbe aua etner Pustel nehmen könne, ohne 
ihraa gaaieo lahalt zu erschöpfen ; was dar Fall ist, > 
wean man mir einfache Lancettsticha BMCha; MB aBl> 
leere dann nur einiga Zellaa der Paatat Aadeia abat 
verhalte es sich, waBB BMB ein BaandkniMa dMB 
benutze. — 

Hieranf verimHala ilchManiaAtnLV Ibar dk ff raa> 
sen VoiUmHo dal aaaMi Spacalaa «tari 

RiGoan. 

YmMkV macht dagegen bemerklich, dass dieses ; 
Instrument iiarh dem von Pacl Duauis copirt aei, oad 
daaa es für die chimrg. Praxis keinen rräUen Notsea * 
gewähre. 

Sitzung vom 15. Jan. Vidal (de Cassis^ erhält das 
Wort für einige Mittbeihingen. Er macht bemerkEcfa, : 
daaadie anf die Blennonrbagie bezüglichen pathologLsch- 
anataadschcn Thatsachea sehr selten sind , und das« 
■an daher aila di^enigen, welche darch dia Sacdsa 
.solcher Individuen , die an begleitenden Krankhciteo 
starben, nicht aorgaam genug aaiameltt könne. Kin 
iangea l4jähr. Mädchen, lährt Vidal fort, hatte eiaa 
Blennorrhagie; es trat BaaehfeUentiAndBnff hinan, wo- 
ran aie stach. Bei der Seemen fhnd ann wader üle^ 
ratioiien, noch Erosionen auf der Schleloihant der Scbeida 
oder des Gebärmotterhalses. Allein überall war db 
RBÄa beträchtlich, himbeerfarbig; aie war vorzüg- 
lich am obem Tbeile intenaiver a. kaaata fbl^ch keir 
nor Leicheniuibibition zugeschrieben werden. Das In- 
nere der Gebärmutter war normal, allfin ihr Ha!», ^ü 
wie der der Blase n. die Harnröhre waren entzündet ; 
Aa tliaibaiirllibnag war Torsfiglich an den ioaaem n. 
innem IMündunpen dieser beiden Kanäle beträchtlich. 
8o war also , in Beziehung auf den GebärmntterhaU, 
die Rothe vorxüglicfa aa aeinen beiden Enden intenair. 
TiMfc kiriifft Uana aWr Hsmirtnagwi Ahar dia Oya- 



Digitized by Google 



der Vorhmit an der untern Partie Hei Zufällen der Phi- 
mosia weniger oft an\Nen<iL)ar ist, als die obere incisioRt 
deaa iie «iCblöst die Bichel weuiger, a. «teilt laehr 
öer VerlcUnng der Harvdhre bloi ; ein Zufall, der vor 
lan^re'' Zeit im BApItal da Midi atatt fand. Die untere 
Inri.sic n müsae bfi der nn^t liDrenen Phimosis gemacht 
werden, weil aie «weniger l><'rormität xurücklaase. Doch 
fabe «• Fälle, wo man twei aeitlidie Indsionen machen 
BÜsae, wie dies« in einem sehr merk^^^l^(^i:^'t■^ Falle > on 
ViDAL in Gegenwart von Dvbois und Fubgut gesche- 
ken iat. 

Maiikuoi.* bedaotft, dam» Viaai. nicht angegeben 
, •¥ dift itt Eadn i^rfwad» BknMnfaagie syphili- 
oder gutartig war. Er glaubt , da&s man sich 
bütte einer Lupe be«lieuen müssen, mitteU wekher man 
Geweb«st5rangen mtimäm klMI» di» BM att UmmA 
AvgM mclit bemerkt. 

Hierauf erwiedert Vid4I., das« man bis jetzt keine, 
zur Cbarakterisirung der Lnterscliiede , von welchen 
)Iauicavi.t nrid^y McioMto Zeichen bahe. U«bri-> 
geas mI MricMem FMtmi «lo patholo^acfa • am- 
tomischer Fall und nicht» weiter. Er habe mit seinen 
ei(^«>nen Augen , die er für gut halte, beobachtet, und 
.ü nicht IQr nSthig gehalten, sich mit einer Lope sa 
hvimSnem, um mikntlatfUth» ÜlcmtiaaM ih «otdeckMit 
OatrrmK m Cuvamr fUwt abanlUli dnen VM von 
einem Manne an , der an einer {nteasiven Urethritis mit 
ClMrda litt, d>« Chorda sprengte, a. sich dadurch eine 
heträcbtitcbe Blutung and den Tod zuzog. Bei der 
I rirbmiffnimg lud naa dia Uarnrthca lanriHan, i«hr 
roth, aber dine Uloeraüoneii. 

ViD\L berichtet einen Fall TO« BlnklenuBiMg dar 
klwM jjfhaailaftCT dnrdi dia froaaeo, bei eiaar jan- 
g«« 9nM, dia tfjMSAukm Sdiaiikcr hatta vad AmI 
unmittelbar nach dem Ausschneiden mehrerer syphiliti- 
schen Auswüchse an der Vulva den Beischlaf geübt 
h^tte. Diese beträchtlidie Eiukleiumung Badite den 
Cebraack der allgemalMO Blntentncfanmcn «nd der 
Ltäder noChwendig ; sie wich «adHeh nach der Cauteri- 
»ation <1< r S< hank« r mit d^m Höllensteine. Das »alpc- 
trraaure Silber bat in diesem Kalle, bemerkt DuBor« 
(voo A^ena), nicht ak directes Reizmittel, sondern als 
Modificatur gewirkt, indem ea die lieschaffenheitsweise 
dea afficirten Gewebet verimlert, wie es bei der Can- 
teriaatioH d«r Z«M o. a» w. geschieht. 

BaicBBTBAv iprickt ?«a eiMa Phthidkaff im Ne- 

ckerapitaie, bei dem «an »t!kt deotlieb daa aietal« 

lincbe Klingen hört, Torzüplich \>enn der Kranke 
sprichL Er bietet ausserdem eine Art Fiaschcnvibra- 
tion (Vi^'^'ü''* ampborique) in der hintern Partie des 
7'horax dar; die leichteste Succussion bewirkt auch bei 
diesem Kranken das FInctnationsgeräusch , was man 4 
•der 5 P'u«a weit hören kann. 

Dcraelba omcht auf das Galiirnblaaebalgs- 
eeriusch aufmerksam, wag elo amerikanischer Arzt 
beobachtet hat und die grdsite Analogie, wo nicht eine 
ToUkonaiaM Aehnlichkeit mit dem, von dem Prof. Boo- 
iLL^rD beschriebenen Nonn enger äuaeha dw Oftr»* 
tfa ^ßruit de diable carotidien) bat 

Vi DAL hat mit höchst glücklichem Erfolge die Cu- 
babao bm der Behandlung der Blennorrbagia arelkndb 
angewendet; mit wcaigar GHkk ab«r bei der Blaaoar* 
rbagia vaginalis ; dock wirkt dia TMiponnlningiMelliode 
mit dem verdünntM BidnolUB MlHii liahk M 
wie die Cubebea. 

Derselbe berkhM dnan iatartmatoB VU ^ ei- 
ner Frau, die in Fol^e von sypbiliUschen Sdnnkem^ 
daran Vemarbung dnrcTi Mercuriaieinreibungen bewerk- 
atelKgt worden war, eine Perforation des Nasenknochena 
der rechten Seite behalten hat und dem fortwährenden 
Durchgänge der Loft aoagesaUt ist, welche daa Aoce 
reizt. Vi UAL fragt MB^ wM mam 
abhelfen köonat 



Me Teraanmlung scheint , indem sie die Noth- 
wendigkeit, der Loft den Durchgang durch die ab- 
norme Oeffnung zu schliaiaan, aaaiMmit, dar Mai* 
VwAL'a, wdchar " " " " 



Was sind die Resultate der scheinbar 
Staunen erregenden Ergebnisse der homüo- 

Satb. Behandlungen im Spitala aa Bar- 
eauxf Von Dr. E. Güb. Der tW. Mamvw, Va«w 
Steher der dortigen homöopath. Klinik von 170 Betten, 
behauptet in einer im Bull. m^d. ile Uoideaut enthalte- 
nen briefilc heil Mittheilung , bereits 2000 Fälle von lu»- 
niöopath. Heilungen beobMbtei cu haben, uad GvwX" 



R.iRD stellt die dort 

Leipziger homSopatb. Institutes an die Sfito. Hier- 
durch siebt sich Vf., der alle hierbei ol)walteaden L'm- 
stände genau kennen zu lerneu und zu erwägen Gcle- 

fenhcit hatte, znr Steuer dir Wahrhdt sa folgeadar 
Irklärong Tcnalasst: 1) daas nicht 170, sondera aar 
104 Betten für homöopathisch zu behandelnde Kr.inko 
vorhanden »eien; 2) dass die Art and Weise drs dor- 
tigen Umganges den Namen eiaar haaSapath. Kli- 
nik gar nicht Tardieoa, iadam aaui far an schnell und 
oberiUcWidi bd dca ibankanbcsachen so Werke gehe; 
and endlich 3) dass in Betreff der daselbst erhalteoeo 
Resaltate der bei weitem grüsste l'beil der 2000 Uai- 
lungen anf Täuschung beruhe , indem a) thdk dlä h»- 
nöopath. B e haa d i nn g nicht rein, sondern oft mit der 
allöopath. geadadit gewesen sei, theils aber auch b) dia 
Kranken , wie sich Vf. bei mehreren uiwnittelbar über- 
seugte, von der Erfolglosigkeit und Langweiligkeit dar 
iMmöepath. Behandlung ermüdet, die *acabrei«MaB ha- 
■ » t fat h Mittel sehr oft gar nicht, oder doch nur höchst 
anngillaibiig genommen hätten. Schlüsslich fiigt Vf. 
noch die Bemerkung hinzu, dass er durch Obiges nicht 
der Hoatöupathie im AUgemmnen habe au nahe * — 
sondern nar jene Irrungen iwd UabtftnibaBgaBv hossa 
ders des Prof. Mabit (gegen den er jedoch im Uebri- 
gea alle Acbloag an den Tag legt), berichtigen wollen. 
[BnlL gdn. da Tbdra^ 1^ VI. Lir^Tl^ 

Uebar dan Hlaabraaeli.apiritaAsar ein- 
tränke nnter den europäischen Trappen ia 
Indien und über die u nz w eckm ässigkall, 
den Soldaten ohne Unterschied eine ha* 
stimmte Portion spiritndaer Getränke sa 
verabreichen; von Rmr Mjasubl. Waaa e*n 
europäischer Soldat in Indien landet so erhält er tif« 
lieh 2 Drachaien ') Spiritus, gewöhnlich Arrack, wa» 
von die eine Hälfte ^'es> ähnlich früh oa 6 oder 7 UIc 
aasgetheik wird. Diese Quaatitit AtnA, bat learaak 
Magen gtnoMan, erregt gewfihaKch daa Varhngen aacb 
Miehr.T.in Getränk, was manche auf alle Art zu erlan- 
gen suchen und wozu die Soldatenfrauen käufig Gele- 
genheit geben, indem sie den Anrack in dünnen Fla- 
schen oder Blasen aatar ihren Kleidern verbargaa ein» 
bringen, ja tdawaOen sogar, indem sie ihre Unterkle^ 
der darin eiatauchca. In Ceylon ko»tet dia GaJlon* 
nnr 7 — 8 Pence (4 Gr. 8 Pf. —5 Gr. 4 Pt), wäW> 
rend dieselbe im Einzelnen verkaaft auf 5 Scbitlinga (d.1; 
1 TUr. 16 Gr.) gabracht wicd. — Viele Trinker ver- 
Imlett, aas idai Amek aa varscbaiTen, ihre eigenen 
Kleider, Soldaten bestehien ihre Cameraden, sind 
vielen Sicafim aatarwarfen und sterben anFiabat^ Bahr 
oder Defiriaa tremenfl , oder werden alt arfwiaflibar 
aacb Barraa zurückgesendet. Der Tag, wo die Löh- 
aaa^ der Truppen ansgezahit wurde , was frMer mo- 
natlich geschah, war jederaeitjnit Trankcnea HnffMIt^ 



.wMMu n^iw. M w .i , ..M jwiciacj* Hirn 

so daas Juuib aiaa hiaUüiglialM 



1) nHeQaaaHiat betrAft nnrefSiir { PIVm^, 4a M (DraaM) 
Draclisen aiil ciae WeiunlloM, welch« t Pfaa^ eatklJl, «- 
neiinei werden. Es isrf daher der Aiudraek Draal aMlM 
jmvAhnlichea Staae, Draekac^ vamMsdea werde* , 
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■fldilgen Posten zn besetzen, vorluDdeo wir vnd da- 

her worden ilie Gefängnisse am diese Zeit giOW gefüllt. 
Der Vt. hat l^cul« gekannt, die 20 Drams and darüber 
(über eine halbe Gallone — 4 Pfd.) tranken, einer trank 
■«war bisweUeo 1 Gallon« s 8 Pfd. in einem Tag«. 
Die Folge der TnmkeMlicit bei den Soldaten in Ora>- 
dien war und ist, dass dipscihcn ihren Dienst nicht ver- 
seben können, dass sie als Sdüldwachen einschlafen, 
ihre Obern beleidi^^pn, Mcatereien erregen und selbst 
Wnveilen einen Mord begeben, wovon M. Beicpieie an- 
ffibrt. — Man Int viele Vororthelle rOdiicbtlicli des 
Gentisfips pcistlfior Getränke, ^^f!(!le 7\t wuloricgen 
Pflicht ist. 1) Glanht man, das« geistige Getränke 
die Leute zur Krtragung grosser Anstrengungen geeig>> 
machen Dies-) ist ein sehr allgemein verbreiteter 



IrHlrani , d<-nn Mä.ssigkeit lässt in allen Klimaten grös- 
sere Strapazen »ushalteri. Dr. Jvtksun giiif: mif Ja- 
neicn 118 engl. Meilen innerbalb 4 Tagen, wobei er 
einen lebweren Mantelaack trag, «r trank Tbee gem 
10 Uhr früh, ausserdem den Tag Ober Wasser oder 
Limonade und gegfn Abmd , wenn er sein Nachtquar- 
tier inne hatte, eine massige IVIahlzeit aus Brod und 
Saliat Auch Mamiam. trank den Tag über bei gvoa- 
sen Mirtchen mit den Truppen bei wner Temperatvr 
von 73" — SO" F. ni<li(s :ils Wii«»- r und KafTco, wäh- 
rend er spiritnöse Getränke jederzeit sehr schwächend 
ffuid. Bin zweites Vonirtheil besteht darin , da.s^ mas 
glaubt , dass spiritnöse Getränke in tropisoben Klima- 
ten die Einwirkung der endemische Fieber ertengen- 
den Ursachen verhindern. Da, wo endemische Fieber 
vorherrschen, werden die massigen sowohl ata die nn- 
■Issigen Perionen davon behllen , allein eratera haliea 
eine bessere Anssicht auf Genesung als letztere. Dks- 
OBNBTTKs berichtet diess schon von den franzüs. Tnip- 

Ca in Kg)'pten , dass die unmässigen nicht nur an Fie- 
m schnell starben, sondern aach weit Inefar von 
Krankheiten zn leiden hStten. Mit besonders lebhaf- 
ten Zügen hesf lir('il)( amh Anm;>*i.ky in seinem be- 
kannten classisrhcn Werke über die Krankheiten In- 
diens die Nachtheile des Trinkens von Arrack u. Rum. 
Drittens glauben Viele, dass die Nachtheile dea Trin- 
kens geistiger Getränke von der schiechten BescbafTen- 
heit derselben Hlihänge. — Gewiss sollte die Quanti- 
tit noch mehr berücltsichtigt werden. — Endlich glaubt 
man dvrch Verdfinnong mit Wasser den Binfloss spirl- 
tnöser Getränke tinsrliädlit h zu mach<M\ ; drni ^^ ider- 
spricbt aber die Erfahrung , dass die achten Trinker 
selten spirituüse Getränke unvermischt trinken, ohne 
deawegen den Nachtheilen des Trunkes m entgehen. — 
Wasser Ist dss beste Getrink, welches, wenn essehlam- 
miß ist, durch einen kleinen Zusatz von Alntin klar 
wird; ist es nnschmackhaft oder andcrNviirts ekelhaft, 
80 ist der Znsatz von etwas Weinessig iuU/li( h. So 
lange die Regierung den Soldaten spirita&se Getränke 
regelmässig verabreichen lässt, werden jene Uebel blei- 
ben nnd nur durch AbschalTung jenes Gebrauchs wer- 
den Krankheiten nnd manche >'erbrecben verbindert, 
die Stefbilciikeit, die Zahl der Invaliden vermindert u. 
Wohlfnlirt und eine bessere Mannpzucht unter den Tnip- 

G'n verl)reitet werden. — SeitltvJO hat auchSiaHKNar 
AROiNCs. als Kriegssecretair, dem Missbrauche der 
tigUcben Verabreichnng v«a falstigen Getrinken da- 
durch Blnbalt gethan, dass er ein Getd-Aeonivalent 
f1 Penny — S Pfenni^i n") dm Soldaten und nnr bei ans- 
serordentlichen CJelegenheitea, Krieg u. s. w. {geistige 
Getriake verabreichen liess. [Bninb. med. and 
s«rf. Jnnrn. Jan. 1834.] {Haaftr.) 

AuRserortl entliche I'ru cht barkeit. 
Im Canton White, im Staate 'l'cnnessce, giebt 
eine Familie unter 8 bis 12 Kdpfen. Di« 
füllt iwwwMwlsn bei 



derern ans nördlich gelegenen amerikanischen Staaten aef. 
Mehrere Ansiedler, welche in ihrer fröbern Heimatli 
kinderlos geblieben waren, bekamen hier in Kurzen 
ansehnliche Familien. Als den Grund nehmen die Ein- 
wohner die reine stärkende Luft an. Die aufCallendsU 
Fracblbaiieit seigt die Fandll« «Ines gewissen Slmeea 
Barbcr. IMeser hatte (1830) 8 Kinder, flf? KnLel 
u. 23 Urenkel. Seit 30 Jahren war kein Glied der Fa- 
milie gesturben, u. Berber, 82 Jahre, ^o wie dessen 
Weib, 80 Jahre alt, sind noch rüstig. Krslem geht 
tl^ 12-- 15 englUcha BfaOen. rBromme's Rsim 
durch die Vereiai|^ Stanln u. Ober-Caasda. lU- 
timore, 183^.J 

l>er Russe Jnicnb KIrilo erhielt von sebrnr entcn 

Frau an lebenden Kindern viennal Vierlinge, siebenmal 
Drillinge u. zehnmal Zwillinge ; die zweite Frau grfwr 
ilim einmal Drillinge u. sechsaial Zwillinge. Br hatte 
also 70 Kinder. Fedor Wasi Ij e w i t s ch hatte, nick 
offidellen Berichten, im 75. Lebensjahre von 87 Kia- 
dern noch 83 am Lsbsi. [D«r GnsnIUchafter. 
17. Febr. 18di.] (AadKr.) 

P«rsn«al«ofls««. 

ORPII.A, geg«iwärt!g Decan der medicin. Faniltii 
in Paris, hat im Udpital des Vdndriens eine Klioik 
V« 160 Iketten erdffiie« lassen, nlmlich flO Ar His- 
ner, 60 für Frauen, 25 Bkr Amman u. 15 für Kinder. 

DoFnrnm Ist volUta— w vriederhergestellt o. bt- 
MÜs ans Nenpel wieder in Paris esn^kmiAn. 

Skr HU hat an des verstorbenen DBr.PRCH Stelle 
Professor der chinirg. lUinik in Moatpallier be- 



Der grossherzogl. hess. Hospitalarzt zu Hof beim. 
Hr. Hr. AHBLVHe, ist am 20. Febr. aut Uebertncms 
dw Sanititsifirecden mn Hospital n Hofbeim n» 

Medicinalrath ernannt worden. 

Dr. GüHTBiini, Dir. des Spitals ia Wien, i« 
nnn kdserl. Ldbant emanat worden. 

Dr. JosRi'H Sadlbk bat die erledigte Profesmrfa 
Botanik an der Universität in Pesth et halten. 

Dr. J, MoLiTOR, k. k. Rath u. bisheriger Kreiisrxt 
des Kaurximer Kreises, hat die Stelle des Dire^Mn 
am allgemeinen Krankenhause in Prag erhalten. 

Hr. Dr. Frankk. Generalarzt des königl preui. 
7. Armeecorps, ist znm Director der medicinisdl-d^ 
nirg. Lehran)<(.'ilt in Münster ernannt worden. 

Der prakt. Arzt, Dr. TomTUAt. in Münster, i< 
zum IMedicinalassessor bei dem k. Medicinalcoil^B 
für die Provinz Wcstphalen ernannt worden. 

Bei der med. Facultät in Berlin sind die bis- 
herigen ProfT. extraordin.. DDr. JCnckkn u. HKrxO, 
zu ordentlichen Professoren ernannt worden. 

Dr. Anuiu-stkin, Privatdocent an der Uaivenitit 
in Berlin, ist als perpetueller Arzt des kdiigl, CfMk 
chirurg klin. InstiluLi angestellt worden. 

Von der Lais. Akademie der Wis»en»chaften in Pe- 
tersburg wurden am 29. Dec 1833 (10. Jan. lSJ4l n 
aoswirtigen Bhrenmitgliedem ernannt : Prof. Dt. Ii>- 
VBUAira in Heidalberg; i?r. Biainnm, Plet dv 
PhvMk in L e i p sig, n. Hr. Cakvs, B«f- n. BM.4Ufc | 
in Dresden. 

Todesanzeigen. In Lflttich starb der PiaL , 
der Zoologie u. BoUnik, Hr. ilf. Gfide , 57 J. ilt i 

Am 7. Kcbruiir starb der Dr. Med. u. Phv»ikw 
C. G. Roi.i. in Uadersleben, und am 16. Febr. 
der ehemalige Regbnentscbinirs beim Kronenrc^BMOl^ 
Ifc AMMBsnr, IU«t.T.I)iiidh» In Helsingder. 
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JAHHBÜCHEB 

der 

in * und ausländischen gesammten Medicin* 

Bd. LL isai Wi. 

A» Aiuzüge aas sSmiiiflfdien 

L Medicimische Physik, Chemie und Botanik. 

97. D as Kreosot, ein neuentdeckter fühlt sich schwach fettig an tu ist von derCon- 
iestandtheil des gemeinen Rauches, des sistenz eines etwas kühlen Mandelöles. Durch £r- 
lolm«ft«lgt n. aller Arten TonTheer; too wärmung wird es dünnflüssig. Sein speciü Gew. 
Dr. CUu BucHsmiACB mBtontkoi Oft datKnOMt ist bei dnemBarometenlaiide roa 0,728* «• e&Mn 
vou xptaff. Fleisch, Gen. xQtaxoit auch »^eaoi; Thennometerstande von +20^0=1,037. Die 
I. coutraliirt x^jw?, u. crojjo), ich erhalte; also das SIedliitze tritt bei 203 ein, wenn der Barometer 
t<leiM;fa. erlialtejide) gegenwärtig der Gegenstand aul 0,720"* u. der Ceute^iinullhennometer in der Luft 
tkUmhm Tenuehe gewonka ist, se di^ifiir eine anf staht Der OeAiaipiiiikt eneh^t bei 
iiurze Angabe seiner Gewinnung, so wie seiner — 27 ^C. nocb.X^qh'» sondern es zeigt bei diesem 
physischen, chemischen o. physiolog. Eigenschaften Kältegrade noch unveränderte Flüssigkeit. Auf Pa- 
oiitkt uninteressant sein. Man benutzt zur Gewin» pier gebracht , zieht es nur laugsam ein , breitet 
Mmg desKiaosoti am iMstendeallolseaigoderden fidi weit aus, eraaqgt FetiflaolLe, die jedocii 
Holztheer; letzterer gewährt reichlichere u. scluiel- nach etlichen Stunden gänzlich rerschwinden, oder . 
!tre Ausbeute, erfordert aber auch grössere Um- sich über einem heisseu Körper ohne allen Rück- 
licht in der Darstellungsweise. Das Verfaliren da- stand vertreiben lassen. Das Papier nimmt dabei 
M ÜMf rieh anffdgenda Momente znsammendran- nicht die geringste Färbung durch Bbiwiikmig der 
een : Rohdestillation des Holztheers ; Entsäuerung Luft an ; auch wenn mau das getrodknata Papiar 
durch kohlensaures Kali; Auswaschen mit Phos- nacliher wieder mit VN'asser benetzt, so bemerkt 
phor^äure; Destiliation mit phosphorsaurein Wasser; man kein Wiedererscheineu irgend einer Spur von 
DestUlatiou mit kaliiudtigem Wasser} Auflösung iu Flecken. £iu Tropfen auf einer Glasplatte ver- 
Aatzkalilaoge von 1,12; Absohddung des dabei frei dnaatal in etüdiett Tagen gänzUofau Unter Aof 
werdenden Eupions; Digestion dt r Losung an der acliluss der Luit destilUrt es ohne RückstMid u. un- 
Liift; Herstellung des Oeies durch Schwefelsaure verändert über. Unter die Luftpumpe neben Schwe- 
if Destillation für sich j Wiederholmig der letzteren feisäure gebracht vermochte Ii. kein Wasser wei- 
PMeadnnn 2bis8mal; Destillation mit wenig Kali; ter daraus aasnuiahen. Dia Saure nalm aber Krao- 
Verdampfangdes W'assergehallai; sämnitllciie De- sotdänipfe aus dem ausgepumpten Raum auf, und 
stillationen niemals bis zur Trockne getrieben. Phy- färbte sich damit scluin karmr.-siiiroth, besonders an 
iisches Verhalten. Das so gewonnene Kreosot den mit Säure blos benetzten Wunden der dazu 
iM eine farblos« dnrehsiohtige Flüssigkeit, genommenen Porsdlansdiala* Bs kommt denmaoti 
Es bricht dasLioht ongewähnliah stalle., and dem Gele eine ziemliche Tension m. Es ist ein 
ieinLichtzerstreuungsvermdpen islsogross, Nie h tleiter der Elektricität. — Chemisches 
das» es bierüi das Kohleusulphurid übertritTt u. iu \ erhalten. Mit Wasser geht das Kreosot bei 
•alJgenGlasäasohen mit einer beständigen schöueu 20*^0. zwei vcxsclüedene Veibindungen em: die 
Iris bald von dieser, bald von Jener Saite prangt, «ino von l^Tb.Kreoiotmit lOOTh. Wasser, also 
Oer hohe Grad dieser Eigenschaft allein reicht schon eine Lösung von Kreosot m Walser; u. die andere 
hin, es auszuzeichnen. Sein Geruch ist durch- von tOTh. Wasser In lüOTb. Kreosot, also eine 
dringend und unangenehm, aber nicht stinkend* Lcismig von Wa^^er iu Kreosot. In beiden Fällen 
maba woUiB ihn in ewiger Paroa dam Biber- war dam starkes Unppahütlefai nölhig. Variioderan* 
?eil aunallend ähnlich finden; in der Nähe ist er gen m der Temperatur verändern auch dieia Var- 
iedüch davon gänzlich verscliieden u. lasst mehr den haltuisse. Die erstere Mischung, die Kreosot- 
^ geräucherten Fleisches theil weite darin wahr- wasser genannt werden muss, hat B. einigen nähe- 
Mbrncn. Br hängt sieh sdvfeit an Aiiai .an npid nm lAMMnodiangen uuterwprfeab. Ihr ^ m Ü m mk 
ist ziemlich dauernd. Sein Gesohmaöli; llt opjt ist sehr hHBBflld u. luntennooh tüssUch , wie der 
höchst brennend u. ätzend auf der Zunge , erzeugt des Kreosots für sicli all» in , nur schwacher. Ein 
•ogleich Verletzuugen darauf, wie ein starkes orga- Tropfen Kreosot üi lOOOÜlacher Verdünnung bringt 
oiNhitCttft, u. geht dann bei starker Vermischung noch merkliche Empfinduns auf dar Zunge mit 
tttt Speiobd '»H^itrwh ins SHsilfohe iibor« Bs Bancl^fanuh Iwrvor, Lnohnios n. Guronma 

M«4. Jekf kh, M. n. N«. & 9 
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wadenTODdanKreoioHrMMr nicht im gering- 
•ten Terandert, fhm SO wmig als tob denn 
wasserhaltigen Kreosot u. von dem reinen Kreosot 
selbst. Bringt man sehr kleine Antlieile von Säure 
odm AttUkÜ in dl« Wasserläsong , oder in du OeL. 
sdbsl» M wird deren Reactiou nicht neotniinrt, tu 
sie 'wirken sogleich auf die PllanzenjrlsinPiite , wie 
sie es rein für sich zu thua pflegen j es ist das 
Kreosot demnach weder ein Alkaloid, 
noch ein lanrer S toff, sondern günzlioli 
indifferen t. Gleichwohl geht es nnch beiden Po- 
len zahlreiche u. auftaJiende V'erbiudungen ein, u. 
zeigt demnach eine sehr stark amphotere Na<i- 
tar. Der Vf. hat saUreiclie Versuche damit ange- 
gestellt, vou denen wir nur einige der interessan- 
testen liervorhebeu wollen. Er Hess bei diesen Ver- 
suchen meist in etwa 200 Tropfen Kreosotwasser 
J TV. von dam Reagens fallen u. rührte sogleich 
uro. Salpetersäure oder Schwefelsäure in 
viel Kreosotwasser eingetropft wirken weder kalt 
noch erwärmt darauf. Wird davon in einigem 
Uebermaaase sugetropft, so entsteht Trübung, wel- 
che nach emiger Ruhe der Klarheit in der WdiO 
wieder Platz macht, dass das Kreosot sicli nnver- 
Üudert ausscheidet u. obenauf schwimmt. Chlor 
in Gasform dnroh Kreoso twa sser gleitet ImHikt 
sogleich TkrUbnng, u. es vHrd rothes, niederfUlen* 
des Oel ausgeschieden , welches thcils ans unver- 
ändertem, theiis aus verändertem Kreosot besteht. 
Zum Sauerstoffe zeigt das reine Kreosot eine 
fdnerwahrscheiiilichenEleraentanmsammeiisetznng 
nur schwach entsprechende etjvas matte Affinität. 
Es lässt sich durch einen brennenden Spahn auf 
seiner allgemeinen Oberfläche nicht entzündeu, wo- 
teromanesntchtmvorstailceihitst; dagegen brennt 
es willig au einem ein;;eset2ten Doditc, entwickelt 
jedoch daljei einen überaus starken R 115 s rauch. 
Es iässt sich an der Luft zum Sieden bringen, und 
Udbt dabei lüngere Zelt klar o. fiirblos; erst mit 
einiger Andauer des Siedens fängt es au rosenfar- 
ben u. nach u. nach röthlich zu werden. Bei ge- 
wohnlicher Lufttemperatur mehrere Wochen lang 
dnr iM«n Loft n. den Sonnenstrahlen ausgesetst 
bleibt es unferündert. Bs thailt also nicht die Ei- 
genschaft der gewöhnlichen empyrenmaf. Oele, an 
der Luft bald zu gilben u. sich zu verdicken. — 
Der Salpe t ersK u re entrelsst es ihren Sanentoffmit 
Henigkeit. — Jod wird kalt reichlich aufgeldst u. 
gicbt eine braunrolhe Mischung, die das Sieden 
Terträgt. Phosphor wird kalt in hinreichender 
Menge anfgelöst, um das Oel imDunkdn lendi- 
' tend zu machen. Sohwefel wird schon kalt in 
geringer Menge langsam aufgelöst. Erwärmt bis 
zum Sieden löst sich mehr auf a. färbt das Kreosot 
grün« Bcfan Afaktthlen Terscbwindet diese grüne 
Faihe allmäUg, ehe Schwefel frei wild. — Basig- 
säure zeigt eine lebiiafte Verwandtsohall U. kUn- 
det sich als das eigentliche Losongsmittel des Kreo- 
sots an , wie ae dieses auch von Natur schon im 
Pflanzentheer ist. Sowolil die Sünre Im Oel, ab 
das Gel in darfitoe bei 1,070 Concentration, zei- 



gen sidi In jeder Mo^ In einander MsEcfa. Ab« 

auch verdünnt behält sie noch starke AuflfimagK 
kräfte auf das Kreosot. Es ist diess die Saure, fll? 
durch das kohleus. Kali bei der Gewinnung da 
Kreosots entfernt wird. Das Kali geht mit don 
Kreosot 2 bis 3 verschiedene Verbindungen ein, fllas 
wasserlose, welche ölig flüssig bleüjt, u. einewasser- 
ludtige, welche luystallisirt, das Kreosotkalihjrdrat; 
iSit dritte, die Lttsung des Kreosots in TerdbiBtee 
Langen, ist wahrscheinlich nnr da eine Long der 
zweiten in Wasser oder Lauge zu nehmen, nnd 
folglich ohne Selbstständigkeit. Natron verluüt 
sich dem Kali ähnlich. Kalk, in Form von Uk- 
milch mit Kreosot snsammengerührt) wird begiari^ 
ergrilTen , das Oel bemächtigt sich des schweben- 
den Kalkes , bildet damit eine schmierige vrtk^ 
Verbindung , u. klumpt sich so vollstäadig zusam- 
men, dass ea das VVasser wied^ klar heisidk 
MImmt man Ilm heraas , so lässt er sich auf drm 
Filter trocknen, u. zerfällt dann in ein blass-rosm- 
rothes Pulver. Diese Verbindung i^t M-ie die der 
Alkalien in vielem Wasser ToUstündig mSUOA. 
Der Kalk vrird ein vortreflTliches Mittel an die Hasi 
geben , sich leicht u. sf linell reines Kreosot ru l*- 
reiten. Aehnlich verhalt sich Barythjdrat. 
Ammonfiassigkeit hi ehiiger 'ConceabailoB 
iSst sich unverzüglich kalt in Kreosot auf. Du 
Ammon ist einer von den gewöhnlichen Begleitm» 
des neuen Körpers u. hängt ihm, besonders im 
Thier- n. St^uohlentheer, mit grosser ffartnfid^ 
keit an. Auch zu den neutralen Körpern zeigt 
dris Kreosot mancherlei merkwürdicre Venrsndt- 
schaft, deren Angabe hier zu weit rühren würde. 
— Hit dem Alkohol geht das Kreosot LSmagca 
nach allen Veriiiatnissen kalt efai, anch VVeingeiit 
von 0,82 thut noch dasselbe. Aether mucht 
sich damit in jedem Verhiiltnlsse; Steinöl cbea- 
falis. Unter den sogenanuteu organiscbenStaf* 
fen sind ea besonders dIeHatse, harzartigen 
Stoffe o. Shnlicfae Körper, auf welche das Kreosot 
eine sehr kräftige Einwirkung zeigt, indem o « 
alle schon kalt entweder zerlegt oder ganz snflSA 
Sein Ltisnn^Trrmögen Ubersteigt hierin zum W 
selbst den Alkohol, zum Thell zeigt es sich be- 
stimmter charakterisirt. Zu Indigo zeigt i» 
Kreosot eine interessante Verwandtschaft, indem « 
das Indigblan anflSst. Die Balsame, ^ 
Copalva, Mecca, Peru u. Terpentin, mbcfapn» 
unbedingt. Fetto u. ätherische Oele Terrilrf* 
nigen sich ohne Widerstand. Kamp her kittä'" 
kalt schneU darin anf. Die Pflan zen aiktUi'« 
werden alle schon kalt darin aufgelöst. 
vom Hiiluif' vinJ lipsonders stark vom Kreosot««* 
cirt. Es gerinnt das erstere ün Contacte nüt Uö" 
terem augenblicklich fest zusammen. Frisch** 
Fleisch, In Kraoaotwassar gdagt, n. nach Ver- 
weilen von einer halben bis ganzen Stunde lifrstU" 
genommen u. abgetrocknet, besitzt das VermopDi 
nunmehr in freier , warmer Sonnenluft aufgebü^ 
wcrdaaznkltenen, ohne FKnlniu ehuogeben. J> 
aaibat aoldm Vlaiseh» wm aofai» oA«, 
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HiliBliiHiB so bAonuMB, fitfrCe, bmUmi mit Bkoub «ine atdidid^geNalMimirkxing alolt 
KieoMtwuMT gewasolun worden u. dne Stunde kund that, so versuchte man Dun anoh da^ Kreosot 
darin liegen geblieben war, auf zu faulen u. treck- in analogen Krankbeitsformen , /tmacbst iu der 
uK^te nunmehr iu der Luft vollkonunen aus. £• Syphilis, und sodaan iu der Lungemucht. Auch 
irird also selbst die «ohon eiugeleiltltrPiiibiin donli hfer liewjShrte doh di« Kraft dm KfMSOti gttmcnd. 
Efcoiot unterbroohen. Bs ist daher wohl kein Für alle diese Angaben sind Belege beigefiigt. Doch 
Zweiftl) dass das Kreosot das fäulnisswi- ist der Vf. nicht selbst Arzt, auch macht er auf die 
Irige, conservative Priucip desllulze&äigs u. BlangelhafUgkeit höherer medicin. Kenntnisse der 
les Tbeerwaääers , so wie auch das mumifici- dortig«ii Aente aafinerksain. Endlich macht er 
•odaBlamentitt Ans dbn Vanmliaii, dto der btniMlüieh, dast das Kraosotwasser ^dit UbaraB 
T. anstellte, tun zu ermitteln, auf walehen Bestand- ausreicht, sondern in hartnackigen Fallon die Ge- 
beii des Flebches das Kreosot eimrirke, ergab sich schwüre mit reinem Kreosot zu bebaudfiii sind; 
olgender Hergang. Das Kreosot verbiudet sich wobei wiederum die Vorsichtsmassregel zu beach- 
lri>ei in der Art nah dem Eiweijaiti^e n. demBki^ tan Ist, dast man es mit Pansan anwandet, indaai 
othe des Bluts im Fleische, dass es dasselbe zum man uämUch die naoh dtmOatnanollft dasKreosoti 
ülUgen Gerinnen bringt, ohne Ubri^nis auf die eintretende Entzündung rorübet^ehen lässt; auch 
)p'uchfas«r zu wirken y weiche dabei blas als der fand man es gerathen, bei Gesdiwüren gleich im 
rager, als das Gewebe dBent, das jene geronna- AafimgadasKreosotamstKiluten anfimtragen, ohne 
ao Stoffe einschliesst. Nun ist es abw ans allar den kurze Zeit hindurch ziemlich empiiudliciien 
'.rfahrung bekannt , dass das Eiweiss, welches un- Schmerz zu beachten. Es dürftpn daher vielleicht 
eronneii der Fäulniss SO sehr unterworfen ist , im che bereits sich widersprechenden Angaben über die 
erouueueu Zustande nicht mehr fault , sondern Wirkaugen des Kreosots u. des Kreosotwassers in 
ntrodtnat, hart, spt^ida u. durohsalialiMBid wird» der Auwendungawaise ihre Brklämng finden. 
— Physiolo i s c h e W i rkun ge n. Der über- Da jedoch das Kreosot Im Tn- u. Auslande schon 
US brennende Scbnipr/;, den es auf der Zunge er- vielfach geprüft wird, so dürfte bald die Stelle ans- 
engt , muss schon den Verdacht erzeugen, dass gemittelt werden, die es im Arzueischatze verdient. 
ÜB ai ndt dnar giftigen Substanz m thnn hat [Naaaa Jahrb. dar Chamta u. Physik, rom 
n der That starben Pflanzen, mit Kraoaotiraiiar F. W. Sohweigger- Seidel. Bd. VI. u. VII. 
egossen, ab, Fische, in Kreosotwasser gethan, (aoeh baeondars abgedruckt), a.B.VIll, Ii. 2. u. 8. J * 
enchiedeu unter Zuckungen, desgleichen kieine (^Sc/tmidt.) . 

liiMa, wie Wespen, Fliegen, wann saa mit rdaam 96» Anwendung das Kraototwastara 
Lreosot bestrichen wurden. Streiaht man etwas zur Gonservation and PrSparati on daa 
.rt-osot auf die Haut u. wäscht es etwa nach einer Orhirns und Rückenmarks; von J.i>1l'm,eh. 
liiiute wieder ab, so findet mau die Stelle wei^s Unter deu verschiedenen Mitteln, die M. zu obi- 
erseogt, ohne Schmerz a. ohnaBntalinduug ; nach gern Zwedie Tarsoebte , zeigte sieh das Kreosot- 
iaigen Tagen wird die Stella aptöd» n. die Ober- wasser als das «waohmissigita Mittel mr Conserva- 
aut schuppt sich ab. Bringt man das Kreosot auf tion von kleineren Gehirnen von Thieren u. Tliel- 
ine Stelle, wo die Epidermis fehlt, oder in eine leu des Gehirns des Meuschen u. zur Conservatiuu 
Vuude, so entsteht augenblicklich ein äusserst hef- des RUckenmarks, (Grosse Geliimmassen eignen 
igsrbrsmiendarSahniea, dar etwa eine halbe Vier« rieh deshalb nicht in sehr langer Aflfbawahnmg in. 
übtiuide anhält, wenn man augenblicklich sorg- Kreosotwa&ser, weil es zu wenig eindringen kann.) 
ütig abwäscht, u. sich dauu nach u. nach verliert. Seine Wirkung ut zunächst blosse Conservation 
(er Grund davon liegt unstreitig iu derüageuschaft, der Gehirutheile iu uuveräudertem Zustande, wo- 
•aoägB deren es den Kwcissstoff zum Gerinnen, bei die Farben der Tenohiedenen Babstaszen sehr 
. eben dadurch, wo es auf Blut trifft, dieses zum lange rieh unverändert erhalten u. das Gehirn dordl- 
'tocken bringt. Treffen die daraus schnell her- aus nicht sein Volum vermindert , nicht zusanunen- 
orgehenden Zerrüttmigen wichtige Organe, so schrumpA wie im Weingeist. [J. Müller'sAr- 
rfdgt, nadi Maassgabe der Griissa ihres Bhifiossas, ohiv f. Anat , Phjaiolog. Hft. 1. 
mgsamer oder sohneller der Tod. Hülfe dagegen {SchmüU,^ 
'iirden nach Umständen solche Körper leisten, die 99. Folia senn. alexandrin. und ost- 
as geronnene Eiweiss aufzulösen pflegen, wie Aetz- ind. I^r. PuiL. Blky, Apotheker in Bemburg, 
Ikalieu, Essigsäure u.a.m. — Auch üi medicin. fand dnroh TenoUedana Versaoha, das» dla satt 
ÜBiiefatliM der \t das Kreosot geprüft. Der An- mehreren Jahren miter dem Naman ostindisdie 
uig wurde nüt schwachen Brandwunden , Wund- SennesMütler iin Handel vorkoininf-nden und die 
:iu bei Kindern u. wundfjelegenen Kranken j^e- alexandrinischen in ihrem Verhalten gegen Reagen- 
Mcht. Der günstige Erfolg leitete auf Krut^e, tien, aUo in ihren Bestandtbeilen, viele Aehulich- 
hrcniisha Hantawssehigga, Orinda; dann ging man keit mit einander haben. Brstara stammen von 
iif (resiende Geschwüre Uber, u. wagte sich an Cassia acotlfiDlia oder Cassia elongata und zeichnen 
leinfrass u. alle gerade vorräthigen Arten von Kreb- sich sowohl durch nnselmUchere Grosse u. mehr 
eu. Da Alles dieses weit über Erwartung glück- Eeinheit, als auch dadurch, dass sie mit kocheu« 
idi gihdk worde, nifgaads aina Bor ISüdMlili^ den Wmmt ehm mahr doakalgafiirblaa An^nss 
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gA«h <i«D gewtihnBeh g«MtaoiiIi^ lUaMtagHeh b«ttlllgt, lo dtfrfto 

(Irin, ms , ^ie nach Hatxe von Cassia lanceolata na ihret geringen Preises , besonders aber Unr 

kommen. Die Frage Ist nun , ob beiHe Sorten Sen- «jröjsem Reinheit halber den Vorzug TerdieD«. 

neshlätter auch eine gleiche heilkräftige Wirksam- [Casper's Wocheuschr. f. d. ges. UeiiL 

k«it bMÜnii. Wird diew dnnh SnOidie Vanaoha Mi; 1888; Mr. 7.) (Brmehmam,) 

IL Akatomxk und pHTSiotOGXs. 

100. Uebar di« Stractnrnnd di«y«T» to hfagwi die Papillen nrfttefc ihiwitMli mn ki» 

richtnngen der Haut; von J. Bhescbet nnd tig mit der Lederhaut zusammen, währaid die 

RoussKL DE Vauzemk. Unter den Producten , die oberhäutliche Hülle sich leiclit daron trennt. D:<' 

RousSEb TOD einer Seereise mit brachte, befond Riohtmig der Papillen in der oberhautlicfacD Uom- 

iloh ein» demKch grosse QiiuiHtStfffaQtgewvIwvM läge ist eine teuiefe oder etww geneigte. Amm 

VMMhiedenen Cetaceen vu besonders von Behtfin dem Nenrilem, was sie von derLederfaant erfaalta, 

mystü Ptn«;. Diese benutzten die Vif. zu ihren ge- liefert ihnen die Honisubstanz eine eigeDti)(iiQÜdK> 

meinscliaftlichen Untersnchmigen , welche 1) die HüUe, die sie capatzenformig bedeckt. Diese P». 

Lederhaut; 2) die NerrenpaplUen ; S) detttnsal- fallen erheben sich In unzähliger Menge tod <kt 

aem dfOrigen Parenohym u. aus sohweiss- oder Lederhant, daher ist auch das Homgewdw 

wasserführenden Kannlen (Canaox sudo- ein Sieb durchbohrt. ~ In der Hout des Wd! 

rif&res ou liydrophores) bestehenden Absouderaugs- fisches sind die Papillen mehrere Linien laug imi 

apparat des Scbweisses ; 4) den Eiusaugongsappa- sie haben Mue angeschwollene Basis u. Spitze, die 

rat oder abw Mbt re n de Kanile; 5) die Rraeagw^a» alah In einen oiirenfilnn^en Knopf endigt. M- 

OlganederHotnsubstanzoder Hornerzeugungs- dem sie fast durch das ganze oberiiautliche Honh 

apparat (Appareil k('ratop^<'ne) ; 6) die Erzeti- jrewebe fi;efj;angen sind, endigen sie sich nicht wnt 

gungsorgane der färbenden Materie oder den F a r- von der Oberfläche der Haut , indem sie sich etwis 

benerseugungsapparat (Appareil ohroma- iM^en. Das Mmaere Anseim lAeaer Vfeffflca hl 

toginie) betrafen. ein undnrchsichtig;es Periweiss. Unter euer stui 

1 ) Die L e d e r h 0 u t. Ihre innere Fläche be- rergrössemdeu Linse zeigt der Nerrenkörper, dnrth 

steht aus einem Geflecht von fasrichten Blättchen des Neurilem liindurch , die wellenförmigen Btrei- 

oderfVden, die, je vriter nach aussen, desto didi» ftn , welelie Ton der Basis efaier jeden FiqpB»i0- 

ter Ikeisanunen liegen n. endlich eine geschlossene gehen , wo sie sehr deutlich sind , während sie vr- 

n. feste Ebene bilden. Es \rird die Lederhaut Ton niger deutlich werden , in dem Maasse, ab sie sieh 

einer Menge Oeffiiungen durchbohrt, die theilsNer- der Endansohweüang nähern, wo sie ooDoeotnidM 

fenCaden, tbeib drüsigen Organen, tfaeflsnmKIft- B^gen oder SdiUngen bilden. Kein VnfaB, Un j 

gelchen traubenförmig gereinigten FettiblüidnB, Veriüttgernng geht von der Spitze dieser Il(fln ' 

theils lyitiphat. Gefässen zum Durchgänge dienen, ab, um mit den benachbarten Geweben za com- 

Ihre äussere Fläche scheint mit dem Parenchym monioiren. Die Vff. haben diese Papillen zwnt 

der Absondernngsorgane der ffabenden Materie n. In der Haot des Wsllfiicfaes, wo sie dne Batwkk- < 

mit dem Papillargewelw xn Tersehmelzen. Die lung in ibaxifhiani daiUeten, sodann in der Haut 

Lederhaut ist den \ ff, zu Fojge nur ein einfaches des Menschen, wo man sie wegen ihrer Kleintwit 

fasrichtes Grundgewebe, durch welches Organe tou nicht hatte gehörig würdigen können, uatenadu 

sehr verschiedener Natnr dnrohgehen» u. in beiden dieselbe Beschaflfeoheit, diesdbefli«»- 

2) Von dem nervösen Apparat der tm-geAinden. Somit wäre denn, wenn dhss IM> 

Haut oder den P apillarkörpern. Man deckung sich durch mehrfache Untersachongn» 

würde die Nervenfäden inmitten der Lederhaut bestätigt, die von Einigen bereits angedeutete Es- 

nicht unterscheiden kininen , sSbe man nicht sehr digangsweise der Nerven in Bogen , wodurch äi 

die Stelle, wo sie eintreten. Dan Indem galvanbehen Appamtea recgieielibar wodea, 

«ich die Bündel der sehr feinen und wie pulpö^en gestellt. 

Nervenfäden der Oberflache der Lederhaut naheru, 8) Von dem Aus hauchungstpp«'»' 

nehmen sie üire Riditung gegen die Basis der Pa- der Haut oder den schweiss- oderwi^ 

pUIen, in die sie eingeben. Dieea NecTenpapil. »erflihreaden K anKien. Dieser Aahe»- 

len sind in zusammenhängende Reihen geordnete chungsapparat nimmt die DidLO der Haut, f« 

Stämmchen, die einen Kegel bilden , dessen Basis dem Innern der Lederhaut bis zur oberflacWid»- 

in der Lederhaat liegt u. dessen Spitze sich stumpf steu liage der Epidermis ein, wo er sich mit utt- 

endIgC Jedes Stämmchen wird fon der Honsnl»» rrfohen Oefhungen endigt. Er besieht aaieiiHB 

stanz , welche die Oberhaiit oder den Schleimkör- Absonderungsorgane ond dnem AusscheiJung'ka- 

per ansinacht, M'ie ein Degen von seiner Scheide, nale. Das Absonderungsorgan liegt in der Dicke der 

umgeben , weshalb die innere Fläche der Epider- Lederhaut, von zahheiohen Haargefässen umgebeB, 

mis • durch ihre symmetrisohen Verlleftnigen genan dlesefaiOewebediirahdringen ; es batdleflMes An 

die Zahl u. die BpschaflTenheit derPapBlen ai^ebt. klemen Sackes, vou dessen oberer Partie ein spir«!- 

Zieht man diese beiden Uaulpartlan tob einnder, fHrmtg«> u»«^ ^w^fh f^ wiibiii i du «ii ili« fintfrir*-* 
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stanz geht, und sieb, nachdem er mehrere Spiralen 
t>e»chriebai hat, an der äouera Oberfläche der Haut 
anC daa harrorspringenden Lmien, wekhe diaM 
•Ugemeine Hölle darbietet , öfihet. Vermöge die- 
ser spiralförmigen Beschaffenheit dieser Aussclipi- 
duug^anile kömira sie noh nach aussen durch 
«tee sehr schiefe oder mit der Ebene der Hautober- 
ftiafc« ÜMt parallele BSündung öffiieii. INeia Oeff- 
nnng schlie&st sich durcli das Aneinanderlegen der 
obeni und uotem Wand des Kanäle». Wenn man 
■■fit der Lope den Scliwei», weicher aus der Haut 
herrorkommt, oatnuNlit, so sieht man^ davdaM 
Hervorkommen des ersten Tröpfchens einklnppf^n- 
oder rentilartiges £rbd>eu einer Steile der Epider- 
mis ▼orausgdit. — IMese spiralfönnigeBeschiBffen- 
heit der «chweinfUhrenden Saniae bai dan Men- 
schen ist sehr merk^vürdig • sie erklart , -wariun die 
tur den Durchgang der ausgesonderten Feuchtig- 
Ibeiten offenbar geöfinete Epidermis immer us- 

Stück Kpidermis von der Haut eines Leichnames 
oder von dem lebenden Körper wegnimmt , so zie- 
hen sich die durch die angewendete Gewalt Miri»* 
SMiaai wasaarftthreadaa Xaallle whMl and 

verstopfen so die kleineu Oeffirangen der Epider- 
mis. Diese schweissführenden Kanäle der Haut glei- 
chen in Nichts dem, was Bichat von seinem aus- 
huMÜMBdaB Syalaflw -^aM^gt iMtf« 

4) Von den Ein sa n guugsor ga n en in 
dem Hautgewebe. Diese einsaugenden Kanüle 
li^en auf dem oberflachUchsten Blatte des Schleim- 
k lfc j lUM Httlpiglü oder dar Hamlag«, enehal- 
nen unter der Ponn von m dieser oberfaäutlicheu 
Homsubstanz verbreiteten isolirten Wurzelcheu, u. 
dringen, nachdem sie mehrere Male untereinander 
anastonosht haben, Im die Lederhant ein n. awar 
in die Zwischenräume der Papillen , nahe an den 
schwei^silUhrenden Kanülen. Alle diese kleinen, 
synunetrisch geordneten , Kanäle eudigeu sich in 
M m gahgeaa u. gefleobtartig Tefboodene Ginge. 
Diese Kanäle scheinen slcfi von den gewöhnlichen 
lymphat. Gefassen zu unterscheiden, denn sie sind 
ansterorden^ch dünn, bie verzweigen sich in ei- 

zerrebsen s^r leicht , und man kann sie meistens 
nur in einzelnen Stücken mitersuchen. Unter dem 
Mikroakope ist ihre Farbe silberweiss , u. man be- 
anrict flMUMhinal doreb dieWandnngan diaiar kW 
iten Köhren hindurch eine Art Scheidewände, die 
eine Art Analogie mit den Ij-mphat. Gefassen oder 
mit den Venen anzudeuten scheinen. Sie sind 
bimHen knotig, faUdaa eine Art von Schlingen, 
sind im All!2;emeinen aber nicht sehr elastisch. Un- 
tersucht man diese Kanäle unter dem Mikroskope 
u- vergleicht man sie mit den schweissführenden 
KanXleD, so arkamit omoi aagWah flmn Ualer. 
flchAed. Der schweissführende Kanal ist 
dkker, weich, kuaulartig, elastisch und spiralför- 
mig; der einsaugende Kanal ist giatt, silber- 
^MKb odli MVM geneigt, -n. mIr MMImIi 



Höhle hat von Abttand sa Abataid h ot b ulnla 

Blättcheu oder eine Art kleiner Scheidewände. 
Unterwirft mau die oberhäutliche Horusubstanzlage 
Tractionen , so zerreiMeo diese Kanäle u. es blei> 
ben nur die schweissfülirendeB KaaSle übrig, die 
eine sehr beträchtliche Verliinfiernng aushalten kön- 
nen. Ferner kann eis lintersciieidungsmerkmal 
dienen, daas die durchjcheiueudeu , in Beziehung 
auf ihre Veniehtungen «I— > yi t p ha<iHma Onfiiion 
oder Venen vergleichbaren, Kankle aaaatomotische, 
manchmal wie geflechtartige Verzweigungen dar- 
bieten, was bei den schweissführenden Kanälen nie- 
mals der Fall ist. Die Vff. haben disM Emile «aik> 
stant in der Haut des Menschen , sowohl bei den 
weissen Racen , ab bei der sctiwarzen, bei dem 
Wallfische, dem Delphin, dem Ikleerschwein, meh- 
reren Ophidiem u. Chelonlem, o. bei afaiar grimin 
Anzahl von Fisclien beobachtet. — W'ie auch die 
Farbe des Horngewebes beschailen sein mag , die 
ahsorUrenden Kanäle, die die Papillen ausmaohen- 
doi HerraB o. die sohweiasfÜhraadiB XaaÜe «iad 
immer weiss. — Die Structuruuterschiede, welche 
diese einsaugenden Kanäle in Vergleich mit dem 
IjiBphat. Gefassen darbieten, scheinen den Vli. 
be h ie gaaigende Orttada, aai ihnca das Bfiaiaa- 

gungsvermögen abzusprechen, da sie durcIi das 
Medium, durch welches sie gehen, sich erklären 
lassen , und übrigens alles oberhalb der Lederhaut 
Gdegene aia eigenChUmKches Ansehen habe. Ue- 
brigens vermochten die Vtf. keine offene Milndnn- 
gen dies«r Kanäle an der Oberlläche der Haut zu 
entdecken, SO dass sie also in dieser Beziehung den 
ijmfhak, und BJtotgeftaaeu der andern, Ton vMea 
neuem Anatomen bei den Säugethiavan , den Vö- 
geln, den Fischen u. Beptiheu batnditeten , Ge- 
webe gleichen. ' 

6) Von d«a Ersaagaags^rgaaen dar 
Hornsubstanz oder dem Hornerzeugungs- 
apparate. An der Basis der Lederliaut bemerkt 
mau kleine röthliche Drüsen, die, unter dem Aü- 
krodu>p oder mit der efaiftdian Lopa oaleisneht, 
ungleich , durch Blutgefässe gefurcht erscheinen, 
Sie befinden sich, von einer lockern zeliigen Mem- 
bran tungeben , im Centmm kleiner, durohsohei- 
Mndar, über einander gehäufter u. kleiaeo PeriaB 
vergleichbarer Fettbläschen. Von der Spitze eines 
jeden solchen Bläschens geht ein Kanal aus, der 
durch die Lederhant hindurchgeht, tun sich in der 
Hafe derVtaNhaa, man darauf bemerkt, aa 
öäiien. Dieser Kanal Ist von einer durcIiM-heinen- 
den zeliigen Membran umgeben, die von dem Um- 
fange der Drüse selbst ausgeht. Blan sieht Capillar- 
fäden an dem Kanäle u. an dem drüsigen Organe 
ndhäriren, in welches die Vff. ein ziemlich be- 
trächtliohes Gefäss durch di^ Basis eintreten sahen. 
Diese Kanäle bieten meistentheils chie Beihe von 
wgalaiistig gaordaalaa Sinlao dar. Dooh Uegaa 
diese Drüsen manchmal in ungleichen Höhen u. 
comnmniciren unter einander durch intermediäre 
Kanäle. Diese B«ih«i TOn Anssohetdni^skanälen 
iKHii iBhia dir Mät^ dir ftmliMi, d. b. aia 
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•tehen senkrecht aaf der durch das Organ, wal« 
ches die färbende Materie oder das Pigment 
absoudert, gebildeten Ebene. Die Producte dieser 
Driisan ifaid eiiie achleimartige Feuchtigkeit, die 
sloli Mfanell Terdichtet u. die oberhiutliehe Hom- 
siihsfanzlagp oder das Corpus reticulare Malpighi 
auduiaciit, u. die Kpiderinis selbst ist nur das ober- 
flächliciute Blatt diesem aus Schichten bestehenden 
Kärpa». Dte Vff. Tentehen mitar dam Worte Epi- 
dermis die ganze Dicke der Homsiibstanz, welche die 
Lederliaut bedeckt. Diese oberhäutliche Materie 
liegt auf der Lederhaut aut , wie eine Maske tuu 
fliittigein Gypa auf dem Oesiolit» ainar Panoo. 
Sie besteht aus zwei Theilen : der eine erfüllt die 
Furche» der Lederhaut u. adbärirt an ihr durch 
Verlängerungen der Ausscheidungskanale der Or- 
gane, treibe die fiivbaiida Hataria o. dfo Homrab- 
stanz absondern; von ihm rühft das Hbrngewdb« 
her. Will man diese Lage trennen , so stösst man 
ümner auf ziemlich bedeutenden Widerstand, weil 
sie in den Fnrelien dar Ladarlmit dorah Wnnaln, 
die sie auszusenden scheint, adiifiiirt. Doch trennt 
sie sich manchmal ijauz rein davon, gleichsam als 
wenn sie nur in der Tiefe dieser Furche gelagert 
gewasan wäre; aie bietet Iiödiar fiir den Durch- 
gang der lympliat Gefiisse dar. Der sweite Theil 
dieser Substanz nimmt deu uaiizen Raum zwbcheii 
den Papillen ein, setzt sich tief in diese Zwischeu- 
räome um die schweissführenden u. lymphat. Kanäle 
hemm fort. Diese Lage bietet endlieh an den Setten 
OeflTnungen oder eine Art Scheiden, iu welclie die 
NerrenpapUleu schief eintreten, dar. An der 
Äussern Fläche der Epidermis bemerkt mau etwas 
ooncentiuche u. paraÜMie turrorspringande Idnien, 
wdche die Furchen trennen. Unter der Lupe zeigen 
diese Linien abwechselnd kleine papilläre Erhaben- 
heiten u. leichte Vertiefungen, die den Mündungen 
der wasserführenden Kanäle entsprechen. Anfeine 
Linie kommen gewtflmlich 4 — 6. Man erkennt 
leicht, dass diese vorspringenden Linien aus dacli- 
ziegelformig über einander gelegenen Schuppen 
bestehen, ao daaa diese Sdiuppen M den Zoson- 
menziehungsbewegungen , z. B. in der Hand, sich 
gegen einander drangen , wie die Schuppen der 
Fische oder der Reptilien, während sie bei der 
Ansdehnoogsbewegung ans einander treten n. den 
Grund der Furchen offen lassen. Die Haut bietet 
diese offenbar dachziegelfdrirtige BeschalTeuheit an 
den Stellen, welche Falten bilden, z. B. am Vor~ 
daranne, in der Kniekehle, in der Lebte n. a. w«, 
dar. Die Homsubstanz ist bei demllenwdian matt- 
weiss, durclischeineud , elastisch, wesentlich hy- 
grome Irisch. Da diese Homsubstanz bei dem Wall-r 
fische weit itSikar Ist, so läsit sie sich sehr leicht 
untersuchen. Dfiaiei oberhäutliche Gewebe (woran- 
ter die VfT. die ganze auf der Lederhaut gelegene 
Homsubstanz, das, was man gewöhnlich Epider- 
mis und Sohleimktfrper oder Rete Mal- 
p i g h i namit^ verstehen) ist m aainar Oesammthait 
glatt, schwammig , mehr oder weniger dunkelgrau 
gefärbt. Man erkennt daran mit UoMemAnge swei 



LagMi: die eine besteht aus Blättern, die nütdet 

Ebene der Lederhaut parallel laufen, die andcn 
aus geraden Fasern, die senkrecht zwischeu der 
Lederhaiit tuder äussern Lage liegen. Durch dieses 
schwänlidi-graue Gewebe sdmnmera die wahna 
Stämmchen der von ihren Scheiden amgebeoen 
Nervenpapillen hindurch, u. die untere Fiaclie cl«r 
horizontalen Lage ist je nach der Hohe, iu nelciier 
man Snm la^ betraolilat, mit Oedl^nga ad« 
Vertiefungen für den Durchgang oder die Aufiiahjne 
der kleinen papillären Kegel versehen. Behut der 
Anal) se des oberhäutlichen Körpers mu^ mau eiu« 
▼on den lenkreehten Faaem desaalben toIiib «. 
sie auf einem etwas feuchten Glase unter dk Lope 
bringen. Man bemerkt dann, dass diese Faser au 
einer Aufeinanderfolge von kleinen schuppeuarti- 
gen , dachziegelförmig aof einem aehr fehäm sd» 
ligeu Einschlage (Trame) gelegenen Blattcben b«. 
steht. Diese Schuppen lösen sich sehr leicht ab n. 
sind es , welche das W asser imter dem Auschf In» 
Ton Orannlationan a c hwn r i fürben. Jede Si liu^^e 
besonders betrachtet hat die Form unes Rackctin 
oder eines Spatels mit stumpfen Rändeni, sclini;il'';n 
u. weiaslichtem Stiele, u. dessen beide Fiaclieii 
idiwars gaflhrbt ibd. Man antatadiaUat aaf dv 
Haut der Ceteoeen aaltr gut den UrspmgipaDll 
der Honisubstaji/, wegen der schwar/en Farbe in- 
seibeu, die von der Weisse der Lederliaut absticlit. 
IHe Entwiokeluog des Humgewebes gescbiebivoo 
hmen naidi «lasen n. es hat nient das Aaidm 
einer beinalie zerfliessenden schleimigen Matprie, 
die nach u. nach fest wird u. die oberen, schon 
deuthch Schuppen bildenden Lagen vor sieb tief^ 
drängt Die ünsicnlen Lagen sind «bo die IlMn 
n. compactesten. Obschon die Vff. 2 Lagen in di^ 
sem epidennischen Körper angenommen fiabfii, » 
giebt es doch im Gründe genommen nur eiue. Die 
Ursache derTünsehnng ist fblgende: die vtftkaha 
Fasem , difr sich von der Oberfläche der Lededunt 
erheben, neigen sich bald, nachdem sie rine 
Strecke durchlaufen sind, so dass sie, iodem dioe 
Ndgung nach n. nach annimml, endlich IiariMrid 
werden, u. die Schuppen, die ausmachen, pa 
natürlich die Schuppen dessen bilden, was ina« 
gewöhnlich Epidermis nennt, was für die VlT. aber 
nur die ol>erflilchIiehato Lage des Hom g ewrim iA 
Da die schweissführenden Kanäle sich wie diae 
schuppigen Fasern des Homgewebes beugen und 
mehr oder weniger schief uuter der letzten Schopp« 
der hornigen Faser öfinen, so kann man ibrsIHa* 
dung nur sehen, wenn man diese Sdinppe safbebL 
Die aufmerksame Untersuchung aller epidenniscli« 
Formen lehrt, dass diess ihre EntstehuogsweiK ist 
u. dass sie durch die eben beschriebene eleaioilii* 
Faser eizeugt worden sind. — Bei dem Meoscb« 
ist diese oberhäutliche Hornlage wie bei deu Crti- 
ceeu gebildet. Sie ist auch hier aus 2 Eleineiiltn 
zusammengesetzt, die von den beiden Absouderuogf 
Organen, nämliofa dam fUr die firbende MUede 
dem für die Substanz von schlain^gam AnsebeOt 
geliefert werden. Die Vff. hak« di« jedueciKW 
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KUMlmindcrLadtriMiitwiedergeAiiideB,; d§ 
«iigflB sich nach o. iiadi, mB, wenn sie sich der 
i)«i«eren Fläche nähern , horizontal zu werden, 
hu V orfaaudeusein der Schuppen konnte ebenfalls 
opsMiit werden, knn, die Hrat allorWirbeU 
liere, welche die \ff. untersucht Judien, Uatet 
"ne identbche Organisation dar. 

6) Absonderungsorgane der färben- 
en II iterie^oder fftrbeaersengender Ap» 
trat. INeser UeineAppant Hegt an der äussemi 
lache der Lederhatit, in der Tiefe der Furchen, 
nterhalb der hervorspringenden Linien der Papil- 
irkorper. Auf seiner obero Partie befindet sich 
Ine gnMM Anzahl demBoh knizer Aassobeidtnig»- 
Hiialchen, die in den Grund der Furchen oder 
liilrfichen Kanäle einmiinden und die färbende 
laterie daselbst ergiessen. Seine untere Flache ist 
A ihmgMmm bwlsdit, S» mit dm Anssolid- 
ungskanälen der Drüsen, welche die zerfUessende 
laterie absondern, deren Verdichtung die liom- 
ihitanz constituirt, in Beziehung stehen. Die 
trodnr AMts Organs tohelnt «raoUr, sdiwuD- 
lig, rerittent zu sein ; sein eigenthUmliches Paren« 
liytn u. seine Anssclieidnngskaniile sind manch- 
isl sehr roth, weil sie wesentUcii geltissig sind. 
Ke bilden eine Grenze, welche das arterielle 
^sten nieht überschreitet. Wenn man diese« Ge- 
flia zerreisst , so findet man darin eine unend- 
i lie Menge kleiner filamentoser Röhreti, aus wei- 
hen farbige Schuppen oder Grauulatiouen herror- 
jonmun. Dieser BehShw ist idigendt andenwü 
I der Laderhaut vorhanden. Man kann also dieses 
«renchvmaföse Gewebe als eiu besonderes, aus 
iuer eigeuthümlicheu Substanz gebildetes, drüsiges 
>rgui «Mehen, was von. HaaiigdÜbien dtmhdnm* 
1^1) ist o. atu welchem Ausscheidungskauäle her- 
orkommeu, die an der nämlichen Stelle ausmün- 
eu, wie die der mit der Absonderung der Hom- 
sImimm bMultrsgleu Drfiiib Aitf der Hrat der 
'elaceen rieht man deutlich, daes die schwarze 
irbende Materie etwas früher ausgeschieden "wird, 
Is sie ausserhalb der Lederhaut erscheint, d.h. 
ais man sie ungefähr tot ihrem Austritte in 
ine Kapsel eingeschlossen findet, anf deren Ober- 
ache sich sehr kleine, weisslicReWärxoben, welche 
ie Kapsel eng umgiebt, bemerklich machen; es 
ad diess die Ausscheidungskanäle des larbeuer- 
eugenden dfttsigen Appamtet. 

Aus diesen Untersuchungen geht henror: 1) dass 
! in der Ilaut einen Absondenmgsapparat des 
chweisses giebt, der aus einem die Flüssigkeit 
bsondemden drOrigen Pwenohym n. aosKewilen, 
ie sie nach aussen ergiessen, besteht. Diese Ans- 
iieidungskanäle rerlaufen spiralförmig u. offnen 
ch sehr schräg unter den Schuppen der Epider- 
lis; 2) dass die Emsangungsorgane sich in gewis- 
irHinsiiiht Ton den Ijmpbal. Oeßssen oder tob 
•n Venen untersclieiden , ober doch mit ihnen zu 
ommuniciren scheinen. Diese Organe zeigen sich 
) Fonu vüu durclischeineuden Kanälen , die sehr 

«faiMUlflb, fwmigt itod odar kMaa OonuH 



aionlioim<iliHngan n^' dnander blldeo , an denen 

doh aber keiiM Oaflnung erkennen liess , weshalb 
diese Verrichtung wohl nit lit ols eine Art Sauginig, 
sondern Tielmehr durch Imbibition oder dufch 
doen SbnBdien Meehanismus, ^e der der Endos- 
mose, vor sich gehen kann; 3) dass das Medimn, 
worin sich diese Kanäle befinden, eine durch eine 
wahre Absonderung erzeugte Substanz ist, die, 
indem da staik hygrometrisch ist, einen Korper 
UideC, mittds dessen «benfoOs ^nsaagnugserBoiici- 
nungen zu Stande kommen können; welche Ein- 
saugung auf den Schleiinhautflächen nur deslialb 
schneller u. leichter vor sich gebt , weil auf diesen 
Geweben der Sebletm, der siob in mehr als einer 
Beziehung mit dem oberhäutl. Körper vei]g|leichen 
lässl, weniger dicht und mit den aufzusaugenden 
Flüssigkeiten mischbarer ist ; 4) dass die Papillär- 
kdrper wahrhaft nerrlis sind n, die NervenfÜden, 
aus denen jede Papille «isamin<'ngesetzt ist, sich 
nicht pinselfürmig endigen, so d.isi jede Fnsfr frei 
n. isolirt wäre , sondern Endscblingen oder Bögen 
ni bilden sohehien ; 5) dass die Papillen von einer 
eigenthümlichen Membran n. Ton einer durch dia 
epidermischc llonisubstanz pfücferten Lage um- 
geben werden ; 6) dass in diese Papillen Blutge- 
fässe von einem weit geringem Volum als die Ntr- 
renfäden eindringen: 7) dass die Terschiedenen 
oberhäutlichen Homsnbstanzlagen euien besonderan 
Apparat ausmachen, der ans einem Absondernngs- 
organe u. einem Producta bestellt , dessen Fasern 
tnfiulgs senkrecht rar Ledarbant gestellt sbd, hier- 
auf aber horizontal werden. Diese Fasern entstehen 
durch das Uebereinanderüegen von kleinen Schup- 
pen, so dass die eigentliche Epidermis nur der von 
der Laderbant entferntest« Tbeil dieser Fasern Ist; 
8) dass in dieser, aus schuppigen Fasern bestehen- 
den, epidermischen Substanz die einsaugenden 
Kanäle u. die NenrenpapUien liegen; 9) dass end- 
Beh, nnabbihigig von dem Afasonderungsapparat« 
der epiderm« Uomsubstanz in der Haut, u. zwar 
an der äussersten Fläche der Lederhaut ein kleiner 
Apparat für die Absonderung der färbenden Mate- 
rie vorhanden ist. [Gas. med. de Paris. N. 6* 
FdfT. 1884.] iSohmidL) 

101. Verpleichung der Ku o eben gros- 
sen im männlichen und M-eiblichen 
S k e I e t. Von JJr. Waltkr AdAm. Um für eine 
folelieVeigiaiebang einen mggliabst sicheren Maasa» 
Stab zu erhalten , untersuclite der Vf. die mannich- 
faltigsten Durchmesser am Skelet , u. glaubte end- 
lich einen solchen in der Linie zu finden , welche 
nun etblUt, wenn mra dito Entfernung der beiden 
J udlfeftoi tae mmdttelbar über dem äusseren Gehör- 
gange von einender misst; diese Linie nennt trlA- 
nea auricolaris transversa, u. nimmt den 14- Theil 
danelbra, gewtfbnlloh \" betragend, abBtaihait 
an, worauf er bei allen Ausmessungen hwHmmt i 
•wie viel solche Einheiten auf die nder jene an dem- 
selben Skelet gefundene Durchmesser zu rechnen 
sind. A,af diese Weise &nd dar Vf. , dass jeder 
KwMlMn bmIi HHW^nbn dai GaMUMldi faniisa 
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Modificatiimen darbwtet [Lonct. inedieiOaB. 
Ptttm. Voll Dm.21. 18SS.J (^/mmOomt.) 

102> Zur Physiologie der EmpflD- 
duugsnerren lieferte J. Bishop durch Mitthei- 
liuig eines Kraiikheiufalles im Royal Society einen 
iDtereMtntra Beitrag. Ein IMQEddMii, -wtloliM ui 
Lähmung des 5- Nerreupaares lUt^ Waran der liu- 
kpn Seite des Gesichtes u. Kopfes ganz luiempfind- 
lichj sie schielte, litt an Doppeltsehen ; doch waren 
dfo irlllkMfliclMi Bewegungen dieser Theile ganz 
nngesftfit. Der Unke Augapfel war gegen Berüh- 
rung ganz unempfindlich, aber das Sehvermögen 
nicht getrübt; nur konnte Pat. einige Zeit vor dem 
Tode die Farben nicht mehr unterscheiden. Da» 
Unke Nasenloofa vnrde durch Schnupftabak, Am- 
moniak U.S.W, nicht gereizt, aber der Geruch war 
nicht aufgehoben ; die linke Seite der Zunge em- 
pfand M'eder Gesichts- noch Geschmackseindriicke. 
Nach dem Tode fimd man im Gehirne efaie skinfafiie 
Gescb-wulst, die auf der innern Fläclic des Keil- 
beins lag, sich seitlich bis zum Foramen auditorium 
intemum , und nach hinten zur Varolsbrücke aus- 
dehnte, welche etwas vereitert war, Dnrdi die 
Geschwulst waren die Oofibuugeu, wodurch die 
2h7eige des 5. Nervenpaare» austraten, ganz obli- 
terirt. [Ii bell da selb St.] {Sc/ieiUhauer.) 

103. Ueber die rückwirkende Thätig- 
keit (reflex function) des verlanger- 
ton Marks n. BUokonmarks. Naeh oinor 

Im Royal Society gehalt. Vor lesung Ton 
^r. Mar SUALL Hall. Der Vf. untersc heidet 3 Ar- 
ten TonMuskelthatigkeit: 1) die direct vom Willen 
ibhüngige, 2) die nnwillkflriioho n. anf UoesoReii- 
barkeit beruhende u. 3) die der rückwirkenden 
Thatif^kell des verlängerten iMarks n. Rücken-narks 
augehurige. Sie kommt zu Staude , wenn ein auf 
die Bndigungea manolicr Herren gemadMer Bin* 
druck zu den genannten Abtheilungen des Nerreth 
Systems geleitet, n. dann mittels anderer Nerven 
auf andere Theile Ubectcagen wird. Uieher gehurt 
dioThliligkdtdorSdiliaannmkaftB» 4sr8laRkfaropr 
im AUgememen, die Thiidgkeit des SchUngcM, 
Athmens U. viele Bewegtmgen , welche unter »n- 
Unutänden yom Willen abhängig sind. So 
Siek aaok Wcgnabnao dm Gohiom dnrsk 



Beize, welche auf Endigungen von Nerren, & 
mit dem Rückenmarke noch in Verbindung geblir» 
beu sind, angebracht werden, Bewegongoi ia des 
Muskeln des Stammes xu der Cfliodonsien «mgi^ 
was nach Zenlömng des Bückenmarks «i*Hi*gftfc 
wird. Diese rückwirkende Thätigkeit kaao durch 
manche Agentieu erhöht werden, wie wir dem 
Opium u.Stryclmiu in Früsoban eiuen stairkrampf- 
Xhnliaban Zuland heriboü&hno sehen, wibnn4 
gewisse Gif^e , z.B. Blausäure , diese eigentbüm» 
liehe Function zu vernichten scheinen. Brechen, 
Husten , Stublzwang u. s. w. lassen sich aii Beispiel 
▼on knunpfhafter Aufregung denaBMn safiliNm 
pS b e n d a s. Doo. 14. 1833.] ( Schddhatur.) 

104. Ueber Anatomie u, Physiolojif 
der Leber. Nach einer im Royal bo- 
ciety gehalt^ Vorlesung TonFkuicnlBfr 
■AV. Die Lebervenen nebst den sie umgelModa 
Läppchen suid gleich den Aesten u. Blättern tun 
Baumes geordnet, indem das Gewebe der Lipp- 
eben die Venenswelge wio das BIXtkoigewdM A 
Rippen uragiebt. Die Lebervenen sind tbeibil 
den Läppchen, theils in den von den Läppchen^ 
bildeten Kanälen enthalten. Krstere verdea m 
den IntsffbbuhvkWMgen gebildet, davon teil' 
Centrum jedes Li^jilMiiens einnimmt, und erliakea 
ihr Blut aus einem von der Pfortader innerlwlt) 
Läppchens gebildeten Geflechte; letztere begnüäi 
•owold zahlreiche kleinere Aeste, als auch die griii- 
seren in die unteraBoh l i ua o oinaaHndenden StännR 
in sich. Die einzelnen Läppchen sind durch ein« 
Ueberzug, der eine Fortsetzung der Glisson'iciMa 
Kapsei ist, unter einander vereinigt, woriuoensih 
Aesto desLeborganges, derPfortedam n>derle-! 
berarterien verzweigen. Die äussersten Zweige der 
Leberarterie endigen sich in die Zweige der Pt'&i'- 
ader; das Biut beider vermischt sich, a. hienoi 
wird durch die Läppchen die ealle abgsMaM] 
welche dann durch die , die Hauptäste der Pftxi- 
ader begleitenden, Lebergänge hinweggefiihrt wiri 
Das übrigbleibend« Blut kehrt durcli die Lthti- 
Tonen, wddio im Miltalpunkte jedes Läppdimi 
ihrSB Anfiing haben, zur unteren Hohlvana a*s8dM | 
Herfen zunick. — Diese Untersuchungen »iud mit- 
tels feiner lujectiouen u. soi^ältiger Präparate gt- 
iOhvt. (Sboadas.] (ßMAam.) 
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105. Dio Yortboile dnr iEusammom« 
SOtsUng der Arzneimittel, vOttOlW.IIv» 

FFi. Avn. Das Priucip der freien Zusammensetzung 
mehrerer Heilmittel drohte schon rweimal unten» 
zugehen y n. zwar das eine Slal dureh die Chemie, 



wollte , und das andere Mal durch ein System , das 
alle Mittel in zwei entgegengesetzte Claasen theilte 
o. die \ erbiudung zweier Mittel aus diesen Classea 
fito wUenfamig orklüile. Beide Mira äbd 
glücklich Uberstanden. Leider stellt sich aber die> 
Pfiaolp unawlings wiadm dfe Uom#opa« 



tbio entgegen, u. es wird daher nicht SB 
tanOvIosefas, die Aerate auf die am der Zota» 

mensetzung der Arzneimittel herrorgehend''" 
theile aufmerksam zu macheu. Sie sind foljjeinls! 
1) die Möglichkeit, mehreren IndicatisBSi 
sngleiob bei der Knr GeaHia m «fawi; 2) & 
Erhöhung u. bestimmte Determination der 
Kraft eines Arzneimittels; 3) 3iild<' 
ruttg, Verbesserung, Regnlirang dsr 
Wiskanmkalt dor Arsnoimittel; 4) qua- 
litativ cbomliobo Zersetzung, Verbin- 
dnag «. BrnoufoBg (ohenM n- djrmiaiic^ 
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gftBS Bea«r U«ilinittel; 5) die Nothwend^- 
luil der Verbiodcmg mehrerer Hauptmittel mit hi- 
nein andern, wie sie die iiulividuclli- (.'umtitution 
uder eioe besondere Idiosyukrasie erlieücUt. — Ue- 
bdiimqtt beruht ja auch «ues. g. SimplUalätilehref so 
•ehr sie übrigens beachtet zu werden verdient, ge- 
nau betrachtet, auf Irrtlium u. Täuschung; denn 
in der gaazeu^iatur giebt es nichts Eia« 
f««h««, ausser den Geist. Alle Ualerie, u. 
so auch jede Arzneisubstanz ist zusammengesetzt, 
ja selbst «las einfachste Mittel wird, sobald es in 
<ieu Mageu kommt, durch die Mageusaite u« a« 
eb Zotemmengesetztes. ficdlte daher der 
Arzt das nicht nachahmen, was die Natur selbst 
thut? obschon hierdurch keüieswegs die überhäuf- 
ten Compositiuueu eubchuldigl werden sollen. £H u- 
f eUnd Joarn» d. prakt. Heilk. Bd. 71. 1. Sl 
Jan. 1834.] (Ku/m,) 

106. Eigen thümlic he Wirkung der 
ausseru An Wendung vom Tartarus eme- 
tions; TonRioes. Ein Mann von etliobai 20 J» 
bekam in Folge starken u.iiavoidolil%enGebittnehs 
4es Unguent. tart. em. gegen einen Anfall von 
Katarrh ein kuorpelartiges Gehilde auf der Brust. 
Bs glieh in Ansdranung u. Fonn der aosgestreck- 
teu Hand eines starken Mansws, war von gleicher 
Dicke (8 — 10 Linien) in seinem ganzen Umfange, 
uiiregeimüssig iu seiner Begrenzung ; erstreckte 
«fifa Ton der Mitte des Stemnm seitwärts Ul»er das 
Sterualende des Rippenkuorpels , mit welchem es 
i' it > erwdciiscn zu sein schien; die Uberfläche 
hatte eiuen glauzeudeu Schein; dos äussere An- 
sehen fihnltch mit «fem eber seit Monaten gebilde- 
ten Narbe; kleine, gewundene, aber deulHcIieGe- 
fässe M-aren durch die uberduchliclie BeJetkimg 
hindurch sichtbar; das Gebilde war dicht, fest, u. 
in jeder Besiehung knorpelartig, konnte gedriidlt, 

''-rit ben werden, ohne Schmerz zu erregen, juckte 
aber sehr bei Erlützung. Der Manu hatte aller 
2 Stunden von der Saihe eingerieben , u. die Em- 
rdlNmgen selbst nach Bildung ron Pustein fortge- 
setzt , bb heftige Batdindung u. Geschwulst es un- 
möglich machten ; gegen letztere llebel hatte er 
auch nichts gebraucht, u. so war denn die oben 
l»esehriel»ene Veründerang nach u. nach gebildet 
V. urden. Die Entstehung der kuorpelarligeu Bil- 
liung erklärt R. aus dem Gesetze, dass die in Folge 
von Entzündung eutsteheudeu Afterproducte ge- 
wShnlich dne Aehnlicbkeit mit den Geweben «ei- 
gen, in denen die EntzUnjdung ilu^n Sitz hatte. 
In vorllegendeni Falle hatte sich die Entzündung 
bis auf das Perichondrium der Bippeukiiorpei er- 
streclit, nnd die dadurch bedingte gelatindse Au»- 

' hwitzung hatte zur Knofpdbildnng buchst wahr- 
heinlich die Veranlassung gegeben. [Dublin 
J o u rn. VoL V. H. 1. März I8ä4.j {Braune.) 

107. Die Heilkraft des Kupfers gegen 
den Croup. 1) iBeobachtungen Uber die 
grosse Wirksamkeit des Cuprum sulphu- 
ricum gegen den Croup. Aus den nachge- 
laisoiiMi Papkrai des Dr, Seelo In Crossen. Die 



Behaadhuig innerer Entzündungen mit Neigung 

zu lyttiphat. Ausscliwltzuug ist eine der schwierig- 
sten, iudem uns hier mehr, als bei andern Krank- ' 
beiten dieser Art, die auliphlogi^t. Methode ver- 
Usst, tt. wir hi«r noch anderer Mittel, wie s. B. 
der kalten Komeutatluneu u. kalten Begiessungen, 
(Heim, Fohaiky, S. Vogtl) in der Kncephalilis 
exsudativa der Kiuder, des Glülimeus (Ittäi) iu 
der Arlbrocaoe benötfaigt sind. In der Peritonitb 
der Wochneriuuen ist ein solohes kräftig einwir- 
kendes Mittel noch zu finden , da weder Binfent- 
ziehuugeu , noch Caiomel , noch dus Terpeutiuoi 
ttuigermassen noher wirken; Im Croup sind es 
aber die Brechmittel , u. miter diesen wegen sei- 
ner zuverliissigern W irkung das Cu[ir. sulphuricum, 
zu dessen Gebrauch der Vf. im J. 1820 bei eiuem 
Tenweifelten Cronpkranken suerst durch den Auf- 
satz des Hrn. Dr* HoFiUNar bestimmt wurde. Der 
Vf. hat sich seitdem dieses IMittcIs, jedoch iunner 
nach Torherigeu) Oiebranclie der Blutegel bedient, 
o. versicfaert unter den 40—50 nach dieser Ble- 
thode behandelten Cronpkranken nur 4 verloren 
zu haben , bei denen theils die ins letzte Stadium 
schon TorgeriickteKrankheitjtheiU ajider\i*eitigeLm- 
stiiide die Heilnng unmöglich machten. Weidger 
dünkt ihm das C. sulphuricum da angezeigt zu sein, 
wo die Entzündung nicht prini.ir im Larynx oder 
hl der Trachea ihren Sitz hat: wofür als Beleg die 
Beobachtung in einerPamilie von 6 Kindern erwähnt 
wird, die au den Masern litten und croupiihnliche 
Erscheinungen darboten. Zwei derselben waren 
bereit;} durch die bekannten Mittel gerettet worden, 
wobei in derConTalesoens ein starker, ttbelrieche»- 
der Ausfluss aus der Nase entstanden m ar , der erst 
nach Jahren ganz beseitigt \nirde ; bei den 4 an- 
dern dauerte aber der bedenUiche Zustund fort, u. 
ungeachtet der Anwendung des C sulphur. er« 
folgte bei allen der Tod. Die bei 2 dieser Kinder 
TOrgenommeue Section zingte bei dem einen eine 
ausgebreitete Eiterung der Choanae nurium mit 
gleiohseidger EntsUndnng des Laiynz, n. bd dem 
andern Entzündung und stellenweise Eiterimg der 
Häute u. Knorpel der Cimanae narium , aber nir- 
gends ehie Abnormität im Kehlkopfe u. iu der Luft- 
räire.' — Unter dem neun vom amführlidi 
mitgetlieilieuKrankheitsgesohichten mögen zurBe- 
stiifigmig des Gesagten die folgenden 2 Kalle hier 
eine Stelle huden: 1. Falk Am 2^. Febr. Iö25 
wurde der Vf. spät Abends su einem Knaben nm 
1^ J. gerufen , der schon am 27. an Heiserkeit u. 
eiuem trocknen, hohlen Husten gelitten hatte, und 
geg^wartig alle Symptome eines ausgebildeten 
Croups darbot. Der Vf. verordnete Blutegel, nach 
dem Abfallen dieser ein Brechmittel aus Cuprum 
sidphur. gr. iij mit Sncch. gr. vj, u. nach der \Vir~ 
kuug dieses 2stiindi. Pulver aus 4 Gr. dejiselben 
Mittels. Das Kind hatte schon wSlirend des Sau- 
gens der Blutegel viel Schle im weggebrochen , er- 
hielt aber dessenuugeachtet das erste Pulver, 
worauf Smaliges starkes Erbrechen zähen Schleiuu 
mit grosser Erieidhteranff das Atbems acfolgte. Rhie 
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glelchgliiistlge Wfainmg Snnertfln die endern Pal- 

▼er , so lange als Erbrechen statt fand , wa$ aber am 
1. März Abends nicht mehr gesrliah , vro die Re- 
spiration wieder bew^er, der Hüsten trocken und 
selten , n. der Pub senr häufig vm. Bin Yciioator 
im Napken und der Portgebrauch der Pulver, dU 
nach dem Einnehinen jetzt wipder Erbrechen Ter- 
orsachten, milderten die Zufalle von Neuem , das 
Kind hatte am 2. gegen Morgen dne blSnndi-' 
grünliche Ausleenmg, u. seigte am Abend, ausser 
riniger Heiserkeit ii. etwas starkem Husten , keine 
Spur mehr von ("roupzustand. Der Sicherheit 
wegen wurden die Pulver (das Kind erhielt im Gän- 
sen 9 Gran) noeh fortgebnnoht, n. aoaserdem noch 
ein Unctos aus Extr. hyosc. u. Sulph. antim. aur. 
ana gr. j, Aq. flor. til., J^yr. scnei^. ana vfrord- 
net, worauf bald vollkommene Genesung eriulgte. 

5« PalL Ein 2^ jähr. Knaiie, weldier schon 
mehrere Tage katarrhalisclie Zufalle gehabt hatte, 
zeigte am 27. Juni alle Erscheinungen eines Croups, 
wogegen die im vorigen Falle augef ulirteu Mittel ver- 
ordnet worden. Das Bredunittel bewiri&te zweimft- 
Uges starkes Erbrechen von schleimigen Massen, 
mit Erleichterung des Athems, dagegen lintleu die 
andern Pulver diese Wirkung nicht zur Folge , u. 
das Kind, weldws am 28. drei breiige Sedet hatte, 
bekam am 29. wieder beklommene hörbare Respi- 
ration, Uuruhe, lieissere Stimme u. starkes Fieber, 
SO daM von Neuem ein Breciiuiittel aus gr. iij Cupr. 
snlph. mid liierauf ^ Gr. C s. verabreicht wurden. 
Kcsteies erregte SmaBgesErbredien zusammenhän- 
gender Stücke Haut mit Preierwerdeu des Athem.s, 
dennoch schritt aber die Genesung nur langsam 
vor, da die kleinen Dosen, ganz entgegengesetzt 
den gewtthnlidien Wirkimgen, statt Bnchea nur 
mehrere schwärzliche rliinne StUhle erzengten, u. 
das Kind, welches 16 Gr. Cupr. sulph. genommen 
hatte, ward erst am 4. Juli vollkommen wieder 
wohl. Aelmliohe glikäcKche Resnitate erfaieh der 
Bruder des Verstorb. vom Gebrauche des Cupr. 
sulphuric. in 8 Fällen von häutiger Baune, wovon 
bei 2 vorher Blutegel, bei den übrigen 6 aber so- 
gMoh dn Breohmiltel ans gr. ij — ir n. 2stflnd- 
lich ^—'4 ^* Chipr» tnipli., bis der Croupton ver- 
sohiranden war, angewandt >vurden. [Hufel. 
Joor n. d. p r ak 1. 11 e i 1 k. Bd. 7 1 . 1. St. Jan. 18S4.] 

2) Ueber den Croup, die Bestimmung 
des eigenthümlichen Bntzündungszu- 
standes in demst-ll>pu n, d i e I n d i ca t i o u 
zur Anwendung des Kupfers. Von JJr, 
C. B. P. nAtnr za Cottbos. Die meisten Aerzte, 
und mit ihuen auch der Vf., sehen als die nächstn 
Ursache des Croups einen tief g^henrlfii Kntzün- 
dungszustand des Kehlkopfe und der Lutltrühre an, 
imd «war mit dem Charakter der Exsudation. Un- 
ter EnfsUndong Ist aber der Aot daer tridenwtihw 
lieh vennehrten Regsamkeit der ersten BUdungs- 
processe des Organismus zu verstehen , u. es findet 
demnach in emem entzündeten Theile eine erhöhte, 
ttberspaante 11iitig]keit statt, ohne da» jedoch da- 
bei immer die famero Baoi^ der b i M endea Kraft 



selbst gesteigert ist. Ans diesemlffissverfaSItidaete 

zur regelmässigen Bildung u. Ernähnmg erfordcfil 
liehen Bedingungen folgt zugleich , «lass in diesen 
Zustande auch die die Ernährung bedingenden Mo- 
mente, fblgU«^ dbenso S» Oefisse , ivle das Bld li 
die Nerven eines gewissen Theiles sich zu dBaadii 
in einer abnormen Wirksamkeit befinden milvsen 
u. sonach leiden bei der Entzündung alle dreiznsam- 
men, obschon nicht immer in gleichem GndR, wo^ 
durch dann die Verschiedenheit in der Bebaadln^ 
der einzelnen Entzündungen bedingt w'iri. Aul 
den Croup angewendet , SQ sind hier vorzugsweU? 
das Blut u. die Nerven des Kehlkopfs u. der Luft- 
-rdfare krankhaft etgiiflen, dagegen ist der rimonri 
dynamische Zustand dtrChttsse diesen untergforj- 
net. Das Leiden des Blutes besteht in einer sehrpla- 
stisclieu Lymphe, xne theils das entzogene Blat,theili 
das hl dea eigriffenen Oi^anen ot B engle Pradoil 
beweisen ; fUr das Ergriffensein der Nerven SfXf 
chen aber die dem Croup zuweilen , gleichsam 
Vorläufer, vorangehenden Anfälle von Astfam 
BBBari , sodann die grosse Angst n. Unnhe Mä 
im Anfange der Krankheit , femor Ae eigentniia- 
Hche Beschaffenheit des Hustens , und endlich di« 
nach den Gesetzen des Antagonismus statt fimleod« 
grosse Torfuditfil der Magennenren, welche lia»> 
ders noch für die Prognose wichtig ist, indrin, j( 
leichter nach ce^fbpupn Brec hmiltelii Erbreclieiier- 
folgt , desto eher , je schwerer aber oder gar uicht, 
desto weniger Helhmg. ni hoÜbn isL — Die 
handlang dßeser Knmkheit anlangend, so geschieht 
dieselbe "e^piuvartl^ vorzugsweise narli 2 Methi- 
den, wovon die eine, die reizende, dem Won 
nicht entsprechende u. die andere allgeaielMr an 
genommene die antiphlogistische ist, «ekfaedi 
die vorzüglichsten Mittel hier die Blntentlecruii.'n 
das Nitrnm depnrntum , dasCnloniel, die Scbwt- 
feileber u. die Brechmittel darbietet. Die Eintest^ 
leerangen finden im Cronp wegen der erholita 
Lebensthätigkeit des Blutes ihre Anwendoog, dodi 
sind diesellien in dem enormen Grade , wie * 
Home, Michaelis, Mahcus u. A. empfohlen ha- 
ben, nicht za biDigen, da leicht atlgemeiaeSoliwi- 
che u. insbesondere Sinken der Arteriellität u. Sr»- 
sibilitat des Kehlkopfs u. der Luftröhre enfstehfo, 
wovon eine andauernde Erzeugung scUleiinig^r, 
nicht hSatiger Concre m ente die Folge ist, wdd» 
selbst durch Brechmittel nidlt mehr entfernt «rrr- 
den können. — VVfDi.'f'r angezeigt im Croup W 
das N i t r u m , welches nur da seine Steile uairtf 
wo das Leben der Oefüsse aob Iföchste geild^ 
ist, yii» in den meisten Entzündungen der Lun- 
gen, des Herzens u. a. Ks dürfte daher dasselbe 
sich nur für die Fälle eignen, wo starke, militref- 
fer u. energischer Muskel - u. Arterienfaser beg«** 
Sohfeele von Croup befoflea werden. • 
Calomel entspricht dieser Krankheit, in iofm 
dieses Mittel in massig gereichten Gaben eine «^ 
mehrte Secretion in der Leber, dem Darmkansk^ 
den Hieran ehmileiten mnag» wodnnh, 
naaaile Absomlenaigen vwnigrtnin nilir e« 
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Kiaflusse cUt NwTensjnteiiu stehen , die bei der 
Bfime in dm MntyktKifmuavgtmm gesteigerte lf«r> 

Teutbätigkeit aotagonbtisch berabgestinunt \nrd. 
Aas diesem üninfle sind daljer auch die allzuklei- 
nen, *o wie die ailzugrosseu Uabeu zu vermeiden, 
«dibdie pM a fd iHa «Bern gr^^H Srtüwlttch, 
ja n«cli dem Alter der Kranken zu reiohen. — 
Die S c h \v p f e 1 1 e h e r findet ihren Wirkungskreis, 
nur einzig u. aiieiu da , wo der Croup , gleiobaam 
«Im mAtm Knnkliciisfiwm UUmkI, lidi in di* 
Länge zieht, und, bei fehlendem Fieber , die Luft- 
rubre andauernd mit einem zähen Schleune Uber- 
zogen ist. Sie mag hier zu einer leichtern Kxpeo- 
tantioa vial bcün^ien, and wiAt zugleich aooli 
durch ihre desoxydiremde Kraft, die sie auf die 
ganze Bäfteinnsse ausüben soll. — Ganz an ihrem 
Platze «ind endlich die Brechmittel, wie aber 
«it — e bb w gezeigt wtrdan «olL Bs finden nKm- 
lich zur Heilung des Croups folgende Indicatlonen 
statt: 1) Hebung der Kntziindung; 2) Enifernung 
der häutigen Coucremeute , sobald dieser Ausgang 
dir ■l a aBdiMg statt galwiht hrt; ud 8) BcHiak- 
^i^htigu^g einzelner niolitigan Complicationen. 
Der ersten Indication entsprechen, dem früher Ge- 
sagten zu I^olge, als die wesentlichsten Kurregeln, 
Vii w ia jM i m y dar Miiliniiiu md Hnrabiliannaag 
der Nenrentfaatigkeit. FUr joM reiohen die drlU- 
cben Blutenlziehungen aus , für diese aber eignen 
sich die antagonistischen Mittel, u. zwar solche, de- 
MO die Kraft OTkwnmt, auf dl* Nerval dai M»- 
gens Torzugswebe euixuwhrken , da dieser mitNer- 
veu versehen ist , die gerade mit denen der ergrif- 
leuen Organe genau Terbund<iu sind. £• gebären 
mdieaerOlMMtbeilidieaobaristelfig««!, tfaaUf die 
■etallischen Stdütanaes , woron al»er jene wegen 
ihrer gelindern Wirksamkeit weniger dieser Krank- 
heit angemessen sind, als die intensiver wirkenden 
HelBlIa, ofaaeiiOQ es maA hier nicht gleichgültig 
Ut, welches Ton ihnen wir wühlen, da ein Jedes 
derselben einen eigenen Kreis der Anwendung hat. 
Dieken Zweck nun erluiit am TOrzüglichsten das 
riHHiMi 8iii|ilMBiaan, t r e l a h ai voeh luniftiger and 
«chaeller als der Tartarus stibiatus den Magen af- 
ficirt, n, dadurch, nicht wie dieser die gesteigerte 
ilirnthätigkeit, »onderu die der Nerven de» kehl- 
iofü m, darLaftrthra vinBindart«.aBenirt. Sein« 
Gabe richtet sich tbeib nach dem Alter, theilsnach 
Jer Heftigkeit u. dem Grade der Krankheit, wobei 
eiusicherer Maassstab das Ivrbrechen zu betrach- 
itn in, iadtoi da, wo janea naeh jeder 6al»e mehr- 
inab erfolgt, dinw su stark ut , und da , wo diese 
VN irkung nicht eintritt , der entgegengesetzte Kall 
«latt iuidet. Immer aber müssen die Zeichen vou 
Debalaafa II. UabebagiiaiiUil Mdi jadam Sinae^ 
>nen sich einstellen , zuweilen amh Blliraolien, so- 
liald dieses Mittel sich wirksam e i wa la en soll. Zu 
liirsem üude beganji der Vf. die Kor gewöhnlich 
■dt^flr.lialklaiDam, II. mit I €br. «118281. bei U- 
tem Kiadani, worauf dann hei jenen bis an ^ — ^ 
(•r. und !>ei ^sen bb J — 1 Gr. gestiegen wurde. 
Ab Uoterstützungsmittei interpouirte derselbe dabei 



zur Förderung des Stuhles einige Galien Calomel 
■dt Bad. jalap., so wie unter UnutSnden anab einen 
Saft am Aq. foenicul., MudL gumm. arab. u. Syr. 

althaeaeana mit etwas Tinct. digital, siinpl. Die 
2« Indication, die i^tfemuug der hüutigen Concre- 
BMBla anlangend, w hatten viele Sobiiftateller dBa 
Brechmittel ab Aesam fltadio der Krankheit ent- 
sprechend. Ks beruht indess dieselbe jetzt nicht 
mehr, wie früher, auf einem Hervor-, sondern 
ZnrttektreIeD der Narren- und GaftlssthKtigkeie In 
den ergrillenen Gebilden, so dass hier also nur die- 
jenigen Mittel angezeigt sinil , welche der sinken- 
den Thätigkeit in den Nerven u. Gefässen derLuft- 
rShra entgegenxrirkra , wohin alt die Torziiglicb» 
sten Goldschwefe! , Muieralkennes , Meerzwiebel, 
Senega, Kaniplier , Moschus, Schwefelleber, Haut- 
reize und Bader aus kaustbchem Kali gehören. — 
Bai der dritten Indioalion kmnmen als Ae wiohti- 
gern Cuniplicntionen in Betracht: 1) die wäluvnd 
des Verlaufs des Croups sic h zuweilen einstellenden 
Bruslkrümpfe. Dem \ t. zeigte sich hier neben 
Senfteigen die Vert)faidtmg des Moschns mit Calo> 
mal O. Opium selir wirksam. 2) Fortschreiten der 
Entzündung bis zu den Lungen herab; ein Zu- 
stand, der oft im Winter eintritt, u. Blutegel, Ni- 
tram, Spirit. Bfioder., Caloniel erfoideit, wobei 
auch noch das Cupr. sulphur. in kleinern Gaben 
seine Stelle fmdef. 8) Die in spiitenii Wrliinleder 
lüraukheit sicli zuweilen einstellenden \ orboten ei- 
nes apoplektiadun Anfalla. Sie eriieiielien neben 
der Application von Blutegeln au den Kopf nuch 
die bekannten Ableitungsmittel. 4) Eine bedeu- 
tende UeberfuUung der Lufthihre mit schieimigeu 
BDaaaen, welche die Anwendung eines Brechmit- 
teb Dötbig macht. [ISbendas.] {Kühn.) 

108. UebiT die arzneiliche Wirkung 
der Phosphorsaure im letzten Stadium 
des Croups; TonA. Bona. Das eiasige, obsobon 
nicht ganz zuverlässige, Rettungsmittel Im letzten 
Stod. des Croups scheint dem \ f. die sofortige Aus- 
übung der Traclu-utouiie zusein. Hüme, der sie 
«Hm voiaeblug, zeigte mft Saebkennlniss Ibra Vor» 
tbaita. Die Schwierigkeiten <lirser Operation sind 
auch durch die ungeübteste Hund zu bekämpfen, 
ihre Zufalle keineswegs beunruhigend. Bichat's 
BinwülfiB dag^an sind dnnb lahlrelflhe Beispiele 
widerlegt u. ilie neuem gUlokliolwn Fälle eines Bhe- 
TOHXEAU u. Thovsseai; werden jedem inisrer Leser 
noch im Gedächtnisse sein. Allein durch die Tra- 
cbeotamia worden nur die Wirkungen der Krank- 
heit beseitigt , nicht ihre Ursache. Die 2* Indica- 
tion hat es demnach mit der Bekämpfung der pseu- 
domembranösen Entzündung zu thun. Hier spre- 
oban noa aahlreiehe Thatsacben an Gunsten der 
(irtlicben BeiamitteL Man erregt durch sie, nach 
dem Grundsatze einer bekannten Doctrin , nnch 
welchem man, wenn man an die Stelle einer schwe. 
ren to. wenig gekannten KiankbelCebio leiehtara v. 
wohlbekannte zu setzen vermag, der Heilkunst einen 
Dienst lebtet, eine Entzündung besonderer Natur, 
die die StcUe das Croups einnimmt, oder ihn in der 
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Art verändert, Ua3s keine Exsadationen mehr er- 
folgen. Diesen neuen Kldangen nnm man daber 

mit andern topischen Mitteln begegnen , wpIcIip sie 
Terliuulcm u. veniichtrii. Dem Vf. zufolge dürfte 
aber die inittcb der Salpetersäure bereitete rollig 
nioePhosphonSue das sweokmiarigiteBIBttel da- 
gegen sein. Sie Uit «fie fuer- n. elweissstoRigen 
Psr'udoineinbranen vollkonimen auf «. bewirkt, mit 
den Schleimhäuten in Beruliruug gebracht, eine 
swar lebhafte, aber kurz dauernde ButsUndong, wel- 
che die Stellen derpseudomembraniisen Hnt/.ündung 
(desCroiipO Hiniiiiiiint, oder sie vorüieilliaft inodi- 
hdrt, wuUrend der Alaun, das Salpetersäure Silber 
und dieSabsSare, die nuin früher empfohlen hat, 
iBe Pseudomembranen coaguliren n* eine Entziin- 
diiiifi: mit plastischer Aosschwltzung , also gerade 
diu» Uegeutheii von dein, was man beabsichtigt, be- 
wu'keu. Mehrfache Vetsoch© haben den Vf. in 
«einer Ansicht bestärkt. So erzeugte er z. B. mit- 
tels des in Kotiitin'I .•tiifufliist«'!! Cintliaridltis auf der 
Schleimliant de r Hai kf eines Hundes eine pseado- 
membrauüse Entzündung, betupfte hierauf die fal* 
aohen Membranen mit einem Schwämme, der in 
mit einem Viertel ihres Gewiclifs VV'.i^sfr vfrdliniite 
Phospliorsiiure gcfnnclit worden war, ii. siehe da, 
3ie veirschwauden für immer. Dasselbe geschah, aU 
er mit der Ammoniaksalbe anf seinem Vordemrme 
eine häutige Concretion erzenst u. sie mitderPhos- 
phorsnure betupft Imtte. So losten sich ferner die 
in dem Keliikople eines am Croup gestorbeneu Kin« 
des adhSiirenden n. leicht trennbaren Pseadomem- 
branen unter dem Einflüsse der Phosphors. Töllig 
auf. Es dürfte daher viflleicht die Piiosf liors. schon 
im Beginne <les Croups, d.h. iu der Dipbtheritis 
phar^'ngea, als Gur<ielwas9er augewendet, durch Beb 
grenxnng und Modificirung der Entzündung von 
Nutzen sem. [Gaz. med. de Paris. M. 7. Ferr. 
1834.] il^iel.) 

109. Wirksamkeit des Jods in Haut- 
krankheiten. V on C. I. Ein Mann von 38 J. 
litt seit 3J J. <"i" S\ ( «IMS uK'iifi, Das ganze Kinn 
war mit zahlreichen Bläschen, die eine lieUe Flüs- 
sigkeit enttiidten, besetzt; einige waren geöffnet 
n. eigossen eine dünne gelbe, ichonise Flüssigkeit, 
die sich an einigen Stellen zu sehr scIdimmenGrhi- 
den Terhiirtet hulte; zugleich war das Kinn sehr er« 
lützt, schmerzhaft u. Kopfschmerzen TX)rfaanden. 
Bs wurden Sohröpfkdpfe in den Nacken zu setzen, 
und iniierlirh zn^nniuiPiisesetztes Jalappenpulv^r 
[Had. jolapp. part. j c. Supertartrat. potass. part. jj] 
zu nehmen verordnet. Ein sieb einstellender Aus- 
flnss ans der Harnröhre u. ein Brennen beim Urin- 
lassen gin^ bald vorüber. Nun >vurden täglich 2mal 
von einf-r Salbe aus Jodin. ^'3, Potass. hydriodat. 5;?> 
Adip. 5j in das Kimi eingerieben. Nach 2 Monat, 
war Pat. Tollkommen geheilt. — U. Ein Knab« 
vnji 1 4 J. hatte sich nach einer Erkältung unwohl 
gefühlt, worauf er am andern Tn^p einen Ausschlag 
bekommen hatte. Dieser bedeckte den ganzen 
SchKdel, Gesicht u. Nacken, begann mit kleinen 
Pusteln, &beim Vencbwinden «inen dieken festen 



Scliorf znrückliessen. Ein Aderlass , der G^raacb 
des Deooct. dnlcamar. mit Liqn. pola«. u. Leii^ 

samenumschläge anf Kopf n. Nacken hatten binnen 
8 Topen den Znstand nicht gebessert. Der Ader- 
lass wurde wiederholt, u. die obige Jodsalbe ver- 
schiieben, worauf die Cmsten sich sehr bald loa- 
lösten n. keine neuen erschienen. Während des 
Gebrauchs dfs Jods klagte Pat. i.ber etwas Trocken- 
lieit im Halse u. Emplnidlichkeit der Submaziliar- 
drtisen. — DT. Eine Magd, 17 J. alt, halle sebon 
TOn früher Kindheit an an einem An^lilage gelitten, 
der sehr hartnäckig, of> vertrieben, aber eben so 
ott Mriedergekehrt war u. iu Pusteln, die Uaude u. 
Ohren bedeckten, bestand. Unter dem G eb m uc h e 
der Jodsalbe u. eines von Zeit zu Zeit gereichten 
Abfühnnilfpls iieilte binnen 2VVoclien der Ausschlag 
ab, ohne je wiederzukebreu. — IV. £in Mann litt 
an efaiem ausgebreiteten Ausschlage, indem Pnslflb 
rings unter dem Kinn n. am Nacken knotenart^ 
hervorbrachen. Pat. hatte seit einem Monate viel 
gelitten und mancherlei vergeblich gehraucht. Es 
wurde ein Aderlass, Leiosameuuimcbläge und alle 
2 Tage ein Abführmittel n nehmen TermdBe^ nnd 
hierauf die Jodsatbe angewendet. A^fimgS breitet«» 
sich der Ausschlag mehr aus, nber die Schmerzen 
naUmeu ab; sodann machte aber die Besserung 
immer weitere Poftsohfille, tu SMcb S Vl^oobett war 
die Heilung vollendet. [Lond. med. Gaz. 1834. 
Part. III. Vol. I. Decbr. 7, iSoS.] ( Sc/icidhmter.) 

110* Bemerkungen Uber beisse Luft- 
bilder nnd fiinehernngen. Von Jovathav 
Gheex. SeebUder werden hüufig zu sehr ohne Un- 
terschied angewendet; sie haben selten eine blei- 
bend gute W irkung in Hautkrankheiten ; ja diese 
entstehen oft erst nach ihrem Gebranohe. Pilaob- 
lich glaubt mau auch, dass sie dem Korper StSiks 
verleiben, web lies nur dann statt findet, wenn 
Rothe der Haut u. Munterkeit darauf folgen, wäh- 
rend man dagegen nur in oft PrSsteln, Müdigkeit 
und Kopfinfamersen darnach beubaobtat Warme 
Bäder, wenn sie gegen Gf'b nkschmerzen, Krämpfe 
u. ähnUche Hebel angewendet werden, muss man 
in weit höheren VVürmegraden gebrauchen , als es 
gewohnlieh gesefaMit; der Pat. muss \ bis | Stund, 
darinnen verweilen, bis ein ohnmaciitahnlii her Zu- 
stand eintritt. Zur Erweichung der Haut u. Be- 
förderung des Sohweisses ist oft ein Zusatz nm 
4 — 6Uns. -kohleniettrer Soda sehr nlilalicb« b 
krätzartI;;euUebeln wirkt euie Temperatur von 94* 
bis 90 "F. , oder noch niedriger, am wohlthätigste«; 
u. der Kranke bleilMtl 2t>tundeu lang im Bade. 
Bin gulM Dampfbad sollte so eingericfatetsefai, da» 
der unterste Theil am heissesten ist, nach dem 
Willen des Pat. hinreichende Dampfe noch ziise- 
bisseu werden können, u. der Kopf von den Dtun- 
pien frei bleiben kann. — Bei der Anwendnpg 
von Raücherungen befindet sie h der Pat. iu einem 
Kasten , der von miten erhitzt wird , so dass mit 
Ausschluss des Kopfii der ganze Körper der verei- 
nigten Wurkuug von Hitse n. einem Gase ansge- 
salxt wird. Wenn sieh die Penon iki dan Appaiat 
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begiate, aniM ^ Iflise derlHiitwinne gleich (iin- 
geführ 100® P.) sein, u. alle Minnten um einen 

UraJ steigen , so ilass sif* nach ehipin Aufenthalte 
ron 1 5 — 25 Min. bis aui 1 20« bis 1 30 " (= 43 " R.) 
•trigt« Ein solcher Wärmegrad wird sehr gut ver- 
lrag«o, weil die Luft, je vMdÜmMer li» &t, sioh 
desto kubler fühlt. Schon nach wenigen Minuten 
verbreitet sich eine angenelnne Wdrine über den 
ganzen Körper j das ganze Ansehen wird munterer, 
iebendig«r , n. es bricht fiobweiss ans, woM der 
puls an Iliiufigkeit Terliert, aber voll u. weich ist. 
Sobald der Schweiss einiije Alinuten auf der (aus- 
serhalb des Apparates betindlicUen) Stirue ausge- 
bro^ben Ist, to luit da» Bad faiae ^Ue Wirkung 
erreicht, u. es würe nioht wohlgethan, den Pat. 
länger darin zu lassen. Wenn diese Wirkungen 
schon Ton gewöbnliohea Wasserdampfbaderu ge- 
sehan Warden, ao lenohtat dto, waloba wich^a 
Mittel versofaiadaoe Dampfe u. Loflartan dacliiataB. 
Am häufigsten werden Schwefelräuchpningen in 
Gebrauch gezogen; dieselben bewirken fast jedes 
Mal eine allgemeine Abscliuppung der Oberhaut. 
Wie wichtig addiar Voi^ug in aeolM Äihh 
Schlagskrankheiten zur Vermeidung von Nachkfank* 
heiten Ist, braucht nirlit erinnert zu Averden. Wo 
ein enti^ündlicher Zustdud statt findet , wie es im 
Resemn , Bcthyma tu s. -w. hinfig vorkommt, da 
^ind den Raucherungf'ii HIuteutziehungenoderttlMr- 
liHupt eine passende antiphlojj. Behandlung voraus- 
zuschiokeu. V f. kennt kein auderesAlittel, das sich, 
na die unwegsame Obarhant m a iHfe rn en , to 
triiksain wie die Schwefelrauohemngan enviesen ; 
aber aiicli liiusiclitÜch der \ crbcss'Tinjg der Siifte 
zeigen sie sich sehr niitzlicli, was wold der erhöh- 
ten Wärme beigemessen werden muss; denn durch 
diese -wird der Orgatdannia In aainarThSti^eit, den 
lebenden Stoff geluiri^ auszubilden u. zu vollenden, 
kräftig untoPhtiilzt. Ks wird daher ein Mittel, was 
eine soiclte vorübergehende Aufregung des tieftuiä- 
syatenw bewirkt, die au6aagenden n. abtondam- 
den Functionen belebt, u. das Nervensystem stärkt, 
sich überall, wo Scliwacli»*, Vorstopfunj», örtlicher 
ZuÜuss von iSatten statt liudet, wie bei odematiiser 
Geadiwnbt, Scroplieln, Hamrahr, Kranklieiten 
Ton allgemeiner oder ürdiclier Schwäche u. s. w., 
atttzlioh crwaiaeD. £fibeadas. Dccbr. 28.] 

III« Oertliehe Anwendung Ton 0*i«ek- 
ailberräuchernngen. Aus Sam. Cooi'eii'.s 
chinirg. Vorlesnnjren. Um das Quecksilber in 
Form von Raucherungen örtlich zu gebrauchen, 
badiant man sich «nes Apparates, der mit einem 
glilbenden Eisen rersehen ist , aof wdohat 23nn<H 
ber, den man gewöhnlich hierzu nimmt , gewor- 
fen wird. Durch eine gerade, oder nach Befinden 
krumme Rohre, welche besonders bei Halsgescliwu- 
rm betfuem iik, steigen DSimflh In die hSm, wel- 
die sich in der Form eines grauen Pnlrars au das 
Geschwür unleieii. Diese Anwendungs weise zeigt 
sich oft sehr nützlich; syphiiit. Geschwüre im Habe, 
•ndea6esoldeciitttbaUana.s.w^ die einer woohan- 



n. aMwatdangen Behandhrag widctstanden batteo, 
nahmen' nach wenigen Räucherungen ein iMnerea 
Ausehen an u. heilten schnell. fLond. med. a* 
surg. Jüuru. VoLlV. Januar 18S4. Nr. 101.] 

( Sc/ieiäJiauer. ) 

112. Ton dem Inssern Gebranche des 

Chlornatrum, um die Pockennarben sn 
verhindern; von />. A. PEUHKAir. Vf. wen- 
dete das Chlornatrum , was er früher sehr oft von 
LisiftAVC mit Olüsk hatte benutzen sehen, an ol>i- 
gem Zwecke folgendennassen an. Bei 4 an con- 
fluenter Variola, vorzüglich im Gesichte, leidenden 
lündem ülTuete er mit einer Lancette die verschie- 
denen Biterheerde im Gesiebte in ihier ganaen Aus- 
dehnung, u. wusch sie sodann 5bis 6nial tägL mit 
durch W asser verdiümtes Chlornatnnn. Nach 2 Ta- 
gen hörte die Eiterung auf, die kleinen A bscesse 
vwnarbtan snm Thdl, n. die nicht vernarbte Par- 
tie bedeckte sieh mit einer röthlichen Borke. P. Uess 
nun die Wasc!uni;5en Smnl des Tages fortsetzen. 
Am 5. Tage vertrockneten die Borken u. lielen ab. 
Bei keinem von diesen lünderu blieben Narben zu- 
riiok, auch bdüelten die Augenlider llire Wimpern. 
Es bekamen übrigens die kleinen Kranken nur eiulge 
Zwetschen zur Nalirung u. zum Getränk Gersten- 
wasser u. Mulken. Gehiru, Gehirnhäute, sowie 
•nah der Terdammgsapparat blieban bei ihnen Im 
Vcilanfe der Krankheit völlig unverselirt. [ J o u rn. 
des oonnaiss. med. ohir. Livr. 6. Fevr. 1834.] 

(^Schmidl.) 

113» Ueber Papiermozen; TonUAiuco- 
KAT. DieMoKen, welche sich am ciiifachiten be- 
reiten, am f)p(|nf'in4pu c^eliram lieii l.isscn u. nm 
regeluiiiisigsteu wirken, sind die aus Papier verfer- 
tigten, was man verlier in eine Auflösung von 
iMttiseh euigsauram Blei, wie es sieh im Handel 
findet, gptaucht u. wieder getrocknet hat. Das 
Papier uniss nngelelmt oder schwach geleimt sein, 
weshalb das Druckpapier um besten passt. Ks kann 
daraus sdir seimell «ne Mexe verfartigt werden. 
Man schneidet einen einige Linien hohen Streifen 
ab u. rollt ihn zu ciin in V. \ liniler von dem ce- 
wünschteu Durchmesser zusununeu. Die \'erbreu- 
nung geschieht sa rasch oder au langsam, je nach- 
dem er zu locker oder zu fest zusammengerollt ist. 
Die so verfertigfen Moxen werden in ihrer ganzen 
Ausdehnung glühend, olme von ihrer Fonn u. ihrem 
Volum etwas an Terliaran; man erlangt dadorch 
eine mehrere Minuten kng In TOlUuNnmaBam 
Glühen befindliche Masse u. einen vollkommen 
regelmässigen u. lunschriehenen ^ohorf. Man kann 
sioh des nämliclien Cylindert sor ApfpBeation mehr 
rarer Moxen bedienen, da das Glühen selxr lange 
dauert. Das beste, einfachste u. überall zu haltende 
Mittel zur Feststellung der Moxen während des 
Glühens ist folgendes. Man stösst eine Nähnadel in 
dleBasb des lüeinanMoxency linden ein n. hefiBstigt 
mittels eines kleinen Stückchen Holzes einen GrilF 
daran. Man ktinnte auch dazu dünne Zweige be- 
nutzen, in deren Mark sich die Nadel leicht ein» 
itoiian lÜMt«— Bas von Jacobso* gerühmte afaroin* 
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o. seltener, ab das basUch essigs. Blei, anch glüht 
e» nicbt so lange. Das salpptersanre Kali hat den 
Nachtbeil, da&a^ es M'ie eine Rakete breuut. Das 
chlonanre KiH ist noch schiechter. SL liess bei 
Mioen Versucheo die TevMshiedeoen Moxen auf 
einem Hefte Papier verbrennen u. konnte aus der 
Anzald der durcbbrauoteu Blatter die Tiefe der 
Schorfe beartbetkn, die sie so bewirken Termögea 
dürften. Die Papieffmoma Ubertrafen alle anderen. 
££bendas.] ( Sc/im iJl. ) 

114. Bemerkangen Uber Tepiitz, ver- 
fall wührend eines dwöcheaffieiien AnfentiialtB da- 
selbst Tun Ihr, Tbaer. Die warmen Quellen tou 
Teplitz n. (lein J;iinit zusammenhangenden Dorfe 
Scliouaa sind sich alle rücksichtlich ihrer cheui. 
Beschaffeobeit so Tvdlkoiumen älinlich , dass man 
sich bei ihrer Uatefioheidiing mit F^og n. Redtt a» 
ihre Temperatur allein lialteu kann. Das Wasser 
denelben gehurt migeacbtet seüier grossen \Mrk.- 
samkeit in den für dasselbe geeigneten Krankheiten 
zu den armen. Sein vorwaltender BcstandtheH ist 
das kohlensaure Natron , ausserdem fmden ^icli iu 
ihm norh Schwefel- u. salzs. Natrou, kohleus. 
Kalk, kuhleus. Magnesia, Atome von schwefeb. 
KaH , phospbon. Natron , Ksenozyd , baslseh 
pbosphors. Thonerde n. Kieselerde, die nach Beh- 
ZELU S alle zusammen auf 1 (H)<) Ge\vichtstheile J 
Gewtchtstheil geben, während das kohlens. Natron 
für sidi allein anf 1000 Oewicfatstheila WasMr 
fjiff^ beträgt. Kiu Bad von migelahr 8 Eimern 
oripr 8000 l 117., Wasser entliiilt abo etwa J Uiiz, 
kohlen:». Natron u. au festen Substanzen überhaupt 
l^Uuen. An AieliligenBeelandtlieileniMsiMdaa 
Teplilser Wasser noob kohlensaures Gas, naok 
u. Ficix» < fuirli 8tick- u. Sauerstoffwas. 
Die Temperatur der Ten>chiedenen Quellen schwankt 
im Gauen swisotian S9, 6S o. 20® R. Die geringe 
Wanne von SO^ hat die Gartenquella, deren Was- 
ser theib getrunken , theib als Augenwasser be- 
nutzt, theils zum Abkühlen des zu heissen Batle- 
watsers andere r Qoellen gebraucht wird. Diese 
Gartenquelle ausgenommen besitaen die Stadli|nel- 
len ziemlich gleich^ Temperatur , deuu sie wech- 
seln nur Ton o9, 5 bis 66, 5". Bei den Quellen im 
Dorfe Schönau hingegen findet ein grosserer Unter- 
schied statt, indem die sogananntan 8chwfielb8der 
(in denen sich aber weder Schwefel noch Schwefel- 
waaaerstotr vorfindet) 34'', die Si hlnngenbäder 38^ 

Steinbäder S0°, die Milifärbäder aber nur 25® 
Wärme haben. Ihren ehem. u. phys. Charakter rar- 
danken die TepHtzer Wässer ihrem Gehalte an 
kohlens. Natron , dem Manjjel an Schwefehvawer- 
•toffgas u. dem Grade ihrer Temperatur. Die meiste 
Aalmlichkeit mit ihnen haben die Oodkn snGMtein, 
nur mit dem Unterschiede, dass diese in jeder Be- 
ziehung ärmer sind u. einen niedrigem Wännecrrad 
fc — ^fam »» — Die nächsten W irkungen derTepUtzer 
Büder bertelian in BriKbong der HanHUitigkeH tu 
de» gespannten Gefässsystems nebst Erschlaffung 
dirlMem, bringen aber je nach der indifidndilit 



folgt bereits auf den Gebrauch des ersten Bades 
einige Transspiration (diess gilt natürlich tod d»»n 
heisseu mehr ab von den kuideu} u. dtwert eiae 
lialba, aueh eine gama Stnnde fett. Bcircisbai«, 
zu Blutwallungen geneigten Panonen bew irkt j». 
doch schon ein massig wannes Bad Erhitzung 
oder eine unangenehme Wärme, die sich erst nach 
dam Gebrancbe afadger BÜder in Sohwaiss ••inan» 
delte. Die Neigung zum Schweisse steigert sich 
beim Fortgebrauclie der Bader immer mebr und 
dieser hält länger an* Zugleich zeigen sich aber 
aoofa bei der Mehrzahl der Badendan eine gewine 
Erschlaifung der körperliciien, selbst der getstism 
Kräfte, stärkere Abscheidmigen im Vrlii. \.-r- 
dauungsbeschwerden , Congestionszufaüe nach ge- 
schwächten Organen, Termehrte Schmerzen ia 
früher chronisoh entzündeten Theilen, mawhnni 
Anscliwellnniien derselben, W iederbegiuii der F.nl- 
Zündung , VN iederkehr von Hämorrhuidaiieidea, 
Nasenbluten, Brustbeklemmung, manchmal selUi 



mit ihren Folgen, schlechter Schlaf, bei Gicbt- 
krankeu leit hte Anf<ille ihres Uebeb; doch jind 
alle diese Leiden bei einer vernünftigen Leitung 
der Kor nor ▼orttbeig^end, ansgenonMNn d» 
sdMn erwihnte MuskdsehwSdia, die gewöbafich 
hb zu Ende der Kur aushält. — Was nun die 
Kraukheitszustaude anlaugt, in deueu Teplitz liel- 
fen kann, sodnd es t oi *ug* w eis e alle die, wikb 
'^pn Störungen der Hautthätigkeit herheigcn^lHC 
worden sind, al<n vor allen chronische Rheumatis- 
men , die Gicht in aüeu ihren Formen u. Anoaut- 
ben, femer die Serophelsncht, Bbacfailis, Diünb- 
nnd Knochengeschwübte, selbst Caries , Litanan» 
gen iu Folge von Verwundungen , der jogenaniife 
W undkaleuder, Lähmungen nach SchiagÜuu, voa 
Ph^rsconien des Utems dbhangender Ptaer afta^ 
durch gleiebaUrsaelw oder Rhemnatismus bediagte 
schmerzhafte, auch zu copidse Menstruation, Flecb- 
ten u. Hautausschläge, dann Fälle von Auscbop- 
pung innerer Organe, die durch Karlsbad 
fich wiikende -Brunnen zwar schon _ 
beseitigt, aber noch nicht rollkommen gehoben 
worden .^ind , besonders wenn sie mit L utiiatlgkn* 
der Haut in irgend einer Causalverbiudung atdMik 
Dagegen schadet Teplitx offenbar aU» Krankea 
die zu Aufret:ungen des Gefässsystems geneigt oder 
schon damit behaftet sind, die an innem ^e^elte- 
rungen« Blutspeieu, activen Blutungen oder cbI> 
aündlidienTnbefkaln leiden, endKeh SjplnEtiHhn 
U. Scorbotbchen. — Die Teplilzer W ässer werden, 
wie I)f>k8nnt, hauptsächlich als Bader gebraueb'» 
seiteuer getrunken , eine der Garteu»|ueüeD WiM 
andi nodi als Augenwasser benutzt GcHnaksB 
sollen sie zwar gelind auflösen, ohne zn scbwäcfan. 
die Urinseorefiou befonlem , selbst Gries abführe«, 
Grosses lebten sie aber auf diese Art gebraudit 
achweiCch^reffdetben dagegen Moht ^Vcrditf*S 
u. dürfen deshalb nur in sehr geringen Gaben, tag- 
Hob m ainar halben bb an «inwcMMn Tane gc 
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1. Ah Aagenwasser führen sie leicht die i/r. J o hn'sche zu 42 Betteu, worin Kranke aUer 
ad oft BBtsUMdang der Augenlider herbei. Yfu NatioiMi n. Lünder, ohneUiitmfaied, unentgelüich 
tm ihre Anwendaug als Bäder anlangt, so pflegt aufgenommen u. verpflegt werden, ferner da« pwttfc 
Jan diese wenigstens anfangs nur so zu nehmen, Militarhospital, worin je 12 Kranke monatlich wpch- 
ass der Körper nicht Tiel über den Nabel ins W as- sein , u. das säclwische, das alle Monate 24 Kranke 
Hrkaaunt a. iMiraUinfi%luiiMrliefer SU baden; miAdmmt. Di« refsende o. In vieler Hfauioht fttr 
-PF dipsf Vf.rsirlit nullt jinwendet, setzt sich hef- den Natnrknndigen höchst interessante Umgegend 
gen Cougestioueu nach Kopf u. Brust aus. Man von Teplitz bietet vielfache Gelepeuheit zur Zer- 
adet in der Regel täglich nur einmal, bei weniger Streuung a. Aufheiterung, doch huden aucli noch 
negbarem Blabjrsteaw o. vetaltalai Uebda aoch MKngei cMt, die einer Abstelinng bedürfen, z. B. 
weimiil ; das« man es nicht mit vollem Magen dass andere als jistieichiscbe MineralwKner nur 
hau darf, versteht sich tou seihst. Die iiöctiste sehr schwer u. diese nicht einmal immer, allemal 
femperatur, in der man badet, ist die von 35". aber nur für einen selir hoben Preis zu haben sind, 
hrter 386 • kann et fest niofat gesobeäan. Nach ferner da« «i an andern ab Mreiobbehen Weinen 
lern Bade, worin man je nach den Umständen fast ganz, auch an gut zubereiteten C^ieilen fehH. 
^, I bis I Stunden bleibt, muss die durch dasselbe Solclie, die TepUfz brauchen wollen, m««»en iibri- 
»regte Hautausdünstuug geborig abgewartet wer- gens zu ihrem eigenen Wohle auch noch Fol<Ten- 
(cn, {ndam alalidaeVeroaehttMlgnng diaierKegd dw berttekcieMgen; rie mfigen sieh Wofannng o. 
►Iirhald rächt. Schlafen und Essen unmittelbar Badestunden 8 — 4^^ ochen vorher bestellen, entere 
irli rli'in Bade müssen unterbleiben. Stelleu sich dem gewählten Bade so nahe ab möglich, letztere 
Iii V erlaute der Kur Erhitzung des Unterleibes u. so früh am Morgen, als es dieGewolmheit'des Auf- 
trerstopfting ein, «o erweist doh der Nebengehraaeh ftabem gcstattel, femer. sieh ndt Sommer- n. Wm- 
ron kühlenden Abfühnnlttaln u. Brunneu vortheil- terkleldung ▼ersehen, weil der Gebranch des Bades 
haft; Blut-vvnllnngen, Congestionen uacli innern gegen Temperatnrwpchsel emf findlich macht, die 
Organeu , dauernde Sohmerzzunahme in eiozeiueu scliöne Natur so viel ais möglich geniessen u. bei 
TheileB «tfMeni aUgenMina «dar MUeiia Bin»- BaÜan aehlafen gehea.^ DieUnaoben der grossen 
entziehungen. Gelinde Podagraanfiille machen ein Wirksamkeit des Teplitzer Wassers dürAen theib 
Aussetzen <ler Bäder nicht nur nicht nöthig, sou- darin zu suchen sein, dnss dem Körper während 
dem gehen sogar schneller, wenn auch unter hef- des Badens zur Absonderung bestimmte Stoffe 
tfgcm Scbmerten, Tortiber, aobald noob Vtatbäder lebhafter ab anter den meblen andern Verhältnis- 
▼on dem Wasser der Quelle nebenl>er genommen sen entzogen werden , indem di« BeMsbaflbnbelt 
werrlen. Diese gel)raucht man anch allein statt der des Wassers, die beständige Concurrenz desselben 
ganzen Biider bei sehr reizbaren, zu Congestioneu durch stetes Zu- u. Abfliesseu während des Bades 
geneigten Kraakcn, da in einer Veidiinnung des a. ».w. eine epeeÜbeh begünstigte Ausscheidung 
Otiell Wassers mit gewöhnlichem Wasser keine Ge- durch das Hautorgan gestattet, die bei gehöriger 
legenheit Torlianden ist. In) Alljjemeinen muss die Sorufnlt an« h nru h nach dem Bade fortdauert 
Kur wenigstens 30 Tage dauern u. Kranke, die an theils dariu, dass dem Körper eine gewisse, wenn 
iDTCfcrirtea Uebehi leiden, werden mit grossem «ach a^ geringe QuantHit Natron sngeTührt wird 
Erfolge drei u. mehrere Monate baden. Ueber- .«. in die Säftemasse übergeht. Auch dOlftea dia 
ladung des Magens, Ueberschreiten des gewohnten pünktliche Periodicitut dieser Hinwirkiingen ruif den 
Maasscs geistiger Getränke müssen vermieden wer- Olganismus u. die sonstigen mit dem Aufenthalte 
.den,wiewohlhnGansenkciBe so streif DKlbeob- in eiaem Badeort» genn^lhnlicli Terbmidenen an- 
achtet werden muss, als an andernTrinkorten. Bück- genehmen äussern Verhältnisse nicht ohne allen 
üichtUch der Wahl der Quelle entscheidet der War- Einlluss bleiben. — In Betreff der Eutstehun« der 
megrad. TorpideSubjecte,veraltete Lehel erfordern Teplitzer Quellen endUch ist es, wie auch schon 
die w faa era Qac^*« d.h. die der Stadt, relsbarera BusBftnrB a. Andere geglaubt haben, niohf an- 
Individuen baden zweckmässiger in Sduinau u. die wahrscheinlich, dass die Wärme des Wassers von 
reizbarsten wählen am besten das Steinbad daselbst dem Vorbeifliessen an der noch glühenden Werk- 
oder den Tempel. Besonders wirksam bei Anchy- statt eines seit Jahrtausenden erloschenen Vulkans 
■hnen oder glentisefaen AnftreUnrngea sttUea abri-> berrBint, das destillirle Wasser aber von Begen, 
gens das Schvi'efel- u. Schlangenbad in Schönau Schnee u. Nebel in den Gebirgen u. die Bestand- 
Sein. Die Bäder selbst sind von sehr verschiedener, theile von den Gebirgsarten geliefert werden. Wo- 
iber doch überall hinreichender Grösse, hoch u. her jedoch die Kohlensäure kommt, die das Me- 
^tiintieh; in einigen bestdil der Boden statt der teorwassaff im Herabsinken geeignet maelrt, m 
-gewöhnlichen Fliessen nur aus Kies u. diese schätzt den Pelsenmassen seine Schwängerung za atbd* 
..man vorzugsAveise, weil iti ihnen noch eine beson- ten , ist allerdings noch imerforscht. [Casper's 
dere kleine Quelle sprudelt oder doch Luftent- Wocheuschr. für ges. Ueilk. Jan. n. Febr. 
^ickelang aas dem Bodea statt feMlet. la mebreia 1884* Nr. 5, 6, 7.] (J^vieAinovm.) 
Rädern sind Kinrirhtnngen zur Donche. Von den 115. Ueber die Wirksamk eit des Se- 
, It^-ilansfalten, die Teplitz hat, verdienen besondere cale co r n u t u m i n B I u t fl üs sen , Leukor- 
^KrwähuuDg die für das östreich. Militär zu 250 u. rhöe und Gonorrhoe. Eine in der med. Ges. 
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SU London gelialteue Yorlesung von Dr, G. Nc- 
ORI. (Fortsetznnü.) So splir nnch tliis Mutterkorn 
den kräftigsten AI ittela iu der eiulaclieii Leukorrliöe 
bcisiixiifalen ift , wenn sie selint lange gewihrt n. 
Tieleu andern Mitteln getrotzt bat, so ist doch hier 
seine Wirltsamkeit nicht so schnell, wie in Bhit- 
fliissen. l'm es daher lauge u. mit dem gehörigen 
Erfolge fortgebranohen lalnii an kttuMO, bt et 
beswr, dasselbe m Urfnen Gaben Ten 4 U$ 6 Or, 

2 — Sinai tii;:;li(h /ii verordnen, als grosse öfters 
wiederhulte Gaben zu verabreichen. Nur ist auch 
in der Leukorrhoe zu bedenken , dass das Mutter- 
korn Sobmerxen, krampflidle Znsanunensielnm- 
gen, niid Symptome der I'iit/.ündung der Gebär- 
mutter zu erregen, u. vermehrten Ausfliiss herbei- 
zuführen yeimag, was sich durch \ orausscliickuug 
anderer Mittel Terliiiten läsM. So warde bei eig- 
ner solchen Pat. , wo der Muttermond theilweise 
offen u. verhärtet war, und die Berührung seines 
linken Randes mit dem Finger belüge, nach der 
rechten Regio iliaca schieisende, Schmenen vb- 
r^e, mitaehr gutem Brfolge Extr. couii mitFerr. 
snlphuric. verordnet, worauf das Mntterkom ganz 
gut vertragen wurde» Unter 1 0 Fällen von Leu- 
konlitta, wo ea in Gebnmch gezogen wurde, ent- 
sprach es blos in dreien der Brwiirtimg nicht» 
Was die Anwendung des See. com. in der Gonor- 
riiöe betnl{^, so zeigen die iiierüber gesammelten 
Kifiihrungen , dass es in den mehr ehnNdsciian 
Formen von Entzündungen sich wohlthätig erweist; 
indem es die widernatürliche Aussonderung besei- 
tigt, dass diese dagegen in der acuten Kutzünduug 
leicht dadurch Termehrt wird. Mit durchaus gu- 
tem Erfo%e wurde es in 9 VIflIen angewendet, wo 
Frnuenzimmer nn Gonorrhöe litten , so wie bei ei- 
nem Manne, der schon vor 12 Monaten an Trip- 
per gelitten u. jetzt einen neuen bekommen hatte. 
Bm Ifann , der schon nngefSlir 6mal an Tripper, 
der immer seljr hartnäckig war, gelitten hatte, litt 
seit 3 Wochen wieder daran ; das I riniren war mit 
Schmerzen u. Brennen u. gewöhnlich mit Abgang 
Ton dnigen Tropfen Blut verbunden; der Ansflnss 
bedeutend , die Älündung der Harnröhre roth und 
geschwollen. Der Gebrauch von 5 Gr. Mutterkorn 
alle 4 Stunden hob nach wenigen Tagen die Schmer- 
len n. bald rerminderte sieh auch der Aosflo», so 
dassPat. entlassen werden konnte, ftfigffgirm MWWrtff 
in 2 ähnlichen Fallen das Mutterkoni wegen Ver- 
metu^lng des Ausflusses u. der Schmerzen ausge- 
«etst werden. — In 4 FMUen Ton Henoirhagie 
sah der Vf. vom Gebrauche des Mutterkorns keinen 
oder einen ungünstigen Erfolg ; aus ihrer näheren 
Betrachtung ergiebt sich die Bestätigung dessen, 
was der Vf» früher Uber die Wiikung des Hntter- 
Juiint tuf die GeschledilMWgane u. seine Anwen- 
dung im Allgemeinen geäussert hat. [London 
med. and aurg. J. VoL IV. Decbr. 7. 185S. 
Nr. 97.] {SMähaut.) 

116. Bemerkungen über die guten Wir- 
kungen der äusseren Anwendung der 
Aqoa laurocerasi in einigen Krankhei- 



ten; von CviRROV nr Vii.laros. Durch die in 
VoLPi's treHlichem Werke der Thierarzueikunde 
bekannt gemachten guten Erfolge dieses Yerfali- 
rras bei den in Fdgeron Druck entstindenea Wun- 
den der Pferde wurde VI. anf die Idee geleitet, 
dasselbe auch bei Entzündungen der Haut uud des 
Zellgewebes, wie mau sie oft nach Coutusioueu 
findet, ttanwfnden. Die ante liierher gehörige 
Beobachtung i>etra£ eine nach einem anhalteuden, 
heftigen Ritte enfstniulene starke, sehr schinerzh;i fte 
Entzündung der Dammgegeud, welche, da die 
Anweudmig von Blutegeln verweigert wurde, al- 
iein durah das SstündÜoh wiederholte Auflegen too 
Compressen , die mit Aq. lauroc. getränkt waren, 
iu weniger als 24 Stimtlen beseitigt wurde. Bei 
einer 2« Beobachtung wird die uiilchsecreüousver- 
nhidemde Eigenschaft derAq. lanr., aitfwcicha 
Vf. schon früher aufmeiksam machte n. die durdi 
die i"]rlührungen des Dr. Raxque eu Orleans eine 
neue Bestätigung erhalten hat , hervurgehobeu. 
Einer sehr milohreicben Mutter starb namlidi das 
6 Monate alte Kind. Trotz der strengsten Diät 
entstanden an den Seiten der Brüste bedeutende 
Entzüi^ungssymptoiue , welche dem iunerlicüea 
und SuMcrlidien (mit gleichen Theilen Ok amjgd. 
nmar. an%Sträare]t) Gebrauche dieses Mittels in 
einigen Tn^en wichen. Viele andere Falle , die 
dieselben günstigen Resultate lieferten, gaben dem 
Yf. Torsüglich rach die Oowiisheit , dass der aOn- 
nlge äusserliche Gebrauch dieses Hitteis zur Bejei- 
tigung solcher Symptome vollkommen lilnreiclie. 
MiclU minder vortheiihaft bewährte sich diese» Ver- 
fkhran anoh bahn Pruritus part. genital, der Wei- 
ber, beim Prnritns scroti und der Gegend um dai 
After herum, wie man diess bei einigen Häimir- 
rhoidariern ündet , u. bei dem in der JDesiccatium- 
periode der (vorzüglich zusainmenlUessendeu) Blat- 
tern sich ^nteüendan hafil^n Jucken (Iiier in d« 
Fonu von Badem in einer Abkochung von Kalbs- 
füssen gebraucht). Beiläiitiji bemerkt Vf. , dass 
ihm dieses Mittel unter den vielen Fallen seiner 
inneriiclien Anwendung gans TorzQ^eh hi dca 
krampfhaften Affeclionen der Respirationsorgane 
ausserordentliche Dienste geleistet habe. [Knll. 
gen er. de Therap. Fevr. 18340 {J^^-I^reia,) 
117> Uaber die innere und äussere 
Anwendung der V e t i ve r - Wurzel im 
Rheumatismus. Von Dr. F. Foy. DerVe- 
tiver oder \ etti-vert(Andropogon mari- 
oatnm, Betsins) ist ab« indische Pflanae vsA 
wird in Paris schon seit mehreren Monaten allge- 
mein als ein mottenvertilgendes Mittel benutzt. D* r 
kampherähuliche Geruch der Wurzel brachte den 
V£ auf die Idee, dinelbe bei gicfatiscben n. rheo* 
maL Affectionen in Anwendung zu bringen. Zwar 
ward ihm bis jetzt nur 4mal Gelegenheit, die A\ ir- 
kung dieses neuen Mittels zu erproben , jedoch 
spridit er sich, ^ndi den hi dieseä Fällen arinl- 
tenen , entschieden guten Erfolg bewogen , sdMB 
ziemlich bestimmt zu Gunsten desselben , beson- 
nen gegen Bheumatismeu augewendet, aus. la 
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Jhb kSir aadululidi mÜgediaatMi Ftik ym 
tfjgen MoL BbaonMitismus, der von den imtereo 

Bstnoiitaten auch allmalig auf die oberen Uber- 
tnng, verordnete Vf., da das Uebel der gewöhnli- 
cbeu Bebaiidiuiig nicht wich , — : fy. Rad. retiv. 
•OMil. 30. A^. bolliaBt. jl, Syr. cap. Ten. ^. S. 
Tassenweise alle halbe Stunden zu trinken. Da 
hierauf noch keine Besserung eintrat , Hess er unter 
den mit woileueu Tüchern umwickelten Kranken 
«is Mit datm bfimmi Ammt WoimI (2 Uns. anf 
2 Pfd. Wasser) gefülltes Gefäss setzen und durch 
Eintauchen eines oder mehrerer lieissen Steine 
Dampfe aufsteigen weldies Verfahren oft wie- 
dailMlt ward». Hinraf totlibergehende BoMem^g. 
Aaoh in Pilienfono (Qr. Rad. Tetiv. ^j, Syr. diaood. 
f|. s. , m. f. pil. IT. S. In 24 Stunden zu rerbrau- 
clieu) wurde nun das Mittel verabreicht u. unter 
Fortetzong diewt Vnfiihnmy nebtt Steigerung 
der DMit dtrPillen tt. dtrllstM (jM»^ jalst ^) 
bis zar Zeit der yollkommeuen Besserung, erlangte 
PaU nach 14 Tagen müm Icübare Gesundheit wie- 
der. [Ebendac] {Hc/ireber.) 

118. PraKtitokeBeob*olitaagaii ttb«r 
den<^ äusseren Gebrauch des Crotonöls; 
von Ih-. V. C. HAioRTEn. Veranlasst durch die 
Berichte über die glücklichen Resultate von dem 
ina—B Mnnobe d« CrotOBäb, h«t ILdnidbe 
gigea «n Paar Fälle vm ohron. Rheumatismus ver- 
sucht , die lange Zeit von verschiedeneu Aerzten in 
verschiedeoea Lfiudem u. nach verschiedenen Me- 
tfaodeabehaadeh worden waren, stets aber mit Hart- 
näckigkeit einer jeden Behandlung widenlMiden, 
bis es H. glückte, durch Einreibung von Crotonöl 
iu wenigen Tagen diese Krankheit ganzlich zu he- 
ben. U. eilt um so mehr, das Resultat dieser Ver- 
soeha müsaUMÜMi, ab ciacr nucfw gcaeblilea 
\^-rzte neuliobinder köoigl. mad. Gesellschaft einen 
Berit [it über ähnliche von ihm angestellte Versuche 
ersituttft bat, die nicht einen gleich glücklichen 
Rrfolg geliabt habe». Ob dicMs tidMefat daher 
lührte, dass da^ angewandte Oel zu alt war und 
seine Kraft verloren hatte (in welcliem Falle es sich 
steb unwirksam zeigt), wagt U. nicht zu entsehei- 
den ; dass hingegen dM Mittel kebieiweg* venror- 
feii werden darf, sondcffü alle mögliche Empfeh- 
lung als ein kräftiges, weit milder nLs Stibiatsalbe 
u. ähnliche Präparate wirkendes Mittel verdient, 
wird man ans folgenden Beobachtungen ersehen. — r 
1 ) S c h 1 egal, '47 J. alt, van tai^priniwih-ahalari- 
icliem Temperameute , mager u. fein von Körper- 
bau, hatte schon in mftlirfreu Jahren an heHigeu 
rfaeumat. Sciunerzen iu verschiedenen Theilen des 
Kärpen gafitten, als er sieh deabalb an H. wandte. 

war im sUdl. Deutschland geboren , war Militür 
«jewesen, u. hatte als solcher in dem letzten poln. 
Kriege gedient. Verschiedene Male ward er von 
Syphilis angegriffen, n. batla BaBtaÜOlisknr g». 

1) Sollte nicht dienen Damrfbiidera an o. fiir «leh , *hfe- 
tAen von lit-r Iloiininchung von WlirtelbeKtandi hi i Ii n , vielleicht 
4er rrO*ite Tbeil der h' ilMunen WirLung dimea VrrrahrenH xu< 
zQ^rbreibe« »ein l — »enig«(i'n<i erM^MUt 4v llciiiill.-il in »ei- 
oer lUinJMit da^arch «twa* f etiHM. ( Ii c C) 

M«4. Jabrka. ^i. II. If«u 1. 



bfaodit, naeh wekhar 2rft «r itiii von CKshf- 

schmerzen geplagt war u. überhaupt eine schwaoha 
Gesundheit hatte , die noch melir durch die Be- 
schwerden des Krieges litt. Im p<du. Kriege ward 
ar Yon der sogenannten ägyptischen Augeneutzüa- 
dung befallen n. ifaid (sainar Aniiaga mfo^a) in 
das Militärbospital zu Wien wegen dieser Augen- 
krankheit II. Gichlsclnnerzen gebracht. Nach einer 
Behaudiuug vuu verschiedenen Monaten verliess er 
Yfkm Bit einem danh aina Vardunkalnng der 
Hornhaut geschwächten Gesichte u. ohne von das 
Gichtsclxmeizen befreit zu sein. Darauf war er 
über ein Jahr iu der Türkei u. iu Deutschland her- 
imigairfit n. kam imFrühjahra 18S8 nach Kopan- 
bagen, wo er sich den grtMlRn Theil desSominani 
auftilelt u. nebst 2 Böhmen unter dem Namen von 
„Tyroler Alpensängem'* imThiergarten u. an andern 
dfiantHabcB Ovian mnsioirta. Auf der Reise hatte 
ar baHfaidjg an vaAr oder wwiger hefUgan GlahW- 
scbmerzen gelitten u. Aerzte nn deu Orten , wo er 
sich aufhielt, u. zuletzt in Hamburg, wo er eine 
Zeit lang das Bett hüten musste , consulirt. — Als 
ar «Iah an H. (BndaHal 188S) wandt», litt ar sehr 
an rhenmat. Schmerzeu in dem linken Arme, dia 
sich von der Insertion des Deltoideus bis et'wns un- 
ter den Ellenbogen erstreckten , u. des Nachts so 
befUg wurden, dasi da gans den SoUaf Taiiiinder- 
tcu u. mit Fieber begleitet waren, ^swegeu er 
ein Paar Tage das Bett hüten mussfe. Der Puls 
war ürequent (ungefähr lüO), die Zunge mit einem 
wrfiian SdJaima ttbantogen , der Appetit mangelte 
^ünsüch, u. er h$Xtt in mehreren Tagen keine Oeff- 
nung gehabt. Der Arm schmerzte bei der Berüh- 
ruug , war nur unbedeutend geschwollen u. nicht 
roth. Nach einem AbfUhruugMuLttel, welches einen 
yeiohlieben Stahlgang bewirkte, lies» H. ihn Sal- 
mlakinlxtur mit Extr. ehamomillae brauchen und 
bedeckte den schmerzenden Theil des Arms mit 
EmpL resolv. c mera. — Mach Verlauf von 3 Ta- 
gaar hatte dai Räber «nljsabtfrt, die Schmerzen hn 
Anne aber dauerten mit gleicher Heftigkeit fort. 
H. Hess ihn abdann mit dem Gebrauche der Mixtur 
aufhören, und verschrieb ihm folgende Pillen: 
I^'. Hydrarg. muriat. corros., OpU thebaio. ana gr. üj, 
Extr. Card, bened. '^ij. pQ. No. xxiy , ron wal- 
chen er eine jeden Morgen u. Abend nahm ; zu- 
gleich hess er ihn Sarsaparilledecoct trinken, und 
sohriab.ibm efaia stranga antifalniBMlia Oiät- Tor, 
jadoeb mit VermaUnng jeder Sinra. Biiüga Taga 
später ward das PHnster vom Arme abgenommen 
n. dieser mit blauem Filze bedeckt, über welchen 
er eine Flanelljacke auf dem blosen Körper trag.— 
Unter dam GebranabadarPSIlanaahianandiafiahmsiw 
zen zwar iu etwas vermlndart, jedoob bei weitma 
nicht verschwunden zu sein ; der Arm fohr fort zu 
schmerzen u. jede Bewegung, jede Berührung des- 
selben war mitSdnnanen vefbondin. — Nun Best 
H. ihn mh dem Gebrauche der Madicin aufhören| 
nach Verlauf einiger Tage aber vraren die Schmer- 
zen eben so heftig als zuvor. Hierauf vencbrieb 
H. Ol. arotenb 3iP* ^ naabdaa ar dan Arm mit 
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nnwil g«rf«l>n»btlt«, bii dfollmit rodi ward, rieb 

«r ndtPlauetl 15 Tropfen v«n diesem Oel« auf den 
Arm ein. Die Einreibung 'mirde 5 bis 6 Minuten 
hindurch fortgesetzt, bi« die Stelle beiaahe trocken 
B. ilirk rodi tvMr. DrriStimd«!! ntehherwar kcioe 
Röthe oder «mIm« Spur von der Einreibung zu 
sehen; H. liess nun wieder 15 Tr. einreiben. Sechs 
Stunden naob der ersten Einreibung ting die Haut 
an- roth zu werden nnd der Krenke iiüiite ehien 
jttok uwlta Soinnw« aa der fltiHe; es wurden wie* 
der 16 Tr. eingerieben. — Den 2. Tag des Morgens 
fand H. die Rothe starker, dunkelfarbig u. auch 
über den Vorderarm ausgebreitet, wo nichts Ton 
dem (Me efingetieben wer. Das Jneken wir Ter- 
mehrt mit einem nicht sehr brennenden Gefühle in 
der Haut. Auf der rothen Haut fläche zeigten sich 
eine unzahlige Menge kleiner rother Blüthchen 
▼on derGrüMe einet Steeknedelkaopfik Am Abend 
waren diese m kleinen Bfanen (Terieolae) entwik- 
kelt, einige von runder, andere von ovaler Foruu 
Obgleich dicht an einander, waren sie doch ge- 
nm von einander geschieden iL an kdner Stella 
eonfluirend, (was hingegen AmSAL oft beobachtet 
hat). Killige von ihnen waren noch röthlich , die 
meisten aber weiss, dem Ausehen nach wie Frie- 
•el (Miliaria) o* nüt einer aerltoen Fieoohtigkeit ge- 
fUHL Die Gichtsobmerzen im Arme waren bedeu- 
tend vennli^ert. — Am 3. Tage hatten die Blasen 
dasselbe Aussehen , dieselbe Form u. Grosse; die 
Hant war weniger entzündet. Auf dem Scrotnm 
waren «inlg» Verikab lierror g e k emmen , weleha 
derPat. H. mit AengstHchkeit zeigte, da er glaubte, 
es wäre ein altes sypliilit. Uebel, welches ausschlüge. 
— Am 4. Tage war das Jucken in der Haut ver- 
idiwnnden ; <ttB In den Blisohen befindHebeFeaeli» 
tigkeit war weniger klar u. beinahe milchfarbig; 
doch hatten diese Vesikeln bei weitem niclit das 
Aussehen wie Blattern oder die durch Brechweiu- 
t te hw elba lief f orgebmobteu PoiCdn, mit denen Av- 
DUAL ne Tei^eiohtp Ihre Grösse hatte nicht be- 
deutend zugenommen , sie waren also nicht viel 
grosser als der Knopf einer Stecknadel, aber sehr 
adilreioh. Die Oidhtieinnenten waren gXnsBoli 
venchwunden n. der Kranke hatte die Nacht SO 
gut geschlafen, dass er H. versicherte, in mehreren 
Monaten nicht einen so ruhigen und erquicken- 
den Schlaf genossen zu haben. — Den 5* Tag 
fingen die Bleien an an troeknan n. bedeckten rieb 
mit einem dünnen, graubraunen Schorfe von ini- 
regelmässiger Form. Den 7. Tag fingen die 
Schorfe an abcnfoUen u. hinterüessen in der Haut 
roth« Flecken, die naeh Yerianf cinigerTage gam 
versch\mnden waren. Er fühlte nun keine Gicht- 
schmerzen mehr, weder in dem Anne, noch an 
andern Stellen des Körpers, u. reiste so vollkom> 
men hergestellt einige Tage darauf naeh dem Thier- 
garten , wo er sich die ganze Thiergartenzeit hin- 
durch, meist unter Zelten von Leinwand, aufliiett, 
jeden Tag bis in die späte Nacht in rauhkalter Lutt 
sang, eine nnordentlMi« DlXt führte v. rieh knrs 
«» gnt anf alle Weise den «dildlielMn Binwiikii»- 



gen , weklia ri i eu m e tiio ho Bnt w iA riungen zn 

begünstigen pflegen , aussetzte. Dessenungeach- 
tet verspürte er weder in dieser Zeit, noch spa- 
ter in dem Verlaufe von einigen Monaten , die er 
Uer kl der Stadt nibraelite, die geringste Spur 
von Gicht , sondern frente sich Uber em Woidbe- 
fniden , welches er, nach seiner eignen Aassage, 
in den letztrerflossenen 3 Jahren nicht gekannt hatte, 
in wdeber Zeit er nie 24 Stunden naeh etsander 
fllmaSchnienan gewcien war. — > 2) EinSesnaanB, 
32 J. alt , von robuster Leibesbeschaffenbelt , in 
Jütland geboren , liatte einige Jahre in den iiord- 
amerikan. Staaten zugebracht, wo er eüi Dampt- 
sehiff führte. In den letaten Jahre hatte er ver- 
schiedene schwere Krankhttten ausgestanden, na- 
mentlich das gelbe Fieber u. Cholera , gegen wel- 
che Krankh. er, ausser audeni Heilmitteln, längere 
Zeit gfossa Gaben vou Gaiowel gebraneht haue. 
Seh der Zeit litt er beständig an Gicht, dia slab 
von dem rechten Fusse nach dem linken Arme u. 
s. w. abwechselte, u. ihren Sitz bald im Knie, bald 
fai den Knöeheln, bald In der Selinller oder dem 
B Me nl ioge n oder in der Hand hatte. In Amerika hatte 
er ge^en diese Krankheit verschiedene Mercnrial- 
mittel, Ouajac, Aderlass tt besonders grosse Gaben 
von Opinm, mn die Schmerzen zn ndldem, gebraneht, 
bis ihm naohher sein damaliger Arzt rfem, wiedw 
nach Ruropa zuriickznkflm-n , um seine veriome 
Gesundheit wieder zu erlangen. — Als U. zu ihm 
gerufen wurde (d. 7. Nov. 1833} Ütt eran ansaer* 
ordentlioh heftigen GtelitMlunenan im linken taia, 
war sehr ungeduldig, bat H. nur um einen Ader- 
lass II. eine gute Dosis Opium, da er dadurch alleiü 
Linderung seiner unerträglichen Schmerzen erlait- 
gen zn können glanbleu Da H. jedoch dBeselUtkl 
rieht für aweckm8ssig liiett, so gab er ihm, da er 
in zwei Tagen keine Oeffnung gehabt , Infus, sen- 
nae comp, zur Abfülirung, u. liess auf deu Fuss 
einen warmen Umsohlag nüt Spee. emoU. o. Hcrik 
hyoscyami ana um die Schmerzen zn mildm, 
legeu. Zum innem Gebrauche verschrieb er ÜUB 
Spir. laveiid. comp, mit Ess. stibü Huxb. aoa, wo- 
TiAi er ISO TV. SsmI tSgOeh nahm. Blitteb des Oin- 
aoidagas Terminderten sich die Schmerzen gleich, 
a. hörten den folgenden Morgen auf. Gegen Abend 
aber äusserten sich nun die Schmerzen in dem recb- 
ten Bflenbogen , wo er wg e b e ni den oben «r- 
wSbnten Umsohlag anwandte. Einige Fiebenya- 
ptome mit Uebelkeifen iind Drücken in der Herz- 
grube verschwanden bald durch den Gebrauch tob 
folgender Mixtur: Yf» Julap. saliji. Jvj, Tladibd. 
vfaioe. "H, ML, wovon er rinen Bnlfiffel voll aBn 
2 Stunden nahm. Da die Schmerzen im Arme fort- 
dauerten, verschrieb H. (den 10. Nov.) Ol. croton. 
3^, Ol, olivar. alb.5j. M., u. liess davon jede 2. 
Stunde ungefähr 2a Tr. anf den Ann einreilMB. 
Dass diese Portion ohne Wirkung verbraucht a. ofaas 
dass dadurch ein Exanthem hervorgebracht wnrde, 
beruhte wahrscheüilich darauf, dass das augewaodte 
CrotonÜl durch zn langes Steiwn srine Kraft ver- 
knen hatte (welches H.un so mefar an gtanbeng»' 
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■eigt bt, da er euiige Tage xuTor tou deimrlbeu 
Ori02 IV.SMilMMniMMnNlw^ ^Tr-jadaslU 

mit emerStmide Zwiscbeiirauin, für eiuenK»ab«D, 
der an Wünnem litt , verschrieben hatte, ohne da- 
durah OeffiiODg su bewirken). U. lieas deshalb 
im MgmuAm Tag muh dtimaalhiwi Reeepte «faM 
andere Portion holen, zu dtf dMCrolOpöl aus einw 
kürzlich geöffneten Flasche genommen wurde. Diese 
tbat bald ihre Wakang, indem sich nach der S* 
FkMiribung rothtBltflMMB seigten, welche, wie bi 
dem •ntbetohriebeDen Falle, sich in Vesikeln mit 
t iner serösen Fpaclitif;keit umwandelten. Diese Ve- 
sikeln Tertrockueten nachVerlauf einiger Tag«, olme 
dass die darin enthaltene Peoohtigkeit ent trübe u. 
farifofln wurde, n. bedeckten ateh nit gans dün- 
nen Schorfen , wie Ton der Terdorrten Epifjerinu. 
Nach ihrem Abfalle liinterliessen sie auf dein Anne 
eme Menge kleiner rotlier Flecken, die bald ver- 
aefawawlen. Bein DnreUxtiohe der Vesikehi auf 
(lemBlienbogen waren dieGitditscbinerzen in dem- 
selben verschwunden u. es äusserten sich nur unbe- 
deutendeSchmerzen im Handgelenke , die auch ge> 
heben wmden, aobald die Veilkehi nach derBJ»- 
reiboog nil Gratanttl auf der äussern Haudfläohe 
hervorgekommen waren. Nachdem dieGichtschmer- 
zeu venchwunden waren, blieb noch einige Zeit eine 
l i J ai i l w i d i O Mi ih w yl i t in der Hand nrikdi, doch 
ohne Schmamn, «o dass der Kranke die Finger nicht 
rühren konnte u. einige Tage die Hand in einem 
Armbaude tragen musste. Unter dem Gebrauche 
nwischer Damfbäder rersohwand diese Geschwnlst 
and derKnak« warann TalÜmBOMB heigwlcllt. 
Vergebens ermahnte ihn H. zu der Voiaicht, sich 
vor Erkältung zu hüten n. eme regelmässige Diät 
zu beobachten. Noch wälirend er die Hand ün 
Anabaade tng a. Sm rm» D aa yi m der lamaohte, 
erfuhr er, dass er eines Taget gwade Ton Daaipf^ 
bade an Bord eines Schiffes gegangen sei , wo er 
in stariur Kälte u« Wind ungefähr eine Stunde auf 
dem YardMibe aagdbraalit hab«. Bs -waKieite H. 
deshalb weit mehr , dass Pat. im Verlaufe einiger 
Wochen , die er sich hier in der Stadt nach sei- 
ner Wiederherstellung aufhielt, fortfuiir, frei von 
Oiohtiehmenen so sein, ab dass er, nach einer 
Keim aaofa Jiitland, im Deo. wieder einen Anfidl 
vnii Gicht liatte, der jedoch bald verschwand. 
Nach dem , was H. neulich erfahren hat , befindet 
er sich nun wühl uud iät auf der Hückreise nach 
Amü-Hra begrifiea. [Jonra. £ Medieia og Cb^ 
rargie. Febr. 1834.] {v. SchSnberg.) 

119. Beobachtungen über die medi- 
cin. Wirkungen des Kreosots. Vom Prof. 
Ar.Bnea. (Vorgelaaea in HafelaBd'a nwdieiniaab- 
«fairurg. Gesellschaft am 22. Novbr. 1833.) Der 
erste Versuch, welchen der Vf. mit dem Kreosot 
anstellte, betraf anue eigene Person. Derselbe litt 
aimBcb mit dem Wiiilar 18S1 hi Folge dner Har- 
ken Erkältung an aiaam liohrenden Schmerze im 
rechten Hüftgelenke, wozu sich abwechselnd ein lästi- 
ges Gefühl von Taubheit u. Fühllosigkeit des gan- 
am rächten Schenkels geteilt liatte. Das Lehel 
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widerstand allen dbiglgan angewendeten Mitteln 
gfiwiilialioliiir Art «• crragto & Baeofgain «iaer 

sich ausbildenden bchiadik, zumal da ein ähalielim 
Leiden an der linken Seite des Körpers ihn schon 
einmal viele Jahre hindurch heimgesucht hatte. 
IMa Anwanduug des Kreoaoti, waiehm den 19. Ang; 
ra 5Trapfal ia einer Emuls. amjgd. von 
sodann am 20. zu 10 Tr. u. am 21. zu 20 Tr. ge* 
Boaunen wurde, minderte die Zufälle bedentend| 
o. ob ieh a i aieb der bahrmdaSehaMn am 28. Aim, 
von Neuem einstellte, m befand sich derselbe doob 
schon am 28. von seinem Uebel ganz befreit , u. 
die Kreosotkur wurde beendigt. Das Mittel hatte 
naoh der enlMi Gabe WiderwiUen, Ekel, Uebel- 
kak, so wie aooh ilamsl alMa gdiadeii Sctmaiv 
erzeugt, doch waren diese Erscheinungen beim 
weitern Gebrauche nicht M'iedergekehrt. 

Oer zweite Versuch betraf eine 27jährige, 
bMiiemfe Fraa, derea Matter u. Geaehwitter be- 
reits an der Lungensucht gestorben waren , u. dia 
durch fünf sohuell auf einander folgende Wochen- 
betten u. andere widrige Einflüsse in ein zehreud- 
miilaielMadm Pleber TerfeUan war, .woiu iiob Aa^ 
wnrf iibehchmeck enden Eiters gegen Morgen ellH 
gefunden hatte. Die Kranke begann die Kur am 
15. Aug. mit 2 Tropfen auf Emuls. amygd. ^jv 
n>8yr. amygd. 5] (welolw Mischung aber wegen 
WiderwiUen u. Erbrechen aalur nnordentliah var- 
braucht ward), u. erhielt am 18. 5Tr. , worauf 
sich schon am andern Tage der Auswurf in reich~ 
liehen gelatinoam gescbmackkM«i Scbleimausvrurf 
«anrandalt a. dm Fiabar vaimiadert hailfc Aan 
21. n. 25* nahm Pat. 12 Tropfen in derselben 
Mischung , u. am 6. Sept. wegen Uebelkeit und 
Krbrecheii der geuossenen Speisen täglich 4mal 
6 fitttok m ftlgaader Pflleaamiw: Creaaot 5j, 
Sucd glycyrffb«, Ctam. galb. anaS/^« Piilv. rad. altfa« 
'5'j. F. p. No. cxx. Beün Gebrauche dieser Pillen, 
die aber durch das am 10. u. 1 1. eingetretene Blat~ 
spuokmi aait heftigem Fiei>er msgaielit o. dami 
täglich m» 1 — Saial genommen wurden, schritt 
die Besserung mit Ausnahme des qnälen<{en Ilustetis 
(weshalb am 12. noch Extr. lact. vir. ^j, Thebaio. 
gr. IV, Spirit. sal. dulc. 5j> Aq. roaar. ^j, Syr« 
aafaiMri ^ verordaet wnnlan war) Immer meiir 
vor, u. Pat. giebt Hoffnung zur Genesung, da sich 
das nächtliche Fieber, die Nachtschweisse , die 
Durchfälle, der Mangel au Esslust, das Brennen 
der HMd- a. FnaartaUaa, dia AbaM«efaBg, dia 
Brot- und HalMohmanoi o. «• faiC gSnsUoh ver- 
loren haben. 

Den dritten Versuch machte der Vf. bei einer 
40jährigea Danw, dia Im JnU van Bbaomaliimaa 
acutus mit abwechselnder Anschwellung der Knie- 
u. Handgelenke u. einem Recidive befallen worden 
tt. in so weit wieder heigesteilt war, dass sie Uu-« 
Geaehifta aait«iaigerB«Mhwardt o. haffmBsSabe»* 
den Sofamenen dnr Glieder besorgen komite. la 
der Mitte Aug. trat eine bedeutendere Verschlim- 
mermig eiu u. ea gesellte sich hierzu am 2«. Aug. 
noch das lästige Grail voa Taabheit Errtarruug 
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d«r OMmumau Pat erhidt nim Creosot. 5j> 
Polr. nid. allbaeae q. s. ut € piL No. ezz, Morgem 

u. Abends 5 Pillen, n. schon am 26. war dieselbe 
von den herumziehenden Gliederschmerzen befreit 
Die YölUge Wiederhersteiluiig hatte aber ent im 
flflpt» fliitt* 

Aeusferlich wurde das Kreosot in folgen- 
den Fällen angewandt ; 4) Ein lOjähriger Mensch, 
der im Aug. die natürU ziuammeullie»senden Pocken 
hatte, s«i^ im StadSom dar BIlOTimg ik Abhcil^ 
den fürchterlichsten Anblick, indem das ganze 
Gesicht, welches sich bereits gesetzt hatte, Ton 
Neuem wieder augejchwoUen war, die Lippen ins- 
bemdere mit dldken adi w a t iw i Borkea bedodU 
waren und ans dem Monde und von der gut^ 
wen Oberflache des Kiirpers der unerträglichste 
faulige Gestank ausdunstete. Zudem fand noch 
«In« tchraökliobe Brotton d« htlben HodonsMlu 
u. DurchliagMi einer handgroosen Stelle am Hei» 
ligenbein statt , die beide unter den lietUgsten 
Schmerzen brandig zu seiu sohienen. Die äussere 
Anwendung des Kreoaotwaiwn rtmMhtt «ehr 
bald grosse Erleichterung; die Schmerzen Hessen 
nach, der Gestank verlor sich und die Wund— 
Überzogen sicli mit gesunden Granulationen. 

5) Eine schwangere Dame, die wiederholt Ton 
adir heMgea Zahnsehmersen geqnKlt war u. 

rieb dlriwilft «ne Kreosotpille in den Imlilm Zahn 
brachte, wurde augenblicklich von den ischmerzen 
befreit n. erlitt seitdem keinen RüciüaU wieder. 

^ Bia rjühr. Kndie litt ao Smmm«, wMm 
mit starker Geschwulst der Speicbeldriisen am 
Halse, schmerzhaften Aphthen und Erosionen der 
Mnndhöhle, heftigem Fieber u. später mit Blutun- 
gen des 2Salnfl«iMhM o. Lockcrwvrdea dar ZVInm 
verbunden war. Das Uebel schien sich auf ein« kiefate 
Potio muriat!« a, so wie später auf die Anwendung 
einet gelinden Brechmittels zu Yenuinderu; da 
aioh jedoch am 81. Aug. das heftige BfaMcB daa 
Sahnfleisches von Neuem einstellte u. am 1. Sept. 
auch wieder der üble Geruch aus dem Munde ein- 
Ivat, so wurde zum Ausspülen des letztem destU- 
Krtet Kreosotwasser ▼crordnet. Die Bhrtmig hlirta 
alsbald auf u. Pat. war am 5. Sept. ganz genesen, 
obschon das Zahnfleisch vorbw fanlig f a w w da« 
war u. stückweise abfiel. / 

7) Ohne allen Erfolg Uiab der m^rtifgige 
Imaara Gebrauch dietes Waiaeia bei dner 8fl|Shr. 
Frau, die mit einer äusserst schmerzhaften Ge- 
schwulst des rechten Knies beliaftet war. 
Das Uebel war als KUeuinati^mus caiidus zuerst mit 
aohmershafter Anschwalhmg dea Unken Handge- 
lenkes , allgemeinem Gliederrcissen , partieller. Un- 
beweglichkeit der meisten GHedmassen, heftigem 
Fieber u. freiwilligem Erbrechen aui'getreten, worauf 
rioli der Schmers im ganzen realsten Soheakd und 
im Kreuze fixlrte u. sodann das rechte Knie ergrif- 
fen hatte. Als Veranlassung lüerzu ergab sich hän- 
liges und starkes Andrücken des Knies beim Zu- 
adülaaaea eipar schwur m 



8) Vhm Dame ron 80 Jahren , die allem Yer- 
muthen nach an eioon In dar Ualtaii Niere 

befindlichen Stein concrement litt, womit 
eine von vom u. hinten sichtbare bedeutende Ge- 
schwulst u. Härte, so wie luiufiger Abgang Üocki- 
gan, gdaHnfiaan oed pundantna Uifat Tergaaull 
schaftet war, bekam am 2. Septbr. die hefHgsten 
{Schmerzen der linken Seife des Unterleibs mit 
Abgang des erwähnten Urins. Der 2stüudliche Ge- 
bffaoah Tan Bmab. amygd. mit lOTVopfaeKraoaot 
u. einem Inf. flor. aloaahad. aranar. Kuderte derdi 
den häufigen Abgang von Blähungen die Scbinar- 
zen sehr bedeutend u. versciiafi^e in weit kUrzerar 
all aa gewöhnlich dar PaO war, dam Urin 
ein helleres u. klareres Ansehen, an daas nach 
8t»gigem Einnehmen der vorige langnescirende, 
jedoch erträgliche Zustand wieder eingetreten war. 

9) Bei efaiem Leichnam «faiaa am W a r ra n 
fieber gestorbenen Mädcham war die Gährnng^ 
fäulniss so schnell eingetreten, dass der unerträg- 
lichste Gestank die ganze Wohnung durchzog. 
Begiessen des Leichnams mit öUuz. deatilL Kreo- 
sotwasser beschränkten die IKidniM au airtiSinim 
dan fiiuligen Gestank. 

10) Bin 26jähr. ftlanu, welcher seit 8 J. an einem 
scrophulösen Uautgeschwür des rechten, vari- 
cösen Uptarwhankaii IM, dm :' 



geheilt , 



aber immer wieder aufgebrochen n. 



seit 



8 i^Ionaten offen war, gebrauchte vom 7. Sept an 
iuueriich ein blutreiuigeudesDecoct, u. äusserlich das 



Schmers o. schien in den ersten Tagen die Eiterung 
zu vennindeni , , so dass das Gescliwür schon zu 
trocknen anfing. Am 10» löste sich die Oberhaut 
dar fMuaiblan Stdlan im Dmfiuigp.dm Oaaelnriin 
an m^em Stellen ab u. fing an an bluten ; am 
11. traten heftigere Schmerzen ein u. am 14. hatte 
sich in der Mitte des Geschwürs eine lederartige 
arhabanaBoihegabildat, die bis »mi 24. aieh ab- 
löste u. einen reinen , mit gesunden Granulatiooea 
besetzten Grund darbot. Die unglücklicherwpi»<> 
in der folgenden Nacht eingetretoie Blutong aus 
einer aarplatstan Varix, walehe «ich noah afaHaal 
wiederholte, Teraalasite dan Pat. , ron dar br 
abzustehen u. sich einem andeni Arzte anzorer- 
trauen, welcher einen Umschlag von Cbamillen o. 
später ein mildes Pflaster auflegen liess, woratf 
dm Oaachwür ramaihte« 

11) Ein starker u. gesunder Knabe, dem cim 
höchst nachlässige Pflege von Seiten seiner AnmiCB 
zu Theil wurde, bekam Ausschlag hn Gesichte, ao 
der Sthn und am rechten Am», dar sieh iaamr 
weiter verbreitete a. bald den völligen Ansprun^ 
nebst dem Kopfgrinde zur Folge hatte. DerNf. 
verordnete am 4. Septbr. Calomei nebst Hydr. sul- 
phurat. nigr. u. fügte dimam am 8* Sept., woaioh 
Augen ganz versciiwoUan aaigten, den ämaerlicbeo 
Gebrauch des Kreosotwassers bei. Schon am 9. war 
die Milchborke von der linken Wange verscbwun- 
o. dar Anaaalilag am lachlanAnne geheilt; 

in dan Stigmim 
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Tagen die Besserung nicht weiter Tor, das Uebel inehrere Pusteln zum Vonobem gekommen waren. 

«avdeTialmefar wieder irgar n. swiselien^dMi «da» Am 10. klagte indasa das Kind von Neuem aber 

■Mitiacn AugeiiUds>tt quoll stets eine Masse eiter- häufiges lastiges Jucken in den Genitalien u. hatte 

artiiTPr Materie lirnror. Die nähere Untersuchung abermals starken Ausfluss. Da dieser Zustand 

erqab , dass die Pliegemutter das Kreosotwasser auch noch am ] 1. fortdauerte u. die Risswunden 

uebat den Pul7«m seh dem 9. ausgesetzt u. dafiir nooh nioht geltdit wtreu, das Bietwasser aber neu« 

MM^fc Wnflbarmlh iiuMrlich Rhabarber n. Kimarliah Sdunersen erregte, der AotfloM wieder omeiBtar 

fidscfae Regenwünner gebraucht hatte. Am 19. er- u. eine vielleicht erfolgte Ansteckung möglich war, 

hielt Fat. die frühem Mitlei von Neuem u. schon so Hess der \t'. die Theile mit Kreosotwasser 

aui 23- war der Kopfgrind nebst der Alilchborke waschen, worauf bis zum die voUkominenste 

tet gase aatfcmk Die völlige Oanenmg folgte Haflong erfolgte. 

febr bald nach. 15) Am 19. Sept. Terordnete der Vf. einer 

12) Hine junge Frau, bei welcher nach einem Dame, die von der frühesten Jugend an allerlei 
Zahugescbwür eine starke Geschwulst der sorophulösen Uebeln gelitten u. ötlers Lmigeueut- 
•nderii Seite des Oeaiehta, aeorbntl" liliraiingeu gehebt heOe^tromaoh etectatarbeMger 
• ob« Yerschwäruug des Zahnfleisches Husten mit Gitteren poralenten Auswurfe zurückge- 
nnd unertrüglicher Gestank ans dem blieben war, wegen Vermehrung dieses Hustens 
Munde übrig geblieben war, gebrauchte zum mit Biter- u« sogar Blutauswurf, heftigen Brust- 
AfMipülea dte Mmdes desfOL Kieosotnaiser WßSt sdimaneD n. seUeidboidem Fieber, - & KieoMt 
etwee Aetb. aolplmr. n. wat mImb den S* Tag dar- in Pillenform mit dem Erfolge, dass das zehrende 
enf ganz wieder her;^estpllt. Fieber sich legte , der purulente Auswurf geringer 

13) Kine im 7. Monate schwangere Frau, die ward, u. die Kratze u. das Fleisch wieder zunah- 
seit dem Anfange ihrer Sehwangenchaft an weisson meii. Dar babitnelle Husten, so wie die Brust- 
Flosee gelitten hatte , beklagte sieh em la Septbe. sobmenwn dftnertea jedoch fi»t nnreriindert fort, 
über die durch Zunahme desselben immer mehr 16) Am 11. Mai v.J. vertraute sich dem Vf. ein 
überliond nehmende Scliwiiche ihres Kdrpers, Blasse 53j«lir. Mann an, der mit dem Anfange des vorigen 
des Gesichts, Bluten des Zaimfleisches, periodisch Jtüires von der atonischeu Gicht befallen wor- 
eb itWid e Hersensangst, TrttfasinB o. Inihaswid ete deikwar u. V^^esbadea mit dem besten Befolge ge- 
iiber ein unerträgliches Jucken und brennenden braucht hatte, spater aber wegen Rückkehr des 
Schmerz der iimern Geschlechstheile. Da ilir Mann Uebels vom Febr. d. J. au sich hatte homöopathisch 
gestand, vor einigen Monaten, mit Tripper und behandeln lassen. Sein Zustand war folgender: 
Bell— hsr behellet, dkedbe e n g e ste ak t sn beben, beide Kniegelenke wemi Übermässig angMohwol- 
und er erfbst nach seiner vollkomnenen Heilung len , die Pussgeleoke ödematös u. die Geschwulst 
wiederum von ilir inficirt Morden war, so entsclüoss bis an die Weichen reichend; alle Glieder, mit 
sich der Vf., Beide das Kreosotwasser, diese zur Ausnahme der Vorderarme, waren steif u. gelahmt; 
BbMBiiliBMr in dBe Soheftde o. jenen nun Baden der Kopf hing schief «nf die Brost herab , n. Fat. 
dce GDmIss gebrauchen zu lassen. Bei Beiden er- wer nicht hn Stande, denselben au&uheben; die 
regte das Mittel im Anfange heftigen brennenden Zunge war halb gelühmt , u. aus dem Munde floss 
Schmerz, es fand jedoch in Kurzem eine so auf- unwillkürlich der Speichel aus; an jedem Morgen 
lallende Beisaning statt, dass beide Kranke, die trat trotz der sehr warmen Bedeckung ein mehr- 
fireUkh ane eigener Willkühr debei noeh «ÜgBeh slündiger Fkost «In, dm HHie n. fai der Naofat 
2mal 60 TVopftn Balsam, copaiv. genoonnen hat- äusserst profuse u. entkräftende Schwetsse folgten ; 
ten . innerhalb 14 Tagen folllrnnimi wleder.her- der Puls war sehr schnell u. klein , die Ksslust ver- 
gestellt waren. schwuudeu , der Harn jauchenartig , flockig , stin- 

14) AmaSeptwordederYCnaiMmSjibr. kend, o. neeh Bndeenug desselben floss stete eine 
Mädchen gerufen, an welohsm das schändliche purulente Flüssigkeit aus; das Fleisch war welk, 
Verbrechen der Nothzucht ausgeübt worden war. das Gesicht blass , der behaarte Tlieil des Kopfes 
Das Hymen war zerrissen, an der rechten J>ivmplie mit einer schäbigen Borke bedeckt, und auf der 
tiefe Bhse, n. ans der enteOndeten ScheiAi floss Brost, dem RUeken n. dem Oberanne seswn seU- 
efae blnlig-sohleimige Feochtfgkeit aus. Der Urin l<jse rosenartige schuppige Flechten enf. Der VH« 
ward nur unter Schmerzen ausgeleert; das Kind das Zebrfieber u. die WiederemÜhrung besonders 
konnte weder gehen noch stehen u. hatte dabei vor Augen habend, begann die Kur wegen pusM^u- 
befligce Fieber mit Irrereden u. Zuckungen. Kalte darMmieit ndt A n weu dnn g Wsch eusgepresster 
Umschläge vu Aq. setnm. nebst nnera beraUgen- Pflai|Bensä(te, u. hatte dieFrrade, daraof dae2clii^ 
den Mittel, u, später besonders eine Potio River, fieber allmälig vermindert u. die Ernährung gefor- 
rait Tinct. thebaic. verschafl'ten dem Kiude grosse dert zu sehen. Die Gliedmassen wurden nach u« 
Erleichterung; am 9. hatte sich die Entzündung nach mobiler u. sensibel, u. der Kranke konnte 
n. Oas e bwul s t der OenHoBan ftst ganz gelegt n« sogar mittels Krttokan etwas beromgehen, obgieleh 
der blutig«> oder sonst verdächtige Ausfluss aüfge- es schlechterdings ihm noch unmöglicli war, sich 
hört, nachdem noch an diesem Tage u. den Tag selbst von seinem Sitze zu erheben. Nach been- 
vorLter iiu ganzen Umfange der Gesohlechtstheiie digter 5wücheutli4.her Kräu^erkur verordnete der 
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Vfc dm ÜgBebea Cehwuch der B idb aere a n, wdd. BIb tiQ!|liir.liHMiltltMitl^J. uidwHH». 

Potio murlatica aetherea ; nächstdem nuuste der nilir und lieu in dan ^igen vor seiner AnfiHlhaM 

Kranke aufs Land ziehen u. daselbst anfangs laue, 7 Berl. Quart trüben , einen dicken Bodensatz ron 

dann immer külilere Giessbäder von Flusswasser Eiweiaastoff bildoideu, sussiicb rieohoMlen und 

ge b wwdwn. Untw diaer Behandlung, womit spa- tehnedceikden , und mtA der AmljM des Hm. 

ter wegen des Ausschlags noch Hydrarg^r. Li dr-n Prof. Hünefeld eine grosse 0>i>ntitiit Zocker eafr* 

kleinsten Dosen yerbmiden wurde, schritt die Ge- haltenden Urin. Er hatte dabei qualvollen Durst, 

neMwg immer melir vor; Pat koiiute mittels et-> starke Kssgierde, war abgezehrt, eotkräfiet, blieb 

Mt 0lMkei im Zhmrnir auf- vu abgehen , der KSr- detHm liU w ef ea dei häutigen HerMM ohnetuLigeja 

per Bahm zusehends an Fleisch u. Kräften zu , und Schlaf, war aber frei von einer Febris leota. Dar 

bis zum 21. S?pt. , wo derselbe wieder die Stadt Vf. begann die Kur mit einem Brechitüttel, wel- 

bezog, erfolgte die günzliche Abschuppung der ches viele sehr sauer riechende Stoffe entleerte, 

Flechten. Dessenungeachtet wollte sich aber die u.Terordnete 2 Tage später die R oll e'adieFleiscb- 

Sleifigfcelt nmi Unbehiflfliofakeit der GKedmuMB dilft a. IpeeMouiha fai refr. d., die aber amh bv- 

nicht verlieren, die Knie- ti. Fussgesch-wulst trat zer Zeit wegen ihrer Erfolglosigkeit mit Kreosot 

noch immer Abends ein, die Naclitschweisse er- täglich zu 8 Tropfen (mit G. arab. u. Zucker zu 

soliöpften die am Tage wiedererlangten Kräfte, Pillen geformt) vertauscht wurde. Der Urin ver- 

dla Lippen u. die Zmge behielten Ihre hohe Rtftha mindevla siohdanmfinweiftigeaTkgen, banilfMli- 

bei, die Mondhj^e war schmerzhaft u. das Zalm- lass des Durstes u. der Essgierde , auflallend schoaB 

fleisch zeigte sich scorbuiisch u. roch faulig. Pat. bis zu S — 2^ — 2 Quart; er enthielt viel Alkalien, 

erhielt jetzt von CreosoL, äuoci iiquir. aua 3i I Pulv. besoud«rs Ammoniak, blieb aber sehr trübe. Die 

rad. altfi. Sy* F- pü* Nr. ezx, Iforgens n. Abends Odie des Kreoaols ward jetat aUmälig gesteignt o. 

6 fllüidL, B. gelangte darauf zu ToUkonunener Ge- die Fleischdiät nach etwa 3 Wochen aufgegeben, 

nesung. — Ausser diesen Fällen hatte der VT. noch um welche Zeit der Urin den Geruch des Pferd^- 

Gelegeuheit , das Kreosot als Waschjoittel u. Salbe harns bekam und eine bedeutende Abnahme des 

gegen Übe e ft u g e wuri e l te KrXtie, ab Infeoliai Xodcan, to wie aodi die antan Sparen des Han- 

gagan cinaHaemorrhagia uteri, u. inPillen» floiffirarigte. Seine Qnantitit Terminderte sich bei 

form gegen die H a 1 s s c Ii w i n d s u c Ii t n. k u o - ganz gewöhnlicher Diät u. gesteigerter Gabe des K. 

tige Lungensucht mit dem bestenEH'olge an- bis auf 2 — 1^ — 1^^ Q., je nachdem mehr FUis- 

lowandan. Eben so nützlich erwies sich das Mittel siges genoaianwnrde; erwiid baUkiaier, reagirta 

bei einemErstickung drohenden Anfalle von Brust- ausnehmend sauer , und sein Oemeh ilinelte dem 

k r a m p f *) , bei euiem 3 Jahre lani; lipstehenden des Bieres. Der Zucker war fast ganz verschwuo- 

Fistelgeschwiir amAfter, bei Zahn Schmer- den u. berrits Harnstoff vorhanden. Jetzt fühlt 

aen u. Feigwarzen, Flechten u. Flecken sieh der Knmke ganz wohl, nimmt täglich 24 

Tan •yphiiitischemUrsprunge. BeiWelenÜfen- Trapfan K., ohne da« sieh irgend eine bemsr- 

schen steht der widerlich riiacherige , scharf bren- kenswerthe Wirktmg gezeigt hat , sclilaft Taldg, 

nende, hintennach etwas bittere u. harzige Ge- trinkt wenig, isst mit Appetit, lässt taglich t| — 

schmeck des Kreosots, sowie der zuw^eileu nach- 1} 0* Urin, der nach der neuesten Analyse Hara- 

fidgende Bkel n. die Veb^uit sehiem Gefaranoh« stoiTn. Überhaupt »Ue BcstanddieUe dee nelüiBshia 

entgegen ; es folgt jedoch nirgends eine Urins nach webt , o. nur eine ganz kleine Spur von 

atzende Wirkung, wie der Vf. dieses theils Zucker noch wahrnehmen lässt, u. es steht zu er- 

an sich selbst , theüs bei Andern beobachtet hat. warten , dass derselbe bald vollkommen geuesea 

2amSohiasse bemerkt denelbe nodi , desssMnunt- wird. — Eise aosffUhriiehe Beaeiireibnng «fiesa 

üniia angeführte Kranke bb jetat (Anfhng Februar) Falles verspricht der Vf. in der Folge zu geben, 

sich noch wohl befinden, u. nur die Kranke Nr. 2 [Ebendas. 2. St. Febr. 1834.] {B. Kiihn.) 

sich einem Homöopathen anvertraut hat. [Hufei, 121. Einige Versuche über die blat- 

Jonrn. d. prakt. üeillu Bd* 71. 1. St Jan. itillende Kraft der AqnaBineili n. des 

1834.] {ß. Kühn.) Kreosots; von i^r. G. Simov in Berlin. Inda 

120. Auffallende Wirkung des K reo- letzten Monaten des J. 1832 hat S. mit ächter , am 

aots zur Heilung des Diabetes mellitus, Neapel erhaltener i^qua Binelli an Hunden u. Ka- 

von Oeii. lled.*Badi n. FraH BcnvoT sn Greift- aindiea melwaf« Venoeha gemacht n. jedem di^ 

aeiben emen vergleichenden mit kaltem Bmancn- 

iirkÜ \^\.%L '**J'.""^*'i'/ ffr«"*'rtl« efnen M»nn von M u. ef- ^nssf^r hmzugefdet. Um aber reuie Resultat- t\\ 

liehen Jatarea, der «lle SvropUiuit! dir tubi rlulni n S.|i«ind i i.i. 

Blicht darbiet« o. periodisch an aathinai. ZiiHiiieii, brxondcnt iira eruaitcn, hat er, obgieioh eine TOtt den Vonchrif- 

NaehU, Mdct. Gewöhnlich ^rhl dcn.iclbLn ein trorLilcr, «ehr . j».- 1. ■_. mxt .«t- ■ 

MlMrer Hut«ii voraiu, und Fat. Ut während diener Zeil ee- »•■»n' lfai«lllllllg Oietet WaMenLlBe ttC, aO UBge 

nsthlgt. diM B«tt VOTtaMM umi la aiiMnJsr 8i«IIm( das »{nm Druck auf das blntende Gefäs« ansznühen 

kochen Je, Mkr «nehwert« Atknea m velbiekea. Die Aawen- wruws. mm aas Dinienae weiass aussauDeo, 

Jü"« *f««lile*«»«ten icrampfMlIeadea Mittal, «He Seaf- bis die erste Wirkung des Mittels emgetrcten bt, 

J?^.»*' .y?*?****'«' i'««»bäder u. a. tind Mafcer ekNe allen Er- j- _ • u. . j- a d- ii- J 

fal|r nblfeben, wenbalb «ich Ref. lum Oebranehe de« KreoMrta dieSS nioht gethan, SOudem die Aqua Bmelh OUT 

(Baob. amjrdal. I nc. iv, CrooM>t. ftt. 1), S*r. emiili. TaeJ ) wtadarhnit in diu Wund« vmaoaamtk n damit h*. 

catMhloM. Leider enUpraeh aber da.Mfitel /er Renihu.te.. fi' ^'*«««™»t "> Oie WUnttC gegOSSCn, U. (Unut Oe- 

WartMK aieht, und — war e« Zufall oder Folre der Aiiuc«. rWMimfttftOhftTft ll lldrar «rf diff bM'fW flteUe t»» 
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BlutuDgrn, cUe der Aqaa Bindli waidiai, in der- 
tMmm M suoh nhtais lultan Wmw» gettiUt 

\rwxlen können. Hämorrhigien , gegen die kaltes 
\>'asser niclits aasrichtete, wie z. B. die aus dem 
kuuqtligeu TUeile der Nase, staudeii auch nicht 
Mch Amnmdmg dm Aqu. BtnaUi. in dem «nt 
der Wunde driogendeB Blute brachte das Mittel 
'.finf-rkbare Veränderung nicht hervor, auch trat, 
weun etwas Aqua BineUi zu Blut gesetzt wurde, 
MM dcni umb dwdi flohlB^m din Runfloff eiit* 
ff mt hatte, keine Veränderung ein. Eben so wurde 
die Gerinnong des Blutes weder in , noch ausserhalb 
der Wunde dadurch beiordert. — Nach Allem 
wkki dtoAqm»I HiM M vi» geÜBderm Styptica, 
dfo db OwraM« dw Wände etwas zu contrahiren 
rerraögen, so dass ganz durchs< linittPiie Arterien 
sii-h bei ihrer Anwendung stärker iu ilire Scheiden 
zurückziehen. Mehrmals schien auch die Stillung 
dcrBkrtOBg malbt von dar dmoh Blntreriost rer- 
minderteu Kraft des Kreislaufes u. der dann leich- 
Ut zu Stande kommenden Gerinnung des Blutes 
als Tom angewendeten Mittel abzuhängen. — Spä- 
ter wnidSf wfo bckimitf TttiBiillieCy diMKraMoC 
Haaplbestandtbeil der Aqn. BinelK sei, n. wenn 
auch Kreosot den Eiweissstoff niederschlagt , wäh' 
rrud diess die Aqu. BineUi nicht thut, so hat diese 
Aanaluiie doch , wegen der ttbrigew niolit nah»- 
deutenden Aehnlichkeit beider Mittel, Vieles für 
sicli. S. stellte dalier auch einige Versuche über 
die stypt. Wirkungen des Kreosots an Kaninchen 
an o. I^ediente sich daso theils det reinen tob Rxi- 
cnmuca sdbit baniMen Kiwmlt« thaUs des 
Kreosotwassers, theib einer mit G. orab. U.Kreosot 
bereiteten Emulsion, fand aber, dass das Kreosot, 
wenn es auch, wie einige vorher ron ihm ange- 
•tellleVeiwidie bawiaten, dan Btarrimloff «ame»» 
rinnen brachte — ah Stjpticum nicht mehr ab 
kaltes Wasser leistet. Die schnelle Ausscheidung 
desKiweissstoffes iu Form grau- rother Coagula war 
Übiigew wm keioar Bedeutung, da dl« Kuse gans 
wrieh n. broartig war, die GelKsswunde also nicht 
verschliessen konnte, sondern sogleich Tom Blut- 
strome fortgespült wurde. Auch eignet sich wohl 
teboB daahalb dai Kraoiot nlefat tnr flüttung 
geringer Blotongen , da es , wie nah bei diesen 
Versuchen ergab , selbst stark verdünnt , noch viel 
zu reizend auf die verwundeten Theile einwirkt u. 
die Holung derselben bedeutend Tersögert, was 
aoeb nalttriiab lit, da idnaaKraoaot, 10— 20 Mi> 
nuten mit der äussern Haut in Berührung , schon 
oberflächliche Entzündung derselben erregt. Auf- 
fallend ist es aber, dass Kreosot iu Wunden so 
iMlkiga Bcisung henrotbiingt, widvand at aelir- 
audl gant ohne Naohtheil in die Venen ga^pritzt 
wurde , was sich vielleicht dadurch erklären lässt, 
dsM ein Theil des in eine Wunde gebrachten Kreo- 
loli ikb mit den BeüanddieUBn daa otguiiabmi 
C aiPfbi t verbindet und so Zerstörung desselben 
veranlasst, während es in eine Vene gespritzt da- 
durch seine reizendMi Eigenschaften verliert , dass 
es nch sogieicb mit dam Blute Tereinigt, und von 



diesem nun ohne Schaden fortgeTuhrt wird. — An 
demBbMnn desKreasod, aar Heihmg Tt» Cariea, 

bdsartilgail Oetchwiireu u. s.w., zweifelt der Vf. da- 
gegen nicht. [Med. Zeit. v. Ver. f. Heilk. 
1ÖÜ4. Nr. 12.J (XnetcAJke,) 

122. Brfahrang«B ilbar den Oebr«voh 
des Kreosots; von 7>. Levhat, AntimII4> 
tel-Dieu in Lyon. Der Vf. hat das Kreosot äus- 
serllch bei den atonischen Geschwüren der Unter- 
sabaBkfll, bei dan Ofaikaianfaen , bei dan Teralte- 
ten Blenuorrhagien u. s. w. ; inneriioh bei daBaima« 
Lungenkatarrhen u. bei eudgen Arten von Phthi- 
sen , die iu Lyon TorzügUch guten Boden linden, 
angewendet u. schon Tiel&ch wirksam befunden. 
Dieser TorlMnfigen Angabe foH bald afai amftthr- 
Ucherer Baviabt l^iBD. [Gai, at^d. JauT. No. 2» 
18S4.] ' {Sc/imiiü.) 

123. Einige, die Wirkung des Kreo- 
fots betrsffaBd» aena Brfahrnngen; too 
Berthelot. Vf., der einer der ersten Aerzte war, 
welche das Kreosot zxi therapeut. Zwecken benutz- 
ten, liefert hiermit, ohne in weitere Erörterungen 
ainnigehen, aiaa «elilidita Dantellung seiner hier- 
über gnnachten Beobachtungen nebst derm Ba- 
snltaten. Voraus bemerkt sei , dass Vf. das Kreosot 
meist nur im Terdünnten Zustande (3 — 4 Tropfen 
anf 1 Vase Aq. deMül.) *n. «war in allen folgenden 
Fällen nur äusserlich anwandte , indem er gawdfbD- 
Kch die Verbandstücke damit MBkito odar die Vom 
der Waschungen wählte. 

Dia eine profuse Eiterung hemmende u. Ver* 
naibung befötdanida Wirknag des Mtteb ofien- 
barte sich Torzüglich in folgenden F8U«d: 1) bei 
emer Operationswuude am Ausgange des Mastdar- 
mes; nach 36 Stunden war die sehr schwächende 
Sitonmg bewitfgt nad, aater tXgHehar Bfaanai«Bf 
des Verbandes, in 27 Tagen die VeraaibnB^ voll- 
endet; 2) in 2 Fallen von hartnäckigen Taricösea 
Geschwüren ; 3) in 2 Fällen von herpet. Ges^hwüp 
rea, WO die Vanarbung scImm naab andgea Tagen 
b^;ann; 4) bei einem i^chanker, der, Aetzungea 
u. anderen cicatrisirenden Mitteln trotzend, biimen 
wenigen Tagen durch das Kreosot geheilt ward; 
5) bei elnar tob praftaar Suppura^OB begleiMaM 
Otitis, wo nach Emträufeinng von 8 bb 4 Ttapfca 
der Aq. creosoti die Secretion schon am 2. Tage 
nachher aufhörte. Femer wurden 2 Fülle von Ver- 
brennungen in sehr kurzer Zeit dadurch geheilt, 
iodflin die leichter verbrannten Stellen TerCioak* 
neten, die mehr ergriffenen Tlieile aber durch 
Bilduug einer Cmste verheilten , statt dass ohne 
dieses Mittel die Heilung ohne Eiterung nicht zu 
Slaade gakoonaea wVreb Bbaa ao gelang hSm- 
durch zwafand die Heilung per primaai bMaat bei 
Verwundungen, die die Vereinigung per secund« 
int. erwarten liesseu. In dem einen dieser Fälle 
Staad die Bintaag BBab Aaweadavg daa Kwoil 
Wassers augenblicklidk Sehr schndl aadBall atilb» 
der Vf. auch heftige, von Caries erzeugte Zahn- 
schmerzen durch Ausstopfen des Zahnes mittels 
hiermit angelaaohlatar Baomwolla, o« aaf diaialba 
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aon in einem andern Zahne derselben Person. — 
In der Mehrzahl der hier erzählten Fälle erregte 
die Anwendung des Kwosots einen mehr oder we- 
vSger lablu^«!! Sdunen in den IddeDdenTheiien, 
nie aber verfehlte es seine tr^Pliclie, in einigen 
Fällen wnUrhaft desinficirend zu nennende , Wir- 
kung. £BulL gener. de Therap. Fevr. 18S4.J 

124» Zur therapeutischen Gesuhichte 
einiger Heilmittel, besonders desKreo- 
sots; am 17« Jeu. 1834 in der med. Geseliscli. 
sn PMb vorgelesen von Dr. TmtAtmi. Vor ei- 
niger Zeit hatte Dr. Roche die ausgezeichnete n. 
schnelle Wirkung des Aconit - Kxfractes im Ge- 
sichtsnerrenschmerze iitreutlicU gerühmt. Das gut 
bereitete Extract wirkte selur kräftig, in der G«l>e 
dnes Grans schon als CSfl, machte alle anderen 
Mittel im Gesichlssclunerze entbehrlich u. milderte 
dieses Uebel im Allgemeinen schon in 48 Stunden. 
Auch Thealieh spricht viel Gutes von genanntem 
BOttal, wie sieh am besten ras seinen Beobaohtm^ 
gen ergiebt. — 1. Beobacht. Ohde jemals 
rheumatisch gewesen zu sein, bekam eiu 24jähr. 
Kammermädchen befUgen Kopfsctunerz, der schon 
6 Tage gedanert hatte, ak am 1* Deebr. 18S8 
tedioher Rath eingeholt wurde. Die ScbmefMtt 
nahmen den ganzen Kopf ein, setzten nicht aus u. 
nahmen beim Drucke auf den behaarten Theil des 
Kopfiss so. Sie waren 2 Tage uaoh der diewmal 
qp&jichen Menstruation entstanden; der Puls war 
frequent , die Haut trocken u. hebs , die Nächte 
warf^ unruhig. Es wurden sogleich Blutegel au 
den After n. 2 Tage später an d«t dtsenßJraiigen 
Fortsatz beider Seiten gesetzt. Hierauf Hessen die 
Schmerzen in den Muskeln u. der Haut des Kopfes 
nach, conceutrirten sich aber denselben Tag in der 
noblen Oibitalgegend , u. charakteifiirlBn sieh all 
Nervenscfamerzeu. Sie kamen anfalbweise des T»- 
ges melirere Male, namentlich in der Nacht mit zu- 
nehmender Heftigkeit u. stiegen in einigen Tagen 
bis anr Ünertrifgleiikeir. Ilan gab der Kranken 
täglich drei halbe Gran Aconil-Cb^ct, stisg jeden 
Tag mit einem halben Gran , so dass den 3. Ta;^ 
4 Gran, immer in Dosen von ^ Gr., genommen 
tnwdsa* — Den 1. l'ag blieben sich die Schmer- 
sen gidch; aber den 2. Termindertw sie sieh an 
Dauer u.Inteusitiit ; den 3- Tag hörten sie fast ganz 
auf, weslialb sich die Kranke für geheilt hielt und 
mit dem Mittel aussetzte. Allein 2 Tage später 
kehrten die Leiden in der ganzen rächten HiUte 
des Kopfes zurück, wichen aber obigem Mittel 
wiederum. Den 23- Tag war die Kranke wirklich 
geheilt , u. sie iüagte blos noch über Steifigkeit u. 
•bgestinnpfte SensiUMliit der affidrlen Seite. — 
2. Beobacht. Eine S2jähr. Frau bekam plötz> 
lieh u. ohne bekannte Ursache in der rechten Wange, 
gleich unter derAugenhöhle, einen heftigeuSciunerz. 
DerSchaen begann ander AnstrittssteDe des obem 
Maxillamerven aus dem Unteraugcnltfihlenkanale, 
ViRvaigte sijoh in die Zühna dar raohtan obam 



Khmlade. n. In die üniicafai de» Halses, slieg asm 

inneni Augenwinkel und nahm beide Augenlider 
ein. Während des Paroxysmus schwollen die Au- 
genlider u. die gauM Wange sichtburUch an und 
der Puls wurde stark n. voS. Naobdcm 12 Bbt- 
egei, an die Schläfe u. hinter das Ohr gesetzt, gn- 
saugt n. nachgeblutet hatten, kelirte die Ruhe zu- 
rück und die Nacht war gut. Die zwei folgenden 
Tage kdttlen dl» ScbnMasB inrttek nnd wmdem 
•usserardeniiioh heftig. Sie sohieaen vom Stirn- 
nerven auszugehen u. dessen Verzweigung zu fol- 
gen bis auf den Scheitel. Mau verordnete der 
Kranken, irelelie sehr aufgeregt war, sin Bado«, 
die soinnaiiihafte Stelle mit, mit Opium getränkten, 
Compressen zu bedecken. Hierdurch wurden die 
Schmerzen einige Stunden beschwichtigt, aber nur 
nm in der Nacht mit einer H^Hgkeit wieder an er- 
wachen, welche der Kranken aUen Mirih naluk 
Die Um.s( Idäge wurden fortgebraucht u. ausserdssn 
3 halbgranige PiUen aus Extr. aconiti verschrieben. 
Zwar war dc«r Tag nicht frei von Schmerzen, aber 
de waren, lange nicht so arg, d. die Neoht war 
ruhig , obgleich schlaflos. Die zwei nächsten Tage 
(d. 14. u. 15. Decbr.) wurden 4 imd 6 Pillen ge- 
nommen; den 16. war der Schmerz weg, mel- 
dete sieh aber dsn 18. leiedstan. Sogieleh kehrte 
die Kranke zum Gebrauche derPiUen zurück, nahoi 
5 Tage lang alle S Stund, eine , und wurde voll- 
kommen geheilt. — 3. Beobacht. £ia Speck- 
kffSmer, walelMr in langen Zwisehenribanen an 
Migräne litt, welche sich nach einigen Stuodea 
Rulle von selbst legte, bekam in der Nacht des Ih. 
Decbr. in der Schläfe, in den Augenlidern und in 
der Gegend des Stimbetnlochas rechter fieüs ss 
arge Schmenen , dasf er unter luutem Schreien 3 
Stunden in dem Zimmer umherlief. Den 17. des 
Morgens hatte er Uebelkeiteu u. brach einige Male, 
waranf der fldMMis naihliess. DaPat., dend« 
Belichterstatter jetzt zum ersten Male sah, rulii^ 
u. sein Puls re^ehnässi;i war, so hielt er das Uebel 
blos für eine IteltigereAligräne, verordnete eiu Fms- 
bad, Lindenblütlientbee u. empfahl Diät u. Rahe. 
Allein In der nächsten Nacht trat ein neuer, weit 
heftigerer Aufall ein, der über die Natur des IV- 
bels keinen Zweifel mehr liess. Auch in diesem 
Falle sass der Schmerz in einigen Zweigen der Ge* 
sicfatsnerren. Man griff zu dem Bztr. aocnUi, wd- 
ches auch dieses Mal die Schmerzen sogleich niil> 
derte und sie bald fiir immer verscheuchte. Nach 
mehrtägigem Gebrauche der Pillen war u. blieb der 
Kranke Ton aUen Sehmeraen frei. — Andi ge- 
gen II üft weh half das Mittel. — 4* Beobacht. 
Seit 14 Tagen war eine 50jähr. Dame, welche nii 
der linken Seite mit Hüftweh behaftet war, mit 
Bädern, tirtüchen und alWmni BhilanlaidraBtco. 
Eiureibnngen narkot Mittel ibdesfl^peebiPeinslriiS 
Zugpflastern u. Morphiumunischlägen ganz ohai , 
Mutzen behandelt worden, denn die Sciunersai ! 
daneiten, ohne sehr heftig in sem, fort u. folgtto 
dem Laufe des Bttftnerrens. WUm liess nun täglitb 
8mlier.Bs|r.aMniiliichniea, «nd «tiag dsasi 
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von fi. Tage an , «o da» dan 8« Tag 3 n. dum 4* 

Gran genommen wurden. Die Schmerzen nahmen 
merklich ab; aber die Kranke klagte über eine lii- 
sü^ Empliudujig im Magen und über Sdiwiudel. 
Die Doos des Mittds morde deshalb ▼ennindert o. 
nach einem Gtügig. Oebnaotie desselben waren u» 
bliibpii die Schmerzen weg. — 6. Beobacht. 
Die Mjälir. Kranke, welche Berichterstatter schon 
mehrmals an riieumat. Schmerzen behandelt hattte, 
litt seit 1 4 Tagen selir am rechten Schenkel, Bdne 
a.Fasse. KswarzweLfelsolinerTüftwch. DieSchmer- 
xen kamen aufallswebe , begauneu am Ausgang« 
des HiÜhiervens aus dem Becken und erstreckten 
sieh bb rar FnsaUeg«, indem de dnreb aUa Ner- 
venzwpige gingen. Die Kranke konnte weder 
schlafen noi h auf der kranken Seite liegen j der 
Puiä war iicberiiait , die Haut heiss. Nach einem 
laneB Bade wurde den endem Moigeik das Bztr» 
aconiti in den angegebenen Gaben gOKMBUIMIk 
Der Tag u. die Nacht waren fast oline Schmerzen, 
Des Aulstossens u« der Brecherlichkeit ungeachtet 
stieg maB den 8. n, 4. Tag mit dem Büttel auf 8 
Gran. Den 5. Tag waren die Sdhmerzen fast ge- 
wichen und Taubheit in dem ganzen Schenkel an 
ihre Stelle getreten. Indessen auch dieses gab sich 
iu einigen Tagen ToUkouunen. 

Dieser ecUtanten Fälle ungeachtet fürchtet 
Berichterstatter riciinoch, dass das Aconit in der 
Folije den Erwartungen nicht hnmer entsprechen 
vrird. Dos i^t das Scliicksal der meisten therapeut. 
Yersaclie, dass sie nicht hatten, was sleTers[Hre- 
chcn. Thells verleitet der sehr natürliche Wunsch, 
die Wissenschaft zu bereichem, zu Uebertreibun- 
gen in Betref! der Heiltugendeu der Mittel; theils 
n^en die Umstände, unter welehen das Büttel 
8I1& Nene versucht wird, von denen, in welchen 
es ausgezeichnet zu wirken schien , verschieden 
sein. Diese letztere Bemerkung trül\ oluie Zwei- 
fel «leh das neue, Kreosot genannte, Heilmittel. 
UAerdessenWiiimgwerdengBeobachtogenniit- 
gethcilt. 

6. Beobacht. Eine 50j«hrige Frau hatte 
seit einem Jaiire einen grossen Brustkrebs. Man 
nahm im JnH die Brust ab tu exsthrpirte swei harte 
Axillardrüscn. Im Nov. war die ungeheure Wunde 
voUkoniincn geschlossen. Im nächsten Jan. bilde- 
ten sich im Umfange der Narhe, da wo sie sich 
mit der Bant Terband , mehrere skhrrhfise YeifaMr- 
taagen. Bin Theil derselben lag nach der Aoh- 
selliöhle zu u. em Knoten war weich u. eiterte stark, 
u. die ganze af&cirte Stelle schmerzte seit 14 Tagen 
•nsiefordentlicfa. — Berichterstatter mbchte 6 
Tropfen Kreosot mit 4 Löffeln Wassers innigst ver- 
mlttt'ls eines Holzstabchfiis , fpiiclitete damit Ch;ir- 
pie au u. legte diese auf tlr n gt .scliwürigcn Tuber- 
keL Augenblicklich fUlilte die Kranke in der 
Wunde heftigen vu brennenden Schmers, der deh 
über die ganze rechte BnisHeite, über den Kopf 
u. über die untere Gliedmasse bis ans Ende des Pus- 
ie» verbreitete. Der Sciunerz war eigenthümUch, 
▼«minderte akh nach dner Stande o. httrte gaus 



auC — Sbben Üb acht Tage hatte diese Veihee- 
serung angdialtan, als eine traurige und heftfge 
Geniüllisbewegnng der Kranken alle Schmerzen, 
nicht in der Wunde, sondern iu der verhärteten 
Hasse tt. in aflen Tnbeikeln,wddie um dieNaifie 
lagerten, zurückrief. Das Kreosot stillt die Schmer- 
zen hn Geschwüre jedesmal, wird aber die Kranke 
nicht heilen, da sie das Opfer der krebsigen Ka- 
chexie isU— 7. Beobacht. Bine Sijahijge 
Frau, Mutter wa 11 Kindern, wird seit einem 
Jahre an chron. Gebarinutterenlziintluii;! mit Hy- 
pertrophie des Knr[iers und der vord» i ii Lippe des 
Gebürmutterhalses behandelt. Die iSclileimhaut 
trägt Orannlatiraen u. um das Orifichmi uteri fUhlt 
man oberflächliche Exuloenftionen, welche wenig- 
stens i?0 Mal mit salpetersanrem Ouecksilber tuschirt 
worden sind. Sie verschwinden nach jeder Cau- 
terisation auf einige Tage, kommen dann aber mit 
lebhaften Schmerzen und In Begleitung eiUer star- 
ken Leukorrluie Mieder. Mehnnaliges Ansetzen 
von Blutegeln an den Hals des Uterus verminderte 
die Geschwulst, aber wirkte nicht auf die Oe- 
schwiire. Vide andere Mittel blieben ebenfalls 
ohne gewünschten Erfolg. Man misclite 1 Theil 
Kreosot mit 3 Theilen Wasser, tränkte damit Ghar- 
pie, fasste diese mit einer Zange u. tuschirte so 
cin%e Seonnden lang die Geschwüre n» den Ge* 
bämiutterhals. Eni wütliender Schmerz war die 
Folge davon-, die Kranke glaubte, man habe 
ihr die Gebärmutter herausgerissen; 
de wiOste deh auf dem Bettebemm n. bdcam CSon- 
vulsionen. Man Injicirte mehrere Male laues Wasser, 
wodurch die Sciunerzen besänftigt wurden. Den- 
noch folgte darauf eine schlechte Nacht und eiu 
gleicher Tag; erst den z w ei ten Tag rersobwand 
der Schmerz. Die Kranke konnte nun aufstehen, 
was ihr bisher unmöglich gewesen, u. nach 6 Ta- 
gen war von den Geschwüren nichts mehr zu lin- 
den. Dennoch wurde der Gebärmutterhals noch 
mit schwachem Kreeeotwasser beCeadtfat, wddies 
den Schmer?, beschwichtigte. Derselbe ist jetzt un-* 
bedeutend u. an der Stelle der l lceration sieht man 
eine lebhafte Eiithe, welche man mit Kreosotwasser 
SU betupfen fortführt. Der Zustand der Kranken 
verspricht gänzliche Heilung. — 8. Beobacht. 
Mit demselben Rlittel wird seit einigen Tagen ein 
junges Mädchen behandelt , welchem ein Ciiirurg 
TOT 2 Jahr, dnen oardnomatSsen Pdijrpen ans der 
Nase riss. Die Folge dieser Operation waren Na- 
sen^escIiwUre «. ein Loch in der Nasenscheidewand, 
wo sich der Knorpel an den Knochen fügt. Ueber 
den Erfolg des lOttds In diesem Falle Übst dok 
noch nichts sagen. — Auch an andern Orten 
Frankreiclis erregt das Kreosot die Aufmerksam- 
keit der Aerzte. ßlevuemed. Fevr. 1 834.] 

186» Versuche u. Beflexion Uber die 

Wirkungsart der Aqua Binelli; vom Dr. 
KoscH In Konissberg, Wenn auch neuerlich si hon- 
viel über die Auua Binelli geschrieben M'orden ist, 
io verdieiMB doch gewiss nachstehende Bsmerkun* 
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gen über dieselbe hier einen Platz u. werden , wie 
R«r. boA, nidit wenig iaxa betragen, dass imai 

diess räthselliafte Mittel ric htiger, ab hier o. da ge- 
schehen ist, brnriheile. — Die von K. angestellten 
Versuche hatten nur zum Zwecke, die blutstllleude 
Kraft der Aqua Bfaiefli nach Verwondungen ra prü- 
fen, ohne Rücksicht auf ihre Wirksamkeit in HA* 
faf hon u. verschiedenartigen Krankheiten, da, wenn 
sich dort ihre heilsamen Eigenschaften bewährten^ 
der Werth derselben für immer gesichert wlre. 
Das Mittel nach dem Vorgange Italien. Aerzte bei 
neaem Krankholtfii , wie MetroiThagien , lentesci- 
rendeu Fiebern , Lmigentuberkeüi , Gicht u. s. w. 
anxnwenden , unterliess der Vf. absichtlich, theib 
nm «ich nicht zu v e iwu ' !«» und Mhelnbar gttntlig« 
Erfolge auf Rechnung dieses Mittels /a setzen, theils 
hauptsürhUch , weil diese üebel von so mannii;h- 
facher Ditferenz in atiolog. u. pathoioj^. Beziehung 
sind, dass nomögBofa ein n. dasselbe Mittel den 
venchiedenen Anforderungen entsprechen kann. — 
Die hier in Betracht kommenden 17 Versuche wur- 
den übrigens mit der uachKi mmel u. Ja51CK.c be- 
fdteten Aqoa KnelB im chirtirg. Kliniknm m Kö- 
nigsberg vor vielen Zeugen angestellt n. zwar in 
foliieiirlen Fällen : IroalbeiVenenblutimgnach Ader- 
Jass am Arme; 2mal bei parenchymatöser Blutung 
(t mal beim Mensoben, Imal bei einer ttefeu Quer- 
wiuide des Schenkels eines Kaninchens); 2uial bei 
Stichwunden der Arterien bei Kaninchen ; Smal bei 
Längenwuuden der Arterie (2mal bei Kaninchen, 
Imal hei einemKalbe) ; 4mal bei ganz dnrclisclmit- 
tener Arterie (Smal liei Kaninchen, Imal bei Men- 
schen) ; 5innl bei Querwunden der Arterie (einmal 
bei einem Kaninchen, 4mal bei Kälbern). Nach 
der Dignität der dabei interessirten Arterien war 
unter l4Tersnoben Imal dieCoronarialabüinfimo- 
ris, 4mal die Cmralis bei Kaninchen, 2mal bei Käl- 
bern, 4innl die Carotis bei Kaninchen u. 3inal bei 
Kalbern verletzt worden. In allen Versuchen wurde 
ein kleiner CliMpielMnMdi mit Aqua BindU befinu^ 
tet selu* lose angehalten u. zwar uach Wichtigkeit 
der Klntnng u. Grösse des Gefiisscs Luid nur 1, 2, 
höchstens dA'hnuten, so bei Menschen, Kaninchen 
0. Imal bei einem Kallw, bald 10—12Blinatai, so 
bei Kiilberu. In allen Fällen stand die Blutung 
nach gehöriger Application des Rausches auf die 
QeTässöfihung meist sogleich. Mehrmals musste der 
erste bald ganz Tom Blute dorchzogeue Bamdi mit 
einem zweiten vertauscht werden, was wohl auf 
Recbnmig des heftigem Blutanstiittes gleich nach 
Einschneiden der Arterien o. dadurch statt finden- 
d«r IHhiirung des Mitteb zu setzen ist. Oefter 
rissK. wenige Müiuten, nachdem die Blotong stand, 
den anklebenden Bausch los u. mit Ansiialuiie eines 
Versuchs erneute sich die Blutung, wurde aber je(l(>r 
Zdt dnroh eine zweite Anwendung gestillt. Nur iu 
rinem Falle iRdederliolle aloli durch sehr heftige 
Zuckimgen des Thiers, die man bei Mangel an 
Oehiilfen nicht gehörig beschranken konnte, die 
Blutung immer von Neuem, so dass die Ligatur an- 
gelegt werden moast», wobei man jedoeh Hiebt 



übersehen darf, dass der Tampon jedesmal höch- 
stens vaur SBOnot; angebalteii wurde, weQ tBeBhi» 

tnng dann immer stand, während sonst immer in 
solchen Fallen der Finger meist 10 — 12 Minuten 
angehaiteu wurde. Diess sowohl, ab Mangel an 
BeselirXnkmig n. rentedtte Lage des dnroh dnen 
grossen Querschnitt verletzten Gefasses bedingten 
wohl grossen Tlieils das Misslingen des Versuches, 
besonders da bei grosserer Vorsicht an demselben 
TUere die Bhitang «os dtes^en dien so ange- 
scimittenen Arterie an der andern Extremität 2Taga 
später nach 12Minut. langem Anhaltendes Bausches 
permanent gestillt wurde , worauf das Thier noch 
8 Tage lebte. Bei allen Versoofaen adhürirt» der 
lose angebaheno Finger mehr oder weniger fest am 
Charpiebausche u. musste mit Hülfe eines Myrten- 
blattes frei gemacht werden , was nothwendig auf 
den Gedanken fuiiren musste: diess Wasser möchte 
mit IMsehem Blnte in VeiMndnng eine besonden 
staik kMbende Masse bilden , die die Oeffuung d^s 
Gefa'sses schlösse. Zu dem Fnde Hess K. 2inEil in 
frisch autgetaugenes Blut sogleich etwas Aqua Bi- 
nelH trXnfeln, wo er dann zwar dne rasdi^ah bil- 
dende trübe Wolke un hellem Blute bemerkte, Se 
aber keine besondere Klebrigkeit zeiirte n. deponirter 
Faserstoir zu sein schien. Meist sah der \L auch das 
T. Orar beobachtete Abtranfefai eber rodgeaFIBs- 
sigkeit ans der Wände, nachdem die Blutung ge- 
stillt war , doch ist er nngewiss , ob diess wirklich 
Blutserum war, oder etwas angedrückte und ge- 
färbte Aqna Blnelfi, kann also andi nidit q ilsch ei- 
den, ob man es fiir doheres Zeichen dauemd^r 
Blutstillung lialten könne. Die Länge des Zeit- 
raums bis zu völliger Blutstillung , wo man dea 
Finger entfernen konnte, war am gräisten bei 
(Verwanden, munentlich der Carotis, geringer bei 
Längenwtmden u. Stichen der Arterie , zwischen 
beiden stehend bei ganz durchsclmittenen Gefassen. 
Gegenversuche hat der N f. nur 2 mit frischem, sehr 
kaltem Wasser gemacht, wodurch aber andi idcbt 
fiir ehien Moment dießlutung geringer ivurde, wo- 
gegen die Afpia Rinelli hier sofort ihre Kraft be- 
währte. Von dem Processe , der bei der Blutstü- 
hing durch das In Bede stehende Mittel obgewabel; 
konnte sich K. 1 Smal durcli die Section nnterrici)- 
ten. Nacli Töddiclikeit der Verletzung und Am 
Zeiträume zwischen dieser u. dem Tode war das 
Kesnhat verschieden. Mehrmals ftod sieb aadi 
Trennung der äussern Hautdecken ein Blutcoagu- 
lum zunächst der verletzten Stelle u. diese nicht 
immer iu sich schliessend, das dann gewiss nur ia- 
filtrirtes, coagulirtes BInt war u. zor BhitSliDaiig 
Dichte beltrag. Bisweilen war es kleiner , umgab 
nur, etwas nach beirlen Seiten sich erstreckend, di'" 
Verletzungsstelle u. schien dann Beihüife gewesen 
zu sein. lomier lag es nur lose auf der Arterie, 
itfe, wie nAmiter bei Blnlstilinng darch alleinigfn | 
Naturprocess, gleichsam eingekapselt über der Vf r- 
letzungsstelle, Waren etwa 4 — 5 Tage bei Kauifl- 
cheu oder 8 Tage bei einem Kalbe zwischen Ver- 
letznng n. Tod Terflossen, so ftnd rieh nm die ivr- 
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liMiArileliMaiciMftilB, ftit knorplig« Agnkfll« .«MialiMiwilinimoohattUeEoalMiMtillaagiiait-- 

bräaoUcbe, unstreitig aus Terdichtetem ZeDgewebe fein durch Verkleben der Gefässöfliiung, aus der 
bestehende Masse. Die Häute der verletzten Ar- das Biut strömt. Diese Wirkung stellt der des Feuer- 
terie waren angeschwollen , diolter, deriier. Bei scliwaimnes, der Charpietauipuus , der klebendeu 
klanf Stkli-, LMngcn- v. «nbedeotmid«» Qaur^ Pnlvtr aabt. Bei dam hfor Imptochenen Hitiil 
w^uudeu war ausserdeoi die v( riet/.te Stelle iiald wird diess durch die Cbarpie, mit der es angswaft- 
(Jurch ein Knöpfchen aus plastischer Lymphe ganz det wird, vermittelt n. es findet sicli liier der grosse 
verschlossen, bald von einem gelblicheo, fast kaoip- UnterKhied, dass die so gebrauchte Aqua Biuelli 
ti;^en Ringe nrndoB umgeben, o. ab IidlererPnakt S» Blutung 1) auoh b«! gro««n o. dam Hacaan 
durchscheinend. Hier war somit durch entzündli- nahen Gefässstänuneu , "wie die Carotis n. 2) tut 
clifü Process in Wumllippen und Umgebung die augeublicklich nach ihrer Anlpf;une lieinmt. Das 
Vemarbuug eingetreten , wobei das Lumen völlig längere Liegenbleiben des Fingers scheint damit im 
wi^mn blieb, wie dieäs schon Joics beiBlutun- WideBqpmoha zu stehen, duch ge2>chah es nur, uin 
gm aah, die duroh kaina Mittel gehemmt worden Naohblntnng siober an rarbttten n. es man hier 
waren. W'ar die Längen - oder Qiierwunde bedeu- nochmals arwähut werden, dass die Blutung stets 
tender, so crscliien die Arterie iniiner durch Tlirom- stand, so wie das Mittel genau an der Gefassulliiung 
bus geschlossen, der bald loser, bald fester der in- aulag. Auch >vur der kleine u. dünne Charpie- 
Mm Aiterianbaat anhing, bald nur ain Blntooa- baasohsaUm ganz tod Blot durobsogen, sonoera 
gnlnm , bald diess Ton einer derben Schicht MM meist nur stark an der Stelle gaiddiat, die unmittel- 
plutischem StotTe umgeben u. mit ihm innig zu- bar die GefiissÖflTnung deckte , was augenscheinlich 
saounenhaugend zeigte, die Arterieuwunde fest bewies, dass das Blut nur noch für einen Augen- 
seUasa tu ibr Lmnan bis an dan nüchiteii Anasto- blidL naeb seinar Aswandung ausgefloisan sei. Br> 
mosen unwegsam machte. Die Arterienwunde fand uiuert mau sieb glaiahzeitig au die oben erwähnta 
»ich jedesuinl um Viele» kleiner, als gleich nach der KJebrigkeit der vom Blute nur berührten Chorpje, 
Verletzung, bei Querwuuden von rundlicher oder so darf man aus allem Bisherigen wohl schliessen, 
«tWH OT^ar FaiBi. Iiabta das Tblar noob lange, dass der mit Aqua Bindli balraobtateCbarpiepfropf 
so war sie mr doMih lalabta Tattiafmig banwriÜMr, «bmeoban. Haeinostaticum, aber in bei weitem höhe- 
die VVundlippaB aeigten sich verwachsen und man rem Grade wirke. Was sie aber vor allen anderu 
nahm durch Vemarbuug u. Thrombus innerhalb Mitteln der Classe auszeichnet, ist, dass sie nie 
der Arterie temporäre u. permanente Blutstillung Schmerzen oder erbebliohe£utzüuduugszurälle her- 
an glaiefaar Zrft wahr. Naob dam Tode daaThfo- Tonraft, wodorab abaa die WirkungMpbär» janar 
res war die Arterienwunde noch offen und dar nai XImU so sehr beschränkt wird. Aber auch 
Thrombus allein verhinderte hier die Nachblutung, auf dynamische Weise scheint die Aqua Biuelli 
wahrscheinliGh wäre auch hier später die VV uude zu wirken. Schon die grosse iSchuelligkeit ihrer 
varaarbt. Dass dum dnrob Aufsaugung das Tbran- Wkkong o. Ibra arfolgre^dia Anwandmig bai baf- 
btts das Lumen wieder frei geworden wäre, ist am tigen Blutungen aus bedeutenden Gefässstämmaai, 
so wahrscheuilicher, als nach kleinen Verletzungen wie diess mit Ausnahme der Ligatur kein anderes 
swh das Lumen ganz frei zeigte , während doch Mittel dieser Classen (der mechanisch oder der djr- 
aaftugi «hiTfaMmrinis aornKmentananBIntotillung namikch wirkenden Mittal), safiwl nicht das kalla 
Q* Yadiiiidanmg dar Naabbintnag dag aw a a a a aain Wasser laistet, begtlnstigen schon die Vermuthuag, 
raosste. Bei vollkommen getrennter Arterie war dass die Aqua Binelli w(»!il auch auf die Gefasshäute 
das Ceutralende derselben durch blassrüth liehen, chemisch-dynamisch wirken möge , was besonders 
konischen Thrombus aus plastischer Lymphe ge- durch die einmal bei einem lüuiinchen beobachtete 
schlössen. — Die Resultate dieser Versoobe baraob- knorplige Terdiabtni^ dar Art ommUs n. die bst 
tigen, dem geprüften Mittel eine bedeutende Wirit- in aUeu Fallen bemerkte geringere oder stärkere 
»«mkeit zuzuschreiben, da es bei den verschieden- Verdichtung der Gefasshäute in der nächsten Uni- 
artigsten wichtigen Blutungen den beabsichtigten gebuug der Yerletzuugsstelle eiuigermasseu beslä- 
Zweck malst erfUUta n. die Bhrtung nicbt nur filr tigt wird. DIais Allat für vollgllllfg m baltan, Ist 
den Augenblick , soudcru auch für die Dauer zum der Vf. Wllt aolftnit, as sobeblt ihm nur in Verbin- 
Stehen brachte. Doch darf die mehrmalige, erful-j;- dung mit der erprobten sichern u. schnellen VVirk- 
luse Anwendung des Mittels in dem einen Versuche samkeit besonderer Berücksichtigung werth zu sein. 
Hiebt unbaaahlat bklbca u. wenn auch Vieles, waa Dia fal«r biaibenda Lttoke kami ant ansgafittit wei^ 
<Ieiii Mittel nicht aar Last fällt, hier seine Wir- den, wenn vollständige cliemische Kenutniss die- 
kung beeintriichtigte, so zeigt doch dieser Kall, dass ses Mittels durch Analogie die Wirksamkeit dessel- 
uian sich bei seinem Uebrauclie nicht zu grosser beu wird feststellen lassen. — Die Wirkung der 
Skbarfaeit Uberlassen darf. — Was die Frage an- Aqua Biaalli sobemt sonaob am naislan dar dw 
kngt, wie die Aqu. BmeW Blntnngan bemma und Ligalw ibuUeh. Wie diese sobaint aoeh aia auf 
welche Stelle <sie unter den andern Haemostaticis mechan. u. dynam. Weise die Blutung zu hemmen 
«auehnie, so glaubt K. wenig Widerspruch zu u. wie diese bewährt sie sich auch bei heiligen Hä- 
fiaden, weuu er behauptet, die Aqua Biuelli, in uiorrhagien aus an - tt. durcbgesohntttenen Gefais- 
d«>Btoi§BBiUllhMr AMnMdw^ «i^ShM iWiimm Am gtihwbfrit im Erfolge steht tjeg»» 
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win der Ltgvliir aadi, aber noeh beschiSokt ihre dann, wenn Ugatur gemacht wh-d , die Gefahr 
Wirkungssphüie in hohem Grade, im Vergleiche der Nachhiutimg gross ist, da der Faden selbst die 
zur Ligatur die Methode ihrer Anwendung. Der Gefässwunde leicht verletzt Hier könnte uuiu itn- 
Cbarpiepfropf nämlich, mittels dessen sie angewen- mer diess Mittel , das in diesen Fällen der Ligatur 
det wird, der ab ziemlidi l>edentMidar fremder an Slcherhrit MA nachsteht, aber cina gerin^gero 
Körper die Wundflacheu aOi dnander liiiU, die meclimiische Ge^ralt als diese ausUbt, versuchen, 
schnelle Vereini^'uug der Wunde somit hindert u. Diess mochte auch bei Blutungen aus luiterbunde- 
nicht frühzeitig ohne Gefahr einer Nachblutung ent- neu Gefässen, wo ulcerirende Eutziuiduug oder 
lefiit weiden lunn mid dann erat dnieh den Bita* Brand die Wiiknng der Ugatar aufgehobm bittai, 
nmgPINroceas entfernt vnrd, möchte daher Ichon der Fall sein. 5) Blutungen aus Gefässen, die sich 
£e Anwendung derselben bei frischen Verwtmdun- in die Tiefe znrückgezogen haben , deren Lolation 
gen, wo die Reunio prima iutentioue erreichbar ut, gefährlich ist mid die mau durch Uuuteciiuiig zu 
ganz ausschliessen. Nidit minder giebt bedentanda iiemmen toeht. Dk» Untenoclrang lüaat Inmwr ba- 
Unmhe, wodurch leicht der Bausch verrückt war- .deutende Zufälle durch mifglichesAnschliessen seh- 
den u. Blutung entstehen ktinnte , eine Gegenan- iiiger Theile oder Nerven , oder Aufnahme dersel- 
zeige. Eine veränderte Anwendungswebe könnte beu in den Bund befürchten u. verhindert stets die 
wohl diese Hindernisse beseitigen, doch andi leielit scfattdle Verdnigung. Nie gewäiirt sie Sdiariidt 
die Aqoa Hindu in gerechten Misscredit bringen, gegen erneute Blutung, wie die isollrte Unterbiu- 
Nach K. ist es eben die Verbindung dieses Mittels dung, da der FLi lf-ii sich oft zu früli von den mit- 
mit einem festen Korper, welche die volle Wirk- umstocheuen Theileu lösst, ledern wird und das 
samkeit desselbeu veruüttelt u. ohne die es leicht GeTäss gar nicht mehr Tenddiesst. Hier venprichl 
das Looi der Slirigen, namentlich dynam. Stjrptica die Aqua Binelli grosse Vortheile. [v. G r äf«*f n. 
Iheilan möchte. — Ist somit der Wirkungskreis v, Walthar*« Journ. Bd. 20> Hft. 4.] 
dieses Mittels durch enge Grenzen beschränkt, so (Kimchke.) 
ist es Wühl nöthig, diese ambchiuss etwas näher ni 126. Zngtaffet Ton C. Fkuiari, Apo- 
bttEClefanen n. i&t FSUa anangeben, die m adnem tfieker in VigeTano. Man koche emige Unzen 
Gebrauche geeignet sind. Hierher dürften folgende Cantharideu drei Mal in Wasser ab u. dampfie die 
mit Recht gehören: 1) Parenchymatöse Blutungen, zusammengegossenen Decocte zur Extractdicke ein. 
weil selten bei denselben schnelle Vereinigung er- Das Kxtract wird mit Weingeist von 22®zwdl»S 
rachbar ist n. des kalt» Wasser bei bedaotenderen drd Mala digerirt Diese geistigen Ao^j^ilne, vor- 
irfflht ausreicht, alle andern Mittel aber zu grosse sichtig zur Syrupsdicke verdunstet, halten den 
Reizimg der Wundlliiche hervorbringen. 2) Zu- •nirksamen Bestaii<lt!\eil fest. Man taugt diesen 
fällige Verletzungen bedeutender Arterien bei Üpe- Syrup erwärmt (diuuit er flüssiger sei) auf ausge- 
ratiouen, namentlich Bxiliipatioiien Ton Geschwül- spanntes Seidenzeng, wel«Aes Torher swcianl mit 
tten, z, B. am Halse u.«,w; Die Anlegung einer einer Auflösung von Hausenblase bestrichen ww- 
Ligatur ist hier oft mit nngemeiner Mühe verbun- den war. Nachdem der erste Auftrag Tiilliir Sf- 
deu u. leicht werden in der Eile Theile mit unter- trocknet ist, nimmt ein zweiter, ein dritter u.s.L 
bundeu, die es nicht sein sollten, wodurch eine Plata. Bndlich werden wiedwr S bis 4 üeber' 
farahdMffa Beaction hervorgerufen wird. Hier ist züge von Hausenbinse gegeben. Zur Benutzung 
unstreitig ein Mittel, das der Blutung sofort Einhalt des Mittels als Rubefaciens reichen 2 bis 3 Auf- 
thut, ohne dass man das Gefass zuisoliren braucht, träge des Syrups hin, zum Blasenzieheu müs- 
Yon grossein W erthe. — Gesetzt aber auch , man sen 5 Terwandet werden ; auch kann man üf 
woHta sich auf dies» Mittel idolit rerlassen , oder es jede Unse Canthariden zwei Scrupel Gum. eupborb. 
trete Nachblutung ein, so bleibt dann immer noch zusetzen. Für Aruie u. in Hospitälern dient statt 
die Ligatur übrig, nur mit dem Unterschiede, dass des Seidenzeugs baumwollenes. [Gazetta ec- 
der Kranke wenig Blut verloren u. der Wundarzt clettica. 1838.] (Cwift.) 
Zrftu.Bnhagewoimenha^nm«dtgrtbwiary^ Pastilli aciduli purgantes (Da- 

sicht openren zn können. Reunio pnma mtentione -.„-^y^^x r w 

ist hier selten rxr erreichen die Charpie ist hier also „ g^.^^ ^ ^ ^ 

weniger Imiderhchu. reicht die Aqua BmeUiaus, ^ ^j^^^ jtxxX^ 

M kann man dadnrch den Naditiheilen entgehen, ^^^j -j 

ma so oft durch Ligatur grosserer Gefassstamme bei Saoch» nBfSff , 3j'i op l 

unvollständiger Bildung des Collateralkreislaufes be- q. « V 

dingt werden, ä) ^ envuuduugeu mit bedeutender terT^n *tt j 

Blntung , wo fan eistan AngenbScke Alles mar dar- ' - ^ 

auf ankommt, dieselbe zu stillen u. wo aus Mangel Coccion. q. s. ad ooL 

dnes kundiixen Wundarztes oder anderer Umstände ,, ».^iii —sa 

. . , . IL iTOfnk ifasnuL no» iin« 

wegen enie Ligatur nicht angelegt werden kann a« 

so Verblutung droht 4) Blutungen ans Geflssen, Diese PaiHllan Warden abAbföfanaiHd in dsrÜi- 

dia durch allgemeine KaohezSe, filtliehe Bedingun- deiprazit gariÜunt Dia Kleinen , oft auch 

San oder bdia» Alter bcttddg gowocdea «od, wo Or a wa a, aehniaa da gywali CooCytU MaBRtdn 
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fh Mh , bei oEtohlwngui Mageu , duda ftlie ^ 

Stunden, bis die gfliotFte \Mrlvung erfolgt; 1 bis 
4 Sliick rc^ichen aus. Fleischbrühe, esslöflelweise 
uavhgetruuJk.eii, befördert die Wirluiag, viei Ge- 
trink. solnHtolit sie. [Repertorio del Pie- 
BOnte. 18SS.] (Güntz.) 

128. Ueber den äussprn Gebraucii 
der diuretischen Mittel; you JJr. A.Thuus- 
SLAM. Als der Vf. in Muem Falle, wo neben allge- 
mainer Hentwessenuciit anhaltende IKarrböe itatt 
fand , und -wegen letzterer die IKaretioa inaorUoh 
nicht gegeben werden konnten, diese äusserlich on- 
weudete uud einen glänzenden Erfolg dadurch er- 
langte, ao besünuttta ifan «fieaa, die meisten 
ffifacendiii und hamtreibendn ICtlal insierfioh so 
vfrsnchen. Er wird später, wenn er erst eine hin- 
Uugiich grosse Anzahl Ton Tbatsachen gesammelt 
habea wird, die Retnhat» dersdben bekannt ma- 
chen. Piir jetst glaubt er sich zu folgenden Schluas- 
! Ii^enin^en hpredifigt: 1) Die Tiiictura digitaL 
j iirp. , uiit der Tiiu t. Scillae vernüscht, und auf 
den Baach applicirt , i^t diuretiflcli. 2) l^e diure- 
tisehe Wlriumg findet eben so sohneil und krttftig 
iitatt, wenn man diesen Tiuctureu ein oder zwei 
Mal ilir Gewicht Wasser zusetzt. 3) Has Decoct 
der Oigit. pnrp., iu der Gabe von 2 4 Luz. Blät- 
ter anf 2 Pfand Waas., ist eben so diraet. als die 
Tinctur. 4) Bei 10 Kranken mitar 11 hatte diese 
Heihtietliode immer die Diurese bewirkt. 5) Diese 
Methode ist der itiueru Verordnung der Dturetica 
Tomudehen, well sie za kriner Art üblen Zufalles 
VennlasBmig giebt. 6) Sie muss stets angewendet 
werden, wenn die gastrischen Eingeweide sich in 
einem aolchen Zustande befinden, dass das Ein- 
bringen der IHoretioa nicht ertragen werden kann. 
(Joarn. des oonnaiss. m^d. ohir. Lirr. 6* 
Ferr. 1834.] {Sclimidi.^ 

129. Glückliche Anwendung von 
Milch in grossen Quantitäten gegen 
Wessersneht; beobachtet vom A*. P. W. 
Massa. J. B., ein Bauer, Ton stämmigem Wüchse 
und einer starken , robusten Constitution , genoss 
einer ungestörten Gesundheit, bis er gegen seiu 48. 
Jahr, Zeit nadidem er eine Laufbahn be- 

treten hatte, die eine allzureiche Gelegenheit zum 
Genüsse spirituüser Getränke darbot, deren Lockun- 
gen er nicht wiederstehen konnte, anfing die trau- 
rigen Wirkungen dasldsbraadis deneHben niftth- 
len. Zuerst entwidulten deh allerlei Zufälle einer 
7,prrüff pten Verdanang , Maugel an Appetit , be- 
standige Uebelkeit, Erbrechen, besonders des Mor- 
gens , recrtinunto Lanna^ beständiger Durst u. s. w. 
Bald darauf fing die Leber an sa leiden; ^ Ge- 
dchtsfarbe ward gelb, erdfarbig, sein ganzes Aus- 
säen kacliektisch ; gehörige Oetfuung konnte ohne 
Gebrauch tou Abluhrungsmitteln nicht beweriutel- 
Egt werden, n. iBe Tergrtisserte n. ▼tridfateto Leber 
war auswendig deutlich zu fühlen. Bei alledem nalun 
der Kranke an Corpulenz u. Fett zu. Im Frühjahre 
1832 entstand eine üdematose Geschwulst in den 

B«htn, dflnKnuikiBii ttbaiMMi Uüdigkei^ n.lli*- 



tigluit bei der gerlngatsa Bewegung, darUfki ward 
qMursam, trübe und di^; die Schwierigkeit, OeiT- 
mwg zu erhalten, nahm zu, die Haut war schürf 
anzttfuhleu u. immer trocken; der Durst gross und 
niobt in Machen. Bald dentoto Engbrüstigkeit u. 
beständiges Hüsten, wob« ein iwer, weiaser 
Schleim ausgeworren wurde , auf eine begonnene 
Ansammlung in der Brusthühle hin ; u. bnid stellte 
sich eiue entwickelte Ascites mit deutlicher Fluc- 
toalion n« mit aDsn ihren belumnten ZofÜllen ein. 
Gegen diesen Zustand waren tou Zeit zu Zeit, so 
viel die Neigung des Kranken zum Erbrechen und 
Widerwillen gegen Medicameute es zuliessen , al- 
letlei dinreüsohe Mittel In Verbindung mitanfläMn- 
den, salbst die stärkeren drastischen Mittel , ange- 
wandt worden ; Alles ober vergebens. Der Zustand 
des Kranken Terscbdlnunerte sich täglich mid liess 
keine gegrBndflto Heffimi^ m dnem glUcUiohen 
Erfolge übrig. Unlar dfeaen Umständen bescidoss 
M. das von Ciihestikx empfohlene Mittel, niimlich 
Milch in grossen Gaben zu versuchen. Ungeachtet 
Milch in einem frühereu Falle, den M. zu behan- 
deln hatte, durcliaus keine Hülfe gewihrt liatta^ 
glaubte er demaoch, dass dieses diätetische Mittel 
vielleicht hier vortheilhafter mrken würde , weil 
der kräukUche Zustund vorzüglich von einer höchst 
wnriehtfgen Düit, besonders Tom Misibrand>e Wfbi^ 
tnSter Getränke, denen der Kranke selbst hl sei- 
nem jetzigen elenden Zustande nlclit ganz entsagen 
konnte , herrührte. AI. verorduete deshalb Milch 
in bedeutenden OoantitiHen, so dass jede andre 
Nahrung , sowohl feste als flüssige , verboten ward. 
Zugleich wurden alle bis jetzt gehratulifen fleil- 
mittei eingestellt. Den ersten Tag trank der Kranke 
5, den zweiten 6, und den dritten 7 Pott (240 auf 
em Oxhoft) Milch, bei weloher 0«mtitMt, die 
das Maximum war , er mehrere Tage vrrMiebw 
Schon am Abend des ersten Tages u. in der darauf 
folgenden Nacht zeigte sich das Mittel wirksam. 
Sowoid Hant- als Wereoseeretion Termdirto sich 
in dem Grade , dass eine bedeutende Veränderung 
schon am Morgen des nächsten Tages eingetn;ten 
war. Vier Tage dauerte der Schweiss unter fort- 
gesetatemOefaranehe der Milch last anunteibrocben 
fort; nach dieser Zeit nalun diese Sccrt-ilon ab, 
aber die der Nieren dauerte kräftig fort, so dass 
beinahe alle hydropische Symptome gegen den 
Ausgang der8> Wowe Tersehwunden waren. Bsa- 
Inst war wieder da, der Durst Tenniodert, OefT- 
nung erfolgte von sich selbst und natürlich, der 
Husten war verschwunden u. s. w. — In Vertun- 
dung mit magenstiilLenden Mitteln, täglicher Be- 
wegung in freier Luft an Fusse oder mPferde, iiilir 
der Kranke mit semer Milchdiiit iin ganzen folgen- 
den Frühjahre u. Sommer fort, ohne jedoch sich 
andrer Nahrungsmittel zu enthalten. Sfnrituäse 
Getriinke waren ihm gSnzlieh Teiboten; ob Aess 
beobachtet wurde, lünt sich nicht beliaupten. Im 
Herbste war sein Zustand so gut , dass M. sich be- 
rechtigt glaubte, seine Herstellung für dauerhalt an- 
MnahMk llllit iliwi IIwennilniB dw Winten ilrr- 
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fing tr TM Ummbi m oppKwlidi n wa iJl , Ab 
aite ßcpiip erneuerte sich und in kurzer Zeit sam- 
melte sicli wiederum Walser im Unterleibe, in der 
Brust u. s. w. M. versuchte wieder Milch , allein 
de bBeb dienonl mwirkaani. JlerKnnfce ttaib 
Anfangs Februar. [JoarB. t, Med. og Chirurg. 
Febr. 18S4.] (*'. Schönberg.) 

ISO. Nutzen der Blutegel in Nephral- 
gie. Von Run. Eminsov. Vf. glaubt entdeckt zu 
haben , dass in der Nephralgie nicht sowuhl Opium, 
ab viehndir firdiofae Blatentziebnngen das wich- 
tigste Mittel sind [u. mag aucli Recht haben, wo, ivie 
die uuvoIUtanfTiL:*- Krankengescliicljte vermuthen 
lasst, ein eutziiii(ilii;her Zustand diesem Symptome 
sn Grande liegt]. [Lond. med. and surg. J. Vol. 
IV. Jan. 18S4. Nr. 102.] iSehutOaiur.) 

181* Fall einer intendirten Vergif- 
tung mit B I e i w e i s s, beobachtet vom Dr. F. VV. 
Man SA. Eine feingebante, magre Dame, 35 Jahre 
alt, Ton melancholischem Temperameute, die oft. 
aa Kardial^ n. andera lytefbcben Z nfi iBe n Bt^ • 
tu einmal vorlier schon versucht haben soll , sich 
mittels Opium ums Leben zu bringen, fasste am 1 . 
Sept. den verzweifelten Entschluss , Bieiweiss (das 
sich gerade kn Hanse befend, da ein andrer von 
der FlwniHn cs^gegen eine habituelle Rose, an der 
er litt, zu brauchen pflegte), in der Alisicht zu 
nehmen, sich eine Auszehrung zuzuziehen, wel- 
diede für efaie angenehme Art, dasLdben so rtr^ 
lassen , ansah , u. zu welcher That sie sieh dnbil- 
dete, von den Umstanden aufgefordert zu werden. 
Sie nahm ungefähr einen Kinderlufi'ei voll, d.i. über 
mm Vm» Blehrdat. Da sie naeh Veilanf TOn 3 
Tagen glaubte , dass diese bereits zu sich genom- 
mene Portion nicht IiinlauLiIiclj sei, das, was sie 
bofite, zu bewirken , ualun sie am 4. Sept. wieder 
eine MhnUdie Portion. Die Familie , welche roa 
ihrem Vorsatze nichti ahnete, ihr UebcSbefinden 
aber bemerkte, Hess nun M. , ohne Wissen der 
Kranken , rulen. M. fand sie auf, ohne Fieber, mit 
schwachem, jedoch regehnässigem Pulse; sie klagte 
über Blattigkelt, Mangel an Appelit, Übeln Ge- 
schmack im Munde, Schmerzen anf der Zunge u. 
den Lippen u. Salivution. Hei der Untersuchung 
sah man das Ende der Zunge wie übersäet 
«ilt einer Menge kleiner sohwarsblanar 
Flecken, gleich kleinen EccLymosen; 
auf der inwendigen OberflHche waren 
mehrere ziemlich grosse u, sehr unreine 
-GeaehwUre, die Toilkommen des Mer- 
cnrialgeschwüren glichen. I'>benfalls kam 
ons dem Munde ein Ubier Geruch , der dem durch 
lange fortgesetzten Gebrauch von Merourialmittelu 
«Bislehenden Tollkottmen gleich war. Sie hatla 
"Vebelkeiten , in den vorhergehenden Tagen meh- 
rere Male Erbrechen gehabt , und klagte über 
ein brennendes Gefühl im Munde und Halse. Sie 
Htt an befHgen Sefamemn Im ünterieibe, bcson- 
ders am den Nabel herum, der gidchsam dm Ihi- 
«eridb nach dsm Bikik0mlh6 Ub MorttakM«, «bar 



dorob BerHbrang nkbt Termshrt wurde ; auch fa 

der Brust fühlte sie Schmerzen , wahrscheiulict 
durch den gereizten Zustand im Oesophagus verau- 
lasst. Oefiuuug hatte sie in meiureren Tagen uiclu 
gehabt Obgleich M. sidi den höchst wonderiMW«« 
Zustand der Zunge nicht wohl erklären konnte, 
glaubte er dennoch , da er hier keine Vergiftung 
ahnen konnte u. die Kranke übrigens eine voll" 
kommene Seelenrabe zu erkünsteln wusele, das« et 
eine gewöhnliche Stomacace TOr sich h;iba> JBr 
verschrieb deshalb eine abführende ÄlLxtur u. war 
so glücklich, eine Aullösuug von Glaubersalz Lu 
Pfeffermifaiswasier zu wkhku, wozu etwas Bbn- 
barbertiiictur gefUgt war. Um die Gesdiwür» in 
dem Mimde zu reinigen n. die Salivation zu v»t- 
mindem, verordnete er Myrrhe uüt Honig u. eit»eu 
Sdbmaufguss mit Essig n. Honig. Den nicfasten 
Tag war dar Zustand ungefähr derselbe; die Mix- 
tur hatte gewirkt. So gingen mehrere Tage hin 
ohne bedeutende Veränderung. Erst am 4. Tage 
nach M.'s erstem Besuche gestand ihm die Kranke 
die Unadieihier Krankheit. Nun dn Breofamittd 
zu geben, obgleich die Erfahrung gezeigt hat, dass 
Bleipräparate längere Zeit im Magen verbleiben 
können, wagte er nicht, au;» Furcht vor dem irri- 
tirten Zustande, worin derRbmd n. wahrsehdnUob 
auch der Oesophagus u. der Magensich befanden. M. 
hielt es auch für wahrscheinlich , dass eine bedeu- 
tende Menge von dem schwerauflösUchen Bieiweiss 
wieder durch das wiaderhoHe Briweehen abgegan- 
gen war, das sich in den ersten Tagen eingestellt 
hatte. Diirch den Gebrauch von öligen Abfüli- 
rungsmitteln , ähnlichen Kl^-stiren, Einreibungen 
auf den Ihrtaileib n. a. w. glückte es ihm, nadi 
ungefähr 8 Tagen die besahwerliciisteu Zufälle be- 
deutend zu vermindern , zum Thcil zu heben, wo- 
zu er den stinkenden Athem , die höchst schmerz- 
haften Geschwüre auf den Lippen , die heftigen 
kolikartigen Sohmenen und die hartnSokIga Ver- 
stopfung rechnet. Den 24. Sept. war Pat. noch 
schwach, bleich u. eingefallen, die schwarzblauoi 
Flecken fanden sich noch auf der Zunge , sie litt 
hbi n. wieder an BdmierMn im Unterlube, musste 
zuweilen noch ein Abfuhrungsmittel brauchen, und 
hatte eben keinen Appetit. Paralytische Zufalle 
in den Armen u. Beineu wurden während des Ver- 
faraft der Krankheit nicfat bameikt. Nor klagte 
Pat. darüber , dass die Zange bdm Sprechen dea 
Dienst versagte ; doch waren dieses nur seltene u. 
augenblickliche ZuDsille. Jetzt (4 Monate nach 
der Bümafame der enten Portion) ist ihr Appetit 
ganz wieder zurückgekehrt, so wie die gute Laune, 
und der Stuhlgang ist natürlicli. Dagegen lassen 
sich die sonderbaren schwarzbraunen Flecken auf 
dar ZnngenspitBe noch immer sehen, ob^eish 
in geringerer Menge. [Journal f. Medicin 
og Chirurgie. Febr. 1834.] («'• Schönherg.) 

1S2. Vergiftung durch die Bella- 
donna; in Brie£form von dem OlMCrt llAiinMU 
„In Folga «iBaa faarlnSiUg^ Ba U B n JM ha ls hsMs 
■ir der HK Cm^vct gmMhni, dan Htmfithm 
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starken BelladonnaabkochiiDg eiosaafllMil« Mein 
lammenfiener brachte mir dem gemib» Abends 

gfgen 10 Uhr eine Theekanne voll des Decocts u. 
!;f Tfitetp mir eine Tasse davon , ivie er es mit ge- 
wüliniichem Thce zu thon pflegte. leb war mit 
Sefairiben besdiSftigt , daebte vMut an üb Tvrord- 
ut te Pamigatiou u. trank die ganze Tasse aus , die 
iili ansnelunend schmackhaft fand. Kurz darauf 
D&hiu ich, bevor ich mich zu Bette legte, eine 
zweite Tasse. Gegen 1 Uhr des Nacbts weckte 
nach pUflxlieb bdMger Sdnnerz im Sehlmide, 
der in Feuer zu stehen schien. Der Magen u. Un- 
terleib schmerzte ebenfalls. Da ich im ersten Au- 
genblicke eine Indigestion zu haben glanbte, so 
zoss ich, nmBredien wa bewiiken, den ganzen 
l • berieft das Belladonnaaufgusses in der Thee- 
kanne in einen grossen Becher u. trank ilm in ei- 
nem Zuge aus, -was auch vrirklich eine plötziiciie 
Bntleenmg bewirkte , cBe mich in dem Oedanken 
au eine Indigestion bestärkton In dem Blasenhalse 
alif-r fand eine soUhe Zusammenzielmng statt, dass 
alle Anstrengungen zum Hamen yergebem waren, 
wobm %A. Ktt, da das BedOrfiiiss xmn Hamen 
gdbieteriscli war; doch erweiterten sich allmälig 
die Harnwpgf», und ich brauchte, so viel ich mich 
erinnere , Uber 20 Minuten zur völligen Entleerung 
des Harns. Es konnte nun wohl halb 3 Uhr sein ; 
ich warf mich efsdUipfl anft Bell u. befand nddi 
in emem Zustande von Auflosnn;:. Gegen 7 Uhr 
(le-i Mörsens fand mich mein Kammerdiener in der 
Nähe des Kamins stehend u. maschinenmässig au 
der UhigelsdmQr Klebend. Bntannt darOber redete 
er mich an; attefai meine Zunge war halb gelälunt, 
meine Beine sn schwach , dass ic!i mich auf einen 
neben mir stehenden Lekustuhl stützen musste. 
Meine tmzasammenhingenden und noartienUrten 
Antworten beonrabigten meinen Bedienten. Man 
liess einen Arzt mfen, der aber erst gegen 9 l'lir 
kam. Von 7 bis 9 Uiur blieb ich in meinem Leim- 
stuhle in einem Zustande rm fest T^nfger Unem- 
pfindHohkeit sitmn, indem ich kaum auf die Fra- 
gen antwortete, aber doch noch physische Kraft 
irenug behielt, um bei der Ankunft des Arztes 
allein bb in mein Bett zu gehen. Da der JDr. R., 
wdeher herbei g er uf en worden war, meinen Zn- 
stand für das Resoltat eines apoplekt. Anfalles hielt, 
$o bedeckte man meine unteren Extremitäten mit 
SeuDeigen. Doch mochte diess doch wohl nicht 
ganx die Meinung des AnAes sdn, da er mir nielit 
snr Ader liess, n. bänfig u. mit grosser Aufinerie- 
'nmkeit iTieiiie 80 ausserordentlich erweiterten Pu- 
pillen betrachtete. Gegen ftlittag fingen meine 
Sinne, die bis dabin mehr Ton Sti^or als LSii- 
mang befaHeo waren , allmälig nach einander ihre 
Verriclitungen wieder aufzunehmen; was in mir 
auf einander folgende Phantasien hervorrief, deren 
ich mich noch erinnere. So z. B. bildete ich mir 
eb, dass idi, indem ioii nddi in einer solchen 
Lage erblickte, wie sie einer meiner Freunde, dem 
der Oberschenkel zerbrochen worden war, u. bei 
welchem ich mehrere Tage zubrachte, angenom- 



men hatte, dieser Freund selbst würe. Dem ge- 
mBss belegte iob diejenigen,' .die miefa mngaben, 
mit den Namen der Personen, die meinen Freund 
pflegten, gab in seinem Sinne meine Befehle, o. 
war »ehr erstaunt, als ich , mit meiner Hand längs 
meines ObcffMhenkels fainstoeifimd, den Veifwnl- 
appamt nicht mehr fluid. Um 2 in» ging in mei- 
nem Sehvennögen eine sonderbare Veränderung 
vor. Alles, was ich erblickte, kam mir ausseror- 
dentBeh schön rw; eine dte 60jähr. Frau ent- 
zückte mich durch die Frische ihres AntKtxes, iBe 
Fülle ihrer Gestalt; ja ihre weiche, volle Ifand 
fesselte mich dermassen , dass ich mehrere Male 
in Begriff war, sie zu küssen. So erschienen mir 
ünner diePari>en der Tapeten meines Zimmers ans- 
serordentllch schön , und es war mir , als ob sich 
die Zimmerdecke über meinem Bette öffnete und 
eine Menge kleiner ludividuen erschienen , die ich 
doroh einen sfauirsielienMedianismos in Bewegung 
▼ersetzt glaubte; worauf sich, nachdem jedes seme 
kleinen Künste gemaclit hatte , die Decke wieder 
schloss. Diese Erscheinungen wiederholten sich 
mehrere Male, n. ich konnte mir Ton den Mitteln, 
die der geschickte Urheber dieser wunderroOen Ar- 
beit angewendet hoben konnte, Rechenschaft geben. 
Insbesondere fesselte die Pendeluhr über meinem 
Kanüne m^neAußnerksamkeit. Obschon sie ganz 
sdmmcklos u. in einem strengen St^ le gearl>eitot 
war, so schien es mir docl», als wenn sie den com- 
plicirtesten Mechanismus enthielte, u. es war mir, als 
wenn sie sich, wahrend ich sie aufmerksam be- 
tmciitete, öHhete; worauf ieii S oder 4Aatomaten 
bemerkte , die eine Pantomime anffÜluten , deren 
ganzen Gegenstand ich errieth, so ausdrucksvoll 
a. natürlich waren ihre Bewegungen. Während 
deser Won trat einer meiner Ftrennde, der ▼er- 
storbene General Lamahqve, ein, dem idi so- 
jghich Alles das, was ich sah, in kunstgerechten 
Ausdrücken beschrieb, indem ich die Berechnun- 
gen über die bewegenden Kriifte, Uber die Anzahl 
der 2Uihne , die jedes Rad haben müsste o. s. w. 
hinzufügte. Kurz ich entwickelte ihm, wie mir 
der General später ▼ersicherte, eine wunderbare 
KennlniSB in der Mechanik. Wenn später das lacht 
anf meine Angen fiel , u. ▼orziiglion wenn es im 
Spiegel reflectirt worden war , so erschien es mir, 
wie die glänzendste Illumination in Tivoli. Ich 
glaubte einen Spiegel ohne Folie vor den Augen 
wa haben, lunler welohem der Garten ton TIvoD 
lag, und es schienen sich die Personen, die rot 
meinem Bette vorübergingen , geschmückt zinn 
Feste zu begeben. So hatte ich tausend Visionen, 
wovon die eine immer ungewöhnHoher ab die an- 
dere war, und es hörte dieser contemplatire Zu- 
stand nur auf, wenn der Schlaf sich meuier , durch 
so viel Wunder überwältigten Sinne bemächtigte. 
Idi brachte so 18 Standen In einem soporösen Zu- 
stande zn, der nicht ohne Gefahr war. Allein die 
Belladonna n. IhrNarcotismus hatten ihre Wirkung 
vollendet, und ich erwachte nach einigen Stunden 
Schlafies, indem ich nichts wdter als eine ollge- 
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tadut Ihtdgjkrft füUte, n. mIw cntaant war, meto Tage hatten meine Sinne flire VenUitnigen gm 

Bett in einer neuen Stellung, neben mir rine alte irteder aufgenommen . Durch einen spätem Besucii 

Frau, deren Schnarchen mich geweckt hatte, nnd des /?/•. Cloqikt klärte sicli die ganze Sache auf." 

meinen Kammerdiener am Kamine eingeschiafen Ref. überlimt e« der Beurtheilung des Lesers, is 

sn finden. loh racbte ndr meine Lage o. das, wa» irde iveit er diäter üiMhailimg Giinbea lehiriua 

mit mir vorge;:angen \rar, deutlich zumachen, will. [Journ. dei OOnntis» m^d. chir. Livr.6b 

Teifiel aber au£i Nene in SchlaL Am ünlgandea Ferr. {Sciumdu) 

IV. Pathologie, Tiierapie und mediciniscbte Klinii. 

133. Zur Palholotrie u. Diagnostik; glich, ohne dass die Nervenstränge zu erkeunen 

von J. T. il. ALjiKhb in iiüuu. L Aua tomiiuh- waren. — II. Zwei Beobachtungen tod 

pathologische Bemerkungen ttbor den OesehwUlsten des kleinen Gehirns. la 

Nervus vagus. In 47 Personen, welche sämmt- beiden Fällen war das Geschrei der Kindpr, wel- 

lich am Keuchhusten, u. zwar meistens im ersten dies während des Ehiathmens statt laiiH, unge- 

Stadium der Krankheit, gestorben, waren , untec- wohnlich fein, abstosseud u. so bezeichueuci, liui 

snelite Vf. den Nerren beider Seiten von seinem Ur- Im sweiten Fdle das Hlnileiden (nach Bolass) 

Sprunge bis zum Eintritte ins Zwerchfell. In 43 Fällen erkannt irurde. Die Gesclm ülste in der Hembpbar« 

fand man tlensi-lbm weder äusserlich noch innerlich des kleinen Gehirns waren von reichlicher An- 

veräudert. Li 4 voll^altigeu, scrophuldseu Subjecten sauualung seröser Flüssigkeit in der Umgebung 

war dagegen Imd der Uiüw n. 8mal der rechte N.T. des kleinen Gdifans n. der Hednlla oUoagata «I 

äusserlich leicht gerötbet, u. zwar stets auf der Seite, spinalis begleitet. Vf. vennuthet, dass nicht jo- 

Buf welcher die Leiche gelegen hatte. — In 7 Fallen wohl die Geschwulst, als vielmehr jene angeswn- 

Ton Dothiueutenti& war2inal der rechte, 1 mal der meite Flüssigkeit die Ursache der •Sürnuiveränds* 

Boke N.T. roth. DieFirinmg betraf mehr «Ke Nor- nmgwnrde, w«l die respiratorischen Nenca, d* 

venscheide u. verlor sich, nachdem der Nerve einige N. vagus, glossophar} ngeus, acces. W., selbst SBiA 

Stimden in kaltem Wasser gelegen hatte, in wel- der facialis durch jene Flüssigkeit beeiutrlllll^^ 

chem er sich sonst nicht veränderte. - £iu starker wurden. — 1) Ein Knabe von 9 Monaten hatt» fW 

Lmdmann wen 87 Jahren wnrde im JnB von hef- 4 Wociien die Maseni gehabt u. war dabei 

tigern Froste befallen, der sich bald in allgemeine Hustens u. heftiger Athinimgsbeschwerdrn initBInt- 

IIit7,e u. Zittern verlor. Mit dem Abende gesellten egeln behandelt worden. Seitdem hatte diu kiad 

sich grosse Athmungsbeschwerden, Angst, Convul- euch mehrere Zähne bekoimiien. Am 22« l^dA 

denen n. xulelzt Delirien zn dem Uebd, wdchet 1831 fing es nüt Kopf n. Bünden an an sitMi, 

IGltemacht mit dem Tode endigte, nachdem sich konnte nicht mehr saugen u. wurde ungemein rer- 

noch kurz zuvor Trisraus u. Tetanus ausgebildet driesslich; die Temperatur des Kopfes war erbobel, 

hatten. Die in Gebrauch gezogeneu Mittel waren der Stuhlgang verhalten. Kalte Umschläge 

Aderiass, Blnlegei an den Kcpf, Veshwlorian an Kopf, 8 Bhitegel an die Stirn und Calonwl w 

die Waden, Nitr. u. Sal Glaub. Ausser einer all- scheuchten die Zufälle, die aber dm 2S. 

gemeinen Blulfdlle fand sich in der Leiche nichts Abend nochmah zurückkehrten, um den geoano- 

Normwidriges; nur beim Untersuchen des N. vagus ten Mitteln wiederum zu weichen. Den iL 

sah man den CerricaltheO des linken Nerven innig fdgte sirrimallges BibMohen, das K iu d schri<* 



roth und etwas mürber als gnwnlinlich. In kaltem beim Einathmen a b gestoss en in eineO 
Wasser verlor er diese Rothe nur sehr langsam und feinen Tone; von Zeit zu Zeit zeijite s«a> 



wnrde zuletzt gelbKcbweiss. In 15 Leichen der tuber- Krampf der Gliedmasseu, ängstliches 

cnlösen Schwindsucht «aren bdde Nerr. Tag. mi- aus dem langen Soldafe, n. den 26* erfolgte unter 

gewiihnlich stark, u. zwar der rechte melir als der allgemeinen Convulsionen der Tod. — Sectios« 

linke entwickelt. Diese pathologische Verschieden- die Lungen blutleer, überall knisternd u. im 

heit soll in solohen Leidieii nicht selten s«n. In ser schwimmend; im Gekröse gerothete Lju^ 

zwei Fällen TOD beträchtlich entwickelten Speise- knoten. inGehinie waren die Seitenveutrikel vrit 

nihreukrebsen war der Nerv, recurr. dnrrli Vor- \i. mit zwei Unzen Flüssigkeit gefüllf. der r«n- 

schwäniDg ganz zerstört. In einem andern Falle, ten Hemisphäre des kleineu Gehirus faud mau «n* 

WO gidc&eitig eine Dnrahbohmng der Luftrölire Geschwulst wie eine Haselnnss in oa 

n. Speiseröhre statt fand, war neben demN. recurr. Nähe der serfisen Haut, wdcbe das Gehirn bekln- 

auch der N. vag. theihveise zersttirt. — In einem det u. dick u. trübe war. In der Umgebung 

Individuum war durch einen Alarkschwamm im kleinen Gehirns faud sich viele seröse Vlos^"^ 

MeAastbmm die fi^eiw- n. Lnfkrthre gedrückt welche auch den Wicbelkanal ganz anlSlIt^J 

worden. Der BL Tag. war Ton emer kleuieu 6e- S) Bin sorophnUissa Mädohen von S Jabren «mm«' 

schwulst ganz umgeben. Man schnitt diesp Cc- tmtrr grossen Atfjmunasbf'sclnrerdp" '""tT/ 

schi»-uUt auf u. faud den Nerven iimerhaib seiner tem hsclilingeu von allgemeinen Krämpt(^t> befsUC"» 

BolieUa in «inem klelmB Knolan angeschwollen, die zwar nicht lange anhielten, aber bsofig 
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IV. PaliMliisfe, ThMn^ 

aOgeuieine Abmagerung begleiteten diesen Zoitand, 
dtrMtum wurde «nglefeh, MofiMttdl; das mfg^ 
weflkt» Kind war mürrisch u. sobrie in einem 

angewöhnlich gellenden, widrigen 
Tone, der das Eiuathmen rorzugsweise beglei- 
«üb ABgenwine KriUnpfe gingen in 8tanlurtni|if 
ütxT u. tödteten das Rind. — Sectiou: die Peyer'- 
sehen Danndriisen gescLwollen; die DannschJeiin- 
baut stellenweise erweiebt u. weiss j weisse , harte 
lymphallaolie Knoten im OekWtw; dasGddrfi «t 
lier Oberfläche ungewöhnlich blutreich; in der 
l'm'^fbang des kleinen Gehirns eine Unze heller, 
seröser Flüssigkeit. Gleich unter der serösen Haut 
0. MV etwas mit dieser, aber mit der Sul>* 
Uns der linken Hemi^diKK def klafam Gafairaf 
zusammenhängend trat eine weisse, ziem- 
lich feste Geschwulst wie eine Wall- 
ouss hervor, die inwendig weiss n. fester als 
db lliiimwiiiii war. — BL Baobaohtnng 
eines TöUig getheilten Uterus. Bis in 
ihr 16. Jahr war die Heldin dieser Kranlüieitsge- 
nbichte nicht aofTallend krank, gewesen, hatte 
jedoah W9gm binflodawr SdnriEch« wnder war 
ÜMidarheit no«]| zam fialinlanterrichte angehal- 
ten werden können. Dennoch entwickelte sich der 
Koiper, die Brüste formten sich zur Pubertät; al- 
Vbk daa Hbnatliobe ersoUen nimmer. Mit deut- 
Ecban Ihiterbrechungen u. gieregdtan Zwfaohen- 
rütimen, obgleich nicht jeden Monat, stellten sich 
nlialtende, stechende Schinerzen im linken Hy- 
pjchondrium, deren Exacerbation von Erbrechen 
breitet war, aooli lMft%a, nach der fnnam 
Hfckeiigegend liindringeudeSclunerzen «ia. Ab sie 
2b Jahre alt war, bekam sie ein heftiges Fieber, 
weiches von Erbrechen, heftigen Kop&chmerzeu 
«Mh «dudtandam Jwäun iaa Untarlcibe beglei- 
tet wurde und mit einem schwachen Biutabgange 
ans der Scheide endete. Unter diesen u, obigen 
habituellen Leiden hatte sie ihr 46. Jahr zurück- 
gelegt, ab sie Utah heftigen BaaohMhnMrzeD, 
Erbrechen und HaiabaMhwerden starb. — fiabm 
bei Lebzeiten hatte man eine Exploration Torjje- 
aonunen, die äussern Geschlechtst heile behaart, 
Ae Sebamlippen gehörig entwickelt, allein die 
Scheide nur einen ZoU lang a. !■ ^mb binden 
Sack endend, vom Uterus keine Spur gefimden. 
Bei der Section fand man in der Kopf- u. Brust- 
böhle nichts Pathologisches; die serösen Häute dea 
Ibläriaibas wnder geiVthat, noch andenSpaffea al« 
Ber vorhergegangenen Peritonitis ; die Mutterscheide 
i ZoU lang u. bÜnd endend. Ungefähr ^Zoll von 
ihr u« seitlich sah mau zwei waliuussgrosse Körper, 
db lüngHeh xmd nach der Sabaida m ohne daot- 
liehe Verbindung waren.' Ein Faserbündal er- 
»treckte sich von beiden Körpern oben o. seitlich 
2a einem andem Korper in der Nahe, den man 
^ entartele Orarium hielt. Die erstgeuanutea 
Körper lagen S^Linian ▼o» alMDMlar und seigten, 
iliirchgeschnitten , eine längliche Höhle, welche 
etwas dicklich - schleiQiige Masse entliielt und mit 
vImt ichJeimhautähnlichen Membran ausgekleidet 
Mei. Jakrfek Bi. n IIa. 
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war. IKe Wä'nde dieser Körper waren von weissem 
«. fiMrigam Gawaba n. swaiLfadan diok» Diaa* 

Körper waren die Ueberbleibanl daa 

Uterus. Von den runden Mutterbandem n. AI. 
vespert, war uichts deutlich zu erkennen vor der 
mMmb Zaügewabaiatia. IV. Bntsttndaiig 

der Sinus und Venen des Gehirns. Dln 
Entzündung der Hirnhaut bt, wie die Entzündung 
der Venen seihst, bei Kindern nicht selten, u. zu- 
veiiässig gebdrm viela oder die andilaii der §o^ 
genannten passiven Congestionen daa Gehirns 
einem solclien Zustande der Venen an. In der 
Entzündung derHimsinus u. der Phlebitis markiren 
iieb drei Stadien. Im ersten sind die Venenwände 
leiaht roth, das Blut ist garonnan n. Idingt mdir 
oder weniger fest an den Gefässwänden. Das Coa- 
gulum ist oft nur umschrieben gebUdct , oft aber 
auch so ausgedehnt, da^ es sich in die Jugular- 
▼anan antraokt. Im iweitaii Sladinai ist das Coa- 
gnlum seiner Rfitlie berauht u. sieht einer falschen 
Haut ganz ähnlich, hängt noch fester an den Wun- 
den a9, wo es weiss ist, u. verliert sich alimälig 
in rotfaai Ooagnlonii. IMa fi^niswanda sfaid donlial 
gefärbt Im dritten Stadium findet ^di Eiter in 
den Venen, meistens örtllcli Hinschrieben, oft aber 
auch über mehrere Sinus verbreitet. Das Eiter 
indat riafa oft bnBlotcoagnbun tot n. brt rou dnar 
massig dicken, gelben n. mit kleineu Gefässcben 
durchzogenen Membran umschlossen. Wo die 
Eiterung der Venen endet, werden die Suius durch 
Bln^pfropfe oderFasarstoffgeriunsei von verschiede- 
Bar Audalminig geaddossen, wobei aie Tarwaol»- 
sen. Die Venen , welche in die Sinus einmiinden, 
sind durch Blutpfropfe geschlossen, so driss sie df»s 
erste u. zweite iStadiuui der Veueueutzüiidung zei- 
gen, wem der Sbraa sdum Biter enthalt. IMaio 
Erscheinung findet sich od bis in die lüeinsten 
Venen. Die Entzündung wirkt noch immer auf das 
Gehirn u. seine Häute durch Druck u. Störung dea 
BIalia«rai. Bs ergietst sieh Bemm swiiaheB die 
serttaen HSnte, unter der Pia mater sidit man Blut 
aasgetreten, indem die sehr ausgedehnten Blutge- 
fässe bersten. Das Gehirn, vorzüglich das Sept. 
lue, dan Fornix, die Corp. striat. n. das klein« 
Oahlm liildet man erweicht u. blutreich. — Die 
Zufalle , welche diese Kninklieit begleiten , sind 
mrhr die Foli^e des Druckes als der Reizung. 
Aeusserlich am Rupfe entstehen iu seltenen Fällen 
Ahaoaiia oad SugiUationen. BerTod arfidigt ami- 
stens , wenn die Entzündimg beginnt , gewöhBÜoli 
plötzlich u. durch Blufsclilog. — Zu den disponi- 
renden Ursachen gehört das kindliche Alter; zu 
den Oel^enhattramdien die KrankliaileB der 
Hülsvenen , die acuten Exantlieme, wie auch (fio 
Krankheiten des .Schädeb. — Um das Eigentiüim- 
üche der Sinusentzündung der Dura mater noch 
mehr hervoctahelKni, eniMnt VC ant Toikftu'» 
Wailw ÜBlgeDde S BeobaalNuigan: 1) Ein woU- 
gewachsener Knabe von 1 4 Jahren litt seit längerer 
Zeit an einem Wecliseltieber (von welchem Typus i*). 
Durch die beständigen Rückfälle, welebe das sehwe- 
ll 
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Mmu« Cflünfii aidif rofttckxohditen Termoeltl»^ 

war der Eraiike hart mitgenommen worden ; die 
Haut war gelb, aufgetrieben; die Fiisse üdemntös; 
die Leber u. uocU mehr die Alliz auge»chwoJlen tu 
dentliob tu fithlen; die Stahle durchfaUig. Der 
Knnko litt «n einem trockenen Ihiüteii, der mit 
einem an vprsclnedenen Stellen der Brust erschei- 
nenden Rouchus subcrepitaus yerbuuden war. 
Nachdem dieMT Znetend S Wochen angebilteii 
hatte, wurde der Knabe täglich tohwüi^Mr, der 
Puls hob sich u. fiel auch wieder, war unre^el- 
mas&ig u. schlug in einer Minute nur 40mal. End« 
lieh wurde er plötslioh sehr häufig; der Kranke 
klagte fiber groMO Uatl^keit, Kopfschmerz und 
AtluBangsbeschwerden u. war sehr unmhig. Tags 
darauf stellten sich Ohnmächten, Beängstigung ein; 
das Gesicht wurde blau, die Gliedinaf>en kalt, der 
BHck iriild, dm Athmen tdmafdieod, der Pub 
klein und anregehnässig; bald darauf starb der 
Kranke. — Section: die äusseni Kopftheile 
waren sehr angeschwollen u. duukelriolett gefärbt. 
Bei dem Bimefanltte in dieaelbem zeigte iMi eine 
grone Menge ergossenen Blutes u. ( iiizelne Blut- 
coagula, etwa einen Zoll die k. In dem Sinus lon- 
git. u. lateralis fand man kaum zerreissbare Blut- 
eotgola. IMe GeliimTentrikel enthielten eine Uns« 
Sei um. Die Lungen waren dunkel u. hepatisirt; 
dif 31il/. betraclitlit h gesrliwollen u. hart, leicht 
zerreissbar u. von dunkler Farbe; die Damuchleim- 
hant braonroth , das rechte Hers erweitert n. aein« 
Wände dünn. — 2) Kin 5jähriger Knabe behielt 
nach einer s( Inveren Krauklteit (n eiclje?), die ihn 
mehrere Monate laug ans Bett fesselte, ehieu 
trockenen Hosten n^Adimungsbeschwerden; auch 
sdgte ütAi Gedern der Füsse. Im folgenden Jahre 
itub er plötzruli. — Section; die Dura raater 
war sehr gespannt ; der Sinus lougit. sup. stand 
deutlich hervor. An dieser Stelle fand sich ein 
betrüobtliohcs Coagnlnm, welches in den Gefiissen 
Töllig eingeklemmt war; in diesem Caagulum fand 
man gelbliches Eiter. Die innere Membran des 
Sinus war glatt u. duukelroth. Die Gefässe der 
Pia meter, trfe die Sobatans deaOehimt, ftm^i man 
blutreich; das Zellgewebe enthielt viel milcharti- 
ges Semm; die Ventrikel viel trübe Flüssigkeit. 
Die rechte Seite der Brusthöhle war beträchtlich 
▼erengt. fidmUnsohnddaBfai den rechten Pleora- 
mck Hoii eine Menge geUbtrilber, gf ruchloser Flüs- 
sigkeit aus. Die Lunge war an der Wirbelsäule 
zusammengedrückt, die innere Fluche der Pleura 
war ganz mit falschen Membranen bekleidet, wie 
anch die Lungen. In der Basis der Lungen der 
andern Seite fand man zwei Eiterln l)!< n. so gross 
wie eine VVallnuss. Das Herz enthielt viele fibrinöse 
Blotcoagula. — S) Bhi swetjihr. Miidoben fitt aeit 
einiger Zeit an Ecaenta des behaaitn KopAfadlaa 
mit reichlicher Eiterung. Nachdem diese Amlee- 
ruDg nachgelassen hatte, wurde die Kleine mür- 
risch o. matt, schlief viel u. bekam zuweilen Con- 
vulsionen. Nachdem die rediteSahe, vorzi^lieh 
Finger u.Zehen,ataif geworden waren,«ioh8ohMan, 



B iweH e fun g Q.UnenpfindlIefakdt der Pupille, klei- 
ner u. häufiger Puls, Decubittu, Zahneknindica, 

Unvermögen zum Schlingen eingefunden hatte, 
starb das Kind. — Section: Ungewöhnliche Blnt- 
anhänfung in den Gefässen des Pia nmter u. «n 
Blutextra vasat miter der Aracfancddea, das woU 
zwei Zoll im Umfange hatte u. am vordem Theüe 
der linken Hirahälfte sass. Damnter sah die Him- 
•nlwtanz gelblidi nnd war an aimahMii Stellen er- 
weicht.' Die Venen, weloha Ton jader Baniipbire 
zu dem Sinus longlt. laufen, waren ungewöhulii Ii 
ausgedehnt u. so hart, als wären sie injicirt u. mit 
sehr festen, zarten Blutcoagula ganz ausgelüllt. 
Der hintere Theil des Sinns war mit emer geil»- 
lichen , flockigen Masse überzogen , welche ^rm 
den falschen Membranen ähnlich war, die man hfl 
Pleuritis beobaciUet. Auch fand sich hier eiae 
▼isotfse Masse von demUobar Consisteax. IKi 
Membrana interna des Sinus war mit einer phid 
sehen Membran bedeckt, die mit ihr innig zusam- 
menhing; sie war glatt u. duukelroth; die Waud 
dieses Sinns aber didur und atdfer ab im aiR>> 
malen Zustande. Die Ventrikel entbielteo etwa 
('oagulum , so auch das Herz. — Auch Ahiot 
hut einen Fall von Siuuseutzündung olme vonui- 
gegangena Vetietzung, wdehar dural seium Inf- 
samen Verlauf u. durch das langsame Erscbeineo der 
Hirnzufälle merkwürdig wird, mitgetheilt. Bei der 
Section fand man ein Geschwür auf der Dura oiater, 
wie anch Biter o. Lymphe in dam Sfaios kagilnd. 
u. lateralis. Auch hier, wie in allen Fällen, war der 
Tod plutzlich erfolgt u. durch Blutaustritt iu die 
Häute und ins Zellgewebe vermittelt wordeo. — 
V. lieber einige Ausschläge am After 
n. ihre Besiehungen sn Innern Krank- 
lieiten. Von deinselbeii. — Nach des Vf. Bf' 
achtungen kommen am Atter 1) Pusteln eiufaclier 
Art vor; 2) Pusteln, die der Porrigo ähnlich siad; 
8) Holpes, namentlioh bei aont ▼aiiadtedm Doidi* 
fällen, welche mit Entzündung der Schleimhaut 
des Grinimdarmes zusammenhangen. Dipser bisher 
nicht gekannte Herpes steht mit dem uutera TbA 
dm Darmkanals in detaelbeB Bariehmig, io «d» 
eher der Herpes labialis zu dem obern Thni', 
besonders zu dem Magen steht , nämlich iu einer 
kritischen. Sehr oft kommt im Gefolge des M 
hiufigen Jndiens n. BremMm des Afters MDwl^ 
fällen jener Ausschlag vor u. hat üble Folgen, wenn 
er in seinem Verlaufe gestört wird. 4) Aphtheo, 
weiche nicht kritisch sind, sondern blos iitüä' 
li^alt u. Tarbreltung dar von ilmen bcgidMM 
Kmikheit anzeigen. ^ 1^ lieber die «rar- 
zennrfigen Bildungen, welche auf der 
Oberhaut nach Uebertragung des Tu- 
berkelstoffes entstehen. Von demsefc**'" 
Neon Jahre fortgesetzte Beobachtungen geben dein 
Vf. die Beweise, <)os5 drr TuberkektotT, auf di« 
iterwundete Oberhaut gebracht , die Ursache ^ 
warzenartigen , rauhen , festen , harten nad wm 
aboondeniden Erhabenheiten wird. Folgende F "' 
nm Bawaiaa. 1) Bin alaikar n. kiift^ ^ 
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yw87Jkfcwnb<bttnt<tJ8rSecaoo<iaai8<hwhid-' imtMmolai, wie and ddioh woIoIm TMa JIcm 

niciitigen eine unbedentende Wmida In die Hand. Veränderungen herrorgebracht werden. Nacli H. 

Nach S Tagen fiug die Stelle an zu jucken und zu ist die äussere Nase, selbst noch vor den Aiigeu, für 

ichwelleu; die Umgebung wurde roth u. bald dar- die pbysiuguomUclie Bedeutuiif des Gesichts der 

■f tüdetcn dah ao SSMIan dar T a rlat a ten HmmI wasantliduta TlwU deaidban. ma Veriiiiderungea, 

Utine, beim Dmc^ achmerzbafie GeschwUlstt*. welche nn ihr bei dem Bikranktseiu anderer Tlieile 

RofFie u. Hitze Hessen nach; die Geschwülste aber des Org.ini.siniis als syinpathisclie Frschrimni^r hi 

truchsen in Monatsliitt bis zu hatelnussgroMen, die Augeo fallen, werden durch deu EinfluM des 

wOTuKlmlichaii Brhabenbeiten fcara». I>iaTjN^ga Nanrannrstema Tannittelt, das towold dnrolisaina 

Entwurzelung , welche durch das Glüheisen , den Centralmaila , wo alle Eindrücke zum Bewusstsdo 

(l ullenstein u. die Antimonbutter nicht ermöglicht gelangen u. toii wo ntis durcli den Willen die Rp- 

^u:rde, brachte das Kantharideupflaster nach langer action gegen diese Kindrücke ausgeht, als auch 

Litifruog zu Stande. — 2) Eine gleiche Verletzung durch einzehie besondere Zweige ohne Bewiisstsein 

zog sieh ein atariur Maui iron 87 Jahian an der aina gewisse Verfaindimf (BUtfddeMolMft) zwiidian 

linken Hand zu , indem er (]ie durcli Tuberkel allen , oft sehr ron pinander entfernten Theilen des 

if\\T zersliirte I^nnge aus der Brust des Leichnams Körpers bewerkstelligt. An die äussere Nase treten 

emporhob. IS ach zwei Tagen fingen die verletzten hauptsacldich Aeste vom Communic. faciei u. iu- 

Mbn an an achmtiicn, aich so fWhan and au finorirflalla. Letzfanr stellt als das aigentfidia Bnda 

schwellen. Nach iwtf Monaten faattan dia Ga* das 2. Astes des Nerv, trigeminns mit dem N. sym- 

sclwülste die Grosse einer Boluie u. waren wnrzen- patli. mnxim., also mit dem ganzen Gangllensysteme 

ftboUch, u. kein Iklittel vermochte sie wegzunehmen« in Verbindung. Durch dieses u. dessen Auhäuge, 

— 8) Bin Ar^ wdoliar tkk bat der Untersnalumg dlaPlaxns u. dlasplanalu^olien Nenran trird der ^t- 

rioer tuberluüfisan Lunge verletzte, bekam naab sammenhang der äussern Na.te mit deu sämmtlichen, 

fiiiigen Tagen an dieser Stelle eben solche warzen- der Reprodtu-tion dienenden Eingpweidfn bewirkt 

ahDÜche Erhabenlieiten, wie in vorstehenden Fällen, u. ist mithin anatomisch wie physiologisch erklar- 

Er itala da mit BapiioriiinnMaft n. Kssrtbaiiden* bar. An^ra stfcr'manniahfaltige Veiinndangan mit 

pflaster weg, aber sie wuchsen Inunar wieder. — den verschiedensten Tluilan werden durch einzelna 

4) Ein kräftiger u. junger Mann verletzte sich im Zweige des Gesichtsnerven vennitlelt. — Bexon- 

Nofember 1829 an deu zerschnittenen Rippen, in- dere Gegenstände physiognom. u. seuüot. Forschung 

deiner die tuberludösen Lungen aus der Brusthöhle sind aber in Bezug auf die äussere Nase die Verän- 

luihm. Naoli gWadun aaigtai rieb an dar IHliiar danmgen ibier Golalt, ibrar Ponn o. ibrar Faibaw 

>iliinprzhaften Stello warzenähnliche Erhöhungen, Gestalt und Fonn der Nase werden gebildet durcli 

die im S.Monate schon erbsengross waren. Es eine kniicberne Grundlage u. durch mehr oder min- 

wareu harte, au der Basis breite, an der Spitze der bewegliche, durch Bänder verehiigte Knorpel, 

icinnsla, tagOsa, wdsia n. sdmanbafte Brbaban- basonder» modifiairt aber darab dia Tt^tigluit dar 

Ii'iipn, gegen welche eben genannte Mittel nichts darHma, den Lippen, der Stirn, den Augenlicaa- 

friicliteten. — 5) Eine ähnliche V'erwimdung bei nen zugehörigen Muskeln. Die der Nase eigen- 

der Uutersuchung einer tuberkulösen Lunge hatte thümUch gehörenden bestinunen mehr die Form, 

< fewlb e n Folgen, obgleiob Wonda soglatdi dia andern, berdls arwäbnten, mabr dia Grstdt 

aii5gewaschan n. ausgesaugt worden v ar. Schon derselben. Die Form als das Constante bezeichnet 

nach STag^n wurde die Umgebung der^Vunde mehr Zustände im Organismus u.Krankheitsdia- 

eigenthümlich blauroth gefärbt, aufgetriebeu, heiss thesen, die Gestalt als dos VN echselnde, Veräuderlidia 

V- sdoMraliaft. Dia Tcrwondata Stella ward non TerräthdieVorgänge n.KranlLbeiten. Abgeseitan 

iwrtn.es bildete sich ein kleines, hartes Kntitchen von krankhaften Zuständen wird eine Verschieden- 

ia der Mitte der gerötliMen Stelle, Meiches nach heit der Forin der Nase, wif l)fknnnt. schon bo- 

3 Wochen so gross wie eine Linse war u. s. w. — dingt durch die Verschiedenheit der Meuscheuracen 

Wai aan a fÜ ge Bildungen sieht man nicht selten in n. Teroperamanta. Kranltfaafta Dialbasen nnn blei- 

grouer Anzahl an den Gliedmaaaen dar Sokwind- ben auf dia Form der Nase nicht ohne Einfluss. 

tüchtigen. Sind sie vielleiclit Folge des in der Ober- So findet man f)ei dem irritablen St roplielliabitns 

fcsnt abgelagerten Tnherkelstoffes ? 0>m iss vrnlie- die Kindernase fein , scharf markirt, die Haut auf 

wn diese Beobachtungen alle Aufmerksamkeit, derselben durchscheinend, sanMOtähnliah, mit dnrcb- 

lKnst*s Mag. B. 41. H. 1. 1888] (^o^.) sobinuaemden Venen, bei dem torpiden anfgcrtttlpl, 

134. Uebardie samiotisohaBedentnng wie angeschwollen, die Haut schmutzig geröthet, 

der äusseren Nase, ein Beitrag znr palbologi- die Naseurinne sehr vertieft; bei dem phthisischen 

l^en Physiognomik, vom JJr. Hüfiuxo in Fulda. Habitus eine dümie, zusammengefallene, meist spitze 

Wenn man fast allgsMMin den Aasdreelt das mansch- Nasamit waitan, rosamvthan NasanUtobam; bai An- 

li<''i''n Antlitzes ab Spi^d der Seele betrachten au läge zum Blut^en die beiden, die Sptea darNaaa 

können glaubt, so ist man aticli diirüber einig, dass bildenden, Knorpel durch eine leichte Vertiefung in 

sich durch gewisse Verändermigen der Physiogno- der Mitte gethetlt o. s. w. Im Ailgameiuen muM 

iQi« bsstfoHntakarpariidMlüidBa vaRMban, da»- man jadoab bakanan, dmadb Fem dar Nasa we- 

Ulb aber ffir ^ Arst wiabtig n. Intotasiant an gen ibiar nnwdKiThir, darab dia IndlridnafitiU ba- 
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dingten Terschiedealidten wenig Aiubtate für die 

Semiotik liefert; ergiebiger ist dagegen die phjsi- 
Ognonmohe Betrachtung der Gestalt der Nase. 
Ab beMNiden dlnfliiHrcioh auf die Veründenuigen 
denelben , welche durcli Kraukbeit hervorgebracht 
werden, zeigt sieb aber der Charakter der letztem. 
Kämpft die Lebeusthiitigkeit kräftig gegen äussere 
oder innere ScIiSdUobketteii, wobei gewöfaiilidi it^ 
gend ein lebhafter Schmerz statt findet, so legt sich 
die Haut an der Wurzel der Nasp in perpendiculäre 
Falten, oder wird wenigstens zusammengexogen, 
an der Spitze der Nase aber gespannt, die Nueii" 
ttioher werden enger u. länger n. die Nasenflügel 
richten sich uebst dein Scptum mobile nach hinten 
und oben ; die Überlippe folgt der Bewegung der 
Nase, die obere Beihe der auf «naiider gebisse- 
nen ZXbne wird entUAMt, et bildet sieli ein sterker 
Zug, der von dem obc rti Tbeile der Nasenflügel 
ausgebend, den Mund mehr oder weni^pr balb- 
zirkelformig mnfasst. (J.aoelut's iinea uasaiis.) Die 
ganze Physiognomie geiHnnt den Ausdmok des Un- 
willens, wodurch bei Kindern das Gesicht ein altes 
Ansehen erhalt. Dabei ist die Farbe der Nase au 
der Wurzel dunkler gefärbt, au der Spitze bleicher. 
' Findet Mangel an Gegenwirkung der Lebenskraft 
statt mit gleichzeitig verminderter Peroeptionsfähig- 
keit n. mit Bewimtlosigkeit , so wird die Haut auf 
der Nase durchaus gespannt, besonders an der Wur- 
sel, glänzend weiss oder gelblloh geßirbt ; dleNeaen- 
ktaher werden weitem, mnder n. nebst dem Sep- 
tum mobile nach vorn und unten gericbtf.'t, dabei 
steht der Muud ofien, es bildet sich ein Zug von der 
Nasenwurzel gegen die Wangen hin. (JiJt»tbOT*S 
Linea zygomatica.) Die ganse Ph yüiogmnnie nimnift 
den Ausdruck des StamiPiis, des Stupors an. — 
Diess sind die beiden hauptsächlichen Gestaitsrer- 
ändenmgen der Nase, die sich jedoch selten so di- 
Sifaiet eosprigen , sondern je nach den verschiede- 
nen Krankheiten, ja selbst nach den Stadion der- 
selben , der Individualität uueudlicben Alodiiicatio- 
nen unterliegen. Von diesen nur einige beispiels- 
weiie. Verbindet sieb mit dem Aosdruoke der Re- 
avtion durch die Nasenflügel der der Atonie durch 
die Wurzel der Nase, so entsteht der Ausdruck des 
Entsetzens, der Furcht, der den (Jebergang einer 
Bstsitaidnng in Brand TerrSth. Neeb dcniBlatritle 
desselben Terwandelt sicli der Ausdruck der er- 
löschenden Rraction oft in den der V"erkläruug, ab 
den sichern Verkiiuder eines baldigen Todes, hk 
dem adiebiber firöbHchen Gesichte efaiee laehenden 
Wahnsinnigen ist in den in die Höhe gezogenen 
Nasenflügeln doch auch dt-r Ausdrack des Sclimer- 
xes nicht zu verkennen u. darin hegt Vieles von 
der phjsiognoaiitdien B g enth tt mliehkeit eoloher 
Unglücklichen. Eben so charakterisirt sich das ein- 
fältige nichts sagende LHcIieln des Blödsinnigen 
durch die Gestalt, Bescballenheit der Nase, indem 
Aeee nit ibren ebwVrls geilcbtetes, randen OeflP> 
uungeii n. der auf dein Rücken gespannten Haut 
Torpor ausdrückt , wälirend bei dem Lachen eines 
Gefunden die OeHnuugeu üok verengern and ver- 
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lüngern, ebne dass das Septum aus sriner badMM- 

talen Lage r'iickt. Bevorsteheude Hemiplegie Ter- 
kündet sich durch «inseitiges Verzogeiuein der Msse 
raü Enohldfang der einen Wange. Bei Beipi. 
rationialtaMigeil, LnngenentzündungeB , Asthma, 
Brustwassersucht u. s. w. drückt sicli das heftige 
Verlangen nachLuK durch die aailäileudeu.sctuieÜe 
Bnviilenmg u. Verengerung der Neseu^ügel am. 
Dieselbe Enoheinung findet in bösartigen Fiebsm 
statt u. beim höchsten Grade der Gefahr mhien 
sicli die Nasenflügel nach auswärts n. bewegen sich 
beitiind%. — In wie weit »m dieHentlMie als 
diegwoat. HUlfsmittel bei lu?enk,heften Zostäuden o. 
Vorgängen , besonders in Bezug auf die versdilf- 
dene (Qualität u. Quantität der iSäiie, berücksichtigt 
werden muss, spielt die äussere Nase vieder «ins 
wiebHge BoUe, da die Mbr aaMe o. felne^ mu uä 
düuner Unterbreituug von Muskeln fest auf den 
Knochen u. Kuorpelu aufliegende Haut derselben 
jede Farbeveränderung leicht bemerken lasst. Wie 
aber die Geste ItsverSadennigea der Haie mAt 
auf die Intensität, den Charakter derKrauk- 
heit schliessen lassen, so verräth die Farbe mebr 
die Qualität, das Specifische. ImAiigemei- 
Den aengt ebe Feibe der Nsm, weioiw du im 
blassen nähert, mit lebhafter Bfilbe dal Hebagangi 
in die Scbleimbaut , von einer gesunden n. kräfti- 
gen Korperbescliatieaheit. Eine bleiche kalte Nate, 
wie sie anoh bei Oaimden, aof Einwirkung kslt» 
Luft oder eines kalten Bades, noch mehr aber anf 
starke Gemüthsbewegimgen, nis Sclirecken, Furcht 
U.S. w. folgt, findet sich überall vor, wo disSafU 
m» der Peripberie aoriiokgedrängt wefdea, ^ W 
der Ohnmacht , bei Krämpfen. In Faul- o. Ner- 
vpufiebem ist sie ein ZeichtMi der lioclisten Kräfte- 
erschöpfung , als plötzliche Ensclieiuuug mittsa in 
Veilaufe aooter Krenklieiten , besonders bd isiki 
Bxanthemen, nftelnHerluBal gestörter Krise. Eiof 
eigenthümlicli scbmutzig-btasse, los Grünliche schil- 
lernde, oft aiicb kreideweisseNase mit aulUilefliia 
Blässe des ü eberganges in die Schleimhaut toM 
sich bei BleiehaUebt^ent bleifarbige NaMmrisU 
bei Wasseransammlung in der Brusthöhle a. dfiti 
Herzbeutel, bleifarbige Streifen an der Nase bei 
Stockungen im Pfortadersysteme, gelbliche Strdbo 
bei gallig-m Affeetioaen, ^ne sohmutrig-M—ftit» 
bei gastrischen Störungen , dieselbe mit gerädietHi 
Septum u. corrodirteu Nasenlöchern bei derSc»- 
phelkraukheit. Roth u. warm wird die Nase bo 
CoogeitioneB naoh dem Kopfe, hti enUBnilidwi 
AffMlionen des Kopfes, des Halses, der Langes 
H.S.W. Eine conoentiirte Rothe auf derNasenspitM 
hei sonst blasser Gesichtsfarbe zeigen häufig Pbtiü- 
«kara.solebe, dfo an HydrolhorazIeideajinwI- 
chem letzteren Falle bei bleifarbenen Nasenfliigdfl 
die Nasenspitze m ohl auch blanroth ist. Dass (fie 
Trinker dunkelrothe , kupferfarbige, oftUsuroiiie 
o. But glänzenden Knoten besetita Nmsii MM^ I 
istallgemeui bekannt. Bei Cholera, Blanoditiit 
die Nase blau; wird sie es beim Typhus, so ver- 
kündet sie den Tod. Bläulich n. kab irml (1k 
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Um Üm toi VUkmtnm n. bri Krämpfen; mUI- 

Utt sie ins Blaue, so deutet sie, besonders wenn 
üch gleichzeitig keine VaricositateD vorfinden , auf 
äcorbat. Auch bei Hämurrhoidariem ist die Spitze 
JerNaw gewtfliBlich btinliclb Bai lypblbaii, 
Egen und ScUeim/iebem ist dar Uabwgaug in die 
Schleimhaut mit einem braunen Pigment bedeckt, 
hei Katarrh u. audeni JL^den der Schleimhaut , . so 
via bat Klndom, dia an wniranm laidan, diaadba 
Stelle sehr gWiStfaet. — [Casper's Wo chen- 
schr. f. d. g«a.Uailk. Jatt.u. Febr. 1834. Nr. 
4 u. 6.J {Bradimann.') 

1S5. Uebatr dl« sogenftttot«» BHar- 
aataataseii, mitgetheilt rom Prot Ih", RoBsaT 
FnoaiEP ui Berlin« Die von Pakhot gemachteEnt- 
deckung der Eudosmoseu. Exosmose, welche 
iu physiolog« Hinsicht neues licht über dia Lehre 
TOD dar BaaMptfoD a.B!aadation Tsibfdtet hat, bt 
uicht minder geeignet, manche patliolog. Vorgänge 
zu erklaren. Dabin gehören insbesondere die so- 
geuanuten Eitermetastasen. Die Ersciieinuug der 
Kadaimoaa n» BzoMOMMa baitaht abar daria , daia 
Tfwdhiadaaarti^e Flüssigkeiten, die sich zu beiden 
Seifen einer tliierischen Haut vorlinden, sich oll- 
uMÜg homogeuisiran , indem tou jeder Seite dar 
HmdiffMi cId Thail dar FHinig^t sn dar andam 
hficiUNfdiiiigt, bis sie sidbt gegenseitig amgagHabaB 
li.ihen, was oncli selbst dann geschieht, wenn die 
Hüut fiir dieselben Flüssigkeiten undnrclulringlich 
iit , so lauge sich ,bloa doa danelben anf ihrar al- 
asn Seite befindet. IKa Bridaroog dieses Vrargao- 

ist indess uicht iu einer nur der thierischen Ma- 
terieeigeuthümlichenDurchdringlichk.eit zu suchen, 
^ dieselbe Erscheinuug auch beobachtet wird, wenn 
statt «ner ddetiiahan BleinlMram ein porBaer mliia- 
i tlischer Körper als Scheidewand zweier Flüssig- 
keiten dient. Dass nun bei dem unmittelbaren 
llebergauge autigeioster Theile iu das Blut durch 
dia Wiad« der Capillargefatte faindmdi sowohl 
Bodosinose statt finde, als einfache Imbibition , die 
•af dem Vermögen der Stofie, sich in Flüssiükeiteu 
gleichförmig ausaubreiteu , beruht, ist v. Dltao- 
carr, n, daia diaas aehr rasch geschähe, t. lMt}i.i.M. 
durch Versuche nachgewiesen worden. Djeser 
Kiiuelle üebertritt aufgelöster Stoffe iu die Capillar- 
gefässe so wie deren schuelie Verbreitung durch 
doi %3nUbmi arkläit auch ungezwungen deu ra- 
schen Uebaigang ganonanar wifgalüitar Stoffe la 
den Harn. Damit nun aber Stoffe mittels dar Im- 
bibition durch die Wände der Capillarirerasse zum 
Blala dringen köuueu , müssen sie aul'igeiusl sein u. 
^uimaa nbht aoi KUgaichaa baalalMii, dann die 
feinen Poreu der HÜMte fartatlea diwanden Durch- 
gang nicht und wäre diess anders , so inüsste fort- 
währeud Blut aus den Gefässeu heraustreten. Die 
A"&MgQng aUer FUinigkeiteB w>n tfalafiMiMB 6e- 
" eben M'ird über durch Endosmose nicht ganz er- 
klart, dazu bedarf es noch der Imbibition, diedurch 
die Bewegung des Blutes bestündig befördert wer- 
daa tauss, we8 ntt dar Batfiemttug das Durchg»- 
dit Uiwidw dar Mdhite aMia^ 



die Sättigung aber fanmer wieder an^hobaa wird. 

Dadurch wird es auch begreiflich , wie UeberTüllung 
der Biutgei ässe die Resorption schwächen, ein Ader- 
lass dagegen dieselbe beträchtlich be^chieunigeu 
lumn. la wie mit die Raaorp^o huwiar Theüa 
durch die Blutgerässe oder durch die Lymphge- 
fässe bewirkt wird, bt noch durchaus zweifelhaft, 
aber so viel ausgemacht , dass Stod'e iu Theilen re- 
iorbirt werden, ia doMB mni bis jetst noch hafaa 
Lymphgefasse entdeckt hat. Besondere AufinailE.* 
samkeit verdient der Fall, wo Tlieilchen des orga- 
uisirteu Stofi'as selbst zwischen deu Capiliargefassaa 
aelnrindea, in lofeni nUmHah hieran Anfläsoag 
der Theilchen zwbchen den Capillai^efässen we- 
sentlich uothweudig zu seiu scheint. Nicht blos 
dia Einsaugung geschieht nach den Ge^etzeu der 
Imbibition u. Endosmose, auch die Ausschwitzung 
der ia thiarisehea FlUiil^keitea aofgdastan Stofie 
bt ihnen uuterthan. Wälinnd des Lebeus hält die 
Resorption der Kxsudation durch eine noch unbe- 
kanute organische Auziehuug dus Gleichgewicht, 
aliaiBia luniakbafteaZiiatiiadaa wirdteeOMelH 
gewicht durch mannichfache Ursachen aufgehoben, 
so dass sich Wasser mit aufgelöstem Thierstoff u. 
Salzen in deu Höhlen u. dem Zellgewebe ansammelt. 
Bia deiohea geaoMaht naoh der VwninhHwini^ 
groiser VenenstSnune. Indess erfolgt Ansschwis* 
zung nicht blos nach deu physikalbchen Gesetzen 
der Imbibition , der Endosmosa u. das Drookea iai 
labeadaaRörper, sonst aittsate aBea AnfgaWUe dordi- 
drlngen. Wenn sich in den Al^ndemngeu KU- 
gelchen vorfuHlcii , die , wie schon bemerkt, durch 
die Wände der Capiliargefässe nicht hindurchge- 
hen können, so haben sie sich im Moment der Ab- 
•ahaidunggelMldeC. Nnr iMiderBEamlniatioaaabaiBt 
im Uterus eine solche Auflockerung der Capillar- 
gefässwfinde einzutreten , dass Kügelchen durch sie 
hindurchzugehen vermögen, da mit Ausnahme aller 
aoasdfan blutigen AnaidMidaiigen Um in deaaMaa- 
strualblute unveränderte Blutkörperchen nachsa- 
weisen sind. Finden sich diese bei andern blutigen 
Excrationeo, so luit nicht blos Exsudation,, sondern 
wohl meist Zerrrisiung statt gefunden oder wea%> 
stens krankhafte Anflockeruug der Gefässn-ände. 
Wenn aber das poröse Gewebe der Gefässwandun- 
geu nicht eiumäl den BkUkügeichea den Durch- 
gang gestattet, so wird ai Boob Hai weniger die 
Booh aiamai so grossen BUarkiigalelien durchlassaa» 
die übrigens uicht etwa blos veränderte Blutkör- 
perchen, sondern entweder abgestossene Theilchen 
dereiterudeu OberHüche sind, oder sich erst ünMo- 
Bwnte dar AlMalMidaagbÜdaa. IMher iit aoeh eiae 
Ausscheidiug too in den lüreislaof gelangtaBBttar* 
kügelci)en durch die Nieren oder in das Lungen- 
parenchym uumögUcb. Wohl aber können durch 
daa KrritlaaT ia dto CapiUargefiEaae der Loogpn ge- 
kommene Eiterkügelcben daselbst stocken und ao, 
noch ehe sie aufgeUtst werden, Veranlassung zu 
Entzündung und Abscessbilduug geben} dann ist 
aber dar eotsteliaude Aliseaas ladigUch dai Bmnig- 
wiw d» MI d a i atom ii g a w eb» teihat t i ^gH a l iw 
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krankhaften Thätigkeh u. der herbelgaCBlirle Biter 

nur die GelegeuheitsursacUe. Eben so weni^ ist 
au ein tiuinittelbares Au«treteu der iu dem Blute 
veggeschweramten EherkOgelclien in ifie Pleni»- 
säcke, in das Peritouaeuin ud'T in die II(iiile der 
Arachnoidea zu denken u. JieErscIieinun;; der so- 
genannten Eitenoetastasea ganz anders, als früher 
geschah, za eridXren. Ee üttbekeimt, da» eine 
Krankbdt, dßesich im Verlaufe einer andern aohon 
Torhandenen entwickelt , bei ihrem Entstehen ge- 
wöbniich iu ihren Symptomen beeinträchtigt wird, 
fo dass diese anfänglich oft kaam wahrzunehmen 
tfnd. Femer ut es bekannt, dass dnreh Bnt- 
wickelung eines localen Entzündungs-, abo gestei- 
gerten Lebensprocesses eine manclunal sogar über- 
wiegende Absonderungsthätigkeit selbst iu entfem- 
In Theilen des Organismus gesdunXlert oder gans 
gelieinmt wird , was von krankhaften Absonderun- 
gen eben so gut gilt, als von normalen, eine That- 
sache, aufweiche die derivirende Heilmethode ha- 
sirt ist o« xwar sowoU cur Bezwingung innerer ab 
Sosserer Exsudations- und Eltennigsprocesse. So 
gut aber die Kunst im Stande ist, eine oft wohl- 
thatige Ableitung nach der äussern Obertläche des 
Org ani mms m bewirken, vermag aaoh dcheilloh 
die Natv ohne sie eine gleiche naob imieu auszn- 
fiiliren , wenn gleich dann selten zum Heile der 
Kranken, u. dadurch erklärt sich die räthselhafteEr' 
aebeinang der Bttermetastaseo. Findet nimüdi 
an irgend einer Stelle der äussern Körperfläolia, in 
einer Wunde , einem Geschwüre oder in Abscess- 
und Fistelhöhlen ein Eiterungsprocess statt und es 
entsinnt sich dnrch irgend eine Zufälligkeit iu ei- 
nem inneren Oi^gane (meistens dnem serösen Sacke) 
eine Entzündung , so bleibt die letztere gewoliiilicli 
so lange unerkannt, bis sie bei ungeliemnitem Fort- 
schreiten das Uebergewioht über den früheren Ei- 
tsmogsprooesB gewinnt, deronn anfhürt, wXbrmd 
der neu dllgetretene Entzündungsprocess in dem 
durch Krankheit schon geschwächten Organismus 
dem Ausgange in Eiterung rasch zueilt, deren 
CNdle manebmal aueb nor serSse fizradatibn oder 
gar blos die Anfangsersrheiiumgen einer sehr hef- 
tigen Entzüiidiuig ohne bereits ergossene Entzüu- 
duugsflüssigkeiten yertreteu. Sonach dürHeu denn 
die Ansichten, nach denen man rieh den aller- 
dings auflalienden Process , der bei den sogenasn- 
ten Eitennetastasen im Organismus statt finden mag, 
zu erklären suchte, aufzugeben sein u. in den oben 
entwickelten Ersatz finden. [Bbandaa.- 1834. 
Nr. 8 u. 9.] (Braehmann,) 

136. üeber bÖsnrtlge nachlassende 
und aussetzende Eieber; you JL>r. Goüzee, 
lUdaafai principal de ram^ et do rb6pital mili- 
taira io Antwerpen. Nachdem der Yi, im Eingange 
erwähnt hat, dass die üi Antwerpen endemischen 
Weehselfieber vergangenen Sommer sehr häufig 
gewesen ifaldn. sehr oft gefährliche Zufälle in ih- 
rem Gefolge gehabt haben , berichtet er vier dar 
bedeutenderen Fälle , u. benutzt sodann diese , so 
wie andere nicht au^^ührte, um die bauptsäcb- 



Bcbsten Erscheinungen und UmstKnde anzugeben 
welche bei der Unterscheidung solcher hinterlisti- 
gen o. bösartigen Falle von anhaltenden AflectioDai 
dienen können, wie folgt; doch darf dabei nicb 
vergessen >verden , dass nur die Vereinigang mcb- 
rerer die Diagnose sicljer stellen kann. — ■ 1) Ell 
Autäll vou busartigem W echsellieber folgt üäafig 
auf einige Anfülle, die sidi doroh bemunhigeudt 
ErMsheiDmiiEea . s. B. durch emen ataiken Kopf« 
schmerz, einen nnertraglicheii Schmerz imNacken, 
durch Ohnmächten, eiue tiefe krankhafte Verän- 
derung der Gesichtszüge , ein trockenes , slossveis- 
ses , anhaltendes Hüsteln u. w. I>emerklich ms- 
chen. Hier ist dann die Diagnose nicht jclnriprig. 
2) In manchen Fällen aber gehen dem bosarligeo 
AnftJle nur einige leichte Wechselüeberauräiie, 
oder aelbet eine Uoiio UopSnliehkeit veraas. 
Wenn in sumpfigen Gegenden , oder unter itn 
Einflüsse einer olmospharischen Constituliou , (j> 
zu periud. AtTectioueu u. rorzUglich zu busartigea 
Weehseifiriteni disponiit, bei Jenande», der la- 
fangs selbst nur an einer letchteu UnpässUchkik 
gelitten hat, plötzlich gefahrliche Zufälle eintrefen, 
SO muss mau auf seiner Hut sein , denn inao Ltoo 
in diesem FkUe das Vbriiandeiueia der KiaaUnl 
vermuthen. 4) Eine anhaltende Aflfection beginnt 
mit einem Froste, wie ein Wechselfieberaiifril!; 
weua aber nach der Verminderung oder dem itil- 
hören der ZnfitUe diese in Folge eines nenea Ftrailei 
wiederkehren , so ist die Gegenwart des bös«rb'«ea 
Wechselfieb. nicht zweifelhaft. 5) Ein kosfl'nliw 
u. sehr gewichtiges Zeichen ist ein , nach Yerflusi 
einiger Stunden eintrelender, mit dem Tenolnrii- 
den der Zufälle zusammentreffender, Duft sikr 
allgemeiner Schweiss. 6) Es kann über das Vor- 
handensein der Krankh. kein Zweifel statt ündco, 
wenn die Zufälle zu bestimmten Stunden o. Tagen 
einhcten. 7) in' den dnnkehi Füllen fcMaaMB 
sich durch die Besichtigung des Urins helfen, da 
meistentheils braun , mit eiuen> ziegelrotheu Swli* 
ment rersehen ist. 8) In der Regel steht wMbieoil 
odernaoh einem bösartigen WeehseifieberanisUeder 
Zustand der Zunge nicht mit der GefährlichK''^ J«' 
Zufälle im Verhältniss. 9) Die Blntentziehunga 
scheinen oft wenig Einfiuss auf das üebelsafc^ 
ben, indem die Anfülle dadoroh hi Ibrem VcHanb 
nicht gestört werden. 10) Es verfliessen oft hnzt 
Zeiträume, selbst in sumpfigen Gegenden, oime 
dass ein bösartiges Weciuelfieber zum Voisdwa 
koouBt Wenn nun hicümf die atnMMpbimehs 
Conititiltioil ihre Erzeugung begünstigt . so koasc» 
die zuerst auftretenden den aufmerksaautro Anl 
täuschen, wenn er, wie es manchmal gejcui™|j 
keinen Anhaltepmikt finden kann, der seh Urtboi 
leitet [Archiv, g^n. Jw. 1884.] (Schmidi.) 

187. Veber eine ty p h u s a rt i ge Fif ber- 
epideniie, die zu Bischoff sheim am>»e- 
derrhein in den Honataa A«g., Septbr. 
ikOotbr. 188S geherrscht hat, aebit ei- 
nigen Betrachtungen über den Gna 
des Yertrauans, was den bis jetst bei 
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der Behandlong dieser Krankheit an- 
gewendeten verschiedeueu Methoden 
zu sr henken ist; von JJr. M. Ri;ef. Zwei 
sehr beheneigensvrerthe Auupriiche, woTon der 
eine dem yeratorbenem Dat« angehört n. so lan- 
tet : „\Veiui -wir tuuere Beobachtungen in Blasse 
überblicken", sagt er am Schlüsse einer Reihe von 
ArtikeJu über die gefahdicheu Fieber iu dein Arch. 
g^. Fern f 8Sl , „so finden wir einer Seits , dass 
die Behaudliuigen sowuhl daroh die tonischen Mit- 
tel, ab durcli die Bliitentziehungen , als durch die 
Evacuantia entweder verderbUch oder wirkuugs- 
Io0f oder nnr TOfUbergcheuden oder swcifidluften 
Erfolg hatten; anderer Seits, dass die Heilungen, 
wenn sie statt fanden, iu der Regel spontan i^e- 
&chaheu, manchmal durch ganz offenbare uatür- 
Behe Krisen, n. Sam ha den tcUinunsten FMHen, 
wo die enrihnten Behandlangen Töllig erfolglos 
peljliehen waren. Ist es aho nicht ganz klar, dass 
man, wenn unsere Beobachtungen genau, wenn 
wir bei der Ableitnng der Folgerungen, die tii 



futbalten, streng zu Werke gegngen sind, im 
All^r^ineinen alle diese Behandlungen aufgeben, u. 
sich einzig u. allein auf eine wohl rerstandene ex- 
spee tett re Methode heiohrinken nnut?** ~ nnd 
«fieandeflo Ton dem'Pro&CKOmi« «ngebt, nach 
welchem trotz der entgegengesetztesten Behand- 
kutzen im Hotel - Dien u. iu der Charite die Sterb- 
Udikcit beim typhusartigen Fieber b ein ehe die 
nämliche, d. h. einer von vier. Wir, wobri er 
liinzunigte. dass es wohl ein interessanter Versnch 
sein dürfte, die Heilung der Kranken blos den 
KrÜlen der Notar m Kberiassen , — halran dm Vf. 
bcstinunt, das Resultat seiner Beobachtnngen, die 
zur Losung dieser prakt. Frage beUngon iLBnnen, 
dem PubUcum mitzutheilen« 

Der Vf. begab rieb ani 2» OcAr», enf die JSn* 
laduug des Prlfooten des Niederrheuis , nach 
BischotTslifim , um mit dem Cantonalarzte Blum 
die Typhu^k ranken zu behandeln. Es fanijien sieb, 
•u 8. Oelbr. im Ganzen 95 Kranke vor, venlor- 
bcB waren bis dahin 22. Der Ort selbst liegt sehr 
pesund , die Strassen sind reinlich u. luftig, u. die 
Häuser iu eutem Zustande; die Einwohner, 1680 
an derZaM, leben «infadi a. dnd wolüludMnd. 
Ks liessen sich nur 2 Ursachen aufimden , die aw 
Knt'^'icklung der Epidemie beigetragen haben konn- 
teu , einmal die Lage des Kirchlioles mitten iu der 
Stndt, fan volkreiohiten Viertel (ha den noXobat 
nm den Kirchhof gelegenen Hiiusem fanden die 
meisten F-rkrankimgen u. Toriesfälle statt); sodaim 
die Beschaffenheit der VVosserleituugsröhren, die 
Ton Holz sind n. nicht sei» tief unter Sofawbid- 
gruben u. DUngerpfohlen weggehen. — DieKrank- 
heit hatte einen contagiösen C'liarakter, so dass sie 
sich , im obei-u Tbeüe der Stadt entstanden , von 
Unna sn Hans vevbreilflte, n> melstentbeüi mehrve 
Glieder einer Familie befiel. Auch wurden drei ■ 
auswärtige Personen , die ihre kranken Verwand- 
ten besucht hatten, bei ihrer Nachluiusekanft Ton 

ergriffen, 



«wri Starben. Es wurden vorzugsweise die zwischen 
8 u. 25 J. alten Indiridnen befidlen, n. zwar mehr 
weibliche als männliche. — Der Verlauf der ICrank- 
heit war mebtentheils folgender : Stadium der 
Vo rll u f e r. Zustand von Mattigkeit u. Schwäche ; 
FrüitefaiinU darauf folgendMrHllse; Steifigkeit 
des Nackens; Oppression der Brust; Kopf- 
schmerz über den Augenhöhlen; Schwer- 
htfrigkeit; manchmal Diarrhoe, VomituriUouen, 
Erbrechen, intenuTer Dnnt, lothe Zunge, un- 
gleicher lu selir veränderlicher, u. bisweilen toh 
der gewöhnlichen Häufigkeit nicht sehr abwe-ic hen- 
dir Pub. — Stadium der Reizung. Stär- 
kerer Kop&dunen, «MbComa; andere Male «in 
wüthendes Delirium. Augen lebhaft u. yerstörl; 
noch beträchtlichere Schwerhörigkeif ; Haut trocken 
n. brennand ; Zunge trocken u. vde rerschrumpft, 
manclunal feucht; Zunge n. Zahnfleisch mit eider 
russigen Materie bedeckt; Bauch beun AnHihlen 
empfindlich; Pub veränderlich; momentaner Krie- 
aaUmschlag , vorzügUch in der Nähe der Schlüs- 
sdbenie. — Stadium der Scbwjiohe. Per- 
manentes Delirium; comatoser Zustand; kidner 
zusammengezogener u. schwacher Puls ; kurze u! 
bagehlennigteBespu-atiou. VerschiedeueAussohiäge: 
bdd FHesei, bald PMwihien; Stuhl- n. Harnab- 
gang unwillkiirliclj; Zittern der Kmnbdeu; Seh- 
ueuhüpfen; Flockenlesen; Mefeorismns des Un- 
te^ibs; Ohnmacht; Kälte der Extremitäten; Tod. 
(Zu bemerken Ist noeb, d«M ftit alle Kranke ei- 
nige Symptome einer Art wesentlichen Frie- 
seis darboten, der aber dort so endemisch Ist, 
Am er h$t alle gefährlichen lüraukheiteu begleiteL) 
— Von den oben angeführten 95 Kranken waren 
wenigstens 23 , die fast sämmtlich alle Stadien dar 
Krankii, durchlaufen , in voller VViedergenesung 
XU ohne Hülfe der Kunst geheilt worden waren. 
Die meisten Ton ihnen geiHnen unter dem Rin« 
llusse einer starken Krise durch den 
Schweiss (zweimal durch ein Nasenbluten und 
einmal durch ParotisgeschwUlste). Da die Natur 
eOebi die Heilung beeotgte , ao wurde fUr den Mo- 
ment eine blns exspectative Methode beobachtet, 
u. die Natur iu ihren heilsameu Anstrengungen nur 
erfordefUchen Fallet unterstützt. So wurde der 
Sebwelss durch einen Undenbliltbenatt^ase, dem 
man von Zeit zu Zeit etwas essigs. Ammoniak zi»- 
setzte, befördert. War die Haut scharf u. bren- 
nend, «0 WuntenWasehangen mit Wasser u. i£ssig 
gemaobt. Bei den In der Regal langwierigen VVle- 
der-jenesungen war eine substantielle Nahrung im- 
mer selur dienlich. Bei diesem Verfahren starben von 
ilOKrankenntt'7« IKeThatsacheu sprechen lauter 
als alle Betrachtungen Uber<&MnG^genstand. [Gas. 
m^d. de Paris. Janr. No. 3. 1834.] {Schmidt,"^ 
ISÖ. Fall von einer Gehirnen tz Un- 
dang mitliühmung der Empfindung und 
Bewegung bei einer ohlorotifohen Per- 
son; von ViPAT. (aus Poltiers). Eme chlorot. 
25jäiir. Fnu bekajn am 26. Septbr. 1833 auf der 
ünkmi Sdie de* Kopfes, fan Mireen dee Seiten- 
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wtndbsiat, AuA imVtaMnm einer LrflwaiMi 
$At haftigai finliibig, worauf sie beinahe 3 Stun- 
den bewusstlos blieb. Es wurde ein sehr reichli- 
cher Aderlass gewacht, worauf die Kranke wieder 
so lioh kam, nnd tidb über einen »Ar UkhaSlmn 
Schmerz an der getroiTenen Stelle beklagte, wo 
die behaarte Kopfhaut kr ineContlinntätslösung dar- 
bot, aber eine Beule von dem Vulum einer wel- 
sohen Now bildete. Sie brachte die Naobt sofakf- 
los sn, beklagte sich den andern Tag Uber allge- 
meines Unwohlsein und Verlust des Appetits , und 
war besonders darüber sehr unruhig, das« sie 15 
Stnoden rom Paris und ron Ihrer FandÜs entfernt 
war. Als die zweite Nacht nicht beeior TorübeT- 
ging, fuhr die Kranke mit der Diligence nach Paris 
zurück. Sie bekam unter\veges ö Ohnmächten u. 
der Kopfschmerz hatte sich Terstärkt. V. sah si« 
1 Stunde nach ihrer Ankunft; rie war UäMer als 
gewöhnlich, schien angegrifTen und abgesehlagen 
zu sein ; der Puls war kleüi, aber nicht häufig; es 
fand sich keine Spur von Verletzung äusäeriich am 
Kopfe n. dieBfaztgeeobwnkt war günoliob maMrt, 
Bc wurden blas Senfkataplüinen um die Füsse, 
Limonade zum Getränk, u. Ruhe im Bette verord- 
net. Den Tag darauf, am 29«, befand sich die 
Kranke etwas bester; alMn der Kopfschmen war 
Am so heftig u. erstreckte sich nun auch auf die 
ganze rechte Seite des Kopfes. Die rechte Seite 
des Habes u. der rechte Arm waren der Sitz eines 
bagbuMnden Stupor; der Pub ww Uefai. Da 
dar Kranken auf di-m Lande viel Blut entzogen 
worden war und der Zustand von Anämie, worin 
sie sich befand, wegen eines zweiten Aderlasses 
am Araae einige Besorgnisi dnflfiiste, so Hess V. 
10 Blutegel an jedem iimem Knöchel setzen, nach 
dem Abfalle der Blutegel ein Fussbad nehmen und 
gegen Abend ein abfiibrendes Klystir geben. In 
Folge euMS Aeigers Über da DieiHtaii8dk>hen , den 
sie noch an demselben Tage hatte u. der sie dahin 
brachte, dass sie aufstoiid u. sich selbst die Blutesel 
applicirte, hatte sie eine ausserordentlich unruhige 
Nacht u. gegen 2 Uhr des Morgens einen nervösen 
Anfall, auf den etwas Rtiha IU|gte. An demfel» 
genden Tage zeigte sich gegen Abend eine neue 
Reihe von Symptomen. Der Schmerz horte in 
der linken Seite des Kopfes gänzlich auf u. machte 
sidi nur in der rediten Seite filhlbar; hierauf nahm 
der des Halses zu u. erstreckte sich Uber die ganze 
obere u, untere Gliedmasse der rechten Seite. Die 
Kranke verlor bald ihr Bewusstseiu, 'die Respiration 
woide htfibar, baaahleonigt, der Pub sehr Uhifig, 
die Arterie war ziemlich voll u. gab ISO Sddüge 
in der Minute. Das Gesicht war bleich , der An- 
fang der Schleimhaute ganz entfärbt; der linke 
Arm wwrde der Sit» Yoa Contraoturen m. Intervall»" 
weise von convulsivisdian Bawagongen ergriffen. 
Nichts vermochte die Kranke ans diesem Zustande 
von Unemphndliclikeit zu reissen. Schon sollte 
naah einer Consnhadmi mit mehreren Aeraten efa 
Aderlass gemacht werden , als die nttirtwn ZuftDa 
aulhfirtan n. nnr dar KopisdiaMa, mlalMr tUk' 



mtlib liilto, tifcilg bKdb; wUMaiia dar Bdaam 

der rechten Körperseite sich in einen Stupor, tfit 
ter In wahre Lähmung muwandelte. Es wurd 
ein Aderlass gemacht, der aber sehr wenig Brleicb 
teniag Tenobaffl»; aa vailar die Knaka 9mA% 

der Nacht aufs Nene ihr BaWVSSlaein , WObei fl 
gleicher Zeit Coutractur n. convulsivische Bfwe 
gnngen in den linken GUedmassen statt fandoi 
Ana 1. Oelbr., wo aoah dar Jh', PiomiT hinaga 
zogen wurde, kam -man Uberein, in dem Verfauli 
des Tages noch ein - oder zwennal zur Ader zu las* 
sen , wenn die Lähmung Fortschritte machte. Di 
dieia wIdkBoh gasehah, so wurde aa Mittage eb 2 
Aderlass gemacht , der den Kopfschmerz zu ver 
mindern und die Lähmung zu hemmen schien; di 
aber gegen Abend diese Zufälle wieder zunthnun 
so winde da S« Aderlass gemacht , der wenig oda 
kein» Wiiknng liarforiiffachte. Das entiogaM 
Blut war an Faserstoff arm, der Blutkuchen blfich 
nicht sehr umfänglich , besonders der vom letztn 
Aderlasse, welcher kaum den dritten Theil desVo- 
Inn» daa ant a agmep Blnlei bOdala, wibraid4a 
Serum die beiden andern Drittel ausmachte, im 
2. Octbr. war die ganze rechte Seite empfiiidunfi- 
und bewegungslos, die Kranke konnte mit dem 
raemen AugB am wegansnaKiB ■BHit uwefMiocMni 
obschon die Pupille niclits Besonderes darbot. Ii 
dem Verlaufe des Tages hatte die Kranke mplirfr* 
convulsivische Anfälle mit Verlust des Bewnsstseiiu, 
die denen gliohen, die sie für gewohaUeh InMe, 
aber ausserdem uocli oA von Flockeolesen nod 
manchmal von Delirium begleitet ATiirden. (Es 
wurde unter dem untern Winkel des linken Scbol- 
teiUallca afai luaitek ffiagendai ^erfcalor vu saT St 
Waden Sanftrfge gelegt) Die Nacht Hess sich 
ziemlich gut an , als die Kranke plötzlich in fiw 
der tiefsten Ohnmächten verfiel, aus der sie uor 
durch Begiessen des Gesichtes mit kaltem Whkt 
nnd Kitzeln der Nasa mit einem Federbarte gn»- 
gen werden konnte. Am 3. wanderte der Kopf- 
schmerz auf das Hinterhaupt u. es schiel, die Em- 
pAudung in die gelähmten Gliedmassen zmvAta- 
kehren ; es flmdan ai^a Anfiffla, wie der obi^r, 
statt, in d^r Zwischenzeit aber befand sich dif 
Kranke wohl. Um die Art von Periodicität, die 
sich in der W iederkehr der Anfalle äusserte, a 
beküapfan, worda das sal w ra f ei san ra Chiahrü Ar 
Gabe von 6 Gran des Abends u. Morgens rword- 
net. Am 4. liatte sich der Kopfschmerz aoiufl»- 
meud verstärkt u. auf beide Seiten des Kopf« n> 
gleieher Zeit a n sg ade hnt . Bs hatte sieh bei der 
Kranken ein exaltirter Zustand euigestellt, doch 
kehrte in der Nacht die Rufie wieder u. sie batfi* 
etwas Schlaf. Den Tag darauf fing die Kranke deit 
gelXfamen Fnsf n. Vntersdienkal wieder aabeae* 
gen an, und beklagte uch Uber efai ttsÜfges Gefülil 
von Hunger in der Gegend des Magens, was durrli 
etwas Fleischbrühe beseitigt wurde; das scbwrfd- 
aanra ddnin wurde fortgesetzt, b den r<4|sa^ 
Tagan danarto das Bcsserbefiaden fort , die 
■mg Tamlnmnd allnil% n. dia Knnki 
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Appdit inuMr festere Nahnrngniiittel, am 12. war 
ifie Lälimung rdlllg vf'r>cli\viuuleii ; der Kopf- 
sdimerz hatte seiue Irüliere Stelle, iiaiulicli die 
liake Seite des Kopfes wieder eingenommen, mid 
wurde tod OhrensanMn begleitet; am 14. traten 
bei der Kranken iu Folge eines Verdrusses Erbre- 
rheu der Nahrungsmittel u. 2 Anf'iille wie die obi- 
gen, wovon einer seiir stark war, ein. Da am 18* 
Jrr Kopfitohmen noch mhr lurtnäckig war, ao 
«urden 2 kleine fliegende V«sicatore hinter jedes 
Olir seiest , die zwar eine bedeutende Erlelchte- 
miig bewirkten , uuch deren \ eruurbung über der 
K' pfsehmen, inuner TOn Ohrensausen begleitet, 
triederkehrte» Am 26« l^e man ein Vesicator 
juf den Oberarm u. seit dieser Zeit scheint die Wie- 
dergenesuog vollkoauuen zu Stande gekommen zu 
Ida. [Bs düiften in diesem Falle die nerrösen An- 
Dille wohl durch die übermäsdgwi Blutentziehun- 
;pii Iiprbelgefübrt oder wpiii^sfcns verstärkt worden 
»eiu, da sie bei der später angewendeten uühreudeu 
Diät verschwanden.] [Journ. des oounaiss. 
B^d. ohir. LiTr. Ö. Janr. 1834.] (Schmidt.) 

139. Beobachtung einer acuten Ent- 
zündung der rechten Öubmaxiliardrüse 
mit darauf folgendem Brand nnd Tod. 
Ton Dr, RiYEK zu Senones. Dn<. Individuum 
war 51 Jahre ;iU, von herrorstecLend nervöserNa- 
tur, hatte grosse Beschwerden erduldet u« verschie- 
dae Male sein Vermj^m Terioren. Unter diesen 
Widerwärtigkeiten war Seine Gesundlieit bios durch 
K itiirrli«', die den gewöhnlichen Mitteln leicht wi- 
chen , einige IMale gestört M-ordeu. Den 24. Dec, 
1829 legte der Kranke zu Pferde u. im Regen 4 
linden Wegs in kurzer Zeit zurück, worauf er 
tl' n Abend des folgenden Tages Frösteln u. in der 
rechten Seite der Unterkiunlade umher/'.iehende 
Schmerzen verspürte. Den 26* Abends war die 
recbte BHaadUardrUse wie ein kleines HUbnerai an- 
geschwollen, rotb, heiss und «npfiadUdb. Pl^ 
konnte die Zunge nicht gut bewegen , u. wnr die 
^acht unruhig, fast ohne Sclüat gewe.sen. Es wur- 
den Bhite^ um die kranke Drtise gesetzt u. dann 
erweichende Katapläuis übergelegt. Die Krank- 
heit dauerte hi.s zum 5. .Tan. 18o0. Voju 27. Dec. 
au war der Zu&taud heberhat't u. die Geschwulst so 
gross gewordoi, dass sie dtte Zunge mnkehrte nnd 
ganz auf die linke Seite drängte u. das Schlingen 
bescliwerlich wurde. Bei der vennehrten Uuthe 
u. Hitze der Geschwulst u. bei dem harten u. be- 
sehleuuigten Pulse entzog man am rechten Arme 
12 Unz. Blut, nnd gab eine SalzaufUisnDg und ein 
Klyslir. Allein die Geschwulst nahm dessenun- 
geachtet zu u. füllte fast die ganze ftlnndhöhle ans; 
auch der Durst mehrte sich wieder, wie auch die 
Sdmelligkeit des Pulses. Bs wurden denselben 
Tng nocinnals 15 Bhltagel an den heftig entzün- 
'''•It'u Hals gesetzt, u. erweirliende Uui.schläge und 
Ourgelmittel verordnet. Die Nacht bis zum 2ä. 
war nock unrulüger Terlaufeo, der Pub war hart 
n.sdiliig iSOnad, die Stimm« war weg u. ans dem 



Munde floss klebriger u. zSber Sclilelm. Die Ge- 
schwulst hatte äuÄserlirli zugenommen. Man liess 
noch ein Seutt'ussbad uehuieu , was dem Kranken 
wdd bekam. Ueberhanpt wurden tou jetzt an alle 
ZufäUe milder u. am 31. Dec war die Geschwulst 
im Munde nidit mehr so gross u. äiis-eHich weni- 
ger hart; man entdeckte sugur eine kleine Eiter- 
ftiisammluug ; allein der Pat. wollte die Geschwulst 
nicht anfichneiden lassen. Man bemerkte Entztin- 
dung im Cmmle des Mundes. Am Abende dessel- 
bisen Taues k.nn.ais dem ^el/iMeteu Abi.ces.se Ei- 
ter vou sclilechter Beäciiaiieuheit u. übehu Gerüche, 
in der Naoht Boss noch mehr Eiter aus , und beim 
Dmoko an den untern Theil des Kinnes wnr der 
Abflug desselben in die Mundliohle noch betr.'iciit- 
iicher. Den ganzen Tag des 1. Jan. lloss viel Ei- 
ter ab u, Abends war der Puls bb auf 80 Schlüge 
gefidleo. Allein die Nacht war unruhig, den 2. 
Jan. waren die Lebensknifle sehr gesunken , der 
Puls klein und auf 120 Scldäge gekommen. Das 
Schlucken gmg besdiWerllch u. der Eiterherd hatte 
sich ansehnlich Tergrössert. Den 3. Jan. wurde 
die Geschwulst äusserUcb noch geöflTnet, wobei ge- 
gen 5 Unzen wenig dicker, grüner, fast scliwarzer, 
übelriechender Materie abÜossen* Auf die \\ unde 
wurde «n Umschlag TOn '|Unze rotherGhinarinde, 
24 Gran schwefelsauren Chinins, 30 Tntpfen Schwe- 
felsäure u. Roggenmehl gelegt. Pat. fühlte sich 
nach der Operation erleichtert, aber Abends war 
der Puls s<mwach und hatte 180 Schlüge. Das 
Schlingen machte immer noch Beschwerde, die 
Kräfte hatten sich gehoben , die Wandungen des 
Abscesses waren sehr zusammeugefalieu u. schie- 
nen sich zu yereinigen. Man legte mit starkem 
Chinadecocte getränkte Compresseu auf, und liess 
Mandelmilch u. Ilühnerbrülie trinken. Die fulgen- 
den zwei Tage .sanken die Lebeuskräl'te unter fort- 
währender Eiterung Immer mehr. Eine zweite 
OeShung wurde ohne Nutzen in die Geschwulst ge- 
macht. Den 5* Januar wurden die VVundränder 
schwarz u. Pat. starb in einem kalten u. sehr star- 
ken Schweisse. — Vierzehn Stunden nach dem 
Tode fand man bei der Secüom Folgendes ais bemer- 
kenswerth. An der vordem u. rechten Seite des 
Halses war die Haut braun, fast schwarz, u. es be- 
fand sich hier der gaugränuse Herd, der bis hinter 
das rediSe Schlüsselbein reichte, wo er sich an das 
Rippenfell lehnte, u. in seim r Hn-Ite Alles Zerstört 
hatte, was zwischen den beiden M. stenio - cleido- 
nmstoidei hegU Der wenige Eiler , welchen er ein- 
schloss , war schwarz o. SMir stinkend. IHe Zun- 
gen- u. Halsmuskeln waren dieils ganz, tlieib halb 
zerstört, theils entartet, iiherliaupt hatten blosGe- 
rri.sse und Nerven der zerires.'«euden Materie « ider- 
standen. Die Zunge war widernatürlich gross, die 
Olandub snbliognaib grösstantheib, die maxitkirb 
ganz geschwunden. Der Knochen , welolier letz- 
tere Drüse deckt, sah erdfahl u. schmutzig - gelb ; 
sein Periosteum war durch die l'üterung zerstört. 
An diesem Thdle der Kinnlade bemerkte man viel 
klöne rauhe Stellen , als b^innende Caries. Der 

11* 
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hintere Tfadl des PhifjroK war Iddit «nlxBiid«!; 

ausserdein Tand man nichts Krankhaftes. 

Berichterstatter meint, dass die Krankheit ei- 
nen ganz andern Gang genonunen haben würde,. 
Wenn skh Pat früher der nldttscfainerKbaftfln Ope- 
ration unterzogen hitte. Der schlechte Biter wäre 
gleich abgeflossen n, nnrln geringer Onantität ab- 
surblrt worden. Noch hesser hätte man getiiau, 
^e ganze OrÜM gldch anfangs xa cxstfrpiren [wäa 
wir besweifidn , weun es Avahr Ist , was Berichter- 
statter glaubt, dass eiii Priucipe septique in den 
Säften des Krauken Ursache jenes pathoiog. Pro- 
cesses gewesen sei. Denn In dieieni Vails hStl» 
die Exstirpation der aflicirten Drüse den ganzen 
Vorralh von KrankheitsstofT nicht wegnehmen kön- 
nen, weil er, in der D^üse noch nicht ganz abge- 
setzt, wahrscheinlich die ganze Säftemasse ge- 
sdiwkngert hatte, and sich, nach Wegnalune d«f 
t)rUse, einen andern Herd gesucht n. ilin gefunden 
haben würde, gerade wie es nach der Exstirpation 
skirrhöser Drlben zu geschehen pilegt. Oime Zwei- 
fel war das ganse Driiten^rstem des Fat BMhroder 
weniger ergriffen, u. die Wissenschaft hat zu ha» 
dauern, dass es ununtersucht Llipb.j Das ert^'ähnte 
Priucipe septique als Kranlüieit^ursache anzuneh- 
men, lilelt Berichteistatter ftir um so mehr rieh he^ 
leditigt, da ein Bmdar des Pat. ohne sichtbare Ver* 
anlnssuiig n. auf eine imbegreiflich schnelle Weise 
Gaugrau der Zehen bekam , u. daran nach 3 Ta- 
gen ftaib. [Beide hatten also eine IHaliierit gan- 
graenosa.] [R e V u e m e d. Jonv. 1 834>] (^^o^) 

140. Medicinische Beoba c htungen von 
Ch. Wahburtoh RiGGS. — Contraction des 
Brustkastens in Folge ein er Entzündung 
der Pleura. Eüi Mann von 27 J>ieigle folgende 
pathologisclie Erscheinungen : grosse Abmagenmg, 
Angst in den Gesichtszügen, beschleunigtes Athem- 
holen, einen häufieeu kurzen Husten mit wenig 
Bohleinianswnrf , achwache Stimme , abgebroohene 
Rede, kleinen härtlichen Puls von 1 10 Schlägen, er- 
höhete Hauttemperatur, reichlichen Morg^nsclnveiss 
an Stirn und Brust; Stuhlausleeruug ziemlich re- 
gelmässig; der Kranke kann nicht auf der reehten 
Seite liegen, teUift schlecht, träumt viel u. ängst- 
lich. Die ganze linke Seite des Tlioiox giebt, 
percutirt, einen dumpfen Ton, die rechte dagegen 
rine ungewdimlidi staike Resonens ; links ezpen- 
dirt sich die Brust kaum bemerkbar, rechts im Ver- 
hältnisse bedeutender. Das Stethoskop zeigt links 
mangelndes Respirationsgeräusch, mit Ausnahme 
darSnbclaTial-, Acnnnial- u. obem Scapulargegeud, 
wo es jedoch schwaok wahrzunehmen ist ; auf der 
gesunden Hälfte ist es ungewöhnlich laut; Herzbe- 
weguigen in der Gegend der normal liegenden 
Spitie siobfbar, der ftnpnb über den grossem Theil 
der linken Brust zu hören. Nachstehendes ward 
über den seltherliren Krankheilsverlaiif gemeldet. 
Vor ungefälir 10 Wochen hotte sich iiacli wieder- 
holten Anstrengungen U.Erkältungen in einer Nacht 
ein heftiger y ateobender Schmen nntarhalb der 
Imkan Braatwim pUttsUeh aotiiidEait; « ward 



und mfdiffi fi'f ff i'^' ^ttinikj. 

bk» heiss gemachte» Sah auf dto sch me nl uAeSrtle 

aufgelegt ; nach 2 Tagen war unter GefUhl, ab 
wenn in der linken Seite der Brust etwas losgegin- 
gen vräre, der Schmerz plötzlich gewichen. Seit 
«fieser Seit bBeb ehi nnangenehmes Oeflftt aa bei- 
den Seiten am unteni Ende des Brustbeins zaflck; 
ein gleiches Gefühl soll jedoch schon 2 Tage tot 
dem heiligen Schmerzanfalle bemerkt worden lem. 
Der Kranlw war ohne Brfolg , ab an efaMr Ihitef^ 
leibskrankheit leidend, behandelt worden, n. hatte 
ein Vesiraffjrium auf die epigastrische Gegend legen 
müssen. K. erkannte die Krankheit als durch einen 
Erguss in Aa Bnkenenrahühle bedingt, o. words 
Torzüglioh durch die Anwendung des Stethoskopi 
in seiner Diagnose bestärkt ; so zeigte sich bei Am- 
cultation auf der obem Scapulargegend sogleich, 
wenn der Kranke sich rückwärts beugte, ein Feh- 
len des Be^iiralloMgerlnMhef , was bd drnr tor* 

wärts gebeugten Stellung, wiewolil etwas sch\ra(h. 
gehört wurde. Kleine Gaben Mercurialpillen, mit 
Sc|uüla, u. eiu Blasenptlaster auf die linke Seite 
bMten ttadi 7 Tagen sehen eine bedeutende 1^ 
lelehlarmig bewirkt. Der Kranke konnte ohne Be- 
sch^verden auf der rechten Seite liegen; derAthem 
war natürliclier geworden, Husten u. Auswurf tut 
gXndioh beseidgr. Pub 100. Mh denelben Be 
handlni^ward fortgefthren, der Erguss Trndnrai 
immer mehr, die Resonanz bei der Percossion n> 
das respiratorische Geräusch kehrten aber niditiris> 
der. Im YerliSItnlsse, iide dfo Absorptfon nad», 
antwIdLeite sich dagegen eine Contraction des Brust- 
kastens, welche seit längerer Zeit (2 Monaten) sirh 
unverändert erhalten hat. Die kranke Seite ist 
jetzt um ^ Zoll eingesnoken, u. zeigt bei derRopi- 
ration krine Bew egun g, die rechte 8«te dage^ 
eine Steijierun": derselben. Der Kranke alktwl 
asthmatistli, die rechten Respirationsmuskelu schei- 
nen durch verstärkte Thätigkeit den Longeoflü^ 
ihrer Seite In seiner doppelten Function in aat»* 
stützen. Verhält der Kranke sich ruhig , so hat rr 
25 Inspirationen in emer Minute, die geringste .An- 
strengung aber, selbst Sprechen , bewirkt eine bs' 
melkbare Aeederatton. Das Sdmltaifalatt ihr od* 
gesunkenen Seite steht von dem lüntemTbeile der 
Rippe ab, u, bt mehr nach vorn u. imten gedräiict. 
Sehr schwach kann die Respiration unter demScblui- 
•elbdne gehört werden, das GerXuseh nInmiliuA 
n. nach bis zu dem Räume der 4. u. 5» Ripp^ ^ 
■\yo es gnnz schweigt ; eine gleiche Ausdehnung i"2t 
es auch bei Untersuchung des Rückens. Der Too 
beim Peraallren Taifiert in gleiobem y«bflliiiH> 
yon olien nach unten an Resonanz. I>er Vf. ist ^ 
üeberzeiii^nng , dass vor dem Anfalle von heftig 
Schmerzen , welcher nur eine Verstärkung des U«" 
bels anzeigte, schon eine latente EntzUndong ^ 
g ew esen m^; das angenbUckficba Naebbnea 
Schmerzes verrieth den Eintritt eines blutigen od« 
blutig-serösen Ergusses ; demnach kamzndwh" 
tenten Pleuresie eine Pleuresia acuta haemorrbag»*» 
(Lismc),. tralslia dnreh die innere BKaiorrfaagi» 
tich entschied. Was nun ^Conlraodao dssBra^ 
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kMHiam «nlangt, so glndbf B., im akht bkw anf 

mec h m i ic b em Wege, wie Laexvec ea erklärt, durch 
Degeneration der Pleura üi eiiie Tibröse oder carti- 
laginö»« Haut u. duroh einen Agglutluatlousproceat 
4« wiaderlen Pleura pnfanonaBs mUt der ooitdb» 
das Einsinken des Thorax nach Plearesien bedingt 
werde, sonderu er hält dafür, dass auch ein Theil 
dieser Ursache in dem darob aniiaitenden Druck 
fawf Bgurt w lltgftimkimnmögßa darhungß m ro-> 
cheoMl{ iMBigsteiw ist ihm früher ein Fall Torge- 
konunen, wo bei eingesunkenem Thorax keine 
Spar eaaer Verwachsung der Pleura oostalis u. pul- 
■omK* Moh dem Tode eotdeekf wtrdm könnt». 
[Pnblin J. T.V. No.t. März 1834.] (Braune.) 

141. Ueher das Gefährliche der Ab- 
iuhr- u. Brechmittel bei der Euterome- 
if ntöritis; yon J. Bouillacd. Der Vf. berich- 
tet einen Fall von einani StndantaB dar Modld«, 
bei dem sich ungefähr seit 10 — 12 Tagen Uebel- 
befmden, Appetitlosigkeit u. Kopfschinerz einge- 
itellt hatten, u. welcher, um diesen Zustand za 
M4goB, BpaomarSdi, himnf «bÜihrvndaKty^ 
•tire, später endlich ein Breohnjttel nahm. Sein 
Zustand verschlimmerte sich ausserordentlich. Ein 
herbeigerufener Arzt u. später der Vf. fanden alle 
SymptiHa« oiMr Botoromesenleiillt typboUta, and 

Kranke starb trotz der Blntanfcdehungen. Der 
VI. giebt den tödtlichen Ausgang dfr obigen Be- 
handlung Schuld u. nimmt dabei Gelegenheit, vor 
dv MQHlkli in Fhmkreioh wieder m Aufnahme 
pkemmmmk alten Methode bei derBebtadlang dar 
sogenannten wesentlichen FiebermwiHian. [Jo u rn. 
hebd. Janv. N. 2. 1834.] {Schmidt.) 

142. Entzündung derSymphysis sacro- 
iliaea. Voa iV.FE.B.&AXW<muii. BfneFhra, 
Hie seilen oft geboran hatte, bitte die ganze Nacht 
hindurch heftige, sehr schmerzhaAe Weheu gehabt, 
u< war gegen Morgen ron einem todten hydrooepha- 
iMhan Kinde entbanden wordea, denen Kopf 
16" im Umfange hatte u. 1 Pinto Flüssigkait ent- 
hielt. Das Becken der Mutter war zwar sehr geräu« 
mig, aber der Kindeskopf hatte sich beim Eintritte 
^ doB BeekcnkeMl wmfi ge des Abstandes u. der 
VerKhiebbarkeit der Schädelknochen unter einan- 
der in alle un regelmässigen Ausbieguufien derBek- 
kenhähle fe.st eingefügt, u. mehrere Stunden lang 
fa b W M n verweilend, auf alle Theile innerhalb der- 
wlben gedrückt. Am 8. Ti^ lltoh der Entbin- 
dung fand Vf. diePat. von starkem Fieber befallen; 
■ie hatte heilige Schmerzen an der einen Seite in 
d« Gegend der Symphysb sacro-iliaca , so dass sie 
sich niobt ohne die gröiste Anstrengung rühren, noeb 
f\n\ geringsten Druck daielbet ertragen konnte. Diese 
Vinstände, mit der vorhergegangenen Entbindung 
2iuaimneugehalteu , erlaubten keinen Zweifel über 
db DhgnoMb Ungeachtet der angewandten allge- 
»einen u. «rt&obeu Blutentaiehungen , Bähungan, 
i^alzmiichungen u. Abrührmittel hielt die Entzün- 
dung 10 hartnäckig an, dass Pat. erst nach 2 Mona- 
tm dte Eett ▼erlmsen konnte , worauf noch meh> 
*— " — fUdiFlnhi \m ftilwVi 



rarttddilifb, welohedieBewegangentebrbesebwer- 

te, Ja selbst schmerzhaft machte. [London med. 
Gas, fior Dec ?art,ll. Vol. IL Norbr. 9.] 

{ScheicUumer.) 

148. Impfang der Kahe mit Veoeio« 
ron Kindern u. Abimpfung von den künst- 
lichen Kuhpocken. Bei Aufzählung einiger 
neueren Versuche, durch Impfung der Kühe mit 
Menschenpocken aene Veochie m gewfamen, maebt 
JDr. MAOLUmi folgende Bemerkung : Ich weiss nicht, 
ob man je hei uns (im Königreiche beider Sicilien) 
Kühe uüt Pockengilt eingeimpft habe. Dag^en 
ilt et mit 1806 Ms dato etwas ABligfiehes, Taeefaie 
VOnUndemauf die Kuh zu verpflanzen u. ron der 
erzeugten Pustel wieder andere Kinder zu impfen. 
Dieser Process gelingt yoUkommen u. wir haben ihm 
sweifelsohue das Freibleiben von jenen bösartigen 
Teridloideneiridemien, die tndere Liinder brinun- 
chen, zu verdanken. [l*OlterTfttor e medioo 
diNapoli. 1833.] (Güntz.) 

144. Beobachtungen ron Tuberkel- 
bildang im Oebirae, von JDr. Bombbb«. 
1) Die 4jähr. W. M. hatte seit einem in ihrem 2»*f» 
überstandenenScharlachfieber täglich mehrmab wie- 
derkehrende Anfälle von Kop£ichmerz u. zwar in 
der Stfn, bei dmen es, warn sie reolit hefUg wa- 
ren, zum Würgen u. ErbreolMHi kam. Ueli^gent 
war das Kind theilnahmlos , zur Schlummersucht 
geneigt, abgemagert, hat^ einen starken aufge- 
triebenen Ldb, gelbe, wddce i|. diltre Hni^ mi- 
legelmgssigen Appetit u. Utt gewöhnlich an Vei^ 
stopfung. Aufrechte Stellung, ohne Stützung des 
Kopfes, Hin - u. Herbewegen desselben vertrug Pat. 
nidit lange. Jede Behandlung blieb erfolglos. Die 
Kimke wurde ionaer Wnfiilllger, fieberte, verfiel 
in tiefen Sopor u. starb nach dem Einsinken des 
Leibes u. dem Eintritte von Convulsionen des rech- 
ten Armes. Leichenbefund. Lymphat. Exsu- 
datfoBaaenf derAraobnoidee, die Hhnsabttana iest, 
die Medullargefässe uijicirt,dle SeitenTentrikel er- 
weitert , in ihren Wandungen erweiclit ii. voll von 
Serimi ; auf der unteni Flache der beiden Hemi- 
sphäron des lüeinen Gddras vier harte, gelbe Tn- 
beriul, Bwei grössere n. zwei kleinere, dieLelier 
sehr gross und blass, die Mesenterialdrüsen ange- 
schwollen , hier u. da bereits erweichte Tuberkel« 
masse. — 2) A. S. , 5 J. alt, in körperlicher u. 
geiiÜgBr HÜMiobt mftiokgeblieben, selbst derSpra- 
ohe noch nicht ganz mächtig, abgemagert, mit 
aufgetriebenem Leibe, litt seit langer als einem Jahre 
an Kopischmerzen, hauptsächlich in derStimgegeud. 
Badlieh trat Sopor ein a. nach dem Aosbraohe bef» 
tiger Convulsionen erfolgte der Tod. Leichen- 
befund. Die Gefässe der Dura mater, Pia mater 
u. MeduUarsubstanz strotzend^ die Arachnoidea längs 
derSiehd mit lympbet.Bxsodatea b e s ä tet, dtteda- 
tndtliCÜe des Gehirns erweicht, die Ventrikel adt 
scriiser Flüssigkeit überfüllt. Im Lobus semiluna- 
ris der rechten Hemisphäre des kleioen Gehirns ein 
harter, gelblicher Tuberkel , im Herid^gar donal- 
baa ÜMBiipbareablkWoarir, die Mesenterialdrä- 
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sen idir TergriSssert mit gleichzeitiger Tuberkel- 8eitn gdXhmt, dabd unwillkilillehen Uilnabgang. 
bitdung. — 3) Der ojalir. W. K. hatte schon seit Eine zweckgemässe Behandlung führte zwar nact 
längerer Zeit ein träumerisches V\ eseu au sich und 4 Wochen einen Nachlass der Lähmung herbei, al- 
eineD schwankenden Gang. Efaie von Gebort tn , lern grosse Schwäche des Gedächtnisses u. psycbi- 
Tori^andene Nasenblennorrliffe war seit euiem hal- «che Trägheit liess wenig Gutes erwartan. DerlllSd. 
bcn Jahre verschwunden , statt ihrer hatten sich sunt entwickelte sich immer mdur, die ^JA-^-tf^ 
reissende Schmerzen im rechten Ohre eingefunden; kehrte vollständig zurück, die Excremente plti^T 
später kamen noch Erbrechen, besonders beianf- umrüiküriich ab u. die Kranke starb. Leicbeu- 
reehter Steiinng des Kopfes, Verstopfung, Betäu- Vefand. OiellirobSate lüngs der Sichel fest im) 
bung, Fieber hinzu. Der Leib sank ein, der Puls einander verwachsen, die Arachnoidea durchaus 
wurde langsam, die Respiration ungleich, das Seh- opnlfarbig, die Marksubstanz derb, elastisch, ihr»» 
vermögen erlosch, die Pupillen erweiterten sich. Ueiasse injicirt. Das Corp. striat. der liukea Seite 
TVotas aller Bebandloiig starb der Knabe unter hfl^ von sohwaoh röthliober Farbe n. fai eine bniwricbs 
tigen CoDTulsionen. Leichenbefund. Eine im Huie verwandelt, in deren Mittelpunkte ein eribsen- 
Verhältniss zur Grosse des selir elastischen Gehirns -irosses Extravasat In der unteni Flaclip de> Ihi- 
zu enge Knochenhülle, die Arachnoidea trübe, in keu vurdern Lappens des grossen Gehirns, Touver- 
der Scheitelgegend mSt der Ka mater verwadnen, bSrteter Hirnsnbstans umgeben, 8 im Geatanm cr> 
auf ihr kleine Exsudationen vomAnselien des Soors weichte h.iselnussgrosse Tuberkel. — Vonlehaiik 
(imiquet). Die mit Blut übeilulltp IMarksubstanz Fälle dürften in Gemeinschaft mit AuvRrnoMBiE'ä 
des grossen Gehirns sehr fest, die HirnhölUeu tou Beobachtungen folgende Resultate liefern. Tubo^ 
seröser Ansammlung erweitert, ihre Wünde u. der' cnltfse Bildungen im GehiniesobeineuTORagswaN 
Foniix < r\\ eicht; auf der GrunrUläche des Gehirns, im kindlichen Alter vorsukonunen. Kopfinlunm 
zunächst dem Sehnerven und Chiasma, ein bedeu- ist fast immer das erste u. beständigste ^Icrkinsl 
tendes seros-iymphatisches Extravasat, im Markla- derselben, am iiäuligsten befällt er die Stirn - ojir 
ger der rechten Hemispbüre des Cerebell. ein bar- Hinterhauptsgegend, inauchmal auch die Uhren als 
ter, gelber Tuberkel. Seröse Exsudation auch in- Beissen oder flifebtige, dnitthfiibrende Stiilie; sd> 
nerhalb des Wirbelkanals. 4) Ein Kind von 15 ten Ist er niihaltend, geM öhnlich mit längem oder 
Monaten, das 12. einer Frau, der bereits sieben in kürzein Intervallen aussetzend. Verdacht errp^en 
deu ersten Lebensjaijren au Krämpfen gestorben muss er besonders, wenn Blenuorrhoeu der Ulurea, 
waren, wurde bei dem besten Wohlsein pitftdiob der Nase vorhergegangen sind n. sieh dasVorin»- 
von einer Liilunung des linken Armes und Beines densein von Tuberkeln in andern Organen, in den 
befrolFen , schien übrigens auch nachher, den IMoti- Lungen, im Mesenterium mit Grund annehmfn 
litätsverlust in diesen Gliedern ausgenommen, voll- lässt. Die Anfälle dieses Kopfschmerzes werdes 
kommen wohl u. konnte den Kopf ohne alle Bo- nioht selten von GefÜssanfregmig u. 
sdiwerde aufrecht tragen. Allein bald tratScblnm- gleitet! In den ireien Zwischenzeiten ist die 
mersucht ein, couvulsivische Bewe;:unqen der Au- sundheit nur ausnahmsweise ganz ungetrübt. In- 
gen, Erbrechen, \>rslopfung, Erweiterung der dolenz, Gemüthsverstiunnung, Unfähigkeit zuio- 
Pupille , tiefer Sopor o. am 9. Tage der Krankiieit strengnngen , Verstopfung, träge Beaction gc^ 
endigten Convulsionen der rechten Seite das Leben, abfilbrende Mittel sind gewöhnlich mehr oder weni- 
Leichenbefund. Die Dura mater sehr fest mit ger wahnieinnbar. D;iss iibriuens durch Cüiupli- 
den Schädeiknocheu verwachsen, die Gefasse auf* catien mit andern Hirnkrankheiten, wie z.B. Ks- 
der Oberflfiobe des Gebims mit Blut überfUUl, die sndation, Erweichmig der Ceutraltheile dcs^drini 
Ilirnsnbstun selbst sehr fest u. «lastiscb, dieSdten- die den Tuberkeln eigenthttndicben Sjmptooie th^ 
höhlen von seröser Flüssigkeit strotzend u. erwei- dunkelt werden oder in den Hintergrund treten mus- 
tert, eben so der 4. Ventrikel n, das Monro'sohe sen, ist klar. Eine wesentliche Luterstützui^ w 
Loch , di« Centraltheile in hohem Grade erweicht, Feststellung der Diagnose gewährt die BcasMig 
der gestreifte Körper der rechten Seite in eme gleicli!>, der respiretorisidien Aetionsn u. zwar 

dieEnpirt- 

artige röliilic h trefarbte Masse verwandelt; au (b'r tion In Bezug auf die an oder nahe der Oberflädi* 

Grundfläche des vordem Lappens, in der Nähe der derliirnsubstanz i^ele^enen harten Geschwiibte, difl 

Geruchsnerrenwurzelu, 3 kleine Tuberkel von har- Inspiration rück^ichllicii derer an der Basis des gro»- 

ter Cons'istenz n. gelber Farbe. Im Wirbelkanale s«n n. kieken Gefainw. [Oasper's Weelisa- 

ebenliills l)eträchtlu he Exsudalion. — 5) Eine sobr. f. d. ges. Hoilk. Jan. 1834. Nr- 3.] 
Frau von 40 J. empfand, nachdem sie von R. we- {B/ac/imann.) 
nige Monate vorher an einer wahrscheinlich syphi- 140. Beobachtung eines steiniges 
fit. AfTection der Mmidhöble behandelt worden war, IConcrements im Halse, mitgeth. vomOlic 



nuf die Einwirkung lieftiger Gemülh^allecte grosse [Med.-Rath Vr. Brunh in Kothen. Ein Mann tob 
Schwäche u. erschwei te Bewegliclikeit der Extre- [ 35 J. hatte schon seit mehreren Jahren eine ß«il« 
initäteu der rechten .Seite, tinige Zeit darauf er- | an der linken Seite des Halses, uebst Bcscbweid« 
Utt sie einen apopiekt. Anfall. B. fand siebewusst- | beun Schlacken , später anch befan Atbenbohsp 
los, mit rothem aufg.tril)enfim Gesichte u. lang- i die ihm von dieserGesobwulst auszugeben schienen, 
Samern, vollem Pulse ^ die Extremitäten der lachten j ab er au B. kam, sobr hnfHgn Halii^H*"^ 
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Okser fkud bei der Untersuchang des übrigen« ge- 
mmd&a n. £eberfrri«R Mann« äoMertiofa an der ila- 
ken Seite des Halses, mehr unter dem Winkel der 

uiileni Kinnlade , eine harte schmerzlos**, ungefähr 
doe halbe Faust grosse Geschwulst , die dem (ie- 
fihle nach einer festiitaeaden Balggesofawobt iUm> 
lieh war ; in der Mundh^ilt die linke Mandel, deren 
Umsegend ii, das Gaumensegel sehr angeschwollen, 
dadurch aber das Zäpicheu nach rechts gedrängt u. 
die flchimiJgflnang verengt; hinter dem leteten 
Backzähne, an derSeite der Kinnlade einetmter der 
Mandel hervorragende zahnälniüthe weisse Er- 
bobung , die sich , so wie eine mit ilir zusammen- 
hüngende nicht sichtbare Masse bewegen liess. B. 
gebnuwhto nnn die Phioetle vl wog mit dBeser ein 
CoDcrement heraus , das 1 J " lang , | " breit , von 
^''wuudener Form, überall gleich liart, steinartig 
war, eine sehr rauhe Oberfläche hatte, vertrocknet 
2.] Qoenteben wog u. ans mehreren Conglomeraten 
m beitriien schien. Uebelriechender Eiter stürzte 
nach; die Höhle reinij^fe sicli jedoch in elni^pn 
1 ügeu , verheilte iu kurzer Zeit u. alle iou erhebe 
a.fiQiserlieheGesohwnbtTendiwand. Fat. ersühhe 
nmi, dass er vor 15 J. eine heftige EntzttndnQg an 
der linken Seife des flalses f;eli;il)t ludje, wo zwar 
iooeriicli ein kleiner Abscess eulsiaudeu, immer aber 
einige Empfindlichkeit und Härte zurückgeblieben 
sei, die naoh Bikillangan sieh vermehrt u. allmS- 
lig zu dem gegenwiirtigen rir-idcn gefiilirt habe. Wo 
diess Concreiiient nun ursprLiiij:lit Ii entstanden , ob 
in der Submaxillardrüse, wie B. glaubt, oder üi 
derTonsill«, bleibt zweifelhaft. Ptof. Müi.mil an 
Berlin ents«hddet tkh Ittr lelxtere. [Eben das. 
Hr. 5.] ( Brachmann . ) 

146« Fall einer Dysphagie, welche 
von abnormer Lage de« Par nerrorom 
vagum herrührte und mit Phthisis tu- 
I) p rni I o s n c o ui p I i c i r t war. Von Edav. II ar- 
U£H i^HKi'rAHn. Ein Frauenzimmer von öl J«, 
die Tochter rines angesehenen Londoner Wnnd- 
•Rtes , von zartem Korperbau , aber übrigens ge- 
sund, klagte seil« >n seit 14 J. Uber eine immer 
mehr zunehmende Beschwerde beim äcliiingeu. 
Sie konnte schon seit einigen Jahren keinen Bissen 
bster Nahrung von der Grösse 'riner grossen Erbse 
mehr schlucken ; u. obgleich Flüssigkeit weit ge- 
ringere Schwierigkeit niaclite , so i;enoss sie doch 
nidi diese nur sehr langsuni u. behutsam. Die 
»och so sehr serkleinerten Speisen fanden eni Hhi- 
(ierniss beim Durchgänge durch die Speiseröhre, 
dassPat. immer daran zu ersticken fürchtete. Wenn 
m&n das Schlucken beobachtete , so bemerkte mau 
wenigstens so lange kein Hindemlss, als der Bissen 
den Bmsttheil der Speiseröhre nicht erreicht hatte, 
u. dann schien nur ein leicliter Kninipf erregt zu 
werden. Pat. beschrieb dieEmpiiiiduug als krampf- 
kall, n« so, vrie «mm man einen in grossen Busen 
verschhickt hatte, der von dner bestimmten Stelle 

"I' r Itrust an nur init grosser Scliwieri;.'keit U. An- 
•.«reugung voUeuda hinabstiege; sie glaubte daher, 
<faM ebe Geschwulst ui der Brust vorhanden wäre, 



und mediehMie Umik. \%% 

auf die Speiseröhre drückte u. diese beinahe 
venoUösse. Diese Meinung sehSen allevdmgs sehr 

wahrscheinlich; wenigstens erlaubte die Dauer u. 
Beharrhchkeit des l'ebels nicht, es für hysterbcher 
Art zu halten. Astlkv CuurEA versuchte ein 
Beugte einsafUhren, womit er zu sebem Brstaor 
iien ohne alle Schwierigkeit iu den Magen ge- 
langte, obgleich die Operation heftige krampfhafte 
Schmerzen verursaclite; ein zweiter Versuch hatte 
ganz densdben Erfolg. Zu bemerken ist, dass 
auch der Grossvater, der Vater u. ein Onkel der 
Pat. an denselben Scbrm;:l)esrh\verden gelitten 
haben; ersterer starb an Mugenkrampf, der Vater 
au Erstickung in Folge dieses Leidens u. der Onkel 
an ähnliohen Leiden« Fast vor 3 Jahren wurde das 
Allgemeinbefinden getrübt, indem nach einem An- 
falle von Masern grosse Schwäche u. Reizbarkeit 
der Constitution zurückbheb , welche auch mit kur- 
sen Unterbrechungen andauerte, u. wocn endlioh 
in Folge schlinnner Witterung eine rheumat. Af- 
fection der Schultern mit Fieber sich gesellte, 
welche zwar uach einiger Zeit wieder verging, aber 
Knrzadmdgkeit u. Rückenschmerzen «nrückBess. 
Eine sorgfältig angestellte Stethoskop. Untenncduuig 
der Brust liess kein Lungenleiden erkennen. End- 
hch wurde der Stuhlgang uu regelmässig; der Puls 
ward hart, häufig; Pat. empfand beim Drucke in 
der Lebergegend einen gewissen Schmerz u. konnte 
auf keiner Seile, besonders nicht auf der linken 
liegen; die Zunge feucht, rotli , vornehmlich an 
der Spitze u. deuiluudern. Hierbei vermehrte sich 
die Sollwiche u« Abmagerung ; endlich stellte sich 
eine geringe Neigung zuui Husten, ein unange- 
nehmes Gefühl im Schlünde u. schwere Sprache 
ein. In Folge der L'umöglichkeit, eine 3Ienge ei- 
terarllge Blü^^igkeit anssowerfen, erfolgte plotz- 
Uoh der Tod. — S e c t i o n : Die Schilddrüse war 
von natürlichem Umfange ; ihre Zellen etwas er- 
weitert ; die Luftröhre u. Speisenihre hatten ein ua- 
türliches, gesundes Aussehen , so vrie auch von der 
Basis des Sciiädels na bis zu 1 — 2" unter dem - 
unteren Theile de-; Pharynx alle bennchbarten Ge- 
fasse u. Nerven ihre natürliche Lage gegen einau' 
der hatten. Aber von hier nach unten zu waren 
die hernuisohweifeuden Nerven , anstatt auf Imden 
Seiten und in der ^^^\ (ihiillf Ken Enlferinntg vom 
Oesophagus zu liegen , demselben ganz nahe ge- 
legen und beinahe mit den hinteren u. seitlichen 
Thailen desselben verbunden, so dass selbst ebe 
Quantität von der Grosse einer Erbse , ohne Dnn k 
auf diese Nerven zu verursachen, niciit verschluckt 
werden koimte. Der Magen war gesund , nur et- 
was vreiter n. gegen den Pylorus fimdoi sidi kleine 
Flecken von chron. Entzündung in der Schleim- 
haut. Die die Luflnilire inwendig nu.skleidende 
Membran war sehr von chron. Eulzüudmig ergrif- 
fen ; der Kehlkopf befand sieh im Zustande aentar 
Entzündung, u. seine Knorpel waren mit coagnlab- 
lorL)mphe vollkommen bedei kt, so dass z\vischen 
diesen u. dem oberen Tiieile der Speiseröhre eine 
feste Verw achsung statt fand. Nach Abtrennung des 
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Kflklkopä n. der Luftröhre selgts ilch dIeSohleim- 

haut <1ps oberen Theiles der Speiseröhre in einer 
Strecke von 1 " frisch entzündet, mit starken Ge- 
fasseDtwickeluugeu , sehr verdickt u. aa der Ver- 
UDdoBgaaltle damPh w y aai bei— b» wASob-^ 
sen. Der übrige Theil derselben war gesund. Dass 
übrigens diese krankhafte BescIiafTenheit neueren 
Ursprungs u. eine Fortsetzung der Entzündung der 
Kaotpal wir, aeigt« nicht Uos Aaiehea, mmk 
dem ist auch daraus eniehtUdi« dass gerade au 
dieser Stelle die Speben , so wie auch die Sonde 
kein Hinderniss gefunden hatten. Auf beiden Sei- 
ten der BnutböUe hmä man starke Verwachsungen 
des Brustfells; die linke Lunge war durch u. durch 
tuberkulös, u. im oberen Theile fanden sich zwei 
fiitenäcke, deren einer fa»t 1 Linze Eiter enthielt; 

Pleura entbleit ungefähr 1 Pinte Senm. Dfo 
■«eilte Lunge war beinahe absorbirt , tu nur efai ni 
dem Umfange einer kJeiiieii Linioiiie ziisammenge- 
falleuer Theil derselben sichtbar, dessen Substanz 
kaum zu erkennen war. Der Platz derselben war 
nrfttek adhibiver Bntrifiidirog durefa Kyitm fai S 
Theile getheilt, woron der oberste u. grösste 1 Pinte 
reines Kiter, der andere j|f Pinte schleimig -eiterige 
Materie u. der dritte ungefähr 1 Pinte Seruui ent- 
hklt DieBroadiien waren chraidtch «ntattndet, 
■it eiteriger Materie, die vun derVomica zu kom- 
men Sellien, angerüUt; das Herz von weicher Tex- 
tnr, der Herzbeutel ungefähr 1 Unze Serum ent- 
hdtend. Die Leber v. anderen Bmehefaigeweide 
waren gesund. pLiondou med. Gaz. for Deo. 
1833. Vol. l. Novbr. 2.^.] {ScheiJhaucr.) 

147. Ueber die Polypen im Herzen; 
vom O. A. Ante XJir. Pjuiin in Subomdort 
Ungeaditet der UntMsnobangen von Kretsi«, 

BURNS, COMVISAIIT, BiCHAT, WlCHM^W, PastA, 

MoRGAGHi, Besag u. A. sind doch die Acten über 
Herzpoljrpen noch nicht als geschlossen zu betrach- 
ten, n. so wird denn «neb naehatehendar Bellrag 
zur Geschichte dieser merkwürdigen Krankheit 
nicht ohne grosses luteresse sein. Am 18. Aug. 
1825 Abends o Uhr nahm ein öjähr., sehr lebhaf- 
ter, rolmsier a. genrader Knabe, der sovor nie «n 
derBnist gelitten hatte, eine IialbmaassIgeBooteOIe, 
in der sich noch ein Rest von ungefähr einer Unze 
concentrirter Schweielsäure befand, in der Mei- 
nung, es lei Waner, «n den Mnnd n. trank. Auf 
das Geschrei , da« er un Augenblicke erhob, wur- 
den die Mutter u. ein Diener das Unglück gewahr. 
Der Knabe wurde sogleich in die Apotheke geführt, 
wohin er wegen Alteration dnrcfa Böhmen n. durch 
das Jammern dcff fleinigen mehr geschleppt als 
geführt wurde u. wo er fast athemlos ankam. In 
der Apotheke Itess man ihn, da er von der Sohwe- 
felsäure nlobts torMUnekt haben woüt^, mitKalk- 
uiiii r gurgeln, gab ihm aneli Gummiwasser zmn 
Trinken , worauf man ihn mit der Weisung, den 
Arat sogleich holen zu lassen, nach Hause schickte. 
Nadi ehier Vierteistande vom AugenbUcke des Ver- 
schluckens der SSw« sah P, d«n Knaben, der eben 
tinn Mnn g n Irnnr luiir g nio M iaiin fli iiliw ii ihi M l 



tagMMn,in dem man vorzüglich Klose nntendnidkn 

konnte, erbrach. Er wollte schon nicht meh 
schlucken, Mundhöhle, Z'inge u. Lippen waren 
weiss u. der lüiabe klagte über Schmerzen io der 
Migangagand, doch war wad« Hmlni nosh hs< 
schwerlicher Athem zugegen. Der Puls war seb 
klein, nicht frequent. Es wurden im Augenblicke 
dem Knaben einige Stücke frischer Butter in dea 
Hund gaileelit n. 4ane BGloh ndt gw ei a j gUm Kdl 
oder Magnesi^ darauf SU trinken gegebai, doch 
wurde Alles wieder ausgebrochen, anfangs nur das 
Eingegebene, nach einer Stande aber auch schvm- 
branna fltxiffo. Um 1 10 Dbr lUiito das EilMchm 
von diesen gefärbten StoSin u.^ Stunde später alles 
Erbrechen auf, obgleich man dem Knaben norli 
alle d Minuten eine halbe Tasse Gersteudiieiia 
oderBIüoh oder eine Ackeftnnlsion ans OL m^gi 
n* Gum. arab. gab, welchen Mitteln maa, ab 
nach melinnaligem Krbreclieu sich im Auvjf^v'irfe- 
ueu nichts Saures mehr zeigte, keine Absorbeoti« 
weiter zusetzte. Es stellte sich nun grosse NeignBg 
cum Seblafo ein u. der Kranke klagte wader Smi 
Schmerz im Magen, noch im Munde, hastete anoh 
nicht. Der Puls war klein, langsam, derAtbem 
schnarchend, der Bauch uicht aufgetriebeo, dit 
ganaoMundliöide alier mit didcam, vraiMmlM»* 
suge ausgekleidet. Zwischen 1 u. 2 Uhr wurde dn 
Athmen geschwinder u. es stellte sich merklicbes 
Fieber ein, um 6 Uhr war das Athmoi mehr ra»- 
sdnd ab setmardiend n. sehr aooelarfrt, dasBr* 
brechen war seit 10 Uhr ausgeblieben, der Kranke 
hatte in der Herzgrabe keine Schmerzen, wolJ 
aber bei etwas starker Berührung im Kehlkopf«, 
er hustet» Irfswailen mit gelblidMrainem Aonm 
u. die Stunme war rein. Man setzte 8 Blutegel «b 
den Hak u. fomeotirte, nachdem sie abgefdllfi 
waren , unaufhörlich mit warmer Milch. Die ufi;- 
sehleimigen Mittel gab man fort. Auf eia oü^et 
Uystir erfolgte starke Ausleerung nach ootM, 
■worauf (Ins Athmen ruhiger wurde n. das Fii'b'r 
sich verminderte. Als nach einigen StuudeB ^ 
Athmen wieder besdilennigter wurde, fslils mi 
noch Blut^el olien auf die Brust, miiibli 4a 
ölig -schleimigen Mitteln Extr. hyosc. zu u. vro- 
dete Reize auf Extremitäten und Brust, w wie 
Klystire wie zuvor an. Doch wurde dasAlhnia 
fanmcr langMmer, der Fnls fanmer Ideinsr, « 
ten sich Merkinnle von Delirien, der Knabe jchvilit« 
sehr stark u. hustete bisweilen etwas gelblich-wei« 
Sputa aus. Gegen Abend wurde die Respixtli« 
wieder mldger n. der Puls weniger gesdraia^'i 
degenerirte Schleiramembran der Sage u. Miiii<i- 
hühle löste sich ab u. der Knabe zog selbst guu« 
Stücke mit den Fingern aus dem Munde, warf aotb 
bei «lamBch ft^m, gans aohmetdossm Mn 
srosse Partien davon aus. Um 10 Uhr Abfn4 j 
waren schon Lippen u. Zunge ganz u, der Gaurn« 
grosstentheils gereinigt, der Bauch war uicbt «ul- 
gelrieben nnd es fand sieh siftsi bei Drask kih I 
Schmen hk den PiüoonUefa. Dieser Hotag»- 
idiimmerMliadodinM«]a«i«k SsbrngV* 
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12 Uhr ward« der Atbem getohwiader, rasselud, 
dar Pub kMiMr, dteMrieo neriüioher, der Krank« 

schwitzte noch iaUMr sehr stark , wollte durchaus 
nicht mehr sclJucken, wovon jedoch mehr Wider- 
wüleu gegen die Tteleu Alittel , als wirkliches iün- 
derate dB« Untch« jdiien, der Baach ww akbt 
aufgetrieben u. nicht schmerzhaft, der Puls wurde 
immer kleiner , so dnss er fast gar nicht mehr ge- 
fühlt wurde, das Athmeu geschwinder, schwächer, 
«L Mngn» 7 Uhr «tttrb der Kmlw, wi« ee schien 
•n liungenlahmung ; 8 Stunden nacliher war schon 
der Bauch stark aufgetrieben u. die Vorderschenkel 
blau« Bei der Sectiou 24 Stunden nach dem Tode 

I waren 1) Zange, Oei i meii, Lippen u. giHnnlfanid^ 
höhle bereits TOn der durch die Scliwefelsäure ver- 
dickten degenerirteu Schleiiiimerobrau befreit u. 
zeigten die natürliche Farbe. 2) Die Epiglottis war 

i «n«aronienge»diwmpft n. ndt dicker, gelber Mem* 
bran überzogen. 3) Der obere Theil der Trachea 
u. der Larj'nx war normal, der untere dagegen 
stark entzündet, noch stärker aber die Bronchien, 
dBe rosenrodi and arft rtidillobeni, •obaanrigem, 
grünlich dünnflüssigem Schleime angefüllt waren. 

4) Der ganze hintere merabranöse Theil der Trachea, 
mit dem Oesophagus organisch verbunden, war 
nlclit atibker cnMtaidet, eis dl* Übrige Tnohee. 

5) Die ganze hmere Fläche des Oesophagus war 
mit derselben schmulziggelbeu Membran wie die 
Kpiglottis überzogen, sie war nicht leicht abzu- 
imnBcn n. dk Spriserttbre der Llbi^ aeeh fiiltig 
znsammengezogen. 6) Die Cardia war nur wenig 
entzündet u. die sie bekleidende Haut war verdickt. 
7) in der grossen Curvatur des Magens fand eine 
hahne t e ig W Mi e Steile doh degeneilrt Die If^en- 
haut« waren nämUch bedeutend verdickt, in nn-> 
regelmässige Runzeln zusammengezogen, nicht von 
einander zu trennen n. die ganze Stelle noch mit 
einem Walle nmgebea, Innerhalb denen der gante 
Baum mit schwärzlichem Pulver, wie Schnupf- 
tabak, bestreut war, das sich lei< ht wegwischen 
liess. 8) Pylorus und Darmkanal waren normal. 
9) Die Lungen waren auf Üirer Obeiflielie eo urie 
In ihrer Substanz aaffhüflnd eutsUndet 10) Das 
ganze Herz war nonnal , nur fand sich im linken 
Ventrikel ein bis in die Aorta und ihre nächsten 
Aeele hinelnrelelMnder P<^rp, der FlariM n. Gttn* 
sistenz einer festen Crusta inflammatoria hatte, mit 
den Wandungen des Ventrikels fest verwacljsen 
war und auf seiner mit äusserst zarter Membran 
liddeldeten ObeHlidi« da ^nm der ralt dem Yen* 
trikel verwachsenen Basis auspehpndes u. gegen 
die Spitze des Polypen , doch nicht über den Ven- 
trikel hinausgehendes, sehr feines, hellrothes 
Blntgefäsicben seigte, das «inige, dch ülearlint 
vuin Polypen verbreitende Ramuli hatte. 11) In 
der rechten Herzhalfte u. in den grossem Blutge- 
fässen sah man nur wenig Blut. Alle übrigen 
Theib warra aarmd V. toro]^inl8ieDritoeB idijendi 
an finden. — Unstreitig hätte der Knabe von der 
zerstörenden unmittelbaren u. nächsten Einwirkung 
der ooncentrirten Schwefelsäure auf Schlingwerk- 



senge u. Magen, vielleicht bis auf Vethürtune im 
lontara Organe, nieder hergestellt werden k«n- 

nen, vrenn er nicht au gleichzeitiger entzUndllclief 
Adectiou der Respirationsorgnne u, des Herzens 
u. in Folge dieser an Lungenlahmung gestorben 
wäre. Bei der nicht geringen Menge von Speisen, 
die der Kuabe im Magen hatte, ab er die Schwe- 
felsäure verschluckte, hätte man glauben sollen, 
dieselbe sei sogleich mit diesen Speisen vermischt 
n. aach damit befan onlen Brechen entfenit wor- 
den u. sie habe keine, oder nur eine tmbedrataido 
corrodirende Wirkuug auf die Membranen des 
Magens äussern können. Zu dieser Annahme sollte 
man um ao mehr herachtigt sein, als die Symptom« 
der localen Kinwirkung der Sobwefebäure auf den 
Magen uacli 3 Stunden ganz aufgehört hatten und 
nach ungefähr 24 Standen auch die degeneriit« 
Membran dec -Hnadcf and Bachem aloh abMMa. 
Doch die auf einen kleinen Raum beschränkte 
Degeneration in der grossen Curvatur des Magens 
beweist, dass der gauze Schluck Schwefelsäure 
•ich nicht mit den gende im Magen befindUchea 
Speisen vermischte, sondern dass bei angefifflleni 
Magen u. schon begonnener Verdauung eine neu 
eingebrachte Substanz sich nicht mit den im Magen 
vorbaadencn misdit, aondeni an die Hinte dt$ 
Saccus ooecus u. der grossen Oarvatar gdengt n«, 
wenn sie in lünreichender Menge genommen wurde, 
die bereits im Magen sich findenden Speisen um- 
giebt und efaMohHeMt. Ntehrtdem müSMn, da 
män niclit voraussetzen kann, dass der dfeMnltdl 
liefernde Knabe organische Fehler in Lungen und 
Herzen gehabt habe, besonders die Entziiiidong 
der innem Hembmn det nntetnTbetb derTiachea 
n. der Bronchien, die entzündeten Lungen u. der 
Polyp im liuken Ilerxventrikel als Folgen der Ver- 
eiftnng angesehen werden. Was die Entzündung 
der IVaehea, der Bronchien n. der Lunge, all 
mittelbare Folge der Wirkuug der Sdiweftisitara 
betritn, so stinunen damit die Krfahmngen anderer 
Beobachter, z. B. Chhistisom'a, Hcwaat's und 
Wii.iJinoTiV8*8 Obereia ; darttber aber, ob anch dia 
Polypenbildnug im linken Herzveutrikel als vaSt* 
telbare Wirkuug der Vfrsr!)luckten Schwefelsäure 
betrachtet werden kuiuie, möchten wolil hier u. 
da SSweilU eriioben weiden n« swar nm so m^kr^ 
da man nirgends mit OewinlMlt angegeben find«^ 
dass nach VergiAungen durch concentrirte Scliwe- 
felsäure Uerspolypeu gefunden worden wären. 
Da IndaM Bnobdnongen, die aof cBliandBohet 
Ergri ff e a m ia der Bmpir aU oacoi ^iu a hiadenten, so 
ziemlicli constant bei diesen Vergiftungen sind, 
ohne dass mau mit einigem Grunde annehmen 
kann, da« diese Thefle in nnmh t db are BerBhmng 
mit der Schwefelsäure gekommen wKren, so dfirfto 
schon hieraus wahrscheinlich werden, dass anch 
Entzündungen in dem mit jenen Oi^anen in so 
geniner ofiganlioher tu dj nämlicher VeiUadaii^ 
stehenden Herzen u. namentlich in der lamm sa» 
riisen Membran desselben entstellen können, die 
nach KaiTSiO Grund der pol^-pösen Con cr earnnte 
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daselbst sind. Du t-s aber noch an unzwelfeUiafim 
Beispielen fehlt, nach denen auf > frscliliH ken von 
Qonceuturter Schwefelsäure die Carditis poiyposa 
entstanden wäre, ao kann man um so mehr hier 
an eine andere Ursache diesf-r Entzündung denken« 
Der Vf. ist nämlich geneigt, diese von der heftigen 
GemUthsbewegung des Kranken abzuleiten , was 
Vieles fiir sich hat , da es durch vielfältige Erfah- 
rungen bestütigt bt,' dass Oemiithsbewagongen, o. 
zwar depriinirende mehr als excitirende, Herz- 
krankheiten, u. namentlich iuicli Herzentzündun- 
gen, bedingen. Welche Arten von ilerzkruuk- 
heiten übrigens auf diese oder jene Gemfitfasstim- 
mang folgen, ist noch dunkel, doch ist es nicht 
unwahrscheinlich , dass heftige Angst , besonders 
mit austreugeuder Be^\ eguug — wie hier der Fall 
war — sehr leicht Entzündung der innem Mem- 
bran des Uerzeus verursachen könne, deren Pro- 
duct Polypen sind. — Der hier besprochene Polyp, 
der auf seiner Oberfläche ein Blutgefasscben mit 
VerSstelung hatte, /ist aber auch in anderer Be- 
ziehung merkAv iirdiq. Noch scheint nämlich der 
Streit über die Bildung der Ilerzpolypen nicht so 
weit geschlichtet, dass nicht noch mancher Arzt 
mit LiEUTAvn, Pasta u.BAiLt.ix das Dasein dieser 
Polypen im lebenden Körper u. ihr ursächliches 
Verhältnlss zu den organiscljen Herzkrankheilen 
läugncn u. höchstens sie als Pi'oduct des letzten 
Lebenskampfes betrachten sollte. Nennt mau jedes 
mdir oder weniger feste Bhitgeiinsd im Hersen, 
hauptsächlich im rechten Ventrikel und in den 
grossen Venensfammen , oder auch die frei im 
i lerzen u. in den grossen Blutgefässen, st Ibat im Sinus 
des Hirns liegenden weissen Strenge ausgescliiede- 
neu F.'iserstofTes Polypen , so ist es freilich unend- 
lich häufiger der Fall , dass diese Polypen in den 
letzten Lebeusstuuden oder nach dem Tode ent- 
standen sind. Jene Blntgerinsel verdienen jedoch 
dm Namen Polypen nicht, auch gehören, genau 
genommen , die frei liegenden , weissen Stränge 
idoht in diese Classe von AfterorgauisationeUi da 
sie nichts Anderes als ans dem Blute m^;esdiiedeiier 
Faserstoff suid , was auch daraus herroigeht, dass 
neben denselben immer ein Strang rnngulirter 
Cruor gefunden wird, mit dem aber Blutgefässe, 
die In n. auf festsitzenden Polypen schon von 
Low^ES, DiEMEHBAÖCK u. Maivget gefunden wor- 
den sind, nicht verwechselt werden dürfen. Ist 
es uun ausgemacht, dass solche Cniür- u. Faser- 
stoflansscheidungen iu den letzten Lebensstunden 
u. auch nach dem Tode TOigdien', SO ist diess doch 
kein Grund, das Dasein TOn Polypen, die lange 
Tor dem Tode entstanden sind und Ursache von 
BrnstsofMUeii werden können, zu läugnen. Be- 
sonders wiobtig sind in dieser Hinsicfat die tob 
Lys, Bnivs u. Cimvis uvT mitgatheilten Beobach- 
tungen. Dass aber diese Polypen nncii in den Ge- 
fässen vorkommen können, beweisen Lascisi's 
Wahmehmnngen. Die von den eben genannten 
Beobachtern gefundenen Polypen , so wie die mit 
Blutgefasscben versehenen, sind doch wohl 



als Ausscheidungen aus erstorbenem oder eben ab« 
sterbendem Blute 7.u betrachten. Sie sind gfwlsj 
meist lauge vor dem Tode durch eigenthiimliclieo 
Bildnngqirooess, oder nachKnsTSui durch Eutzüo* 
dang der Innern Membran des Herzens entstanden, 
u. elnnial vorhuuden kcinnen sie gewiss auch Zu- 
fälle von Herzkrankheiten erregeu. Im Leben sie 
zu erkennen, ist freilich schwer, deshalb übet 
darf man sie doch nicht rerläugnen. — Bishet 
hat man einen Unterschied zwischen wabreii u. 
falschen I'nh pen gemacht, ohne die Cliaraktere 
beider Ciasseu geu^iu zu bestimmen. Der Vi. schlägt 
dne andere Eintheiiang, wobd neben den Snssem 
Merkmalen die Bildung, das Wesen u. der Eiii(!ii.-3 
auf den lebenden Organismus berücksichtigt wird, 
nämlich die iu festsitzende u. nicht fest- 
sitzende Polypen Tor. Letztere trennt er ia 
gelblich-wcisse, atis ausgeschiedenem 
Faserstoff bestehende u. in rothe leicbl 
ze r reibliche. Die festsiizeudeu sind oft SO 
organisch mit der Innem Fläche des HerMns reh- 
wachsen, dass sie ohne Verletzung nicht abgetreuiit 
werden kiinnen. Sie sind fest, \ve!5>IiL!i - celb, 
zeiiicbt, liisericht oder membranüs, nicht zerreibüch 
u. ähneln kurz nach ihrer Bildung der CiAsta is- 
flammatoria. Zuweilen zeigen sie BlutgefässcbeOk 
Sie ragen meist nicht über den ller/ventrikel, in 
den sie befestigt shid, hinaus, sind Producte tiuer 
Entzündung iu der iuueru Membran des Herzens 
vu können lange vor dem Tode sngegen sdn n. 
Zufälle von chnwischeuBrustübehi bedingen. Die^s 
sind die s. g. wahren Polspen. Was die niclit 
lesbitzenden anlaugt, so adbärireu die gelblicb- 
weissen, ans ausgeschiedenem Faserstoffe bcstdun> 
den nur scheinbar an der innem Fläche desHerscait 
da sie oft blos mit den Trabeculis cameis ve^floe^ 
ten sind. Sie sind nie Product der iierzeutzüa» 
dnng, sondern entstelmi TOn Hemmungen b der 
Circulation, sind nii ht leicht zerreiblich, erstreckeo 
sich oft weil iu die Blutgefiisse hinans. sind meist 
im ganzen Verlaufe von einer mehr oder weniger 
dkken Lage coagutirten Blntes hingleitet n. werdn 
meist kurz vor dem Tode gebildet. Diess sind dii 
s. g. falschen Polypen. Die rothen leicht ztr- 
reiblichen bestehen blos aus fest coagulirtem Bluif, 
bilden sich erst nach dem Tode u. werden moft 
im reobten Atrium «.Ventrikel n. hi den grauen 
Venensfiimmen gefunden. Sie sollten gar nicht za 
den P()l\ pen gerechnet werden. [AlittheiluD- 
gen des würtemb. ärztl. Vereins. Bd.i. 
Hefts. 1884.] (AnMc&k) 

148. Ueber die krankhafte Erwei- 
terung des Magens, mit vorzüglicher 
Berücksichtigung ihrer Ursachen aud 
Diagnose; ron A. Dotlat, Chef de diniqae 
interne a Thupital de Ia Pitie. Der Magen kaoo. 
M-ie alle hohle Organe, eine mehr oder weniger bf- 
truchthche krankhafte Er>reiterung erleiden. Sie 
wird immer Ton der mehr oder weniger ToUkciD- 
meuen Retentlou der unaufliörlich in den Mag» 
eingebrachten Substanxcn bciglaiteL Allein sow«U 
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(KcMRetentioD, als die krauküaTle Ervreiteruog sind, 
wie bei der Bel MHi oi i dekHwiM u. dwEnraitaraig 

der Blase, nur die Symptome rerschiedeuer Al- 
t'rctioDen, die inau vielleicht nicht genug beachtet 
u. niclit TOD einander zu unterscheiden gesucht 
bftt Di« kniikliafkeBrwflitcffniig deslkbgentkoauat 
nianchmal auf eine gniiz inecbMUMA« Weise za 
Staude , audere Maie aber fällt die veranlassende 
Sturuug uicht in die Sinne. Bald ist die krank- 
hafte KffwcilctiHiif d« Magou kiäA ta «koMMB, 
bald bat sie einr solche Veränderung in die Lage 
der Baucheingeweide gebracht , ihre Beziehungen 
deroMMen auigehobea, dass die Krankheit , wenn 
mdi aiilit tünsehai, döch wmi|gilnn mMmI ouImp» 
richtete Männer sehr iu Verlegeulieit setzen kann. 
Es zerfallt demnach diese AbhandJuug iu 2 Theile 
O. betrachtet die krankhafte Erweiterung des Ma- 
gern« 1) in Beziehung auf die TewuUaiimdep Ur- 
Sachen; 2) hinsichtlich der diagnostischen Irrthü- 
mer, die sie iu inaucheu Fällen veranlassen kann. 
Endlich sucht der Vf. den Gang der Erweiterung 

bestimmen u. einige therapeut. Hegeln aufzustel- 
len. Zu diesem Zwecke hat D. die bei denSchrift* 
steilem zerstreuten Fälle gesammelt, denn er bat 
«dhrt mir 2 Fälle dieser Art anter Ratsa >) beob- 
tchtet. Kr Imt sniclir Fiille , die ilui ttM ToUllfin- 
digsten schienen , zusammengestellt. 

t) Von den verschiedenen St6ran- 
gea, welche die Erweiterung des 
j; e n s begleiten ii. d n 7 u V f r ;i n 1 a s s u n g z n 
geben scheinen. Amhäuii^>t' n trißt man die 
Bi wf e itel u ng des Magens in dem l'uile an, wo die 
PfitotnerüfTnung der Silz einer skirrh^sen Verhär- 
tung bt, oder diircli ein«» Geschwulst , die sie mehr 
oder weniger obliterirt , comprimül wird. In die- 
sem Falle samm^ rieh entweder •) dieNahnings- 
mhtd, da de nur sehr langsam aus dem Magen 
fortgehen u. manchmal sogar keinen Ausgang fin- 
den, in derHtihle desselben an u. deimen ihn ans, 
wobei sidi der iiberiadene Magen zum Theil dnrab 
Erbrechen entleert. Trotz des Briirechens aber, 
was in mehr oder weniger entfernten Intervallen 
statt hat, findet man bei der Section den Magen 
oft Md«Nordentiich erweitert, ohne dass jedoch dio 
Dicke seiner Wandungen sidk TwVndert hat.' Oder 
h) es wird diese Ansammlung der Nahrungsmittel 
von gewissen krankhaften Verhältnissen derMageu- 
wnndangen , s. B. von ihrer Erweichung n. Yer- 
A— B g blglrttet Abdumperfarlrtsioh der über- 
mässig ausgedehnte Magen , narhflem er den höch- 
sten Erweiterungsgrad erlaugt hat. Einen Fall die- 
MT Art hM D. im Hdpltal Coohin beobMlmt. Bnie 
Frau kam mit den Sjmploinen einer talir ««nlni 
IVritf)nifis dnliin , über deren Zustand man nur un- 
vollständige Auskunft erhalten kounte. Sie starb 
gt^T^^^am Eintrittes in das SpitaL M ^ 

1) D)« er^e Id«« Ücmt ArMt CcIiSrt Raver, der dea 

\ r XU dirsrn i nurmuim§m aataMfi Ma 9Mm i m ilku» 
Mei. Jakrbt^ M. II. & 



in das kleine Becken hinabsteigMKl O. den Pförtner 
ftst voUslifaidIg durah eine dürrböse 6esohwulst 

verstopft. In der mittleren Partie der grossen Kriim- 
mung fand sich eine weite, unregehnassig abge- 
rundete, düuuraudige Periuratiun. DieWäude des 
Magens waren verdUnnt n. die Schleimhaut in ehier 
ziemlich grossen Ausdehnuqg In der Umgebung des 
Loches zerstört. Die ganze Bauchhöhle war mit 
einer sehr grossen Menge einer schmutzig -grauen 
FIBssigkeit «ngeTiillt, n wdeher Nahmqgsaloio 
schwammen , unter welchen man verscliiedenartige, 
kaum durch einen Aufung von Verdauung verän- 
derte Gemüse uuterachied. Alles bewies , dass der 
HogMi schon srit langer Zeit ein» wuMWirdam- 
llche Ausdehnung gehabt hatte, der endlich seine 
W^anduugeu nachgaben, c) Können endlich die 
Wände des Magens , statt sidi zu verdünnen 
«nd zu perfiMkcn, eine weit betrSohtUobere 
Dicke erlangen, wobei die Hypertrophie alle 3 Mem- 
branen zugleich, oder blos eine betrilFl. In einem 
von Bktvaud bekannt gemachten Falle war diese 
Hypertrophie tronügUoh in der Mnskalfage talir 
deutlich. Uebrigens mass der Mngen in der Rich- 
tung der grossen Krünunuug 27 "i vou der Kardia 
bis zum Pylorus nur d" ^ u. von der Kardia bis zur 
grossen Krümmung in der verticalen Richtung 7"* 
Die Falle von Erweiterung des Magens mit mehr 
oder weniger vollstäudiger Obliteration des I'yloms 
sind unstreitig die häufigsten , doch wird die letz- 
tere nicht immer von der abnormen Entwicklung 
des Magens u. der Retcnrion der in seine Ffohle 
gebrachten Substanzen begleitet. Die Erweiieraug 
des Magens findet aber aueh bei Tölliger Freiheit 
dar Pförtnermündung statt, u. es kommen davon bei 
verschiedenen Schriftsteilem Fälle dieser Art vor. 
199 findet sich ein solcher Fall bei Macchajit % 

Fall I. Bat Aum gewissen A.GlMirad waren 
die Verrfchtangen der Verdannng«wege 18 J. lang m- 
stört gewesen , wobei bald Krbrechen , bald Diarrhoe, 
bald eiaice die Brost betreffende Symptome statt fan- 
den, ■. der ÜMt fUUlich starb. Bd der Section fand 
es sich, dass der Magen, von Gas o. FlO!tsi<;keiten 
übermässig «nsgedehnt, nm eine ;;;iii7p Hntid I«reit un- 
ter den Nabel binabtrat. Kr war mit der Lrber ver- 
wachsen u. faaate nngefUir 8 Maas« WürtenlMrg., seine 
Winde waren derawsacn vecdOut. dass sie kaam die > 
INcke dMS PapifliMattes hatten , seiae H8Me eatkidt 
keine Gcsrhwuut , keine Vegetation ; am PfiJrtnrr wa- 
ren die Wunde verdickt, die PfSrtnermündang aber 
aicbt verengert. 

In Bezug auf dieVerhKrtniig der Pförtnerklapp« 
tt. ^ benachbarten Partie der Wandungen be- 
MlttMniAT«), dMs, w«m IndlMtePteiodln 
Nahrungsmittel sich im Magen ansammeln u. da- 
durch eine mehr oder weniger beträchtliche Er- 
weitemng entsteht, der Grund davon nieht in der 
Vewn^enmg liege, sondern darin , dMidbFIbt^ 
nerdflnung ihr Wirknngsvermögen vedlNB iMibew 
Kr benift sich darauf, das.5 die Mündung meisten- 
theils eher erweitert, als g^sohJussen sei, so dass 



1) Jenro. liebdMa. tfl. Jala IflM. — t) Ob«L J. D. Man. 
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inan mit dem Finger leicht eiudriageii kauu , wab' 
nad «r im gfu ni lw ZatHnäe ginalich gMohtot- 
sen ist , so wie auf Jte Analogie der S p e is eröhre 
und den üeber^ang der NahnTiipsinittel aus dem 
Blinddärme in deo ^uerdarm. Allein diese Brklä- 
ntng scheint D. nicht aolün^, wwl! man denPHSM- 
ner, der nur ein einfaclier Muskefring, eine Art 
Spliincter ist, nirlit mit der Speiseröhre und dein 
Blinddärme , die mit einer znsaimnenziehang&fähi- 
gen Bf uskellage , wekhe das ganze Organ betrifl^, 
▼enehene Kanüle sind ^ Terglelelien könne. Daroh 
die Thätigkeit des Pj lorm und sein»* Zinammpn- 
ziehiing -wt-rde der LVhergüng der Nahnmgsmillel 
in das Duodenum nicht betordert, sondern rerzö' 
gert. Allein •• gMt aooh eineii Umatnid, der den 
Skirrhus des Pylor» begleitet, den man, -wie es 
1). scheint, nicht genug; beachtet hat, der ober die 
Atonie der Mageuwaude mid die Aosainmlaug der 
Nnlmmgsnütlel in dem Magen ericUreii kann. Bei 
dem Skirrltus des Pylorns bescliränkt sich nSmllch 
die Afl'ecfion selten auf (Ilc PPtirtnerklappe. Schnei- 
det mau in einem einzigen verticalen Zuge die Ge- 
seinnibt und Se benaehbarte Paiti» der Wind^ 
dnrch , so sieht man , dass diese Theile eine ahn- 
li( hf rnivraudhing erfahren haben. Das unter der 
Schleimhaut beiiudliche Zellgewebe ist mehr oder 
weni^* TerliSrtet , n. diese Yerhilrttmg hört all- 
mälii; nn fiuem mehr oder \reniger entfernten 
Punkte der \Vän«|p auf. Sif? kann tnnnrliinal ein 
Drittel , manchmal die Hälfte des Organs einneh- 
mt». Dndnreh trtrd die dem Pförtner zonäohst ge- 
legen» Partie der Mviskdbge In ihrer Znsammen- 
tiehnng sehr gehind«Tt, Avas auf (Vn Urb^rgang 
der Nahrungsmittel in das Duodenum, -n'ie sich 
•piler zeigen wird, ron grosser Wichtigkeit ut. — 
In elkiem PVdk von bflritehtKcher Rrwrilening dn 
Magens von AxnnAL war der Pylonu so weit, 
dass der Zeigefinger eindringen konnte; die innere 
PliicliB des Mageus war iiberall weiss; vonciigUcii 
•bw wnr din SeblainihMil «aseerordfaltleli weidi 
O. dimselts des P^ Ioriis, 4 Oi"*'''"iger bn it, nicht 
mdir vorhanden. Da, wo die rjutiui:!lü(''!(isnng 
bMauD, war das Blattergewebe 4- oder 5uial so 
dMc, ab Im MrtOrlialMn ZmhNHle. IN* Mmkel- 
ftsem waren auch in dieser ganzen Strecke völlig 
zerstört. Da dieser letztere l'nislaud ÄNnuAL leb- 
haft iuteressirte , so untersuchte er seiueu JüuÜoss 
auf die Anmmmlnng dar HiluMnBiltel in der 
Hfikle daa Hagcw. „Werna mm ddi Pyloms im 
Iirfehnam untersucht", sagt Asnn^At , „findet man 
diew Mündung wirkUoh versehlosseu , n. man muss 
dnen gewimmWidaiitand besiegen, mn die Spita* 
des kleinen Fingers eiozubringeu. UntesMMdrt man 
ihn bei einem lebenden Tliiere, so findet in>m ihn 
für gewuhulich ebenfalls Tersohlosseu. W ährend 
der Vevdnnung aber, nml wem» die obymifioirten 
Nahrangsnutlel in das Duodena» iii»ergelM», aa»> 
gen die Muskelfasern des Magens eine sehr deut- 
liche Zusauunenziehn^gsbewegung, die, in der 



Mitte des Körpers des Mageus b^iuuend , sich bi: 
nur ersten Krümmmg dn Dufdammk IbibeUi 
Diese Znmmmenziehuug windcft desiZutand de; 

Pyloms , überwindet .seinen gan? pflssive« Widff- 
sland , so dass die ebeu beschriebene Moskekwam- 
roenzlehtnig wenigsten« eine von den Ha n ptM i » 
oben, wenn nicht die einzige ist . die den Gbjrorai 
in das Duodenum treibt. Hieraus folgt, dess, wfim d 
in der Pförtiterpartie des Magens keine Fleiscbfaseni 
mehr giebt, eine der mSchtigsten Unadm der 
AnstreRmug der Nabrangsmittel nicht mehr wirk- 
en m ist, «• diese nur ^ehr sclnrer in das Daodenoni 
gelangen." Wenn also die dem Pförtner znoächst 
gelegene Partie der Sitz einer skirrböten Verhu^ 
tmi|f Isl , die Mnskelltg# wn eiiiim hjrpertraiM' 
sehen Zellgewebe umgeben wird, so wird sie älf 
Contractilität nirlit mehr besitzen können, u. 
in dem nämlichen Falle befinden , ab wenn lie zer- 
aMIrt wn^den wifo* INcst Ist mntnltfg ^S^VmAi,^ 
die in den PKlInij'wo der Pyloms, obKhon w 
»kirrhii.i ist, seine natürliclien Dimensionen belül!, 
oder selbttt beträduUohere erlangt, die AnsMui- 
bmgderHalimngsmltletln dem Magen veranbsA— 
Vbter den wahrnehmbaren Ursachen der Msg» 
erweitenmg mit völliger Freiheit des Pjrfams Udert 
folgende ein Fall von Amdhal 

Pell II. 8in« t3i«Hr. Pran, die von ÜBsÜdf- 
fSIIen tietrofFon die Provinz vfrlassen bitte n. ia Pim 
Lelireiin io einer l'ensionftaii&talt gewordeu «w, ywi* 
itaselbst bald kränklich, ihr Appetit naha ab, ikt 
Verdauant werde scliwiari|, «. getan JmI 1821 b| 
sie , nadineiM sie einen novaftan ocbrack , sif in 
«•ine 7ien)Urh Iniige Ohnmacht folgt«, ((tbabt kttte, «f.. 
von Z«-ic zu Zeit, lowohl Nnturuik^mittel aU Gcuiak«, 
u. zwar gewöhnlicb nur erst melirere Standes t»A 
ihrer Eiabriiigung xa etbrecben, wobei aie langiaa 
magerte to. ihre Kräfle verlor. Vom Deebr. ao wadr 
dns Rrbrecbtn häufiger, die Kräfte nahmen idiiir''^' 
ab, die iUfctai blieben ans, o. die Kranke ommC« tkn 
Beachäftigoagen einsteUaa. Am 14. Febr. 18» kaa iii 
in die Charltd in fulf^pndem Zustande: Sie l>f f»n>1 ai 
im äiuserateii Grade vua Marasmus, das Gesiciit *V 
farblo* , die featen odee t&stigea ^^ahrangH■itt*l 
den atehr odnr wenigar namütahar nach imr 8«- 
brini^ng in den Magsn «fbrashan. Im getchacidifa 
Epigat>trium , (I as , so wie der Qbrige Tbeil dei Bu- 
ches, keine rOhlbare Geschwulst darbot, madite 
cia leichter Srhmerz bemerkbar. Die Zange wtr m- 
Mriich . der Pala s«hr acfawadi n. «twaa btaif . <• 
Ilaottrocken, nicht warn, dabei habitOiÜeVarnÄfAi» 
Ui» /.um Anfange de« Märt trat kein neuf« Sm.,'!'}» 
hinzu. Aui 12. M&ra wurde der PoJa beschiettait^ <ü« 
Zange trockea, e. am 14. trat dar TM «b. 
Sertion fand wan den Mageo »ehr erweitert, «kr 
deckte dtn gröaaten Tbeil der Baacheiiigevtö<ie, ■ 
da«6 nur einige Windnngea des Diioadarmfs auf 
Seiten hervuraaheo. Sein OBlarer Rand berö^i^^ 
fldiambehie; die grSaste BtrwaHenmg hatte vwilpn 
der groaae biiode Sack erlitten. Dia inaar« FjMs ^ 
gelb - roaenroth , an mnigea Piinktan amnaorirt, nd 
der Milz zu war aie weiaaer; wo sich ancb ia 
handgroMea Auadehuaiig die sehr waiche flcM w ab ^ 
abkratzen Hess; die Winde des MagcM waM b U* 
gemeinen dünn u Ic'cht zerreitri)ar. Die Mtuke!!'?' 
war aasaerafdaatlich dünn , di« Dfinndasna tagta 
grossen Thail in der Bacfcsnhihla n. waraa nna^^ 
wie nmiitlbrma Dm Cabn aecandmp aikn «■* 
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r»lnJicli«u Platz eia , ^rm Coloo trAnsversuin war 
KrtouBOBC des grMiea Mag«M gefolgt a. Im( bin- 
ir Ir. — Hier acbetot D. zu Folge die MMwracdeat- 
>be DiSnnheit der Muskellage die Kr^eitening m er- 
iärra, 4a eine so duiuae Miulielliige keine getiägen« 
Zm^mmmr^^ h'-rg'" bewirken kann , um die ia den 
gihrachti HahitMiwi ia da« JDaodeaaai la 
«beo. * 

]d «Ini bbber «ndSinteii Fällen iSwt sich die 
Tweiteruiig des Magens durch die vprscliiedeneu 
orgefundenen Störangeu erklären , iu deu fbl- 
aideo al>er Ist dien nicht mehr der Patt. Unter 
inenflodeo sich einige, worin der Zustand dei 
ylorus u. der Membranen des Marens niclit er- 
ihiit wird, und es führt sie D. nur an, um das 
lu&se Factum der Erweiterung des Magen« an eon- 
«tiicn , wXhrand er nur anf die YnIblSmfigen 6e- 
icbl legti 60 berichtet Liki tat n mehrere Falle 
Ml beträchtlicher Knvelttruiig des Magens, die 
ch uieislentheib in der Anatomie von Portal 
ledeifindeo. 'Unter den Obrfgen bt nur einer, der 

li>t.in(!!upr u. aii-sralirl;rher 'Tiirterf wir<l. 

Fall III. Ka warde, sagt Libotaud, io der Cba- 
II leyaie Bode BMm iTSt «I» 69Jikr., mH langer 
eit kacbektiseber Maua aafgenommen , bei dem die 
otcracbenkel sehr angeachwollen a. der untere liauch 
eAeotcad gespannt waren, jedoch ohne irgendein Zeichen 
M Brgna«. Die Respiration scUea abrifsas daaiKcli 
«I; der Püls vrw tchwaeb a. ftrtmiaH} 4er 9fk% 
»chlammige Harn ging in geriager QunnCkit ab u. 
Baocb war sehr trägt; ausserdem beklagte nicb 
!r Knaice Aber ^ Gerohl von Schwere im Mxgen, 
sgieitet von einige» dumpfen Schmerzen in seiner Uiu- 
igcnd, die isaner höher war als die andern Tbeile 
» UaterbaedM«. 8eia Wunsdi , za brechen , keaote 
•itK dardi die Natur, nocli darcb die Knast befrie* 
Kt werden. Br schlag iedefl Getrlnlc aas , genoss 
tir nrnig Nabrungamittel , und licsd sich nur aelir 
bwer begtinimen , die Arznei zu nehmen- trotz aller 
Dttel eadigte sich die Krankheit durch eine allgemeine 
Faiaersucht liiit KrguM in alle HShlea. Vierzehn Ta^ 
tr dem Tode trat noch ein sehr let>hafter Schmerz la 
n linken Seite des Bauches ülier dem Damil «- iikHninie 
ia, dessen Ursache sich nicht entdecken lies« u. nur 
rst Awdi den ielbai^^sclMi Soper, der die Leben d«a 
ruken eadigte , aufhörte. In der letzten Zeit «einer 
raokheit naboi er fast nichts zu sich, obscboo die 
■cglntitionaorgane frei waren, indes er nach seiner 
agü>e voll wire u. nichts hineinginge; wihreod set- 
ar Krankheit ging er nnr an den Tagen m 8lahk, 
• man die Amieiniittel mit den hjdragogisrfaen Ver- 
anden hatte, die wie der Tartar., «tibial. , den aiaa 
«weilen, am Brecben an erregen, ebiie aber dif^et 
1 bewirken , gegeben batt»» , sehr i^rhnell wirktt>n, 
ei der Leichenütfniing tand man in der TiikeB fMte, 
■ den 8ilBe 4m erwilnten Sebmeraes, einen säeailich 
«gidahntea, zwisdian dan mwn n l(l«in«i.aey«Cm 
•Mhaaskcln gelegene« «. dardb dia Anselnaa fcK r e 
^ dieser Muakeln g(>bilileien Suck. Br enthielt mehr 
s 2 Pfnad scbönrotlies, kruraligrs Blut, ohne alle 
pnr von VerderbniM , etwa »o, wie es 1 St^md« nach 
M Aderiaase beachaifen i«t. Oie Ursache «-inea «ol- 
wa B.ttravasatea , was durch keiom iblen Zufall skli 
-merklich geaMeht hatte . liesa sich nicht erkeuifn. 
•r Magen war aasaeraidcntfich aBSgriaba» u. vor- 
iltnisaa&Mig ange(ilJ^ abaAea der Kranke aek ei- 
igeo Tagen fast nichts geaomarn Imtte; der Darro- 
saal war dernaessea verengert, dass %ile Däraie 
■saamen dn-JVehan biMeten, was nicht grosser ala 



gend fin HIndemiss im PfSrtner rorbaadeo »ein m&ssa^ 
was den Uebergaag der im Magen enthaltenen Flüssig- 
keit Terbindere; allein der Kanal war, obsrhoa rer- 
engart. ftberall veUkeaUMn fireii aacb batte der FfiM- 
aer leme nenaala Bsaehaflinhrft. 

Dieaer Vtatt seichnet sich durah das Fehlen je* 
der Stonmg aus, die die Erweiteniug des Magens 
erJtiaran konnte« — Folgender von D. unter Rayca 
biiahnehlaur PaU kt dem von huntAV ' 
benen sehr ähnlich. Ueber die ron den 
ken wahrend des Lehens dargebotenen Syaiptoain 
konnle D. nur iresiig Aaaknnft eriMiten. 

Fall ly. ^ D«awi. 64 X alt, bot die Sym- 
ptome einer Hj'pertrophie des Herzens dar, nussertJeiu 
brach er von Zeit au Zeit und beklagte sich über 
daMpf« ScbaienEsä In der Regio eptgaatrica; dach nab» 
er einige Nahrungsmittel zu sieh; die Zaaga war nor' 
mal. Karze Zeit nach seinem BIntritto ia das Spital 
starb er. In der rechten Brnstböhle fand man einon 
siemHcb reicblichea Grguss von 8erum, überbttupt die 
Saichen siner Bftt8tfellentx6ndang; fenier in der rech- 
tan Lange birsekornfürmige Tuberkel , und einen «n^ 
geb crbseagrosKen Tuberkel, dessen Erweichung begon- 
nen batt«; der obere Lappen der liidien Lunge zeigt« 
eine linienföiiuige Vertiefuiia, einige Paukte von Mela- 
nose u. hirsekomformige TUberkrf. fa Sehlem aiittlaren 
Tbeile eine sehr kleine Partie voo roiher H<>pntMation. 
Das Uers hatte ein attaserurdeetliches V oiuiu , die Hy- 
pertrwpÜo nabm vorz&glich den linken Ventrikel ein« 
die Wiuule \^arpll 7"' dick, und die Höhle des Ven- 
trikels \>Hr l>ftriuliilich verengert. Bei der KrSffaung 
des Baoches bemerkte man keine Partie des IKnimlar- 
wm. Bar Magea van einer aasseroröcatlidieu Dimcu- 
äis« WIdtto ebe Art TMeke, die die ganze Baucb- 
böhle einnahm; die grosse Krümmung stieg bis nber 
das Hypogastrium und über die Scbambeiuüvinpln «« 
Maab. iMe mhtlefe ftetie des Dickdarmnindes drs Mu- 
geas Bchlea an meistea erweitert an aebi and luideU 
die tiefste Steile der Taiche. Die obere nnd entere 
Oeffnung lagen weit höher über de» Grunde des Kin- 



geweidea als gewühnUcb, waren einander genähert und 
anf gMdber Önte. " " * ^ 





nucn, waren eiua««ier |^(fu«iicii uim 
Oo* bVnndarai war durch das nas- 
serordeiitiicltc VOlum de« Mag'-ns nach hinten und in 
das kleine Becken gedrängt worden. I>as Querstück 
des Dickdarmes bildete nn tiefsten Tbeile des H)po- 
gBstrium eine Art Hufeisen, dessen Conc avität n ach 
oben sah. Das grosse Nett, weniger ansgeddiat als 
im normalen Zustande, war In sich selbst zusammeti- 

JMfa^ Bei der Measung des Magens fand sich , dass 
ie gveese Krtmmnng von der Kar£a bis smn Pylorvs 
30" lang war. die kleine. 6'^ lange, KrAmaanC icigte 
eine sehr liedcntendo Incnrvation , wodarcb beJde Mfin- 
dungen sehr nahe an einander zu liegen kamen. Von 
der Bittieiu Partie der kleinen Krömmung bis znr mitt- 
leien der grpaea war die veidere Fläche vertical |e- 
measen 7" hoch. Der !«i>gfn enthielt ungefihr enie 
Finte grünliche Flüssigkeit; die Schleimhaut bot bfcr 
und 4« einig«? lividrothc Marmoriruogm , ab. r keine 
Spar ven Erweidinng dar; die ebar e nad wn tece 0«ff> 
nang waren töUig gesnad. Bai« AifUitcB aafcai der 
Bfapn wahrhaft aMMrerdeaCBcbe DiaMMenea an. 

Der Vf. macht, ansser oiif den nnverselirten n. 
völlig freien Znstand der Plortnenuüudung u. Hie 
normale Besoha£hnheit drr . Winde des Magens, 
anf die hiaondfir INiposition der beiden Oeiinnn- 
Ken des Magens, die sehr nahe an einander u. in 
gleicher flöhe lagen , auhnerksam. Die im nor- 
malen Zustande rou der JLardia nach dem Pylovot 
so geneigte Bbent m hier aichlaialur aorfanndfln; 
dw Offond des Magens schien stark nach nuten ge- 
sogen n. die beiden finden setner Knimmnng stark 
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^mwtAm» genSliert worden zu sein. Diese Dispo- 
ailiou schien Her fortwülireuden Ansaininlung der 
iu d«t Magen gebrachten Substanzen giiuslig ge- 
weseu zu sein ; es bedurfte einer sehr euergis«bea 
ZuaamincBiifflHaBg dtt Magens, damit sein Onmd 
eanportrat und sich seinen beiden Mündungen nä- 
herte. Bei solcher Disposition lüsst sich der Ma- 
gen ausserordeullich ausdehnen; die SulMtanzen, 
die «r empfangt, hMnim «ieh in seiiMni Üneni «b, 
u. Teriasseu ihn mir, wenn ihr Nireau die Höhe 
der Mündung erreicht; es treten dann Erbrechen 
n. Stuhlausleerungen ein , gerade so wie ein Ge- 
fibs überfliestt , warn man es ttberfiült hat Bs 
kann ako Fälle geben, tro oline Obliteratiou des 
Pylorus, ohne Zerstörung oder Atrophie der Mus- 
keUage dar Magen eine eben so beträchtliche Kr- 
weiterong erlaugt, wie bi den Füllen, wo jene 
Affectionen statt finden. Lieutavd hUt diese be- 
aondere Störung des Magens für doe wahre Läh- 
nrang der MagenwMnde , der ähnlich , welche die 
Blase bei den Orrisen beMA. Br sehlow die» 
daraus, weil sein Kranker während des ganzen 
Verlaufes seiner Krankheit nicht «gebrochen hatte. 
CuAcssiEK eridärt sie auf die uäinliche Wdae, und 
glaubt sie mit Recht Rhaoorfs des Nagens nennen. 
ta können. Auch der VÜ hält es für uumögltofa, 
sie ohne eine wahre TJihmung der Magenwandnn- 
gcn zu erklSreD. Die Art Ersohlatfuog und Läh- 
mung der Magenwände entsteht unter dem Binflinse 
Terschiedener Umstünde; eine der häufigsten Ur- 
sachen scheint die übermässige Ueberlmlung des 
Hagens zu sein. Die meisten Vielfre«ser, deren 
Geschichten bekannt sind und die man secirt 
hat, boten eine bedeutende Erweiterung des Ma- 
gens dar. Allein man braucht nicht einmal ein 
Vielfresser 7,11 sein ; schon die Gewohnheit, eine zu 
grosse (^)uautität Getränke n. Nahrungsmittel in den 
Magen zn bringen, bswltkt mit der Linge der 
Zeit eine oft ausserordentliche Erweiterung des 
ITnsipns. Pi:ncY 11. Lai uext *) so wie Poktal *) 
haben UergleicbenFaile beobachtet. Zwei sehr merk- 
wliidlge Fülle dkser Art hat der 2^. PtsiajiT von 
Cbaaollbs bdiannt gemacht. ') Der Vf. geht 
nun zur Untersuchung einer Art Erweiterung des 
Magens über, weiche die Schriftsteller mit dem 
Namen Hydrops Tentrionll, Hjdrogaster 
belegt haben. Itahd , Vf. des Artikels Hydropisie 
in ripiu grossen Dictionn. «les Sciencert rn(''d. wid- 
met der Wassersucht des Magens nur einige Zei- 
len; er schefait die MSglichkdt einer AnstOMiluDg 
TOD Flüssigkeit in dem Magen nur schwer anzuueh» 
man, „doch, fügt er hinzu , beweisen einige Fälle, 
dass Aetc Ansammlung bald in die Hohle des Ma- 
gens ergossen , bald, was weniger selten ist, in ei- 
ner Kyste enthalten, statt finden kamt.** AwDflAL 
behanrlplt, nachdem er von einer Vennehnmg der 
Darmabsonderung u. einer betrachtiichen Erweite- 
rung des IMtamdatmes gesprochen hat , die auf die 
Waatermcht des Magens beiü|^lelia IWiga fistgen- 
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demuMsen: „Mui hat in fröhera Zelten untar dfll 
Namen Wassersucht des M.igcns eine Störung b« 
schriebeu, die mir mit der eben be:>chriebenen d( 
Dünndarmes in Beziehung zu stellen scheint. Üt 
Magen war anefa ndtefaersetasenfllWglMitd 
geriillt , seine Dimensionen waren beträditlich Ter 
mehrt; er nahm den grüssten Theil der Bauib 
holde ein u, es waren zu gleicher Zeit seine Wai 
duQgan ansnahmend Terdannt.'* Anaju bsricli 
tet femer , dass er Gelegenheit gehabt habe, (un| 
von jenen Fällen von W^assersucht des Slag^ns n 
beobachteu, „Der Magen , fügt er hiuzu , beruktf 
nut seiner grossen Xrünuming fast dieSchtmbeiat 
Durch das durchscheinende Gewebe sein« sdii 
düuuen Wandungen hindurch erkannte man A 
Flüssigkeit, die seine ausserordentlich grosse HdUi 
arfUOte, wogegen dn andrer sehr e t ws il s i U i ' Ih» 
gen, dessen Pjrhntis krank war, nur jene bed» 
tende Vergriisseruug darbot." Der Vf. nimmt eW 
falls au , dass der Magen durch eine ausserordot- 
Hab« Ouantitüt Flüssigkeit ausgedehnt waidei to- 
ne, ob aber eine solche Ansammlung mit demXi. 
men W^assersucht des Magens belegt werden miisj», 
wird sich bald aus einer weitem Üntenadiiuig w- 
geben. Ein unbestreitbarer Ponkt Jitdlesnuer- 
ordenttiohe Seltenheit dieser AflSsatlon» Wcoo maa 
auch hatifig eine Ansammlung von Flüssigkeit ija 
Magen bei ubliterirtem Pylorus findet, so trilBnun 
dooh sehr selten Magen mit 2 offnen Miiaduigtu 
u. eine retoblkba, von einer Ubermüaaigeo Sdil^ 
absonderung herrührende Flüssigkeit enthaltend ao. 
Nach der eben angeführten Stelle scheint AjiDKai 
blos diesem Falle den Namen Wassersucht detM*- 
gens ironubebaltan. Itaju», dervieffidblhkh 
suchungen ttbar diesen Punkt angestellt bat, kenot 
nur 2 Fälle ron Wassersucht des Magens , vroxoü 
der eine Rhooius angehört, der andere tou Jodv\ 
beobachtet u. tou Bimni niitgetiMiltwoidMi& 
Der Vf. konnte m Bamgaufden entomiaa]« 
8telle von Rhodii'S nur folgend© wenige Woft» 
finden , die sich auf die in Bede stehende Krani 
hrit sn' beliehen sdidnen: „Adrtnnns Spig( 
1 i u s anno 1 623 postremis Decemh. in thestro sn- 
tomico adfinnavit, se ventriculum vidisse hiimaDnin 
tredeotm librarum capacem.*^ Der von Jooos be- 
obaohtata, von den nmislan Schrilbtilkm ink 
ihm aopfarta lall ist folgandar: 

Fall V. Die Fraa eine« Bewohners tob Antert 
J. Delier, 48 J. alt, von grosser SUUir, sab imJ.lS^ 
ihren Bauch athnälig sich vergrössem ind flanbt^ dtit 
sie schwanger aei. Da aber die Daasr «r 8ckn>- 
perscbaft verflossen war, so sog rie efaMU Ant nH«- 
ibe. der ihr erklärte, das« sie an WMMTMckt : 
troU des Gebrauches der Heilnittel aller Art nit» 
dse TekM des Banehea ia»er mehr m. 
natan war es so gross geworden , dass die KiMU^ ae 
wahrend dieser (^nn/ien Zeit uicht aufgehirt 
ren Gesch&ften nachzugehen, eine solche Last D»»t 
■Mkr tragen kannte. Ks trat baM ein «ohaHaid« Fie 
ber, eine g r osas Hllaeanj^iiailnieriB nad eia mMt 
iSschlicW Dwrst dn. Nach Verfluss von7Tsg«s*» 
die Kranke. Ab man si« begraben »oll«« , war tt 
njiflidi, den KSrper in den Sarg xn bnngen ^^i^' 
dsa iBiiiinitliAm ValMdMBmih«. AafAo» 
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iS^ÜC?' ^'^^sTTÄli*** "IfÄK ««1 Därme übergeht, sich obüterirt, so wkd 

«an •MMMM, detMen Quantität aar 90 Pfd. gescbatst ^ „ jiii.u-i.j-nj- 
r.Un könnt«. Gegen das Ende >var die Flüssigkeit ^ageu deshalb noch nicht die Bediugangen 

ibe oiui bräunlich i sie schien eioa Art Hefb xu btl- der andern ScUleimbaathöhleu darbieten, da die 

m, ^ lieh 'v^^m ihr Materie im B ry aes ts getreont wässrige AimBunliuig noch Mif einem andern Weg» 

"^j r'".'^« ein Charpietwyipep «v^ischen <lio Lcf- abgehen kann: es tritt daber auch in solchen Fäl- 

> des ochiuttes, der der F1fis8i«(eit Ausiiaiii; ver- , i , n • l i . ,c . rr • 

»fft hatte, ein^ekit. Wir schiKUn nun auf eine len habituell lu mehr oder weniger enifm.teii Zwi- 

«hediMber« "W&ttm OtfbaM da« Bauches; als schenreiuaeu Krbrecbea ein. Soll die Analogie 

r aber des BmmMük iarAadmmm weilten, war es, mit der Waaettsoobt der andern SohleiaibMithöb- 



Im es Bttne Beziehungen mit den amgebeoden Or- ]eu vollständig sein , so orfiaale also dieser sweito 

aaa behalten hatte, mit der vordem Fläche des Ms- .u«,.r.i, „„„„M„. t\: i - i. 

es anf etne so innige Welse verwachsen, dass ..a «benfals gescldos.seu sein. Dies5 geschieht 

nur ztemllch gewaltsam und mittels des Bisturi da- «her meuiaU, wenn mau die Saclie buclistäb- 

n trenoea konnte. Wir sahen bald, dats die in die Beb nimmt; uur In einigeu «ebr seltenen Fällen hört 

unde eingelegte Charpie in die Hohle des Mageos der Meolianfaane, doToh weMien dlaindanBlK" 

k'!&^!I!!£r^!!Miäe'M 8*° enthaltenen Flüssigkelten u. andern Materien 

n Mündong lagen beinahe in gleicher Höhe und be- g*?*^'» ihr eigenes Gewicht emporsteigen können, 

brtcQ aich fast. Das NcU nahm die unlere Partie vuilig auf, wo dann die obere OelTuuug des Ma- 

ui Baachee ein, die Leber war swur gesund, durch gens "i-M*^ irird iL Ml auf elnon gowlmn PiatX 

^.^^u''^ ^"J •*Tri*1lS£Lk'^-i?"5 obüterirt angesehen werden kanu. Allein dia- 
utzte sich dnrch das Zwerchfell mndnrch stark auf u n • . i i. i er i w 

n, und hatte auf der convexen Fläche des Eingewel- »^«^ kranke von Liedtaid 

js wi« Mf waicbem Wachse den Eindruck seiner ko- bietet ein merkwürdiges Beispiel davon dar. Weuu 

•diea Foroi xorAdcgelasaeB , was die Athmunssbe- non aber aneb die P ffi r lM e ffHi Hndupg gescfaloiMn 

:h«erde des Kranken erklärte. Die andern Elnge- Ist, u, andrer Seits die SpeiseröhwUginng wegen 

cide waren Gesund. Nachucin nuin nun den Magen i .t ii j «? u i • j 

.it der Speiseröhre und dem Zwölff.nderüarm heraus- ^" Unmöglichkeit des Erbrechen« unnutz vnrd. 



kaile« ao imiltale awa iha «ler Uäifke aaoh luauheu doch die Verrichtungen des Magen« ei- 

ai er war man iberTnie %rtit. Die Faaam, weh nen weaentUchwi , Ibndamentalen OnterwJüed^ d» 

ha die innere Membran auskleideten, waren weit aus j^dg Analogie mit den Wassersüchten der andern 

«■ander gezogen. Die beiden Mündungen boten ni^ SchleiniliautlH.hlen umwirft. Da iiH.nlich die Ge- 

ihaormes dsur, aian fand blos in der Milte de« Pyla- ... , , • . . ■ . i i 

•w eine Blase von der Länge des Mittelfingers, etwa» t«»«* «"^ Nalirungsimttel sxch nut dem Producta 

uBfängiicher als der Daunten, mit einer durchscheinen« der SflhleimliautanslMUiohung vermi&chen und die 

lea FiOasigkcit angefüllt und aict« in das Duodenum Quantität denelben onanlhödiob Tenuehrett, m) 

HStoeckeMl. I)ie innre Fläche d es Mag en s war mit ^^j^j jj^ wiissrige Ansammlung nicht mehr einafe 

dacr g r eeae n Meage Hydadden baflem, woveo die n • i i ■ - • «u j j 

ijg^ gras die anifaira ata wann. durcU eine übermässige Absonderung der 

Schleimhaut , sondern auch durch von aussen ge- 

Dia« btdar Fall, den die mcislanSobriftitellar komawne betarogenaFlüMigkeÜao -gebildet. Bs l«K 

für eine Wassersucht des Magens angeaeben beben« diess eben so wenig eine Wassersuclit des Migew, 

Der Vf. untersucht nun, bevor er weiter geht, ob al» die Ausdehnung der Blase durch den Ham in 

es mögUoh «et, eiue Wassersucht des Magens auzu- Fallen von Vf rengerung der Uamröbre eine Wae» 

«elmMtt, vu ob man, um ibr Vorbanden«^ anmer-i irnaebt der Bleie Ist, wrii cBa w angeeanmelle 

iLennen, nicht zu einer gezwungenen Analogie Flüssigkeit nicht in dem Organe seibat) #a« din 

mit den Wassersüchten der andern Si hleiinböhlen Ausdehnung erleidet, sondern in einem benachbar- 

seine ZuAuobt genommen habe. Die erste Bedin« t^eu abgesondert wordeu ist, u. weil diese Flüssig- 

guDg der Waaiet9Qobt einer Sddetabanibfiiile iit kdt ihrer Hatnr naob rieb wesenlfieb von der wm^ 

die Vers< hliessuug der OelTnung, durah welelse tenoheidi t, welche durch die, die krankhaft aoo» 

diese Hohle die hubiluell in ihrem Innern abgeson- gedehnte Hohle auskleidende, Membran nbi^eMNI^ 

derte Feuchtigkeit nach au^isen ergiesst. Dean dert wird. Der Vf. glaubt demnach , dass uum dm 

tOMt würde die in grtmerer Menge abgesonderte Atadraek Wa i Mnnehr dw Magen« f f rw e r faa iU Mer t 

Flüssigkeit mur rekUiaber ausOiessen, aber keine mag er nun dnrob eine, rom der Brüflbnng einar 

Ansammlung bilden, Bi wird dann die angesam- Kyste , oder von der übermässigen Absonderung 

melte Flüssigkeit homogen, einzig u. allein das Pro- der Schleunhant lierrührende , Flüssigkeit aa«g»- 

doet der Schleimabsonderung, u. keiue von aussen dehnt wwden; mag diePförtnerofliiung dnreb eian 

gekomaiaae fmnde Flüssigkeit beigenMit «ein. Kyito, wie in dem rvm Betume beriebtelen FaUa 

Ks kommt nun durauf an , ob der Magen alle diese JonoH*s, oder durch eine skirrhöse Gesdimilst 

Bedingungen ernült, er ist wie alle andre Schleim- obliterirt sein , so passt doch , dem Vf. zu Folge, 

bauthöliJen der Silz eiuer Absonderung, die krank- die Benennung „Wassersucht des Magens" für kei- 

baft Termehrt sein kann; er kann der Sitz voA nen dieser FSÜe. Die Ansanunlong der FUssigkeiK 

Hydatidengeschwülsten seht, die ihren Inlialt, ireun ist unter aBen Umstünden nnr eine Folge, ein Sym- 

«* diese Entwicklung erlaugt haben, durch Rup- ptom einer vorausgegangenen Affection, die eigent- 

tur ia seine Hohle ergiesseii künnen, alieiu es küo- lieh die Krankheit de« Magen« ausmacht \ doch 



Mn 8 OaOM^en diewr wfaeitgMi inüiwlnm bWbl der m Joik» baiiahlala Fall jedaiMt in 
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IV. Pathologie, Ttun^ uoü ttcjkiaiiBiiü lüuik. 



St) Krwtikemitg' Am Higeos von 2 CJrs«clMa,-db 

noch nicht erwähnt -n orrlpn sind , abzohängen: 
1) Tou Kysten, die »icli an der Oberfläche der 
SoLkkninemfaran entwickelt and in die Höhle des 
BfagMi» goAfMl babMi, 9) «on dor Oblilmllon 

des Pförtners durcli Hup Oesohwubt von gleicher 
Natur. Fälle diesr-r Art sind sehen. Interessanter 
wird aber dieser Fall durch die begangenen dia- 

gnoü; bMMmar, M der Vf. aooh lo Mgnn 
danParagraphe verwMIt* 

2) Von den diag^nostischen Irrthii- 
ineru, welche die Erweiterung des Ma- 
gerii Ter«iilaf««tt kftBM. Der Vf. ftthrt fo- 
mt' mJknrt PKVe «n, wo man , wie in dem Falle 
von JüDuir , anfangs Soht^'angerschaft u. später 
Baoehwassersacht, oder blos die letztere vennuthete, 
sodinn sbcr mtliveTOy wo bei M^DiortuaMSf Ob-' 
tinocbang dar Sjfmpt^e die abnorme Bntwick- 
Imig des Magens erkannt wurde, — Zum Schlüsse 
flellt der \i. die ans allen den von ihm angeßlhr- 
IMI finitfi iMmigehendMi Hanptdafa MMomnen, 
winlbl|jl» 

Ursachen der krankhaften Erwei- 
terung des Magens. Die Ursache, wel- 
che offisubAr der ErwcHermg dea Mafow voraus- 
goftt, ist dio AtMito übIuw ^K^MidsngeMf wnii9^ 
welcher dir in sehie Hölile gebrachten Svbstanzen 
kiirzere oder längere Zeit darin verweilen tind ihn 
mehr oder weniger ausdehnen können. Die Ur- 
smImd f wibIoIm dio Atonio dair BSagmwnidinigcii 
berbeirühren , üoA verschieden u. jedenfalb zahl- 
reicher, als man bis jetzt glaubte , denn nach der 
«llgeinein angeuommenen Meinung käme die Er- 
wdttcniBg d«s HigMw nur In dcnlVIlm v«n8kirr-' 
hus des Pyloms vor. Die StÖnmgen , welche der 
Vf. gleichzeitig mit der En;<'eitenii>g des Magens 
angetroffen bat, u. die ihm eiuen Einfluss darauf 
MiniMaidMiMa, AidlblfsiMk. 1) Mo Obli- 
twfttton oder die Verengerung des Py- 
lorus.' Der Skirrlius des Pylorus kommt aber sel- 
ten allein mit der Erweiterung des Magras vor, fast 
iwiliwr wlfd er von oincr der flvIgcBdni SlOiuugen 
b«g|eitat, «dhalb es schwer ist , dm Biiifluss die- 
ser Affection auf die Magenerweitemng zu bestim- 
men. 2) Abnorme Verwachsungen des 
Magens , die, in 9&tnn ik) den peristaltbchen 
Znsammenzlehnngen des Magens hinderlich sind« 
allmälig seine Erweiterung herbeifuhren. S) Zer- 
störung der Muskelfasern in der Nähe des 
Ffloms. 4) Verhirtnng des Zellgewebes 
Ib der Nähe des Pyloms, in sofern de dto 
Contractilität der Muskelfasern vemi(;htet. SiO Mit 
ziemlich oft mit dem Skirrhns des Pylorus zosam- 
»en. 6) Atrophie der ganzen Mnskel- 
lagen. 6) In der HShle des llftgeni ent- 
wickelte Hyrlatidengoscbirlllst«. 7)Lik* 
mnug des Magens. 

Verlauf der Erweiterung des Ma- 
f«as. Ha der donh dlasoIliMolMiiuMfa 



nach srfne coutractUe Kraft verliert , so enbfeht 
eine Anhfiofong dm in toliMiliihl» gebrastecnSu^ 



Sie ist anfangs . . , 

ein Tlieil nach oben oder nnten liinausberiird« 
werden kann, M Jtlireud <ler andere im3Iagen bl'Hj 
und fortwährend auf seinem Dickdarmraniie liou-t 
zpieaeiu. nffwwmBaaB , ntgwwi nuMiyMiMni; 
Drucke gipbt der abhängigste Theil des Magern 
olhuälig nach, Ks verschwindet die ScUiefla-je de; 
Alageus, seine beiden Uelluuugeu liegen iu einem 
m, demwMwn Nh«in o. sind slnwdut sUrk geai- 
hert , während sein Grund sich immer raebr ton 
ilmen entfernt. In dem Maasse , als die Erschlnf- 
iuug zu Stande kommt , wird das Erbrecheu «elte- 
mr, waa di« CafMltit dasHs^eas aulMtn. i« 
BedUrfelss , die Materie auszutreiben , inm«r ge- 
rin/jer wird. In »lein Maasse, als die Enreilening 
zunimmt , wird die Entleerung des Magern dunk, 
das Br b recheB immor nnvidlslindiger, n. sonnt di> 
Ooantiiät der darin verweilenden Materien gnis5fr. 
So wird also die Anhaiifiui;; der Naliniiigsniiifel, 
die anfangs von Mangel an Coutractilitäl der üit- 
geawaadingMi abhfaiir, bdd nr atfobli^ (Jiw 
Sache seiner Erweiterung. Dia ganaa Itsge da' 
Eingeweide •^^■irtl durch den erweiterten MajPD, 
der bis ins kleine Becken hinabsteigen kana, ix. 
deniend Tcrändert. Die Ernährung winl ifäa 
aaek gcaMtrf , so dass die Krankaa iiiaisgua ad 
endllcli an Erschöpfung stf^rben. 

Symptome der krankhaften Erwei 
teruug des Magens. Sie können nadi deu 
ünacbap v. verstbiadanaa gtf t uu gen nicht sadm 
als sehr verschieden scfo. Bald sind es die in 
Skirrhus des Pyloms und des Magenkrebse , halil 
die der chron. Gastritis u. der I^ievroseo des Ma* 
gans. Ist aber die Erwaitarnag das Msgensvtl- 
kommen ansgebUdet, so kann man sie dann tti 
venohiadenen Zeichen erkennen. Die laei-*««» 
bteiohai manchmal kaum etwas gerötbete Zua*» 
BaftrtkaiabastfaBnataaMehfla; «ahldNrM^ 
brechen. War es anfangs hinfig, so wird n 
später seltener. Es ist copios n. besteht xnin TW 
aus Magensohleim , zum Theil aus Substanzea, di« 
kHfMva adar iHngara Srft daila wfaalll hifcaii 
hängt die Kmnkh. vom Krebse ab, so kana in fr> 
brechen ans5er(lpm die diesem eigene schwirzlicb» 
Farbe darbieten. Es kommt hier aber bemitn 
die Art a. Weise das Bcbnalieas ia BctrachL h 
gesehieht mebtentheils durch eine Art Aafstoon 
(Regurgitation), wodurch die im Magen befiocffidi« 
Materien ohne alle Anstrengung Inuaasbeföniert 
werden. IMeseai Aufstusseu geht eia OMä 
VoMMit voraus und folgt eine grosse Erielclit*^nm: 
aaob. Dieses Gefühl von Vollheit rencbvmM 
nanciimnl durch eine plötzliche Ausleerung M«'» 
unten ; bei andern dauert es beständig fort» 
daa Brinaahaa aaf kalab Waka aiebr erregt «»■ 
den kann. Bisweilen fehlt das Erbrechen «änzlicb. 
Die Untersuchung des Bauches giebt, 
«lie Erweiterung weit vorgeschritten ist, eba"* 
AnhakapaDklab 1) Waaa aaav Iba var 
Erbreabaä «atersncht, so flihk man 

, die »«* 
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von fl«m'Ii»kea H^rpooboodriam nach der rechten 
DMBbdagvvktt aivlVMltt^ ÜMM'OsMliwiltti dto 

siob inaiichincil genau uUMchreibpii lässt, erstreckt 
sich auch in das Hypogastrium und in die rechte 
Weiche. Bei rer^caler Stelluag des Kranken 
irill &m BpIgMlrliai ^iwrigar Imt^, ab der ab* 
liängigste Theil des Bauches ; Iif>gt der Kranke da- 
gegen horizontai, so nimmt diese Gegend an der 
AitscbwelloBg «Im Bauches Tkeil; überall giebt 
dfaaa Geadwrnht An OellihI einer AankahrPI ml i 
ti»>n u. tei"i;;en BcschaffVnhcit. Die Percussion 
d*-5 Banches giebt in der Reg. epigastr. einen hellen 
Tou , der in dem Haasse, ab man gegen das Hy- 

I pn^naffinni hunlMiaigty iMllw^vii*4f wMdiAds^ 
dun h erklärt , dass die Fliissigki'ifm t\> ii tjpfstj-ii, 
die Gase den hoclisten Th^it des Mngf-ns einnelv- 
men. Uebrigena bat die Loge des Kranken be* 

( g wü Mgli a f tutoa, je l i l iJ w di« FHMglMit l»faM 
aitrlpre Stelle einiilinint , viel Ehifluss auf dieses 
letztere Z^icl>en. Das Drücken des Bauchet 
xwiseben beiden au den Seiten desselben angelegten 
TOadco vanuda«! ah ulgiMhMnJIiiliin OiiiIimwIi, 

• ]pin ufinlich, M-as eine halb mit Lnft u. hal!) mit 
einer Flü-wigkeit aiigefüllte Blase, die man in Kr- 
scbiittemng Terwtxt , hervoribriogt. Vielleklit 
Üiftt H m u O ii un b dtpA cRe Sac 
noch deutlicher werden. Bndlieh können es mnn- 
ebe Individuen willkürlich dnreh abwechselnde Zu- 
saanueuztehnng des Zwerchfells n. der Bauchmus- 
knla b«rvovMn§«n. gnr P i n l iuB h n t g derWagnoM 
kanu femer ih% Finbringen einer Flüssigkeit oder 
Too Nahmngsniittf in beitragen , in sofern dadurch 
die Spanoung n. das Volum des Baoches vermehrt 
0. der malta Ton bei der Paraniflon In grötaereif 
Auadeimung gehört wird. Manchmal fohlt der 
Kranke selbst die Snlistauzen bis in den tiefsten 
Tlieil des Banches hinabetnge». — 2) W e n n 
mnn nn«b d«tB Bfbraobe« untaranabt, 

fo versclimndeii alle oben erwähnten Zeichen zum 
Theil , oder werden nndeutHcher. Mit Hülfe dieser 
Zeichen -lüMt sich dl» A rara Heiun g dea Mareds bei 
rlii^ar AoflaarkMndull t«i and^ IraiMLbk 4m 
BaMbn mterscheiden. 

Odber die B e Ii a n d 1 u n g lässt sicli nichts Be- 
stimmtes angebe», da dieta Knreitmrmig nur ein 
Sy u tpto n t «iMT mehr ndbr* wmdger gcrährüoben 
Krankheit ist. Liegt ein organ, Fehler znm Grande, 
so lasst sich nnr palliatiTe Hälfe durch leichte to- 
»iscbe , geUnd abführende Mtltl bringen. Hüngt 
du* mnr & m du^ ^ einer RiMbkAng, einer LHb» 
das Magens ab, iokann man seine Thätig- 
ll«lt dorch tontscbe oder erregende Mittel anfachen« 
]Me Amara, die Pnrgnitia, die Excitanlla wie da« 
BMry^aiMihi IbMMAali ödMp dMtab dia cndennat^ Bf e^ 
tho<fe können mit Erfolg angewendet werden. End- 
lich dürfte sich auch eine methodische Cojnpre9si<m 
des Banches, dasBinbris^enronaafdasklelustinog- 
■•bNt 'VMnm ra^ta l rtu amihrendan SobilMMMi, 
die fast TöIIigeEntr iehnng der Nahrungsmittel, ror- 
ziigKoh bei gefrässigen Individuen, wirksam beweis 
sen. (Afxh. gen. Nav.ibBM. 1836.] {So^midL) 



149. Fall, wo ein irdaner Eierbecher ^ * 
im dn» dttnnnn G«dKrnias garnnden \ 

ward. Vorgel. in der medid. Ges. zn London am \ 
16. Decbr. 1833 von Dejtoy. Ein Mann von 60J. \ 
hatte seit 3d Jahren an eioem Hodensaokbnicha ge- \ 
Kttm, wnlehar Mk ifaailwdM mrHoUMfngvn Boa; , 
Tor aiiiigtrZeit war er von ofaroniseher Diurriioe n. ' 
Dysenterie, 10 Wochen vor seinem Tode von Pe- 
rit<Hutis, und vor 3 W ochen von Kothbrecheu be- 
fUlMiirofden; durebdfeTttzb Kcm slob nktbt dia 
ganze Geschwulst zurückbringen, sondern es blieb 
eine kleine, etuer Dannschlinge ähnliche, Geschwulst 
aarück. Diese Symptome dauerten bu zum Tod« 
Ibft, — SnaHtw? drr Maga« sohlen entcttndeC 
gewesen ZU Sein u. die Pfürtnennüitdong lirss sieh 
mit grosser Leichtigkeit ausdehnen; die dünnen 
Oadänna waren in einander verwickelt und ihre 
Winde an einer -mllköutanen dnrehtirfitigen ftanC 
verdünnt ; rln^ Tl«>um sah porporfarben und zeigln 
hier u. da klfine eiternde Flecken ; innerlialb dem- 
•alban, ungefaiir lü" von der Valrula ileo-colica 
«rtlM, ftuid man «Im« liden«» B l ettncber ron 
der gewöhnlichen Grösse, der auf den Lendenwir- 
beln in der Nahe des obem hintern Randes des 
f^nnbeuskanunet lag, mit der Oefibung vorwärts * 
gegen dl« dkken Oadlrme gerfobtet; das Innen 
desselben war mit schwarzer Fnrbe überzogen. In 
Bmchsacke fand sich kein Durmstuck, sondern 
blof eine cbocoiadenformige Fliissigktdt , als wenn 
ein Dtam sieh d«ta «n^^Kitl bitte. Die Tri- 
vnla aeo-colica war vollkommen gesund, von 
natürlichem L infange; im Colon n. Recttnn konnte 
selbst eine sorgfiülige Untersuchung keine Sparen 
ateaaKrankiefaia *dMen; darlHfaiddMin war ndf 
Koth angefüllt. — Obgleich der Verdorbene dtf 
Trinker gew«sen war, so M'aren docli nie Spiren 
van Geistesabwesenheit an ihm bemerkt worden, 
dte aa wabrsabelnHeb gemacht bitten, dast er Itr 
ehiem Anfalle derselben jenen Becher verschlackt 
habe, so wie denn der Erzithler nie die Yennuthnng 
halte safcopfen können , dass eine solche Veranlas- 
mng der Leiden dsa VefttoAcnaa «tair fM«. 
Auch glaubte derselbe aus dem gesnndan ^ tt i nd » 
der dicken Gedärme and der DickdarmkFappe , so 
wie ans dem knuikbaAeil Ansehen des Ddnndarmea 
sehlleSM« zn dUrflMi,' dtet def B l a i bw oh ar darob 
den Mund in den Darmkanal gerathen sein mSchte^ 
die Stelle des Darmkauals , M-elche den Bruch ge- 
bildet balle, beftind dcb unterhalb dem fremden 
Körper. [London med. and anrg. J. XXlIf. 
VoL IV. Deobr.21, 1835. No. 99. (Sc/teidhaue/^.) 

150* Nierensteine in beiden Nieren ( 
■ft Völliger Deftructiott derselben; be- j 
obadMet von Dr, LnKtfcmncA Ii fitAgantaig. I 
Der Vf. theilt einen merkwürtfigen Fall mit, der j 
einen Beweis giebt, wie weit (Be Zerstörnng der 
Hieran dorob BÜdmig ton iMaigen Concrementen l 

gehen kiM, «hM dte <■• Ab« lt. AtMondanntt 

des Harns von Ihrer normalen Beschaffenheit ao^ 
feUend abweidit und ohne dass sich cBeses Leiden 
dnrafc MOMig« Knokbeiliiymptoaia tu erkennen 
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giebt. — Georg ScU., 25 J. alt, Sclmeidergetelle, jüidbaB Ton UasMr Farbe. Das Cokm tramrers. 

kam im lUis tSSS oMh htmgmsibnfg In Aibaik war Gbcrdoi MagaHrliiinii^flMiiobaB, ao 4a«'dB»> 

Im Octbr. desselben Jahres zog er den Vf. wegen ser von jenem u. rou der Leber fast ganz bede«fct 
durch auhalteudes Sitzen entstandener Unterleibs- xrar. Die Flexura col, dextra u. slubtra waren mit 
beschwerden zu Rathe. Kr hatte ein kachekliscbes den entarteten Niereu rerwacbseu. Die Leber \var 
Ausleben and seinem gaaun tUbiHm naeh eina gross, an der ganzen aooreacMi Flüche gcmnd; 
scbwäohlioheConstitiition. Seine Ztmge war gastrisch ihr acMafvr ThaU war sehr blutreich, schwarz- 
belegt, der Ges< Innack bitter, der Unterleib etwas brann u. zeigte setner ganzen BeschafTenlieit nach 
geqpannt und beiin Drucke auf die Lebeigegeud deutliche Spiren von Toransgegangeuer lüitzüu- 
maobteslohinilerTIcreetndmnpferScIiiMffsriiblbai', dnag. ^Uanhlasa , dia kaina Mna anlhiall^ 
der Puls war fast ganz normal. Es wurde ihm ein Magen , Netz n. Pankreas waren gesund; die Mab 
Pulver aus Pulv. fol. senn., Tnrt. vitriol., Crem, ebenfalls bis auf ihr unteres spitziges Ende, was 
tarC und Elaeosacch. anisi Terordnet, wodurch er eine dunkle Farbe hatte u. mit dem häutige» Sacke 
gdhörigen Stuhlgang u. Abgang mm 9l£huqgan der Ifadieo Niere ▼arwashwn war. SSnmMfioha 
bekam , doch blieb ein unbehagliches Gefühl Ton Gedärme , bis auf die Varwacluungen des GrimoH 
Vollsein in den Pracordien «. Schwere im rechten darms mit den Nieren, n. die Ilarublase zeigten 
Uypocbondrium zurück. Mach eiuer Erkältung nichts Auilallcndes. Die Nieren erschienen als 
trat heftiger Schmerz im Unterieibe, vorzüglich hantige 88oke, welche ganz das Ansehen ein« 
in der Lebergegeud ein. Der Leib war dabei auf- kleinen frischeu Placenta hatten. Die imaHa 
getrieben u. b( im Drucke sehr empfindlich, es fand Fläche dieser Sacke hatte ein duukelrothes mar- 
starkes Fieber statt u. alle Sjmptome sprachen für morirtes Ausehen u. war von yarikösen Biutg»-ra5- 
eine Hepatitis. Ein Aderlass am Anne, Blutegel an seu gleichsam dorchwebt. Beim Durchschneiden 
die I^dbefgagaad gaaaM, «irittar Einrdbangen Toa dendbaii. rm obaa naah onleB find dah kdae 
Mercurialsalbe daselbst, innerlich Calomel, stfllten Spur Ton einer Nierensubstanz, sondern ein blosses 
den Pat. in wenigen Tagen so weit her, dass er Blutgerinsel , welches die darin enthaltenen Steine 
seine Profession wieder betreiben konnte. Doch uberzogen hatte, das sich aber von deiwelbeu leicül 
liaMen dardrückcDdaSahncfs In darLehargegead, abwiicbe» iieiiu Dia grB ii atao fltaina mk Um 
das mehr n. mehr henrorlrelende icterische Aus- Zacken lagen an der II Undong der Harnleiter, die 
aelien, der träge Stnhlpang, die fortwälirend dun- dadurch verschlossen ii. merklich erweitert warea. 
kelrothe trübe Farbe des ilamSt die öfters eiatre- Die innere Wand beider Harnleiter vou der Mün- 
tenden flücbtigan Sliolia urfialien den 8ahnlter> dang an war nagafiihr 1" abwäin anlatta^Kdi ge- 
blättem u. auf der laclitan Adisel, dea Abends rölhet, weitaribin aber in gaHmdam Zustande. Die 
exacerbirende Fieber u. s. w.. noch einen scdilei- Nierensteine waren von verschiedener Form tnit! 
chead - entzündlichen Zostaud in der ooncaren GröHe. Der grii&ste, über 1 " lang u. fast eben to 
FlSeba dar Ldier T e ra aulh en« Nachdeai ileh Fat. gross laa Umfange, fand dob in der KiAe«, der 
seit 14 Tagen vom Vf. Terabsclüedet hatte, wnrda andere etwas kleinere in der rechten Niere. AiMci^ 
dieser eilends wieder zu ihm gerufen. Man er- dem fanden sich noch in jeder Niere eine pro'^'.p 
zäliUe ihm, der Kranke habe schon seit 24 Stunden Anzahl von erbsen- 1ms bohuengrossen Concre- 
heflige KolOudnnarMii, n. wenn er den nur kl mentcn, dBe znsanmen im naasen Zustande 4Lolh 
gariagar Menge abgallMiden Harn laSM, ao be- u. 1 Quent. wogen. Sie haben eme grUn-weisslicfa« 
komme er vor Schmerzen Convulaionen n. Ohn- Farbe, sind von lockerem, koniigemGefüge, leicht 
machten, ftlit dem Stuhlganga vathalte es sich zerreiblich n. gehören sonach nach v. W^iLTnca's 
aban sau fimd dea Knaben In aiacai halb Classificatioa der Harnsteine zu denjenigen Ham- 
aaporiSiaa Zustande, auf der linkanSeita mit hinauf- concretioavi, dia vorangswaisa aas bain- nad 
gezogenen Füssen und vorwiüls gebengtem Ober- phosphorsauren Salzen bestehen , wofür auch voi^ 
leibe, die Hände u. Füise waren kalt, der Puls läufige ehem. Versuche sprechen. Die völlige Des- 
schnell n. kleia. Drndc anf den UnteilMb, be- Organisation beider Nieren, die Menge u. Grosie 
sonders aber m die Lenden war sehr «abnMtahaft} dar Slaiaa Jaasoa aiit Baait ^farnartben» dnf dir 
öfters trat auch Aurstossen u. Reiz zum Erbrechen Krankheiisprocess in diesen Organen magst vor dem 
ein. Merkwürdig war es, dass er, durch ein sanf- Tode begonnen habe. Physiologisch höchst merk- 
tes Hin - u. Herscbaukeln auf dem Betttuche, durch würdig ist es, dass bei der völligen Zerstörung der 
Z gegaaüberstehenda Passonan halb aebwabead iaacn Oiyniiartan beUer Mkvaa, wo kabe Spur 
erhalten, Erleichterung seiner Schmerzen fühlte, ataer Coftfeal- oder MeduliaraabHaaz , u. ebenso 
Obschon man nun durch gf^ei^nete Mittel Kntlee- wenig von einem Nierenbecken n. vou lianiführen- 
rung des Stuhls u, Harns, was ^uchgelang, u. Lio- dea G^räaseu zu entdecken war, die Ab- u. Aus- 
dernng derSchmerseip aa endalen raabia, aa starb aaadarang dea Hm Uaa ia den beidea büutigea 
der Kranke dessen uugeacbt^ ohne Erleichterung gefasirtiaben Säcken geschah; die letzte Krank- 
seiuer Sclimerzen, die nur wenige Stunden vor heitsscene des Seh. wurde höcht walirscheiiiüch 
seinem Ende nachzulassen schienen , na^h zwei dadurch veranlasst , dass die Mündungen der bei- 
Thgan* Baidar Saotion ftad aan dia «adSm dm Hanriaitar dwab dia Maraailiiaa taartapA 
•iapidiob Ton UA mifadifaBt» dia Ohiiifcdi» wisdai, dmab den jnMbtababyn Baic ^, dnafa 
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StagiMtioH des Harns von liier aus eiue gingHtiWtfle 
MtMnAaag entMuid, dl« ateb flb<ir ^ 'gaMtn 
kiutigen Sack Terbreitete und deo solmeilen Tod 

tnr Folge hatte. [Med. Correspondenzbl. 
d. wUrtemb. ärzt. Ver, Nr. 7. F«br. 1834.] 

{Schmidt,) 

IM. V«b«r Batwiekelang skirrlitfser 

Knoten i in P e r i t o n ä u m ; vom Prof. Dr. 
R. Fk CHIEF in Berlin. Nachatfhende Heohathtung 
ebner seltenen , wobl noch nirgends beäclmebeneu 
Bntutang tm Parltonllmn n. to der Siasem Hmt, 
die F. kttralich bei einer in der Charite gestorbenen 
54jährigen Frau fand, scheint fiir die Kjitwicke- 
inngsgesohicbte des Skirrhos nicht unwichtig. Was 
ttbcr dM ftttluTf Befindm derKmikm n. Ob«r den 
Verliaf darKnnktieit r.n erfahren war, ut F«lgaii- 
des : vom frühem Befinden konnte dlf* Frau pnr 
nichts angeben, da sie Fatua war, blos so viel 
ÜMi «ieh hcmubringeD, dass sin schon lange an 
einem Bruche litt, der In der Hnken Leistengegend 
eine rande, hUhnerei'jrn';?»» , ziemlich erhabene, 
nmschriebene und an einer Stelle fluctuirende Ge- 
•obwnlst darstellte, die sich theilweise reponiren 
KeM n. dann kHiM Fluutiwtton lelgte. Form und 
Lage des Bruchs machten ihn einem Cmralbruche 
sehr ähnlich , doch war das Lig. Poupartii unter- 
halb desselben, zu fühlen, wodurch er sich als In- 
gahmUmich m erkemen gab. Der niebt m repo- 
nirende Theil der Geschwubt war hart, schmerz- 
liiift. Ausserdem litt die ein eigenes abgezehrtes 
Ansehen habende Kranke noch an Erscheinungen 
efaier Batorilfa, Ton der Mtk aber olebt ennitlebi 
üen , ob sie Ton BlnkleBminig des Bradua, oder 
diese von jener herriifire , so viel ober war gewiss, 
dass sich die Erscheinungen derselben durch den 
Bmoh veteahUnunerten u. dass man bald die Ope- 
ffation'Tomefamett mmsle. Baror dien gaachah, 
wurden Blitte^pl pesftzt und Eniuls. ol. ricin. c. 
Aq. lauroc. vemnliiPt, wonach zwar Oeffnnnij er- 
folgte, doch die Zeichen der Enteritis u. besonders 
derBttfaiiadmig desBMobfaihalts Diebe naeUtesMii. 
Am 16. Decbr. wnirde daher ron DiErntXBACH die 
Operation ausgerulirt. Bei Eröffnung des Bruch- 
saokes entleerten sich ungefähr 2 Unzen gelblichen 
Braefanrawen, die dogek^mmte DarmseMinge war 
verdickt, braunrotli , u. nach kleiner Einkerbung 
der Bruchpforte nach oben ^elanpes, den vorgefalle- 
nen Darmtheil za reponiren, worauf ausderBauch- 
bflUi» Boah ebi%e Unsen gelblicher FMisIgkelt an»- 
flössen. Die Operationswinide wurde einfach ver- 
banden. Nach der Operntion befand sich die Kranke 
etwas besser, war nicht mehr so geistesabwesend 
^vfo ftMier tgmd hatte mehrere Darmentleerungeu. 
Am Abende sti^taB aieh aber wieder sehr heRlga 
Vnferlfibsschmerren und beträchtliche Tjnnpanilis 
tio, die trotz aller Mühe in der Nacht not!» zu- 
nahmen, während zugleich die Unruhe bedeutend 
Miag. Dam trat miwlilkübilieher Kotbabgang ein 
u. am näclisten Morgen um 4 Chr dar Tod. Bfl 
der Section am 19. Dec. nnlim man grosse Abma- 
gemng wahr. Die rechte Brust war in eine hüh< 



nereigrosse, harte, wie ein Wldderbom nach ante« 
gekritnBBia CkMcbwvlit iFerwaaiddt ^ dam Baiift 

TOn iohthyosisartiger, oder wie Homablagerm^en 
aussehenden Schichten degenerirler Kpidermb um- 
geben war. Die linke Brust war zwar nicht ver- 
grössert, die Warze aber steinhart n. die Umgebung 
derselben ranzficbt nach der Tiefe geao ge n, so dass 
sich auch hier etwas Krankhaftes niclit verkennea 
Hess. Auf der ganzen Brust- u. Halsoberflache 
waren eigenthümliche , ganz flache, bohueu- bis 
silbergroeobengrosse Bibahnhailao zn sehen, dia 
besonders dadurch aniBelen, dass auf ihrer Ober» 
fläche die Haut etwas weisser war, als die übrige, 
etwas schmutziggelbe Haut» Der Unterleib war 
Doeb aufgetrieben vu mau komta dnrob dlaBanelH 
decken hindurch mehrere Darmscliliu;>en deutlich , 
fühlen. Bei der Bnichstelle in der linkm I.eisten- 
gegrad fand sich ebie flache, der Lauge nach ge- 
spaltene Cleschwnlst und m dar huirm Smte dea 
linken Knies eine ehatlm b o, mnaabriebana, fest- 
sitzende Gescliwulst von Grösse u. Form d^ Dau- 
mens, über der sich die Haut hin- u. herschieben 
liess. Die Arachnoidea war etwas getrübt, un- 
durohrfohtiger o. fester als gewtfhnttcb, besonders 
an der Ba^s cerebri. Ihler der Arachnöidaa fesid 
sich etwas seröse Aosschwitzung, die auch reich- 
lich aus dem Hückenmarkskanale floss. Die Him- 
sabstau war etwas sähe, blntreich n. die graue 
Sabalans hemchte in ihr merklich rof. In der 
etwas grossen u. derben Glandula pinealis u. der 
Umgebung derselben iand sich besonders viel grob- 
kdmiger Sand. In dar Bmstbtilila war Alles nor- 
mal; nnr einige Brouchialdrüsan waren verdickt 
n. enthielten schoalige Abingerungen von kalkahu- 
licher Masse, zwischen denen indess das Drüsen- 
ge^ebe noeh m eikamMn war, so dass sie sich 
Ton Abbgemngea tabeikulöser Stoffe damUah 
unterschieden. Von einer derselben ging nach 
oben und unten dnrch das Zellgewebe des Me- 
diastinum ein zeligewebiger, doch sehr derber, 
IM fibrUscr 8(mng, der sich Ins ZeU g sw sb a ver- 
lor u. im Querdurchschnite die stralilige Struclar 
der Skirrhen hatte. Die Degeneration beider Brust- 
drüsen bestand in auf verschiedener Stufe der £nt- 
wiekelnng stehendem Bkirrhaa. Die flaoban, kno- 
tigen OasabwUlste in der Haut der Brust und dea 
Halses sassen in der untern ZeligewebsllKche der 
Cutis u. zeigten weisses, fasriges, sehr fest ver- 
fikles Otfwebo, dM-anf dar Darahaohaillsaidio 
das feinköniige, in sklnbSsen Geschwülsten zwi-> 
sehen den strahligen Fasern zu findende Ansehen 
hatte. — Am Unterlcibe wurde zuerst der Bruch 
änsserlioh ua t em whl. — Nach Auttcklegimg der 
ÜMit und nicht rerdickten Fascia superiicraiis sab * 
man eine durch den en^-eiterten äussern Banchring 
vorgetretene , vom durch einen Schnitt gespaltene 
Geschwulst, deren etwas imanmiengefabete leere 
Hdhl» dmali eina imida Oafihnng, in die die Fia- 
garspttialaiflht drang, mit der Bnuchhöhle verbun- 
den war. Die Wände dieses Sackes waren be»oa- 
ders nach oben u. unten sehr dick, weil der 4 Uuie 

«• 
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tlitke, drrbe, inueu stark injioirte Brucluack Au der Stelle <)«>s Lobulus quadratus ftuid »ivh Uos 

■teilt Uee von ililnaer, dunb Herrottriibiing der ein trvni ^" dieker, ninder VlTnlet, denoi Gewebe 

Pasoie transversalis gebildeter Zellgevrebesclticht durchaus nicht der Lebersubstanz, aoudem dicht 
überzogen \rnr , soiidTH noch oben n. unten noch znsainmen;;efilz(ein Zi'llge>%ebe ubulich war. Der 
Jipomartigc Petlablii|^erung trug, die zwischen Cialienüiuseugruud vriir verdickt, undurchsichtig, 
BmebiMk und renOekter Veseia tnuMWiaalb lass die Nieten, bis anf ein cribscngroMes , weisse», 
u. zirijchen beiden Häuten durch die Bruohpforte verdichtetem Zellgewebe ganz ähnliches, rundes 
mit <lem Fefrzrll^pwebe der Dnnnbeinjrruhe in Ver- Knotclirn in der Mitte einer Malpiglusclien Pv- 
binduug stand. Durch dieses Lipom war der liruch ratuide der linken Miere, normaL Ovarien und 
ao v^rindert worden , dass er mehr ^ Craral- Uteras waren in veneliiedenen Giade dnieh Skir- 
ais Tiigninalbroch aussah. Nach Durchschueidung rhus in steinharte, knotige Massen ver%vaudelt, 
«. Zuriickleorung der Bauchdecken knm ein bochät womit an deu Ovarien mehrt'ache f lydatidenbildaag 
eigentbiimlioh degeuerirter Zustand des Danukanals vorhanden war. Die erwähnte elastische, läag- 
amn Vomhein. Annardem erkannt» man aber liehe Geaobwnbt an der innem Beile dra liakan 
mttA Spuren von Peritonitis daran, dass Dann- Knies In^ zwischen den fibrösen Fasern der T cwt 
irlilingen in der l'mgebung der Uruch(iifnnug durch uigten Fa.scia lata u. den sehnigen AusbreitOOgen 
frbche FaserstoHausschwitzungeu au den Perito- des AI. sartorius u. gradlis, hing weder mit Haut, 
näaliiberzug der Bauchdecken angeheAtt waren, noah Knoohen siisammra and war nilt gelUieber, 
Der ganze Dannkanal war livid, griteKeh-braon, durchsichtiger, suUiger Masse gefüllt, die, wenn dw 
hier und da melir sclüefergrau oder rotb. Uberall »arte Balgmembran verlefzt \%Tirde, leicht hervor- 
«ber dick auznnihlen u. olme jede 8pnr TOn Brand, drang. — Abgesehen von der allgemeinen skir- 
Die eingeklemmte Damudilinge unterschied nclii rhdsen D}'skrasie, die dieser Fall sehr deutlich 
dadurch, dass die Bbisefan8nnigMlalladarah 1—2'" naahweist, Tardient besoodan dta gans eigenübte- 
brrite, sugillirte, stellenweisse excotiirte Kreisfur- lie he Degeneration au der Zellgewebsflädie des 
chen sichtbar war n. dass die Darmhäute sie!» hier Peritonainn die vollste BeJichfung , da sie einein 
noch stärker verdickt hatten. Auf dem Uviden der palholog. Anatomie seröser Häute sehr selleue 
Dannkanale, SO wie anf das Obeifliehedet Häsen- EncheiiKing ist. Beim errten AnbÜaka kfiaali 
terinm seigtan lidi nun aber noeh nnsabKga flache, mtm gluuben, man habe es hier mit der eigenen 
weisse, erbsen- oder hohnengrosse Erhabenheiten, Tnbei keientwickelung auf serösen Häuten 211 tbtni, 
die zuweilen bis zur Grosse eines Zweigroschen* die l>eim Kiudvieh als s. g..Fraiizo«eukrankbeii so 
stiieks cnsammentraten. Durch diese gani flaehen häafig ist. Genaue Vergleiobong damit wird jedook 
Knoten sali der Dünnkanal mehr oder minder dicht selir bald zeigen, dass diese AehnSohkeit UoB 
gesprenkelt, da sich dieselben mit bestimmtem, scheiiibnr ist. Hiclitiger scheint es dagegen, die»e 
daeh nicht ganz scharfem Bande von der iivideu kleinen i>e&cliwül»le als Anfänge to» 8kirHuit- 
ObcrMoha de« Darmkanals dinvh waissa Farbe bOdnng im FrrilonSnm an batvaabten, dasianiiii 
anflUlend absetzten. Auf dem Mesenterium aber, nur mit dentBchar krrbwger D ci g e nam thm nw t it 
von dem sip durch Fnrb*" sicli iiiclit so si br unter- rer Organe znsammenfreflen , sondern au and 
schiedeu , waren sie so dicht , da<is diisselbe durch- für sich auch in V erdichtung und Anhänfuug der 
ans knotig o. warzig sab. Dia betriiabliiob ai^e- Zellg^'websfasem bestehen, wnt sich bei begia- 
schwollenan Mascoterialdrüsen waren davon db«i- nendem Skirrhos ab cbarakteristisc^hes Merluiul 
f;ill,s überzogen n. lagen deutli«li abge5ond»'rl unter niicli in andern Organen wiederfindet. [Med 
iinien. I>iese weissen, etwa ^ Linie diokei) Hachen Zeit, v. Ver. f. Heilk« in Pr. 1834. No. d.J 
Erhabenheiten sassen in der üossem, zeljgewebigen {Knetchke.) 
ObaiAKeha daa PeritonSnm, lagen also anf dem 152. Acuter Geleakrbaumatismas, 
Darmkanala tiHsf lien dem serfisen IVberzuge und d n r < h M e rr u r ia I fri c t ionen geheilt; von 
der Muskelhaut des Dannes u. waren uiil ersterem Vr. Picii<»x. Mine jiujg'^ kräftige GemüsehäiKlIe- 
fest verwebt. Die Muikelhaut erschien in ihrem rin, von einer sanguinischen Constitution, diesteti 
Gewaba dnnbänt nicbt ▼eründert n. eben so wenig den Bniflnssa eber kalten n. fenebtea Atmaiphiiia 
liess sich in den von solchen Geschwülsten brdeck- ausgrspfzt war, wurde plötzlicli von eiuem stariun 
ten Mesenterialdriisen Zusammenhang mit densel- u. allgemeinen Freiste mit Kopfschmerz, schmm- 
beu entdecken. Das ganz gegen den (^uerdarm liaftemDehuen, völliger Anorexie u. einem geringeu 
hiaanfgezogenaNeti war faa linken Hypoehondiinn Scbmeraa mit Ansehwelinngr das Daumens der icsb- 
in mehrere wallniissgrosse , harte, kleinkörnige, ten Hand befallen. AlssieP. sah, hatte sie star- 
beim Diirch.iohnitte durch die Mitte deiitlicli skir- kes Fieber, einen vollen starken Puls von 1 10 Scbia- 
rhöses Gewebe zeigende Fettknollen zusammen- gen in der Alinule. Uet Daumen u. das Handge- 



gezogen. Der Pjk>mslhflil des Magens war Ter- lenk der rechten Seite waren etwas 

dickt, verhärtet, die Mb mmnal , die Leber auf- Nachdem mehrere Aderlässe u. derÖlhvaMbda 



fallend verkleinert nn mehreren Stellen narben- Tart. stib. in refrarta do.si , des Autlmonoxydes it 
ähnlich zusammengezogen, da stellenweise die einiger beruhigeaden Alittel keine Erleicliterau^ 



Lab nubrtan a glekfasam l a n a b wi ni dan n. fai einen gebracht , rielaMbr dia Sohmaran 

Grad amjabi und die 
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WittmaSitiitm eingenommtn liattMi) tte» P. vfef 
^ Mmihamgmt mk der Mereariabalbe , jode za 6 

* Drachiiif II , binnen 24 Stunden in den Bauch machen. 
DeuTag darauf war der Zustand der Kranken sehr 
bflfiie(Üg«nd, die äclunerzeu üi deu Untencben- 

*' kilB, 4m AnMfawäUiiag ihrar Oclnk« hattoi «ieb 
(«leulend venniudert, doch konnte sie ihreGlied- 
••' massen noch nicht bewegen. Die Arme blieben 

* hst iu dem iiüiniicUeu Zustande. K«'Mrurden neae 

* ft fad m en gans aaf die aiigegviMDe Weise gemeebt, 
Am folgmuieD Tage yennuchte die Kranke ihre 
Gliedmassen zn bewegen. Es hatte sich et\ras Spei- 
cUeltlim eingettelit, das rechte Handgelenk, ivar 

' aeoh getohwoHm. Bs wmde aoeh eine O— eMsr 
edridbelbe eingerieben, worauf der SpeielieMMS 
sich Terstärkte, weshnlb die l'^inreihiiiii^pn unter- 
lassen wurden. Am nächsten Morgen befand sich 
i> die Kranlie so irohl , dass sie aafstand and niofau 
i-T mehr braucben wollte. [Journ. des counaits. 
j.i mi'd. c h i r. Liv. 5 Jiuiv. 1834.J {Schmidt.) 
11 15H. Acute Co.\ül2;ieniitVerlängerung 
;■. des Schenkels, gänzlich geheilt durch 
>• aatipblogistlsehe Behandlang von jDt. 
Chavanwe, Arzt des Spitals u. der Gefäogdbse in 
Mirecourt. Kiii Kii«be Ton 8J. , der zwnr gesund 
, seinen, aber iu einem niedrigen dunkeln Hause 
^ «relnte , dessea Yaler too «teee weissen Knieg«- 
f schwulst Ankylose des Knies davosgelngen hatte, 
u. dessen bfide altere Sclnvestem ganz das Ge- 
präge eiuer lymphatischen Constitution trugen , er- 
r UelleteenSleinwarf andmlVoolianler aMjorder 
f linken Seite. Bald zeigte sich eine liedcntende Ge- 
srlnrulst , hefli^pr Schinrrz u, Unvf'rmöfien zur 
üeweg^ung. Ein Chirtii^ verkaiuite dos IJebel, u. 
nach mehreren Tagen fand Ch. den Krauken, wie 
fblgl: das Volon desSohsnkels vm einDrUttbeil 
grtisser, ab das des cfsunden, die Geschwulst hart, 
r gespannt, ohne Fiuctnntion ; die Haut trocken, 
heiss, scbmerzhaO, den Puls liaufig u. stark, den Leib 
> gs^ont. Die UntefMcbong zeigte, den ^rkranko 
Hebeukel am einen Z< n verlängert war. Ch. rer- 
ordiiete einen starken Ad^rinss, 24 Blutegel um das 
Gelenk, erweichende liiiuchläge u. ruhige Lage, 
strenge Dliif, amn Cetritoke ein Deeoet. rad. gi»- 
niiiiis c. nitroii Drei Tage daranf waren Geschwnbt, 
Hitze, Scinnerz, Fieber vermindert; kalte Um- 
schlage mit Aq. Goulurdi. In Betracht der Sjm- 
patUe swisehan den grossen Gelenken nnd den 
Dannbanale gab Ch. 8 Tage lang Cakunel in klei- 
nen Gaben. Mit den übrigoii f^yinptomeii vrr- 
schwand allmülig die Verlängerung des Huhenkcls, 
u. die Bewegung kehrte wieder nach Zertheiliuig 
der eoCdlndfiebsn Oesabwnbt der Gelenk*Panlen. 
[Joorn. dos oonnalss* m^d. 11.6. ^»nv. 18:>4 ] 

(Rniler.) 

154. Beobachtung einer skirrhoseu 
Lnngensobwlndanobt» Von den DD, Pka-^ 

KiEH, Nkdville u.Bmamoahd. Der Schreiber «incs 
Notars, 24 J. alt , schTrMchllcher Constitution, ner- 
Töter Matur u. mit einer schwachen Brust begabt, 



und mBdiaialsobe y/y^^ 

«. Bddannnang. Ab er fan Febr. 1832 »ich eiue 
sehwereSchaclitel auf den Kopfsetzen wollte, fiililte 

er in der rerlifpii Brust einen liefligen Schmerz, 
Einige Wochen nach diesem Ereignisse bemerkte er 
au der Stelle, wo er deu Schmerz gefühlt hatte, 
eine klefaio Cesebwnlst. Pkeaue fand die Ge- 
schwulst wie eine Haselnuss gross u. auf der 6* Rippo 
sitzend; er glaubte eiue, mit der Lunge correspon* 
dirende Afiection genannter Rippe zu «rkeujuen, 
ordnete die DBit n. üess erst erweisende, dann al>* 
leitende Umschläge macheu. Allein Ilnsteu uud 
Beklemmung dauerten fort, die Gesciiwul^t nalun 
zu u. es »teilte sich nun Fieber ein. Pat. hatte die 
Meinm^ DoporraKa'B eingeholt , rieb von Beca- 
MiEft untersuchen las|eu (weshalb er sich uaob Paris 
begeben) ; er hatte den Rath dieser Männer , von 
denen der erstereeine Ansammluug von Serum oder 
Kter, der andere ein Empyem rrnnathete, befolgt ; 
allsin ebne sonderiicbenNiUzen. Bmasoahd fand 
am 21 Febr. 1833 die Geschwulst bedeutend ver- 
grossert, indem M-eiche Theile die krauken Rippen 
bedeckten. Die Geschwulst erhob sich auf der o. 
Bippe, sebien in dieser Brbtfbuog w flnetuiren u. 
Recauieh's Meinung tou einem Brustgeschwüre zu 
hestärigen. Emangahd öffnete am 23. Febr. dos 
vennt'inte Geschwür, erhielt aber nicht eiueu ein- 
zigen Tropfen Plilssigkeit. Bbi scbwaminigee, et- 
waselastisches Gewebe hatte ibn inBetretl' der FIuc- 
tuation getäuscht. — Gleichzeitig litt Put. noch 
an ohron. Gastro-duodenitis. JUn Jmii fing er an zu 
s e ht an B e n » IHa Oeeobwulst wurde aligemein , der 
Lssb bekam einen entsetzlichen Umfang und die 
Fluctnation war deutlich zu fühlen. Er halte Ue- 
belkeiten und Erbrechen; die Excremente waren 
weisslich-grau , der Harn dunkel u. sparsam. Man 
ieiCteBfatogelan disBp%astriani u. sebrieb Mobte 
Diät u. verdünnende Getränke vor. Die Gnstro- 
duodenitLs verschwinid, wie auch, bei dem Gebrau- 
che der Digitalis, die Bauchwassersucht; allein die 
Süssere Gesobwnlst der Brost beb and dehnte sieb 
nu( Ii melu- atus, u. wurde sehr empfindlieb. — Pat* 
begab sich den SO. Sept. nach Hause u. in die Be- 
handhuig von Pkhhich u. Neutillk. Die Herreu 
fänden Ibn gelb Im Oerieble n. mtt TioteUm Uppen 
u. Nase. Die Geschwulst war höckerig, hart, iisttt- 
Ins. Die rechte Brustseite gab, -wie auch schon 
früher, einen matten Ton, u. M-ar unfähig zu ath- 
man. Das Hera ichlug imregehnässig , dcrPob 
sebwach, u. die Geschwulst im Bauche, welche 
man bisher fiir die geschwollene Leber »eiialten 
halte, erstreckte sit h vom rechten bis ins linke 
Hypochoodrium. Die untern Gliedmassen waren 
goMbwoilen n. HSnde n. Pilsse kalt. Pat. eilte on- 
auflialtsani dem Tode entgegen , der ihn den 2. 
Octb.-. erlöste. — Lei c h e n !) e Fu n d. Die Gf- 
scliwnlst nuter der Haut sass aul der (j. , 7. u. Ö> 
Bippe, war S^Pfbnd aofawer, waraemartig , weiss, 
speokig, skirraös u. knirschte beun Einsohueidea. 
Sie sass auf einem Stiele, der zwischen der (i. 
7* Rippe die Muskeln durchbohrt hatte u. mit deut 
ImNm der Brast la oinmiyiicirin se hia n . Die S 
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gMMttlleai Rippen wareu angefressen. In derBrmt 
iah man eine hückerige Gescbwubt von betnoUÜi- 
•keui L mlauge. Sie TUllte nicht nur die ganz« rsolile 
Bn mh a h te, aondcra' Mch einen Tbdl «Icrliakm 
aus, war mit dem Herzbeutel, den Unken Rippen^ 
knorpelti, dem Brustbein»*, den rechten Rippen u. 
der VVirbebüule Terwacli^en, zeigte auf ihrer äus- 
lero Pliobe «Im Ertiübinig, wdofa« dea dbem «r- 
wähnten Stide der KuM«m Geschwulst entsprach. 
Diese Geschwulst , nichts Anderes als die slürrhos 
degeuerirten beiden untern Lappen der rechten 
Lunge, wog llPfnod, lwtt«2S" InairBtdtoa. 
25 iu der Lunge. Sie enthielt 3 ittUen, jede mit 
St'uzen Flü.ssijL'k.eIt , nainl'uh die eine mit weissU- 
chem Eiter u. die zwei andei^ mit rülhUcher Jau- 
che gefiUlt. An der hlntem 8eite der GoMliwiifa« 
$ah mau eine leichte Schicht LuugenmbttMiz, un- 
gefähr 4 " breit ii. 2"' dick; übrigens war die Ge- 
schwulst ganz skirrhüs. — Der obere reefate Lua- 
geulappen war gewuMl, aber atraphlaeli tu raa dar 
Geschwulst zusammengedrängt. — Der Herdbaald 
entliielt ungefähr 5 üiiz. Senun. — Das Herz war 
nach links gedrangt u. schien vergriisseri. — Die 
Leber war gross u. reichte auf einer Seite bu in die 
Habelgegmd, aof der liuken bis ins linke Hypo- 
diondrium, woran jedocli gros-sentlieils die Bnist- 
geschwulsl Schuld hatte, von welcher die Leber ver- 
drüngt war. Ihre Farbe war braun, ihr rechter Lap« 
pen höckerig, der aber« Band hing miUali «inet 
«kirrböseu Gewebes mit dem Zwerchfelle zusam- 
men; ihre Substanz war hart u. etAvus blass, zu- 
mal im obem Lappen, der mit der Brustgeschwulst 
oonrcqpondirte, b«im Onrohidncid«!! kaindita v. 
lieh sniB Skirrhüseu hinneigte. 

Ueber du-se, allerdings seltene, Krankheit finden 
sieh im Dictiuun. de med. Artikel : Cancer, im Dto- 
tfoon. 6t» ao. mid» Artikel: Sq uirrb a vu im «raten 
Theile voiiLABnrac*» tr. i^tnünittiL 8.S12«ui%8 

Andeutungen. 

Ohne ▼orläufige Reizung der Gewebe können, 
wie üA BMAff»ARi> ausspricht , solche Oefanaiia» 
IfaMMn nicht spontan entstehen. Er erzählt bei d|l^ 
MT ©degenheit die Kraukheifsgeschichte eines ge- 
weseneu Soldaten, der über einen Schmerz an der 
hintern .Seite des Unken Schenkela klagte , als ob 
«r Htlfbreh hätte. Diäter Sclunerz nahm zu und 
der Kranke hinkte, zumal nachdem er sich ver- 
heirathet hatte. Vesinatorien , Einreibungen und 
schweisstreibende Mittel vermoabtan die Fortadiritte 
derKnudMl nicht su liemnian; hi der obeni Seite 
det kranken Schenkels, ein wenig nach hinten, bil- 
dete sich eine Geschwulst, welche in 2 Jahren ei- 
nen beträchtlichen Lmfang gewann u. sich bis iu 
den Sdiaaibug Tonog. Bahn Berttimn enragt« li« 
das Gerühl einer schwachen u. tiefen Fluctuatiou; 
die Hautfarbe war nicht merklich rerändert, blos 
die Hautvenen wareu erweitert. Man machte iu 
den hervofstehandtten TImÜ «inan Bhitidnrftt, ftnd 
aber bloe eine sdiwammige Degeneration Ton hm- 
genartigem Gewebe u. rothbramier Farbe, wie die 
ilik. Maohdem man no|jb üefor eiugetohniUen hatte, 



kam eine weisse Materie zum Vorschein , die am 
besten mit der zerquetschten Hirosubstanz zu v«-r- 
gleichen war. Ihr Uenrorkommen war mit eiueiu 
Onnen vcrfanndan, atwato, wia btimSaponbcB 
eines Intestinalbruches, was vermuthen liess, datt 
sie weit herkomme ; sie war geruchlos. Man er- 
weiterte die Uetiiiuug, ging mit der Uand ein und 
braabla viel gebiniartige Malaria haraoa. Il«i8.1l^ 
Mwh der Operation starb Patient. — In deinLeiob- 
name waren der grosse, der mittlere u. die kleinen 
Gesassmuskeiu , der liiacus internus u. der Pswas 
fa wah wu n d an ; dann aa luttten tioh hi jana hin* 
artige Masse verwandeit. Die Theüa d«t OwrimritI, 
welche am meisten nach aussen lagen , waren Ton 
der schwaimuigon BeschaÜeuheit, weiche oben mit 
Lmigengewebe verglichen wnrda und wafahe dar 
hirnartigen Entartung vorherzugehen scheint Für 
diese ."Meinuni: spricht der Umstand, dass die weisM 
Masse den Knochen zunächst lag, welche gniM- 
tentfaelk abgenutzt, zerrtüfft oder angafraiian ge* 
Auden wurden. Von dem Os ileum firidte wenig- 
stens ein Dritllheil, der übrige Theil war ganz raub 
u. mit Spitzen bedeckt , u. zwar nicht blos aussei^ 
lieh, aotodem auch innerlich. Das Acetabolum war 
eben so ergritTen , das runde Band aarvlfift n. dar 
Kupf des Schenkelknochens krank. — ' Dieser Be- 
fund uberzeugt den Berichterstatter, dass das 
Leiden Tom kuucheu ausging u. sich spä- 
ter den walokan Thailen nutthailla, nad 
dass die Muskeln zuarat in das Lungen- 
u. donn iu das hirn artige Gewebe, als 
die höhere Stufe der Degeneration, ver- 
wandelt wurden. 

Ohne Zweifel war bei dem Helden der erstem 
Krankheitsgeschichte das Kuochenleiden älter ah 
die skirrhuse Lunge. Die- 6., 7. u. 8. Rippe warea 
oamxUrt. DleNihe dar Plann atklürt dan traake- 
aan Husten n. dia Bablaminng, woran der Scbrei-> 
her schon lonce gelitten , als er die Last auf deu 
köpf hob. Jetzt nahm dos Lungengewebe au der 
•düsiobandcn EirttOndung ider Rippen n. dea B^ 
pcnfeUes Theil; es verhärtete sich, hepatisirte a. 
wurde skirrhos. Lebrigens hat das Gewebe der 
Knochen auch seine weichen Krankheiten. Oäea- 
bare Abnutzung der Knochen .findet blea da 
stallt, wo zieh eine Geschwultt bawegt, wie daa 
Aneurj'-sma des Rogens der Aorta und der Baacli- 
Qorta, der Schwamm der harten Hiruliaut u. s.w. 
zeigen, aber hier sind die Knochen nicht angeftaa* 
aen, niefatranh; und dia Materie in den Knonhan 
der Spina ventosa ist nicht, wieLAEHKZC meint, h\os 
die einfache mechauiüche Ursache der Krosion und 
Perturatiou der Knochenröhreu, sondern das Ende 
der Dagcaaralion daa MariuNgana, ^rm dana dia 
Entzündung auf das Knochengewebe selbst über- 
geht n. die Unordnungen hervorruft. [Annal. de 1 a 
med.physioiogi^. parBronssais. Jauv.löö«.] 

155. Maassregeln gegen dieLuugen- 
sucht zu Neapel. Das Vonirtheil, die Phtliistt 
stecke unbedingt au, beginnt zwar in Neapel zu 
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Tv^rschii'UMleu \ doch bestellt uocii eia Hospital, wo 



vou deu übrigen Kranken trennt. Noch immer aber 
&«rtzi>u die I(aiiäb<*:titz(*r die Bedinguu;; in den Mietb- 
cuntract, es dürfe kein Pbtimikus uiit einziebeu 
and der Minthmiii« mikM, fiüb iiae Pcimmi im 
dfiu L0gb an der Sohwiudfuolit itoriM, damiba 
durcbaas neu abputzen lassen. In Folne dieser 
Bedenk Ucbkeileu bekommen Familien, deren Glie- 
der phtUdMli dad, mir mit graoer MiUm dne 
Wolurang, uud iiabea, wenn das ludividamn 
>!orbeu bt , die dreifacbe Ausgabe für Bestattung, 
Arzttt.Logis. [l'Osservator« medicu. 18öd>J 

(GünU.) 

iS6* Baitrag zur 6et«liiohte derBlo- 

t»-r, mitgetb. vou Dr. Salcmiov, prakt. Arzt in 
liildesbeiin. R. t. L. , eiu 25jabr. robuster !>Iann, 
liiag bei TölUgem WoUlseiu plötzlich an aus dem 



Fleischbrühe mit Eigelb theelöifelweise eiugeüu«st 
diorta MirNalmuig d« KnokaB. MStnadnUMid 

die Blutung, trat aber dann von Neuem ein. Jalat 
ward diH Zaluiböiile u. fast das ganze Gaumenge- 
wüll>e mit dem glühenden leisen berührt und diese 
Opanüon, de der BtotfloM immer wiedevka», 18 
Mai wiederholt, bis er endlich aufhörte. Die Brand» 
Schorfe sonderten sich, nachdem das Gaumenge« 
wölbe schon wieder eine neue ßedeokung baltey 
ohMNaabthaU ab. Ueber 6 Wocboi hatte dieHü- 
BMRliagia mit nur kmven Uaterbreohungen ge- 
dauert, über 6 Wochen inu<i^te Pat. in einem sehr 
kalten Zimmer in halbsitzender Stellung zubringen, 
bei Tag u. Nacht aounterbrochen fortgesetzter Au- 
roa Schaeenmsdilügen caditrhigireadea 



, ipiitar 

Gebrauche u. als BSoadwasaer Terordnete adstringi- 

reitde Arzneien, lauwarme Fussbäder, ein Ader- 
laß brachten die Blutung ni4)ht zmn Stilbtand. Sie 
d«Mrt» mit mir luurun UateriNm^uDgeii 14 Tage 
fort. Nun wurde S. um Hülfe gebeten. Br fand 
«l<Mi Kranken mit rothrni Gesldit« n. vullem , niclit 
sehr fre4uenteiu Pulse, übrigens wohlauf. Weder 
die Venalaisung noeh die Oodie Ar Blutung w»- 
rrn zu entdecken. Der Kranke M-ar sehr vollblütig 
lind hatte oft an schwer zu stilleudf^m Nasenbluten 
geUtteu. Fortgebrauch der warmen Fussbäder u. 
adstringirenden Afsneieu, ein Aderlass am Fusse. 
Während de« letstera «tand dia BIntaag, kehrte 
über nach einer Stunde wieder V. kam, wie sich 
nun ergab, aus dem Gaumengewölbe u. einer klei- 
nen Stelle des Zuhulleisches, in der Gegend des 

«inea nntetn Baafcawaimaa. Die blotcoden 8(et- 

leu wurden mit HuUenstein l)e(ap(l, aber auch diess 
half nur ganz kurze Zeit. Der Blutfluss trat ron 
Neuem eiu, Pat. wurde bleich, sein Puls klein. 
Jctst wwd ein Baekmahn «w der Gegend, woher 
die Blotaig kiim, entfernt, die Zahnlücke mit 
W^aclw ausgeftÜlt, Senfmnschltigp auf die Fusssob- 
leu gelegt 0. mit der Arznei fortgeiahren. Di« Ha- 
niomagle h^frle maS, Dar lünuike cchHer einige 
Stunden u. erliolte sioh einjgermmien , fing aber 
nach 1 1 Stunden wieder an zu bhiten. Nun Mhss 
ihn S. in eiu kaltes Zimmer bringen, eine halb- 
•itzende Lage annehmen , alle 2 Alinulen frischen 
Belme« m die Wange legen, Bis im Hunde 
schmelzen , dann u. wann ein warmes Passbad und 
bei dünner kühlender Diät ein Decoct. crvstallur. 
tart. mit Syr. rib. als Getränk brauchen u. erzwang so 
das Anfhtfreo der Blatnng fOr 86 BtmkUa. Aber 
da begann sie mit emeueter Heftigkeit u. nun klagte 
Pat. bfi kleinem zitterndem Pulse über Verdunke- 
lung der Augen , Schwindel u. Ohrensanseu. Die 
leixterwähntcn Verordnungen beibehaltend fUUte 
Üun 8. die ganze Mundhöide mit Waclis aus der- 
gfstah, dasÄ die Luft nur durch die Nose dringen 
kouule. Gleidtzeitig wurden beide Kiefer durch 
aina.Bioda ■■bawfgli«* mit einander Teremigt. 



Mlttehi, indessen erholte er sich unter Beobachtung 
einer gehürigen Diät u. Ruhe, spater bei angemes- 
sener Bewegung in freier Luft u. dem Gebrauche 
der TerdamMmi BohwalUiliaro dar Alammmlkaa 
allmälig , erhielt aber aeina rothe Gesichtsfarbe erst 
nach einigen Monaten wieder. — Die Mutter des 
L., eine Öi^ahr. stark beleibte Frau, die in ihrer 
Jugend oft aobwor ra adPendes NasenUolen , ihrs 
Menstruation aber immv regelmässig u. nicht zu 
stark ^elüilit iiatte, Hess einer Halsentzündung halber 
znr Ader , das Blut konnte nach bereits angelegtem 
VailMinde nor dnreli eino ctaike Compreasion ge- 
stillt werden. Aus zwei kleinen auf dem Stemum ' 
befindhchen Blutegelwundeu blutete sie trotz der 
Anwendung autudtender Compression u. vieler blut- 
stillender Mittel 8 Tage lang. — Seine SOjähr., 
robwto Sobweeler, dla obenfaUt m ihrer Jogeml 
häufig an Nasenbluten gelitten , ilire Menstruation 
regelmässig und nicht übermässig stark , auch bei 
mehreren Niederkünften nicht ungewuhnlich viel 

tenden Verletzung eines Pingers eine m oopifiia^ 
kaum zu bezwingende Hfimorrbagie , ^tas sie wie- 
derholt in Ohnmacht bei. — Dem jüngem Bru- 
der «ka T. Li , der aooh häufig von Nasenbluten 
befallen wurde, nalun S. einen Backenzahn aus, 
konnte aber die Blutung erst am 3. Tage nach 
mehnnahger Anwendung des Giidieisens zmn Ste- 
hn bringen. — Der Vater n. MItere Bmder d. 
L. waren nicht zu Blutungen geneigt, dagegen be- 
fanden sicli in der Familie von mütterlicher Seite 
Mehrere , bei denen diess der Fall war. [C a s p e r's 
Wochensohr. f. d. ges. lleilk. Pebr. 18ö3. 
Nr« 7.} (Brachmann,) 

157. Vrühzeitige Hämorrhoiden. l)r, 
LiKiiKh zu Berlin beobachtete bei dem 4ialir., wohl- 
genalurteu Sohne eines mit Hämorrhoiden behalte- 



gelmässig wiederkehrende, heftige Leibsdim< 
mit bald darauffolgenden erst schleimigen u. dann 
blutigen Stnhlaosleeruugeu, die gewöhuUch 3 Tage 
anhiellen n. dann ohne weitere Besch wtrdan an^ 
h(>rten. F<r glaubt diese patliotog. Erscheinung für 
niuhtsAnderes ah Ilämorrhoidalfluss halten i 
nen. [Bbendas. Jan. Nr. 3.J 

{ßt mkmum ,) 
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156. Einige Bemerkmi gefi Ober etn« wieder bSt mm noniMleB goitMiJe raek euhi ei teL 
Art der SelirDtio spontauea oder idiu- Diese Salivatiou äimert auf das übrige Beiluden d« 
pathica; romO.A.-ArztZ^r. Hai; ff iu Besigheim. Krnukeu nickt den mindesten KiiiQuss. Sieistdem- 
Der Vf. tbeiit uo« liier seine Bemerkungen über nach in prognoct. Bedeutung ai* eine nuzu- 
eine Art der StBvttdon mit , die zm ntt der yon reieheode Peeadoluisit, alt eia verangladiler %'er- 
P. Fbaxk, SvniBLur u. A. besprochenen Salirat. sacli des Organismus, die Störungen in der Functioa 
hypochondrlacii mnnclie Aplniliclikeit hat, ober der grossen Abdoniinaldriisen mittels dtT zu di*->pii 
auch wieder so viel i'^igenthümliclies zeigt , dass in sympatlu u. antagoui;»!. Verhalüiisse steheiideit 
man sie wolil als eine getrennte Art zu uuterschei- Speicheldrüsen der Mundhöhle zu beseitigen , zu 
den hat. Bs kommt diese Selireliea aurinden belnohtea. Die Therapie dieser SaiivatiM er- 
Jahren der larolulionsperiode u. bei Persoueu weibU giebt sich von selbst. Einige starke Darmauslee- 
Geschlechts häufiger als bei Mfinufrii vor. Es tin- rmigen, rasch hinter eiuauderherrorgerui'eu, durch 
den dabei Unterleibsbeschwerdeu , dicker und Ter* Mittel , welche besonders die serösen Abscbeiduu- 
Mbiedenartig gefibbter Zmigeobd^, eCwss rer- gen des Dannluiiel» n. seiner Antiinge belbll^ea, 
minderte Hamabsonderong , und Unthätigkeit der Tennindeni das Uebel alsbald, was durch Regulirung 
Haut statt. Die Gemiitlisstiiiunnn:; zpi^t nichts Hy- der gpstiirten AbdonnnaH'nnclion leicht ijanz be,',eitiut 
pochondrlsches. Diese Symptouie iasaen auf Sto- wird. \ uii dieser schnellen u. kraltigeu liulerdKik- 
rang in dem chylopoctiscäen Apperete, betooden knagderSdiTelionlmtVf.nieNaobtheilgeseben,wie 
aber der Ab - u. Aussonderungsthätigkeit der Leber es wohl da, wo die Salivaiion Krise ij(, geschieht 
u. des Pankreas schliessen, welche Diagnose häufi^r Docli bewies sich auch in einem Kalle bei einer be- 
durch lülUbare Auftreibung des rechten Leberlap- jährten corpulentea Frau, wo der rechte Leberlap- 
pent bestlMgt irinL Oeften, besonders l>ei Perso* pen stark anrgetrieben wir, der entgegengesetn» 
neu weibl. Geiohleelit* mtt reizbarer und lockerer Weg, nämlich BefVirderung des Speichelflusses 
Haut tritt der sogenannte chron. Friesel hinzu , der durch Calomel zu eiüclien Granen des Tapf s, uiitz- 
theils uls äusserer Reflex der Djskrasie in der Chy- lieh, denn es schmolz die Leber sehr schuell zu ib- 
Üfieationssphäre , theils als Psendokrisis der olä- rem nonneienVolani tOltmmen; weshalb dem VC 
gen Beschwerden betrachtet werden kann, io pro- zu Folge in Füllen dieaer Art, wo sichtbare Auftrei» 
gnost. Hinsicht aber nur als eine andere Form des bun;^ der Leber zum Gründe liegt , difs^r Heilwrg 
Leidens anzusehn ist, was temporär ii. antagoni- als der schnellere und kürzere dem gewubuiicbeu 
(tisch auf die äussere Haut iibergetreten ist. Es Tielleioht Torzasiehen sdn dürfte, plled. Corre- 
wird nnn oft längere SSeit Uber ein Prickdn und apondensbL d. wttrtemb. SratL Ver. Nr. L 
Brennen in der Zunire n. Mundhöhle, besonders Jan. 1834.] (Sc/.'müli.) 
im Zahnfleische, über durchschiessende Schmerzm 159. Bemerkungen über die Hehaud- 
iu den iüefern und Zahnen, die für gewuhuliche lung der Ruhr; von 2V; Bisknmekuem iuOeb- 
ZalmaolnneffMa riienmaf. Natnr gehalten n. des- ringen. Der Vf. Iiat bei der im J. 18SS an uicb- 
halb nur wfnli; beachtet werden , geklagt. Bei reren Orten in Wiirtemberg epidemisch aufgetre- 
der L'ntcrsticinmg der Mundluihle tindet man jetzt tenen Huhr, die verhaltnissmässig viele Opfer wr^- 
die Zuuge nach vorn zu u. an ihren Rüuderu meist ralite, Gelegenheit gehabt, die Erfahrung eine» 
bUnliofarotb und ganz glfinsend , auf ihrer obem agiit dieser KrankhHt irertranten Aratea an bertMi- 
Fläche nicht selten schrundig, wie eingerissen, aber gen, der ihm viele Falb- erzählte, die er in Buin- 
durchans nicht trocken, .snuderu sehr nass, das via zu behandeln hatte. Ergab nämlich rubrkran- 
Zahufleisch etwas turgescireud und uogewöhnlich ken Soldaten Pillen aus Opium, Calomel u. Ipe 
rolii. • Von diesem Grade der Ansbildnng kann die caenanba , so dass der Kmke alle 8 Stand. ^Or. 
Affection der Mundhöhte allmiiiig M-Iedor zurück» Opium, 1 Gr. Calomel n« 2 Gr. Ipecacuanba er- 
gehen , ohne doss im übrigen Bebnden des Kranken hielt. Da diese Zusammensetzung gewisserrnassiii 
eine merkliche Veränderung vor sich geht. Ge- die iiauplindicationen involvirte u. die alleAuctori- 
leUehtdiessalyernlebt, »ownxiendleKiefiBrsehmer- tät der Rnhrwnnel geltend maebfe« -^eld* db 
zen heftiger, die Zunge empfmdlicher, das Zahn> peristaltische Bewegtuig neutralisireu sollte, wüb- 
flei.sch höher roth, geschwollen, bei der geringsten rend Calomel und Opium die entzüudl. Aufreguii; 
Beriihrung blutend , die Zahne stumpf u. locker, u. die heftigen Schmerzen beschwichtigen mtusteo, 
wobei dem Kranken der Idare, wasaerhelle Speichel so nalnn vE keinen Anstand , diese nilen mit gs- 
stromweise aus dem Munde läuft; an dem Zahn- Jiöriger Individualisiiiing zu verordnen, ah (kr 
Heische und der Unterlippe bilden m( ii npli- Genius epidemicus der Ruhr einen gastrischen Ch»- 
thöse Geschwüre, den Mercurialgesciiwüren itliu- rakter einverleibte. Zugleich liess er warme Leiu- 
lleh , dodi ist der Athem, wenn auch unangenehm, dknnschläge auf den Unterleib machen , bei m- 
doch nicht von so absdMcriBehein Getlanke, wla mehrten Sebmeraen wtederliolt Blutegel setzen u. 
bei MercuriüLsalivation, wie denn überhaupt das die Mercurialsalbe mit Linim. rolat. einreiben. Leiu- 
ganze Leiden mehr den Charakter der Congestiou ölklystire wurden abwechselnd mit Stärkmehlkly- 
n* des Eretiilsmus als der eutzündl. Anschwellung stiren gegeben u. bei heftigem Tenesmns eine Fe(- 
■eigt. So knadai LeUen, ohn« an steigen, mein HgkeH mit Opiom in te Aflnr geknoht. INai« 
rem Tege, ja Wochen dauern; worauf ee aUmXlIg Mittel worden mefarsrs Tage hrigmtm, tm 9. 
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IV. PKlhok^, TlulMfis 

bii 5. Tage zeigten sich Spuren von SaUraüou, 
4nm bürlen da» SolumtsMi ««f , dunit abtr anoh 

die Anwendung der PUlen; an deren Stelle Emul- 
sioneii mit Extr. liyoscyami , nebst Siiliniuk, spä- 
ter iUlauhia , überhaupt A JjtriugeDtia u. passeude 
DÜt traten; warn Getrink wnnle Gentenscbleim 
g<><;«ben, der mit FleiscUbrUbe beredet u. durch 

(';tron**ii.schaIe annehmlicher gemaclit wurdr. Die 
Krankeu nahmen dabei kaltes Wasser in den Aluud, 
ohne es jedoob hinonterzuschlucken. [Bbend. 
Nr. 6. Febr. 1884w] {Schmidt,) 

160. Lnet nach Triper, mlfgpth. vom 
Dr. ASWKD, prokt. Arzt in Stolp. Kin Herr litt 
sfit 14 Tagen au einer Gonorrhöe mit dicklichteui, 
citenriigtm o. tpa w am e m Ao^une, •hne Sebmer- 
/f'w beim Uriiila.ssen, ohne Erectionen. A. gab 
ihm sogleich den Holsam. copaivae. Nach 8 Tagen 
entstand ein kleines, Haches Gesohwürcbeu am 
Pniepiit. kileni. mit speckigem Omnde, dettrols 
dcsGebraoebes der Aq. Goulanl., innerlich d. Mixt. 
MiL'lir.. später steigender Gaben des Subliinnfs reis- 
^> Ilde Fortsciiritte machte und siuti bald iiber den 
^i i\tmnn TbfliI der V<»rbaiit irerbteHcte. Ein tüg. 
lieh emeuerler Verband brachte dmwibe zvrar bald 
7.Mr Vrrnarbung, doch blieb eiup i'itrige Absonde- 
nmg zurück. Eine Woche darauf zeigte sich ein 
neues, Haches, aber speckiges Gesoliwüroben an 
drr Unterlippe; im Gesiohle n. iLransarlig um die 
Stirn erschienen dnnkelrotlie Flecke, die ^ich kleien- 
artig abschuppten, Pusteln u. Pocken aiu llaise. im 
Nacken , Röthung der TonsiUeu u. des Zapfciieus, 
SCI wIn der Untern Wand des Sohlnndes mit baldi- 
gem Uebergange in schnnkrätt Vanobwürung. Ca- 
Ininel. Sublimat nach Dzoxni, Snssaparilleudecoct, 
Siiblimntbader hatteu uiu: einen vorübergehenden 
Rrfolg, eben so der voth« Präcipitat, auf dessen 
Cebranch bereits alle Sympt(une vrrschwiuulen 
^vftren. Endlich s( hien d. Decoct. Zittmanni den 
Pat. Tollstiindig geheilt zu haben. Allein nach ei- 
nem Vierteljabre fanden rieh wieder Schinerx im 
IIa|^ t jedoch diessmal ohne Gesolnrürsbildnng, 
reisseiide und bohrende 8chnieiv,»'n in den nnterii 
I'xtremifäten u. die alten Fleck»* eiu. Nun ver- 
suchte A. die Salzsäure und die salpeter-salzsaureu 
Bider und tlaUta den Kranken binnen 4 Wochen 
TolUumnMB ber, so dass er bisjetxt keinen Rückfall 
erlitten hat. [ C a s p e r ' s W o c h e n s c h r. f. die 
ges. Heilk. Jan. 1834. Nr. 3.] {BracÄmann.) 

161. Hemiplegie. Beobaeht. ImMidd^ 
lesex-Hotpital. Ein Mann von 57 J. litt an 
Paralyse aller vom linken Nervus facialis mit Ner- 
ven versehenen Theile , so wie au Hemiplegie der 
linken Kfirperhitme; zugleich fcnden Taubheit des 
rechten Ohres n. Kopfschmerzen , besonders über 
dem rp<;hten Auge statt; durch das Stethoskop ver- 
nahm man am Uerzeu , namentlich über der Basis 
dnsMiben , ein starkes Qerinsch. Trotz der ange-* 
wandten antlpblogist. und ableitenden Bebandlnttg 
verschlimmerte sich der Zustoud immer mehr; es 
gesellte sieh Stupor hinzu u. nach einigen Mona- 
ten slmb der Kiiink«» Seotion: im Herzbeutel 



md wdidnbdw Kfinik. 

fand mau etwas blutiges Serum; das Herz war 
gron, «ehr fiMtraloh; die Ifaike Kammer rergriisserf 
«• verdickt; die Mitralklappen so wie die halb- 
mondförmigen Klappen der Aorta verdickt ; in der 
Aorta und uu den Triouspidalkiappeii fanden sich 
Verknöcherungen. Die Hinuabstan« war fest ; der 
linke Seitenventrikel von hellem Serum sehr ans- 
g»(lf !int; die Wände des entsprechenden [rechten!'] 
Ventrikels durch eijie Geschwulst zu^<tInm( n^i - 
drUckt, die eineu grossen Theil der Hirnhemisphare 
einnahm. Dieselbe« hatta eine Linge von 8 , und 
eine Breite von 2 " , war vorn hart , in der Mitte 
gelb u. von Schwannniger Beschairenlieit , am hin- 
teren Tlieiie roth u. weich , an der uulereu Seite 
aast ein Gevhmsel [i^pleclio dot] von der Crflisa 
der Spitze des kleinen Fingers. Die Portio dumii. 
mollis [Nervus acusticus u. faciulisj hin;>eii da, wo 
ihre Trennung begiuut, zusuiunien ; jene war grös- 
ser «. bSrter als fan natiiilloben Zoitande; diaav 
erweicht u. beim ersten BUok beinaht nicht sicht- 
bar. fLond. med. and sorg. Journ. P.XXIII. 
Vol. IV. Decbr. 7. 18ÜÖ. Nr. 97.J {ücheidhauv.) 

162. Uaber die Behandlnng einiger 

N e V r a I g i e n , von Dr. Delapohtb in Vimootiers 
(ürne). lieber ein« Classe von Krankheiten , die 
Ton vielen Praktikern für Phlegmasien angesehen 
n. antqphlogiitiseh belianddt wwrden, sucht dar Vf. 
einiges Licht zu verbreiten. Ihr Haaptsymptom ist 
ein sehr heOiger Schmerz , ihr Silz in allen Tliel- 
len des Organismus, bald auf der Oberfläche, bald 
in denCaTitütan, sie ergreifen dieNenmi, MnAdn, 
Membranen nicht weniger als die Kiugewdde. Dem 
Schmerze gesellt sich ein krampfliafter Zustand bei, 
u. »ie weichen nur beruhigenden u. antispasmodi- 
soben Bütteln. 
' Mad. C. , 53 J. alt , bekam ror 2 J. durch Er- 
kaltung in feuc!)ter Ijiilt einen fixen Schmerz in 
der rechten Seite des Gesichts längs der Muskeln, 
die der Ramos infhiorUtalis paris qninti'durcblänft, 
am Tage erträglich, heftig gesteigert in derNadil'. 
Aderlosss am Anne, Blutegel, Kds.sbiider mit Senf, 
u. Infusnm tiliae hatteu bi:>her weder besondere Lin- 
derung verschatft, noch die ölVere Wiederkehr des 
Uebels abgewendet. D. erkannte bierNervalgie des 
Gesichts , u. versuchte W^aschung mit blamanrem 
Kali, aufgemuntert durch den jüngst gesehenen 
glücklichen Erfolg damit bei eiuer jungen Dame. 
Diese ward von den rasendsten Zahnsefameraen be- 
fidlen , die mit Gesichtsücbmerz ziuammeuhingan, 
u. nachdem Blutegel, Senffussbader, kurz der ganze 
antiphlog. Apparat fruchtlos blieben, befreite er sie 
bald gSnalich von ihrer (hnl dnreb ebmOompresse, 
die er, mit einer flointlon von 126nm Unas. K«K 
in 12 Unz. Wasser getränkt, auflegte. 

Bei Mad. C. aber — wahrsoheinlioh, weil sie es 
nicht sorgfältig anbdtend gebrnmÄte — bBob die- 
ses Heilmittei erfolglos. D. verordnete mm dio 
Meglin'schen Pillen (bestehend aus Valeriana, 
Oxyd, zinc u. Kxtract. hyoscyam. ana gr.j) nad 
Einreibuiigen iooo dolenti mit 12 Gran Kxtr. bei- 
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ladonn. iu wenig Wasser tufgelÜst. Wenige Einrei- moipb. u. andere Narcotiva nach der enden nbcliea 

lNi^gai<-'«nf^naldleflllAedttrgMMMialaB<^iMii- MrthodangiwwiJet; b<id i « i mr Ocl egenheit »prkfct 

tilKt — genügten, um dasUebel gänzlich zu heben; er Tom Ralaen der Opinraklystire n. erzählt eiurn 

M. denselben gliu-klicben Erfolg: saliD. in mehreren Fall, vro er es hei fiiipui heftigen Schmerze in der 

Fällen. DerVi. fügt noch einige Bemerkungen hin- Seite [Pleuralgia lebriliä i'J mit gutem Erfolge an- 

m, fai deoM «r foJg«Mle gegen Nerralgia faciei gc wsndt«. Penwr dm Ohininam wJphm i c. , «Bs A«»- 

priesene Mitte] als heilsam anerkennt : Belladonna, pnnctur, Kilta^ Ekkldflilit, Ol. terebintb. «. a. au 

die Meglin'schen Pillen, Subcarbonas ferrl, Ex- [Joam. dctOOBBtif m^d* M.6* Jfanv. 1834.] 
traot. daturae stramnum. , Acetas u. Hydrochloras (^Reuier.) 

V. GtkXkokogis and PXdiatrik. 

t6S« Von den fibrösen KörperD, oder Dasssich beim Abschneiden der fibrüseu PoL von 
Polypen derOebarmottor; aosDvrvTTsn'a derOebimratterao selten gatthittehe Blutungen er- 
ahir. KBnik mitgeth. von den DD. ÜAnx a« PAn-. eignen, hängt theils von dnr gningenEntivickr>lnn<: 
L.ARD. Die fibrösen Pol. oder besser fibrösen derGefasse, tiieils von dem quetschenden Scitnitf«' 
Körper entwickeln sich bald an der äussern Fläche der gekrümmten Scheeren, und endlich Ton dem 
zwischen dem Gewebe des Ulania u. dem Baaoh* schrägen Schnitte ab, wodurch eine Art mm Lap- 
feUa (Pol. soiis-sereux), oder inmitten des Gewebes, pen gebildet wird, in welchen sich die Gefasae zn- 
ader zwischen dem Geweben, der inneni Schleim- rückziehen. Im Gnn/rn rnth.ilten die fil)n)sen Ge- 
baut (Pol. sous-muqueux) ; bald amGrtinde u. bald webe drs K<irp< rs di'' wfiiigsten Gefässe iiud daher i 
■n dem Halse der Gebärmutter. Je näher sich diese kommt es auch, dass die zufälligen fibrösen Ge- | 
Gaieliwllltta dar Xnssarn odar innaiB ObarftKaba daa feliwillsla daran wir wan^|a bcsltian* Ungaackirt ' 
Uterus befinden , ' um so schneller bilden sie einen dessen folgen manchmal bedeutende Blntnngen, tto- 
V'^orsprung , weil sie sich ganz natürlich Vorzugs- von DirrrvTRE!» einen Fall sah. — Um nicht nn» 
weise nach der Ricbhmg hin ausdehnen, wo sie am unvollkommene Umstülpung der Gebärmutter t ur 
wenigsten Wldantand Ibidan. Dia «bar db CNmi^ einan Polypen sa haltw, wird Ton MAiaAiaa« der 
fläche desOrgans herrortratenden fibrösen GefdiwüL Rath gegeben, eiaan aiännlichen KotliPler in db 
Ste haben einen Stiel, u. die im Gewebe eingeschlos- HarnblH.se zu bringen vi. das obere Ende desselben 
senen nur eine Wurzel, durch welche sie sich näh- hinterwärts u. seine Concavität nach unten zu rieb- 
ran. ffia arbalten Ibra Nabmng dnrdiArlerian, nm fen. Da nSmlloh bei der mrolftoinnianan UumHI 
wddie sich Zellgewebe , Yanen m Lymphgefässe, pung die Gebärmutter an der .Stelle des Gnnidfs 
deren Vorhandensein DurUTTHEirnachge'wiesen hat, einen Trirliter bildet, in welchen die Blase sich 
befinden. Vielleicht sind sogar Merreu darin. Der hineinzusenkeu pflegt, so wird auch das obere Ende 
8tiddaaPol}'pen wird grB U tnd i alit dnroh den bin- de* Ibtlialan alab bi diesen IViobter begaben uaJ 
ligan Urberzug desselben gebildet; er ist bmg, dnrab die Soheida faunittan des Termeintliefaen Po- 
▼eriängert sich aber bis zu 4, ja 5". Je länger der Ivppn fühlbar sein. — Nerven sind zwar in fl'u 
Stiel wird, um so mehr pflegt er sich zu verdün- Polypen durch das Messer nicht biosgelegt wordrs, 
nen , wat bliwcilan In eteem anicben Grade ge- doch lä&st sich vermutben , dass sehr Mha fiifca j 
sdiieht , dass er Ton selbet abfallt. IMa am Omnda dia Ckflbse, wie ilberall im Organismus , be^leita. ■ 
der Gebärmutter sitzenden Polypen ziehen , wenn Diese Nervenffiden machen jedoch den Polypen nirb? 
sie einigen Umfang bekommen, dBeaen mit sich sensibel, sondern er bleibt unemptindlich , dfiu 
herab o. t>ewirken eine Umstülpung detOrgans, die Einschnitte, die DirtTTBCx in denselben machte, 
lieb gewSbnlioh nach dar Bn i fc H inn g de« Poiypan erregt wi den Kranken keinen Sduners. Der Kdr- | 
von selbst wieder hebt. Im Hotel-Dieu befand sich per der Polypen ist bald glatt n. glänzend, bald st- 
eine Frau, bei welcher ein ziemlich umfäniilirlier gleich n. tuberkulös. Zuweilen bildet sich, weno 
Polyp abwechselnd in die Scheide herabsank und der Hals der Gebärmutter den Pol^Tienkörper fcH 
wieder in die Höhle derCebtonuttw eni p w aü eg, Dia omsobünst, ebi lUicbcr Stiel n. dla obere UM» 
Consistenz des Stiels bt gewöhnlich fest, weil er bei des sanduhrförmigatt Polypen befindet »oh daoa 
ziemlich starkem Zuge nicht u. nur manchmal bei inner-, die untere ausserhalb der Gebärmutter. Dir 
damit verbundener Drehung zerreisst. In einigen Umfang der Polypen lA verschieden ; man bat 
PKHannmsilaDimrtTMvIhn^-bitSmatnnialah ron derCrBna einer »nsa n. !6PW. i « ii wer g estbea. 
faemmdralian, bevor der Stiel zerriss, u. da aus Befinden sicJi die fibrttienOeschwttlste innuttett des 
dam wriickbleibenden Stücke des Stieles sich oft Gebärmuttei^ewebes , so werden sie noch grösser, 
wieder ein neuer Tumor bildete, so gab D. diese DcruTTREV fand eme solche, die 25 u.Gailtiu 
Beliandlangfweiaa anC Amaar dar membnm«Mn m ChAvntn d. V. efna andre, die 89 Pftnd wo^. 
Umhüllung besteht der Stiel der PoL noch ans Ar- Die Farl>e der fibrösen Polypen ist gewöhnlich grso- 
tericn, Venen, Nerven, L^TuphgeFässen u. Zellge- weiss, doch werden sie roth, wenn sie sich ent- 
webe, welches letztere jene umgiebt n. vereinigt, zünden, violett oder livid, wenn sie degenerirra, 
CuLLABtt d. 8. ibid kMtb fan Stiele abief PoL schwarz, wenn sie unterbanden lind oder brandig 
afaa Sdd^gadar m dar Dkko dar AM. ndidb. wmdan. In dar Kagoi rfnd lia Hartiaob, aifao 
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MÜwer sa semÜMii ; n eam sie degeiienren, «o er- 
■ukfcwi dm liafa) lo^daM man de mit dam Hag« 

A^chbohren kann. Afeosjprliüh siiid dbPdLaül 
Her ScyeiuiKaut der Gebärmutter überzogen, wea- 
itakb sie auch juoht leioht Adiiareuzen mit der Scheide 
ihyhiin Wm Whmhnm M Bdungen , BbIAi« 
duDgoD, Inlarrhalbdieii AtTeetidneD u. Blutiwali^ 
scbwitzanjEren (wie bei der Menstnutiou) unterwor- 
fen, daher die blutigen, seröMO, soUeimigeu und 
gl miwhliw Aoslliisse, die geiHttMiliQh eimeo ÜMm, 
km «ialivtender Gangrän aber pestariigoi Oemoll 
wbreiten. Auch ist die iSchleiuihaut oberflächü- 
tkeu Verschwaruageu unterworfen, die auch am 
Hit tai halse yorkomnuin, gewöhnlich aber leichten 
CantorisatitnaD mk MlpMMMM (^Mkilihw 
( heil. Aus dit-sen V«'rsoli\rärungen allein bilden sich 
VersvachiunLTfii zwischen den Geschwülsten u. der 
Scheide, deren Balzac mehrere »eibst in der 6e- 
birwnftw m g a t raftn «. acisMM hat» Bbkam» «iv« 
zahlt einen Fall, wo «fieTanracfaflong dnes Polypen 
io der Scheide stärker war als der Stiel. Höchst 
sonderbar aber ist ein anderer Fall, den diese» 
StlmllBlriltp MiXhll^ wo rittPoljrp anllHtolBaiiiho 
kfag, der zwei Wuneln hatte, Ton denen oiM 
ans der Scheide, die andere aiu dem Mastdanne 
kam. Unter der Schleimhaut ist eine Lage Zellge« 
webe, das baM sehrsÜM», baU sehr welch ist, auf 
weiche das Hbnise Gewebe folgt, das manchmal 
mit einer mehr oder minder dicken Lage desGebar- 
muttergewebes bedeckt ut. Das fibröse Gewebe ist 
sahr fiest o. sühe, besieht ans ooncentrisohen Lagen, 
die sieh nn» lail gi a» ui MMha nm aia a aJ er iaadMn 
lassen. Lasten von 200 Pfd. an solche GeschwUlste 
gehangen sind kaum verino|;end, sie zu zerreissen. 
IHeses fibröse Jüement ist iu verschiedenem Verhält-* 
nisi« nBgani Om n h e ▼a i t an Jwi. Je grttwir 
der Antheil des letzteren, um so grösser ist die 
Neigung zur krebsigen Entartung. Ist dieses Ver- 
hältuiss an rerschicdenen Steilen desPoL verschie-i 
dwi, 10 Mi|gt dhiMhe maiiieiii eui geraisahlei Clo-« 
wabe. In saiInMn Fällen nur verknöchern Polypen, 
wozu Pol. von reiu-faserichtem Gewebe Neigung 
iiaben. Alanchmai entzünden sie sich u. gehen in 
Ktninigaber; doth Mifert nur dht -Bga AmM 
die Materien, die den ESta hildwi, wibrend der 
(ilinise unverändert bleibt. DüPUTTMRJf scimirt einen 
*olciieu Pol. ab, der, nachdem die zelligcn Ue- 
sCandtheiie durch Eiterung zerstört worden waren, 
emem HnhoiiHHW f^kh» Iu aiaeai van Homo« 

im Hotel-Dieu beobaohielM Falle vereiterte ein sol- 
cher inmitten des GebSrmuttergewebes belindiicher 
Polyp u. bildete eine grosse zufällige Kiterhöhle, 
Mben wekber dl» eigOBtttche Höhle darOebMmnt- 
ter sich befand, ohne mit ihr zu cominimicireu. — 
Im Ganzen haben die fibniseu Geschwiilste die 
grostte Neigung, in krebs itberzugehen und haben 
di» dio Folge auf das AI%tiiiäibiio<ien, data 
dcb fikiniien auch in andern Theilen des Organis- 
mus , namentlich in den Brüsten u. im Uteras ent- 
wickeln. Dieses gleichziatige Vorkommen Ton fibrös 
Ma C ii i i h o m il w d m Oii l iili l iliiM mHakiH<ian deo 
Mei. lahrkk Bi. IL Ne. & 



Brust ist schon von vielen Aerzten beobachtet wor- 
den. Wen diase Geschwülste eotartan , so erw<#- 

eben sie sich, werden imeben, u. verauUssen ilhcl* 
riechende rothe u. weisse Ausilime. Im Innern der- 
selben bilden sich Hohlen , die mit einer gehimar" 
ligeoodar brai^n, am iwseUtain Blofe gahilde- 
tau Materie erfüllt siad. Manche Wundärzte haben 
nach der Ausrottung solcher Geschwülste dieser f !• i h - 
len wegen geglaubt, dass sie die Gebarmutter selbst 
«ntiipirtlialMa. Daallabergang dar fibrösen PoL 
m Oangiüa hat mm daiua zn ▼ermiUhen, wenn 
einem ganz gerachlosen Anstiusse plötzlich ein 
grauer, im höchsten Grude übelriechender Abgang 
folgt. Nur in saltenao Fällen wird der Pol. durch 
Gangrän abgesoodcfC, weit häufiger ha« die tibai* 
riechende Jauche einen nachtheiligen EuiHitss auf 
die Gesundheit ii. mun hat daher die gangrau(isen 
Geschwülste mogliolut bald zu entfernen. — Alan 
batdiefibvtfaanKticper in derGebirmutlerfiireine 
sehr seltene Krankheit gehalten, allein sie kommen 
sehr häufig vor. Bayle behauptete, dass unter 5 
Frauen über Öd Jahren jedesmal eine au übrose^i 
OiMulioliilwi derOeb8iwMitter laide. PoKTAi>fand 
antar 90 Frauen bei 13 Gebürmutterpolypen. Di^- 
iTTTRCN gluubt, dass 2 Dritttheile aller bejahrten 
Frauen hbröse JLörper hn Uterus auiiiuden lataan, 
«. Iiooift, woldiar 40 bejaluteFraoaii dflbate, find 
bei 15 denalb«! nn Uterus fibröse Körper« 

Die fibrösen Gesclnviilste der Gebarmutter schei- 
nen auch erblich zu sein , wenigstens operirte Dt- 
FUTTHSH ein junges Mädchen, das einen fibrtiieB 
Gebärmutterpolypen hatte, dessen Mutter S Jalm 
früher von demselben Uebel befreit worden war, u. 
das noch 2 Schwestern hatte, welche O. auch we» 
gen übröser PoU operiren musste. — So hmge die 
Polypen noob in den Wandnagvi darGebSnautter 
Mch entMrickeln, ist die Gesundheit meist nicht ge- 
stört; manchmal nur wird die !Menstruafion nure- 
gelmässig, iL h. sie bull langer als gewohulich an, 
kebrt so bald wieder, oder «an bameffiU rot oder 
nach ihr einen blntigea oder janchigen Abgang. 
Später stellen sich Schmerzen im Uterus, in den \Vei- 
dieu u. Schenkeln, weisser Fluss u. Metrorrhagien 
•lOb Beginnt der Vdjp dao Mntlennniid amandelH 
ncn , SO nehmen diese Symptome an Stärke zu, es 
verbindet si(-h damit ein Gefühl von Scliwere iui 
Becken, Pressen nach der Scham herab u. Leil>es- 
verstopftmg. bt dar MattHrbab aabr rigid u. niH 
Baob^elMg, so lässt er oft den Polypen nicht in die 
Scheide gelangen, die Gel)iimmtter vergrössert sich 
dann , der Leib wird stärker, die Brüste sohwelleit 
an u. mau kann demnach eine solche. Kranke für 
■abnnuigar halm. In andern Fällen tritt detMyp 
•ohnell, namantlith nach einem Kalle oder irgend 
einer Kraftanstrengung, in die Scheide herab, oder 
unter Drängen u. wehenartigen Schme^en. Kleine 
Polypen veadan doroh solche Cootracthmen dva 
Utvna bisweilen getrennt o. von der Natur ausger 
stossen, doch bleiben diese auch manchmal bei ura- 
CängUchen Polypen ganz aus. Erregen die Pok viel 
gnhmnii nAir ilitrTrt— * «rwdiart ricbabfr.drr 
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Mcrttfraiimd nicht rar G«iiüg« , iIms am afo «p«« 
rifM kam, to Mm mm fi«b «Imb Weg durch 

einen KiiisclMiitf in d«l Motfermnnd , M ornnf ticU 
meist der Polyp in die Scheide berabzielien IhaaL 
Wo der letztere Vernich mistUngt, f ragt es sich, ob 
dte j ew igen MHd afitcen kfl rt w i i , welche die Con- 
trartionen des Icterus erreeen , z. B. dns Mutter- 
korn, welches GniFTii in dieser Beziehaag gerühflit 
hat. Ist der Pol)>p durch den MatlMMmd In 4l> 
8dleMe gduigt, so drückt er slirker auf ilaroblua 
u. MasHnrm. erregt stärkere Blutflüsse, bricht end- 
lich «US den Schamthetlen hervor, worauf «r ja- 
Ml mebtens bald in Folge ifüük toimAm Pw a ki 
oder bünfigerBoietzangdurolidUeAasleerun^sstoffa 
zerstört wird, u. doch beweisen mehrare Ftille, dnsj 
imtrr soloheo Umständen, wenn der Betachlaf wog- 
ftoh -war, tiocb Schwangertoliaft «tattttt Wm 
fbrttcaPoljrpaa desMntteriiabet niiHw oi ntifcn äsh 
ron den aus drm Krirppr dpsl'terus entsprungenen 
dadurch, das« si^ weniger starke Blatungen err»- 
gen. Bo lange <li>r BfattemiiiMl noob geaaUoMOB 
kl, kann ein in der Gebärmiltterhohle befindlicher 
I^^p nicht sicher erknnnf werden. Füllt ein Polyp 
dia Mutterscheide ans, so ist die Untersuchung oä 
Minrieri« ; gelangt man ndt dam Hag ar scobUb^- 
taflnmda a. nngMil dieser den fiNM des AHerpra- 
dncles , so hat man es mit einem ans der GehÜi^ 
mutterliohle herabgetretenen , u. weder mh auicm 
MMfwhab^wMli^MieidenpülypeiintlNm. Manob- 
nial ist der Polvp so gross, dass er die Scheide gana 
ansfüllt n. den Cterns in die Bauchhöhle hiuauf- 
drängt; in solchen Fällen muss mau Lbt«bt'8 
Kalb befolgen mtd den iinlcTMioiiandeii FIngar 
aiMtrfbMr nntT der ScbamheinTerbindnug einbrin- 
gen, wo clri> H( ( kf-n nni wenigsffn h(,rh ist, und 
man am leichtesten ruin Stiele gelangt. Ui&weilen 
«Mdeekt am» «m mil^ni Theila de» Polypen aiw 
dem Muttermunde ähnliche Vei^efung u. dann ist 
eine Verwechslung mit iltT rer-^Kisserten n. abwärts 
gedrängten Gebännntter leicht möglich. Ferner 
kam bai der obeHBcbRchm tintersaehfmg der 9o- 
tfp aoab für einen de;.'enerirten Miilterhais gehal- 
ten werden. Kndlich liefert ein FhII , wo die mit 
fibrtisen Körpern besetzte Gebärmutter sidi nach 
Mi il an geneigt, das mit rlnam Minr Winkalvarta 
waiJiif na ii. dadordi angespannte N>-t/. »ich an das 
Krenrlwnrorberg angelegt u. d»c!iirrli eaie Darm- 
scblioge eingeklemmt hatte, was KotUbrecben n. 
Tod raranlasste, den Bewab, daü dia IHagiiaa« 
der IbrUaan Geschwulst des Uterus keinecwag» Im- 
mer leicht u. die Untersuchung der Genitalien auch 
bei iuuem RinkJemmungen , Torzüglioh bei alten 
Iranan bäüfig ron RkiticB ftrt. f^ar». daa ooii- 
nalt. mad«-ebir. Lhr. 6 al 6i 1884» Janv. et 

94tr.] {MruJtnrr.) 

164. Ueber den Hechanismas der ua- 
tHrlloban Oabnrt, A b h a a dlBi ig von Wmv^ 
Duanis , Prof. am Hospice Je la materntte »u Pa- 
ris. Unter dieser UeherschriH theiit Dr nois [nicht, 
wie man erwarten soHte , Über den Heigaug der 
ttaltfrihbatt Oabiul , amidafii] flbar dte AiC^ wto 



dm Kind sieh sowohl mit dem Kopf - tu mtk daoa 
Becken -£ude voraus, als mit dem Rmnpfa aar 

Geburt stellt , das Kr^ebniss der Ton ihm an der 
Atatamite gesammehen Beobechtungeu mit. Ba 
aHmmt tbar dieses Brgebniss in allen Hauptponkmas 
Tallkommaa mit dem ResaJtali der Beobachtungen 
überein, welches Naeoele in Meckel's Archir 
f. d. Physiol. — Bd. 6. Berlui, 1819 — u. später 
kl aemam Lafariwoba dar GebnrIshiiUW bakamit 
Btaht hat. So wie Nacgelk , so nimmt aoeh Dv^ 
«ois 1 ) bei der einen der beiden Kopflagen , näm- 
lioh mit dem behaarten Theile des Kopfas oder 
4am »«faSdel mm, ab die guBÜbBlhliüaB 
oder regelmässigen, nnr swei Positionen an, 
nämlich mit links und mit rechts bin gerich- 
tetem Uiuterhaupte , eben so 2) nur swei reguläre 
Oeaitthtslagen, oad rnnr die mit Hak» Ua 
gerichteter Stto^ da di» häufigere, o. die nmg*- 
kehrte Lage von dieser, als die weniger häufi; 
rorkoinraende , und glekhlails 8) nur swei ge- 
«rdholfehe Lagen mit dmaBeekeveode rot— 
u. zwar Beckeuende- Lage mit links hin u. nat 
rechts hin gerichtet«*r hintern Fläche des kind- 
lichen Körpers. Kndttdi nimmt er auch wie HaM' 
•msM 4) als ^ e w <i huih4 e Kampf- Lagen aar db 
Poriüanen mit vorliegender Seite der Brnst 
an , n. unterscheidet dieselben , •wir' dieser je narh 
der Seite der IVlutter, wohin der Kopf gerichtet 
iet. — Wenn iftdaMen Dmn sieh ansftibHMh Jm 
das Geschichtliche der Sache cialässt , und zur Bo" 
Stätigimg seiner Ansicht von den gewöhnlichen Kin- 
deslagen, insbesondere aber betretend dieGeüchts- 
lagen , aof die Aaelotilit derFn«LAOBAm.bB abh 
beruft , so tat es, zumal bei der grossen u. verdien- 
ten Achtung, die er dieser hocherfahmen Frau 
widmet , aufiälleod , dass er das wichtigste Werk 
davmlbaat daa eriten ■«miÜtter „Prathfoe des 
aecouehemens**, nicht mit Adtamluamkeit gelesen 
hat. Hätte er diess gethan , so würde ihm iiirlit 
entgangen sein, dass nicht nur ja»e Abhandloug 
vaa NAioaw über dea Haebaniimaa dar Clihnit 
(worin derselbe nur zwei Gesichtsbgen , , ab db 
gewöhnlichen , und die mit rechts hin gerichtetem 
Kinne, als die häufigere, au&tellt), sondern selbst 
noh dm Ocbraalnmg dlaaar Abbaadhmg laaitaH 
lödsche (im Journ. eompl^. du dict. des j ci ta ft 
m4d. T. IX.) früher erschienen ist, als jeem 
Buch der Frau Lachakllc Denn dass dieser db 
»••gale » M b aAMm w dim»gbefaim<^, § < ilad— 
hervor, dass ab dieselbe hn ersten Bande Imr 
Pratique des acconch. ja angeführt hat. — Pär 
deutsche Gebortsheltcr enthält abo dia Oubois - 
adw Abhandhrng aw«r alobb fleam, wobl aber 
bestätigt sie aus einem prosten Relthlhume vea 
Beobachtungen die Richtigkeit der Ansicht eine» 
aiuerer gcacfatetsten vaterlindis<^«n Männer vom 
Iboba. (Jonra. dea o«aanta. mdd. dbiiw 
Fevr. 1834.] (übe) 

165. Fall von beträchtlicher Ver- 
engerung der Mattarscheide, welche 
•ia Hbidaratn bai der «abart abgak 
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brüuett* Jüdin tob gemindei CoMÜtaitiim a. aiitt- 

Ifrer GröM« hatte nach ihrer mten Schwanger- 
Schaft ein« «ehr bewhwerliche Entbindung gehabtf 
bei wvldier «t «ftf «aob 84 — 88«tüadiger Dmmt 
inogUcfa war , die Zeuge aunlegen Ufid das todte 
Kind durch die trockene, heisse Miytterscheide u. 
die geschwollenen äussern Genitalien su Tage an 
furdera, wobei da» Alhtelfleisoh tief eingerissen 
winda. hk 96i§» raa JOamU dir MXrmotter ert 

eiguete sich hierauf elup iMetBOnbagle, weiche dos 
Leben iu Gefahr setzte, endlich aber glücklich 
bekämpft wurde. Im W ot^eubette litt die £nt- 
boadwM tu dner Eot»lodniig dv lIiiltiinolMid«^ 
ht-'i welcher Eilerflocken und spbaotKfM Pattiea 
der Schleiinhant ausgestossen wurden , von denen 
einige 2^" iaog und 1 — 1^" breit waren. Uu- 
geaäM d ieser Zeratäeopgen §mm die Kranke 
vollltiliJig und wurde 10 Monate spilir «ieder 
M liwauger. Iiti 5. Munate der Schwangerschaft 
wurde iluiTAJLCV*- '^ Tt^raulasst, sie zu besuobea, o. 
ümd bai det aagpttalllea gebrntshlUTUobeH VaHr- 
suchung, dait dteJIutterscheide am Eingänge, im 
der Gegend der Nymphen, fast ganz obliterirt war, 
so da&s nur eiue trichterfuruiige Vertiefung und in 
deren lUittelpuakte ein Kanal von der StäcL» eines 
KatbetM ührigieblieb« war. Ite fw k«M In- 
mi$sio penis hatte statt finden könen , glaubte der 
Ehemann gar nicht an eine Schwangerschaft , bis 
»ie durch die Kinde^bew^ungeu au&ser Zweifel 
goNtatmoda. U* Stahl«* ik Hamamioadefi^ 
wareu ungestört geblieben. Durch aUg^paeine 
Plethora wurde D. veranlasst , einen Aderlass TOn 
12 Usizep TU Terorduen , der später noch äu\«l, 
aar«lirwaibirjieher, wiMiaMlwiii^ AnrntiU 
dem braacfale die Schwangere täglich 2 Stunden 
laug ein wnrmes Sitzbrn! a. wöcheiillich 1 — 2 all- 
gemeiine Bader \ iu deu etp^fo Kau&l wurde Pres»« 
aafawMaai eingelegt, vor deesen Bmaoerung jedi»- 
Mal sflhiftiwiga fe4eclionen gemacht wnrdoB» Bim* 
neu 2 Monaten wurde dadurch so viel gewonnen, 
das» der Zeigefinger durch die verengerte Stelle, 
die 1^" laug gefunden wurde, gebracht werdest 
könnt«, Di» Waailliagen dieser Partie ifami «»» 
gleich u. liessen in venchiedeueu Kiciitungen lau- 
lende Krüc;k»'n u. Fidten unterscheiden, die eine 
beträditiiche Harte iiatleu. Uherlialb dieser Stelle 
«MUT 4ia MaMenabeida ^wiumig, waobgiebig aa4 
mit einem Worte giaand. Oa die Zeit der Gehurt 
>ich mehr nüherte, wurden die (Sitzbäder täglich 
2iual gebrai^obt u. bis zu dt ja 6 Stunden Teriängert, 
sa 4m» die Sohwungere wlihreod de» Tagap 6at 
nicht aus dem WasMir kam. Beim KialyeMii dar 
GeburtsBrbeit wurden alle \ urhereitungen zum Ein> 
sohueideu der rcaengi^n Stelle getroäea und dia 
C toh üigade aaf ehi Omfbger gebniabk N^h mmI 
■adi wurden die harten WipjBWgen durch die 
rerstürkte Schleim.ibsoiiderung erweicllt, deren 
Wirkung noch durch einen in die Oeffnuug ge- 
brachteo, Tacber ja «anaet Wasser getauchten 



aiah M «analiaMiider flttika dv Wehen -Atr 
engten Stelle und der Muttennuud erweiterte sich. 
Hierauftrat eine eiustüudige Ruhe ein, M'elche D. 
erwünscht erschien, weil die ^atur dadurch Zeit 
erhielt,, dia harta Parlia der Scheida noch mdif 
Bu effwiiohen; da abar der Puls gehohea u. der 
Leib zugleich etwas empiindlicli wor, wurde 
eine Bluteutziehung tou 10 Unzen an^t^tellt. Die 
Wehen traten endlich wieder kräftig ein, bewirkten 
jedoch niehC dia Soplar dar Eihaula^ waabalb sie 
kUnethoh getifiket wurden. Nun unten»Agte D. der 
Gebärenden das \ erarbeiten der VV'ehen, damit 
Steh nicht etwa eine getahrUche Ruptur ereignen 
DarKoyf driägtaaicb endOeh in dia rer» 
äugte Stelle , dehnt« sie allmäUg ToUstandig aus, 
worüber 3 Stunden Zeit vergingen, n. die Geburt 
wurde ohne aiies operative Eingreifen ganz allein 
dniah dia Natar baendigt. Das Geboma war ein 
lebender Knabf» Dia Ntabglthurt wurde ohne 
Schwierigkeit %reggenon)iiieii und das Wochenbett 
Terhef ganz normah 

Diasar Fall ^cfat aiaen BCfien Beweis fUr das 

YaitoiWUn eaner Conception ohne Inimi-s^io peni^ 
zeigt, wie unerscluipflich die Mittel »iiit|, deren 
sich die Natur zur Beseitigung pathologiix her Zu« 
stände bedient, u. giebt ehia Anwrisuug , wie «ich 
der Geburtshelibr us Ähnlichen Lagen sa rerhaltan 
habe und was er von der Natur erwarten kann. 
[6as. infildic de Paris. Jaur. üo. i. lb34.J 

, {Meitsner.) 
1^. Tranbanmola mit wahrer 
Schwangerschaft. Vr. Lucas ward zu 
einer 2öj«thrigen, zum ersten Male u. iin 7. 31onate 
schwängern Frau geholt. Sie hatte uach piotz- 
licharUatcrdriickang eines sah Beginn der Schwan- 
garschaft sie tjuäleuden heftigen Erbrechens schon * 
seit emigen ßlonaten an häufig wiederkelirendeu, 
besonders des Morgens copiöseu Metrorrhagien gtf^ 
litten, dib in den letzten Tagen ror iltrer Nieitor^ 
kunft innaer beAiger wurden n. beim Eintrltle der 
Wehen noch mehr zunahmen \ Vussc und Luter* 
Schenkel waren ihr sehr geschwollen. Bevor das 
Ku»d geboren wurde, kam «n faustgrosaer Klon»- 
pen «am Ymadbain, der sich bei nKberer Beiruch- 
tiin^ als ein Knäuel von H\ datiden von der Grüüse 
einer Krbse b'is zu der eines Taubeneies auswies. 
Das Kiud kam leicht zur Welt , war 6 Monate alt 
and, gchMg aonstmiit, dia ÜBah^ebart l^lgta 
bald. Dns Auuiion war un seiner ganzen innem 
Flache iiiil llydatiden besetzt, mit y\usniilune dtr 
Stelleu, wo die Pkcenta gescAsen hatte. £ C a s p e r's 
Waaheasabr. L d. gas. Heilk. Febr. 18S8. 

Plü. 7.j (Brac/imafiti.) 

167. Beobachtung einer tddtlicheu 
Varblutuug, veranlasst durch Be rstung 
finaa Blataderkaotens wührend daf 
Geburt. Vom Obc^- Amtsärzte /^/. Stkn^kl iu 
Eselinnen. FiiieFrau, wclilie etliche dreissig .Tuhre 
zulilte u. 2uuil glücklich geboren hatte, bekam hi 
der dritten Mwangenanfl eh» ans der \M^xm 
||»Mn(9mdf (Bmebwiilst, walsfaa dia Habamma 
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ilobtie fHt cinen BintaMniolen MÜVito ü/BIbI^ 
fentiiaiiiiigen anrietli , die jedoch nnr eine sehr 

torübergehpilde Erleichterung brachten. Ah der 
Eindeskopf bei der Geburt bis hi die Mitte der 
fiookcnltifbleTorgeTifckt war, plntst« Jto O e id iwoI rt 
u. bnwshte in kurzer Zeit deu Tod. [Ref. kennt 
einen Fall, wo eine Frau am Eude ihrer Schwan- 
gerschaft ia Folge eines zerplatzten Varix am Un- 
teradienkel In 'wenigen BKnuten stu%, weR irisfat 
gleich Hiflfe ingagen war uud der Unfall sich auf 
der Strasse prei^nfte.] Der Berichtersfatter glaubt 
mit Recht, dass der Yarix nicht vom Uterus, son- 
dern in der Vagina seinen Ursprung genenmen, 
pla die Zerreissung offenbar nur dadurch zu Stande 
kam, dass der in der Beckenhohle angelangte Kin- 
deskopf die Venenstämme ziuammeudrückte, so 
dass der Varix sich mehr anspannen nuttite]; Oftl 
wirft Ae Frage auf, was man zu thu» habe, e inem 

solc lieii Vebel vorziibengen, wenn man yon Schwän- 
gern davon unterrichtet wird , ob man den Varix 
vor der Geburt olineu u. nöthigenfails unterbinden, 
oder dnrcb BInteget und kalte PomentetfoneB er- 
leichtem solle? [Keins von beiden Mitteln würde 
Ref. ergreifen, sondern 1) bei grosser Vollbliitig- 
keit vouZeit zu Zeit Bluteutziehungeu anstellen; 
S) derKmken dne horisontele Leg» anempfehlen, 
da bekaimdicb fler bei aufrechter Stellung der 
Schwangern auf dem Beckeueingauge ruhende 
lüude&kopf leicht die V eueustiiuune comprimirt 
n., wie die Br&branl lehrt, inuner dn Tumeeci. 
fen der Blutaderknoten zur ^al|^ ImI; S) Tiir 
Ordnung in den Stuhlausleemngen sorgen; 4) die 
Ausdebumig des Yarix durch Druck hemmen, was 
an den Bxtremltiiten durch Biulen vnd SehnUr- 
strümpfe, in der Vagina durah eingehrachtb 
Schwämme geschieht. Vorzugsweise muss hei der 
Geburtsarbeit die Scheide gut tamponuirt werden u. 
CS bleiben , bis der Kindcäopf den Tunpon seMat 
anwtdsst; oder eudlich S) ner Arzt beendigt die 
Geburt mittels der Zange, nm den Dnick auf die 
höher gelegenen \ eneu aufzuheben , oder bewegt 
wenigstens den Kindeskopf so weit ror, bis er selhil 
dbn TWix eonipriniirt. Dass man dabei anilrau* 
gendes Verarbeiten der Wehen untersagen muss, 
rersteht sich von solijst.] [31 e d. C o r r e s p. - B I. 
des wiirtemb. ürztl. Ver. No. 1. Jan. 18S4.] 

(JAttMiMr.) 
168- Krankhafte Zustände des mensch- 
lichen Kies. (Sitzung der königl. Akad. der 
Wissenschaften vom 6> Dec. 1838.) Velfeau zeigt 
in dnem Briefe an, tri» t>ercäts sehr saUreiehe Be- 
oliaofattnigett ihn zu der Annahme berechtigt haben, 
dass das Product der EmpFängniss beim Mensclien 
sehr verschiedenen Krankheiten unterworfen ist. 
Ton diesen Krankheiten liefidlen* dto dnen den 
Fötus , die andern verschiedene zu demselben ge- 
hörige Theile. Er leitet von diesen krankhaften 
Zuständen den Ursprung einer Alenge von Alou- 
strosStSten , der sügenanaten Holen n. endKdi der 
Leiehtigkeit des Abortus bei manchen Frauen her. 
ynnAv rührt auch unter den bedionntai Bigebi 



iteaD sdüer Wwiifort^iiinigeii diejenigen auf, nn 

denen er in Beziehung auf die traubenFcirmtges 
Hydatiden n. die Geschwülste der Plarenta gelangt 
ist. Er behauptet, dass diese Hjdatiden das Kr- 
seugniss einer HTpertropUe n. iddit dardi Undn 
anderfaangen von Thieren gehüdet sind. Wae die 
skirrfaüsen, steatomatösen n. andern Geschwülsle 
der Piacenta lietrüTt, so werden sie durch eine 
B i gliism ig ton Blut auf der finssera Sdte des 
Chorion erzeugt, welche in den ersten 3 SctnraD- 
gerschaftsmonaten nicht ungewöhnlich ist, und 
die, wenn sie betraclitlioh ist, den Abortus reran- 
bSBl; {Arehlir. g«n. do ll^d; Jtnt. 18S4.] 

169. üeber die Behandlung der Na- 
beifisteln hei Neugebornen; Ton R. Zwei 
AiNni ton Ifal>elfisteln können I>ei NeugcboneB 
tofkonunen; Urin n. Kotbfisteln. ha Folgen- 
den ist nnr von letztem die Rede. Dir Nabel- 
kotbfisteln der Neugebonien werden nur dadurch 
gebildet, dass Iwi der Ligatar der Nabdschnnr eme 
Pa imsu Mbige mit dugenknOrt würdb (Anw kann 
rtn gangriinös gewordener Bzomphalos zuweilen 
auch Veranlassung zu einer Nabelkothfistel wer- 
den, jedoch kommt diess gewöhnlich ent in deo 
spinein Moden des UndUien Lebens «nd nMi 
bei Neogebomen vor.) Es setzt dieses Uebel alis 
2 wohl zu beachtende Bedmgnngen voraos: 1) die 
Praexistenz eines Darmbruches im Innern der Ni- 
b e l sd muf , und 2) ehie UnadHsamkdt ton Ssühi 
des Geburtshelfers oder der Hebamme, in sefein & 
vor der Unterbindung der Nabelschnur so nöthig* 
Untersuchung des Nabelringes unteriassen worden 
ifT« 'KR oem Fane, aass oei ner vnieieinnBe^ 
beide Wände des Darmes , also das Bruchstück in 
seiner Totalität, gefasst worden wären, würde ein 
Anus artiiicialis entstehen; bei einer Fistub steico« 
nSh dsgf^en, als dcua gewülmHiAen Fdio, hl 
nur eine theOwaiie cife%flK Einschnürung 
Bruchstückes vorausgegangen. Dipses Uebel giebf 
sich nun folgendei^estalt zu erkennen : nacbdem 
die unterbundene Ndidsdmur' abgefallen, zeigt 
lieh ehie kidne, eine gdhüdie, gewöhnlich serfis- 
muciisp Flüssigkeit niis^rheidende Wtmde, «Jie 
dnrcliaus nicht zur Vernarbnng gebracht werdea 
kann, bis eudlich ein fleischiger Vorsprung, eiai 
Art ton rlHlddieni Kafbunkd, ton dir Qrthn 
einer klehien Kirsche, im Centmm des Nabels er- 
scheint. Es ist diess nämlich die umgekehrte 
Dannschleimhaut, die auch die Quelle jener Feucb. 
tfgkeit ist Bd letzterer termisst man|edoeh, ww 
zur Vermeidung einer irrigen INagnose wohl la 
merken ist, den, viflleioht vermutheten , eigpn- 
thümlichen Stercoralgeruch. Diese einem Sarkom 
IhnBeho Ctesobwnlst Mist skh niebtln die Bimb- 
hötilo nriickdrücken, zeigt aneh bei der Unter» 
sudinng nit der Sonde uiigends eine fistalfin 

Ij Koui)^'n mir pnt.U hrn . uenn der I' r«du» offen RcWiclK« 
Und die iiatnriicbrn llaraweKu veratopft tioi 
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* • 

Oeflnniig o. würde , sieb «Art ÜberiiMf, wdiT» Cchem Fieber su u« befitod sieb am niiiionillat§tit 

scbeiiilich nie lit^ilen, wenn die UmstUlpang der in folgeodem Zustaude: er lag auf dem Rüduo 

SclUeimLaut scbou vorbaudeu Ut, da diese eiii pbysi- mit tief oacb binten gebogenem Kopfe ; das 6e> 

»ches Uiudemiss für die Hailuig abgtebt. Das Uebiigs aioht tnr atack. gerötbet , mit dem Ausdrucke gros^ 

dar ptholaglmhaB AnatoMia dteaar Krankheit Haft aar Angat) dUa Aagm muMt raBrad; dia Haut 

wegen Mangel an Sectionen noch zu sehr im Dun- heiss, trookM« 4eLr gespannt; der Puls hart, sahff 

kfl, als dass sich etwas Beslimnitrs liieriiber nn- fretjuent (l20); der Durst stark ; der Atbem heiss; 

fahren Jiease. — lu Betreff der Bebaudiuug uuu die Zunge leicht belegt } der Ijeib ofleu ; der Uriu 

•bad «II« ConprauhrmiMal dagegen aotrioa. Am dnakol; dia Baipiratioa atark acfanaofinkL n. länga 

nreckmässigsten erwies sich -wohl bis jetzt DuruT- der Trachea Scbleimgerasaal; darHoilMi bald hohl, 

I RRX*s einfache Methode der Unterbindung (man bald metallisch klingend, bald heiser u. bellend; 

liebt die Geschwulst mit zwei Seotionspinoetteu in die Inspiration laug gezogen, die Exspiration atosa- 

dam Höhe, m ila iti lw i a t lia mit aiMw ana nabnm iriiae Mit Mmh BwtidinagimCilk«; dl« Stimm« 

^fwiciistan Fäden zusammengesetzten kleineu beisac ttd die Tonsillen flfrwir'c garötliet. Von 

Hände n. le<.'t iincli Abfall rier Ligatur einen em- Schmerzen am Kehlkopfe, so wie von Geschwulst 

fachen Verband au); denn obgleich in den 2, rou dieser Geseud war nichts zu bemerken. Der VC 

Donrrrftsv auf me angegeiMM Waiia baboMla^ erklärte diu Lriden für Croup n. Terovdiiete 12 

teo, hier mitgetheilten Fallen mouttelbar nach Blutegel, stündlich 4 Gr. Calomel u. zwbchen- 

der Unterbindung stürmische, gefahrdrohende durch eine Solutio uitrosa. Pat. fühlte sich am 

Symptome (höchste Unruhe, Erbrechen, Stuhlver- Abend sehr gebessert; das Athiueu war leis und 

alopfuug) elBtraten, so folgte doch naoh einigen ruhig, «fernda^icb, die Haut wann u. feucht 

Tagen giimtlioher BlacMaaa diraalh«B und aoodl n» die Bitze fast Tanchwunden. Das Cakmul hatte 

radicnle Heilung des Uebels. Der Vf. wirft hierbei mehrere dünne grütip Stühle bcM-Irkt, die Appll- 

<ii«' Kragen auf : — • ob man nicht rielleicht leichtere calion der Blutegel aber wegen Eigenwillen des 

Alittel, als z. B. den Uollensteiu oder das Giuli- Kuaben nicht statt gefunden. Am andern Tage 

eiaen oder ein» Idoi tanpoiire Ligatur (aeabilr- war das Fieber ToriiUber, o. am 8. ging Pat. ge- 

ferdemiss fester oder lockerer zu machen) dem auud im Zimmer umher. — Der zweite Kranke 

angegebenen stürmischer wirkenden Mittel mit war ein Knabe von 7 Jahren , wHcher bei der An- 

demaelbcn Erfolge substitoiicen kötme? — stellt kuuft des Vf. am 2S» «JuU d. J. alle im vorigen 

aber daran BeMtwortung d^ Aaatprodie apStarer Falle enriilmte Symptome mid aoaserdem noch 

Krfulirungen«Bheun, und schliesst mit folganden Sclimerz/D iip Keldkopfe darbot, die sich beim 

H' tuerkungen : 1) bevor die Nnbelschnur unter- Drucke vermehrten, ^ Stunde darauf aber eineu 

buuden wird, uutersuohe man genau, ob etwa ein ganz verüuderten Zustand zeigte, iudem die Hitze 

Bffvch «oriumdM aet, me auB an dn Uafange «ehr naebgetassen hatte, die trodtne Heut fracht, 

der Baris dvMebaliahBar n. an dan Dprehachim- Pids weich, ynmgw frequeut u. das Schnau- 

■aern des Bruches erkennt; in diesem Falle halte feu kaum hürbar geworden waren. Der Vf, durch 

mau den Bruch so lange zurück, bis die Unter- diesen unerwarteten Wechsel überrascht, war un- 

bindmig geschehen ist , suche 2) durch Anlegung sclüüssig , flir was er dia Krankheit eigentlich bal- 

▼oa Heftpiestarrtwiifen , graduirten Comprausn tan seilta ; entsohloss nah aber wegen der Sohmer* 

n. einem passenden Verbsni Je das Wiedererscheinen zen u. des eigenen Hustens das Uebel als Croup 

des Bruches zu verhüten u. schenke 3) eben dieser ZU behandeln, weshalb 8 Blutegel, Calomel p. d. 

Art, dia Nabelbrüche zu heilen, um so mehr Ver- gr.T. u. Mixt, nitros« verordnet wurden. Am au- 

traiM, ab die maialeB itattn* Gbintpan die B»- dem Tage waren alle ZofÜlle sehr gemmdert mid 

arährtbeit derselben bewiesen liaben. [Bull. gen. f"st gänzlich wieder gut. Zum Schlüsse erhidl 

de Tb er ap. T. VI. I^ivr. 2.] {Schreber.) derselbe den Tartar. stib. nach Vr. LLUMiAHni 

170. Welchen W erth hat die bis zur (HufeL Journ. d.prakt.Heilk. 1833.AprU. S.48.)> 

BtVBda ttla «llgeinein richtig aner* wn Beoidire zu reffatttea. — Diese Fälle iwaiilaa 

kannte Symptomatologie des Croups, aen folgende Frugan: Walohea »lad die al» 

und welchen dessen Behandlunu? — chersten Kennzeichen des wirklichen 

Reissigeu Beobaditeni dieser Krankheit voigelegt Croupa, und welches ist die richtige 

«. mit eiaigen Ktaakheitigeaehiehten begleitet Taa Behandlung? Welahe Bedentttng hat 

Dr, J. C.ScHMiTT, prakt. Arzte zu Reinaek. dar Schmerz im Lnftröhrenkopfe, und 

(Nebst einer Nachschrift von C. W. Hi'eki.a jrn.) wurde er auch immer gehörig gewür- 

Nach den Untersuchungen von Alueas, Juhink, digt? Is.t jede fieberhafte Krankheit 

Haiicvs o. A. fibrr den Croup glaubte man diese mit heiserem Halse n. klingendem Hn- 

Kraukheit ganz in seiaarGewäh, nnd meinte die- aten schon EntzUndnng des Iittftröh- 

selbe gar nicht mehr verkennen zu künn»n. In renkopfs, sohin Croup, wenn auch der 

wiefern dieses wahr sei oder nicht, .sollen folgende, topisciie Schmerz am Halse fehlt? Der 

2 Krankheitsfälle ergeben. Ein 4iähi-> Knabe , der Vf. wagt über diese Fragen nicht zu entscheiden, 

scboa eiqmal an Craop griitlaB han») aogiidkan hült ea M niofat fdr giabh» .ab nn M jedar 

4.JlmlMBheiMrBdriilliiB«flMiadt ahead- lUaheaabveida mitHailan «..FlaberBliiliiel ai»- 
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lege oder uicht. War in dem ersten Falle wirküch 
Cruup Eugegeu, lo fragt es sieb: Zn welchem 
Zw««k« beditrf mnn Blutegel , wena 
Calomel in «ehr starken Gaben diese 
Krankheit bekämpft? Ist Quecksilber 
hinreicbend, vie wirkt dieses? Utjene 
Kmkkeh aber kein Croup gewesen, so fragt sicfa'sj 
We I eil e Seiohen beurkunden j en e Brä u- 
■e, welche absolut des gansen eatzün- 
dnngswidrigen Ver f ah ren s bedarf? 
Giebt e« endlich ein« Krankheit, wel- 
che den Erscheinungen nach fast ganz 
dem entzündlichen Croup gleicht und 
es doch nicht ist, und woran erkenni 
■tan dle<« Kraakkalt? 

In einer Naehsobrift an diesem Anfiatze be- 
merkt Hr. St.R. HüFr.LANn , dass die Diagnose des 
Croups aTlerdiii<;s noch nicht ganz fest bestimmt 
sei und der bei vielen Aerzten für das Hauptzeichen 
geltende bellende Ton keinesw^ ansscliliess- 
lieh dieser Krankheit zukomme , so wie auch , dass 
Uberhaupt der wahre Croup nicht so häußg sei, 
wie mancher glaubt. Es vergehen Jahre , wo dcr- 
leRw nnr höchst selten TOikommt, a. er hat offen- 
bar etwas Fpidemisrhes. Sein Substrat ist nher im- 
mer Katarrh, und jeder heftige Kehlkatnrrh ist 
dem Croup sehr ähnlich ; es sind nur Gradatioiu- 
verM^iiedenheilen , vu sowie as bei der Cholera 
eine Cholerine, so giebt es bei dem Croup 
eine Croupine. Um sich aber iu zweifelhaften 
Fällen aus diesem Dilemma herauszuhelfen, räth 
der Vf., die Kur jedesmal mit dem Brechmittel 
(Tart. emet. gr.j, Oxyni.sciU., Ryr. simpl. nna^jj, 
Aq. fouL ^^j.) anzufangen , bei gesunden u. voll- 
blütigen Rindern nach vorhergegangener Applica- 
tion einiger Blutegel an den Hols , und nachher 
folgenden Saft 2stiiiidllch zu 1 TlieebUfel /.u geben: 
Qr. Tartar. tartar. 3jt Vini sUb. gtt. XL, Aq. flor. 
•amb^ Syr. mannae ana Mindern ^eh nieranf 
die bedenkliclien Zufalle nicht, SO gebe man das 
Cupr. sulphurirnm nach Dr. Skumi. (S. oben 
S. 157.) [Hufeland*s Journ. der prakt. 
Hei llc. Bd. 71. St. 1. Jan. 1834.] {B. Kiuht,) 

171* Missbilduugen. 1) Der Wundarzt 
BaOMR« n NenkirdicQ ha4 bai eiaem neugabar- 

nen Kinde den ganzen Traab intestin. bis aofaiMB 

kleinen Theil des Dickdarms u. des Mastdarms aus- 
serhalb der Banchlköhle ; er war durch eine 1 " 
giMH OeffiwMg des Nribeltinges , an dctm raohiea 
Seite die Nabelschnur zur Leberging, benroi^e- 
treten. Die vorgefallenen Theile waren in ihrer 
Substanz sehr verdickt. Das übrigens natürlich ge- 
biMaleKiBJM«abaliiaba24StombA. ^ 2) b 

Vi GHfAvmGiB mid Ophthaimoiogie. 

i7i Pall TOB glalahsaltigar L«h- kngilanf darSnkaa Saüader Naia gatMffeM, a% 

mung des Gehörs, Gesichts Oaraehs; nachdem sie schief durch das Gesicht gegaogfn 

von Dr, Blovdlot in Nancy. In den Julitagen war, etwas unterlinlb des Processus mastoid. d« 

1S30 wurde ein gewisser Godin von einer Flinten- en^cgengesatzten Seite einen Vocsprung bildete, o. 



Meneckerath wurde im J« I8ä2 ein Kind geborea, 
dsa aiaa doppeka HaaaMahatt», aiaa nigespilaae 

Stfan, geschlossene Augenlider, keine Augäpfel u. 
statt der Nase eineu blosseu Hautluppen im Gesichte 
hatte. JNach dem 2 Tage darauf erfolgten Tode 
des Kinde* bnd nan imGnwde derOffbÜa dlaaarar 
von den Häuten des Auges umgebeneu, aber der 
verschiedenen Feuchtigkeiten desselben gänzlich 
ermangelnden, erbsengcossen , kuochemeo Au{g- 
äpfel, die vardem iiap^en des grossaa 
nicht dicker als ein Koger, die übrigai 
des Gehirns vollkommen ausgebildet — 3) Dr. 
Gtüitw zu Trarbach beobachtete bei einem gleich 
Baak dar Oabwt gaeleriiaMn, 
ausgetragenen, hydrocep h a l i i eli a a Kiude 
eben Maugel der Nase, ferner nur eiue Art von 
Augenhohle am unteni Ende der 8tim mit zwei 
gans nnansgafaildetett Augäpfeln, unmittelbar über 
dieser Hühle ein auf der iätini aufsitzendes u- über 
sie herabhängendes, eiuem Penis sehr ähnliches 
holdes Fleischgewächs u. au jeder Hand 6 Finger. — 
AiiAesaFiUlaraiktjlibauMBelit|uie von Juso- 
Stillikg. Dieser wurde im J. i 780 au einer eben 
entbmideuen Frau gerufen, die er im besten Wolil- 
seiu antraf; ihr iüud dagegen, ein wohlgebitdetas 
MIdahM, balle na Amm ab» kngelföemige 
sofawubt von der GrttNa alnaa Manneskopfes. Dia 
äussern Bedeckungen wichen au beiden Protube- 
ranxeu des üs ischü und au der Synchondrose des 
Qs cocoyg. mk dam Os saeifiB o. blatea dem Ort- 
ficium Qui rund innher ab u. bildeten einen ordcM» 
liehen Hals von der Dicke, Gestalt u. Rundung ^vie 
der Uals des lUndes , gingen aber sich wieder aus- 
dahiMid m dfe erwähula fl et chwalst faber ^ waliha 
alark floatarirte u. au deren Oberflache grosse IIbI> 
gefässe, an einzehieu Stellen auch ruthiiche, pu- 
trescirende Flecke wahrzuueiunen warm. Du 
Kaad zeigte sanl iiiohta Kr^nkliaftas n. aallBwti ia 
G<^enwart von J. über 2 Uoz. Meeonium dank 
den ordentlichen Weg. Am folgenden Tage, wo 
die erwähnten Flecke schwarzbrauner gewordeu 
waren , wurde mitteb einer Lanaatla ein kMa« 
Einschnitt in den Grand der Gasehwolit gfHBadit 
und 1 ^ Manss iiellen röthlichen Wassers entleert, 
wuraui der Sack einsank u. sich sehr sclmellzusan- 
laaniog. Bei dar Ommaefaug fiand sich keiai 
Oefinung aus dem Lifta dfa Kiiadaa im denseibok 
Das Kind blieb übrigens munter u. war auch nach- 
her gesund und wohl. — In so weit die maagel- 
htihm Angabaa eusUrthey Uber diaWalBr der «ha 
beschriebene» Geschwukt gestatten, halt sie Pra£ 
MiiixEH in Berlin für eine Balggeschwulst. [Cas- 
per's Wociienschr« C d. ges. Heilk. Jan. 
lB86.Mi:.&] ~ ~ 
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VL Cbinii^ uud Ophthalmologie. 191^ 

MHk§MBMbtein Einschnitte daselbst heraasgeatgoi Pat. längs dem Stimnerreo hin einige Bllltik» eoH 

WOrde. Es blieb darnach euie Lähmung der gan- pfänden, übrigens aber weder Koprsclnn^rz , noch 

8M veohlen Seile des Gesichts Burück; die Bmpfiu- Störung iu seinen Hinifunctionen vprspiirt. — 

imm% n» B wr c gnng imdn waren TäUig aufgehalten; Den 27. Oee. (das Unglück war am 22. rorgetai- 

AerWbmA war, sonderbar verdreht, von unten nach len) klagte er über Schwere la duit Seinriter md 

nhfn u. TOn rechts nach IJnks gerichtet; das rechte dein linken Arme, welche fast mit einem Male eln- 

Auge war aelbitfiirdas intensivste Licht unempttnd> getreten sei. Dea 27. war das rechte Beiu nicht 

Roh , ohM äm n«li irgend eme pbysiaclM Varia- aMhr •dnrer; 4m Udbel sohlen sich im linken Bein« 

<UiM»g wahrnehmen liess , die PnpUle halte ihm n. Schenkel getigert zu haben. PM. hatte in den 

Form TTiid Oontractilität l>elialtpn; auf der linken nntern Extremitäten Prost n. dann Hit/ p mit dflRl 

S«-ite hatten die Sinne keine Störung in ihtea Ver- GeTuhle von Schwere u, Erstarrung. An der Wlr- 

riiifcliia§ea eriüten, «ihvend nehls die O e d e h t » Msiale Hess sich nichls ratdeokeu und ausserdem 

der Canich u. dos Gehör völlig aufgehoben waren, waren alle Functionen ia Oidaoag. Am 28. war 

so wi« anch die allgemeine Sensibilität der Haut- Arm u. Schulter der linken Seite noch freier; das 

bedeckunmn. Machdem auf den Zustand von Frieren des Scbrakels u. Beines war heftiger wieder- 

Torpor , den Re«dl«l» der Cemaiotioa, efai tiem- gekdat a. dü GeAflil roa Schwere u. Entarrung 

lieh intensives Fid»er gefolgt n. am 5. Tage nach hatte «igenommea. Dea S9. nahmen Frost aad 

'.l»"r \ erw-iindung eine Blutung aus dem Schlünde Schwerenoch mehr zu u. erstrfoktfn sich über das 

eiiigetreteu war, verheüteu die Wunden ohne ir- reohte Bein, während Arm u. Schulter der linkeu 

gfwd ahwabi — k i O aial huaU ia rt ia d } doe h Mi rt Mte giasUeh frei wifen, die Wimde eiterte 

dte I«tthaamgsarttck, a. hatte sich anch 6 UoMli aad von den Contuslonen nichts aiebr zu sehen 

später nicht im geringsten vermindert. — Der war. Foli;. n ieu Tags konnte Pat. Schenkel und 

V f. glaubt, dass der Verhiat des Gesichts, Geschmacks Beine wieder gebrauchen (diese Besserung war 

n. Oavaeht Unr aar der Vefffatanng des 5. Iferren- tebon ges tw ia Abends 10 Uhr Angetreten); allein 

paare A oder wenigsteae einer saiacr iiauptaste 7.u- er bemerkte erst seit heute eine Geschwulstiraii 5" 

;resciiri«ben werden könne. [Oax. med. de Pa- im Durclunesser in der Leodengpgpnd, etwas mehr 

ris. Janv. Nr. 5. 16i4.J (Schrniät.) nach rechts, als nach links. Sie war weich, flac- 

17ft> Blaa Iteadengegeudgeaohwalst, tairend, uueohaienhaft, aiekt gefirbt, un Liegen 

aralaha aaeh einem Falle plötzlich ent- platt, im Stehen hervanagend u. schien etwas adir 

standen war und bei deren leisestem Flüssiges zu enthalfen. Belm Dnicke venninderte 

Drucke die untern Gliedmassen steif sie sich, erragte keine SchuiMxen; allein bei jedes- 

and kalt wardeaf ton Jßr* Gvtot sa Paris. maEgem Priaken kehrt» ia den aatmi Gliedmas- 

Dea Regenscliinn in der einen Hand haltend, laaMa sen , zumal In der linken, augenblicklich die KÜlti 

ein SOjahr. Bediente mit der andern den Riemen, u. lirstarrnn? zurück , u. jeder Schlag fulu- in den 

um sich auf den Bock des fortrollenden Wagens zu Fuss uud erregte dieselben Empfindungen. Man 

aahwingan. Dabei rerwiekellr sich sefai Murtsl awehte ror der Hand Sahafadiaberidili^, ihnd 

hi das Wagenrad u. brachte ihn zum Fallen. Links aber Tags darauf die Geschwulst melir gespannt, 

am Nacken hatte er eine tiefe Wunde , wahrend die linke Extremität aber weniger kalt uud stelfj 

sich am Hodeosaoke , an der iuuem u. obeni Seite auch war die genannte Wirkung von Druck und 

doa Babeakeh, Mi aalevn Tlwüe des Riftrkeni, Sebleg aiobt aitelir so arg. Dra 1. Jaa. hatte deh 

rechts am Halse n. aa der linken Schulter 0"^' die Erstarrung verloren, fler Druck ret aJad it te wa* 

>c!iungen fanden ; allein von Hrlichen u.Krschütle- der die Geschwulst, noch brachte er, wie auch 

ruDg war k^ine Spur. Der Puis dieses sehr voll> der Schlag, ein GelÜUl von Schwere u. Frost her- 

MttUgea Msasihan schlug labbeft, hatC a. häufig , vor. Wegea der Oeeehwatst koonte sSebPat. idÄl 

Brust brannte, die Kehle war wie snsanimen- beugen, wenn er sich niederlassen wollte. — Be- 

^ «^schnürt; das Blut drang heftig gegen die Brust, richterstatter öffnete die Geschwulst mit dem Aefz- 

das Athmen war beschwerlich n. schnell { die Fü&se mittet Den 3. Jan. spaltete er den Schorf und 

kak, der reebteflebenlteleealarrt. Die Congesti- auaHa all dM Milart dendteh Hef etegeben, wo- 

cmacafiUie ▼ersehwaadea gleich nach einem Ader* bei er daalBuh fühlte , wie dia Ibttkelaponeoro- 

Insse. Derselbe wurde nach dem Verbände wie- sen getrennt wurden. Es floss nngefahr ein Glas 

derholt, u. so hei bis zum 4. Tagesüchts Benier> helle, von einigen Blutstropfen geröthete, Flüssig- 

ka ui wa itlas sa i; dleMhifnmgdesiachlia 8eh ea i kalt ek Naeh dsr Operation ffittli» ddi diw Ptt 

liala nahm ab u. das Bein wurde beweglioh , wie augenblicklich erleichtert ; alle B esc h w erden ver- 

nnch diP Schulter imd der Ann dieser Seite ; die soiiwanden , die Geschwulst fiel zusamnwn und die 

\V unde eiterte gut u. schien schnell heilen zu woU Wunde heilte unter gewöhnlicher Bebandhiug bis 

laa a. ^ Oa ato e huug ea a wn g l Mi aieht die gering» «ma IIS. Jaeaer. [AnaaL data mid. phjr- 

ata Besorgniss. — Pat« biSte 48 Stunden iM§ siolog. par Branssais. Janv. 1884.] (#%^) 

vreder Stuhl noch Harn von sich geben können, 174. DtruTTnif^'s chirurg. Kfinik; von A. 

"wie sehr es ihm auch JMothgethan; aber ^igeGlfi-> Paili^Mo und Milax. L Balggesohwulst 

aar Be Jüiir 0rii aad Oaükaahaak nit Salpeter s#ifl«haadaHSaa'gaaha laaaad dam 

hamm db Bmkm ^ Bm^ ffliwihl. AaihhpdlB SahUdkaarpal, walahaBr*tlak«afasa* 
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Durand, litt seit seiner Kindheit au der Tordem stens durch ander» Ifillri, S.B. durch die Compro- 

Partie des Halses an einer Gesclnrulst in dem Rau- siou, unterstützt werden. Was den Werth drr 

me zwischen dem Zungenbeine und dem Schild- Coinpressioa betriff^ die auf zweüache Weise, eot- 

knorpel , di» tinflB Ymftmtg im Sehlnid« oatar w a J a r «nf dto YfvaSm fBÜMt odar anf den Htw 

der Zoog« Uldete, dia obere Oefluiuig des Kehl- der verletzten Arlarie, ausgeübt werden kann, so bt 

kopfes verengerte u. sie zu bedecken schien. Sie die erster« Wflse ein sehr schlechtes, schmerzbaf- 

katte naoh und nach das Volum einer grossen wei- fes u. unwirksames Büttel, wie alle in den obea- 



tohen Nim emleht, war dann ungefähr SO Jahra erwkhataa AbbandlaBcaB flnthdftenan FiHe 

lang stationär gebliÄ^o, seit einigen Jahren aber gas; denn sie hat niim ein einziges Mal gefrocb- 
wieder gewachsen , so dass sie die Grosse eines tet , obschon sie oft angewendet worden ist Sia 
grossen Hühnereies erlangt hatte, Ks liess sich ist also defioittT aus der Chirurgie zu slreicheo. Dia 
daotlidi Flnotoadon darin ftthlan. Dia Hanl Vbmt C ompr e i i i en oberinlb darWnnda dag^en iMtsiA 
derselben war gesund u. liess sich leicht versohie- stets wirksam bcnrfaMi; ue ist freilich uur bei In- 
ben. Das Sprechen und das Athmen wurden da- sdieii Verletzungen versucht worden, für die m« 
durch sehr erschwert. Das Allgemeinbefinden ist euch blos G. anräth; denn sie ist schmerzhaft oui 
für gewöhnlich lehr gut. Es wurde mit einem muss bis zur voUkonunanenVamaiiaagdar Wandt 
schmalen Bistaii an der uatera und vordaro Parlin arlragen werden. Oiess wäre also dw Yerfafarea, 
der Geschwulst ein Einstich gemacht u. dieser un- was nach der Untersuchung der Thatsacheu 6h 
gefähr 6"' verlängert. Es lloss zuerst blos gelbli- Wundarzt einzuhalten hätte; bei den frisolMa \tt- 
ches Semm aus, was später dicker wurde u* eine letzungen der Arterien die ComprenioB ohcdnft 
fette, gtionafarDge Ifateria aatUall, dia Durov- dar Wnnda, warn ri« nitÜhrhar ist, ansserda 
TAXS für PVttwachs hielt. Die Geschwulst wurde die Ligatnr nach der AneTschen Mptliode. Bä 
ganz entleert, worauf Spniche u. Atlunen vdeder den scfion veralteten Verletzungen kaiiu zwar& 
frei worden, Alan legte eine mit Gerat bestrichene Anel'sche Methode noch verrichtet werden, ailesi 
UVieica Tnafeinar Leinwand in die Wnnda, daitt- aia Matat dann bei weitem waalgar Siahirfcrif d«; 
ber Cltaipie und einen einfachen ContentiwerhandL n« wann man sie der doppelten Ligatur vorzielipu n 
Die Eiterung war nicht sehr reichlich , Schmers müssen glaubt , so muss man sie wenigstens disrilj 
fast gar nicht vorhanden. Die Wieke wurde weg- die auf das untere Knde ausgeübte CompreiMca 
gaiaiian, wninufdfo Wnnda riiiwatblB. — IL Am vnlenttttsen. [Oa& mddL da Paria, lanv. Ilr.i 
20. Septbr. kam ein 1 8jähr. Jnn^er Memch 1834.] ' {Schmidl.) 

lur Consultniion, der eiiifii P 1 a t tfn ss hatte. Du- 176. Einfacher Lappenschnitt bfi 
rVTTUUi Uess ihn eiueu Scliuh mit biegsamer und Gliedmassen mit einem einzigen kno- 
aiattisdier SoUa tragen, deaian Abanlaanantl" ehan, von U^. VkuxLnitos. MaolidmidtfH 
hoch ist, der aber nach u. nach bis zu 2 od. 2^" er- den Liipppnsolinitt u, den Cirkebchnitt studirt o, 
höht wird. Durch dieses Mittel hatD. diePlattfüMa vergliclien hat, ist er bei der Amputation des Ob*f- 
stets geheilt. [Journ. hebd. Nr. ^ lÖ34.j Schenkels u. Oberarms auf eiu Vertähreu gekoui- 

nen , was dia ^ortheHe beider Hainodm In an 
175* Ueber diaArtarlenwuuden und vereinigt , ohne ihre Nachtheile zu habm. Esbr- 
die verschied e neu t h e ra p eut. Mittel da- steht am Obersclienkel in Folgeudera. Wach zwpck- 
gegen. Nachdem im vorigen Jahrgange der Gaz. massiger Lagerung des Kranken n. Anstellaog <i« 
mdd. berate Nican aina AUiandlnng über die Gehulfen fasst der Wnndant mh eimr Hmddn 
primitiven Und aoniaonliven falsohcii Anauyaman vordere VMfafa derGKadmasse, zieht es rom Kis> 
geliefert hat, worin er in allen Fallen von Arte- chen ab, stösst mit der andern Hand ein flach -i^ 
rienwunden der A u el'sclieu Methode oder der in- haltenes Messer durch u. durch, streift ander »w- 
^Braotan Ligatur oberhalb der Wunde den Vorzug dem Partie des Schenkelbeins hin n. sflhnfiditnn» 
giabt, u. später von-BanABD jamw 2 FiDe bariab- iMlbmamlfikmigaB Lappm m 6 bis 7" anb Ha 
tet worden sind, welche die Unwirksamkeit dieser Operateur setzt lüerauf das Messer wieder an drf 
Methode zu beweisen Schemen , werden in diesem Basis des Lappens , den ein Gehüife umklappt osd 
Anbatze noch von Ghjsolle , Dugks u.SEniLLOT zurückhält, ein, durchschneidet das nach biiM 
einige Fälle berichtat, die ädi dem Amahdna aaali tibriggebUabena VMiak ,• wla bei damCubabablhk 
auch widersprechen. Mit Berück»chtigung aDer v. durchsägt den Knoohen, indem man^ wenn müi 
dieser Fälle spricht sich nun der Redacteur der es fdr nöthig hält, seinen vordem und oben» Ru«! 
Ga2, med., Gi/ekis, vermittelnd dahin aus, dies, abträgt. Statt den Lappen durch einen Eiusticb tos 
wem awi « mit ainar ftimb« Wwida an tbmi innen naah mamm aa büdaa, kon mm ifaaanh 
hat, alle Thatsachen die Wbdüunkait dar Auel'- von aussen naeii ioMi, d. Ik von der Haatiudi 
scheu Methode darthun , wofern nicht zwei Arte- dem Knochen rn bilden. Man kann ferner 
rien auf einmal verletzt worden sind; in welchem Lappen viereckig schneiden; wenn dann die lüsas** 
FUüa da offenbar aVa baide oatadbmidanadarooni* m^ gahfirig genommen aiod, m iitaiablBltiik' 
primlrt werden müssen. Ist ^ Verwundung aber tar, ab dia Wundlippen vollkommen 
U Ti^ «It odtt I¥mIi UlM^ao ifraabni dia.Tbatn 
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des Obfrrann , doeli gl«bt d#r Tf. hier dem CIrkel- jede Wtmdftiohe vwnafbt für ilch alleio u. Hail- 

<cliuitte deu Vnrziig. Abge«elioD TOD der Leiclilig- dann uud Scheide bilden eine gemeiosohliftBehe 

kfit u. Sclinelli^keit , v oinit dieses neue Verfalireii Kloake. Gi'it,t,EMrAir gebührt die Ebre, zuerst dus 

äicli ausfuliren liust, scheint es dem Vi'. Iblgende durcbrissene AlitteiUeisch durcb die luiterbrocbeue 

VortbeHe darsabieten: der Lappen 'legt sich ver- Naht gehefhsahelieD. Zwar sprechen spater HAtr- 

möge .seines eigenen Gewit-lites auf u, eil»M( blert da- mcEAir, La Mottk, Smki.lif. von der Möglichkeit, 

Iiirrli tlie schnelle Vereini"!!!)":. Der in der inillleren diis üPlbeilte ]Mittellleis*;b diirc;U die Naht zu ver- 

Partie unter einem zieinlicb betrüchtiiciieu i''leisch- einigen , doch scheint keiner die Operation aos^e- 

Tohwu gelegene Enochen strebt nicht , wie bei den HUirt m hallen , die mm bis zn Bnde des Yorigen 

iinciern VeiÄdiningSweisen , durch die \\ iindwin- Jalirhitnderts in Vergessenheit blieb, SQ welcher 

kel lienrorr-iifreten. Da die Wmidp sii Ii im .ib- Zeit eudbth NoKi, innfinis n. SAi rnioTTK in fjH- 

haugigsteu Tbeile befindet , so llie^sen die Feuch> ueville jeder einmal die uiuscldungeue JNabt mit Kr- 

tigkdtvD ttm «eHMt n. anf dem dir^etesten Wege folg anwendeten. Nach der Angabe der Letsteren 

•b. -Bei Blatangen braucht man nur den Lappen rersuchten Dußors V. u. Sohn diese Operation, aber 

pinporzuheben . tun das bliifeiidf Gcf.i.'s 7H bcmer- in beiden Piiilen ohne Erfolg, spiiter aber mit giin- 

keti. Die Hauplarterie liegt im iunern Winkel und stigem Ausgange DurtTTKKN u. Mohtair. — Die 

im Nfrean der Wmide. Bei diesem Verfebrenwird englische Chimrgie bat nichts ßJat diese Operation 

feVner die Conicitüt des Stumpfes, das Hervortreten, gethan, wohl aber haben unter dan DMtschen 

das Exfoliiren des Knocbeiis. fbis I)ei dem Verbände !>li ksivjta, MK\TZf:i,, OstAvnFK U, gaOSMnerlich 

oder bei der Aufsuchung der blutenden Uefässe statt Diefkekoach sich um dieselbe verdient gemacht, 

fimicade Serren vermieden. Man hat nicht dS» Einige derselben haben Ae nntefbroehene, Andere 

Fänklemmong des Stumpfes, dasAUtfsen, den Besnd die umschlungene Naht zur Verciniuiing vort;e> 

der Haut, oder die Venenentzündung zn fdrcllten. schlagen, Keiner aber hat die Zapfenunbt in An- 

l>te Narbe ist bei dieser Methode linienförmig, liegt Wendung gebracht. Nach Diki fexh ach soll man 

mdit fm Centnnn der GBedmasae, xl anaser dem mir dann einem g^ückliohen Erfolge entgegen- 

Bereiche der äussern verletzenden Einwirkiiimen. i^ehen können , wenn man 2 pondlel laufende l^n- 

niese Di«!pos5tion in Verbindiin;: irlt d>T Mii>k<'|- sciuntte zu beiden Seifen d^r \\ iinde »naclit. Osi- 

ina^ise, welche den Stumpf bildet, erleichtert das asuek hat jedocli in einem Falle ohne diese Kin- 

Anl^gren einer künstlichen Gliedmasse. [Ref. kann sithnltte mit Erfolg operirt [o. Ref. hat durch den 

Its «iiieiillirfi Nnue in dem Verfahrenselb.it nicht Wundar/t BÖTTCnBa in Leipzig dieselbe Operation, 

lifr;in>rinden , da, sn viel Üim beknniit, der ein- ebfiilalls olme seitliche Eins« liuille in eiufin Fal|p, 

iacbe i-iappenscbiiitt bei mis auf keine ander« Weise wo der Mastd.irm noch 1 " lief eingerissen war, mit 

Yvvlefateewird.] [Jonrn. des connaiss. med.- dem volbtlindigslen BiMge ansTuhren sehen]. Un- 

ehir. Ferr. 1834.] (Sc/tmi<//.) geaclitet dieser Fülle , die nur ab seltene A usuah- 

1 77. Ueb »T d i e Wied erli e rst el I II II LT d PS meii betnulitpt M-erden können, kannte man in 

du rc Ii risse neu Mittel fleisch es; vom i'rof. Krankreich noch keine Operation zur Vereinigung 

Rovx. Die Theilnng des Mitteifleisdies ist gewöhn- des dnrohrissenen BÜtldfleisohes, welch« Uberall 

Höh <Ke Folge einer iibei geleiteten Geburt oder ei- pas$t, als sich dem Prof. BoüX folgender höchst in- 

u^T tinvorsichtipen Anwpiiduni: der Gebnrlsziin^p, tereyvrniter Fall darbot. 

besonders bei Erstgebarenden, [wo sie, nacli dem J'-ine junge IQjälir. Dame wurde gleich nach 
AmspnidieallerangeselienfHiOebwtifaelferDealseh- ifarerVeiheirathong schwängern. sehr st^wermhlcls 
l^mds, auch liei dem tiesten Benehmen der Hi 10* der Zange entbunden, wobei das MitteHlmcb inz 
leistenden Personen nicht immer zu vermeiden i.stj, lieh u. die Keclo-Vaginolscheidewand ungefähr in 
oder sie wird durch eine Verwundung «ider l>ran- der Lange ^ Zolles serrissen war. Die grossen 
dif^ Zerstörung veranlasst Eine angeborn« Spal« Nacbtheile dieser Zerstümg n. namentlich die un- 
tuiig des Mttelfleiscbes , wie sie an der Mittellinie willkürlichen Darmausleerungen führten eine tiefe 
des Körpers, z. K. an der Oberlippe, drmOitunu n- Melancholie der Kranken herbei^ die sich blosdui-cU 
»egel, dem Brustbeine, der weissen Linie u. s. w. Opiumpräparate einige HiOfo sdiafila, in sofern sie 
▼offkomnrt, ist noeh nicht beobachtet worden. Bald sieh dadaroh mehr oder weniger langwählende Lei- 
wird d^s Mittelflebch durchbohrt, wo dann das hesverstopfnng vers( li dlte. Im Dec. 1831 endlich 
Kind durch eine im Mittelpunkte dps.splhen befindli- wurde diese Dame von ihrem Manne, einem Arzte, 
che OelTnung gelangt, welche die Natur alleiu wie- «ach Paris gebracht, woRoüT sie za operiren Ter- 
^ I« heilen |)flegt; oder dfe ▼ordetoParlie- det spsaeh. Im .Fan. 1882 wurde die Operation nnter- 
MitteHleiscIies ist zerrissen, welche immer nur sehr nommen ; R. glaubte naob NnKi.'s u. Saucerotte's 
unvollständig von der Natur wieder ;:rebeilt wird, Beispiele die nmscbiungene Naht anwenden zu miis- 
weshalb eine verlängerte , oller Contractilitat er- sen, machte ZU diesem Zwecke die beiden Fliehen 
■aangelnde Schamspalte xuiflekbicibt; oder ond- des MindOrisobai, welche zusammengeholt wer- 
lich das Hittelfleisch w ird vollkommen geholt u. den sollten , wund . u. befestigte sie mittels 4 Stan- 
der Riss erstreckt sich wohl auch in die Recto- ker silberner Nadein, welch« in Zwisohenräuuen 
Vaginalsobeidewand, n. hier bringt die Natur allein von y dorch die gawte Diakn des Büttalfleisebes 
~ «iadwoinnVaninIgaiif mgiand«,Miiideni griiradift wurden. Die ZusanunniaafaniigderWand- 
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flMun geschah nur in einein müMlgiaiiCMt, ob- 
Mhon das Bfiitpißfisch nach der Verelaiguug ge- 
spannt war, so hielt R. denuoch die you Dieifev- 
BACH so driugend eiupfoiileneu seitlichen Eitischnitte 
■idil fikrnöthig, legte bim InwritofaLetowmd mai, 
- om jeden achmeniiafteii Druck abzuwendeu , und 
Hess die Kniee an einander }>efestigen , damit die 
kranke imäciilafe durch das Ausspreitzeu der Füsse 
dteNabi aiebt sprengen nödble. OteKnnfc« wvfdb 
ielir gut abgewartet u. am 7. Tag» W MfJ aft dB» Fä- 
d*ii entfernt nud die Nudeln lierausgezogen. Die 
beideu verboudeuen Theile des ittittelfleisches wa- 
nn jedoeh nnr nüt «inamlM' Wiklebt o. nnoii 2 T*- 
g«n w«r die Trennung der Theile ganz wieder die- 
selbe , wie vor der Operation. Ungeachtet dieses 
uugöiwUgeu Auagauges vurde im Monat Mai «in 
neuer Veimob geaaeoliL De Rovx aber der Hei- 
nnng war, dass die Unaohe dei Miisliugeus der er- 
sten Operation in der ninscliltin^enen Naht gesucht 
werden loüaae, da dieselbe nur die äusseren Wuud- 
riiuder fe«t vereinige, während die tieferen Pertien 
getwut bfirben, ao betehlo»« er die Zapfennaht in 
AuweudiiiijE: zu bringen. Die vernarbten Theile 
wurden wie bei der ersten Operation wund gewacht 
u. dann mitteb krummer Nadelu 4 Ligaturen durch 
die Seitentbeile de« MhteMeiaciiea gengen; ale 
Cylinder aber 2 Stücke einer etwas starken elast. 
Bougie aiiüewenrlel u. zwar so, dass das eine durch 
die Scliiiugen der doppelten Ligaturen der eineu 
Seite gebrecht , da» andere aber mittels beider Ed- 
den derselben auf der entgegengesetzten Seite be- 
festigt wurde. Abermals am 7^ Tage wurden die 
Ligaturen entfernt u. dicMmal fand eine vollstau- 
d{ge Verwacluungtlatl, die vnaierkBoh inmeriailer 
wurde, u. alt am 22. Tage die erste StnUanslee- 
ning eintrat, war der After beinalie zu enge, um 
den harten £xoreuieuten den Ourdtgang zu gestat- 
ten. Ab die Dame im Monat .Innl Paris wieder 
verlipss, li. st.iud noch unmittelbar über dem Mittel- 
flei5<;lie eine kleine Ocffnoiig , durch wt-lchi* Mast- 
darm u. Scheide mit einander coumimiicirten, die 
aber so eng war , ab daic Damkotli iiilte dareh 
dieselbe rieh hindurchdrängen können n. die >>ich 
nachher noch vollständig schloss. Am Ende dessel- 
ben Jahres trat wieder Scbwaugerschait ein , die 
Geburt Terlief normal u. daellitlelileiech eilkt keine 
Yetlefung. • 

Die Hauptvortlieile der Zapfennaht vor der nm- 
schluDgenen bestehen darin, dass mau mit den 
krummen Nadeb tiefer in die geannden Theile ein- 
geben kann, abmitdM gemden; deMdarVadea 
geschmeidiger ist , als die Nadel u. weniger leicht 
amreisst, u. dass durch dieCylinder in der ganzen 
Länge der Wunde auf die seitlichen Partien dersel- 
ben ein ganz glelobmlniger Drnek ausgeübt wird. 
Im letztrerflossenen Jahre kamen Roux noch 4 ähn- 
liche Fälle Tor, von denen S eben so vollständig 
und ganz auf dieselbe Weise geheilt wurden. Immer 
Mekt» R. kÜMliiob anhallande Leibesmatopfung 
herronubringen, welche ihm sehr uUtzlich zu sein 
sobaint b «ineni dieser FiBa war eben£rib mägm 



Zeit lang eine kleine fmiiiniinisalifliiiflfl'— ng isl 

seilen Mastdarm u. Scheide zurückgeblieben, we^ 
che sich ebenfuUs von selbst wieder schloss. — Do- 
letzte Fall, weiciier uugeheilt blieb, betraf «u« 
4qjibr.P1ratt, bei weUberdI» DeüraaliandMlfi. 
teÜeisches die Folge einer 18 Monale frähar — m 
einer Mast da ruifistel unternommenen Operation wir. 
Ausserdem litt die Kranke noch an einen VoiiaUs 
mitroUkominenerUnistiilpuug desMestdam, «li. 
eher beim Husten, Laciieu und ^iie^sen fwitgron 
hervortrat. Endlich stellte sich am S. Tage nach 
der Operation ein heiliger, von Fieber bfg kitftcf 
DorobfaU ein, welcher der Kranknu in konwUi 
•Ue Kräfte rauhte, so das» die W^unde scblafi bM 
u. die Ligaturstiche eiterten, «luM dass die Wai^ 
räuder sich vereinigten. 

Rone ist derlMnang, dass man, «aannd 
bei Entbindungen vollständige DorobreiasiuigeB ^ 
Mittelileisches ereignen , diese vemarbep lasten & 
später auf die von ihm eingeschlagene Weise be- 
len soll. [Re& würde e» vorziehen , 12— 16 i>ua- 
den naehder Rnlbinib ii^ das BHllslilaissb aaW» 
ten u. der Wöchnerin eine Seitenlage zu empfclr 
leu, da diese Operatinn viel einfacher, schmerdih 
ser ist, u. kein« uugimstige Prognose giebu üiiat- 
ßeh müssen besondere Umstände, s.& bedsalndil 
Gieschwulst der Schamtheile, sehr gestatgeHl 8ah 
sibilität der Kntlnuidenen u. s. w. dabei beniciuid)- 
tigt werdeti.J Nach der Operation soll maa ftmt 
dureb lauwarme Injeotionen in die fiebeids im 
Stagnireu eiteriger Flüssigkeiten in letzterer zavor- 
kummen; bei Harnverhultungeu deu Katheter u- 
weudeu, u. vielleicht während der ersten Tagi^u 
den Haruwegen liegen lassen; die Heile nielitn 
t'riih abnehmen, weil die Verbindung in deu rnta 
Tagen nur scheiul>ar fest bt, u, eine mit Cerst be- 
strichene Wieke iu den Aller bringen. Ungeat^ 
tet hl den erwübntcn FlBsn die Raolo-VssM- 
Scheidewand mit iu den Hefl eingesehlooen wwA, ' 
so blieb doch immer eine kleine Commonicarl^i • 
öfiuuug suriiok, durch welche Winde oder, ^ 
DmliMI, dUnnerDannkoth in die Scheide gdnt 
ten. Naob a. nadi haben sich jedoch dinsOii- ' 
nungen V(>lli;L;; gesi hlossf :i , oder süid SO enge »e- 
wurden , (iu<>s ein solcher Uebergaug niclit uiti« 
Statt linden konnte. [JoHrn.hebd. 1834» Nr. i] 

178. Fungns mednllaris in der Becke»- 
h üh 1 e , mitgeth. von Ih; Salomost , praU Aflt 
in Hüdesheim. A. P., 19 J. alt, von scUaak« 
KdqMrbeue, kuBcr gesund, hatte seit iJabreaeiBn 

Handel mit kurzen Waaren getrieben , die er d<^ 
geslalt in einem Korbe uinhertrug , dass iin Gehn , 
der uul«re fiaod des Korbes beständig gegen M 
vordem n. obem Theil dar Olwisshankal aasiMHi 
wndnvoh dieselben natürlich gedrüdslwildenintb»^ 
ten. Es bildete sich daher an der innem Seite de 
rechten Obeeschenkels, etwa Ö^uerfinger breit m* 
tethnlb des L e isl a n ban dea y ebia O a M i ii w nht , db.it 
P. sa dem Vf. kam , von der Grösse eines Eat» 
«ai» aabr hart, hfidbirii, nnbwwjM e h » W ^ 
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nrnohiMnluil wm md im Geben «ia 
Spannen im Obenclienkct Terursachte. 8. verord- 
nste, da er di« Getdnruiat weder für «iaeo Leitteu« 

MMh für «inen Bobo, Picm»- 
oder Pnngaf Mtdnllam halten konnte, Ein- 
rpibnngen der grauen QaecksUbersalbe mit Jod u. 
iaoerlMb die PloniiB«r'soh«) Pulver. Da iadeat 

Operalkm. Sr dnrcbschuitt die äussere Haut und 
Paecia lata, worauf jicl» ein Convoiut von dmikel- 
biaaen Gduiea u. KumpelmaMeu liervordraugte, 
wilifcnlMt wM rfnMiAw feitHtkelf , ineinarweii* 
Mi , «Bdien, »nhnlfl Mmibraii eiugeschloaseu u. 
bart anzufiililrn waren. Mittels eines Arterien^ 
Uaken» n. Trennnag der Adiiii«ioneu mit MeMer o. 
RbUWRI wml zwar Ütttt Oeiiilda immer mehr m 
Xa^e gefördert, allein bald ergab «ich, dass daa* 
.«elbe sich nicht nur tiefer zwischen die Muskeln u. 
boiMT xum Leittenbaude entreckte, sondern auch 
Undorek ia dia Banohbdlile ging o. 
harror^ezogen, UMb bi aeineu Adhäsio- 
nen getrennt werden konnte. S. machte deshalb 
einen Einsobnilt mm 2 — 2^" Lüuge oberhalb dea 
IiafalcnIbmifdM in AaBaoshbadeclunig, bvaohle durch 
denselben den Zeige- u. Mittelfinger der linken 
Hand ein n. führte diese unter dein Sack»' des Bauch- 
feUas hia cum Muac psoas, wo er eine weiche krank- 
hnfta MmM eiilüiwltta, weielm anf efaMm Tiicila 
des Muskels auflag n. sich da , so wie wo sie aonst 
noch adhärirte, leicht mit den eingebrachten Fingern 
alMranaan n. berroniehMi liaae. Die ganze beraus- 
MMnrta M mea wag l9Lolfa n. bcatand in Ihrem 
a ua e erh alb der Bauchhöhle gelegen gewesenen Theile 
in dem schon oben beschriebenen Gebilde, waraljer, 
so weit sie sieb iouerbaib der Bauchhöhle befunden 



mtkr, die krankhafte Blasaa liinntu deli in ginf* 

sen StUcken ab, die Absonderung der Plüssi;;keit 
verminderte «ich» So ging es einige Monate fort, 
•Ii aiiA AH« wladcr nun Schlechten wandte. Die 
ungefähr noch 1 Thaler grosse Wnnda bekam ein 
welsslicli-graues Ansehen und schied die gedachte 
Flüssigkeit in grosser Menge ah , PaL begann von 
Nanem fiebern , zu husten , abzumagern n. ar^ 
lag im 3. Monate nach der Operation, nachdem 
sich collitjnatiTe Sohweisse u. Durclifalle, Eiteraus- 
wurf, brandiger Deoubitos am Kreuzbeine u. Aph- 
ifaan im Monde eingefunden hatten. DieObduction 
konnte i\icht gemacht werden. [Caspar'« Wo- 
alianaclir. L d. gas. Haliju Jan. 1834. Nr. 2,] 

^ßraehmann. } 
179. Seliwiarigkait datKatiiatarlsmn« 
ia einem FallaTon Aapntation des Peni»; 
Ton Dr. Reivitzs in Bergemc. In einem Falle, wo 
BxcLAno den Pauls ziemlich nahe au dem S«hani- 
beina a mpi il i r l Initta , konnl« man , da du Bin- 
bringen des Katheten hu naab Uaicrbindang der 
Arterien verschoben worden war, wegen Zurück- 
ziehung des Stumpfes die Hamrohreumüiidaug trotz 



gand , von grauUob-weisser Farbe, mit vielen bell- 
rotlieii Gefässclien durchwebt und in einer feinen 

und« 



weisaea 



Membran eingeechiosacn. — Die V\ u 
I dm IirfMnkanalm wml mm trock en 



heftet u. beüle bald, ^e unterhalb desselben ba- 
Hndlicbe ziemlich grosse Wunde aber mit Cerat ver- 
banden. Bin nnbedeutendes Wandfieber störte das 
lihiigmM gana nonmla Bwfindtn dm Kranken wa- 
iiig o. 5 Wodien nach der Operation konnte Pat. 

ieder ausgehen. Die kleiner gewordene Wunde 
sonderte wenig u. guten Eiter ab. £inige Wochen 
dnnmf anMand pldütteh dna starke Bintung aus 
der Wunde und wiederbolte sich, wenn audi 
schwächer, mehrmali, wurde aber jedesmal leicht 
durch kaltes Wasser gestillt. Doch ward nun der 
Ksaidca kaehshtiseb n. fing an an fiebern. DmAoa- 
sehen der Wnnda wmdaaalnmitsig, das Beeret bKeb 
nicht eiterig, londeni fervvandelie sich in eine was- 
serbelle Flüssigkeit. Aus dem Grunde der Wunde 
qanB tiisdm alna der HTiHialilMia ähnliche Masse 
bcrror. Pat branoble Clihmdaanil mit Schwefel- 
«rfiore, Knsserlich Pnmentntionen von Kichenrinden- 
deooct mit Alaun u. erholte sich scheinbar. Das 

•llmHiff, dbWaadab»- 



das Hamlassaa. aliwartan, um dadurch die Lage 
des Kanälen zu erkennen. Ks trat nun zwar das 
Bedürfoiss zum Harnlassen ein, allein der Harn 
konnte niabt gelassen watdeo, «aalmlb fSmOfMK», 
aus Besorgniss, die Hamröhm unterbundea sn ha- 
ben, alle Ligaturen wieder wegnahm. Allein auch 
diess hall' nichts, es musste die Punction der Blase 
doroh den M a st dwi m gemaeltt Waiden. Als 2Tage 
darauf durch die Unvorsicbtig^tait des Kranken dar 
Katheter herausgeschlüpft war, so machte man diess- 
mal, wegen der Amchweliung der Vonteberdrüse, 
die Panotion darcli daa HypogasHteaii Als sich 
nach Veräuss von 8 Tagen das Ende dar fitaumröhre 
den Untersuchungen immer noch entzog , und der 
IJam auf natiirhchem Wege nicht abgeben konnte, 
so made die Operation der Boatanai^ mit voll- 
kommen glücklichem Erfo%e gemacht. S«t dismr 
Zeit kameu mehrere Male entziindlicheZnra'lle zum 
Vorschein und machten häulig die Punction der 
Hase darsh dm Hypogastitan nathwend%; doch 
(and der Abfluss des Harnes dessenungeachtet ge- 
wöluilich durch die vor der Prostata in die Harn- 
röhre gemachte OelTnung statt, bis zur Kinhriugung 
dmBalhatan ia dieBlam dnreh die Fjfteiafihmtg 
gemachte Vanoolw einen falschen Weg veranlass- 
ten n. diesem p;ünsligen Zustande ein Ende machten. 
Sechs Monate nach der Amputation wurde der Pat. 
Ton einer coailnsman Variola befidlaa n. starb ans 
8. Tage dieser Krank hrit| gawissennassen a.sphyk- 
tisrb durch die Eutwickeiungo.Kiterung der Pusteln 
itn Keliikopfe , in der Lul'truhre und in den LuA- 
rtibreMtaten; waa bei der Variola eiae sehr fmrfihn* 
liehe Todesweise ist, wie es der Vf. in einer Ab- 
handlung, die sich im Juliliefle des Joum. univ. 
des scienc med. vom J. 1827 beüudet, dmch un- 



dmHMafdhraakIrt bis ia dmBwIo 
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4w StampÜM veHUgt werden, sondern sie endigte 
sich vorn an der künstlichen OelHiung. Von ilf-n 
Tf>r.sr hiedeupn Pnnctiouen faud sieb keine t*pur in 
der liiase. — Der Vf. hält «• deauMoh für zweck- 
münig, vor der Ampntation des Penk mneii elast. 
Katlieter in die Binse elnznljriii::t n , ^vie es ]8^<) 
scljoii Bf-t mas fu. Iruher noch Cüsteh, Avehill., 
Ollenhdthu.RlguiehiJ vorgeschlagea bat. [Gaz. 
med. de Paris, JaiiT. Nr.2. 1854.] {Schmidt,} 
180. Betrachtnni: vim Verletzungen 
durch Blitz; votn Obf-r-Aintsar/te JJt. Kltleh 
iu Vaihingen u. d. E. Am lÜ. Juni iö52 schhig 
der BHlx in der Käbe Ton Enswaihingen in eine 
von 13 Personen ongefiilhe Feldhütle, tiidtete einen 
78jiilir. Greis auf der Stelle, vetlel/tf 4 Personen 
mehr oder weniger schwer uud die übrigen Ö nur 
leicht. Bei den sdiwer Verlelstal seiglen sicli 
fol^iendf Erscheinungen: Ansserordentlichc Aengst- 
licliki-it . külfH Kvireniiliiten , I*ul.s sehr lanirsam, 
50 — 60 Schlüge iu der Alinute , ausserordeutliches 
Breunea in den Terletsten Hantstellen, heftige 
. Schmerzen in den Armen, Schüttelfrost ; bei allen 
machte sicii ein eigputluiinlichrr brenzliciiter Geruch 
bemerkbar, etwa wie bei staiker Reibung von Eben 
auf Stein, vrobtü «n scbwefliofater Geruch mrrer- 
kennbwrwar; die noch im ICnalienalter beiindlichen 
•cbwcr und leicht Veriet/Ipu ki;iL:t> ii .Alf iibfr Itf- 
dentenden Schmerz in der (>bcibaucl)gegeud, dem 
Sitze des SonueugeÜechts entsprecbend, bcMnders 
bei Druck aof dieselbe. Die Pupillen waren nur 
bei einer ^Oi^^lirig* n Dienstningd f r\\ cilcrf , bei der 
auch ;illt* Ei-sciu iniiu^en von IJirnersc^ütterung 
eintraten. Die Kleider der Verletzten waren an 
den den Wanden entspredienden Steilen mehr 
oder minder stark zerfetzt n. hatten den oben er- 
M ahnten brenzlichten Geruch; merkwinriigerweise 
war aber das an den Kleidern vorhandene Metall 
nicht angegriffen worden, während einzelne Schuhe 
oder Knieriemen iun\ eit davon zerrissen waren. 
Alle in der Hütte belMnilic he Personen sanken nii- 
mittdkHir nach ertolgtem Blitzschlage ohnmächtig 
nieder. <— Die leicht Verletzten waren am andern 
Tage wieder auf den Beinen, klagten jedoch alle 
über IVIatliukeit n. Anieisenkrifclien in den untern 
Kxtreiuitateu , einzelne auch über ein Brennen iu 
den noch sichtbar gerötbetan vom Blitze getroffe- 
nen Hautslellen, die TorzUglich dem Laufe der 
Nerven lolfiten u. einem stark injicirteu Blutgefässe 
glichen. Die 4 schwer Verletzten, eine Frau von 
51 , ein Mann wm 41 , ehie Magd von 40-^43, 
einKndberon 13 i-, hatteu am andern Ta;.'e mehr 
oder weniger starkes Gefiissfieber; ausser der Dien>l- 
magd litten alle 3 au Verstopfung; der Schmerz 
in den verietzlen Uanlstellai war inimar noch sehr 
heftig brennend; bei dem 4ljShr. Uanne waren 
die S( lunerzen an Armen n. Fersen nu\ luTliuslen, 
erstere erschienen halb gelähmt, und au den Extre- 
milüten fanden häutig schmerzhafte Zuckungen 
(elektrische Knlbdnngen) statt. Die Wunden hat- 
ten ganz das Aussehen von Brandwunden , nu ein- 
zelneu Stellen war bkw die J^pidermis, au andern 



das Corium selbst verletzt. Dtr gelödMa Qnb 
^v^rde gerade auf den Wirbel getroffen, von wo 
aus sich strahlenförmig rothe Streifen über im 
Hinieikopf , dio hridan ^Scbläf^egenden und im 
Geidaht varbrriteten n. die tfcwyhaare überril v»> 
sonnten; auf dem Riicken setzten sich die rotbn 
Streiten längs der W irbeisäuie bis zur Mitte irr 
Rückenwirbel, zu beiden Seiten längs des Pkx. 
hncUd. bis g^en die Bllenbogwigffkdka «. im 
über die Brosttlache bis gegen die KarAa hk BUi 
L eberspringung des Halses fort, hatten ahtr aoswr 
am Wirbel keine Hautverietzuug zur Folge, — 
Die Behandtang baNhriinkte sioh um 1. Tigt tä 
leiclite Nerrim, äusserlich wurde ein Lioimeat 
ans Ol. hvosoyam. OOOt. u. i'^xtr. satum. verordoet. 
Am 2. l uge, wo sich mehr Gefässheber zeigte, 
wurden salaige Abführmittel a. zom OetriMt Ii. 
mnnade gegeben n. äusserlich mit dem LiuiBflH 
lort^elahren. Der l^iflni^e Kniibe u. die 4ljib; 
Alagd i) alten sich schon nach Ö Tagen erholt, beidea 
4 1 jährigen Manne erfolgte die Be eo n? al is w a i et 
in der 4. Woche u. bei derSljäbr.JPrau nach einrn 
hiilbeu Jiihre, bei letzterer hatte sich Uiluiiich 
adynamisches Fieber eingestellt. £Corresp.-fil 
des wUrtemb. ärztLVer. Nr.2. JokiSk) 

(Sekmidi.) 

AneurN sma der Aorta, wa» sick 
iu die Luftröhre geuffuet hatte; tos 
Bvioviku, Interne k l*hopital Beaujon. Eioe äfijsbr. 
ftlanu TCO einer sehr kräftigen Constitutioa häk 
sich iuuuer wohl befunden, als am 11. Alürz 
iu Folge eiues beAigen Zornanfalles Blut^MicLni 
eintrat. Ev kam noch denselben Tag im Spibl 
wo ihm zweimal lur Ader gehwitn wurde. Bei 
der Anscultation der Brust horte man ein sehr b»- 
traihlliches sc hleiiiuges Rasseln iu beiden Luogn; 
die Re»pir<iliun war sehr behindert u. es droLte £r 
Stickung; doch stellte sich durch einen IlmH aw H I 
n. Biutanswurf für einige Augenblicke M-ieder Ruli^ 
ein. Allein trotz der angewendeten Mittel itirii 
der Kranke in einem Zustande von Asphyxie, da 
offenbar durch das in den Luftwegen h sia d li ik 
Blut viranlas.sl worden war. Diese Häinoptrsy 
liatle ungefähr Sti Stunden gedauert. Bi-i 
äection fand man die Lungen mit Blut au^^ 
schoppt, wie Apoplexie. Die grossmisi' 
rtihrenäste und die Luftrohre enthielten ebciüh 
eine gmsse !\Ien;:e ihivon. An dem Aorleiiboc«« 
fand man eiu Aueurjsma, was sich iu die buii- 
röhro 6ffnete. Di» Qeidiwnlit, ungefähr toa im 
Umfange der Paust, hatte sich auf Kosten <)o 
Bni^ciis der enveiterteu Aurta gebildet. llireNNui- 
duugeu waren vorn unversehrt u. von der Artene 
gebUdet; hinten fand man «In fksriobtee Bh*»- 
gulum, unter welohem die Luftröhre id einer Ab»- 
dehnung von wei»i;jstens ;V blos da la^ : d'i^ 
dichte BIntcoanuluin bestand in dem grossteu lii«^ 
»eines Durchmessers aus mehrem über sfana^ 
gelegenen fittriehten Lagen, die an der LaArühi» 
wenig adbärirten. Eine von den Stellen, welff'' 
der untern Partie der LM£trohre entipnMsiieu, 
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«odirt, dilim, pnlp«.n,inft2bit6UalwniT6r- 

seheii, die mit 2 Rissen dieses Ilnunles in Bezielning 
Stauden. Die Lunröhre bot , von der Seite des 
Aneurysma betrachtet, eine Reihe ron 10 knorp~ 
i a b le tt und tod einaadar gelmalea Rbigen, ohn« 
Irgend eine VerHiidprunj; in ihrer Form mler Textur, 
dar. Die ihnen zur LnterstUtzung dienende ias- 
richte Membran war gänzlich zeratort« Bei dar 
BrSffinmg darLnfbtiln« antdeakta man jadooh nnr 
? kleine, nicht über 1" im Durclunfs-ser liiiltPuHp, 
Oelluungeu in der Sohleimmembran , eine in der 
Nuiie der Wurzel des linken Luftrohrenastes, die 
andere etwas höiiar. Dia Sahldmbaat war rotb 
mif{ an den zerriLvsenen Stellen etwas erAveirlit. Die 
absteigende Aorta bot hier u. da eiiii;j;e kaikartige 
Platten dar, deren mau anch einige auf der innern 
Fläche der aneHtywwit. Oawbwulst au der Stelle, 

wo dielläute erlinlten ^^n^ell, fnwt]. Die .indem 
(Irgaue waren gesund. — Kiue andere Kranke , bei 
welcher nch das Aneurysma io den linken Lnftruh- 
m»st geö0het hatte, starb plötzlich u. man fand bei 
derSetfion eine weite Commtinication zwisclien der 
auei^ysmatisolien Geschwulst u. deuLuAwegen. 

182. Aaanrysma de« Bo^ena dar 
Aorta, was sich 1) in das vordere Hiltalfell , 2) 
Iii das reihte BrnvtfVIl j^eoiPiiet hatte; von dem- 
i^eiben» Eiu ^jähr* Manu , der lange Zeit Soldat 
j:e«f9wn war, beklagte sich aeit einiger Zelt über 
Hohmerzen im Arme, die man für rheunuitisoher 
Natur hielt ii. dun Ii Dampfbäder bekämpfte. Im 
Spilale augekouimeu beklagte er sich ausserdem 
über ein listiges Ceftthl TOB Erstickung. ImNifMU 
des Brustbeins erkannte man sehr starke, einftMha 
u. mit (l' iii I*ulse isix lironische S«;hläne, die von 
riiiem sehr deutlicheu BUtöebalggeräusche begleitet 
waren; flbngeos sah man eme nemüch hei f oi'* 
springende Geschwulst die vordere Waud der Brust 
Im'i jedem Flerzschlajre emporheben. Es war kein 
ii&weUH, dass mau es uüt einem Aneniysma des 
▲ottnbogana wa ihm hatte. jSwei Adarliisse und 
dar iMMrIiche Gebranch des essigsattren Bleies be- 
wirkten keine Veränderung u. es stnrh der Kranke 
eines Tages plötzlich, als er ins Bett stieg. Bei 
der Saation fimd man dm Bmstfiril dar rechten 
Seite mit ungefähr SMmd Blot erfüllt. Vor 
der \N nr/el der Lunge entdeckte man eine Oeli- 
ttung im BrusUelie, von ^" im Durchmesser, die 
mm ihren Whidani imrsgdmässig war n. in «tnaArt, 
auf Kosten dm IfittelfBÜes gebildeten, Saok fiibrtew 
Diese /.urällige u. neu gebildete Tasche comniuni- 
cirte durch eine ander« Oeli'uung von ungefähr 
6'" Ansdehming, die 2" höher ab Aa ante lag, 
mit einer sehr grossen, in dem Mittelfeile TOT dem 
li«i.j,en der Aorta und der Basis des Herzens ent- 
wickelten aueurysmatischeu GesohwulsL Diese Oie- 
sabwnlst adhSrirta sdir slariL am ÜMstfMlna« Dia 
iinere T'läche der Geschwulst war glatt, ^elbhch, 
ohne iille Spur von fasrichteui Depot; sie com- 
»lunicirte einerseits , wie schon augegeben , uüt 
dem IfittelMle, «ndereraaits bisrten mit dm rof 
dam Pmtin das A m t s d bs g ei dttmh ahm, andere, 



wia dn SOSonstück grosm OtSbniig mit glatten, 

harten Räiiflpni nluie alle Spur von Abgrenzung 
zwischen der iunent Haut des Bogeus und der der 
Geschwulst, so dass das Aneurysma fulgUch zu 
denen gebären mochte, die man wahre primi* 
tive nemit. Da die Section der Geschwulst nicht 
in Gcigeuwart des Vis. gemacht worden ist , so 
kann er dm letztere nur ab Muthinassuug uui- 
stellen. JeftenfaUs mnsste die Geschwulst sehr 
nit sein , obschon sie keine fasrlc bten ('oiirretio- 
ueu enthielt} auch musste der Krei^ilaut dariu, Ter- 
möge der weiten OefFnung , dnioh die sie mit der 
Aorta communicirte, u. der dfitte ihrer Wandun- 
gen sehr leiclit vor sich gegangen sein. Die Aeste, 
welche aus dem Aortenbogen entypratigen, waren 
■ormd basabaflen.« An dem groMeii ISbiiis der 
Aorta, welcher stark enveitert \mr, fand man 
einige kulkurtige Stelleu. Der linke Ventrikel 
war hypertrophisch. [Archiv, gcu. Janv. 1854. 
(Boll, da Ja aoew auat.)J (Sekmide,) 

183. Zwei Fülle Tou Aneurysma arte- 
riae po p 1 i tea e; mitgeth. von iM. (Jdi.i.is. J. Kin 
Sdjühr., starker, gesunder Mann , fndier Infan« 
leffist, föfabe Tor 15 Jahren mrah heHigeu Stm-> 
pazen, ohne eine bestimmte äussere Veranlassung, 
Schmer/ ui beiden Schenkeln , u. L'dd darauf eine 
Geschwulst in joder Jüiiekehle. Die Geschwidsle 
wurden etwas grösser, wenn er sieh angestrengt 
oder erkfillet Iiiille, hinderten ihn aber in seinen 
Beschäfliguii^cn nicht u. blieben sich bis im Aug. 
18o3 inuner gieicli \ besonders bei ihrer Entstehung 
will der Kranke PoeJien in ihnen gefühlt baban. 
Im Aug. 1833, er war dumuls \iehtreiber, erlitt 
der rechte Fuss von 2 sich drängenden Kiihen eine 
starke ^uebcliung; bald darauf ward die etwas 
sUfaker klopfende Gesebwolst dieaes Gliedes grösser 
u. schnierzhall, das ganze Kein aufgetrieben, der 
Fuss kalt u. steif. Nach G W ouhen intldete er sich 
am Aieath-Spitaie, u. es wurde, du er «ich nicht 
attfbebman lassen walle, eine kalt aufimsobingend« 
evuporireude Mischung verordnet , später sollte er 
eine IJiiiile mit niiissi;,'eui Druck auf die Geschwulst 
legen; hierdurch ward die Geschwulst und der 
Sofaman gemindert. Aafneoe Anstrengungen ward 
aber entere m ieder grosser ; Unterschenkel u. Piiss 
o.lemafos; (iefuld von Steifigkeit , Unempfmdlich- 
keit im ganzen Beine; Schlaflosigkeit. . Im Aneu- 
rysma des Bnfcrn Fosies kauit Varäflenmg. Nvuk 
liess er sich in das Spital aufnehmen. Die Haut- 
venen, vorzüglic h die Sapiieua , waren stark am 
rechten Fus^e entwickelt , es zeigte Mch eine leichte 
erysipelatöse Rötha an der InnamPlaoba dm Knim; 
verbreitete Pulsation über die ganze Geschwulst; 
Puls etwas hart, 90; i^unge rein, Stiddausleerun- 
geu regelmässig ; aligemeines Beündeu ziemlich 
guL Dia grSssam Anarian o. dm Hara mhi e n a i i 
übrigens frei von jeder Störung zu sein. Er unisste 
sich ins Bett legen, bekam halbe Kost, Abführ- 
mittel , zur xNacht ein Opiat , u. auf Uie Geschwulst 
die evaporirandan, kaltm AulkliKfab Sehmerx n. 
iiüiara WataMndiing iMsbi^, dta fiambwiibt 
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ward aber tÜglkh ftster n. grösser. Zehn Tage 

nach der Aufnahme unterband C. die reclite Fe- 
moralarterie , am obem Drittel des Schenkels mit 
eitler «tnfiicheD Ugatnr, mit S 9Mk g« d g ai rtf 
SeidrnruJfti; kaum ein EssIoflVI BInt floss wSh- 
rf nd der Operation ab; am 17. Tage löste sich die 
Ligatur; die Gesvhwubt hatte sich nach u. nach 
▼ nlugwl m, 6m 0«dem gesetzt ; naoh 8 Woehaa 
koBUte «r atmi auf- u. niedergehen; die Ober- 
flÜohe der anpiirv-sinnfisrlipn Geschvrulst ist weich, 
leichte Pluctuation. Zehn Tage später wurde auch 
dia Unke Fenortlit luitMlNiMcn , wobei dto Ai^ 
terie etwas verletst ward; es musste eine doppella 
Li^rttiir, die erste \'* ron der zweiten, angelegt 
werden , ungefähr 2 Unzen Blut gingen rerloren« 
Nach der UnterbiDdung rmchwand dfie Gcaobwolal 
feit aogaabUekadi, das Glied bdiialt alaa nÜMiga 

WSnnf"; Alles -jing glüoklich , nm 1 3. Tage lösten 
«ich beide Ligaturen; yon Tage zu Tage schreitet 
die Genesung Torwärts. In diesem Falle ist bemer- 
kawimtk ^ dan elD AMuiyma wn beides VUneo 
zugleich, ohne allgemeines Leiden des 
Arteriensj-stems u. ohne bestimmte äussere 
Veranlassung entstand, dass beide Aneurysmen 
\S Jailfa lang TOfhandan waivii j ahsa badevleiida 
JSufÜIlezn erregen u. den Kranken in seinen anstren- 
genden Arbeiten zu behindern. Die Entzündung des 
ddematosen, mit einem diBusen An«uysma behal'te- 
lan VmMa maehla dlaOpavafieii Mlbäwidlgf woiha 
man nicht den Kranken nii Gun^riin flaikaB kMatt| 
der gliicklicbe Krfolg d»T Operation , so wie die 
Furcht , dass auch am andern Pusse ein ähnKcher 
Vaglttokmiftn tpXlar ein gMelics Uebel bedliigeai 
miichta, uranlaaila di n Arzt auch dort die Unter- 
bindung zu machen. — II, Ein SOjalir., gestnidpr 
Bauer hatte am linken Dickbeine eine grosse, die 
ganze KiiMiaUa erAHImde Oeaeliwulrt , welolia 
hart, glatt, al aiKi cli war; sie pubirte bedeutend, 
in ihr konnte man das Blnsebaiggeränsch deutlich 
hären; der hervorragendste Theil zeigte eine leichte 
aberfUieiilteha RMhung; Compreaaioii der Pemo- 
ralis hob die Pulsation der Oetcliwalil voHkommen 
auf; der Unterschenkel ödeinatns, gesprenkelt; 
bedeutender Schmerz im Dickbeine , Benommen- 
kdC In Posse n. Unterschenkel; Puls 100; Herzu, 
dia ArterieBsysteai im Ai%eflMfaM» keina B Miuiig ' 
rerrathend. Ungefähr seit 5 Monaten hatte sich 
der Schmerz im Dickbeine , u. seit 3 Mimaten die 
O ea cli wulst gezeigt ; bis vor S Wocheu konnte der 
Mann seine Atbait eait l a ht ea; pHNillab iraid dia 
Gescfnviilst gn;s*^pr, liochst schmerzhafi, das Fuss- 
ödem nahm bedeutend zu; er mnsste sich ins Bett 
legen; Blutegel u. kühlende Au&chläge brachten 
■rielelitemiig; 4 Tiga Baak der AaMara fai das 
Spital ward die Operation Torgenommen. Nach 
der auf gewöhnliche Weise Tollbrachten Unter- 
bindung hörte die Pulsatiou io der Geschwulst ao- 
gwbBakllok aaf. Am Abend aakieneiider SakiMra 
livgl der gSHMl Imitem Seite des Beines ; kein 
Schlaf; die Grtisse der Geschwulst nnrerandert ; die 
Spitze poipumth. AB3.Tage noch vicIScIimen; 



die Muskeln des operirten Pnsses wurden hin m 

wieder conrulsirisch zusammengezogen. Das Auf- 
legen einer kühlenden, schnell verdunstendes!, 

eeriadert, Ocsofawokt mehr fest u. zasamraeog:e- 
zogen. Vier Tage später klagte der Kranke beim 
V erbende Uber ein Gefülil von Termehrter Wanne 
in der Wonda; a» war atvai weniges BItt abge- 
gangen. Nachnmigs 4 Uhr bt ihm , ab wemt im 
Fasse etwas losginge , n. unmittelbar darauf jtürzta 
au« den Wuudrandem Blut hnaos; es konntra 
24 Uaaan abgefloaien aain, tkm dank Aadällung 
dar Wnada, wa uuterst nit aiiier klehien £eaian 
Compresse, dann mit Schwamm u. durch eioeigen- 
thümlicfa constrttirtes Schranbeutumiket darüber 
dia Blotang gestillt wmda; dmmm war ta der Zwi- 
lahenzeit eine Vene geöffnet worden, er krkaa 
ein Purgirniiltel u. dann Digitalb. Am 2. Tage 
darauf ward das Tumiket etwas lockerer aiigele;.'t, 
am 6. nach derBhitung nahm es C. ganz weg, weü 
an dar «kam lUdfte das flakanksh ckw srjilpiia 
töse Entzündung , die sich bis über den Unterleib 
erstreckte n. durch den Druck entstanden war. »e- 
bildet hatte; am 7« entfernte C. Schwanua u.Coii»- 
prwae aas der Wunde; letztere neigte «ina go» 
BMamng. Fünfzehn Tage nach der ersten Hämor- 
rhagie stellte sich eine dergl. zweite ein, wekbe 
aber bald auf cUeselbe Weise, wie die erste, ge- 
stillt wnrda; blaa wenig ünaan Blut gingen tnt^ 
loren. Nun schien bb zmn 4* Tage der Zintaad 
des Kranken ohne Hoffnung; er glich, mit hippo- 
kratischem Gesichte , einem schweren Tjrpboskrau- 
ken, a. batia akM gangrüntfsaAo sdtt a slang . Mdb- 
liche Gaben Wein, Ciiina, animalische Kost strei- 
ten ihn wieder her; 4 Wochen nach der zweiten 
Hämorrhagie ward er geheilt entlassen. Das Tar- 
nlket, ▼anCaAMrrov angegeben, btatefcl in t»- 
nein 1 J " breiten eisernen , inwendig gepol^ertm. 
Reifen, der hinten 2;enfrnet ist, um ihn dem l iti- 
fange des zu .umgebenden Schenkeb anzupassea. 
Vom o. nach innen liat ar einen Binschnitt, ii 
welchen akia Saknnba nril FakiHa ilngifSiH wir- 
den kann; so kann man die Arterie comprirairro. 
ohne durch einen Druck auf die übrigen Thnle 
des Gliedes die Circulation zu hemmen. Die Ow 
ptnsshm ist bei saenndlrin -Hämarrbagian lafckr 
Arterien , wie die Femoralb, dem Unterbinden u 
einer hohem Stelle bei weitem vorzuziehen, it 
durch letzteres das Lebi u des Operirten last sted 
genkrdetwini. [Dnklin Jonrn^ VoLV. Noil. 
März 1834.] ' {Braune.) 

184. Heilung eines Schenkelbrncln 
mit doppeltem Bruchaacke durch die 
Oparation; iwni Prafc Ütr. Da atf aan Acn. Um 
Mjübr. Frau kam mit einem seit STegen eiojse- 
klemmten Bruche in die Charite. Die Znrall' 
besonders das Erbrechen, waren, bei fhtcbet, 
bliksndsf Canstknüun, sebr beftig, and aantti 
wiederholte Bepoaitionsversuche hatten dieselben 
bedeutend vervcbKronnert. D. operirte die Kranke. 
Naob dem Haatsehnilla aeigte sieb dar mit dichtan 
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XwUpnnU MMkto BnnkiMk, dw Uag* 
B*cli Wif fier Hoblsoude geipalten wurde, worauf 
der Bruch Ut die Wunde trat. Kr hatte euie fast 
t eckige Gestalt, wie ein kleines Nadelkissen; die 
Bfiitae n^tt mm deM obMSy dis MMbte eoa 
dem uuteru VVandwiukel hervor. Dies« waren 
'>$renb)ir die dünnsten Stelleu des Bruchsackes. 
Die»« j^pteu waren halb durchscheinend u. durch 
Wmmt «usgedehiit, der «b^ge BmehMok dkk, 
fest, hart, auf der Oberfläche mit grossen Mut- 
Hitireuden Gelassen u. das Ganze leicht für eine 
alte, iiu Sebenkclringe «ngewach.« ue Oarmscblinge 
au hmtkm, Du attab mm dm obenten Za^rfen an, 
vikind dt» gdblicha Wasser ausfloas, öflTnete 
er der ganzen Länge nach den ßnichsack. Die 
nun sichlhar werdende Geschwulst wur ruudlich, 
w«llMMtgnMg, nie ttorium Vn— gnflinihlH Über- 
zogen u. wieder leicht (Ur Darm zu halten. Beim 
Oetifneli tioss Blut aus u. nach rergrä&sertem Bruch- 
saoke befand sich D. in einem 2« mit Blut ange- 
raiitesa BnMhMcke. NMh EBtfomimg des Bk$m 
kam eine klelae, hasehiussgrasse Darouchlinge mit 
dickem Ueberzuge von Fibrin - Omor - Gerinsel 
zu na Vorscheine. Nach Reinigung des Darmes Tom 
Uebaraage, der dek taho« aar diskaa FNodo- 
inembran gestaltet hatte, anolÜMl er donkelroth. 
Vom Inhalte desselben Hess sich bei leisem ZiKsam- 
uieasd rücken nichts zurückbringen. D. schnitt nun 
ditm 8«lwkBlriBg aaoh obw n. inoea ain o. ea^ 
leerte erst die Sohlinge, worauf er sie leicht repo- 
nirte , und dann rere inigte er die Wunde. Alle 
ZufäUe Hessen bald nach der Operation nach und 
aa adblglaSlaUaUaMlaragilaatigcBBiaaheinatt^ 
^en. Bei Riduusol u. dünuem Ilafenchleim ver- 
»chwand nach einem Aderlasse die Gefahr nach 
eiutgen Tagen. Die erste Vereinigung der Wunde 
miaalaag indaaaa« oad ata ging in Silaniag über, 
befindet sich aber jetzt iu fortsclireltender IfeiUing, 
so da»s die Operirte bald fi»u7. lu*rpfstellt seiu wird. 
[Med. Zeit. t. Ver. i. Heilk. iu Pr. 18ö4. 
Nr.6w] (iTjMacM».) 

185. Heilung eines ei n g e k I emaiten 
Schenkelbruches durch die Operation 
u. glückliche Beseitigung des Hospital- 
brand aa !■ dar Wände; vom PraC J}r. Dikf- 
FKVBACH in Berliu. Ein 29jähr. Dienstmädchen 
hatte seit mehrem Jahren einen rechten Sdienkel- 
bruch , vor dessen Emkleinmung sie sieh dorob 
•im Bfwhbaad sobUtste. 8eit Bnlalabnng daa 
Bruches litt sie indess an hnrtnäckiger Verstopfimgr 
so dass sie meist erst den ö. oder 6. Tag su Stafala 
f^issg. Dnroh lM»deutende MisabaadlaBgan ton Ibror 
Wartir*'*n taat dar Broch unter der Pdbtte Tor und 
Klemmte sich sogleich ein , worouf sie in die Cha- 
rite kam. Der huhuereigrosse Bniab fühlte sieb 
•Uatisch an, schmerzte jedoab aar bei stürkena 
Smaaka, wShrend der Unterleib sabr emp&idUcb 
-war. Von Zeit ru Zeit kam Erbrechrn, Stuhl war 
seit der Kiokleaunung nicht erfolgt u. es fand siob 
üiiae mia iiihailiiw Pttha. Boa Bcneh aaritakr 




rfAfBgliA Da dia XoMla alobt aafaadl ada- 
gan, a nr a it a l a man den näctutea Tag. Aa die- 
sem aber war die Geschwulst grosser u. schmerste 
schoB bei der leisesten Berührung, weshalb D», 
•fana dia Taxb wailar an vanaaben , sogleiob aar 
Oparation aohritt. Der ai8Mig dicke Bnicbtaak 
war gauz mit einem festen, harten, dunkelbraunen, 
hin und wieder mit dem Bruohsacke Terwachsanan 
Nalsballan attsgeTüilt, Waaiar n. Bhit abar wdlar 
nicht im Sacke enthalten. Ihitar dem NetzballaB 
lag eine kleine braunrothe, nach Eiiuciineidung 
desSohenkelringes leicht zurückzubringende Darm- 
aeUbga. Bfaw atandiob alarke aHeriaila, aaa dar 
Tiefe der Wtuide dringende Blutung wuide bald 
wieder gestillt. Abends entleerte sich aus der 
Bruohhühle viel Wasser. Mit kühlender Bebaad- 
lang worda faitgalbhian n. nuwiliah mar Riefaunfil 
gegeben. Schon nach 'einigen Tagen war jeda 
Gefahr verschwunden, Fieber u. Schmerz im Un- 
terletbe hatteu aulgehort u. die schon mehr ab sur 
WÜft» g ahai Ha Wnnda zeigte eine guteGrannManb 
Plötzlich indarte sich jedoch dieser Zustand; die 
Granulation wttfde bleicii und grauliches SecfVt 
deckte dieselbe, die Umgegend wurde schmutzig- 
Mtb and aagUab bagannan heftige, alaabaada 
Schmaatan in der Wunde. Der Ausbruch dea 
Hospitalbraiides war sonach nicht zu verkennen. 
Unter diesen Umständen wurde Chlorkalkauflosing 
aalisaaahhean u. fainariiah gab man tanbaha MMid 
mit Säure, worauf binnen 14 Tagen die Wondo 
wieder frisch u. rotli aussah und ümerhalb einiger 
Wochen völlige Heiluug eintrat. Die habituell«', 
anabnaahdar Op a r a l i o n ga h itob a M aatahlraialopftmg 
rerlor sich beim fortgi ii at lt an Oobranche von Rio^ 
uusöl. [ E b e n d a s. J {Kruschte.) 

- 18b. Operationen eingeklemmter 
Sebankalbrttobo; vom Prall lAr.DncmnA«n« 

Aus r)''in reiclH ti Silintzt- seiner Beobachtungen 
über eiugeklemnite Brüche theilt der verehrte Vf« 
nicht nur nachstehende 2 Väl^e mit , sondern ba- 
gleitet diaaalban aoob mit Bametknngan, dfo für 
die Praxis sehr wichtig sind. 1) Eine 54jährige, 
muntere, kniflige Frau litt seit 24 Stunden an 
Riakiammimg abi« ImkcB Saiaakelbrucbs. Neben 
sehr baMIgam Erbrechen waran dia ibiabiiaialan 
Schmerzen im Unterleibe zugegen und das ans der 
Ader gelaisaae Blnt liatta eine starke Speekhaut. 
Vergebena lialla ain OUforg faw uubt , dm Brnob 
aaritabsabriagen , woranf D. farafen wurde, dar 
am Abende des zweiten Tages nach der RinUem- 
mung bei Merzeulicbt die Operation machte. Die 
iBnhanaigPQaaa Bi aabga m h a a lst gab beüa labta 
Ankippte mit dem Finger «neu leisen IVobhmI" 
ton, woraus auf Mangel des Bmchwassers, wie 
sieb au«b später bestätigte, gaaeitkaaen wurde. 
Naab d Uli naMBulmlllu winde daa jMaaliM liegende 
äasserst aiaiiaobe Zellgewebe, das gana mit Iurfl 
gefüllt war, an einer Stelle ans dem Wege geräumt, 
so daas man die Mitte des Brachsackes Sni übwsab« 

wapna^paama^ gaaaaBi amn aa aaig laan na r anm 
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«t*w gtÜrnw, fiuC la«n V«m ^lar über de« «idi vmAnded n. der haHe Bruck M bloMrBe- 
Saok hin. Nach EroATnung ii. Spnltiniir drssnlbcii rüliruiig schmerzte, sosoUlossD., dass unter dinMi 
sah man, dtaa er eine wenig <;es|)aiiute Ilülie iibf r eine I)iirni!>chiiiige vorgefallen aei u. dau die Opi- 
«oe zweite BmolisacUiülle bildete. Dieser zweite ratiun nicht aiilgeschoben werden dSrfe. Wiefal 
SmIl war aoeh daakler geviühet HBd weicher auf jeder eingekteamite Bruch halte aoeb dieMrBige»> 
seiner (>l)prilin lie, so wIp » Imiinills .sehr dünn, thüiuliclikeilen. Mit fingerlaugein Ifatilsclinitle lin; 
^ri meiner Krulliiung flos5eii %v«-iiige Tropfen ge- D. die Operation im , arbeitete sich dann durch 
ruthetes Wasser aus und, j<e$pulten, zeigte er sioh mehrere Zoll dickes Fettpolster durah v. legte den 
mit heHrolheni Blute gefUlit. Nach Entferomg obem Tkeil des Brucbsackes frei, der eiat idtne, 
des letztern er^a!) slcli , duss df r Sac k nur eine dnc li schon mehrmals vom Vf. wahrgenommene 
Darn)>i( Idiuge, so gro.«.« wie ein zusauimaugeboge- lugeutliümlichkeit bot* Kr .war nümlidi täUig 
uer Finger, enthielt, die mit Fibrin -Cruor-Ge- klar n. durchsichlig und «war nlalil wegen idait 
«im^, das sich membranartig abnähen iiess, he- Diinn(>, denn erhalte di« Dicke moes sehrdickoa 
deckt war. Die Schlinge selbst war dunkelroth u. Papiers, sonileni wegen eigenthümlicli glanzeiid«- 
so fest vom {Schoukelringe uiuscbuürt, als wäre Transparenz, wie die der Honiliaut* Iviu blut- 
Biadfaden fest um sie gekuiipft wordien. Naeh föhmides QtÜM zeigte er nirgeada. Itanb iba 
KiiuehBitt in den Bing liess sich die Schlinge UUtA Uaduroh sah man das kraus in einen Ballea »w 
znriic kbrin^en , worauf sehr viel klares Wasser aus sammenpewandcno fette, mit dicken Venen über- 
der UaucUhühle stürzte. Nachdem diess ausgeÜos- zogene Metz. Bei einem kleinen Schnitte in den 
sen, wurde die Wunde duläch TeriHinden. GMoh ebeni TheO des gespauntan Sackes qnoll ctwn 
nach der Operation gaben sich alle Zufalle. Ein Fett aus und als die OedhoDg mittels Scbeere er- 
Aderlas.« II. t-iiii^e Kniulsiouen mit Ririnu6(il mach- weiterl wurde, hörte man ein kiiirsclieiides (•'■- 
ton die ganze Auclibehaudlung ans u. nach 14 Tagen rausch. Nach Auseinanderlfgung des Netzes 
war dk Fna -völlig hergesteUl. -~ ■ Besonden be- n. flihlte man noch iddils Tom Dum. leHt sdalt 
meilumwerth war in diesem Falle zuerst das Em- D* das Patt Umnpenweise ab n. als so Rauni ee- 
plivspin des Zellgew fbes unter der Haut, dfis der wonneu war, zeigte sicli ganz in der Tiefe «J« 
Vi. sonst nur bisweilen bei brandigen Briiclim Wunde eine kleine dunkelblaue, fest vom Scbe«- 
wabroahm , wo Lnft entweder am dem dnrchge- keiringe umschnürte Darmsdhlinge. Nash fted- 
brodienen Bruche ins Zellgewebe gelraten war, terung des Ringes nach innen hin loste sich 
oder sii h hier in Foliie des Brandes entwickelt Scbliiige und liess sich in tiie Bauchliohle nirück- 
hatte. JNüdutdem war die Leere des Bruciisackes bringen. Die Wunde wurde nun mit L'tiarpie au»- 
▼on WaMer, wihrend ans der BanohhöMe wohl gcAHt o. ein Heftpflaster darüber gelegt, betr- 
einige Pfimd klaren Wassers drangen, nicht im- lieh gab man Riciuusöl u. liess nach einer Stund« 
wichtig. Diess Exsudat entsteht olt sehr schnell zur Aller. Stuhl erfolgte bald nach der Operalmo, 
in Folge der Danneinklemmung. Dass der Sack die Genesung aber war nicht ga«z leicht. 
iiieht ebenfalb Wasser enthielt, lag wohl hn hohen stellten sich itSmUeh heftige entattaidBebeMHeda 
Grade derEntziindung der eingeklemmten Schlinge, Mehnnalige Aderlässe in den nächsten Tagen zn:- 
düe dann kein Wasser, son<lem meist Blut, das ten auf dem Blute zolldicke Entziinduii^ishaul oini 
^nen membrauartigen Leber/ug bildete, aus- die Zunge war braun, trocken u. scharf. DsA 
sohwilzte. Diese Ansachwitzung ist ein treuliches ging noch Alles gut. Am 4k Hessen aiÜBi"' 
Hülfsmitlel der Natur, den Brand zu verzögern, tritt der Eitenmg die Zufälle nach, die Zo«!» 
Die feiierrothe Farbe der I);irmschlinge ist übrigens wurde feucht, der Schmerz im Unterleibe scbwsadj 
meist eine iible Erscheiniuig, da sie die heftigste die nervösen Erscheinungen hörten auf n. (Ss 6>* 
Satiündmig ansdrnckt, dagi^en rfihrt die dunkel- nesung ging nun rasch Torwirts. Doflh cHtt^P*"' 
rothe, mitunter für Brand angesehene, oft nur von die Hcilmig der Wunde durch nwbnollig« Eltf^ 
venöser Stockung her luul es fnidet sich dabei gar Senkungen im Umkreise des Bruchsackes einr^'f' 
keine Eutziutdmig. — Ii. Eijie 64iaiirige Frau zögerung, bei sorgfältigen Einspritzungen 1'^ 
hatt» teil mebissen Jahren einen kleuwn, YVihir* sieh aber die Haut wieder^an n. die HeUuug ^ 
tatn, h-reponibleu Schenkeluetzbrucii der linken in der 5. Woche beendigt. — Bei fetten Person» 
8eite. Vor einigen' W ochen trat nat li Erkältung ist die Bruchoperation immer höchst gefaW'*"' 
freiwilliges Erbrechen ein, worauf der Bruch gros- Gewöhnlich veranlasst bei ihnen ein verWsX** 
aar wwde n. ZaTdle dar Binklsmmmv anm Vor- Nelsbradi Dannehikleamimg tu die EntzUnda«: 
sdieui kamen. Spät am Abende des S> Tages sah des Netzes im Bruchsacke pflanzt sich iil»rr 
D. zuerst die Kranke, eine sehr dicke Frau mit Fett in die Bauchbölile fort u. fiihrt meist, »IJe*" 
grossem Hängebaucbe , und fühlte durch die Fett- sehen von der Gefahr durch die Danneinkleaini"f« 
masiMi amen knorpelharten, wilhmssgramen Netz- anmTode» Die-festlalle V\Btm sines alten, M«"'" 
Lnich. Die CesdiM ulsl war fast gestielt, von einer Netzbruches täuscht bisweilen Ungeübte, die d»nin'« 
Darmschhnge liess sich aber nichts fühlen. Da keine Dnnnschlinge vermuthen. Auch ini>i*'g"| 
der Zustand sich stündlich verschlimmert hatte, sudat in die Bauchhöhle wird für Fette gcf>'hniw< 
fertwIhraDdesBrbrecben, heftjgmSobladisea, vcr- m oiobt gnt bei der Opmadan amaiesst a. tch^ 
«opAarStaU,Ua|ciiaibaiahmatsii.haAicBtfWMr «n%aiqgtwM. {Ebaisdaa. 11.10] iXi^^f 
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t87. Di» Hcrniotoiiiie nud da:i Extrao- 
tum belladoaiia«; yrom Dr. FmaiueIi In 

Elberfeld. Je ^ew'umt CS ist, das inancber Bnich 
operirt wurde, der grade nicht den operativen Kin- 
griff anerlisslich fordert« u. je grösser die Gefahr 
ist, ^ M alter Voniofat bei BnNiwpeniMii oft 
dem Kranken drolit, desto verdienstlicher ist die 
Mühe , die sich der Vf. dieses Aufsatzes — der 
sonst kein messerscheuer Chirurg ist — gab , um 
timem milderen Verfahren nehran Anhänger n 
rerschafleu, u. desto mehr Ist gewiss auch hier ein 
nicht zu kurzer Auszug an aeiuem Platze. — -> Das 
Wesentliche dieses AufiMtsei ist l'ulgendes : 

Die Heniiotomie stallt sksfa als eine Opan- 
tion dnr , über deren Anzeige u. Aiisfülirung an- 
scheinend eine allgemein gellende Regel existirt, 
iBo da Toracfareibt, den eiugekleniBitett Bmoh m 
uperiren, wenn er nicht zurückget»raalit werden 
kann. Ks ^iebt Viele und selbst Kinlge voai nielir 
ala gewöhnlicher SteUnng, die jedes andere Ver- 
fidiran war Bw a fc h m g dieses Ziels geringsohÜlMn, 
ja VMWaiini astfoliten n. nur imBrucluchnttte Hcfl 
für Incarceratioir erblicken, weshalb die l'ntersu- 
chung , ob sie auch Recht haben, gewiss nicht mi- 
Büla ist IM« Heniiologi« Ist scM lingit Eigen- 
tfium der Medico - Chirurgie gewesen, weil ulle 
niedicin. Wisseiijchanen bei dieser Lehre melir 
oder minder betheiligt sind u. man verdaukt ihr 
nicht allein genane Kanntniss aller, bei Bildimg 
einer Hemia intarcsrirtcn Thellc , sondern auch 
\ f rvollkonimnung der median. Ilülfsinlüel, die al- 
lein schon hinreichen , um Einklemmung u. Her- 
nioicsnia fanber sdlaaer ai maeheto. Die Wissen- 
schaft Mit. die Taxis n. andl die Kncheireseu, um 
l)liitif» zu ToUbringen, was imblulig nicht mehr 
möglich ersoheint , aber die Chirurgie Ut weiter u. 
▼ieMeioht fiber die Grenze hinausgegangen, da 
>Ie die Herniotomie auch bei nicht eingeklemmten 
Brüchen erlaubte, um, wie man gluubt, rndicale 
lieilulig zu erzielen. Aber ausgedehutere , freiere 
Thitigkeit gewihit dar Kirnst <Ue, das der Opera- 
tion vorauszuschickend? Verfahren enthaltende 
Phase in der Ilernioloirie. Der Vf. versteht hier- 
unter nicht rohe Kepositioosversuche, die das Le- 
hel nor Tamialiren , sondern bereift nntfr dieser 
Bezeichnung den ganzen Umfang ärztliciier TUch- 
tii^keit, da richtige Erkenntniss des Zustaiides und 
darauf beruhende Wahl der Heilmittel manchmal 
snhr grosso Sdiwierigkallan darbieten, die wohl 
flieht selten Hanptreranlassnng der Operation ge- 
•wpsen sein mögen. Wenneineingekleminler Hriu Ii 
ai> bmiong nicht abnimmt, der Unterleib autge- 
trinben n. sahnMvahaft bleibt, dar Pub klein , zit- 
ternd, zusammengezogen, freqnentist, wenn das 
F.rbrechen nicht aufliört u. gar fäculent geworden, 
der Kranke grosse Uurahe verrath, über (|uülendeu 
JHvst klagt tt. AaOpemtioniriebt verwirft — wann 
ein solcher Zustand den Bruchschnitt indioirt, so 
liat die Würde der Kunst auch eine Grenze gezeigt, 
die, einmal erkannt, nicht Überschritten werden 
au£ Ktfnnlo ann aUie gMss» AnnU m Hsr- 
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niotomien einer unbefangeueu Revision unlerwer- 
ftn, so würde sieh aigeban, dasseln Tball an früh, 

ein anderer aber ZO Spit varrichtet wurde u. viel- 
leicht nur der überschiessende Rest unmn^^änglioh 
nöthig u. unvermeidlich gewesen war. In die er- 
ste Kategorie gahtfrt derBmehscfaidtt bald naeh der 
Einklemmung, ohne dass dringende Gefahr die 
rasche Handlung fordert, u. ohue dass ein ande- 
res curatives Verfahren gehörig augewendet >i ird, 
nm aMfglieherweise den blutigen Bii^riff abzowen- 
den, was bei Annen nicht selten statt findet. Die 
zweite Clause umfu&st die Eäiie , wo mit Volifiih- 
rung der Operation aus diesem oder jmiem Grunde 
an lange geaaudert wird nnd Tod oder brandige 
Zerstörung des eingeklemmten Theüs Folge der 
Zögerung ist. Die dritte endlich enthält die Fälle, 
wo der merapenf.Indication rolle Genüge geschieht 
o. die Herniotomie noch ah duziges Rettungsmittel 
si(-h darstellt. Welches aber sind die Merkmale, 
die dazu berecht^en , diese Untenchridungen je- 
desmal rieber festzoslellen ? Die oben erwihntett 
Symptome reichen nicht immer hin, eiuelndicätiuu 
zum Bru(-Ii<>chnitte zu begründen , da die Erschei- 
nungen, die eine Binklemmmig begleiteu, manch- 
mal sehr tinsohend dnd , oft sehr stürmisch ohne 
wirkliche Gefahr auftreten u. nicht selten mit schon 
bestellender Gangrän anscheinend geliude, unbe- 
deutend sich eutwickeln. Ks giebt eiternde Bubo- 
ncn mh allen BrMhainungen einer hioartiention, 
obgleich kein Bnioh zugegen bt, was besonders 
leicht vorkommt, wenn der BuLo nach kürperll» 
eben Anstreuguugen uud Erschütterungen schnell 
entsteht. Anch finden ^h Briiebe warn so wmug 
Umfang, dass sie kum bemerkt werden, ja es 
gielif iniien> Klnklemmungen ohue alle äussere An- 
schwellung uud sogar mit freier Permeabilität der 
Inssem Leistenspalie. — Frilhar herrschten Uber 
Entstehung der Brüche ganz Tarkebrte Begriffe, du 
man glaubte, dass stets Zerrelssung des Hiuichlells 
sich dabei tiudeu müsse, aber die neue Chirurgie 
hat diesen littfanm beseitigt n. tiefe anatom. Uoter- 
suchnngen haben die Wundärzte auf den jetzigen 
Standpunkt des klaren BegrilFs emporgehoben. 
Selbst die \ olikuuuueuUeit der jetzigen Bandagen 
Ist Folge jener Unterraelumgen u. wo die Hernioto- 
mie binnen kurzen Zeitrüumeo sehr oft verrichtet 
wird, muss entweder sehr grosse Lust zu blutigen 
Operationen vorwalten, oder unzureicheude thera- 
peut. Hülfe Statt finden, oder es müssen htehst un- 
passende Bandagen benutzt werden. Statt den 
()peraleur zn beneiden, der in kurzem viele Rruch- 
schuitle verriclitet , möchte mau den kraukeu die 
Theiloahme anwenden. Und wo werden Resul- 
tate misxglückfer Operationen gewissenhaft niifge- 
tlieilt .' Der widernatürliche After ist häufiger Folge 
der iieruiotomie, ab der Gaugrao mid die Todteu 
sind — stnnnn! — Mo gewühnllohste Ursache der 
Etnklenunon;^ Ist relativ 7.11 grosse Ausdehnung des 
Bnirhs durch tuen lente Stolle, durch Dunugas, oder 
fremde Körper, die sich anhäufen u. endlich roll- 

— «toflkan, aber die Unzntreteade Bntziin- 
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dung ist nicht ürsaclie, sondern Ti^mehr Folg« 
der RtnUemmang , dcihaib ihr Anfang , ohno 

Hülfe der Kuiist, braodige Zerstörung des fin^e- 
schniirten DarinstHckes. Die libroseii Gebilde, die 
die Eiusclmürung bewiikeu u. desto üartuäckJger 
nntwhalt«« , je Ulngcr sie dmorl, hoben iiboriianpt 
geringere Neigung zur Kotzündung, als die einge- 
schniirJeii Tlieile. Das Lumen der Duixli;j;aiii:sotr- 
nuug ist sehr wenig vermiudert u. scheint nur we- 
gen Vergrös»eru»g der Br««bge$ehwulit enger. 
NetzbrUcbe klemineu sich in der Regel nur dann 
rill, wenn zur Epiplocele noch eine Netzportion 
sich fiesellt u. dütlurch das Volum im Bruchsacke 
Termehrt wird. Ausserdem mnw jedoch aneh für 
•i«^ bMtehende Zmammenxiehung der aponeurot. 
Gebilde der Leistenspalte n. des Lig. Poiip. für Ur- 
sache der Kiiiklpinmiiiis {ielten , so lange wir kei- 
nes Bessern belehrt sind. KloftioitMt dieter TheHe 
mag freilich mit nirYerhinderang des freien Rück- 
tritts eines Bruchs beilragen, weshalb auch Brüc!ie 
mit erweiterten und abgestumpften Durchgangsoff- 
uungeu viel seltener sich einklemmen , allein meist 
mag wohl AeBmUemmanglB der Braol^oh wiikl 
allein be^^riindet sein. Manchmal tritt der einge- 
klemmte Briu Ii gleich, nachdem der Bruchsack er- 
öffnet und ohne dass der Bauchring eingeschnitten 
M orden, von sdfaet sorttck. Der Bimelmitt braucht 
hdcbst seilen mehr ab einlgo Linien zu halten, um 
den Bnick durchzulassen, -»resluilb Kr%veiterung 
der Diir( linangsölTnung in keinem Verhalluisse zur 
Vergrüsserung der Bruchge«AnroUt fteht , gleieh- 
Tiel ob man an Cmral- oder Inguinalbruch denkt, 
denn die Einklemmung hört von U m Augenblicke 
an auf, wo Spannung oder Zusammeuziehung im 
einklemmenden Theiie nachlassen. — Sntstt»- 
dvng tu Krampf heissen die angenommenen Paoti^ 
rrn der Einklemmun^i , nher hn« list selten slimmt 
der Verlauf derselben damit iibt reiii. Die Entzün- 
dung bt plötzlich erloschen, wenn der Bruch, gleich- 
viel mit oder ohne Hemiotoroie, suittokgebracht 
ist, n. die etwa folgende Peritonitis häw^i von Vul- 
nerabilität des Krrinken ab u. ist Folge der Opera- 
tion. Auch der helligste Krampf hört gleioli nach 
ZnrUckbringnng desBroohs auf n. man sollte gfaia- 
bcn, da» ein energisches Verfiahren, auch ohne 
Opernllnn, liinreichen miisste, um soU he K rümpfe 
zu beseitigen. Entzündung u. Krampf sind Nuan- 
cen einer u. denelbMi Alterotion; die BnHUndnng 
überschreitet nicht die Höhe des Krampfes , wmm 
die Symptome in der mildem Gestalt auftreten u. 
dieser wird zur Entzündung durch starkem Krauk- 
heitsprocess , aber EinkJemmong Ist ursprünglich 
DOr mechanisch u. Htm dadnrah gestörten Verhalt- 
nisse in Wrchsplwirknne; zwischen einkleimiienden 
u. eingeklemmten Theileii bringen jene Alleclioneu 
zu Stande. Hier wie dort folgt der Kiokleuunung 
Brtllehe LShmung in perlitaltisoher Thäligkeit und 
überhaupt Hemmung des Kreblaufes, wodurch der 
Reiz steigt n. die Eiiiklemmnn;; unterhallen bleibt. 
Grossere oder geringere Heftigkeit derselben wird 
anoh noch durchs Ahor des Bnuhs bedingt, denn 



wenn thi frischer Bmeii mnnlllBliir nach s^mi 
Austritte aus der Unterleibtliöhle nch einkkmMj 

so muss diess die Eiuklemmunpsbeschwerdeu um 
so heftiger steigern, je reizbarer der Kranke ist o. 
je schuelier die Ortsveräudenmg der Bingew«^ 
Statt findet, wogten Einklemmung eints ich« 
älteru Bruches die Eingeweide Torberoltlar fiaclil 
u. an dergleichen Zerrun^jen gewöhnte Theüe !)^ 
iaiit. Der eingeklemmte Üarm - oder NetztbeÜ ist, 
ao lange die BteUemmong «uhlllt, getthala. äs 
oeniirtA Ctebilde , das nur durch Consem, naHil- 
bar wegen noch vitalen Zusaimnenhangs mit leben- 
digen ürgaueu, die gefahrücheu Symptome un- 
teihiilt Mit Anfhifren dar Blnklannrang tritth 
der Regel der Normalzustand iriadtr em oad ib 
Gefahr bt vorbei. Die Einklemmung so betrschtcl 
stellt die lierniotomie ins beste Licht, doch 
man die Nachlfaeile Hieht übetsehen, dfo dknOp»! 
ration erzeugen kann u. of^ erzeugt. Ausser dl 
iHngeni Krankenlager ist vorzüglich die oft exsa- 
dativeu Charakter annehmende, leicht todtiidir 
Peritonitis zu berücksichtigen. Auch kam Indl' 
ain Dannsittok varlatst waidaB, an «fie bieriMd 
Verletzungen des Samenstranges , namrntlicb ibs 
noch die sehr gel'alu liehen ßiutungeu ausTerirtzta 
Arlerieu zu nauneii sind, die der Operation foi^o 
ktanen. Jede Hemlolomlo isl deshalb fdr am 
■wichtige Operation zu halten. Nun aber stellt dit 
Kuustpeschi« lite als Tliatsache auf, dass viele la- 
carceratiouen, die nach Angabe derScbakdirOfK- 
rationen unbedingt m fordern sehienan n.iMU 
auch operirt werden sollten, doch ohne Brududali 
gehoben vurden. Andei-<r Fälle dagegen, an,>.cbe5- 
neud von weiüger Gefahr, bieten ein ernst varDts- 
des B^piel diur, da ihr unerwattetw oagiw^ 
Anagnn^j; den Zögernden belehren nmnte, <in 
man bis jetzt ein aligemein gültiges Kriterium uoti 
nicht kennt« das der Wahl der Mittel o. densni 
Verfahren die passende, heilbringende BblMi 
geben könnte. — Unter den iUttelo gegen 1> 
klemmung nehmen Blntentziehungen eine bed«- 
tende Stelle ein. Sie reichen nicht immer bia,i» 
die Einklemmung zu heben , aber sie trsgco M 
meisten rar BTsoMalRmg bsi, wekbe dieEatiin- 
dung mässigt u. den Krampf löst. Die Entzüodeo.' 
hängt meist von median. Verhältnissen ab uiidi< 
nur sehr selten idiopathisch; sie wird durch fi^ 
klemmimg beiHngt und hört auf, wenn dieK«^ 
nicht mehr vorfindet. Die Fortsetzung destn«- 
phlogist. Verfahrens kann daher hier umto^tbie- 
lieber werden , je mehr es sich seinem non |ite 
nhra nihert, dn die Butnündung oft ganz imniff^- 
lich m Brand IdMfgeht und manelimal sogar sditf 
übergegangen ist , ehe sie diess noch diirrh i'*^ 
kannten Symptome zu erkennen giebt. KacUi* 
der Symptome hat m dieser Be d ehn ng ksiasp*' 
•ere anzeigende Wislitfgkeit, als Steigerung ^ 
ben, da sich die Extreme hier innig berühren o»* 
weder eins noch da» andere, allein aufgeftjt, 
scheidenden EinfluM anf das VeriahfiU asii** 
dai£ Ist absr dm.üebai so m ng *»* ** > 
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Operation Überflüssig sein oder zu spät verriclitet keu sollen , doch sind über Art u. Weise ilirer An- 
werdeo, weshalb man nicht messerscheu geuaiiitt w<tiidung die Meiunogeu noch sehr verichiedeu. 
wardra darf, wmiu man diass auerkeunt u. dyua- So wird die Kulte eben so oft als die Wärme em- 
■ImIm Mittal «ntefisdM «idit, di« vMImoiit.di«* iilbiklan,weaii «icb imAiig«neineii hiwdiefeodit* 
Eigeuschaft besifzpu , die Operation seltener zu Wärme vor der iiasspii Külte den Vorzii;^ verjieuea 
machen. Der Operirlustige wird zwar jene Alter- möchte. Auch hat mau Eiiireibuiigen angeratheu 
aatire belächeln, ist aber acin rasches Handeln stete n. neuerlich ist besonder! das Crotonöl wegen sei* 
ndonell zu dcimmb and dtmen Brlblg iflHi|«r ^n ner drastischen Eigeusciukft angewmdet worden, 
günstiger? Diess mass verneinend beantwortet wer- doch die Versuche, die F. dauiit gegen hartnäckige 
deu, obgleich man noch keineswegs Kriterien kennt, Verstopfungeu austeilte, babeu ihu belehrt, dass 
die für die eiae oder andere Richtuug entschieden diess Älittel , wenn es Snsserlich eingerieben wird, 
gellen könnten. IMn r Mangel entspringt aber aus eine eigentbttmliche Eruption henrorbringt, ohna 
<l'>>n Hebel selbst u. aus der Verschiedenheit in den drastisch zu wirken. Wollte man aber ein solches , 
S^'mptomen, die Incarceration henrorzubriiigeurer- Mittel gegen Einklemmung innerlich geben, so 
BMg. Dahin gehören zuerst in der Thatigkeit dei wiirde dadurch der Sturm nar heftiger werden , da 
Darmkanab Torhemchende Anonalien , io4ein innere Mittel iu der Regel ohne Erfolg bleiben, oder 
Schluchsen a. Erbrechen nicht immer den wahren gar schaden , da der Darinkaiial 50 eiTipfuidlich u»t, 
Zustand bezeichnen und manchmal sogar bei schon dass auch das müdeste Mittel nach oben entleert 
whr gefährlicher Bfaiklenunnng abwesend shid. In wird, n. nur sdten leisten noch gelinde, die krank- 
andern Fällen ist dat Krtwobon sehr heftig u. der hafte Reizbarkeit herabstimmeude u. besuufligeuda 
Bnjch lässt sich beim ersten Versuche zuriit kbrin- Mittel pini^f^n \ntzen. Unter allen auf die Schleim- 
gen. Dasselbe ^ilt TotttSolumMze u. von der Dann- membran des Dannkanals unmittelbar wirkenden 
Moeerung an f gewübafioliai Wege, da mdcrlfif» MUith kann nun ddiw alMn w d«i LavananlM 
ti»keit noch Ausbreitung des Schmerzes allain ent- olwat erwarten , doch dttifim ale nicht aus nangao* 
lieidendes Symptom ist u. Darmentleerung noch sen, reizenden Stoffen zusammengesetzt sein, wenn 
erfolgt, wenn ein hochgekigenes Daruistück ein- sie nicht entgegengesetzt wirken sollen. Wird uun 
gekknml kt n. nnler diawr StaUo TMe füoalente naob diesen a. ihnlichenlCtleln dar «bgekbniint« 
Stofle angesammelt sind , oder weun nur eiu Theil Bruch nicht frei , so bleibt als letztes Mittel der 
At% Darms eingeschnürt ist, was bei alten gemisch- Bmclischnitt Übrig, doch ist es nubestreitbar wahr, 
teu Brüchen Torkommcn kann, wo auch Metsth^pl* doM die Einklemmung sich niclit selten noch gab, 
vorliegen o. dfo Itonutfioke etw dteH o. thdiweis« wo man dia Honioloa^ fttr onvenndidiidi otmIi- 
enehkA sind u. gleichsam zur Aufnahme fremder tete, u.- manchmal MlMen gam indifierruto BCHel 
Kcirper n;ef i^inete Divertikel bilden. Bei solchen oder Gemüthsbe%vegungen das , was der operatit» 
partiellen Einschnürungen erfolgt der Stuhl oft wäh- Eingriff leisten sollte. Wenn nach energischer A»* 
iwd der gnmten Dener der Ine ar ee re l i on. (^oan- weadung von Bluteotnehongen , Bädern , Eime^ 
Htativer Umfang der Bruchgesohwubt ist ebenfalls bangen, Laremeuts u. s. w. die Eiiiklemnuing,anf- 
nicht so wichtig, wie Fortdauer der qualitativen hfirte, so konnte die.ss freilich nach der Tly.jri« 
Beschaffenheit des Bruchs, und wenn audi harte, Ton Eutzüudong u. Krampf leicht erklärt wetdo«; 
pralle, aabr ■lihnwnhalN n. nnbewegfieb bleibende wenn aber dieBinkleom^ug diesemVerfabren TMn 
Anschwellung die Zahl der geHihrlivhen Ztenhnn bot n. dem einfachsten Mittel wich, oder bei passi* 
vermehrt, so giebt es dagegen wieder Kinklemmun- vem Verhalten aufliörte , so i.xt die.«.» nicht so leicht 
gen, die diese deichen nur im gertugen Grade zu erklären. Ein interessanter Fall der Art, wo 
dailiiBtett,n. die innereKttklMtttanng besieht ganz, ganze, leicht geröstete Hafeikifmer, in einem Siek- 
oliiie dass man dieselben wahrnijnmt. So verhält eben auf die Bruchstelle angewendet, den besten 
M sich auch mit den übrigen Merkmalen. Der Erfolg hatten , findet sich bei de Haev. — Mag 
l^uls ist eiu täuschendes, untergeorductes Symptom nun die Einklemmung auf Entzündung oder Krampf 
n. wiid nnr Ten emater Bedeotong, wenn er plMn- bemhen und mag man darttber demien , wie man 
liehe' Veräuderong u. Unregelmässigkeit im Kn-is- immer wolle, so vereinigen sich doch die Ansic hten 
laufe anzeigt n. mir solchen Zeichen verbunden i.nt, Aller dahin, dass der Hauptzweck der Operation 
die den Uebcrgang iu Brand befürchten lassen, oder Erweiterung der ehigeklemmten aponeurot. Theile ' 
*bTOi enIrHndifan« Doch genug liienron , da der aal. Die neuere Chirurgie hat die blutige Erweite» 
V >iTipo,.„^Q Aufsatz hauptsächlich Empfehlung des rang mit Recht der unblnligen Torgeaogen , doch 
Üxtr. belladonna« als eines IVliltpU beabsichtigt, das nur einen Kinsclinitf von einigen Linien gefordert. 
Ae Eigenschaften SU besitzen scheint , die, um die Es wäre daher Beretcherung fürdie Kuiut, wenn 
HwnliiiiHniu laltener n moohen, nötbig sind. Ba wir MHtel bitten, die dieae Brweitorung aadi ohne 
'' urde schon erwihnt, dass BIntentziehungen des- Oper.iiioo herrorbringen könnten, oder, was gleiali- 
halb so viel nutzen, weil sie Erschlaffung hervor- bedeutend ist, die Zusammenziehnng der einzu- 
baingen, und ähnliche Absicht waltet auch bei den lüemmendeu Theile wieder zu erschlaffen vermücii- 
■»d— gilainuiiriihw lütlJn ob» ». B. beim w tan, n. htdieaam Sinne möchte wohl das Bxtr. bei- 
"tenBndn. Ba wmim tthorfaanpt my Müteiy hd. wichtige HailkriRe enthalten. Ftüherbenntete 
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num Fol. bdM. io Immenti g«gen einge- 
klemmte Brüche , wozu besoiulprs die besänftigeu- 
cfe, auflösende Eigeuschaft des Mittels V' eranlassunj^ 
war: man hätte aber auch untersuciieu soUeii, ob 
du Bxtnwt lüclit die rigide Zasanuneiidehnng der 
Iisistenspalte, dei PoupartVhen Bandes oder der 
NabelotTmins; erschlairrn und Krwritprnni; lifrvor- 
bringeu könne , analog der au der Pupille wahr- 
nehmbaren. WeoB «lieh einelne Beobtehtongen 
noch keine richtige Consequenz erzeugen , so ver- 
dienen doch FhII»», \yn dip>s Glitte! sich Molirlinft 
ben-ährte, vulle Autmerksamkeit. Der eingeklemmte 
Bruch kommt im WirkungskreiM des Vf. verhiBt- 
iiimiUfssig cor Berfilkerang sehr selten Tor und P. 
konnte in 4 Jahr, das Extr. hpllnfl. in dieser Ab- 
sicht nur 6inal amvendvn. Der Erfolg daraufwar 
immer gut. Der erste Fall kam im Sommer 1829 
rm. Eine 4SJIhr. , gnmide, wohlgenilirte Bäue- 
rin wurde von der Deichsel einer schnell an ihr 
▼orüberfahrenden Karre ins reclite Hypocliondrinm 
getrofTen u. zu Boden gewurtVn. Bald darauf sah 
P. die TeniBgiaekte. Des Gericht war blass , die 
Extremitäten kalt , der Pub klein , Krampfhaft n. 
es f.'uitlen si( Ii Uebelkeit u. Erbrechen bitterer, mit 
Schleim gemischter Stolle. In der Lebergegend 
wttdiete dn hefl^er Sebmen , der innere Zcnrms- 
SOng fürchten Hess. In der rechten Leiste fiuid sich 
ein eingeklemmter Brncii , der erst unmittelbar 
nach jener Gewaltthatigkeit entstanden sein sollte, 
F. verordnete Aderlass, Blutegel, Ujnschlage, eine 
Salonilion des koiilensMiren Kali und erötTnende 
Klystire. Der Rcliinrr/, im rechten llypochon- 
drium Hess nach , der Brucl» aber behauptete uu- 
Uberwindliche Hartnäckigkeit. AU endlich der Un- 
lerieib sehr eof^etriebni , das Bihreolien faealent, 
die Verstopfung dauernd u. die Kranke sehr unru- 
hig war, sclilug der Vf. die Operation vor, die 
jedoch standhaft verweigert wurde. Unter diesen 
IhnstKnden liess er dann u. wann einige Tropfen 
KirschlorbeerwaMernehmen, die feucht wannen Um« 
schlüge fortsetzen n. stündlich von einer Salbe aus 
1 Drachme Ung. althaeae u. 2 Unzen E>,tr. beilad. 
[soll wohl heiasen ans 2 Uns. Ung. ellli. n. 1 Dr. 
Extr. beil.] etwas auf die Brucligeschwaist u. den 
Unterleib einreiben. Der Erlblj war auffallend 
günstig, die lleßigkeit der Erscheinungen liess bald 
nach , die Bruohgesoliwalst woide w^dmr o. klei- 
ner, das Brechen hörte auf, es erfolgten sehr übH- 
riechende Stühle, der BrucI» trat zurück u. die Frau 
war bald hergestellt. Man könnte hier einwerfen, 
das« der Brnoh Tidteleht aoeb oiwe Extr. beilad. 
endlich noch zurückgetreten wäre. Es kfinulo 
wohl sein; doch beobnriitete F, einige Monate spä- 
ter einen and^-rn Fall von ein^ekl'Mninfem Cniral- 
bruch, der schon 8 Tage der Behandlung eines 
andern Arztes getrotzt hatte u. nun operirt werden 
sollte. Die Stiddrerhaltung hatte Ins dahin, wis 
man auch geg' lwn hatte, nicht weichen wollen, u, 
es war Kotherbrerhen hinzugekommen. Die Sym- 
ptome drüngten sehr, ab ^ msMefsebeon Knuiko 
sieh an F. wendein. Es wnrelM «Iwk«, S^jähr. 
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Bruchband getragen , da sich der Bmch nur wl^ 
rend der Schwangerschaft zeiirte. Sie säugte ce- 
rade ein halbjähr. Kind, das ol t aus der Wiege ge- 
nommen werden musete und hatte sehen 8 
Diarrhde, als in einer Nacht, nach rascher Beet, 
gtni^ aus dem Bette heraus, der Bruch wieder er- 
schieu u. sich schnell einklemmte. Ohne den obea- 
erwShnten Fall beobnchlet sn haben, wMe d« 
\f. unbedingt auch zur Operation geralhea hsben, 
durch denselben al>er ♦•nnnthigt versuchfp t 
Belladonna und der Bruch Hess sich ohne Opt^r - 
tfon reponiren. Später wurde ifie Plnui noch 2inal 
schwanger, wob« der Bruch wie fniher mir wäh 
rend der letzten Monate der Schwangerschaft mh 
zeigte , ohne sonderliche Beschwerden zu macheo. 
Seit der letzten Entbindung ist er inderUnterkib»- 
htfhlo Borttekgehliehen. Zd einem Braehbsale 
ist die corpuleute Frau durchaus nicht zubewegen.— 
Ein anderer Fall von Einklemmung btwe^euCora- 
plicaliou nicht miiwler wichtig. Er betraf au 
50jlihr. Fnm, hei der die Periode m^sbCrt ksm 
Der Bruch, dne Crnralb der rechten Seite, mr 
s<.:hon lange zugegen. Da in der Nahe sich verhai- 
tete Leist endriisen fanden , war lange keia Bnub- 
hand getragen worden. Die KinHemMwng Bä- 
stand wahrend anstrengender Arbeit. Der Uinfan| 
der Brnchge.schwulst war bedeutend. Nach Blul- 
egeln u. der erwähnten Salbe schwieg am 6. Tig» 
Eibreohen und es^eifolgte StohL Dcrftidk 
worde surüokgehraoht , dooh gingen eiuigaLd* 
stendriisen in Eiterung Uber u. bildeten einen gl» 
sen Abscess, der durchbrach u. übelrtecbeuden Eh 
ter gab. Unter fortgesetzten feuchtwanneo l}n> 
schlä^ aus Waisankleio trat spiter t«llgt 
Inng ein. Nidit Unwichtig sclieint , dnss «lle » 
geliobenen Einkleminnngen u. wovon die iibri?« 
grade nichts Merkwürdiges boten, insgesaouit 
Oronlbcttohe waren n. bei Weibern ToikaiBHi,^ 
äese Brüche mehr zur EinklenuDOng geneigt «in^ 
u. ancli (»fter operirt werden müssen, ab In^uiiul- 
briiche , die bei Männern häuiiger sind. Bei lü^ 
sen aber unrd sukiinfHg Einkkmm«^ iansirid> 
teuer Torkommeti, da Männer viel williger, tl< 
Frauen , eine Bandage anlegen und gut verfertijti 
Bandagen sind nun einmal das siebente Schato" 
mittel gegen die Incaroeratfon. Wo wm 
Wahrheit gehörig würdigt, wird die Hetniottaii 
vifl seltPiHT als ehedem zu verrichten sein, vf»- 
hidb jede V ervollkommnung des BruohbaiMlci vo"^ 
Aufmerksamkeit verdient. Es nimmt In 6k 9^ 
dagenlehre ebe wüidige Sisik ein and rielkidit 
räumt die Zukunlt dem Extr. belUd. eines ilisi»- 
chen Rang in der Herniologie ein. — Einen* 
dere Bruchform , die bei Einklemmung die Opa^ 
tion ebenfells bald erfordert, M dar Nabslii^ 
Der Vf. hat bis jetzt nur einmal die Einklemmini: 
eines Bruolis der Art beobachtet. Sie betraf ei« 
sehr bejahrte, entkräftete, abgemagerte Frau, Ii | 
noch ttftem Schwang ertcbaften an eine m sA r gw 
sen NabeibradM Utt, dar sioii nMh einen DfiH» 
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r 0. heftllgeiii Brbrachen einklemmte a. eine äiu- 
nt uniaagreiohe, prall«, «ehr Mfamaihitfl« Ge» 

h\riilst bildete. Auch hier wurden Blutegel, 
iK litwanne Umschlage und Exfr. bcllad. auf die 
"vvaluite Weise angeweudetj wodurch die schwäch- 
te Penon gerettet wurde. — Nach der Revne 
ed. Nuv. 1831 Hess Fuokt DvPOVtBT 2 Drach- 
en Kxtr. beilud, mit Wasser verdünnen, aufLein- 
and streichen u., um die Zurückhriuguug des ein- 
•klemmten Bmohei sn erleiehtera, wes ancb 4inal 
iickte, auf den Iiebtenriog legen. Der Vf. möchte 
e Einreibungen vorzieljen, da dip (l.iinit verlxin- 
tnen Frictiotieu des Unterleibs nebenbei gewiss 
obhhätig wirken können , wenn sie sanft n. der 
inpfindliclkkeit des Krauken «ngepasst rerriohtet 
erden. [Journ. d. Cbirorgle u. Aiigeii- 
pilk. Bd. 20. Ifen. 4.] {Knesr/de.) 

188« Li e ber Amussat's neues Verfahren 
»i Znrttokbringung eingeklemmter 
rüche, von Ciioist, ArI am Spltale Coohin« 
II« II ST rühmt davon, dass es mit Glück ange- 
eudet werde, wo die gerübmtesleu Methoden im 
tfche laiien. Bs ist folgendes; Man Msst den 
rniikenmit dem Steisse buch, mit dem Oberkörper 
»r legen , den Kopf g^gen die Brust geneigt , die 
chenkei gebogen. Der Operateur nimmt seinen 
Ute anf der Seite, wo der Bruch ist , umfiMst die 
«schwulst mit den Händen, u. beerbdteta. knetet 
e, indem er Tractionen mit Drücken abwechseln 
isst, anfangs sanft u. vor^iclitig, noch u. uacb mit 
eigender Kraft, ohne auszusetzeu, u. stets in der 
lelUnng der Axea der Brnehtffinung. Den Um- 
anden gemäss werden Bäder, Aderlü^se, Rlut- 
iel u. s. \v. zu Hülfe genommen. Der \ f. erzählt 
tu Beispiel, wo bei eiuein eingeklemmten Inguinal- 
ruelie «fie TazSs Tergebliob veflsneht worden war 
« alle Umstände so drängten, dass naob den Aoo- 
>ritäten eines Petit, Sabatier , TIky, Com per, 
»CAiirA die Operation mit dem Messer indicirt war. 
Er versnelite die Amnstafsohe Metfiode der Zo- 
öckbringung; nach einer halben Stunde ging mit 
iner schnappenden Bewegung ein Theil des Dar- 
aes in die Bauchhuhle und nacli wiederum einer 
hnnde der ganze Bruch zurück« Dieser und viele 
lergleiehen gUiekliebe Fülle, die AitustAT aufzu« 
reisen hat , zeigen , dass man immer dem gefälir- 
ichen Bauchschnitte die hier genannte Operation 
'erziehen muss. [Jouru. des connais. med. 
W. 1884.] ikeuUr.) 

189. A bhandlong über eine neueM««- 
hode, die Cirsocele n. die Varicorele 
u behandeln; von G. Bakscu£t (vorgelesen 
s dar Akad. der Wissense h a f ten am IS. Jan. 1884). 
^r Vf., der sich bekanntlich schon seit langer JSeit 
lut dem Studium der Krankheiten des Gefässsyste- 
nes besohäAigt, hat nun neuerlich seine Aufmerk- 
nmkeit auch dar Behandlung der Varicocele und 
icr Cirsocele (anler Varioooele ventaht B. & vari- 
r^ise Erweitennig der Venen des ScfOtum U. unter 
Cirsocele die variciise Erweiterung der Venen des 
Samenstraoges , so wie des Hoden u. des Neben- 



hoden) gewidmet. Da die Kxcisionen u. die IA~ 
gntar der vatioSsan Venen oft sdiKmmeZofttlle mr 

Folge haben , da femer die Unterbindung der Art. 
spermatica den Huden in einen Zustand von Atro- 
phie versetzt, u. eudlich die Custratiou theib mit 
Gefahr teffbanden Ist, theOs ein wiohlfges Oigan 
hiuwegnimmt, theils auch nur bei Cirsocele an* 
wendbar ist, so kam der VT. auf den Gedanken, 
die Compressiou anzuwenden, die sich dann 
anoh bereite hi 2 Pfillen, die öffentlich im H^ei- 
Diea behandelt wurden u. ausfUhdioh mitgetlieilt 
werden, sowie später in mehreren andern, hülf- 
reich bewiesen hat. Der erste von den mitgetheilteu 
Fällen betriff) einen 29jahr. Bedienten, der au einer 
sehr bedeutenden Varieooeie n. Cirsooele litt, die 
sehr lebhafte Schmerzen verur-sachteu u. den Kran- 
ken an jeder Art Arbeit verbindtTlen. Nachdem 
der Pat. schon von ineiireren Wundärzten ohne 
allen Erfolg behandsit worden war n. aoah der Vf. 
die adstringirenden , die kSllendaB XU die stfp^ 
sehen Mittel unter allen Formen vergebens ange- 
wendet halte, so b^chloss er eine Behandlung in 
Anwendung m bringen, die er sieh schon seit len- 
ger Zeit ausgedacht hatte. Er war nämlich der 
Meinung, dass das beste Mittel, eine nidicale Hei- 
lung zu erlangen, die Obiiteration der vahcösen 
Oe&ae dnreh die Compression sein möchte. Er 
liess deshalb kleine eiserne Piucetten verfertigen, 
deren Gebiss mit Leinwand oder einem Kisschen 
versehen werden konnte, u. deren, alhnälig durch 
eine Druckschraube genäherte, Brauchen eiue M'ill- 
kiiriich graduirte Compressionskraft gestatteten. 
Diese Pincetteu wurden zuerat an zwei der um- 
fanirliclisteu Venen u, zwar an ihren beiden Knden 
angelegt, wobei die Vorsicht gebraucht wurde, dass 
kriiMbetrKohlliohe Anastomose swischen den beidsn 
oomprimirten Punkten blieb. Die Gegenwart «fie-^ 
ser Instrumente veranlasste einen leicluen Schmerz, 
u. es wurde die geringe Entzündung, die sich ein- 
sldite, durch die erw^henden, aeitbeilenden Mit- 
tel u. die Ruhe beseitigt. Bei dem rweiten Anle- 
gen der Piucetten, deren Gebiss nun mit Leinwand 
gefuttert m ar, war der Schmerz weit geringer; die 
graduirte Compressiou Terucsachto nnr eine Ver- 
dlumung der Haot, n. et bildete ^ch beun Aoein- 
auderliegen der beiden flautblälter ein trockener 
Schorf, ein festes, dünues, durciischcinendes, per- 
gamentalinhches Blatt, nach dessen Abfülle eine 
weit weniger ausgedehnte u. sofamerzbafte Ulcera- 
tion ab bahn ersten Anlagen aifolgte. Diese Uloe- 
rationen veniarbteu binnen wenig Tagen vollkom- 
men. Der zwischen den beiden Piucetten gelegene 
venöse Strang blieb mit ooagnBitem Blote erfUllt; 
nach u. nach wurde er aber ohne entzündlichen Pro- 
cess dünner; das Blut wurde resorbirt u. es blieb 
später keine Spur des Gefässes zurück. So wurden 
sile umfängliche und hervorspringende Venen des 
Scvotnm behandelt, u. es verKshwanden alle die Ve- 
nen, deren Volum dem des kleinen Fingers gleich 
kam, gänzlich. Seit der Zeit konnte der Kranke 
aufstehen, ohne Suspensorium geben, u. es tf^ 
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■Mit JI»g«rinigitoiritidli»ABidiw«llung amScio- rfoiwriifliMiBMritMiB. [Gfti. a^d. dtPark 

tum ein. Es wurde Bon zarCorapression il(>rVeiieD hmf, Hr. 8* ldS4>] {Sakmuäk) 

^^^TJ^^'^Ti^^^'^r^'^ • B.«.rk..g ID B.tr.fra.r 8t.i^ 

SlOD des Uuctus delerens zu venneiaen war, jSei ••■»•gj, OiTtkich in Pluchin e fi. 

dieser iraaen Opennioa wnvd«n die C omui' esstont- \- f °* 7°"*, ' 

iiistnnnente so mooDOUt, d«SB Sie etMMlliohtli- , , , , ^ ^. 

, ^. . .. 1 Beuden Onlien, welche »cuou tou r hehe Come se- 

chere Dimension 11. rorzii^lich eine Krümmung der t V . „ . . . *? 

« , . . , I • , I- I « braoolitfu ▼onLiWK.owicz verbessert IL iHschrie- 

Brancuen , zwischen welchen luulanehch Raain y . j «mr j - a l 

, , .. ' j .» j ... . r,.! 1 j ^ Uen wurden, von den Wundarzteu noch so wem;: 

bletben miuste . damit der ubrise Theil der Haut T^, , • •jj -j,,'^ 

»M>* ._, T.T.I . .^,1 j.j^fL n. o ■» Gebranch gezogen worden sind; da su- docli 

niobt eoiBpitaiM darboten. Bs vrarden2 j^^^j^ ^^^^ liegenden u. bei grossen Bljuewubeu 

Ton diesen Pincelten die eme so nahe als mog- j^n entwAiedeSen VortheU «I gewÄhien «Ade«, 
lieh am Ijeistenrinire, die nndere ara Ursprnn^re des . i ii i i. j j> b~ j i 

u f I j ' • 1 o . der W undkanal u. besonders die Rnd« der 

nodemack.es, au der untern Partie des Sanienstran- .. \»- j • i . _* - . i.» j 

^ m««m.lmJ l«.^ «»J. 4» •««l.^V.Sn» «ussem \\ iiudc uicht gezerrt u. gequetscht werd™, 

^' f !^CJI^I^l5: 'i??r^r ^« « bei den gewühaücUen Zaiigen in deege- 

jeiner Festigkeit ond BrnpindBchkeit eAennbane, n«nt«iFäll«ig4ollWlt. [Corre.;9nd..BLde. 

Ductus deferens nach aassen und hinten gebracht. „. l ti m.» ^ m«di 

o , „ • 1- 1 I II I wllrtemb. SrxtL Ver. Nr, 7. Febr. 1854.1 

Der ectimerz war aniangs ziemlich lebbalt, wurde ^ i Schmidt \ 

aber dnich den Oebrrach der tMBcfa sertheDendeB ^ *' 

Büttel beruhigt. Die Instrumente blieben 7 Tage 191. ZurKenntnissdes Colobomeiri- 

liegen. Sie veranlassten in den zwischen den bei- dis, vom Med.-Ratli u. Leibarzt JJr. Hrirtinr» 

den Pincetten gelegeneu Theilen eine entziindliclie in Sigmeringen. Bei seiner Anwesenheit in Fnuk- 

Ansohwelhing; ieraer entiNnd mf den comprimir- nlcb wifaread dw fXwlem im Sonmer 1882 M 

teil Oberflächen enf jeder Seite ein oberflächli- H. Gelegenheit, «in Auge mit Cokboma iridis k 

eher Schorf, dem zwar nirlit die Mortification der einein l5jähr., an der Cholera gestorbenen M»d- 

gauzeu Dicke der Haut folgte, wohl aber die Ver- eben enetomisch zu untersuchen. Der Anjaffei 

wtchsang der beiden einander entgegengesetzten llNlin tlM — wn t io BQduiig , sein oberes fltpnt 

Haatoberlttohen. DteUleerationen inFolge des Ab- ■berniefatdiegebarigoBondaiig, dieRänderderim- 

ftMes der Schorfe rernarbten in weniger als l4Tfr- spalte c onvergirtenu.waren gegen den inneni \n««. 

gen, u. schon vor dieser Zeit Hess sich die glück- winkelhiu gerichtet, der obere Pupillarrand tcbwa, 

liehe Wirkung der Coinpre9sion auf den Samen- mit den des andern Auges Tei^lichen, niditticitr 

Strang, der niefat mehr knotig o. dessen Voiran bei- an stehen. H. durehsohnüt dm Ange, in sedu««^ 

nahe wieder normal war, erkennen. Es biieb aber ter Richtung der Scheidelinie swischen der vortlfni 

noch am Nebenhoden f Iii ziciiilit Ii Ijeträchtliches «. Iiintern Augenknminer folgend, und überzeu»tf 

Paket knotiger, verscIiiungenerGefusse zurück, was sich nun von dem gleichzeitigen V orbandeusein ti- 

Us za der Stelle reichte, iH> die cnia Compression ner Spalte in der Tnobenhant n. im GBsrkoqxr. 

gemacht worden wnr. Ks wurden deshalb 2 neue indem beide ebcnIbHf nach unten in der Ruiitin^: 

Pincetten angelegt, die eine nninittelb«r vor dein der Irisspalte in einen 7iigespilzten Zipfel aujüHn. 

Hoden, der nach hinten gedrängt wurde, und die Die Linse rulite um CUiarkörper, liess aber uaa 

andere 2" höher, mit den nümliehen Vordohlt- nvlen an dem Ansselmitta einea A^BienBaaB^ «d* 



inaassregeln in Bezog auf den Dnctus deferens. 8io eher zwischen beiden Augeokammeni eineCoa- 

blieben eben so lange liegen, wie die vorigen, ver- munication gestattete. In der Choroidea n. NfO- 

anlassteu die nämlichen Erscheinungen, die jedoch haut waren käue Spaltungen, wodurch «ick diew 

etwM intensiver waren, ond hatten ebenfalls einen FaU von dem von Ammov mitirelfaeilten ut endw- 

VoOständigen Er^Ig. Der Kranke wurde, naehdem det. — Ferner hatte H. ror kurzem Gelegnili^i 

er noch eini^reZeit im Spitzle behalten worden war, ein Cololioma irid. In dem Auge eines 1| J. •fe'ä 

um sich von d«-r dHiieniden Heilung zu Uberzeu- Dachshundes zu beobachten. Die Pupille batle ix) 

gen, ToHkommen geheilt entlasseu. — Der zweite diesem Hunde die Gestalt einw kleinen Binwaft 

Kranke wurde elien so behandell n. gfSeklidi ge» etwas plattgedriloktcm obem S e gmente n. wup- 

heilt, nur in weit kürzerer Zeit, als der erste, weil gen das Licht eben so empfindlich,, als died«»- 

bei diesem das Abändern der Instrumente viel Zelt dem Auges. Die Spalte war, wie in der MebraU 

raobte. — B. hält demnach diese neue Behand- der Fälle beim Menschen, am untern Seginent« ^ 

Imigsweise der Yarieooele n. CInoeele 1) für ehi- Ms in aenkreofaler Riehtmg; Der Bnibas vi^ 

fach; 2) Tür leicht ausfuhrbar; 3) Tür alle Grade ausserdem nicht die geringste Abnonnllat. [Y.hrr 

der Krankheit paswnd; 4) für gefiüuioa u. 6} für das. No. 6. Jan. 1854.J {äc/umtU.) 

VII. Staatsarzneikunde. 

192. Anor(?nung einer Curatel über ärztL Begutachtungen. Mitgetb. »on P' 

einen 63jähr. Mann, wegen aneebiicher Med, DaosTK su Osnabrück. Der Börger oxi 

Verttandestohwiohe, «. WIoArtafhe- Cfimdbesit«er B. n Q, 63. J. alt, m u k im « 

hang deraolhoa; nebst don «hgofoboBoa aafaw MMm, dio Biakmi, aa%mab«, ik 
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Luiwlrtfa n. R«iHar labend, Teriidralfaet tu V»- 
Itr draimr Eiader, aalMdrateBde Knuikhmlen aus- 

gpooinuipn stets gesiuid, ttMid unter seüieu Mit- 
bürgeni im Rufe eine« redttefaen, ftiedücbeu, ehr- 
fiebandra tu nkMAtu Uuimi, u. hatte alo ii«- 
gand eine direotUabeStrafoetiitteu ; seine Frau war 
wegen euies Processes mit einem Naclibwr s» it eini- 
geu Jabreu geinülbskrauk u. qualle sicL iu dic:»eui 
Zustande Mmeiitliob mit den ingitUcdMten Besorg 
»Isseu vor VerannuDg wegen der Steuern , deren 
Aurbringun^ sie kaum meiir für möglich hielt, so 
dttss ftie bei jedem tSteuerterinioe oder jeder Erione- 
ffong an daran Abltagimg iu die fnrchtbaiite Äugst 
Ii. einen starrkrauipfdünUohen Zustand gerieth. Ah 
nun B. zur Beruh'jgung seiner Frau im Sommer 1 8S l 
keine Steuern bezahlte u. deshalb ausgepfändet w er- 
den aolile, ao iuMrle er in seiner Ang»t o« in Ki^ 
in nern n g dat traurigen ZustaiidesseinerFian; nPien 
\reri)e nun sein Haas an beiden Kck.en anzünden." 
Da man diese V\ orte als BrandstiftuiigsdroUmig deu- 
tele, ao wollte man ihn an Abende deiadben Taget 
rerhafken ; er entwischte jedoch u. verbarg sich, bb 
er des andern Tapes eine Citation Tor deu Magistrat 
erhielt, der er auch sufurt Folge leistete, wobei 
nach einigem Hb- a. Hetradea der Stadtwcratair, 
nacbdem er ihn stark fixirt, ihn mit darErklHrnng 
d u m m u. u n k. I u g '* der Wache Ubergab , die 
ihu zur Hüft brachte, wo er die ersten 24 Stunden 
nor Brod nnd Weiser erhalten sollte; im Ange»- 
blicke, wo er festgenommen wurde, nahm man 
iiiin gewaltsam den Schlüssel zu « iiier Commode 
aus der Tu»cbe, woriu er bislier seine übligalioueu 
•ufbewahit, deren Heramgabe er ranr^gertond 
M-lion vorher sammt seinen Büchern an einen an- 
dern siciiern Ort <;ebracht hatte ; man nahm ihm 
<lie Verwaltung »eiues Vennögeus ab, die uuin so- 
fort 4 Cniatoran iyierlff«tg o. eonsoirttdrte sein gan* 
ze5 bewegliches Vermögen demnächst zum ölTentli- 
< lien Verkaufe. Wahrend des Arrestes musste ihn 
der Amtsph^äikus IJr. u£ R. , der Irüher sein Haus- 
arst gewesen, mehnnals bestnhen, mn sainen Gei- 
-te.s- u. Gemütl).<i7.ustand zu begutachten ; da aher 
Ii. nicht nur bald die Absicht, die den Amtsphysi- 
kus zu ihm führte, muthmasste, soudem ancii von 
«etoen AngdiSrigenaiAihr, da« dasselbe meki&eh 
geäussert , B. leide an Geistesstörung , so fasste er 
einen Groll gegen ihn, weil er fürchtete, derselbe 
mochte zu seinem (des Gefangenen) NachthcUe be- 
gutMfaten , wihrsnd er sich doch selbst res jener 
Anschuldigung durcliaus frei fühlte. Er sagte da- 
her , wie er sich vorgeuomnien , gleichsam iu des 
Pbjs. Sinne u. Geilte, als wenn dcTMlbe eine bös- 
wUUge Absicht gegen seine P>snm hege, und ein 
Menschenleben für nichtsachte, unter anderen tihu- 
lichen Reden, in einem höhnischen Tone zu ihm: 
,,Ja , ADes ht NaAir, am der Natur koaunt Alles. 
W«r wollte wohl an einen Gott gla ub l? Das wäre 
ja Dummheit. Die Bibel will ja nichb sagen. Ware 
«U« ganze StatU mit einer hohen Matter umgeben, 
■md wiren alle labendige Wesift Ms mOi^htet, 
wnaviMe»4MM? WMÜfgadMH? wttite 



genug ifdedeikaBmen.f* — Oer Amtsphys. IHhrte 
in seinem Gutachten aus: dassB. mits^erflnm 

iu Ruhe, Uutliätigkeit u. äusserster Zurückgezogen- 
heit gelebt , die moralische Erziehung seiner Kin- 
der so ganz reneehlSssigt habe, da» diese nicht 
einmal sprechen konnten; bei dieser Lebensart sei 
die Frau liaUl eigensinnif: , meuschensclieu gewor- 
den und habe spater deu Verstand ganz verloren ; 
dem Manne habe es an riehtfgemUrdieilsrermögen 
gefehlt , und er an fixen Ideen und früher gehörten 
Gemeimprüchen festgehalten , die er nicht richtig 
anzuwenden gewusst; Trunkenheit habe diess noch 
gesteigert n. er habe sogar seinen geizig ganz rer* 
wahrlosten Kindern deu Genuss des Brimntweins 
nicht Tersogt. Man habe, nachdem man seine Frau 
iu sichere Verwahrung genommen, auch ihn zu 
Arrmtg^Moht, wo dwBnnniweia nmi niofalmdir 
nachtheilig auf ihn wirkeu konnte. Bei den wia- 
derliülteu Besuchen und Unterredungen des Amts- 
ph^2i. mit ihm habe er keine besondere Unzutrie- 
denbril ttbsr seine Vetfaafknng geäussert, seine ein- 
förmigen Erzählungen mit einem widrigen Lächeln 
u. Lachen begleitet, sei allen bestimmten Erklä- 
rungen auf die Ulm vorgelegten Fragen ausgewichen, 
habe die oben aebon be^to nnd ifanUohe nnge> 
reimte Reden geführt, und die Verwdgerong der 
Steuern damit entschuldigt, dass er seiner Frau 
versprochen , nichts zu bezahlen u. dass man Wort 
haitsn mllae. B. leide demnac h onbceweiMt an 
Verstandesschwiiche (Dummheit, Fatuitas), die sich 
bei ihm durch die chanikterist. Merkmale : Scinvä- 
che des Erkeimtuissvermogens, unrichtige Vorstel- 
hmgan n. lUieiie Urtheile ttbar dm gewghn B e h stan 
Gegenstände des täglichen Lebens , ja selbst dureh 
seine Sprache deutlich zu erkennen fiebe, welcher 
Zustand durch seine Lebemweise u. Verhältnisse 
u. besonders dnsehdan Itlisbreneh dm Brimntweins 
renneiirt worden. Da nun der Erfahrung zu Pc^e 
stumpfsinnige Menschen im Rausche gefährlicher 
seien ab Andere, wie sich diess auch schon mehr- 
mals bei B. geaiigt, so sei « fita* ihn sowohl idi 
fir seine Kinder u. das Publicum rätliüch u. noth- 
wendig, ihn unter strenge Aufsicht zu steilen und 
geistig u. körperlich so zu bebandeht, dass seine 
Geistesschwäche nicht in völliges Irreseln u. Wuth 
Übergelie. — Demzufolge wurden seine 3 Khider 
aus seinem Hause genommen u. nach Ermeaaen an- 
derweit mrtergebrachl, er selbst aber, den man als 
Wahnsfamigen , Trunkenbold, Verschwender nnd 
als der menschlichen Gesellschaft gefährlich erklärt 
hatte, nach 4 Tagen wieder frei gelassen ; maa ver- 
briete nmt seine gemttthskranfce Fraa, entliess ite 
gegen Caution bald wieder, verhaAeterie von Neuem 
II. d« tiuirte sie von Neuem 4 Wochen iu der Wach- 
stube, worauf man sie an einem ihr vom Magistrale 
zngeordaelen OunMe bmehte , wo sie 9 Woefasa 
in einem mit eisamen Fensterstiben Tersehenstt 
Sttihi lien ehigesperrt blieb, ohne Vorwissen u. Eiift- 
vrül ^u ^g ihres Mannes, oliwohl dieser täglieh 16 On 
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tobend gewesen u. sich nie gefährlich gezeigt hette, 
nanmebrnadi dMB8t.'lDfllMMBs-lU(»ter snHflde»- 

liciiu , 11. liess de, weou sie sich m ulersetzte, inelir- 
fuche Ziiclitiguiigeu erleiden. — B. waiidte sich 
sofort luil eiuer Beschwerde gegeu das ungerecbte 
II. irUlk&rliobe VerfUireD sdiMr Obrigkeit «d dto 
königt Justiz-Kanzlei za die ihn jedoch an die 
konigl. Landdrostei, als comprtrntf Rfliiirdp, ver- 
wies. Nachdem letztere überpoli7.eibeL<.irde vum 
Magistrate zu Q. die Aagabe der Motive zu seinem 
Verfiibr«» g^«n B« gefordert, wies sie lelsteicn 
ipit seiner Klage ab , indem sie das gfgeii ilni von 
seiner Obrigkeit beobarlitetf V'«-rfabn ii hilligte u. 
letztere zu einem solcbeu furmilch für befugt er- 
klärte. — 

Aber ein anderer nunmehr angenommener Sach- 
walter suchte durch wiederholte, erschöpfende Dar- 
stellungen des Tbatbestaudes die Uuzuliiugiichkeit 
der Tom Magistrat» sa Q. für smn Verfidiwu gegen 
B. angerührten Motive zu erweisen, worauf kduigh 
Landdrostei, obwohl sie dem Magistrate zu Q. das 
Terfassnngsmässige Recht nicht absprechen könne, 
Vomnindfchaften n. Coratelen anzuordnen, doch 
dem Implorauten, falls er meine, dass die Obrig- 
keit dabei nicht ordnuugsmässig verfniireii sei, mit 
semer desfalbigen Beschwerde sich an die compe- 
tente Behörde, königl. JostizkenzieL zu wenden ver- 
stattete. Diess geschah aoeh Ton IL In Folgendem: 
1) Dass der dazu verfassungsmässig nicht befugte 
Magistrat, ihn, einen mit Vernunft begabten, nichts 
weniger als Terschweuderijtcheu, ruhigeu Bürger Tür 
dnen Wahnrimiigeii a. V e we hwwider «rklürt and 
deshalb unterCuratel gesetzt; 2) dass, falber auch 
▼erfassungsmasMg befugt sei zur Anordnung der- 
artiger Curateleu , der Magistrat dennoch in sofern 
gesetzwidrig veifdurea , ab er es an der vonebrift- 
massigen Untenuobmig habe fehlen lassen n. ihm 
jede Vertheidigung abgeschnitten höbe. Gleichzeitig 
legte er ein vorläufiges generelles Gutachten des 
V£, Hrn. Dr. Dkosts sa Osnabrttek, vom 25* Norbr. 
1831 bei, worin derselbe attestirte, dass er bei 
mehrmaligen Besuchen u. l'uterredungen iihfr dip 
▼ersoltiedeuartigsten Gegenstände, weiche er seit 
Ungerali 8 Tagen mit B. angestellt, nie die ge- 
ringste Gristesstümiig wahrgenommen , auch von 
denen Vingebung etwns dahin Zielen<les nirlit ver- 
•aoimneu habe. Implorant trug hierauf uuf W ieder- 
einsetzung in alle sctne Rechte, Schadenersatz und 
Vemitiieilnng dei Magistrats an Q« in slnundidM 
Kosten u. s.w. an. — Untenn 29. Novbr. wurde B. 
von königl. Justizkanzlei beschieden, dass seine 
Vorstellung ab reohtiiohe Klage angenommen, vom 
Magislrate ni Q. faSerilber Berieht sammt den Acten 
eingefordert worden u. er weitere Verfügung eiwar- 
ten solle. Sofort präsentirte B. ein bei den Acten 
befindliches ^^uta^l^tsdocument, "worin 51 unbe- 
aehoUeBe n. nambeAa Einwohner ni 9* «itenn 6. 
u. 7. Ddkr. zu Protokoll erklärten : das» B. weder 
früher nocli jetzt eine Spur von Unvernunft oder 
(Jnklugheit gezeigt, kein Verschwender oder Truu- 
' I r w iba ld mI^ weder gegen die büifsdUw Ofednung 



sich widerspenstig gezeigt, noch die öfientUdis 
IKobcriieU gefillirdet habe n. s* w. , welslie Anmp 

sie insgesamrat eidlich zu erhärten sich erbolMii 
Unterm 12. Decbr. 1831 wurde ein auf Verlangen 
des Sachwalters von dem \L u. Hrn. l>r. Bai» 
an Osnabrück gemeinsdiaMidi ab g e g e b sn a asA. 
virtes Gutachten über den Gebtes- u. GemiitfamK 
stand B.'s eingereicht , nachdem beide ihn 3 Wo- 
chen lang , M'uhrend welcher Zeit er sich ia Osua- 
brück in einem Gasthause aufgehalten , am seioe 
Saolie bei der Beliifrde anhängig zu macbea, be> 
obachtet u. theils einzeln , theils geineinjdMiUicb 
besucht 11. sich vielfach mit ihm unterredet hatten. 
Sie bezeugten dariu, dass sie in ihm eiueu im Vcr> 
bältnbse zn seinem Aller noch rüstigen, gcsoafa, 
nüchternen, verständigen Mann gefunden, der über 
alle seine Lebensverhältnisse genaue AuskuiiH zu 
ertheilen wisse, eine seinem Stande angemesiei» 
Bildung bedtae^ ndt tieftrBUiimngTon doiSdAi- 
sale seiner Frau, aber mit In^gnation WM dem Vf ^ 
fahren des Mogistrates zu Q. gegen ihn spreche. Ei- 
gener Beobachtung u. den Mittheilungen Anderer, 
die fim kennen gdhmt hatten, zofolge, erUiRB«» 
mit Bestünmtheit : 1) dass B. ohne Zweifel im vol- 
len Besitze seiner Gf i>teskräfte sei , daher nn kei- 
ner jener Seeleustörungeu leide , bei deueo dine 
entweder fehlen (Blödsinn) , oder in belmi Gkadi 
getrBbtn. in Dbbarmonie gerathen sind (fissrWak 
Manie, Melancholie); 2) dass derselbe, wenn r : !i 
bei Beleidigungen zumZonie gereizt, doch keiutt- 
wegs wirklich gemütbskrauk sei ; ö) dass er fSS 
der probkmatiselien, ton einigen Aerclen sWsirfiB 
MaiUa sine ddirio wihrend seines Aofentbaltn za 
O. keine Spur gezeigt habe. — Demnach biltf« 
sie sich zu dem Schlüsse berechtigt: dass der Bür- 
ger B. ans 0. , wofern ihm idoht andsrwcil^s st* 
bexwetfelte wahnrinnigeAenssermigen asd^rm- 
sen werden können , rollkommeu fällig sei, sfinn 
Pflichten als Staatsbürger und Famiheuvater oLu- 
liegen. — ^ 

Unterm 27. Decbr. 1831 ging der von könisi 
Justi/kanzlei dem Magistrate zu Q. abgeforderte 
Bericht , dessen Vertheidigung über das gegen fi. 
angewandte Verfkbrsn betraflend, nelnt dfa AcM 
ein, worin man sich anf das Betragen der B'schfa 
Klieleiife vor dein Kinschreifen der Obrigkeit, ref 
H.'s Benehmen bei den amtlichen mit ihm *»- 
gestellten Vernehmungen n. Verhören laut der W- 
grieglen Pratocotte, auf die Ansi^en nehratr 
unbescholtenen Bürger zu O. und endlich auf 
Gutachten des Aintsphys. Vr. m: R. berief u. <i» 
Verfahren durch AUes dieses für vollkommea ga- 
recfatfcfftigt hielt. ^ Onterm 7. Vahr. 18S2 «• 
folgte hierauf der Erlass königlicher JastiikariH 
dahm : dass der MagUtrat zu Q. zur AoordafflJ 
einer Cnratel über Imploranten ex capita desaa- 
tiae , eigenen Handlongen n. Aeosserangw dnid* 
ben zufolge, nach Aussagen unbescholtener Em- 
wohuer der Stadt (}., wiederhohlten Wolim^ 
mungen der MagistratsmitgUeder gemäss u. duia 
das metifiite Gntaobtan des Aniti|ili]rs><i>k v***^ 
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iMst seben musste, da B. zur eigenen Verindgeu«- 
mw iiHu i g ifeh uninihig zeige ; die erbobeneo B*- 
nhwerdeD, in soweit sie die Auwendung einer 
Turatel im Allgemeinen beträfe, datier ab grtind- 
Jos Terworfen werden müsse. Da jedoch die fer- 
«mnit beigebfMhtm änlliehen Gutachten u. dat 
Proloeoll iftcr die Aomgvn einer groaMn Amahl 
Einwohner zn R. das Rfsulfat der frühem Unter- 
sacltuug wiederum als zweifelliaU ersclieiiien iies- 
leo, so seile, uuter Aussetzung der Verfügung auf 
ipcctollMift <RowF Contol wvgM hcrvorgcbo" 
benen Beschwerdepunkte, Kraft dieses eine lu-ue 
l'nlersnclmng Ton zwei in 0. M-otinendeu, bisher 
noch nicht zu iUthe gezogenen, sachverständigen 
AflnlM| TM^gmoiMBMi wvrdoB* " Von dra Bv^ 
hafs dieser Untersuchung den B.*Mh«li Klieleutoi 
II. deren Kindern bestellten Cnratoren zu Q. wur- 
deu die Herren OD. Dnour jun. und Vbziv zu 0. 
rorgesohlageu und erwählt, die sich aoeh dua 



Unterm 16* Febr. trug B. In riner Eingabe vor: 
dass: 1) Aniaafsn nnbasoholteuerBüiger zu Q., 

in diese, entweder weil sie schlecht unterrichtet 
uJer inducirt worden waren , die Unwahrheit ge- 
sagt; — 2) die wiederholten VVuhrnehmnngen 
der Magistratamitglieder sn Q», weU der Magistrat 
Mih zur Reclitfertiguug seiner, ihrer Rechtmässig- 
keit nach bestrittenen, Verfügungen nicht auf 
i«;iue wiederbolten \V ahruehjnungeu stützen künue, 
da er Um Jer alrafbaren Ueberreduug gesiehMi 
habe; — 3*) das motivirte Gutachten des Amts- 
pliys. , da letzterer überhaupt sich nicht die zu 
einer gründlichen Untersuchung erforderlich« Ge- 
legenbdt n, Zeit genommen n. der Beiicht ferner 
aiohl, gawtnlidiar Form zufolge, von zwei Aerzteu 
»usgegangeii sei ; — weder für sich , nocli in Ver- 
bindung mit einander, die Annahme des Aliigi^lrats, 
laif er (B.) an einer ihn zur eigenen Vermögens- 
fcrwaltung anfiifa|g maebenden Verrtandesverwir^ 
rimg leide, überall nicht rechtfertigen kdiHiten, 
wenigstens nicht in dem Maasse, dnss di r Magistrat 
>ich sofort zur Anordnung einer Curalei über ihn 
n capite dementiae Ttranlaist sehen mnssle, son- 
iam nur zur Untersuchung Beiiufs deren Anord- 
"'"g. Auf diese u. ähnliche fernere Supplitatio- 
ieu wurde jedoch B. von königl. Justizkanzlei 
16. Hirz 1832 abfallig beschiedeo n. in die 



Ae boMen gwmmleu Aertte «n O. 

17. Mbm 1882 bei königl. JiMiBlLanzlei verei- 

H^, femerwflit instruirt, ihnen auch die Kin- 

icht der Acten Terrtattet n. ihnen Implorant B. 

* daiien Khidar, denen der Amtsphys. Dr, 

le R. die Fähigkeit, sieh auf mensebllobe Weise 

lurch die Sprache TerstSndlich zu machen, abge- 

proehen, rorgeführt worden, begannen sie ihre 

IbMaisnelrang mit B. n. gaben , nachdem sie den- 
... . - ... - ^ 



uer Wohnung brim Gastwirtbe H. zu 0. besucht 
Q. in 4 nwluelilndigen ZnsammenkUaften aloh iiber 
alle seine Verhältnisse n. iiber melirfaohe Gegen- 
stände mit ihm unterhalten u. über seinen Zustand 
genau unterrichtet hatten , unterm 6* April 1832 
Uir gemeinschaftliches motivirtes Gutachten ab, in 
Folge der ihnen gestellten Anfgal>e: „dass sie nacil 
den Hegeln ihrer Wissenschaft den gegenwärtigen 
Gemüthszustand des B. sorgfältig uud gründlich 
untersuchen und zwar mit BerücLüohtignng des 
vorwaltenden bsson d a m Zwedies, dass dadnreb 
das Gericht in den SHtmA gaselat wwde, beortbal- 
len mochten, ob B. , wenn er überall an Verslan- 
desschwäübe leide, in einem solciten geschwäch- 
ten oder getrabten Beelenxoslaade sieh befinde, dass . 
ÜMa die eigene Vlsrwaltung eeiMS Hauswesens niebt 
wieder, wenigstens für jetzt noch nicht wieder 
anrertraut werden könne.*' — Das Resultat dieses 
Gutachtens fassten sie in folgenden Punkten sn- 
■ lammtin : l) B. leide zur ZÄ na lieiner Seelen 
Störung,* weder an einer solchen, wobei das gei^ 
stige Leben exaltirt ist, wie au Wahnsmn, Ver- 
rücktheit , Tollheit , noch an einer, wo jenes de- 
primirt enehefart, als Melaneholie, Bltfdsin^ 
lenlosigkeit; 2) eben so wenig leide B. g ^e n w ä rtig 
an Verstaudesschwäche; seine Fassongs- u. Ur- 
theibkraft seien die eines gesunden einfachen Man- 
ifes, der sioh ühm den Kreb des geirSlmlioiien 
Lebens sehen erhebt, \ein Gedachtuiss tfi«; 
8) demnach halten sie den B. nach seinem ge- 
genwärtigen Zustande für Tollkommen fähig: 
die eigene Verwaltung seines Havtwe- 
aens sofort wieder zu übernehmen mid 
die ihm als Fanulienrater so wie als Bürger oblie- 
genden Pflichten zu erfüllen-, 4) eudlich haben sie 
weder aus dem Actenbetimde, nocli aus ihren per- 
effnlichen Unterre dung e n mit B. sehÜFesen kttmen, 
da&s derselbe früher an einem der siib 1) benenn» 
ten krankhaften Seeleuztistände gelitten; die vom 
Magistrate zu Q. beigebrachten, von B. aber meist 
in Abrede ge steh en Faeta Imsen lioh bfairsiehend 
ab Ausbrüche eines Affects eiUSien und 
mehrere jeuer Aeusserungen scheine er geflis> 
sentlich gethan zuhaben, um seinen Unwillea 
gegen den Blagistrat naehdrileklieh e osausp re eh ea, 
Ifarterm 8> Mai 1882 besciüed die königL Justla- 
kanztei den Magistrat zu Q., den B. in alle seine 
Rechte wieder einzusetzen, da derselbe auf den 
Grund der Tom 7< Febr. Terfügten neuen ärztlichen 
Vntersnehung, sefaiem gegenwürligen Geenndhetta- 
ziutande nach, für fähig zu halten sei, die eigene 
Verrvnltuns seines Hauswesens zu übernehmen u. 
die ihm als FamilienTater u. Bürger obliegendeu 
pfliehten zu erfiiilsn; weiehem BrIasse aneh der 
Magutrat in eüiem am 10. Juni 1832 anb«vanmtBB 
Termine Folge gab, wobei sich die Cnratoren zur 
Rechnungsablegung mit . elbzubndeu hatten. — 
[Henke, Zeitsebrft. 1884. lalM Vierte^iahr- 
halt] 



14» 



218 



VUL TbMranuMikuiidf. 



VIII. Thier. 

jf)S. Di« Jfute Wirkung des Secale 
cornutuin bei «cbweren Geburten; too 
J. A* HorFMAnr sa Marburg. FiiU L Bri «raer 
•Kttk, di« mImni teil 16 Stunden mit dem Kalben 
nuigpj^aiijjen n. wie pewöhnlicli bei der Geburt auf 
dem üaadie, nur gauz ruLug und seit 2i^tuudeu 
•ha* aH» Wehen lag, find mwn dia Sprunggelenk« 
des Kalbes in der Beckenliöiiie n. das Hiulertheil 
desselben am Etn^;nj)irp in fJas Becken. Nucbdem 
das Kalb zurück ^rhniciit und die Fusseuden der 
hintern Extremitäten durch die Scheide nach aussen 
geföidart warn, wmitm dm Kd>, da dah noaii 
keine Wehen zeigten , Pulv. secaL corn. 5>j* 'i^'^ 
etwas wann<remachtem Biere gegeben u. selbige 
iiebstdem am Bauche u. Bücken mit Strobwischeu 
garieban, worauf sieh nach | Stnndüi ovdantliaha 
Wahen eiaatellten, unter deuen, uebst gelinder 
mechanischer KmislhiilFe , das Kalb leicht, aber 
todt geboren wurde. Lm den noch 2 Stunden 
Mail nialit aiiiftlgtaD Abgang dar fiaobgabmt sa 
bewirken, gab nan der Kuh die HälAe von obigem 
Tranke — u. zwar mit erwünschtem Erfolge. Die 
W ehen befordernde Kraft des See coro« vurde auch 
bei einer andern Kuh, die sohMi Mll ISStundm 
in dar Gebart gtlagan, seit 6 St. abar keine Wehca 
inelir gehabt hatte , beobachtet. — Fall II. Eine 
Kol» , die iiire Tragezeit ausgegangen , war schon 
▼or 14 Tagen mit der kalbuug umgegangen. W äh- 
lend dinar Zail battajieh ai» aMIadliebaa FSabar 
aufwickelt, welches immer mehr u. mehr gestiegen 
war; das Thier knirschte jetzt mit den Zabueu u. 
konnte nicht zum Stehen gebracht werden — vor- 
flSgUoh eenagt» das Himmfaatt aeioa Dianstab INa 
Waban fehlten jetzt ganz» IKa Mutterscheide war 
„ ganz verschlossen , der Muttermund nicht erroiclj- 
bar, sondern nur eine lange, sciiief vou uuieu uach 
«ban gehendaPdta war statt datsan deotUcb ba* 
•nafkbar, woraus siah schliessen Hess, dass din Ga- 
bfinmitter umgedreht sei. Ver8uciis<\>ise wur- 
den demTbiere Secal. com. 5i.i- L<im lufus. cliamom. 
gegeben, worauf auch uach ^ Stunden sich heftige 
Waben afairandan, dia aber nach 1 Stunda wiadat 
e ei ao fa w uu dan waren , ohne dass die Geburt, weil 
obiges mechan. Hindemiss unverüudert bliel», be- 
werkstelligt worden wäre, oder wenigstens beguu- 

iMn büMa — o. ao crepirte dia Knh aaah 26 Stand. 

gans mhig. DieSection zeigte ausser der be- 
gonueuen Fäulniss des Kalbes u. vielen braudigeu 
btelien der Gebarmatter ganz deutlich die vermiit- 
ikala Undrobang dmdbe«, wodnrcfa die Mal" 
ta n ahalda ganz dicht Tersohlosseu wurde. Eine 
▼eranlassende Ursache zu dieaan Uabal war niaht 
mit Gewissheit aufzufinden. 

Bei den Pferden scheint auch das SaoaL aoro, 
daa sahr la h ne B a GebnrtsgoMhäft mit zu bediagaii, 
weil man diese Thier« vor der Geburt selir gut, 
besonders mit Röpsen schlechterer Sorte, worin 
inuner etwas von dieser Substanz ist, füttert. Eben 
•o wabnahafadiofa ist aa, dan daa in « a ndwa Jab^ 



lRZNEI KUNDE. 

reu so häufige \ erwerfen uaserer Haustiiiere toü 
dem Secal. corn. erzeugt wird. Bet.dar iUivca- 
dmg diäter Snfaalanz in «abwptan Gebort« dSAa 
doroban* keina maaliaa. Hindemisse dir Gabm 

zuper;eii sein. [Zeitschr. f. d. gesammte 
Thierheilk. u. Viehz. 10ä4. i. B. L H. V.] 

(Äak) 

194. Anwendung des weissea Seafi 

in einem Falle von Schwindel bei einer 
5jahr. Stute, von Hl.vkllier. — Soviles 
bei den Bleosdiau viele Krankheiten giebt, 4emui 
bat dan Tbiaran niabt findet, nnd so wmpkAHt 

so giebt es iindiTerseils wieder Rrankbeiten u. ab- 
uurute Zu.^-lunde, die, ihrem Wesen u. ihrer Natu; 
nach, mit deueu des JUeusoheu überetukuauoeib 
In die Kategoria dieser letsteni gabiirl MMü- 
lieh auch der Schwindal dar Pfarda, oa 
Atleclion, bei der das Tliier, so wie es aus dfs 
Stalle gebracht wird, wankt u. taumelt, oder, i> 
böbem Graden des tTebeb, wohl gar za Bodo 
fällt, wo es aber dann gar bald sich wieder auf- 
ri(hfet und sich schüttelt, als ob es eine den Koff 
bedrückende Last abwerfen wollte. Ju noch bobm 
GfodeB ▼on Schwindel offenbaren sloh die demai- 
ben eigeuthttinlichen ZaRUla sogar Im Stalle. Die» 
war vorzüglich bei dem von H. bcliaudelteiiThifrf 
der Fall. Er fand dasselbe mit der Schiiauzr tü 
die Krippe gestützt, die Stirn fortwälireud grg« 
die WmmI bfai» n. henwibend, ^ Bdna warn- 1 
niengezo?en, uämlich die vordem mehr den hin- 
tern fieuäherf ; das Kreuz steif u. krumm geboifl»; 
die Augen wie mit Blut unterlaufen; Stirn toi 
Ohrra brennend behs; dlo BxtramitXten abrrkdl; 
den Puls unregelmiissig o. VÜMrirend; Ausb «rmii:''- 
felillen friinzlich, der Harn nur selten u. belL h 
wurden Ö Pfund Blut weggelassen, stark enrärok 
Sandkluan atiF das Kranz gelegt , Klystire gegeki > 
u. 6Unz. Honig, eben so viel Syrup. diawuhl n. 
2 Unz. arabisches Gummi verordnet. Die A'fü 
cation von Vesicatorieu auf die Hinterbackro Ik» 
der Eigenthümer des Tbieres nicht zu, aus Fvdl 
das Pferd dadareb ao verunstalten n. «• dann lü' i 
verkaufen zu können. — Des Abends fast dewE* 
ZiJstfind von Unbeweglichkeit, dieselbK N«2i3^gi 
mit dem Kopfe gegen die Wand zu scheuern, dmk 
obna fOnstIgen Unfall; dia Angen weniger ga^ 
tliet, aber glasartig u. wie verstört; der Pul< 
ger vibrirend; doch der Hab zur Seite f^tb^^ 
Da am nächstfolgenden l'aga ihst Alles beim Alls 
gabKaban, ja noab ttberdam hil*%af GdfaBB^ 
Kauen, so wie erschwertes AtiuMCti biuzugiUM 
besonders aber der Leib noch verstopft war. » 
wurde eine Latwerge, bestehend aus 6ls«s 
Giaabanals und eben so viel Honig, anfSnd« 
gaban, mabilaben n. ftn widarWilha daB* 
peniiiiimers 2EiterbÄnder am Habe gezogen. Allwi 
diese letztern hatten oui Abende noch keuieWirku^ 
gethan ; der Pub ward immer kleiner u. bescUM* 
ütglarii. MB 4^ Tage dar Krankheit db GAhri* 
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dan H., ohn« «ig«ntUoh recht za 
warum er diess that, sich entschlosj, den weis- 
sen Senfsamen, in der Gabe ron Slinzen mit 
Honig ▼ermisefat, «osawaBdeo, aaobdem er suror 
das Maul des Tfaieret durch Bimpritzungen deter- 
nirt» ijflfr Whssrr gereini^^f liati*". Sclion nach eini- 
gen Stundm trat . merkü«he Beweruug ein. Den 
6. Tag rH ikma E wair un g fort; das Thier 
bliflb aisht mehr aDbewegUob auf einer o. denel- 
hrii Steile u. schien mehr aus Schwäche u. Ge- 
wohabeit, als aus freiem Willen die Stirn au der 
^ hin- m. h at zi wlbe n . Andifloisw». 
Geifer ab and dos Thier rermochte etwa« 
Kleientrauk himintpr/tiljrinieu. Die Kiterbaiider 
lingen an aiuaerordeuüiohe Schmerzen zu erregen 
fiNMht m wvfdctt» In Xreiiw fvrlor noh MBi» 
germaasen die Steifigkeit; das Gehen war naeh 
schwankend, allein endHch raögUch. Den 6. Tag 
ftagen die Jüterhand« an zu snppuriren ; das Tliier 
w d h f te neb, wenn nHoi «i dritokte; et fing an, den 
Kopf wieder auftwhl m ÜMl seinen ge- 

wöhnlichen Gang anzunehmen u. neue Fresslust 
zu bekeounen, so flau ea eine kleine Quantität 



a. TerschlingaM kannte ; kurz, nachdem das Thier 
f>i» 7:nm 7. Tas« nuaiif luirlich das ohige Mittel tn?- 
lich 2nial, unter Anwendung Ton Klystiren und 
oft friaderlMilleii IraekeBMi PirietioiivB orlialten o« 



wibrend dieser Zeit itt den beiden kiiiutlioh erreg- 
ten beschwüren eine copinse Kiterun«; .sich gebildet 
halte, konnte es am 9. Tage der Krankheit als 
voUkOHBMB griieHl MtgwelieB wwden* Oe ' 
Maaior Thierurzt ist fest Uberzeugt, da^s hier kein 
anderes Mitfei als der weisse Senf ^^eliolffMi haben 
könne, da die lüterbander in den er;»teu Tagen 
▼öUig ohne Wirkung gcbUebea waren, nüthln dfic- 
9tm letztem dio fortschreitende Besserung nicht 
zn "geschrieben werden konnte. Kr meint ferner, 
weil das Thier tou einem fetten, saftigen 
pUHsheh ni emer sofastmlicl« 
len Nahrung ill;>Ti:e<;aiigeu u. das ihm bisher ftoMd 
gebliebene Hafertütter mit grosser Begierde ver- 
scblungm habe, dadureb ohne Zweifel eine £nt- 
aHniiHig der PowniahWwhanl heriwigafiibrt wor- 
den wäre o. diese dwin Ihrerseits wieder n jeBMB 
Sohwindel Veranlassun« gfgeben hnite. 

So ijiteressant u. für die V\ issejischalt erspriess. 
Reh di« in neueren Zeiten so sehr ettMrirle ver- 
gltiohende Anatom}e n. PhysiDloi^ie war, so wich- 
tig muss auch eine rergleicliende Pathologie und, 
wenn man so will, eine Tefgleichende Medicin sein, 
«olaho tiiiin kMcrw aber bis jetzt noab t«IU§ 
mtiridio ftanmeu Wüiuohe zu gehören aabainan, 
wenn man anders „Sydow's Andeutungen r.« 
einer Parallele des Menschen und seiner TorsÜg- 
■ahaten Ihaiihini in patholog. Hfanfeht« Merron 
ausnefameu will. Eben ersähher Fall dlirAe einen 

iMadiein gaben ( 



denn TMerar zn e i w I i aenw I i aft o. < 

heilkmide stehrn mit einander in zu naher Berüh- 
rung, ab dass die glücklichen Portschritte u. gün- 
stigen Veninderungeu , welche diese letztere «eit 
eiiügen Jahren gemacht, nicht auch anf jene efaien 
h«>chät wicliti^pii Kiiilliiss gehabt haben sollten; u. 
wenn mau M eiss, daas der zwar etwas starker wh- 
keude schwarze Senf in der Menscheuprajüs 
besonders gegen Schwindel u. chron. Verdauung»« 
beschwerden innerlich empfohlen worden ist , so 
dürfte es, wenn man diese Analogie ab Kegel gehen 
lassen will, leicht erklärbar sein, wie der freilich 
etwas sch^rächer wirkende weisse Sanf sieb im 
obigen Palle hat nützlich erweisen können. [Re- 
oneil de med. veterin« prat. Jauv, läö4.j 

{fiUhelmi,) 

195» Blnige therapeutiche Wirkun- 
gen das Cblorkalkes; TonHvTi&un. H. be- 
lichtet von einem Pferdai bat dem , nachdem es 

an dein llalse u. an melireren unvo Ilkommen ge- 
heilten brandigen llautgeschwülsteu gelitten, später, 
bin Terscbiedena Pistdfn an dem nUttleran Tbella 
des Halses zum Vorschein kamen , aus welchen 
llgainentcisp l'eherbleibsel und ein Ixiclist übelrie- 
chender Eiter abgiugen. Ans der Untersuchung 
ergab sich, dass innen grosse Bit ersioka voibanden 
waren, die sicli über 8 Zoll weit seitwirts tatnA." 
ten. Wcfler das Ausbrennen mit dem weissglühen- 
den Kiseii noch das I4tägige Verbinden mit 
Alo<ttinotnr Termocbten eina Besserung berbdso- 
führen; als jedoch H. zum Chlorkalk mit der 
Hälfte seine» Gewichtes gewöhnlichen Wassers ver- 
setzt (diese Gabe täglich 2mal ange\randt), seine 
Zuflucht nahm, worden nach 8 Woehan ma Bin- 
der der Fisteln wieder gutartig, schlössen sich naA 
es war der Hals völlig frei geworden, so dass das 
Thier denselben leicht nach reclits und nach links 
wenden n. man Ibm einige Tnge danaab wieder 
ab Kommet anlegen konnte. 

Eben io hat H. den Chlorkalk, mit 6Thei- 

leu Wassers verdünnt, gegen chron. Ophthalmien 
änsserlich stets mit Vortheil augewandt; und in 
einem anderen Patia gelang es ihm, mit Hülfe des rei. 
nen Chlorkalkes ein monn grosses Wurmgeschwür, 
welches die Lippen, so wie die Nasenhohlen ein- 
nahm und sich bis nach den Backen verbreitete, 
bhinen 10 Tagen Tollkommen an heilen, iMebdem 
Yorher örtlich erweichende Büttel erfolglos ango- 
wendet worden waren. Es war mit dem Thiere 
schon so weit gekommen, du»s es nicht mehr zu 
fressen Termocbta, o. die DrBsett des Bebiganges 
waren bedeutend angeschwollen; dooh nach täg- 
lich 2inijl wiederholten Waschungen mit Chlor- 
kalkauf liisung verschwanden alle diese Zufälle mit 
erstaunUeber Gesohwindigkdt. Gewiss ebenfolis 
sehr interessante Beiträge lO ahMT vaigleichenden 
Modiain. [Bhandos.J {mtlmimh) 
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KIfaik Ton HeU-, Entbindiings- und Irren -AnstalteD. 

XVilL MediciaUeh-kliDischer Bericht aas Fulda. Vom Medidaalnlbfl n. Knn- 

Physikui Dr. Schnkideh. 



Die meteorolog. Beobachtungen , welche ich Leute sich keines so warmen Jan. zu erinnern 
MUtell«, sind mit guten Instrumenten gemacht« Der tea , und dass durch die bedeutende Wirae vob 
BttitmMler, TMiiiIrtelbftTMfertigt, hateioegPOiM -h6bii O^B.dMMei^Friililingsblälhni.BId- 
Kugel u. eilte messingene, mit «teem Nonius Ter- men henrorgdodbt wurlra. Nebst demHell«borus 
seheneScala; er h\ nach eiuem acuraten Loose*- ui^er brachte man ans Gärten amNeujabrstage schon 
•chen Heberbarometer regulirt u. hängt im obem blühende wohlriechende Veüeban, auch die Hasei- 
Slooke ineiiies in der giMm BbMM Pdda't Ha* w UHIil» !■ der 8. llmiMgwMiw «. die Tosnlago 
golden Henses ; von dem Nullpunkte bis auf das fiMfim. Dar Clalanthm aivialia, daa Lataajai «er- 
Steinpflaster des Hofes ist eine Höhe von 17', 8"; nnm, die Crocusarten , Cyiioslossum u. Daphae 
da aber die Stadt Fulda nach meinen Yie^jähr. Wit- mezereum blühten frisch, u. die öyriugen, Rib« 
terungsbeobacbtungen 8S4 Fuss über dw M ee ra a u. w. eutwiokellen sich ; • bei den Aprikosen a, 
flKoho Hegt, ao wire daiNiTellemeiit deaBeobMil- KInalmi dar Yigatitfoaatriab aba« w mA, 
tungsortes 851 Fuss über dem Spiegel des Meeres. Dabei haill a« «ir Bh r ^a aa atthallMldaM l^g« ai 

DieCorreclion des Barometerstandes (wegen des Dunst. 
Einflusses der Kalte u. VViiriue) ist nach Sciilüul 1b der Neujabrsnacht war ein wütheoder Or- 
TaboL pro Badootioiie qnoruniTia statamn BafO> kas^ aa r^Mla ao alavk, daaa aoi 1. im 
metri ad normalem quemdam Caloris Gradam Fuldatbal rem ausgetretenen Flusse hoch Ubo^ 
publico usui datae. Monachii 1787, Torgeuommen, schwemmt war. Am 4. lagen die uns nahen Rhoa- 
jedoch sO| dass 4~10 R.^ als Normaltemperatur, u. Vogelsgebirge toII Schnee; des Abends nai 10 
wobei nSmlich kcino Corr^olioii notfawaadig i^t, Ulirwtftlwlo abanaali aiDOikan, dar,wiBaBw> 
festgesetzt wird. Der zur Beobachtung der atme- staM, allenthalben, besonders in Kieferawäkien^ 
sphärischen Temperatur gebrauchte Thermoinefer grossen Schaden nnrichtete. Dann folgten schoar, 
ist ein Quecksilberthermometer mit isolirter Kugel, warme, aber dabei doch feudileTage bis zum 17., 
Reaumur'scher n. Fahrenheit*scher Soala, wo wieder det Nachts fitomi o. Regen eiafial Ii 
hängt im nämlichen Stocke nach Norden, von der aUirmte n. regnete fort; am 2S. n. 24» trat« 
Wand einen Schuh entrernl u, im Schatten. Eis- Taterländischen Flüsse Fulda , Hniin , Ulster, Li- 
tt. Siidpunkt sind von ntir selbst nach den Grund- der u. alte Felda wieder aus ihren Ufeni, iibtr- 
aatzeu der Physik gesucht. Hygrometrische Beob- schwemmten die Thäler, n. es blieb aass u. regae- 
•chtiuigaii ateUo ich dcahalb nicht an, wdl wir liNh Im m dam lafaten HanaUlaga', wokhiri« 
bit hieber kein za reinen, echten Beobachtungen atig, des Mittags aber heiter war. 
dieser Art taugliches Instrument haben. Zur Be- Dieser ebenfath -\neder sehr nasse u. nicht lait'. 
obacbtung des Windes bediente ich mich dersen- für den Januar äusserst gelinde Monat, brachte, 
aiblMtMneaordeniSladt^Pfhrrthanno^ Zar Er» wiedte lalitaranSMomte daa J. 1888» •Mb**' 
sparung des Raumes theile ich hier nur ausrühp- aige Kranke; so wenig Gutes übrigana ans dicwr 
Kche monatliche Auszüge der sämmtliclien meteo- aufl'ailenden Anomalie der Wittennig «. dem bf- 
rolog. Beobachtungen u. deren üintlus« auf Men- deutenden Austritte' derselben aus der meteorolog. 
sehen , Thiere, Vegetation a.i,w« nodt» Cnrro filr den Tartonf daa Jdues aaibal n <^ 
Januar 1834* warten war. Maaoha tofarieben diese ungevöba- 
H«cfalt«r BaiWiiatefttand den 51. Jan. l^^''" ^^'""^ ^^"^ grossen erdnalien H a 1 1 ey'idH. 

^27*' 806^882 06"' Kometen zu, den mau schon m diesem Jabn ff- 

Tiefster. . . d. 20. =26. I(ie7=822;67 TH^ ^^rJ ^^Lx"*'^*^*''' '^^'^^ 

Ans beiden das arithme- aionniar wotom wira« 

tiicbolilttal . . .«27. 8,86n 827,86 üebrigens bleibt es für Fulda u. unsere boefc- 

UntOIMdllad dioaar Stihldo . . . = 9,39 pl^'g""« G«^birgsgege„d eine ans<iemachte 

.... , _^ . j j » A /^n « beit, u. ich kann es aurcli meteorolog. UiiiiiiMB 

Höchster ThonnoiiiolBialand d. 24.= -f- 9,0® ,„,J^ ^ wiinlialiini g iriiiiiiiriiin ■■iiliiilir' 

Tiefster ..... .d.fi. =-2,0 j^,^ anhaltend nasses Regen- o^ler 

— + Schneewetter der Gesundheit unj'erer 

Ordnung der Winde: Ost kein-; West4; Bewohner u. namentlich jener meisei 

8iid 28; Nord kain-; Sttdoet 2; SOdweit 28) Kreiaaa^) im Allg omoinoB<B«tr«gli«fcM 

Ifordost kein-; Nordwest keinmal. ist, ala anhaltende trookoao warn» 

Witterung. Der Wind knm Jr-mnach den Wittomilg. Dim HaU|»IUHwAo Mag unMlWr 
ganzen Monat hindurch £ast lediglicii tuu der lauen 



flttd- o. Regen bringeudaQ Südweat-Saila; J aih a i b i)J|«SMik« kwiakt w euh^fmb, i 
«araraberauobMiiiHantiaiiBd,da»dlaillMtcB ^SSSSSttSäfimJStJSS^^ 
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J^^^— ^^^^^^ ^^mm^^^^^ UUIa^^^^^^^ B^^]^^^^ ^^^^ 

WiMV MBVB ■■maW ff HIWVP^ VW OOTMnV OTT KW 

nen, Mraentotfreiubeu Gebirgsluft eingewickelt wird. 
Die CoDstittttiou war r b e u inatis c h-k. atarr ha- 
ll s c tu Ks iMumcbteu uebst lUUrrbeii , Rbcuina- 
liHM, BheuMlilgbB «.Mit in der Stadl FoMa 
o. meioem Pliysikate Augem-, Hals-, Rachen- 
u. ZahntlpiArii-RutzUiidungen, Enteritu, Psoitis, 
üäuAge Diarrhoen, Cholera, Kolikea and Ver- 
■topfangskoliken ; bri dtoi Webet » , iintarw«lohoa 
Moh <Be rbeamatisch-kalanrfaaruchpn eudeinisch 
zeigten , prädoinhairte die gaatrische Complicatiuii, 
u. xwar aU t'olge der Lebensart umerer liewohaer 

des häufigen Bmutwvins n. sclilechteii BfaiB* IN» 

Vollblütigen , namentlich die Dicken , waren bei 
der dkkeu schweren Atinosphüre mit Brustkrainpfen 
m» Stfekthm «der Lmigenlihninng befaMen. Anok 
wirkte sie auf das Sensorium Maiiciter u. macht« 
Neignng zu Selbstmord. Andere litten au Apo- 
plexien. — Am finde des Monats zeigten sichBrou- 
•bdlis, Laryngitii, Granp, MilUi^ariN« AslIuM» 
Varioloiden , VaiiMibn o. sehr häufig die KrKtM. 
Von den Dörfern am diessseitipen Fnsse des Vofjel»- 
gebirges iteruuler bedrohte uus der dort aiigemeia 
iMmdiandeSchMlaoh, n. warMhon apo ra d b o h ia 
einaeln» Wohnnny aMiaar PbjaUulibawDhnar 
gedmngen. 

In diesem Monate behandelte ich, meistens von 
d«n oben bcnamlen KnnkliellMi, 127; von dia- 
sen heilte ich 98*radical; 18 palliatir; 3 waren 
unheilbar; 3 wendeten sich an andere Aerzt«? n. 5 
starben ; ein starker Laudinaiin au reniachliissigter 
Pnamnonie, ein Kind an bnwrain Waeterkiepra, ain 
1 3jähr. Knabe an den Polgen eines Sturzes von ba- 
trachtlicher Hdhe, ein alter Mann nad aina alle 
Jungfer an Brustwassersucht. 

Int biasif • LaadluraBlunhana mndan vaa ikilr 
a il % a n oramen u. von den dortigen Aerzten medi- 
cinisch- chirurgisch behandelt: 31 mannl. u. 14 
weibl. kranke. Von diesen starben ö • ein von ei- 
nana PCerde Geschleifter, kam übrigens sobon star- 
heud im Hause an. Es wijrden in der Gebaranstall 
daselbst 6 SclnTan<;ere aufgeuouitnen u. 4 entlas- 
sen. Die kraukheiteu, au welchen sie litten, 
wann: 0labl, KiMaa, Flabar, Armbraoh, Bain- 
bmch, Wasserbruch ; eingeklemmte Brüche, Läh- 
mungen , Lippeukrebs , Varioloiden , (loutusioneu, 
beiteustich, Brustbeschwerden, Krämpfe, Abscesse 
V* Oaaolnfitea« 

Dar tSjIttHr. Knabe des B. S., welcher un Jahre 
1833 ans dem Penster, drei Stock hoch, auf den 
mit Basallsteinen gepflasterten Hof mit dem oberen 
Thaüa dat Innfai di im nan .gaftilltn war, daaiar 
liaäinnnBigilai im Haue ga te a gan 'Wnrde , erlitt nebst 
einer badant a ndeo Contusion eine eben solche Ge- 
fainanabUtlarang, wurde aber durch eine rem 
«HphlogistisohaBahantihMg n. Schmaakar^aaba 
Ueberscbläge auf den leidenden Theil wieder in 
8 Tagen so hergestellt, dass er Alles verrichten 
kannte und ein ToUes Jahr gaos gesund war. 
An iiiilli !■ TVy, w » %tmtm tiflnar 



saeba, bekam heftiges Pieber, Beläuhung, Irre- 
reden, u. starb an allen Zeichen eines örtlichen Peh- 
lers oder eines sich im Gehirne gebildeten fremden 
Ktfrpers (Blut, Biter a.s.w.) an&TagadarKraik- 
heit an TriManin. Opisthotonna, angeachtet aller 
mögliclien gegen diese Lei<len angewendeten inne- 
ren u. iüuseren Aiittel. Die Eltern gaben unter kei- 
ner Badingnisi dia Seodan, anah nur det Kopfes, 
zu. — Bin gleicher Palt bei einem 15jähr. Bauer- 
knaben ereignete sich früher. Derselbe fiel uäm- 
huh vom obersten Balken deräoheuer herouter auf 
die barta Tanna «ad baaobidigla «iah das r*«bt» 
Stirnbein; es lief BInt aus Mund u. Ohren; ar war 
besinnungslos ; als er sieb wieder erholt hatte , war 
die Trepanation iudicirt, sie wurde gemacht u. der 
Kaaba gUIckJiali gabeilt Bia Jabr aaeb dkaarHal. 
lang wurde derselbe Knabe, ohne wenigstens auah 
nur die j^eringste Ursache ausmittelr\ zu können, 
des IVacbts im Bette mit heftigen Convubioneu be- 
falUa, waloheibn hianaa 8 Stnnden «nah tädta- 
ten. Bis ich von diesem Palie in Kenntoba gaNM 
wurde, war die Leiche , leider ! beerdigt. 

Einem gesunden u. starken Schreiner üel ron 
dar Haha afaM aebwara Böhla aof dan Kopf, ar 
achtete es nicht ^ hailta die Wände n. Quetschung 
selbst , u. blieb mehrere Jahre gesund. Nach und . 
nach verlor er die Sehkraft am rechten Auge, dann 
wnrda ar maiaaahnibah, nararträgUchj eadfiah 
gar blödsinnig , u. mehrere Apoplexien waren erst 
hinreichend, diesem Colosse das Leben zu neh- 
men. Die Section lieterte die Ursache, es fand 
sich im g roüaa Gehirne rechter Seils ei« fimadcr 
Körper von der Grosse eines Oiasa^iet, oad zwar 
gerade unter der Stelle, weK lie vor mehreren Jah- 
ren die BolUe so enipüudlicb berührt hatte. Es 
war aia aitt lymphatiiabaa Biaadadonaa ansog*- 
ner Kiterkinmpen , dessen Basis den Thalamus dea 
rechten Sehnerven gedrückt und aus seiuer Lage 
verdrängt hatte. Auch in der Arteria Ophthalmie« 
find aiab Biter. 

Ein Beamter, welcher ein Pferd ritt, das aus- 
ser dem Stalle schwer au&itzen lieäs, wollte das&elbe 
in der Scheuer besteigen , allein es warf ihn an der 
rechtw M!f baraater a. ar fiel «abr hatl nit da« 
Kopfe in der Gegend der Scbuppennaht wider daa 
starken Nagel, welcher die Leiter fest hält. Ein 
Jahr darnach fing er an an Gedächtnisssohwächa 
aa leidaa, ar warda daianf gaas ahnpal , bekam 

öftere Convulsioneii, Schlaganfälle u. starb endlich 
an letzteren Uebeln. Die Eröffnung des Kopfes 
lieferte ebenfolls , im rechten grossen Gehirne, ein 
nahe am besagter Sabnppfwaabt licgendas Ga- 
schwür von der Grösse eines Hühnereies. 

Bei beiden Kranken konnte ich nur durch tif» 
tere o., weil dieselben einen starken u. vollsaftigaa 
mirpar battaa, raiobikhe ViaMnatlgaia, dIa oll 
repetirendeii Anfalle von Apoplexie, nebst den 
darauf folgenden Krämpfen abhalten , bis sie, na«h 
öftereriWiederkehr derselben, endlich unter eiaeaa 
BbHflitfali^ttdUa oaiadlmaim 
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Grus'^t'' BiiWM>ttlfcrti« iL 26. = 27."9,5S'" bemohtra ffoigctid* «dioii im Torigen Monate tqt- 

Kleiiiste ..... d. 14. = 27. 2,47. rpkoinmene . wip auch neue Krankheiten. Ki- 

Mittler« = 27. 5|99. tarrhe, welche leicht chronisch worden, äucn 

Differens . . . csi 7*05. kr«^ii%afbD4%Mlil^M<Ki^^ 

Gros9teThemoiiieterbdli«d. 27. as -|- 8,4*R. bnstenortig) u. Buch lMi'BrwaclueneB mmkme»; 

KI»'Inste ••••••• S9 — 6,5. . nph»t .•illt-n Krscheiniin^eii der liitUienza Triedor, 

Mittlere ss 4~l-0*. jeduch in einem leichteu Grade, von nun gaai «»- 

Oscillirende WIttd«. (K 1; W. 3; N.7; derer, mit SauwUtff llhinwhiiiiidcr »etMiftriiiid 

80. kein-; SW. 6; NO. 3; NW. kainnuil. Der itark«r Lafk, «BManden mtd hemcfaten odbl dm 

in diesem Monate domiiiirpiifle Siulwind, \irelcher benannten UdMa trieder vor. Schutipren. Ge- 

mit Nord abwechselte, brnchte uns diessmal keine sichtsro.sen, Angen-^Bachen-n. Speiserohreoeutzu»- 

warme Witterung, sondern mitunter rolilbare Külte, düngen, Halsrauhheiteu , LaftröhreoentzüuduDgen 

0bgl«lcbletitmnMitllb«r64Oi«dslleg, mwiH o. h«Hge Bi««»e, Pae«Bip«ii; Plin Jm, Ibw- 

ren wir sie doch den ganani^Vinter nirlit gewohnt ntatlsmen u. OtobC liniwai noch sahea wir aoltt 

u. sie allicirte, dnrch die scharfe Luft, Mmsrhen, den Schülern Krütre, weniger Variololden a. \ »- 

Thiere u. die im Jan. viel zu frühe vorgeschrittene ricellen. Binzein wurden gutrische und oerrut* 

Vcj^dallon Mbr^ dMin mit dnn latsfcnTot^mMo' Itabci m wfo Kninnpib bcobsofafeatt desgleichci 

nates schloss 'Sich (fie anhiiltPiidf feuchte Warme, Schariacli. — Dar Krampfliostea bfi Kiod*r. 

des Nachmittags ^T^l^dp es heiter u. kühl , u. blieb wich auf den Gebrauch der Belfadonnawiirzel. Im 

so fsAt ununterbrochen den ganzen Monat hindurch, ohron. Husten der Erwaohfenen fand ich IbJgtmk 

Ma lto«:geDA^tol» TSiirfehfelni »obMi in de« mim Pnfrwrtahr wi rk iam (fy.Lacliio>tiipMiiiaiMb(m. 

~ dBo im Jan. geblühten weioben Frühlings- dace)gr.j,Sulph.aMLanCtmon.graa.diaiid.,£lM^ 

snmmtlicli wi^d^r, u. hielten ziiiripich die sacch. foenic. ^j); von welobn tMgfi8hSlM4g^ 

die heiteren, schönen Mittage herrorkeimeude nommen werden mussten. 
V^vtatkm »och snrück, wozu auch scharfe und Die Ton mir längst gemachte 

MMk€B» ^lllade das Ibr%» aai^ bdlragen. Am liadbettcfianen , wenn sie' ia dca 

14. , 15.« 21. n. 22. deckte hoher Schnee die Ge» 9 Tagen , namentlich aber zar Zeit des HilrlK i 

birge , derselbe blieb aber nicht lange liegen, weil trittes in die Brüste, ihre Haare riel tlechtcn. «u- 

ihn die schon wieder würmer gewordene Sonne ziehen u. auskämmen, darauf heAigcs , laageia- 

bald schmäh. Der 27. war so bcit«r a. des Abeads denemdes a. schwer «a hdicadcs Kopftrah Mmsk 

so schwül, dess hi Westen n. Südwesten sich Ge- men , bestäiiete sich Ia dlwsm Maaate iahiha 

Witterwolken zeigten, die sich am 28* hi Regen Orade bei 2 Frauen. 

aafldstea. Herr JJr, Puchs in Bergen hat mir loigeMka 

Diese nrahe kalte, dem Torfgen Monate ganx merkwürdigen O eb m l aft M, mit dem WeaMhrar 

entgegengesetzte n. lange nicht gewohnte Witte- öflentlichen Beknnntmachmig, mitgetheitt. D» 

rang brachte auch mehrere Krankheiten , nU i^np Kr»-is< iHlf wnr 24 Jahre alt, mittlerer Statur 

gelinde desJanaan, leb hatte zwar nur 135l(xanke schwächlich, sie hatte schon einmal geboren. Kuh 

an bebeadein, bedeiAen whreber, dass sich, nebst dem Waswrspnmge Warden die Wehm inae 

mir, noch 12 prakt. Aerzte allem in Fulda belin- seliwleber, endlich hörten sie ganz aoL lie» 

den , u. dass der Kreis Fulda noch 2 Physiker, ei- den Wehen befiinlernde Büttel fruchtlos an^ewf^ 

nen in Neuhof, den anderen in GrossenlUder zählt, det. Um das Leben des Kindes keiner Gel'ahrau- 

sn ist £e Mehrzahl der Kranken dieses Monates, zusetzen, legte Hr. Dr, Fvcns die Zange m«i 

gegen sefarnnVorgiinger, doch bctfidilidi. — Ton filrderte aeeh einigen Tnolionen einen amSA 

obgenannten Kranken wurden Ton mir 118 mdl- starken , woli^ebUdeten Knaben zur Welt ili 

cal, 12 palliativ geheilt. !? singen ans der Knr, ei- das Kind cewaschen ii. angekleidet werden «JK 

ner war incurabel u. 2 starben : ein Kind an Hy- entdeckten Hebamme u. (iebuiislieirer zn ÜM 

perlroplde n. etai 6^ibr. Pfiufrer an S ch w InA adht. nicht geringen Muaoken aad S teua e a , dm^ 

Fürs hiesige Lendkrankenhaos unterzeichnete ich rechte Oberarmkuocben des Kindes in der Bü-« 

41 Aufnahmen, von 26 mannl. u. 19 weibL Kran- völlig entzwei war. Die Ursache dieses Knoth'J- 

ken, Ton diesen litten 2 au Krämpfen, S an Ge- bruches an dem in der ganzen Geburtszeit mittü« 

aehwümi, efaMr an Hosten, 6 an Pteber, einer Beheming a. Anbrnritaamkelt Lih aa J sIlin 

aa Varioloiden, 11 an Krätze, 4 an Entzündungen, war nicht ni flndan. Von Seiten der Matt«]« 

2 an Syphilis, 1 an Beinbruch, 8 an Geschwülsten, weiter nichts anszumitteln , als dass sie vor eini!" 

1 an Seitenstieh, 2 an Lungensncht, 1 an Bose, Zeit mehrere Stunden lang ganz ausserordeadK« 

1 an BlBdsmn, 1 an Unterieibabeschwerden. — Kmdesbewegnngen gefähk habe, aber «fcns^ 

Von diesen wurden gdiailt cntfassen 17, n. «lari^ tare Pa%eB. Solta diese spontane fMor «nl 

2. Im Gebärinstitute wurden 4 Sdiwangara anl[^ in dieser Zelt im Mutterleibe vorgefallen sein??" 

nommen u. eine entlassen. ' Einen Bmoh des Oberscbenkelknocheiu habe 

Die Krankheitsconstitution war im bei einer SteissgebuM beobaelitet, wo die 

M iMMg w«, dw damriba dudh dsn ftiA 
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rider die ScliooMbeioTereiiuguiig eaUUod. Bei 
HMB S4 J. altett WdlM wara« «w MftMUto 

:^ Kuocheu so spröcl u. brüchig , ÜHi bon Her» 
itulrehrn im Bette der liuke Oberarm- u. rechte 
•l)er»cbeukeltuiocbeD zu^eicli uiid vou selbst zer- 
nshen ; d«r •ntwr» iwilt« wiMlor , beim letstereQ 
ber Tertrat eine membraDöse ^lenkige Fügung 
\r Stelle des Callns ii, bildpte fiii künstliches Ge- 
nk. — Ein von mir wegen eiue> fiefeu , um den 
uucheo sitzenden u. Tprpassten i>cheukelabscesses 
>erirter i^iktk Kadb« eriitt^bwr«!!« w«gM Kno- 
lenmiirbheit einen spontanen SchenlLdUaMiclMB* 
uch , Anirde aber ganz hergestellt. 

Herr Dr. Ratieii theilt uns im 2. Hefte dieser 
ilirb. der in- n. ausländ, ^esammten Med. (S. 188) 
neo Fall tod Mervcis'inns mit Ich kenne 
oeo Mann ron gleiche^ BeschaiTenheit. Derselbe 
: in der Mitte der fünfziger Jalire, fiist immer 
•stmd, lebt in der Regel massig, hat ebenfalls 
e Eigenheit, oder wie mau e^ nennen mag, nach 
illiir oder nicht voller Hahlseit manchinel bald, 
■mthinal später, er mag sitzen, gelten, reiten 
ler fahren, einen Theil der im Mögen betindlichen 
pei^eu ohne Schmerz, Willen oder eigentlidie 
ncbtrerde nuniniren xn mOssen; die Spdsen 
I 1 dabei nicht verändert n. noch vom näinliehen 
f^^ bmacke; ,<.iiid es Lieblin^^speisen , so k:int er 
■ wieder u. schluckt sie abermals, im Nichtfalle 
legt er sie in der Beigel aiiaauspeieu. Bei fettem 
gerauchertemSelnreineAdsche nüt Morem Kohle 
jfl bei fettem Aale pflegten bei dem nnwillkiihr- 
■!ieii Auftreiben derselben ans dem Magen und 
iutritte in den 3Iund dieselben einen veränderten, 
was saalerigeB Geschmack za haben. Nach der 
•dilzeit und dieser Rumination, welche fast jedeo 
iftag , seltener aber Abends vor sieb i^elit, vep- 
lut dieser muntere Mann sehn» il und vurzitgiicb, 
ui M a^en ist eines der besten u. gesündesten Ein- 
•wfide seines Korpers. 

Kin liartnackiiips iiiferinitlirendes Qnotidinn- 
■ber, das auf einen heftigen Zorn anfangs als 
ätrisches aunrat, bald aber den täglioheu \\ ech- 
Ifiebar^Tjrpns annahm, heilt« ich doreh 86 fbl- 
«der Pulver: R*. Chinin, sulphnr. gr. j. Klaeo- 
cchnri t lminnmillae scnipl. j. , von welchen .alle 
Stunden thii genommen wurde. 

Bfaie badentende Schäftrei wurde «Is Folge der 
ssenWitferong, vielleicht auch dur . h Ansteckung, 
it Teiginälern befallen. Ich Hess 1 Pf. Chlorkalk, 
it 2 Pf« Leinöl abreiben u. die Steilen damit tag- 
Ii ehmtal bestreichen , woraof baldige «. dehert 
nlung folgte. Dieses Liniments bediene Icfa mich 
it gutem Kl folge bei Flechten, besonders nüsseo- 
11, welche die Menschen befallen ; uor nehme Ich 
•r statt des Lrinfiles OBrenöt. 

M ü r s. 
Höduftsff BMOMMMMid d. 1. = 334,64'". 

TiefirtHr 86. a 824,09. - 

Mittlerer »839,84. 

UatHsebied l(V8t. 



Höchster Thermometerstaitd d. 3. = -|-9; 30 R. 

TIeftler U. = — 4,9. 

Miit'^-w » + 8,2. 

Windei 0. 1; W.7; g.8; ML 17; SO. 
keiu-i ÖW. 23; NO. 1; NW. 2mal. 

Witterang. Obgleich der Südwest in diesem 
Nouate eigentlich am hiwfigite« wairte, so kam 
doch auch der Wind sehr Tielmal ron der Nord- 
seite, u. letzterer war wieder so bedeutend und 
penetrant ktdt, dass Alles in iimi erstarrte, beson* 
ders vom 7. bis snm 25.; aoch der Südwind w»r 
nicht mild; die Ursache war: die beschneiten Oo- 
birgc höherer Art, das Rhön- u. Vogelsgebirg u. 
deren 2 bis last 3(XK) Fuss hohe Bergrücken , von 
wekhen dio Wfaide am oiTeoen Fuldathaic eine 
sibirische Ulit mit sich brachten. Bar Bwramatiff 
stand den ganzen Monat liindurch mebtens hoch, 
mitunter ungewolmlith hoch , wie am 1 . = 27". 
10,60'", eine Susserst seltene Barumeterhoiie für 
Fulda, — u. doch hatten wir anr weidge heitera 
Tage, viele harte Morgeureife u. einige bedentende 
Stürme. Mertens war der Hicmnel gedeckt, oft 
regnete es, wahrend dessen auf den beuanntea 
Bwghghea im me r wieder eia fleuer SchMe fiel a. 
die Tenqi^ur merklloh Taraiimierlab 

Die Christtage waren grün gewesen, deslialb 
waren die Ostertage rings um uns weiss. Die Ve- 
getmioa blieb gKicklleherWefaa noeh'nvUok; wa« 
alMT die einzelnen warmen Tage an BlütheB aoah 
herausgelockt hatte, erfror. Die Regen waren bb 
au Knde des Monats kalt , mit Schneellucken ver« 
misoht, nnd meistens Strichregen, mit Somien- 
strahlen abwechsebida 

Da die Witterung in diesem Monate miob 
soidimmer u. weil kalter war, ah im vorigen, so 
war auch ihr l:^iutluss auf die Gesundheit immer 
sehlknmer n. von noch grossere» Nachtfaeile. Ea 
gab daher im Marz noch mehrere Kranke ab im 
Februar. Icli beliandelfc lierscllieu 1,51 ; von die- 
sen heilte ich 124; puiiiatir wurden behandelt 20; 
der Kar entgingen 2; umandMl waren 2 und ee 
starben 3. 

Die K r a II k h ei t s const i t u t i on war übri- 
gens dieselbe wie im vorigen Monate; es herrsch- 
ten dieselben Kraukbeiteu, nur mit mehr Heftig- 
keit o. Aasdehaang fort; Die Fieber nahmen eiaM 
mehr gastrischen , intermittirenden Charakter an, 
man bemerkte eine ganz besondere Tendenz zu 
Hantkrisen. Oefters war die Haut scharlachartig 
geröthet , ohne beioa d eta ZofÜlle des Sduolaclia 
so beobachten. Dagegen bwinkte man wieder 
anginöse Zufalle, die vollkommen der Scharlach- 
braune glichen, ohne Exanthem. Gegen Ende 

gOWtfImlichen Form n. sehr gutartig auf. 

Der wahrend des Monats März iin Landkrmi« 
kenhause zu Fulda aulgeuommenen, gebeilt ent-« 
lasseaen o. verstorbenen CiTilkranken u. Schwan- 
gern waw 25, t7 Tannih 1 m, 8 wdMieha. Dia 
Kfankheitsrormen waren folgende : einer an Wae« 
«maabl} «a Xidma 1; WabatiaB 2^ aa caMi- 
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tdien ZnfiiUm Ij; gaste. HilMr 2; 
8; FuKVwrmkaog l;.Kiitse 6; Angina 1; Gicht 

2; entiUntlliclipr Wnnfiengeschwubt 1 ; Luiigfn- 
entzündung 2; ^pa^mcxl. Aufallen 1; Plectitenaus- 
tchlag 1. Gebeilt entlassen wurden am Ende des 
MiMalt 12f tbaee stwb. Von Sohwwigcni wwdmi 
4 aafg«BOllMBen u. S entlassen. 

Sehr merk.'würdig war die Section dw in diesem 
Monate an einem ürtlicbeu Lehel dws Hirns Ter- 
Pliaueniimmefs. DIcm« wOnfig*, 44 J. 
len fragte mich wegen plötzlich einge- 
tretenen u. solchen Mimnels an Srhkrall, dti?s kie 
Dar Tag u. Nacht zu uuterscheideu vermochte, um 
Itallu Di« Dntenoolnuig der matteii, beimh« 
walkm Augen gaib krin örtliches, sondern ein allge> 
meines Leiden , u. zwar besondere Schwäche der 
Augenuenreu, mit Blutstockungen , wegen der 
begümenden Cessation der Katamenien, ab H Aopt- 
niMob«, Varkältitng abar abNebenursacbe dar. 
Ich Hess die Augenlider aiisserh'ch täglich einmal 
mit Essigäther bestreichen u. innerlich von ülei 
^rum aruicae aetherei ^) gutt. iv; Aether. acetic. 
Anachm. ij; alk StnndaB SOTropfeo nafanm, 
worauf sich dieses Uebel ganz verlor. — Einige 
Monate darnach wurde die Kranke von der wahren 
Cholera befallen ; da ich gleidizeitig geruteu wurde, 
bailto idi iie mit 1^. MorphH aaetioi gr. dhnid., 
BlailinilHifWih dumoni unc. dimid. M. f. polv. divid* 
in xxir part. aequal. S. Alle Stunden 1 Pulver 
XU nehmen, bald. In diesem Monate bekam «ie 
cinan apoplekt. Anfall, der doroh hfaiter ^ Ofaren 
gaactste Blolegel , EasigUbenchläge über den Kopf 
und die vorigen Ariilcatritpfen alsbald wieder ver- 
schwand. Von dieser Zeit an blieb sie aber on 
Seele u. Körper schwach, war meutens schlaf- 
•ttchlig, lag immer mit dar linken 8«ke de« 
Kopfat auf der linken Hand , äusserte aber iiictit 
den geringsten Schmerz u. war dabei überaus ner- 
Tensohwach. Asa foetida, tialdriau, Bibergeil u. 
GhamomillaD w«rca Armeiea, wondt loh tb 
eüiige Zeit hmdaroh erhielt. Auf einen zweiten 
ßchlaganfall verschied sie aber durch dazugekom- 
' menen Trismus. Bei der Section des nur mit 
Brianbniia der Kunille Mm erüffbeleD Koplea 
ftnd idb im Unken Mteareiitrikal de* Gefairas ein 



■ahrarab k«Miiri«bnie, 
Arnika bier trhr kluiif 
liorapslMMr Liab- 
' wehldfrTüfliM 



1) Dtam vM Mir 

vmnttf lieh wirkradc Orl w<ra . im dfe A 
«Mmi, TM ticrra Me^teinuMMMor i 
lala aan VeifcaaC» kenitM« kaaa ab« 
«■tat • Kr. 



Blatgeriniel, welches mil S"* didtem gelbem Biicr 
libersogen wer n. dM aiaht aUein die gauaHbe« 

höhle ausfüllte, sondern anoh dieselbe, da et db 
Grosse eines Hühnereies liatte , sehr erweiterte. — 
HirngeschwUre mit apoplekt. Tode, ab Folge, üui 
abfigeiw bei den BohrilUtelleni keine Sallnbalt 

Ein Mann von 46 J. empfand einen anfang« (tonprea, 
in der Folge aber b^tigerea äcbmerz unter den üün- 
beine uad war seit einem Jahre mit öftaraa Bitwiaihl 
a. Erbrechen beschwert, er taneidte wv stets |e- 
neigt , vorwärts zn fallen. Vebrigem war er pMnd 
und ohne Fieber, bei gutem Appetite und frtL hruii;^ 
Tage vor seiikrm Tode war er inehr noeift, fw«üu 
sa fallen. Br starb aacb einar fM Mahlarft fIMkk 
Die Bedeckung des kleinen Gehirns war zasainmp-i - - 
fnllen, runzlicht und enthielt von einer au« Wauer 
Eiit-r veroiischtea , brauocelben , stinkenden Uatarii 
nicht owhr, als so vial ang^iahr in die HHAe «av 
B!«rschale sei^angea aain wikrda. (De Ltaue b 
Joum. da MM. per Hr. lem 1770. T«. xaa. 
p. SOS.) 

Bia robnster 4Qihr. Mann vnirda vom Sdilafliai 

gctödtet. Er war in seinem 6. Jnbre von einer Trepf) 
herabgefallen o. hatte sich den Kopf verletzt, m itt 
er lauge damit zubrachte. Er brfiii It auth iran.<r 
dicaer Stelle öne Vertiefung, welche awa, ohae Sdao- 
MB m erregen. Dicht atark b eithre e derfte. Br tfoA 
wenig u. schien dumm , richtete aber doch seine rir'» 
Bestellungen als Bote, wodurch er sich nährte, pönkUKl 
aus u. war nnarmfidet im Arbeiten. Itabel mtrtti^ 
sUrk , stets gesund , beklagte sich ear «leuka ka 
kalter Luft Ober Kopfschmerzen und hatte Mn im 
Schnupfen. Vor eiiiif^er Zeit halte er ein btfti£»i 
Fieber, welches er aber in H Ta§en wieder los «wdt. 
Da nen «hl aeieeroidcnlllcli Italter Wind 10 Us If 
vor seiner erstm KrankheH tiniiufhörlich wehte, so p- 
seilten sich tu den angeführten Uesebwerdeo nochSvbatf- 
xcn in den Gliedern, vorz&giich der reckten Seiu. 
Ausserdca adwnpA« er noch atark Tabak, «ckka 
ihm vielen Schtrim ans der Naae »f. An ilu |MMM 
Stelle fand man nach »einem Tode eine alte, w«b 
Narbe, unter welcher man eine Vertiefung im koade 
flbhe. Bei Dnrchsägung des Kaochens draag ctw 
von einer dirVrn, dunkelrothen, stinkenden Feackdf^ 
hervor. Mit einer ähnlichen KeuchUgkeit war «t 
sehnlicher Raum angefüllt, welcher in der rrstra Hi^ 
kagel dea Gebims entdeckt werde. Dieser kam tf^ 
rinaai grosaen Hohlgange, aetae Mtodeeg mrtm* 
ihr grösster Durchmesser 16"', nahm aber in ihm^»*' 
sehr ab u. drang nachher sii der benachbarten Hirnitis 
mer, deren Hervorragungen Indens unversehrt wareo. I>in< 
alte Geschwür war inwendig ausgehöhlt, die Halt •eiK 
widernatürlich dicken Wände dunkelascbgrau a. satdei 
etwas tieferen Hohlgan gelangte man äber drn tcb«^ 
lieee K&rper In die Unke Uimkammer. In dieKf 
mA dref nlcfalidia Ueeen tbeila aufgelöstes, tl^ 
klnmpichtes Blut. Der ßestrcirto Körper war v*»^_ 
zerstört. (L. C a 1 d a n i in Saggi scientifici a fitttftf 
dair eceden. dl Ptadera. im TeakL feg Li|.) 



Uebersicht von Baudelocqne's Kliuik im Hopital des enfans malid« 
während des letzten Vierteljahres von 1003; Ton jßr. Covstant. 



Die Temperatur war während des letzten Vier- 
teljahres Tou 1833 weit höher, aiü sie es gewöhn- 
,licb zu dieser Jahreszeit zu sein päegt. Der Weoh- 
aal von Würme nndKMke war imbedeate«d; dto 

rässigte Temperatur hieh weit länger an de 
Kälte, die übrigens nicht sehr lebhaft war. 
Db Herrschaft der fieberhafteB Exantheme, die 



Winters uch Termindem, dauerte daher auch fort 
u. die acuten Brustentzünduugen waren niclitidif 
zahlreich. Die Feuchtigkeit hielt in dieseei^«»* 
teljehw ftat pennenent m, der Regen war fn» 
ddrehdringend , so das die Kleidung deroo durch 
zogen u. die Hautperspiration bedeutend moSdc^' 
wurde. Unter dem Einflüsse dieser Ursache» ^vn 
die ywrthillin riMJkii «IMeh, timfm» 



lUiiik 



IUI- p^ihiiiiMMi o. bnA-Aiiil^tMk 



HndiM g w lw li g . Di» «ehr gering« 8terb)klikeit 
t^hma^MUkh Pbcbfaiker. Ble Inrrwheiwie» 

traiiKfif Freu waren d^e katarrLarucfieii Affectioiie», 
ie Anuiua, die Corjza, die Broucbilis, der 
»anmc^eiuiüiu», die Hautwassertucht f aunerdem 
am» €Mg>Cbols>afllll» im A ufing » äctOetobw, 

GelenkrheomatLiniea, 2 odiff 5 t)rphusurtig» 
leber , einige Falle ron pseudoineuibrauöseik 
dectionen a. ü^berkaften i£xiiutiieiii«a vor. B«» 
ttt katMilMiHKchstt AAmAmmm 419 R»»oftiMi 
cfit sehr hifeusir, dahertrar auch die antipblogist. 
ehaudQung miudeiteiis unnütz, wo incfit schädlich, 
agagon gawäUrto di« evacaireude Methode groM« 
a«MI»« Bin Brechmittel am 12 bis 20 6ran. 

1 oder^Or. Tart. stibiat beseitigte seboelf 
ne grosse Menge Anginen, beltirderte, iiu Beginn 
*r ficberliaüen Exautheiue augewendet, den Ver- 
uf des Ausschlag«* und modÜioirte günstig die 
itanbalbdifiB Hyinptoaw-, wekh» de ftat oomtanf 
fgieüeu. Es stellte sich nacb dem Gebrauche der 
reth- und Abfühnnitte] niemab er« sobliinmer 
alali ein \ nur eiamai lo%te bei eiaeas öjabrigea 
faid» nt dm Oabtauali rtn» BicolliniMteti »kw 
hnell tödtUche Pleorftis diaphragmatlca. Bei 
•r Sectiou ergab sich j" Jot Ii , dnss dieses Kind, 
>n einer brttftknnkeoi J>lutter geboren, in den 
DDgen ood hl den IMseben ll»iiitrai>eu , welche 
ntaTheil des BmtftUes anskleldelen, TobniLdl 
'f'. — Wir I;is5pn nun die interessanteste» Fälle, 

H«ziehuBg auf die Oi^gaoi» nad Behaadki^, 
Igen. 

Fall T. Angina pteadtfucmbraaettf IhnnA 

n Brechmittel nnd Cauterisation mittels 
uer Solution des salpetersauren Silbers 
s h e i 1 1. Ein SjShr. Knabe von einer massig star- 
II ConstitaCioDy der doar ftwiM «regen in das Spl- 
I gekoonaen war» bekhgte rieh am 19. Dec. Aber 
n U&U u. beschwerlidic Respiration ; des Nacht* 
)(1 Schlaflosigkeit statt. Br kam deshalb in die Ab- 
diang der acuten Krankheiten, wo er am 90. IbN 
nde Symptome darbot : Gesicht gcrSthpt; Kopfschmera 
•r den Augenhöhlen; Injection der Bindehäute; An- 
mellung der flalsdrOsen; sonore, schon in der Ent^- 
hörbare Xnspiratioo; Mchte Exspiration. Die 
warn ausumdeiitlleh angeschwollen o. , so 
e das Gaompnspg**! , mit zahlreichen und isolirten 
jss - gelblichen Klättcheo ^plaqaes) bedeckt. Die De- 
itition war bedeutend gcmbdert; der flcfeaien nicht 
ir lebhaft: der Athem Ton einem Gbefn , aber nicht 
indigen Gerüche; die Stimme näselnd; die Nase 
■ Sitz «'Ines serös - gelblichen Ausflusses; die Zunge 
t einem dicken o. foedtten Uebemga bede^t; die 
n| winB Q. duftaad j Pria kkia , adt 144 SdHägen ; 
Aspirationen in der Minute. (Gerstenabsud mit Ho- 
l, If Gr.: Ipecac. mit 1 Gr. Tart stib. auf 2 Ga- 
i; Gurnlwasser aus Geratenabsud u. Rosenhonig; 
afTassbad, DKi) Des Tages über fand reichliches 
brechen Ton scbleimigen Materien ohne fafsche Mem- 
men u. 3mal flüssiger Stuhl stutt. Am 21. bedeckte 
t mattweisse , nicht mdur isoUxte pseudomembraotoe 
aieh^°it2ong beide Mandeln «. dtaen Tbett dea Gan- 
nserels in ihrer ToUlitit. Ke Zunge war ange- 
twullcn, das Erbrechen u. der Durchfall hatten vSf- 
; aufgehört; Puls 190 Schläge j 50 fnspirat In der 
inule; onrabig» Nacht i fertwährendes Klagen ; Schlaf- 
«igkeit (Es ttnrd» teal des Tages Qber der Grund 
"« vSchlundcs mit einem in die salpetersaure Silher- 
ioUon (4 Gr. anf 1 Uase destilL WaaMr) gataachten 
Me«. Jabrbk Bi. H. IVe. H 



ChaepiepM Map* «. an f die Obaneheekal ab T». 

aicAtor getegt.) Am 21. gerinjjc Veränderung; die näm- 
Udt« Beiiandlang, mit Aus8<:iiluä:i der Vesicatore. Ain 
93. waren die fulschcn Membranen auf einem Theila 
der Mandeln verschwunden, auch andere Stellen dün- 
ner geworden ; die Stimme weniger verändert , die De- 
gintition weniger bcbijidert ; es wurde mit der Cauteri- 
■ntita föftgafahrea. Das Fieber dauerte mit der näm- 
lifhaafnlaaaitit Tia aa dea Mberea Tagea, fiirt; übri- 
gens niahl die geringst Störnng vun Seiten der Ver- 
naanefiawefe in den folgenden T:igen schritt die Bes- 
aaaaag rasch vorwirts, u. es verliesi der Kiaak» aai 
SO. Dec das Syitai gäunlich geheilt. 

Seit einigen Jahren sirtd der Croup nnd die 
pseadomenkbrauüse Angina ausserorüeutlicli selten 
g e wo rd e n ^ Ina Kiadenpitale, wo man jilueUeli 
nehr als 3000 Kranke aui'uiinmt, hittBAUDELoeQva 
seit 3 Jahren keinen eiiwigen Kali von Cronp be- 
obaciitet und Guehsext hat in dernämlicbeu Zeit 
mm eiiMn einzigen Fall gehabt. Aniier dnigm 
VINni rmt paaDdemembeenöser Au^na haben wii 
während dieses Vierteljahres 3 Fälle von Croup im 
Spitale beobachtet. Der erste Fall betraf einen ' 
bjainr. Knaben, der in dem letzten Stadium der 
BrankMl «iIum; ar »taib eiaiga Binnda» naoh 
setner Ankunft. Der asw«4te Kranke wnr ein jiroge» 
Mädchen, was ebenfalls in einem rerzw eifelten 
Zustande gebracht wurde j es M^urde die Trachen- 
taaai» Targeacldagca» die aber die Ehera nicht 
zugeben wcUte». Bndlich wurde ein dritter, 16 
Monate aller Kranker, in dem schlimmiten Zt»- 
stande, zur Consultatiun zu Glehskxt gebracht; 
aa wordan raageWaa nehrer» krKAig» BGtlel in 
Anwendnag geaogen. Mehr»ra andere Fälle sind 
in der Privafpraxis vorgekommen. Die Erwach- 
senen sind davon nicht frei gebliehen, dennBaovs- 
8AI8 hat kürzitch seinen Klinikern die Luftrohre 
«ine» jangoi Saldatan vorgezeigt, die gana nut 
falschen Membranen nns^^fkleidet wnr; sie nahmen 
den Kehlkopf, die Lulttolue u. tlie Luftrdhrenüsle 
eiu. ~- Bei den SSubjecten, wo wir die Seclioo 
geuNalit haben, betohraakten aidi die ftlschen 
Manbranen nicht hios auf dfo Luftwege, sondam 
warei> auch auf dem Pliarynx u. den Mandeln vor- 
banden. £s liess sich nicht ermitteln, von welchem 
Punkt» dia Kraidüieit aasgegangen war. Haben 
jedoch die falschen Membrain n ilireu Sitz anf den 
Mandeln, anf dem Gaumensegel oder im.Sclilnnde, 
SO muss man ohne Zaudern gleich vom Anfange au 
das Caustiaam» als daa wahbaft beroisdi» BCttd, 
Mnnmdam b «Ini obigen Falle, wo nniga 
Symptome dieVerbrertting der falschen Membranen 
auf die Luftwege fiirchlen liessen , was jedoch 
gkicklicber W eise nicht der Fall war, hatte dieses 
Mnal ekM voUkoMM» gttlakHebaB Effiolg. 

FaTl ff. Brand des Mondes; Cauterisa- 
tion mit dem sauren salpeteraaarea Qaeck- 
all her. Retlong. Ein lOjihr. Knabe behad «hb 
seit ungefähr 6 IVIonaten in der Abthelluns 4$r Dm» 
tischen , als er sich in den letzten Tagen des Dee. iber 
den Mund zu beklagen anfing. Am 31. fanden wir ih» 
in fül^phdrm Zustande: Die linke Badte aageadHrel- 
len u. glänzend, ihre äussere Firbang uatorauifad oMk 
nicht von der der entgegengesetzten S<-ito ; derDmck war 
aicftt acbmerabaftj mr Athem tbelneeheiidi der Aea- 
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wttrf rrfcUkli v. wll Blat TcmiMcbt; auf der innern 

Partie dir linken Backe, im Niveau der Zähne Jei 
UiiUrkielcrs, war eiu graulicher, oberflächlicher, läog- 
ßcber Schorf vorhaaden, der lich von der linken Maii- 
d«l bia fut tat CvmnSamr dir Lippeo eratnckto. Die 
den Schorf unigebeade SdüciidiraC « li«idr»tfi «. uf» 
getrieben; das Zahnfleisch der nämlichen S. itc hatte 
ein fungö&ea Auaehen u. zrigte ebcDfall« einige bran- 
dig« Steilen ; die l>nkc Mandel war sehr angeschwol- 
len , aber nif ht ulc riit. Die Deglutition etwu behin- 
dert ; die Halsdrüson der linken Seite etwu ange- 
«chwollen; die rechte Seite des Mundes unversehrt; 
die VerdaaDogswcge io gatcm Zuatandet der l'ula klein, 
^ Schllge {■ der Mtnotet die Reepiretieo rein, kein 
Büsten vorhanden. (I^imonade zum Getränk; China- 
ebkocbung mit Schwefelsäure rersetzt; Canterisation 
det Schorfes mit dem sauren galpilenauren Quecksilber; 
wva Zeit za Zeit Biubringen too «rndverteu Chlo rk elk 
Im Innere des Mundes; 2 Bodlfoos.) An 1. Jtn, 
wenig Veränderun{^; es wurden die nämlichen Mittel 
fortgesetzt u. ein Gurgelwaaaer Ton Rosenbonig u. Chi- 
oaabkocbang binzugef^ Am 2. wer die Ausdehnung 
des Schorfes geringer, u. um ihn hemm eine lebhafte 
Rothe voilianoen. Der Druck der Backe war «chnierz- 
baft geworden, n. an die Commissur der Lippen eine 
lücbte luuitonigeAiiiichwitEong vorbeadeo; die beidea 
ersten Backenzlfatie der Unken Seite wäre« wedceHcfcl 
geworden. Am 3. war der Schorf ganz ahcelöst; die 
Canterisation wurde ausgesetzt, mit den Gargari»men 
flihr Man fort An 4. war die rechte Backe geschwol- 
len; man bemerkte im Innern 2 oder 3 graulidM FicdLe^ 
«wischen welchen die Schleimhaut sehr roth wir. tl*> 
brigeiu kein bedeutender Schmerz, u. das AHgemein- 
befijiden stet« limlich cut ; man lies« den Kranken auf- 
sMwD «. äkh Bewegung macben. Man cauterisirte die 
rechte Seite Hess innerlich die ii'iiiilichen Mittel fort- 
brauchen Ab & u. 6. fuhr man mit der Cauterisatiun 
der rechten Seite fMt; an 7. war der Schorf völlig 
verschwunden, n. en 1& vwfiese der Kranke, obae 
das« ein neaer Zufall eingetreten war. das Spital. 
Die nämliche Heilmethode hatte detiselben F>foIg bei 
«oem audem 13jähr. Kranken, der, wie der vorige, 
«He Alfectien im Spitela bekennen hatte. 

Unter 15 Fällen von Brand des Muncles, die 
wir vrährend des Verlaufes dieses Jahres beobach- 
tet haben, endigte sich die Krankheit nur bei den 
eben enrBhntcn 2Kranken giUcküdi. Alle Andern 
waren weit jünger u. es bot iibri>;ens die Krankheit 
geführlirlip Complicationen dar. Oft fand gleich- 
zeitig eine Eutzündung des Lungenparenchyms 
statt; fast immer zeigten sich gegen ^at Bnde 
fieberfaailn Ezantlieine. fon dlaen 15 Krtdinn 
kamen 3 blos Ton aussen; bei den 12Andevailvaf 
die Krankheit im Spitalr entstanden. 

Fall III. Rheumatismus mit Pericardi- 
tls conplicirt; Anfangs ein Brechmittel, 
Sjpäter Tart. stib. in hohen Gaben. £in 
Izjähr. nervöser, reizbarer, massig kräftiger ond der 
Onanie erprbrner Knabe, dessen Vater u. Grossvater 
an Rheumatismus gelitten hatten, a. der vermöge sei- 
nes Geschäftes viel in der Stadt onherlaufen mnsste 
u dabei mehrere Male von Regen durchiiässt worden 
war , litt seit 8 l'ugen an unregelmässinem Frösteln, 
naf welches ein Ueberlaufen von Hitze folgte , und was 
?en UebcUtefiodcn n. Appetitlendteit becleitei war, »le 
In der Neebt ven 9. nn 10. Oet ein lebhafter, nn- 
erträglicher Schmerz in dem linken Fussgelenke ein- 
trat. Das Fieber wurde nun anhaltend; den Tag 
dannf war dieses Gelenk angeschwollen, heiss u. 
rotb, o. ^ konnte der Kranke nicht anfrtebcn{ in der 
ibigenden Nacht wurden der Fuss n. dal rechte Knie 
änUhM% H-"»^ Dm Uebd duarto alt der 



ninlicbea Intenaitit fert An 11. werde er ks 8piy 

gebrat ht. Das Gesicht war bleich, leidend; keia 
Kopfachnierz »orhiuidcn, \M)hl aber Lendenschmerui, 
Rdtbe u. Hitze, AnsrUw) Ihmg' beider Füsse «. in 
Kntcbel; ee wie Schnera oline sichtbare Anschwellai^ 
eder RMm beider Knien. Die geringst« Bewegang d«r 
untern Glietlmassen verursachte heftigen Schaiea ; dii 
Haut war warm u. nicht duftend; der Puls voll o. hart, 
mit 112 Schiigen in der Minute; die ZoBfe brat, 
feucht a. mit einem weisalichen Ueberznge bedeckt; 
der Mund teigig, der Durst zienHch lebhaft Ud>ri- 
gens keine De^lutitionsbescbwerde, kein Schoen im Eat- 
gastriun, kein Ekel, kein Erbrecbea; sdt iem ffio- 
tritle Im Spital Verstopfung; intaranswein {<mi;fr 
Husten; Respiration rein; keine Dyspnoe; kein Sdin. r? 
in den Brustwanduncen. (Ovymel; abführeodei KUttir; 
warmes Bad ; erweichende KaUplasmen nit Wac^ffct 
bcdedd; ajif die kranken Gelenke.) Der Kranke iuUn 
eich In Bade, wo er ungefähr eine Stande bridi, tf- 
leichtert; war den übrigen Theil des Tages nihif; nf 
das abführende Klystir war ein reichlicher Stuhl «• 
folgt ; in der Nacht aber traten neoe Znfille ein. An tt 
war das Gesicht tief krankhaft verändert; die Sprick 
keuchend ; die Respiration kurz , ängstlich , betrhln- 
nigt; bei jeder Inspiration erweiterten sich di<> Nai^ 
fli^. Der Kranke bekla«^ «ich ftber don Icfahafin 
■errdnand« Schnan Inder veideni n. natan M 
des Tliorax n. Epigastriom. INe Zon^c v^ar ]titxi 
feucht 0. weisslicb nebUeben, es fiind weder Ekel oM 
Erbrechen statt; die Percnssion der linken d. 
SeitB des Thorax venirsacbte dnen so Iddiaftenl 
dass sich sein heller oder matter Ten schwer 
Hess. Die Auscultation ergab ein reines respiratorisckM 
Geräusch ohne Beimischung vca Rasseln. Der Pik 
war kidtt, beadilenidft, etwas anrecefanissig; ci hs* 
den 96 Pulsationen u. 40 ungleiche Inspirat stiit. Ke 
Köthe der Pässe war verschwunden , der Scksen d. 
die Anschwellung weniger deutlich ; die Augea c. 
GcechlechtstheUe wnren nach den Beriebte dw Kns- 
ken der SIfai td>ha(ter Schnenen. (15 Gr. Tfsnc i. 
1 Gr. Tart. stib. auf 3 Gaboi; LindenblfitbeasDfiptii; 
Frictionen mit dem Balsamus tranqnillus in die kraaka 
Gelenke.) Bs erfolgten hierauf Gmaliges Erbreche« i. 
eben so \i.'l flü-islge Stühle. Während des übriges TW- 
ies des Tages befand sich der Kranke weit Hcnij« 
leidend ; allein in der Nacht steigerten sich di« Scho^r- 
cen aafa Neoe n. Tewchendifea den ScbIaL An Ii 
lebhafter xerreiastodef Sehnen In der PrioerdlslicH ; 
Sprache abgerissen ; Gesiebt etwas violett; Pub U«"- 
regelmässig, mit 78 Sdilägen; 48 Inspiratiooea K< 
linke Seite des Theru bot einen deutlichen Vor«pr«i{ 
auf ihrer mittleren o. unteren Partie dar{ der T«s wr 
auf dem Bnistbeine u. den benachbarten Fsftin ■h' 
Seits in einer ziemlich grossen Ausdehnung matt; w 
Herucbläge schwach n. tnmultuarischs die ReipintM* 
rein; die Fnasgelcnke fast ganz frei; der ^c^ndta 
den Knieen u. Gcschlechtstheilen dauerte fort; 
muskeln waren hart u. gespannt u. beim Dnide n» 
scrimersbaft; das rechte Handgelenk war rcth. t»!^ 
•cbweUea o. schmerzhaft. BAOPSLOcnnB beharrtc 
der an vorigen Tage darcb den Gehraudi des Brt^- 
mittels erlangt, n Erleichterung bei dem GebrsSthe 
Antimoniali«. (4 Gr. Tart, stib. mit 6 Unx. UadesN»- 
thenan^oss, 4 Unze einfachem Syrup, 1 Uns« 
synip u. 1 Dr. Orangenblüthen , alle Stondsa wW' 
weise tu nehmen.) Am 15. wurde das Trlaki* P* 
genommen ; es fanden einmaliges Erbrechen n. 7 StiUe 
statt, denen ble» einige Borborygnen vorauguco- 




Slts in den Muskeln zn habe«, die »ehr hirt 

waren o. wie den Tag vorher eine Art fester p*»! 
bUdeten. Der Kranke beklagte sieh slela fiber Schnei 
wm In Juan dar AnganhChta, vraMw M fVcUti- 
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mm AagwRdani aoMbmen. Uebrigeoa waren im 
•AwmrmStim rata «, 4i» Paipill«i MtirJick haMhaffea. 
Hm redrta Handfelaat: tdinMrilMft «■ffMohwcHaa ; io 

cn Gelenken der untern Glicilinasaen ein blosses G«- 
jhl TOD Beliioderong. Die Dyspnoe vrar vreni^^er in- 
maiw ; die Sprache nicht melir abgerisaeo , der Kranke 
atte «ioflB liflU dar Nac^t geschlafen i Huit war 
eocbC; der Pob hatte 90 Schläge io der Mhmte n. 
tar regelmässig; 33 Inspirat. ; die linke Seite des 
trastkastens bot immer noch eine sehr detiüiche Wöl- 
•ong dar u. gab noch immer ebien matten Ton. Das 
ipicMglaiutränkchen wurde fortcebraacht. Da« Besser- 
>«find«n am Morgen war Ton liarzer Dauer. Gegen 
kliitag trat eine piülziidie Veränderung in der Teuipe- 
dtur u* in dem hygrometrischen Zustande der Luft ein. 
^on 4laMM AofeidHick« an wurden die Schmerzen aufs 
Seae angefiidit a. dauerten die ganse Nacht hindurch, 
im 16. dea Mergens intensive Dyspnoe; 46 Impirat. 
it der Minute, von Erwt- itcriing der Nasciiflüjjf! be- 
{ieitet; S«h|Derz in der linken Schulter, die bis dabin 
revsclMat fablieben war; der rechte Fuas aufs Neue 
r«th u. angeschwollen; Puls 100 Schläge; 5 Stnbt- 
waleerungen ; kein Erbrechen. Die nätnliche Verord* 
lung. Am 17. eininalif;^» Erhrnlii-n und 2 Stühle* 
Reiril liehe Transspiration. (6 Gr. Tart. stib.) Am IS. 
ward« das Mittel vellkoaimen ertragen ; der Schmera 
i. die Anschwcllun{; der Gelenke der Gliedmassen vcr- 
&cli>vanden; die nüuliclie Verordnung. Am 19. 4mali- 
l^a grünliches Erbrechen, fortwährender Ekel. I'uläTS; 
Raapiratioo S8. Die nimlicb« Verordattog. Xm 21. 
warf« dar Tmit alib. auieaetet Dar Knake ging 
der Genesung entgegen. Die rbeumat. Schmerzen er- 
achieuen uicht \%ie4lcr; der Vorsprung der Prücordial- 
gegeiid war weniger beträcbtlicfa ; der Ton in einer ge- 
riagienB ▲wdabouig aiatt. Während der Wiedernoe- 
ang kdMtea bei dem geringsten Reginifelder die Diar- 
rhöe u. die Dyspnoe zmürk. Die Auscultation des Her- 
zens ergab ein sehr deutliches Blasehe Iggeräoscfa. Der 
Kranke trieb fortwähread dl« ÜHdllbatloa «. varilc« 
•n 5. Mov. da« Spital, 

Die rlieumat. AflVctIonen sind selten bei den 
sehr kleinen Kindern ; nach dem 10- Julire koin- 
men achon eher einige Fälle Tor. Gegen die Mitte, 
des Ootbr. lagen ftot gMehscitig In den Kranken- 
'leu 4 an sehr acuten Rlieuinntismen leidende 
kranke; in ä Fäileu waren sie mit Pericarditis 
compKcirt ; 2 Ton diesen Kranken starben an die- 
ser CompHeation. Die primitiTe Pericarditis ist 
i;lück lieber Weise eine zieinllcb sfltenr Krankheit; 
die Teracbiedeueu FüUe , die wir sowoiil bei den 
E&idbni ab M danBnraelMenen beobaohtet haben, 
fanden hst constant wihrend dea Verlaures der 
rheuinat. Afleclionen stnif. Bisweilen war diePe- 
ricarditia mit Pleuritis voriiaude». In allen diesen 
fMlaa «ar «fie Diagnose etwas dunkel. Bei den 
bddcn Kranken, die an diäter Cönipiication star- 
ben, trnl der Tod plötzlicli , tinvermiifhet ein und 
die meisten Symptome, weiche Louis (ür charakte- 
ristisch hVlt, fehltm. Bei den oben erwähnten Kran- 
ken schienen uns die Zeit-'hen weit deOtUober zu 
sein. Wir liaben sie alle atisfiibrlirb nnjegeben, 
0, doch durfte Tieileicht mancher Leser über dos 
Vochandensein dieser Afieetion nochZwdM liegen. 
Oer Bobmerz in der linken 8eite des Bnistkas>len« 
konnte seinen Sitz in den Iiitercostalmuskelii bribni. 
Am Kraokeubette waren die Meinungen getheilt. 
Doek aohiapi« an» das Hefwtraten n. dar matte 
Tan dar Pritowdii%Hf d gmM§imd» Mahta IHr 
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zu sein. Wie dein auch s' in inn^, so wurde keine 
Bluteatziehiuig gemacht, sondern mit der gegen den 
Rheumatismus angewendeten contrasthnnlirandan 
Methode fortgefahren, und es fand Genesung statt. 
Bei den beiden andern Kranken hatte die nämliche 
Heilmethode keine so glücklichen Resultate. Wir 
müssen liiuzufügeu, dass ihre pbysiolog. Wirkung 
eine ganz verachledene war. Denn während bei 
dem ersten fast während des ganzen Verlaufes der 
Krankheit Ausleerungen nach oben u. unten statt 
fanden , wurde der Taft Stib. bei den beiden An- 
dern gleich vom Beginn an vertragen, und wir 
fanden iiatli dem Tode ausser den Prodiicten der 
HerzbeuleleutzünduDg io dem Darmkanale eine sehr 
auiigedehnte lebhafte Köthe n. wahre Pusteln , die 
denen, welche die auf die Hanl applieirte Bnab- 
weinsteüisalbe hervorbringt , ganz analog waren. 

Fall IV. Gehirnblutung bei einem lljäbr. 
Kinde; Hemiplegie der liakea Seite; An- 
fangs w 1 ede r ho Ite Blute n tz i e h n ngen ; Ve- 
sicator im Nacken; hierauf Ab führ mittel 
in ziemlich nahen Intervallen; Schwefe 1- 
deocbeo) progressive Verminderung der 
Lfibaiuag; fast völlige Heilung nach 5 Mo- 
naten — Bin lljabr. Knabe wurde am 12. Septbr. 
an einer Hemiplegie der linken Seite leidend ins Spi- 
tal gebracht. Er be^ai^s eine müsaig kräftige Constitu- 
tioa,'cia nervös - sanguio. Temperament und hat(c in 
s^aer Kladbeit weder Aascbweilang der Halsdrüscn, 
noch Aosschwitzung der behaarten Kopfhaut, noch Ao- 
genentzändung gehabt. Kr war geimpft , hatte die 
Masern und den Keuchhusten gehabt, und »ich ausser- 
dcB bis BOIB 10. Jahre einer guteo Gesundheit erfreut 
Za dieser Zeit bekam er Anffille von Migräne, die 
sich »in Jahr lang ziemlich häufig wiederholten. Der 
Kopfschmerz fand constant rechts stritt ; er war fast 
immer von Krbrechen und manchmal von Schwindel u. 
Ge«ditsstöraag^ badeitet. Abi IS. Aug. 1833 ward« 
er nech daer eewMianebcn Mabhcit hti seinen Spielea 
pIStzlich von Kopfschmerz , von Schwindel t>efnllen; 
worauf er das Bewusstsein verlor, umfiel und halbsei- 
tig gelähmt aiifgeliobcn wurde. Nach dem Anfalle fand 
rcicblicbes Brbrecbeo statt. Nack einer Viertelstaode 
bdcam er seia Bewasstada wieder, alldn der Maad 
war bedeutend veryc ßeti; das Articuliren der Töne aus- 
serordentlich schwierig; die dirdnja.*siii der linken 
Seite waren keiner Bewegun;; fällig. Ks wurde andern 
ni^teliT*<fff Tage ein Aderlass am Arme gewacht. Ib 
den ürigenden Tagea aetste man 5mal Hlutegd, theils 
hinter die Ohren, theiU an den After. Später legte 
man ein V'esicator in den Nacken. Hierbei wurde die 
Sprache nach 3 Wochen völlig frei; die Vcrziebuog 
dea Maades verminderte rieb, allein die Lähaiaag der 
Gnedaiasaea erlitt keiae MadiBealiea. Diese AaAanll 
bekamen wir von dem «ehr verständigen Kranken; und 
sie wurde von seiner Grossmutter, welciie die Krank- 
heit von ihrem Eintritte an bis zu dem Momente , wo 
der Kcanke ins Spital kaai, beobachtet bat, vfillig be- 
stätigt — Dfe Bfattar dieses Knaben beritat eine Irrir- 
tige Constitution und hat niemals an einer AfTection der 
nervösen Centrea gelitten. Der Vater hekum in Fol^e 
eiiK-s .Schreckens %vährend der Juliereignisse eine Ge- 
hirnafl'eciion , die in Gciste»krankbdt ausartete» an 
welcher er im Bic^tre gestorben ist. Der Knabe hat 
starkblomles Il.iar, blau« Augen, seine Hant ist für 
gewäholicb bleich und wird bei der geringsten Ge- 
BÜthsbewegung lebhaft gerötbet. — Am 13. Septbr., 
einen Monat nach dem Wlritle der Hemiplegie, zeigte 
der Kranke^ MgBd^^Zay 
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IfUmdc iflaer Krankheit erzählte, eiaeD klarao V«r- 
Manü, eins deutliche ArticuUtioii der Worte; Ver- 
ziehung des Mundes nach recht« , vorzüglich wem) 
er lachte, die rechte Pupille erweitert, sich langsam 
cosammenziebend , die linke Papille BatärUch, dasSeh- 
▼ermögen rechts weniger rein aU links, die Hake olx re 
■ad untere Gliedniasse ^äiucUcb bew^unealoiw die Wim' 
ga tuMBUDengezogeD, eo «laM äl« Oer Kranke mim 
8treck«'ii iior'.i heugen konnte. Die Sensibilität wnr ntif 
Leiden Seilen gleich. Die gelähmten GliedoiuMen tutt- 
tea eine geringere Temperatur id* die der rnt(;rrnagni 
acute» Bcale. Dm Atniplii« war «iihedeatcod. Bs war 
kafai SchaMn vovfianden. An dfcs«n Tage fand kein 
Kopftchmenf rtatt, aber vor 18 Tnr;en hatte der Kranke 
einen Anfall von Migräne, von Erbrechen begleitet. Ks 
war diess der einzige s4-it deai Ehtritt« der Heal» 
{>legie ; der Puls v-ar elier langsam als beschleunigt, 
64 Schläge in der INlImitc ; die Haut natürlich gefärbt; 
das Herz bot weder Impuls noch abnormes Gerj'uscb 
dar i Verdauangswege waren im gotea Zoitaade ; 
dia Son^t die kaSia bedaataade Vcwn al Wg darbet, 
war breit und feucbt; der Appetit war geblieben; der 
Bauch unschmerzhaft, habituell verstopfti der Respira- 
tionsapparat ungestört, die Anacaltatlan wid die Per- 
Vuaiion des Thorax lieferten nar negative Zeichen. 
(RidnnsSl 1 Unze.) S reichlidie Stühle. Am 16. Kopf- 
Bc'inuTZ iili< r Aii^'.Mil.rhicn, Gesicht sehr rotb. Puls 
96' (Nämliches Abführiuittel.) Am 21. a. 28. daa näm- 
Üelie Mittel ; am fi9. nerkltdie Betierang. Dar Kradca 
konnte liir^e Bewegungen mit der linken untern Glied- 
niJisse iiiinhcu, die *ltr oberu Glicdnia.s.se waren weit 
bes( iiränkter. Auf den Aini seiner Mutter gestützt 
nachte er einige Schritte und schleppte den Unken 
Untenchmkel nach. An 8. Oetobr. konnte er den fia" 
ken Unterschenkel g'gen den Oberschenkel beugen, 
ober die gestreckte GlieJmaiUie nidit emporheben. Am 
lO. allgemeiner Kopfschmerz , Ekel ohne Brbredien, 
puls 100 Schläge. Die Nahrungsmittel wurden weg- 
gelassen und nur die Bnuillons gestattet; den Tag dar- 
auf war (kr Kopfschmerz verschwunden. Den 22, fing 
der rechte Arm an einige leichte J}ewegun«a co na- 
eben. Mas fahr nit den AbiUirnlttdii, Sedier 7 oder 
8 Tage verordnet wurden, fort. Am 2, Nov. fing der 
Kranke an, ohne Unterstützung zu gehen; man begnnn 
mit dem Gebrauche der Schw efeldoucheM ; Äanioilicbe 
BebandluDg worde bis zum 12. Jan. 1884. wo er daa 
Spita! TerRess, fortgesetzt. 2a dfeser Zeit waren die 

Bewegungen in drr iintorn (-lieflmasse ziemlich frei, 
so duis der Kranke laufen konnte. Die der obern 
Gliedmaaaa watatt aiwaa beadiränkter; die TInger blie- 
ben immer zusammengezogen ; die Bewegungen sind 
langsam; der Kranke kann nur mit Mühe einen Körper 
fassen; aber seinen Arm auf den Kopif teia^ao, 
Jade Art Bewegung damit machen. 

Die Geiiinibiutung ist eine ausserordentlic h sel- 
tene Kraukheit bei den Kindern; mtit findet kaum 
8 oder 9 Fiffla davon in den Annalen dar Wksen- 
schafleu. RocHoi x in seineu Recherch. sur Tapo- 
plexie u. A\uhal in seinem Traite d'auatoinie pa- 
tholog. haben eine Uebersicht davon gegf4>en. 
Gvsitsnrr hat in seiner 2Q)iIfar. Prazb mir 2 Pille 
beobachtet. Man initss die Ilainorrhagie der ner- 
vösen Ceutren von jener Afl'et (ion unterscheiden, die 
8EHHE8 unter dem Namen Apoplexie menin- 
g^e beschrlaben hat, und die nach uns nnr ein« 
Varietät der acuten Hl.nlugitis ist. Diese letztere 
Krn iiKlieit i.Nt bei dt u Kiiidf^ni nicht sehr selten : 
wir habeu sie in dem Verlaufe dieses Jahres 2mfd 
beobachtet. Wie dem aocli sein inag , so bezie- 
ben wHi die auf eine freite de» KüifW» iddiivUik.- 
ten patbolog. MncbeUim^ b^flNfOn JM^an 



ganz ntizweifeUuift 
ten Hemisphäre des pro5sen Gf4^irn$. Der plöti- 
liehe ^ augeublicklich« Eintritt der Lähmung, die 
gleicb Toin Anfange an ihren l^pchsten ^■**ifii%- 
grad erreichte, einige Monate hindnrek iMSrnk 
blieb u. sodaim langsam o. nlliniili,!; abnahm, tiirt 
über die Natnr dieser AflVction keinen Zweifel übrfg. 
Der Verlauf der lixankUeit war uiclu der der G«- 
hiwatwaiohungy dio das VofBasgegangeaa hitl$ 
Termnthe« lassen können. Auf das VorhandeaMiB 
von Tuberkeln in dem Gehirne, die in demKbd«'- 
spitale so oft rürkuiuiuen^ deutete bei di<:äem&mde, 
WM» htm ZtUtm der Toborkeldiilheie dttM. 

nichts hin. 

Fall V. Chronischer Hy drocephatai; ii- 
tercurrircnde Pncnmonie; Tod. — Tnbtr- 
ket im grossen und k leinen Gehirne aad ii 
der Lange; be träehtlicha Brwaitaraai Itt 
Ventrllcel, die ! Litre klares Beran eit- 
hielten. — Am 6. Dec. wurde ein 19monatl., n 
cfaron. H^drocephalua leidendes Kind ins Spital p- 
bracht,, über wdcbaa die Matlar folgende Auikonft gik 
Das Kind war ansgetrasen worden and im Monotr 
der Geburt. , die weder langwierig noch sdiwieri; p- 
wesen war, gut gebildet. Der Kopi" des Kindes lußj 
ein gewöhnndies Volum. Es warde 3^ Monat Isaf ak 
der Saagblase aufgezogen o. hteraaf einer Aasn, A 
ei bis zum Atter eines Jahres stillte, anvertrwrt. h 
dem Aller von 6 Monat, war es geinipfl wordro B- 
■en leichten Durchfall zur Zeit des Z'khngesdiäft« ilt>- 
eerachaet, war dieses Kind bia sn dem Akcr ns U 
Monat, ntenlals amslBcb nnpfarftcb ^jawasaa. Ami 

Zeit bekniu es die Masern; es verliefen diese ilflaGd) 
regeiuiä.s>iig. allein einige Tage nach dem Awdiiife 
traten convniMT. Bewegungen ein, die haoptdcUki 
die Muskeln der Angrn betrafen und bionea obm 
Tagen sich 9 bis lOmal zeigten. Uebrigens ftad 
mala permanente Rigidität der Gliedmassen, noch Sditor 
vor dem Munde statt. Der den hlasern voi 
geaa nnd ^ begleitende Resten daaerte IM. 
föhr einen Monat nach dem Eintritte der lUiea 
der Kopf an an Volum znzunebmee; das Kind, 
dies vorher «nige Schritte an machen anfing, b^Vi 
auf XU geben; es traten nr^bnäsaiga Fiabcm&lli 
ein. Man scbrfA diese MIBe WfirmaniaiMi^ 
ordnet« einige Anthelminthica , auf die alicr lein 
gang von W ürmern foJgte. im 17- AAaoatc bstu 
Kopf ein solrhes Volum, data das Kind mdA 
anirecht halten konnte; das Sehvermögen, was 
siv sdiwächer geworden za sein schien , giag so« ^ 
lig verloren. IKe STjähr. Matter hat nur diese« Ii« 
gehal^ Sie baskat eine miss« starke CsaHM 
hat ntemals «hie gefihrlldie Knmklidt aach b|«i*" 
nervöse AITection gehabt und ist nicht zum Hnrtrt |^ 
neigt. Der einige 30 J. alte Vater leidet tn Crtit- 
oongestionen. — Bei der Untersuchung des lüsdc* 
8. i>ec. fand sich Folgendes: Beaaae Haare, tämu 
Augen , brenne Hant. ziemlich entwickaftes Bunj*^ 
Das Gesii ht voll, der Haiirh sehr umfänglich un-i 
der Magerkeit der untern Gliedmassen , deren Cf^' 
mbr angeaebwallaa wann, contrastirend. i><t* 
gcscbäft wenig vorgeschritten; Rückenlage, volty 1*' 
bewcglichVeit; der Kopf auiserordentlicb uaftn^ 
die Fontanellen nicht verknöchert, das Sehrenwc 
völlig verloren: die Aageo für daa Licht oaeMifisiil>^ 
Daa Kind gab bei dar Uateimdnmf kainsn Tm, kr 

neu Schrei %on sidi. I>ie Wirbelsäule war aiclit wf- 
krümmt. Die untern KxireiDitüteu gelähmt; ^ie i*- 
sibilttät sehr stumpf in ihnen ; die obern Gliedo*^ 
Ovaren beim Kneifen empfindlicher und machten ej 
Mebte Bewegungen. Der Puls war klein, reHaM|> 

ildiftWMIgf die n wä mtm a iw ü HU bf dr Im* » 



« 



{(ikti^n; keine beträcbtli<rhe Störung io der ße«piration. 
tau Kiiul wurde eiuigo Ta^ lau^ otit Miich und äup- 
•a genihrt Bit >«■ S7. Dac. s«igU •idi keine be- 
•i*^**tr^ VwiidanMic in «einem Ziiiilwd«t w «ticttr 
'«iC tvwte dtr Hort« hioSger; «i trat PUbcr da; 
c Rt>»{]iratiuii wurde AUMerordmtlicb bebindert, der 
ppeüt verlor «icb. Am 28. auiMrordentlicb häufiger 
4ter Hiuten; iube KxoccteraliMi« TnebealraMeln, 
tfn&ire D>«pnäe. Die Haut war wann; daa Geaicht 
erötkiet; Pulä |50 Schläge; 54 Inapirat iu der Minute. 
He Ziom rotb; im liiaem de« Munde« eiai<;e Scbvväuini- 
Amb ; «brinw weder ^raclMa «««Ii DurdifaUi dw 
ttmA §mSiMg wmdkamAatL Di« PeraurfMi 
IM Thorax gab bintea einen hallen Ton, die Respira- 
ioB uar kura, die InafriraUpa elwa« biaaig. l&io dik- 
achldnigee BLasada auddito alb andern '~ 



che ; jede inapirator. Bemematg war Too Brwaataniaf 

er Naaenflügd befreitet. DleM Symptom« Heaaea an 
0. u. 31. etwas iimli, »urdeo aber hierauf wieder in- 
enaitef aod «a aurb daa Kind in eioem Anfalle von 
»japoia, «Ine die gerincata «OBTolMvieike Bewegung. 
K ction a Stund, nach deoi T'nJe. Der Hchädel 
4iie ein beträiiiUiclMa Vulum , 21'' vem titirn- bia 
um HintarhaapUbeine ood 824 '' rea aalcr dem Kiua 
(■ aar VeraiaiAung der Seiteawaadbeina. JNa Feota- 
eliea warea nicht Terkußchart aad aehr bnlL^ IKa 
lüble der 8piuii\\ebeubaut «nthielt keine Flüaatgkeit, 
>'m Hirahäute waren faaund «nd aal dar Obernache 
er nicht aehr hervarlrelMdea, aber 4eeli aach li eai 
th deutiirheu Windungen nirbt verwaciiaen; die grau« 
•ubatanx >^ar v«n uopualar UeacbaiVcuUelt ; die weiaae 
beafalla, nur war ihre iKck« hedeuteud vermindert, 
enrädich mtk hintai^ •»» aie eiae oecefiüir i *" dick« 
.jge badete; 4b Ventrikel wnrea dmrä ehe «aOka»' 
icn klare FliUaigkeit, deren Quantität sieb «nfllihr 
nf I Litre acb&tzen lieaa, aoaierordcntlLch aaagedebot. 
Hm Cerpoa calioaum luid di« central. Partien hatten 
U"« gaoae Festigkeit beb;«lten; die I^age wdaaer iSob- 
tanx. welcbe die Ventrikel überkJeidet, hatte eine 
röaaere Ceaaiataox erlaugt, ala die der darunter gele" 
aaea Paitiea. ae dnw eia «•» MeMbran ufHiUrtar Der 
«aircilU iUrp«r dar 0aUi««<l and 4ae IwBOMfaani 
. iron nicht ntrapbiich; die Corainunit Litionhüffnuiif; de» 
ülUeren Veotrikela mit dem «eitlicheu w^r so weit, 
aai man den JUalacn Siager «inlegen konnte; daaSep* 
im lucLIum war onveraehrt u. der 5. Ventrikel knaai 
euierkUch ; die Commiaanren waren geannd ; die Foaaa 
>y Ivii aehr breit; in 4. Ventrikel faii>I äirli iiiihts, seine 
htfiiMing konnte den kleinca Finger aufnehmen; die 
eidea wrabenlqihinn hatten «in glwchea Volum; in 
er linken faiwl »ich hinten und iiu Niveau dea Win- 
ela, welriiea die Gebirnfläche mit diua Teiitorium 
■bcUi bildet, ein umfänglicher an der hartaa Uiruhaat, 
on der er aich nicht loalösen lieaa» «ad an darantapre' 
henden Gehiraauhatanz adbärireader Taberkel. Br 
Htte daa Volum einer grossen Alandal ; die uiu^t-beude 
^'•■-ri^Ntyr «rMhiea eOa-aa «rweichtj am diracn Tu« 
arfcel «ram 7— 8 aadn «rbeeagroaae vechaaden, to« 
•iien dniga im Mittelpunkte trneicbt wirt n; auf der 
uicrn Partie dca nütUerea I^appeua beaiejkt« uau t 
udre bobneagiMaa Twberfcet} im vordem Lappen fand 
icb eiaer voa gleichew Volmn, dar Mdi Tara «ad aaa- 
m lag; um dieaa krankhaften Braeafplaae war 41« 
tehiruciibsl«uz ^-Miikd; 5 bic 6 andre Tnburkel von 
«OchMdenar Crüaae >karen läuga dca iiuiern Raadea 
«r nlBlOcIiea Hemisphäre vorbanden; der vordere 
«n dei- r<>4 lueu Heiui*pbire entliiclt keinen Tuberkel 
t dum luiUleiU I^uppcii fauid Mch «iuer vun der Gröaae 
iaer Uaadiioaa und 2 odt^ 3 andre klo.ncrr' in dem 
«H^era Jjiii»«««; dar ä a hbiia rf «M d^r acyUcitt« ^r- 
»er der roehtan Seit« eBtlnetten }«kr finaa T«b««ielf 
idi« Nantiidi« war liukni der FulL Das kb^iiie Gehirn 
MUW>. «ia aorataica Volum; ia aeisiv obem Partie »af 
lar Miinlliw« «rar «fi bflNmcifWirTilkrfc4s ^ 



•bem Partie dea rechten Lappeaa «iaer voa derCMma 

einer Uaaelaaaa^ «od in dem Rande und der untern 
Partie dea nimbchen Lappeaa in jedem einer von der 
Gröaae einer Mandel vorhanden. Man bemerkte ein 
•Üa «a der Obecflicbe dea Organa^ ia den fiaken Lap- 
pen fiuid ileb da andrer, Im Mitlelpaakta eriwnchter, 
von dem Volum einer welacheo Noas. Da.s verläogerte 
Mark, die Puna Varolii, daa Rückeuwark, die 8«b- 
und andern GflUmnamn waren normal beachaffen. — 
Die beiden Longen waren Toll hinekornförmi^'er Tu- 
berkel ; auch fanden aich einige tuberkulöse Massen 
und 3 Iii« 4 kleine erbaengros»e Hölilco darin. Der 
linke obere Laapen war aüt den RippeahriMtWIa darpli 
tfdte ftliche M e nb raae a varwadMm ; er war Terhirtat» 
graulich unJ für dir Luft undurchgängig; der 

rechte untere Lappen war uiiUartig; sein Geweb(B aohr 
■Wf rihBcb ; die üronchialdrüsen in tuberkulSaa Maaan 
MMBwaadelt; daa Hen wtd der Unterleib wnren ge- 
flueo, bloa die Darmwandungea atrophisch und die 
Schldmhaut dea Darmea bleich. 

Wir glauben , dasa die Maseru der Ausgangs- 
pnnkt der tuberkuloaen AfTectionen u. des ehren. 
Hydrocephalos wnvn, dem trir haben hfiufig Ge- 
legenheit gehabt, den sohSmiaMi Einfluss, wel- 
chen sie auf die Kntwickltiiig und den VerlailC 
der Tuberkel auaüben , zu beobachten. 

BaiGHT*« Krankheit. Unter dem Ein- 
floaae der feuehten CuitiliiUoii dieaee Vierteljahrea 
kamen dve denGeCi groüe Anzahl Hantwawer- 

suchten vor, wovon die einen idiopatUbch, die an- 
dem yymptomattach iraren. In keüiein Falle schien 
das aligemeiue oder partielle Gedern von einer Sto- 
nmg der Leber oder des Hersens absahlngen. Bei 
3 au allgemeiner WMiersucht leidenden Subjecten 
IieS9 »ich die Geaenwart t!es Kiwebsstofl'e« in dein 
Uame «oastatiren ; 2 davon atarbeu u. et fand aich 
bd der Seetton jene AHRmsIIoii der Mieren , nnf die 
▼or einigen Jahren Riugmt aufmerkaam genincbl 
hat u. die neuerlich der Gegenstand der Untersu- 
chiuigen von CuHiaTiao'V a. Ghei>ohy iuKdinbnrg 
geworden ist. £a vnur diese Krankheit ausaehliess- 
Boh bei den mannbarenfodlfUnenn»Grpisen beob- 
achtet worden n. man glanbin, das« die Kindheit 
dagegen jjeichützt würe; allein die neuem Arbei- 
ten von Wi:i<s a. Blacrall u. vorzügliuh von HA' 
MttTOV hitban die Zweifel fai dleier Hinsicht besd- 
ti'gt. Die Thatsachen, die wir gesammelt haben, 
bestätige« die Untersuchungen dieser Beobachter* 
Wir tlM*ilen sie daher etwas ausführlich mit. 

Fall. VL Allgemeine Wassersucht. -^Ka» 
weisastofncerUaro.-« Tod «ach ^Monate» 

durch acuten Hy d rocepbaloa. — Affection 
beider Nieren. — Lungen tu berkel. Kin Sjähr. 
Knabe von lymphat. Temperamente, dessen ^'liter im Jb. J. 
«aWaSaersncJbt geatorböiiftf. bekam Anfang Aug. Baueb- 
sshsieTTen n. BrWachen. Diese SymptMoe verwiiidaiw 
ten sich nach eiiii(;en Tagen u. uiariil^M eiiiem Uedem 
Platz, Ma» au <tcu untern GlicdmasMU begann u. uach 
u. nach sich über dea Bauch, die ober« üliedmaascu 
u. das Geaicbt verbreitete, Uebrigens «oU das Kind 
nach der Verricherung der Mutter vor deai Br sch eiaen 
der Hautwasscrsuclit keiu ficbcrhaftca E^vatheO ge- 
habt« keiner pluialichso Erkältung ausgeieUt u. 
damb ftber Uerzkloprca geklagt habca. Am 10. Aug« 
am Tsge stiiirs Eintritts ins 8pital, vrar daa Oadev 
allgeaiaiu, di«iuM>l>d^'r sehr ioiiUrirt, die rechte üoifc 

das Qfficliti^ vfi w elch e r «r m V«flB fflegtab M«m^ 
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tftscr als die entgegengesetzte ; der Bauch seigte eine 
deutliche KJuetattton; die Obencbeakel behidteo den 
Fingereiudrack; du 8cr6tnin a. der Penis waren aui- 
•erordentlich an^c«chwollen ; der Puls hatte 100 Schlage 
in der Minute, ^Bt klein n. regeloMllig; daiUers trat 
■ichti Atynormea dar; die Respiration war nlat 4er 
Baach umchnerziiaft ; die Verdauungswege schienen 
gut KU sein. Bs wurden diuret. Getränke u. AbfQhr- 
nittel mit einigen Tagen lutervall verordnet, woraof 
dieBantwaMcrsucht abnaha. Nach doicen Tagan ba- 
kaai der Kranke dte Maaem, welche regelmSiaig ▼er- 
liefen , nher eine sehr intensiTe Bronchitis zur Beglei- 
terin II. Nachfolgeriu hatten. Deronicirende Getränke, 
einige Blutegel auf die Brest brachten Brleichterung ; 
die AInttar kam den Bitten ihres Sohnes , welcher das 
8|iitnt m Tvriassen wQnschte , nach , u. nahm ihn in 
de« ersten Topen des Sept. wieder /u .lich. Am 23. Sept. 
kehrte er mit seiner Wassersucht, in der sich eioe 
Eatzündung der rechten Lange gMellt hatt», wiadar 
-zurück; der Kranke ^vlr sehr nhi^emapert , es hatte 
sich ausserdem eine Diarrhüe eingestellt , die durch 
Reginfebler u. durch eine achlwAto Nahrung harvar- 
gerufen u. unterhalten worden war. i>er Uam fing 
mir in aahr geringer Quanüiftt ab, war riegelfarbig n. 
liefert^ dar Hitze ausn;e8etzt, eine ziemlich (;rüS8e Quan- 
tität fflweissstoif. Trotz der ajigeweudeten Mittel 
nndite die Lungenentzündung Fortschritte u. am 7. Oct. 
wurde dar Kranke pidtziich von allgemeinen Convul- 
sionen a. Strabismus u. beträchtlicher Erweiterung der 
Pupillen befallen ; diese Symptome dauerten einige Stun- 
den , worauf ein tiefes Coo* eintrat und dar Kranke 
atarb. — Baetion SSSt. nach dem Tode. — Kopf. 

— Venöse Congestion der Hirnhäute unJ des grossen 
Oehims. Die Aracbnoidea auf der convexen Seite »urde 
durch dne grosse IVIenge Serum emporgehoben. Jeder 
BdtenranlriEai enthielt ungefähr 3 LölTel volL An der 
Basis des Schidels waren ungef.ihr 2 Unz. Torhanden. 
Uehripens waren HlrnhSute mit der OberflfK he der 
Windungen nirgends verwachsen, u. hatten ihre nor- 
■ala Durchsichtigkeit behdtan. Die centrale Substana 
war bleich, die Consiktenz natSrlich. Brust u. Hals. 

— Der Kehlkopf u. die Luftröhrenäste waren bleich u. 
enthielten viel blutigen und eiterartigen schaumigen 
Bj^ldmi Bmstfelidniia enthielt ongeOhr 9 l^z. 
ahro n a nfi ttwgea Senim. Der obere Lappen dar rech« 
ten Lunge war völlig hrpatisirt und bot in »einem In- 
nern eine gewisse Anzahl grauer halbdurchsichtiger 
Granulationen dar. Der mittlere Lappen befand meh 
isZustaada gmnar Hepatisation; beim Druclce sickerte 
Btar harrar. Dar untere Lappen zeigte eine serös- 
bluUge Anschoppung. Der obere Lappen der linlicn 
Lunge war knisternd; .der untere Lappen in a«nen 
hintern drei Vierteln liapatisirt. Im Centnm bat er 
dne tuberknlöse Ma-sse vi.n dem Volum einer welschen 
Mass dar. Die äusaerlich grau-röthliciien Bronchial- 
drüsen seigten im Centrum eine Menge kleiner schwar- 
xar Punlctn n. waren beträchtlich hvpcrtropbisch. Das 
▼ofem daaHamni war netmal; aeTneOeflnungen frei; 
sdne HShIen enthielten 2 klcinr; fa.sri^c Pfropfe. Der 
Herzbeutel enthielt ungefähr eine Unze klares Berum. 
Bauch. — Die BauchfeUhShla enthielt nngefihr iLttra 
dtranCtfb. Bamm. Das mase Netz war beträchtlich 
Infikrirt; eben so das im Becken u. in mehreren andern 
Punkten der Bauchhöhle befindliche Zellgewebe. Die 
Crekrösdrusen waren gesund; der Magen bot an idnar 
hnem FHcha tabhraiäa Rnnadn dar; lefae Bchlehn' 
haut war gr uiroth , Terdünnt u. von schwacher Con- 
sistenz. Die Schleimhaut des Dünndarms war im All- 
gemeinen bidch, mit gelblichen, flüssigen Materien ana- 
jjdüdde t; da a aigf nm JEnda des Ileum einige grau- 
Beha , nuURfimlga, wlUkt aehr herrortpringende Plätt- 
CMO; die Schleimhaut des Dickdarms w.tr blass und 
aalgta hier o. da dne Menge kleiner schwaner Punkte, 
die keinen Vorsprang bildeten u. die IHndnncan der 
H i * M «M l g a m adn ■« M mian. Di« Labar «TSielBb 



boten nichts Bemerkanswerthea dar. Die Nieren, voe p. 
wäbnüobam Vohnn, waren w nia h n. aamiblich ; Uure dpa. 
thfhnnahe Membran Ben dchidirldchtwegnehmea; itire 
äussere Fläche war gelbbraun u. hol hier u. da l inf Mrag? 
kleiner weisser Punkte dar. Bei einem Läogeuduiiltt 
nalgte die Rindensabstanz die nämliche «Iba fWni. 
den namlicban walMon Band. Dia Kdaha mm dk 
deutlich. 

Fall Vn. Hautwassersucht in Folge t»b 
Bcharlneb. — Biweiaastoffigar Hara. 
tarmfttirando Plonritla. — Affeettat itr 

Nieren. — Eiteriger Brguss in dm link- 
Brustfell. — Lungentuberkel. Ein Tjähr.Knitxf 
von zarter Constitution, lympiiat. Temperanieuic Vm, 
Anfangs Aug. ala Maserpatient ias Spitd. Ei ur&ti 
dieses Exanthem ziemiicb regelmftssig o. es verKen dtr 
Kranke nach 10 Tafjen das Spital, noch an HiJ«(*a «. 
Diarrhöe leidend. Diese Zufalle dauerten fort u. m 
geadito dcb Brbrodien dasu. Einige Tage aad ni- 
neni .^b^ange bekam er das Scharlach , wss in scism 
Verlaufe nichts Bemerkenswerthes darbot; allein S da 
10 Tage nach seinem Verschwinden infiltrirten sieb 4h ' 
nntem Güedmassan, daa Oedem andite Factieftiitti| 
«. dleWaaaemcht warda bald aBgemdn. An l.Oct 
dem Tage .seines Kintritte« in das Spital, wtreti 
Gesicht, die obem u. untern Gliedmassen, so x^iedif 'm- 
Sam Gttdilechtstheile beträchtlich iofiltrirt, der Baad 
gespannt; bdm Drucke schmerzhaft, deutlich flixt» 
rend; der Puls klein, regelmässig; die Haotwime n- 
türlich; der Harn ging in nur sehr geringer Quafl:;L:t 
ab; der Durchfall hatte seit einigen Tagen adgekirti 
Hie Yhrdamingswege schienen gut an adn. b 
eine Abkochung von Caincawurzel , ^ Dr. auf 6 Vm. 
Wasser verordnet und Fleischbrühe gestattet Aa i 
wurde die Gabe der Cainca verdoppelt o. du Vdi- 
kd um S Una. rannehrt. Der DarchCdl kehrte wdm, 
aa trat Rkel «. Brbraeben ein; die Harmhstedami 
erlitt keine VVränilcrung , der Harn war IcWiafl r«t^ 
tbet und lieferte, der Hitze ausgesetzt, eine ^tWm 
Quantität Kiweissstoff; übrigens schien die l/enddifr- 
gend nicht schmerzhafter zu sein als der übrige TW 
de.i Bauches. Man liess die Cainca weg und gib os- 
feche nitrüse Tränkcheo. Am 7. traten an Tif« 
▼ulnv. Bewegungen der Aogan m. dar GBedniwfs sü 
Sehamn vor den Mnnde am; diasa ZoflHa teotn 
mehrere Stunden lang; Abend.«t waren die Aogen fiiirt, 
allein der Kranke erkannte seinen Vater u. anlnrnKt 
nnf dnige Kragen, (^etherisirtes Tränkchen, Mn}» 
men auf die untern Gliedmasaen.) In den Mf|*'* i 
Tagen kehrten die Convulaionen nicht wieder, «Bewirf- 
niassen boten weder ("oiurartioii noch Lähmung '" 
Die Uautwauersncht nahm merklich ab ; der DwiM 
daaaita fart Am HK alaUta dcb ohne Umdndn | 
sehr acute Pleuritis ein; es wurde ein Adcrlfi m ; 
Arme gemacht; der Blutkuchen war weich ii. ciit 
ner Speckhaut bedeckt. Später legte man ein W>t 
tor auf die linke Sdta der Bniat, die der SÜi d» 
Ergusses geworden war s es wurde noch du aam 
Antimonoxyd in Gebraucli givn^'-n. Der Kraakt i»« 
▼on Tage zu Tage mehr herab ; das Fieher bct ^ 
Abende dne Exacerbation mit Vermehrung des 
dar ; die Infiltration nahm ab und verschwand «sd» 
faüt gänzlich. Gegen Ende Octbr. st^irb der Kmb 
an seiner nrii.itaffection. Die Caincawürzel >v^r otk- 
ran Tage vor dem Tode wieder angewendet y»^ 
n. hafta dla nimBeban Znfllla wie im AaeupJ« 
Krankheit veranlasst. Scction.— Schädel - 
Gefässe der Hirnhaut o. der Peripherie des |ro»»<«Ö^ ' 
hiriKS waren massig injicirt; die Spinn webenhaut «i«'* 
dchtig; die Pacchionischen Drüsen an der Vuninrt 
des mittleren u. des vorderen Drittels der bddm^ 
misphiren längs der gro-^sen Fissur sehr entwickat 
das Zdlgawaba anter der Bpinnwebenhaut betradum 
inftltrirt; BIta. UiNtBm M dar Ms des 6(ir 
Mi; fh KriMIftI hi Jadni BmUtintiital; * 
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■ÜiMabMlan UmcIi, too normaler Coniistent; da« 
«Ine Gehirn a. die Protuberantia annularis guund. 
%I s 0. B r u • t. — Der Kehlkopf, die Luftröhre u. 

• LaftröhreDitt« waren bleich u. enthielteo eine ge- 
•M QMatilÜ mImmucoi g^yii«. Dimmtiatmfkun' 
liaMrai« wum, rtnA^j&A linki, 'tabcilnlSti die 
chte Lange war olcbt verw<*ctuen ; ihr oberer und 
ilUercr Lappen kniaterteo u. eothieltea keinen Tuber- 
>J. Der antere Ijapp« war in aeinen hiatem drei 
ierteln stark angeicboppt ; sein Gewebe zerreiblich 

aelir leicht zerreiMbar. Die linke Bauchfellhühle 
ihialt in ihren beiden untern Dritteb einen Brgujis 
la wdasiidMr Materie Ton der Condatens ainM pbleg- 
!■ MiMf Rippen - «. ZwnrehreOpnr- 

• war das BmlMI mit elweiiuistoffigen Flecken be- 
izt. Der obere Lnppen war mit den Bruütwandiuigen 
srwachsungen eingegangen , die sich oiTeiibar von 
ülicr hcracbrieben. Da« die beiden obern Drittel die- 
s Lappens bedeckende Brustfell hatte eine halbknorp- 
litc ( on-tistenz u. eine Dicke Ton 1^'". Der untere 
ippcn hatte ein (^erioferM Yolun a. war für die Luft 
•C ondurcbgängig ; er war dordi den Brgnu gegen 
(' Wirbelaiiule gedrängt worden. Kin ähiilither Er- 
laa, wie der der Brustfelihdle , fand sich zwischen 
m La|»p«a dar Lange, w« ar durch alte falsche Mtm 
«Ben genau nnschrieben war n. sich unter der Fora 
BCB Abaoeaaea ceigte. In den beiden Lappen der iin- 
'n Seite waren zahlreiche Tuberkel vorhanden. Der 
Cfzbeatei enthielt ungefähr 1 Löffel roll lüarea Serum, 
aa Har« o. die graaMa Gcfbi« waren mmmai. Bancli. 

Die Baochfellhöhlo enthielt ungefähr eini|;eLItres citro- 
mfarb. Serum. Zwischen den Darmwtndnngen fand 
dne Vcrwacbwng statt. Die Magenschleimhaut bot 
er und da einige rothe Punkte dar} ihre Contistens 
ar normal. Die Schleimhaut dea DQandarms war ro- 
iiroth gefärbt. Die Schleimhaut des Dickdarms bleich 

erwetabt. Am Ende dea DidLdarma fanden aicb fik- 
ge Uloeratfaaen. Die Lebar von gewdbnlidMai Vai* 
nge u. normaler Farbe, aber von zerreibllchem Ge- 
ebe. Die Milz enthielt einige tuberkulöse Granula- 
>ncn. Die Nieren waren uaiflaglalNr als im normal. 
Mtand«. Diese VeloBTamahraaf war in der recb- 
B flaila bedentendcr; die Inaaere Flidie zeigte xahU 
icbe Arborisationen ; das Gewebe dieses Organs halle 
ine gewöhnliche Festigkeit verloren; an der Ober- 
che der dnrchschnittenen Partie zeigten sich einige 
"ine weisse Punkte, die vore&^lich in der i<ü(rk«-n- 
büiaiu deutlich waren ; weder innerltcb nach äuaser- 
4 biparkla mm dna galbtt^he Flrlmpc. 

Fall VIIT. Allgemeine Wassersucht, die 
cn de ns c h m e rz en mit Erbrechen zu Vor- 
ufern u. Begleitern hatte; ei weissstafft* 
ir Harn; Gebraooh der Blntentaiebangea 
der Dinretiea; Heilung. <-» Sn lOjfibr. Knabe 
n ziemlich k ruf liger Constitution, der in seiner Kiiid- 
it weder Augeneutzüudung, noch Drüsenanschwellung 
n , noch Masern, noch Keuchhusten, neah Scharladi 
habt hatte und im 10 Jahre geimpft worden war, 
irde gegen Ende Juli 1833 ohne bekannte Ursache 
n Ijendenschmerzen befallen, die aich gegen den Ma- 

• bin entrecltteat ükti und Krbradian bewirkten, 
•landiBial aocti ven Dyrarle begleitet worden. Diese 
fallf, die niemals anhaltend gewesen waren, sondern 
l mehr oder weniger nahen Intervallen wiederkehr- 
I , dauerten ungeßhr 2 Monate , worauf InftItraUo« 

die Knöchel eintrat. Das Oedem erreichte nach u. 
•^^ die Unterschenkel, die Oberschenkel n. die äus- 
)« Ge-ichlechtstheiie; der Bauch nahm bald an Volum 

und warde der äits aiM8 beträchtlichen Bnaaaaat 
a Gesiebt B. die ebetnCtiedaiassen blieben ML Maa 
rordnete dem Kranken diuret. Trankchen und Pillen 
» iScilla und Digitalis, wobei die Wassersucht nach 
^yochen völlig verschwand, dar Kranke aber nicht 
hergestellt wurde. Bs traten noch fortwährend 
QdeasduBeraan u. Krbracbaa tiu, abadbon mit üen- 
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trirten sich die untern Gliedmassen aufs Neue. Die 
Hantwassersucht machte diensmal rasche Fortschritte 
u. nach einigeu Tagen war die Wassersucht allgemebl. 
Am 10. Nwv. bot dar Kowite folgenden Z uxtand dar : 
daa Gericht anaserardentBoh angeschwollen; beu^iduli- 
ches Oedem der Augenlider; die obern und untern 
Gliedmassen ebenfalls ödematös; der Bauch sehr ent- 
wickelt, deutlich floctuiread; der Hadeasack, la alac« 
Suspeasoriaa befindlich, was ihn vaa allen Seiten 
comprimirte, nahm an der allgemeinen Infiltration kei- 
nen Theil ; das Gesicht war gcröthel ; die Haut gpaat 
überall bleich, trocken, gespannt; der Puls klein, re- 
gelAissig. lOftHeUige la der Minute; die Auscnliatlon 
u. die Fercassiun der Präcordialgegend lieferten nur 
negative ^^chen ; der Ton war normal , es fand we- 
der Impuls- noch Üla^ebulg - noch Raspelgeräusch statt; 
die Respiration war beschleunigt; der Husten ziemlich 
häufig, ohaa Aaawarf; die Auacultation der Brust er- 
gab schleimiges Rasseln, vorn, rechts und links; die 
Zunge war breit, feucht u. mit eineai waiaaea Uabar- 
Kuge bedeckt; der Appetit nicht gindich ▼eriaraa; der 
Durst ziemlich lebhaft ; übrigens land weder Ekel noch 
Erbrechen, wohl aber seit einigen Tagen ein ziem- 
lich reichlicher Durchfall mit 7 uder 8 dfissigea Ans- 
leerangen in S4 St. sUtt. (Queckenwurzeldecoct mit 
Nitnun, gummfiaer Julep , Fleischbrülic.) Am iL, wo 
der Harn sorgfältig beuhachlet wurde, liess der Kranke 
ungefähr 3 Unz in 24 6t.; er war trübe n. hatte die 
B^rbe einer atarken Chfaiaabkeahang ; der Mlaa ana- 
gesetst lieferte er eine grosse Menge Ei weisastoiT; der 
Durchfall war weniger reichlich; der Kranke hatte nur 
5 Ausleerungen ; w ahrscheinlich wurde beim Stuhlgänge 
auch etwas Urin gelaasea, dar aicht Ja Bechanng kam; 
der Puls achlug läOaal ladarMlaute; 40loapint; das 
Gesicht war belebt. Ein Aderlass am Arme lieferte 
ein mit einer sehr dicken weisslichen Speckbaut be- 
decktes Blut. Da der ante Aderlaaa eiaa batriafatliehe 
Erleichterung bewirkte, so machte man einen neuen, 
der nur einige Tropfen Blutes licferto u. fuhr mit dea 
Gebrauche der diurcL Getränke fort. ITaa Caallüht tm 
etwas weniger nalanciichi die Respiration etwaa wa- 
niger bddadett; aiaa nahai das Suspensorium, waa die 
Geschlechtstheile zu stark comprimirte u. in der Leisten- 
falte Kxcoriiitionen bewirkt hatte, weg. Sogleich hat- 
ten am andern Tage das Mcrotum u. der Penis ein aaa* 
aerordentlichea Volum erreicht. Am 15. fing das Volum 
des Bauches an abzunehmen^ der Urin Auas reichlicher, 
war \>enij;i r dunkel, enthielt aber immer noch Ei weiss- 
atolT. Der Durchfall dauerte fort, wa^ aber weniger 
reidilleh a. Toa keiaaa BaaeboelHaenMa beiteiiat (llaa 
überliesa den Durchfall sich selbst, und hihr mit dem 
Gebrauche der uitröscn Getränke u- Fleischbrühe fort.} 
Am 19. bot dss Gericht nicht die geringste Spur voa 
Infiltration mehr dar, auch in den übrigen Theilen 
hatte ^h daa Oedem bedeutend veraiindert , am iafil- 
trirtesten waren noch da» Scrutum u. der Penis; (man 
legte das äuspensoriom wieder an). Der Harn sehr belli 
der Kranke tieas in S4 Sc. mehr als ^ Litre. Aai tSw 
war die Infiltration der ubcm und untern Gliedmassen 

Säoziich verschwunden; die desScrotum u. Penis merk- 
ch vermindert; der Baaah war geschiaeldig und ua- 
ashaarahafti die Laadaaaahiaersen hatten aich sMt bm^- 
rerea Tagea aicht ONhr eingestellt; der Harn floaa 
reichlich ; der Appetit w ar zietniicli irblmft ; die Diar- 
rhöe hatte aufgehört. Die Besserung achritt in den 
folgenden Tagen immer fort u. der KraiAa TWrlflia aa 

fi. J>aa. tjkmiwk gahaUi daa fifkaL 

In di m m FaHa bot sich Üe Krankheit mit so 
cntscluadaman Keiuizeichen dar, dass wir keinen 
Austand genommen haben, eine ahnliche AtTvcüou 
der Nieren, wie sie die Subjecte der beiden vurigeu 
Falle dargaji>oteu , uur iu eiuem weniger vorge* 
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scbrittvn«! Gffttd«, tu diagttOstidrM. DtorSIotritr n. lurtcfiMlieMen, M 9ir« BriRMulbriL Wen hm rfJ 

die \Vie(lei k.e(ir der WcsMisooht oiura wahniehiii- ner Aflectioii der Leber» des Herzens a. dergmMt 

bare L'rM»«;li»», die Otifuwart einer nusserordentli' Gefäs»« sertise Kr;^üxse entweder iu den prom 

che» (^uauütal hiwei;töstotfies in deu Harn, die Leu- Höblea oder ia dem Zellgewebe ciutietea, so Ihbt 

ikoschinenMi, dt« aioh nach dem Magen hin er- Ober einn mehr oder w —tg er nliett «ritficiM» 

streckten u. Erbrechen bewirkten, die Fortdauer Ausgang keiu Zweiff l mehr ; auden verbMltetMh' 

dieser lel/.ten» Symptome, das Fehlen jeder organ. in dem Falle, wo die Ersc heiuungen sich sii (fi« 

8törung des Herzeus liesseu fast keinen Zweifel AlTection derNiereu ksüpieu, TorziigUcü weou 

über die Natur der AiTeelion. Was den Ausgang Krankheit te dam errten SCa<fiam bdbandett viri" 

iu Heilung betriff, so ut er auch von Ghkooht in Unter den 80 von 6a EG ort angerdhrtenFSoiäbd 

Edinburgh mehrere M<i!f' l)p(>Ija( !itet worden, u. es C2 völlig gehellt u. 10 beträchtlich erleicbtert «oi^ 

spricht sich dieser liierüber tulgeudennasseu aus: den. Wir selbst haben diesen glücklicbeu Aiu^ang 

,,Ehis vou den Kennzeichen, welche die in Rede bei einem andera, erst körsUoh aus dem Spitalt 

Stehende AflTeotlon von den durch dße Atfeodon endassaneil, Kankni beobidilet [6a&ii^d.df 

dermderoBingewcideTeninaditaaWaHannditea ParU No. & Fdvr« 18S4.] {Sekaidt,) 

XX. Bericht Uber die Krankheiten , welche iu der Wellesley - Poliklinik 
für Gebarende u. Frauenkrankheiten während des Jahres 1832 
▼orgekonman sind; fom Dr» Flmtwoqi» CHmouUw 
Vorgelesen in der eUruijgiiclien SooietKt tw Mand aoa 1. tat 1888* 

IKe Wdleslejr.PoOkfidik ist 1^ Stunde 8ni*l Beobaelitungen gema<lii b ni i ihtH i 

Wiodiantlich zur Behandlung von Frauenkraukhei- der t hron. Leukorrhoe der Vagina findet vor 

ten offen u. die Krauken, welche die Anstalt nicht nach dem Eintritte der Periode keine VeruifLrjii 

besuchen können, werden iu ihren eigenen W'oh- der Absonderung statt, wahrend bei vielen knih 

Btittgen beh m de t t Ungefähr 600 Minka haben ken dio ülwoMHfinig dar 0<m>"^^ nacfa dopp^ 

in dem Ittztrerflossenen Jahre iu dieser Anstalt und dreifach hXnfig ror, jederzeit aber nach 

Hülfe gesucht, worunter 200 leicjitere Ptdmngen, Katamenien , unter Zunahme des allgerafii»« 

welche wahrend der Schwangerschaft die Frauen Lebelbehudeus, statt ßudet. Die Behandloog durtk 

befallen, so dass ÖQO ernstere iCrankheitsHiUe zu adstringirende Einspritzungen, welche iu der Leo* 

unserer Behandlung iuinien. Die HStfte dieser korrirtte der Vagina so ntteUch sind, iw iaA tM' 

Zahi bestanden in Stürungen der Menstruation, nahe jedesmal die letzte Form der Krankhdt nd 

ein Oritttheii der iiljri^'en in Leiiknrrlioe, eben so erzeugt bisweilen ein zu frühzeitiges Eiutrflpn dt 

Tide in Prolapsus und Cancer uleri, eine uubedeu- Periode. In der letzteren Form, welcbe durtii ris 

lende Anaald von RUIen In Entzündung der Labia Leiden der fldildnilMmt des inmv afcHrt «nAt 

pudendi, in Entzündung des Cervix Uteri, Al»cess kann , stud Blasenpflaster in die Lendengrgn^ 

der Brust u. Puerperalüeber. Die Entzündung der Ruhe, milde Abrdhrnüttel, bittere lufusionfu s?^ 

Labia pudeudi oder des äussereu Einganges der gute Diat am niitzlichstea. Die Leukonboc w 

Vagina war jederzeit von heftigen Sdunanen und Vagina wnrd» bsa o nt i gf » adl reidindRi 

Brennen beim Urinlasseu begleitet. Bei dar Unter- spritzungen von Zinc. sulphuric. , Alatin -^^ r 

suchimg entdeckte mau Entzündungen u. leichte Plumb. acetic. behandelt. Am nützlicli^ten W 

Uloerationen , welch* jedoch der Aufregung nicht idi das Argeut. uitric. ein oder zweimal 

inunor gleich kamen. — Die Behondlang bestand lieh, bis 25 oder 30 Gr. wnAk 2 oder STag«)i 
in eröffnenden Mitteln u. in der örtKchen Anfren- Von den Störungen der Mbnal w lion bcobci)- 

dnng der Aqua nigra oder einer Auflosung von tete ich Amenorrhoea, Dj'smenorrhoea irad Hl^ 

Blaizneker. Die Uiceratknien wurden mit saipeter- luorrliagia. — Die D} smenorrhoea war LeiaifiB' 

saurem Silber betopflr. All« dkso mOla wurden demiss für die Empfuogniss. — Bei d« in** 

schnell geheilt. Die Entzündung derMnttersdieide, norrhoea suofalen wir jedesmal den Bkiiiii^ 

weldie zur Leukorrhoe Veranlassung gab, zeigte wiederherzustellen. — Zu den Fällen, 
sich in jedem Alter. Bei einigen glichen die Bardslky vim IManchesfer über die woiiltli»* 

Symptome sehr der Gonorrhöe, so dass die Diagnose tigeu Wirkungen des Strychuius erzahlt, kansiA 

schwer war, ausgenommen in den FUlai, wo ^er noch «inca hinaufllgm, wo idi i^Or. und »p>'^ 

Charakter der Kranken jeden Zweifel euier syphilit. |Gr. 3mal täglich gab, wo nach einer Wochf*» 

Ansteckung entfernte. — Bei andern waren die schon 10 Monate ntisiiebliebene Periode einfrtt ». 

gewöhuUchen Symptome der Leukorrhoe vorhan- seit dieser Zeil regehuassig zurückgekehrt iit. ' 

den; kefaie Zunahme der Hitse hi der Vagma, Alo« mit Asn Ibetidn vnsdn mk Nnmn hiiafis 

keine Schmerzen und wenig oder kein Brennen gewendet u. wenn amh rfnigemal iStt Regeio 

beim Urinlas^en. In Bezug des von allen Schrift- nach nicht eintraten , so verbesserte sich doch ni»- 

stelleru gesuchten Desideratum über diesen Gegen» ter ilu^m Gebrauche .die allgemeioe GcsuudbeiL'- 

<tand, nümliGh des Vnlenchiedes swisohen Leu- AnohJBiseuprapamlawnidbnifftMiaiilMte«^ 

korrhfie dar Vagiaa n. des Uteras habe ich folgende gewendet BMg« FäM» nMüilaudw jed*^ 
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dem Arzneimittel. — Die Dyamenorrlioea wurde wurde die Blase mit liiiieiugezogeu, iudem sie 
dorcli Opium zu 1 Gr. p. rl. 1 bis ? Stunden vor diirt lilöcliert wurde. — All^- diese Fülle eiiiligten 
dem Aiifaile u. wahrend des Parox) ^aius gereicht mit dem Tode. Nichts konute getlian werden, 
•ettr eiMebMit; anch ist der Zusatz von 2 — 3 Gr. ab Erleichterung der acirten Schmerzm durch 
Kamplter öfters nützlich. — Opiam in ffowm Hyoscyamus und Opium u. der Dyspepsie durch 
Gaben ist bei Hümorrhagien ein ausgezeichnetes Mercurialpillen (l)hie-pills) mit Rliabarlier. M i^sl^e 
UitteL Ks sUmü öfters oder vermindert wenigstens Oediiung war uutüig, da horte Faeces Jederzeit 
d«i AbiOM, WIM Widere Nachtheile ns ernugeu. grosse SohmeRen erseogten. — Jodine wurde 
BiMapräparate u. BlMeapflaster, in die Wdatüen- hl einigen Fullen ve^suclit, hatte jedoch nur die 
geg»»nd gele«^, waren hätiti«; nützlich. — jOr. gewöhnÜche Wirkuivz, das» sie den Appefll ii. die 
AonisoK hat zu London die von Leukorrhoe des Verdauung verbesserte. Die Fülle vou Puerperal- 
Uterm eatste he aden coostitwIiosieMca SymptooM fieber waren nicht zahlrcieb «i. nicht heftig, mit 
neoordiag» sehr gut beschrieben, wefefa« doMO, Ausnahme vhu-s Fallet; die meisten zeigten Zu- 
die von gestörter Menstruation entstehen, ganz fälle von Peritonitis u. wurden durch Culuuiel und 
ihnlich sind, was 90 Fälle der letzten Art mit der Pulr. ^overi, Fumeutationen u. s. w. ohne Blut- 
Hälfte { 4d ) der e rate w si TargBehen dartbim. — «nliiehangen geheib. — Bin Fall jedoch war Ton 
Beiden Kraukiieiteu sind folgende 4 Symptome Interesse, welcher als Hysteritis sich darstellte, 
eigentlmiulich: 1 ) Knpfsclimerz ; 2) tieferSelmierz Die Krtuike hatte sich den Tag nach ihrer Eutljin- 
aui unteren Theiie des iliick«»} 3) Schmerzen dung erkaltet, woraui Frösteln, öchmerzen im 
m«t der llidMn Brust; 4) Globu l^terieoi. — « OhrterUb« aich anstellten o. die Lochien n ffiessen 
Der Kop&chmera jft Mers sehr hei)ig , so dass die aufhörten. Sie ertrug keine Beruhriui<; des Un- 
K ranken bisweilen weder Licht noch Geräusch terleibes, die Ziiniie war trocken, der Pub loü, 
vertragen können..— . Die Schmerzen im Rücken klein und hart, Durst, Kopfschmerz. Nach der 
rfnd «ehr IkC nad weiden von efadgan Knaken Aawendang Ton Blutentzieluingen, Fomei^tationen 
zwischen d» OlB poUs u. sacrum angegeben. — und mildeu Abführmitteln venninderten sieb den 
Die Schmerzen unter der linken Brust werden andern Ta;^ die .Schmerzen im l iiterleibe, wo sie 
beim tieten Einathmeu bisweiieu durch Druck einen leichten Druck vertrug. Nur bei der iuuem 
¥«i—iiH, iaasesT aob «her dnreh das Stelbeikop Unt«itn«hung, wenn ich den Uterus stark drUckte, 
von organ. Bnistkrankheiten antondniden. An- erregte ich acute Scluueraen. Trotz der schnellen 
dere Symptome , z. B. Sturun;2;en im Magen und Anwendimg der Biuteulzielnm;; , des Calomel, der 
Diarrhoe, kommen bisweilen , aber seltener, vor. BlasenpÜaster u. s. w. betaud sich die kranke 
Di« ZaMlal selten belegt, äftmi webk Der Pol» aehlaohtar, et traten dterartige AbtondenaigeQ 
M gewAnlich ruhig, weich u. klein, pie Bnir-. durch die Vagina ein, der Pub war 110, klein, 
xüiidung der Substanz des Cer?ix uteri piebt sicli schwach u. bisweilen aussetzend, die Zunge trocken 
durch Schmerzen im Ceutrum des Beckens, ein u. belegt. — Nach Lesung des gehaltvollen Auf- 
Oafiihl voB 8ebwnt» n. biewallan dorah aehleimign tatsea toii JDr, YiuAUU Stoue im DubUn. Joom. 
Absonderung tn erkennen. Der Muttermund wird über die Anwendung des Opium verordnete ich 
bei der Untersuchung kleiner, der Mutterhals ge- 1 2 Pillen , wovon jede 1 Gr. Opium enthielt und 
schwollen, etwas hart, heiss u. schmerzhaft bei lies» jedesmal 1 Pille nchmeu, sobald heftige 
der Beriiluaag gafimdn. — Sie ist grgtita B t h ella . flehmanen eintraten. — Naoh einigen Tegca 
eine chron. ICrankheit n. am meisten zeigten sich liessen die Schmerzen nach, der Puls wurde Icng- 
nützlich allgemeine oder ortliche Hliitentziehimgen, sanier u, voller, die Znnge reiner u. der angeschwol- 
eiu Halbbad , laue Jbauspritzmigeu und milde Ab- leue Llerus uahm allmuhlig ab. Sie ist jetzt voll- 
fuhnaftML Die VäjHe man aiemelt hartniaUg. koaiaMa wohL 

— Die Fälle von Reizung des Uterus wurden Junge Frauen scheinen nachdem erstenWochen- 
durcli Ruhe u. Ajiwendun^ von Belladonna und bette der Kulzüudung der Brustdrüse, die sich in 
HyoscyamuA mit Berücksiuhiiguug des Zustüudes Abscess endigt, besonders anterworfan. Fälle 
des Magaat n. Oeankanab am gllMüiabtlan be» dlnaar Art treten efas, nachdem die midi achon 
handelt. -— Der Cancer uteri cbsrakterisirte sich abgesondert worden u. die Bnist fortwährend on- 
(lurch heftige reissende Schmerzen in der Becken- schwillt, heLss, schmerzhaft U. hart wird, worauf 
gegend nach dem After zu , was die lü-anken bei- die Absonderung aufhört. Blutegel , selbst Ader- 
nah« jederzeit den Hämorrhoidea saaahrieban, n» Ins, Fcmenlatienen , Abfahnnittel , Tart. emetio. 
•"ine sehr übelriechende Absonderung von versohie- in kleinen Gaben Iwben oft dif vennehrte Tlmti;;- 
dener Consistenz u. Farbe, bisweiten mit Hiinior- keit u. erzeugen die Secretion. Wenn sich aber 
rhagie. Das Becken war mehr oder weniger mit desiienuugeachtet ein Abscess bOdete, so wurde 
einer harten, unregehniai^aa Maitfi amipifiillf, dataen Brtfflnen der Natur überlassen. Die Wunde 
neiche den Uterus u. das Int. rectum zusammen- heilte schnell, hinfcrric-''^ h in einigen Fallen 
leimte, mit grösserer oder germgerer Zerstonnig eine gewisse Härte. [Ediub. med. and ^urg. 
daa MntteriiaJtat ipbande n . In manchen Fullen Journal Jan. 1834.] {Ha«j)er.) 
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C. Kritik der ia- und andiadisdieii MdiciiiifldieB Lüeratnr. 

5S« -ife Joramiite oi^ali apitd adullo9 aperto raschen u. kräftigen Verlauf u. einen bestiiiiMcg 

ihorborum inßnmmatorionun nonnmiqmu» mode- 8itt , «. «ndigeu , warn de niefat ni haft^ aa^ 

latore, pUs. patbologicain ad orat., qua muntu duroli kritiaobeSohweltte a HamaiuleerangeB «dv 

Prot, infdic. extraord. in luivers, Lips. suscipiat, durch Lysia; sonst anch in Verbürtuu», Eitfrnnj 

audifndain iuTitaturits scripsit Albertus Bhauxe, oder Brand. 8ie werden TeraulaMt darcli Allfs. 

VliIL, Med. et Chir. Dr., Med. Prot eztr. dea., was mitteb der Reaplratioo dto ArteriaBlit [eig.: 

plur. Soc. lit. Socius hon. et ord. Lipsiae, (lypis durch Alles, was die Bereitung a. Ae a^mhln» 

descripsit I'V. Chr. Giiil. ^'o^el) MDCC^CXXXUI. Hohe organische Kraft] des Blutes vemi^hrt und 

II II. 21 S. in gr. 4. (4 Gr.) — In einein, jetzt erhöht, wie: kraftige Constitution, inamiL Ut- 

zwar wieder öfter aufkaaehenden, aber nooh im- aeblecfat, Jugendalter, reine, trockene, kalte Lutt, 

mer nnr sa seltenen , dassischen Latein fttiuC krüfUge Nahrni^. — — Die Tentfaen Emttt, 

der sehr achtuugswürdii:** Vf. dnrdi zwei inusler- schleichen schwacher eiiilier, lassen nieisteos & 

hart v«irgetrappiip Kranklieltsgescliitliten den Bp- Verrichtungen der bi'fallenen Theile ungestört, «. 

weis , dass das UuTerschiossenseiu des zeigen sehr oft sogenannte uerröse Symptome. 8ii 

eirunden Loehes selbst noeh bei JLf" gehen leieht In Mete at e s s n a.Me f ip hn Müii i — s Ai 

waebtenen oft, ohne vorher krankhafte Er- in Krgiessuugen schleimiger oder seröser 8l»f« übe 

scheinungen geliplert zu iiahen, bei Torkominen- u. befallen deshalb gern die senisen n. Sdilne- 

den Kntzünduiigskrankheiten eiu heilsa- Uäute. [Oft, wenn nicht immer, wird hocbl 

mcsRrleicfateru II gs mittel d»gebeoklfmM.<— wafanalieiidkli der nillilsra Ctumkier dar EmiIi> 

2war saben sohon andere, vom Vf. gehörig nach- diuig, die wir wenigstem nicht gerade dieier- 

gewiesene , Beobachter dieses üngescblossensein bei halb eine venöse zu nennen brauchen, ihm\ 

i;.rwacliseuen oluie die gewöhuiicheu liraukbeits- den niedem organischen Standpunkt ebeo diewr 

crscheinnngen ; unser Vf. erwerb rieb aber dasTer* aerOie» n. SchMn-niate , u. bes oa ds tt donl Ii 

dienst, de» beilsauieu Kiiitluss dieser ßlldungsheSH Leichtigkeit bedingt, mit welcher sie durch nr- 

niuiig zuerst 7.n Ix-ubiH iiten und bej«tiu)mt darzu- stärkte Ausleerungen sich ron dem eiitzündficb« 

thun. — üiu muscuiöser Mnnn (ein Kelluei) Ton Momente befreien oder gleichsam Luft TendniBi 

87 J« wurde miter sehr ungUustigeo Umständen , u. können vor demselben. — Jedoch billigt RsC 

während za Leipilg die Xohfini Bntittndangen kommen , was der Vf. (8. 16) g^en den TM 

lianfig w.iren , von Hi rn eu t z ii n d un g befallen, des Ausdrucks ,,/'>«üÄ//(i7*' sagt, welchen dff be- 

Diese zeigte aber statt ihres stürmischen Charakters rühmte Stieglitz (Pathul. Untersuch. I. S.282C) 

mehr eiu aiiilatlend schleichendes u. chruuisches vorbringt. Das Wort bezeichnet offenbar pbjä»- 

Wesen , ab n. «u mit Störungen des Athmens ii. kg^seher , rainer o. labeniBger, was Man liafi ■ 
Erscheinungen Ton Abnormität des Bliitnmiuufs in- ' hjrpothetisch u. viel zu roh chemisch „Carbom- 

nerhiilb der grossen Hnisfeingeweide , -« eiche in aation*' oder y, Ilypercarbonuation den Blutn" 

dem nach dem Tode des Kr. gefundenen liuge- nannte. Jedoch t>ezeicbnau ^r<«r«e//{/a/ u. / <w- 

schlosscnsdn des drunden Lochs ihre hfaireiohemle tüü, Baeb dee BcC fMler Vebcrzeugutig, ibl^ 

Erklärung SQ finden schienen. — Iben so zeigten wie der selu* verehrte Vt (fk15) will, alle bacRi 

sich bei einem SSjnhr. Kaufmanne , dernnPeri- Gruudveräuderungen , deren das Blut fahi? ist 

tonitis arthritica, mit stark entzündlichem Dieses muss vielmehr, als Orgauisoh-Lebes- 

Rvgriflbnsehi des Magens, litt, sehr nUde Bot- des, «RerOmmlfeffiBderangett nhfgsehi,Wi^ 

sttndungszufalle u. nach dem Tode wiedefom die jedes andera Oigtnisoh - Lebende erfabrea kun: 

abnorme OefTnimg des elftirmigeu Lochs. a) die sogenannt* Arttriellität ist = Stei^wni« 

Den KutzUnduugsprocess nennt der V£> der gesammten Blutthätigkeit in beidan Gnuxi- 

fS. 14) sehr passend ein Analogmi Ver- ÜMtorsB des Lebens , also = potentfiHe PnW* 

danttngsprücesses(sa/i|^K(imma/«>nilittallnd, vHilt desHhtts. — b) die sogenannte Venosilit 

nisi Processus in re et natura nufritioni consenta- ist = einseitige Steigerung blos des irritabebi fM 

neus). Er theilt, weniger passend, die Entzün- contractiven Factors des (Hlut -) Lebens, mitrd»- 

dnngen ein in Bnlslindd. von äussern Schäd- tiveui oder absolutem G.esuukenseiu des sceabdi 

liehkelten u.Entzz. vonSSflererMndernn- oder expansiven Pkctots derselben Thiligkcii.' 

gen, die er aucii k r i 1 1 s c !i e nennt. Diese ent- c) Den Oegensats dee letttarnZf^tandet (sublitb ! 

stehen entweder von Veränderungen im bildet die einseitige Potentümng des sensibeln 

Blute oder von einer dem Blute beigemengten expansiven Factors der Blutthätigkeit im Blutet 

apecifischen Mtterle, wiebei deniheniMt Hysterisehen, bei pbtbUseher Aalüge o. hi ihi' 

Entzz., bei Erysipelas, Scariatma u.s.w. — Blut- eben übenenribeln Zuständen. Denn eoischi«^^ 

Veränderungen u. daher rührende Fntzz. giebt « ist es ein grosser physiologischer Miss^ritf, ^ 

sweierlei: vorherrschende Arteriellität oder flUohtige Rothung der Wangen u. a. Tfaf il' ^ 

▼«nlMnaehende Venoailät. — Die arterIclUB defg|L Meaeahan tob einem ■eahaaiicih-p«i*i^« 

BBtsi. {biß. QHnwM»» & 16) habes eiaaB Bewaglsem desBhites, bioa der ganaanMaMta«!^ 



fcoMtan so woUni , oImm Hub wibrt «bia fanNVt 

■rtiifll^ Veräiidening dazu ziizugrstehen. — • d)lJii- 
Ter keiiiibar uud laiigf schou uuter Ter$cl)iedeneo 
Foruieu u. Naineu auerkauut ist d i e inner« Ver- 
M«iiiiw% 4m Bluts , wcMm d«n G^wutls dar Af^ 

tfriellifät bildet, d, b, die Dcpoteiitiiniug derBlut- 
tbatigkeit in iiireu beiden Gniudlactoreii, dieüerab- 
(timmung der Productiritat des Bluts oder die 
Biatpavaly««, wtkhm maa als Anfltfsnug 

in Bluts, als 9o;;enannte Päulniss deiselbeu 
I. unter anderen Namen so Tielfaltig bescbriebeu 
ML — - — Sehr geechickt beuntst nun der Tor- 
MtBA» V£ (&17 9,L) seine Kxplication der v*- 
leisen Kntzüudd. u. die Ergebnisse der erwübnten 
iraukhcitsgescblchten , um su zeigen, den, d« 
Mi dem OffmUeibeD des eiförmigen Loofa» noCh- 
nuiag di* VeoocitSt im Orgmisuius vorber r Mi w ad 
»leiben miiss , dadurch der Charakter der etwa 
notretendeo Entzündungen im AUgetneiueu «Is 
r0ao*»r m beftimniM bk -«> Mbniielit, wm 
;es<ifaiokt der VC die oben berührten , für sich tm- 
:eln langst bekannten Thatsacheu in ein Caiisal- 
'erliättims zu vereinigeu gewusst hat. ftec ^e- 
ilibt gern, datt «r kag» Imum ■edwiiwinha G^e- 
gai^titsscbrirt mit so glUMtUi n. Tidaailigeui Ge- 
nosse durchgesehen bat; um somelir, da mau leider 
taugst daran gewöhnt ist , in dergL Uelegeuheil*. 
■hrfiWa aar taob« NOm» tn findan.] Änm$, 

69« MtobacAiungen ttraprungücher Bildung»' 
ffhler und gänzlivhen MangeU der j4ugen\ ron 
Ür, BvuuUAO WiLBXLM Skiuee, JL S. Hof - u. 
I lad iahw iwils o n. s. w. Ofwien 1888. feL VlU 
a. b4 S. cnrton. (3 Thh-.) — Wir leben in dem Zeil- 
liter der Encykiopädien , wo das freie Reich der 
Üoctrinen, zu Nutz und Krommeu be(|uemeu Stu- 
ihims , mit Hordaa amstelk a. der Jilager hi dea 
Pferch gelockt wird, die aft ao magere Trift alpha- 
betisch abzubiiten. Da mnss e» dem Freuode tie- 
ferer Vorsehung ein wahres Labsal sein, einer selbst- 
tindigen Monographie cn begegnen , die Fraoht 
ie» regsten, von Scharfsinn geleiteten Pleisses und, 
jhne Widerspruch, Berriclierung der Wissenschaft 
st. Der Vf. Torliegeuder Sohritt, dessen Wir- 
kaagiknia dao Bawaia filir^ data dSeOeaaaimthatt. 
oiida, daraa l^begrUT wir ehiem Lexictm abspra- 
lien möchten , recht wohl mit einem Geiste um- 
atst w«den könne, pflegt dovhf bei aller Uni^er- 
wUtil da« 0aaina, ia aemer literariialiea Thitligw 
kak dto Aegal aa bafolgen, welche selbst ein Chaos 

CQ ordnen verstellt. dieHp^fl divi<le et impera! 
so hat er, auch uüt dem neuesten Thema, einen 
IM dar MalMia abgvfreaat n. den Uldanganihi- 
{en 8leff vMKg beherrscht. Wir Iniifu unsre Le- 
er mm genaueren Studium des Werkes ein , und 
>itten sie , nicht aus der nachfolgenden gedrängten 
UabenielM aHeia daa Malt dea Originab an banr- 
4aaen. 

Auf das Gliirkwiinschungsschreiben an den Ju- 
biUr i>r. J. A.W. Hbde«i;8, dem die Professoren 
*ar ahinaytch -aiadiDialaihaa Afcadamia »a Pwa- 
iiaadtdar ll i i aa n a l idar^aabaafctaagaa*« 



dnrefc flma w ttiOlg aa Mraelor ataDealinud tctM% 

folgt die Einleitung , die uns den Staudpunkt , we^ 
eben der Autor bei Bearbeilitu;z sf-Iner Aufgabe ein- 
nahm, kenneu lehrt. Die \ erdiemte wackarer 
V o r gl lB g a r , alaat Bae, t. Axhov n. Hvacaat 
in Bezug auf die Kiitwic klungsgeschichte der An- 
gen, so wie eines Meckel, Otto, Schoh u. P. L. 
Flbisgmsux« um die pathologische Anatomie des 
Oifuw werden anerkannt, aogMoh abardia Liik- 
ken angedeutet , die dort , wie Iiier, bemwkbtr 
sind. Sie uöthigen den Vf. einer Seits, die ursprüng- 
UoheuBUdungsl'ehler dea Auges, der gewöhnlichen 
Bcihanfi>lga a n a la a did iar Beacbrrtbnngen gemSss, 
zu ordnen u. veranlassen Um andrer Seits , durch 
eigne Forschiwgen das Fehlende zu erganzen, f Her 
findet endlich, sehr passend, die Warniujg Platz, 
bal Bestimmung anscheinend nnprttngUabar Btt- 
dungsfehler Augenkrank lif'itpu ans A^r Periode dej 
Utaruslafaens oder der frühesten Kindheit mit jenen 
an vwaraabseln. 

Dar Autor gdit ana sur Erklärung der aag^ 
sohlossenen (nach Puschvkh's Zeichnungen toii 
J. F. SciUiöTKii sanber gestochnen) kupfertafel 
über. Anf ri« wM aimliab im Verhrafe des Wer- 
kes häufig hingewieaaa. Der Figuren sind drei« 
zehn; sie stellen interessante AlUsbitdiingen acht <'iii- 
zelner Individuen, namentlich zwei H^drocepliatt 
mit navalHuMnianer KalwidÜnag awhrerer sa daa ' 
Angan gaböriger Gebilde, aiaitMlMgebnrt mit gäniU- 
chem Mangel der Augen u. aller zu denselben ge- 
höriger Giabilde, ein Auge mit Coloboma iridis^ das 
Auge de» AlUno 6amb«r, rhi Aug« mit Kata- 
racla aaalralis, ein Auge mit Hyperkeratosis u. das 
vergrösserte Auge eines ungefähr 2 Monato altea 
Embryo mit kouisoher Hornhaut vor. 

Ifianntf beginat der Text dar Abhaadlmig. 8ia 
zerfallt in 2 Hauptabschnitte: der 1. han- 
delt von den Augen im All^'cineinen iinrli Zitlil, 
Lage, Grosse, Form u. Alan»el, uud der 2. von 
den ursi rüjigliehaa Büdaagpftnlani des Aaget in», 
besondre. 

I. Die Zaiil der Augen anlangen*), so feh- 
len glaubwürdige Beobachtungen von mehr als 2 
Aqgaaia aiaani Kopfe, betwaMiam duwhsnakain« 
%gäat nNftVaiwimielzung zweier Köpfe zu entdecken 
gewesen wäre, wohl aber kam ursprünglicher, gänz- 
licher Mangel des einen Auges vor. Dieser Bil- 
dongafaldar bt voa dem Cyclopenuuge , daa toq 
dem Vf. zu den Hemmungsbildnngen gez<ihlt wird 
u. immer Spuren eines zweiten Auges in sich trägt, 
zu unterscheiden. Oer Autor schlaet daher für j«^ 
aan die Befieanmig: Mooophtnaimta per* 
feota, für dif-ses: Monop hl halmia imper- 
fecta oder Cyclopiavor. Die L a g e der Au- 
gen ist höclut man nie hfu Ii ig u. einige dieser abwei- 
eheadaa Biehtmigen gabitoea m dan Bigentbüai- 
lichkeiten der Menscheavarietiten. Die Grösse 
des Augapfels kann scheinbar u. wirklii h ,><riu ; da- 
her sollte der Beobacliter seüien Angubeu stets das 

phiL^iMd*^^ 
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Mfegalophthalinos. Sein Gegensatz , die angebome 
Kleuiheit der Augen, führl den \ f . zur Würdigung 
jcmerDarstelluiic^n der aUmäligen Entwicklung der 
Angen im Euibi^ o , wvkbe r. Ammo« Hu^onu 
gegeben briMD. SecbzehnBeobeoblHigen des firag- 
liclieu BilfUiiigsfehlprs und <!ie Präparate der Tafel 
liefern für die Ansitliteu der genannteu Schrift- 
Steiler lueUrlaciie Beslätiguug. Scbwerliob dürften 
nm einen aeberfehiBigem , ef^hrvaem n. onpectcii- 
•oheren Cömmeutator tlnden , als der Vf. ist. Die 
nbweicliende Kor in des Augapfels, riick- 
siciitlicii der Verliültiilsse äeiuer Uurcluuesüer, eut- 
sieht doh in ihren feineren Huummb noch fnuner 
dir Bestimmung. Hier werden Tom Vf. Vorarbeiten 
▼ermisst. Der g ä n t: I i c h e M a n g e I der Augen 
wird durch eiue gro&se Eeibe vou Falieu belegt. 
Merkwür^ ift die Beobaefatung nm Cr. T. Da> 
KIEL. Dr.S, liefindet >ivh im Besitze desOf^^Bd> 
fundsolieiiiej u. giebt hier, neben einem Auszuge, 
die treue Abbilduug des iu Kotbstit't gezeichneten 
MoDstrum. E§ werden ferner swel Cyclopenbil« 
dangen ohne Angen ans der anatomischen Sainui- 
Jung der chirurgisch - jn''flirini.si hpn Akademie zu 
Dresden beschrieben u. melirere Thier-Anophthal- 
meu erwühnt. Sodann veranlasst die Bezugnahme 
■of die Flg. 6 abgebildete IGHgebart den Antor so 
. gewissen , inhaltsschweren Andeutungen Uber die 
Kntvncklungsgescbichte des Embrj o. Den ersten 
Hauptabschnitt beschUesseu vier, deu Resultaten 
T«rliegender Untemieban^ eatoern nw e Bätae, 
die auf die bestehendenTbflOtian von wesentlichem 
Kintlu.ssp sind und hier in uuce folgen. 1) Man 
kann uiclit als allgemein gültig annehmen, das« 
Ae Kcrren sdloher Organe fehlen , die nieht gebil- 
det lind, 2) Anoh dw Satz steht nicht fest , dass 
Augen ohne Sehnerven u. Netzhaut nicht vorkom- 
men kömtteo. 3) Für die Richtigkeit der Beob- 
achtung, da« Ae an einem SysteoM gebörigen 
Theile ofl zusammen felileu , finden wir anoh in 
\ den oben beschriebenen l\li»;sbildungen melirere Bei- 
spiele. 4) Doch kann mau aus diesen Beobach- 
tungen nicht den SchJusa ziehen u. als Entwick- 
kuigsgeietK aofttelleta: dass ein TheU durah den 
andern gebildet werde, oder dass die verschiedenen 
Organe aus einem Centrum nücii der Peripherie 

Sleichsain herauswachsen müssen. Ebeu so un- 
allbar ist Snuisa*s Meimmg, dais die Bildung 
der Nerverf vton der Peripharia begfana und nach 
dem Centrum dringe. 

II. Die zweite Hüllte des Werkes verbreitet 
sich Uber Ab urspr&ngttaheoBÜduogsfehler der ein- 
zelnen Theile des Auges. Hiar «erden die Arti- 
kel: Augenhöhle, Augenbraoen u. Augenwimpern, 
Augenlider, Thraoeuorgaue, Augenmuskeiu, Au- 
gennerren, Bindehaot des Augapfeb, harta An- 
genhaut u. Hornhaut, Gefasshaut, Strahlenlctfrper 
und schwarzes Pigun^nf . Regenbogenhaut, Trau- 
benhaut , das schwarze Piguient , das Sehloch und 
die Sehlochshant, die Nerveuhant, die wässrige 
Penohtigkcit, die Kfyatalllinse u. iliie Kapael, der 
OfMkifaper endlioh n. das StiaMenfiatlahaB, in ••- 



fern sie nicht bereits im ersten TiiaOa Bciikl> 

sichtigung fanden, bündig u. gründlich CfArtat. 
Die verschiedeneu Artikel siud reich an ei«nrn u. 
fremden Beobechtuugeo ; ja man küuute sagen, in 
Antor iiabe die Qoellen ttberiumpt bb aaf dm 
teu Tropfen erschöpft. Allerdings gleicht die tjf 
ganisirende Kratt im Kmbn,o einem Z»Trspip2?t 
der immer neue Fratzen schadt , u. V oUstaadi>keii 
Ist hier so wenig mögBah, ab BrAibraagiwiacB- 
schaf^n aioh abschliessen lassen. Allein wir be- 
haupten dreist , dass kein Forscher vor Dr. S. (!l 
Summe vou Thatsacheu kauute, die um hier gebo- 
ten werden. Diese Tbatsacben stehen flaAdirieli 
roh u. nackt da: Reflexionen u. Kritik lielm^ 
reu Werth und verleiben sie der WLssenscbaft «i 
Wir müssen die Leser auf das Original venrÖMi, 

da ftiit jeder Sati deaeiben Variadancn des pona 

Themas enthält. Hier mögen nur naahaini|as» 

streute Bemprkunjjen I^latz finden. 

Bei Durchsicht der Abhandlung von des Bil- 
dungsfehiem dar Augenhöhle erianaln 
wir uns einer neoeren Beobaditnng, wdohclt 
An(]entinig des Autors (S. 29u.S0), dass dieStA- 
bars( hal t durch Ersetzung fehlender Kuocbeoglnd- 
sam Hülle leiste, auf eine merkwürdige VVeiick- 
atitigt. Dr, OiACOMo Pinjansaa Ten Wmfä 
untersuchte, im Mai 1832, einen nur gcborrän 
Mikrocephnlus , dem das Stimbeüi vöUij Ulh. 
Zum Ersätze der Pars orbitalis dieses iüloclKaiili^ 
gen die Naaanbaina, atatt in eiaea QHnb* 
sohnit zu endigen, naah oben n. hinten bLv 
Siebbeine auf, krümmten sich dann, ein jedwiwtli 
seiner Seite , auswärts , bildeten das Gewölbe (kr 
AngeiJitihle nnd vereinigten lioh nrft dea JuM^ 
nen. Diese Augeidiöhlen waren allerdings ieJH 
die Augapfel aber bis auf Magerkeit der Sebwr«! 
und Trübuug der Hornhäute gut gebildet (Va{l 
rOsaarvatora aaadieo. 1. Sattl 1832. S.tSU \ 

Ba danlflsablldungen der Augenli4ir| 

(S. 3^ sqq.) fugen wir die Angabe, da» disw 
er^vähnte Kind von Mouopoli Lider, die wieaol^e 
treten und Uvid erschienen , besass , eine Bikb^ 
die kehMawegi ^¥iilunig der Finbisi war: im 
das Neugebome lebte noch. 

Sehr ansprechend ist die Ansicht des i*a 
über die Geuesis der auge boren ea Hrpr^ 
koratoai« (8. 42n.48),dflrxafiB|ge,nabnbT^ 
aaphaBaohem flSoatanda, eine zu reichlicbe Va- 
seransnmmlung in dem ganzen Aogapfel.odervei 
die krystallliuse sich schon gebildet hat, neUa^ 
aarswiaohen ihr «.der Hamhant, denfii|ifc> ' 
Fehler vorangeht. Wir finden in der VsiJkN 
der Wunde sokher'Oysten , deren Wassmn*' 
auf eiu Tantum sich beschränkt , oder selbst («■ 
nundert hat, hn Oiiganaatiw zur DiiaiAait aca* 
atandener und wachsender, (einem Factum, ^ 
wir mehrmals beobachtet,) eineXJntfCrtöliBPg ^ 
S.' sehen Theorie. 

AusführUch wird die Lenkoai« batach» 
Hr. a rechnet ala am whJitigen O i i nd un 
HennwngaUMnngaii. Bfaia tfatiafilMrdiei^ 



KiMk dar dwtMlHiiii 

iisitröinung aus deu Augen der Albinos (S. 46») 
miihier UM, die Leter anf den, anah für den 

tniciitsarzt iiiteressanteu , Aufsatz des Vf. in Hkm- 
r's Journale Tiir die Staalsarzneikunde (1833. 4. 
ierteljahrsb.) , welcher die Frage über subjec- 
t« Lic htemw loldung im Auge i M iH nn ciit, hin» 

iiweisen. 

Bei Uebersicht der Citate , die von senkrecht 
lebender Pupille haudeüi, gedenken wir ei- 
m in Leipzig lebmdoi, «rvadisaMii, rothMondwa 
IXdcbens mit ächtarEfttSMpopill«. AaohdteMw 
er Irb ähnelt dem Gelbgrau. Ausser j^rösserer 
rfnptindliolikeit gegen das Licht ist die Ifuoctioa 
•r Augen nonnaL 

2a S. 58. bflUMikt Baftnat, daas er anf seinMi 
leisen zwei Fälle angeborenen gänzlichen 
laugelsderl risbei übrigens aonnaler Bildung 
es Augapteis sah. 

AngMehkMMB ist die BcaohreibDng dai Prifpft- 
ats eines Fohlenkopfes ohne Augen, das 
I dem Museum dar Thierannaiaohnie sn Jena 
ich befindet. 

MiliieB irir dbMT 1/Veikf von den wir mgeni 
M treanea, aslnem Inhalte nach gediegen uen- 
len, so ma<:ht auch die Ausstattung dem Zwecke 
lod der deutschen Kunst wahrhaft Ehre. Ge%vis8 
ha Vatarlamd ist nkh «n Ei«ften; der AiMlw 
bidertdbar, «b* «r den IMmI ergreift, mit Recbl: 
lo{ fiot jrov ffroj. Güntz. 

60. Obten^ationes ophüudmologiccu. Auetore 
\ H. OzoMni, med.' et diir. pro^ p. o. faonlL 
ned. lU. aeoiore et Ii. t. deoano. Halte, pfoalaA 
fad Eduard Anton. 1834. 8. 60 S. (10 Gr.) ~ 
Heses Werkchen enthält mehrere kleine Abhand- 
ungeu. Die erste (p. 1 — ö) handelt von der bis- 
MT tt b e rselw a e a Abkühlung des Auges, welehe 
lardi die Verdunstung der Thranen bewerkstelligt 
nrd. Indem diese ohne Unterbrechung verdun- 
teu u. dadurch die Wärme vermindern, wird bei 
ier dudi die biiitBndige Anstrengung n. dea dfr> 
ipf entstahflttden Blutzufiuss erzeugten Reizung die 
Erhitzung vermindert. Bei vermehrter Wärme 
ümmt auch die Verdunstung dar Thranen zu. Der 
■f den Augapfel geseirte Tliennonieter aeigt «ne 
(der zwM Lünen weniger als an deu übrigen Thei- 
»•n des Gesichts. Der Vf. gründet auf diese That- 
ache mehrere diätet. und therapeut. Regeln , ver- 
wirft insbesondere das Verbinden der entzündeten 
Vugen , ^ebt aar bei aMwhaaiwbea VeriaUungen 
lie kalteu Umschläge , u. zum BahalM gegen die 
ijichtstrahlen einen leichten Schinn zu. — Nach 
^f. sind zwar auch die aromat. Kräuter in ihrer 
lawandnag anf die Augen aebr sn h e sah s in kea; 
loch ist ihr vorsichtiger Gebrauch in Imstiiaillllin 
PHllen oft von überraschend gutem Erfolge. — 
[)ie zweite Abhandlung (p. 9 — 58.) beschäftigt 
lieh ndt einer geaanem Untersebaiduug u. zumok- 
niinigem Behandlung der AugenkfanUMtaa^ ga> 

>ian genommen aber nur der Augenentzündungen, 
die er nach dem Sitze in deu verschiedenen orga- 
niNhflB SysteaM anf folgende Weise bestimmt: 



adisiidihen literatar. ftlf 

]) üphthalmiae oalLulosae, d.h.solche Au- 
geaantBOadnngen , die im ZeHgeweba ihren Sita 

haben , secundär aber mich in nndeni Sys«'einen, 
z. B. in der Sclileimmembrau sich äussern können. 
Der Vf. miterscheidet eiue idiopathische oder pri- 
nira n. eine sympadiisolie oder seonndXreBntsUn- 
dung des Zellgewebes der äusseren Theile, bei 
welcher letztern die Entzünduns^ in deu fibrösen 
Theilen , in der Knochenhaut der Augenhöhle und 
der benaohliaften Thaila, anoh im L^mph - und 
Drih eiMyil e m e ihren primären Sitz haben kann; 
femer eine primäre u. secundäre Entzündung des 
Zellgewebes des Augapfels. Zu jener reclmet er 
die flj yade a milii , Kemlilb, Iritis traumatica; bei 
dieser untenefaeidet er ebenfiüls die sympatfaisdia 
Entziin(!nng des Zellgewebes der Binde der Horn- 
u. der Regenbogenhaut; gewölmlich hat diese im 
fibrösen Systeme , nameutlioli in der Sclerotica, ih- 
ren priminni fliti. 2) Ophthalmia« mneosaa. 
Auch hier wird eine primäre u. seeundSre Entzün- 
dung des Systema mucosum s. pituitarium des Au- 
ges unterschieden ; letztere biU im fibrösen , Zellge- 
weiba* oder DrüseasysteBW Ünen primiraiSits. Bs 
giebt eine secundäre Entzündung der Bindehant 
des Augapfels, der Augenlider, des Thränensackes 
u. des Wasenkanals. S) O phthalmiae serosae. 
Tom der piimiiren oder idinpathisahan s er B s en Bat» 
sündung des Auges giebt es 2 HaiqylfiNnaaB: eina 
einfache seröse Regenbogenhautentziindung n. eine 
allgemeiue seröse Augenentzündung. Dieselben 
Formen erscheinen audi als secundäre oder «ym- 
palliissiia Bnlittnda^gan. Dia s^mpath. sarBialiWs 
entsteht entn'eder vom Nervensysteme, wie in der 
allgemeinen Innern Ophthalmitis , oder von der 
Sclerotica. Auch die sympatlu seröse allgemeine 
Augenaatiiladoay ewfstaht von dan aar vjfsaa oder 
fibrösen Systeme. 4) Opbthalmiae fibrosaa» 
Bei der primären fibrösen Entzündung des Auges 
wird die Entzündung der Periorbita u. deren Fort- 
aülBa aad des Augapfeb uata issl i iadsa. Bn jener 
Ohlt dar Vf. die Entzünda^ oder entzihidHoha 
Reizmig der Periorbita , die rosenartige Augenwin- 
kelgeschwttlst, dieEntsöndnng des Thränensaokes 
a. des Tl u l tn ai d t a aries a» Aa aataSadHoiia JSasaai* 
memdehung der Scheida iigaad eines Anigeansaa- 
kels, wie diese beiLuscitas stattfindet; zu dieser ge- 
hört blos die Entzündung der Sclerotica. Die se- 
cundäre fibröse Entzündimg wird haupisächlicb 
damh Mstastaain bewirkt. 6) Ophthalmiaa 
glandulosae. Die primäre idiopath. Entzün- 
dun'; der Thränendrüse ist meistens mir traiuna- 
tisch ; die sympatlüsche entsteht vom fibrösen oder 
Bsiigawwliesystwne , n. ist entweder eiaa wiricieii« 
Entzündung oder nur entzttndÜohe Rebmng. End- 
lich wird nocli die primäre und secundäre Ent- 
zündung der Meibom'sohen Drüsen angegeben. 
rOa(Mioi*s Bai trsban, der Lriira Bi<niav*a taa dar 
BBdaag a. dem Charakter der verschiedenen %f» 
steme eine passende Anwendung anf die Praxis zu 
geben , ist dankbar anzuerkennen ; doch ist nicht 
zu überMhen dass schon Dr- ScHurnuKR (v. Ori- 
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fe*f n. T. Waltlier'r Jom. t ddr. o. Augen- eben , & ntt KMnpber bettriahniMi 

heilk. 12. Bd. -2. fift. p. 165 — 271 ) auf {iluiliche eJie Verdunstungen Hüclitiger Mittel vor flf-n Au^pu, 

Weise, die £ntzünduogsfbnnen betrachtet hat; die Däinpfe von wannpiu Wasser, alle \er{)2ii'J- 

übrigens liat D. hier nur einige Entzündungen mittel u. Bedeokungsmittel. — Zu bescbraukm 

des Auges , nicht alle , belnMhleQ waUaa. Das» lind dBe CoUyricB , die D. als AugeuwäiMr «. Ai^ 

die Behandlung der Aua;enentzUudungen nicht al- geiualben betrachtet. Der Gebrauch jener ab Uai> 

lein nach dem organischen Systeme, in welcliem schlage mittels eines Schwammes oder mitteb Com- 

dieselben ihren Sitz haben , einzurichten ist, giebt pressen wird blos bei tranmat. Augenentziinduo;; gr- 

p. selbft M, ladeai «r der ErforMthong der UtM» stattat Sun Eintröpfeln in das Auge passea die Aa- 

dwu einen grosen Werth beilegt. Ref.] genwasser nur bei Localleideu, z. B. bei LrukoiD. 

In der dritten Ablumdlung (p. 39 — 48) be- Bei allen durch allgemeiue Ursachen eutsteheiidfn 
iraehlet nMmlieh der WL Tersebiedene Ursaohen der Affectionen schadet ilur Gebrauch ; bewmdera Bdis- 
ABganawliiMidungan , Bümlich die roeehanifoben, den bringan die s^rpHaolieB Auganwiswr. Dis 
scorischen und scropliulnsen , zeigt , dass diese die Augensalben sind ebenfalls nur bei Localleideu, 
Entstehung rerschiedener Entzündungen, wenn- niemals aber bei scorisch., katarrhal., exanlkeinat. 
gleich in demaelben Systeme (er betrachtet in die- Augenentzüuduug auzu wenden. — Mb kalba 
•er Bariabnng mir da* l^nriMMi cflinlownn , fibro« Uinaelillige niilacn nor bai donih niecbanuelw Ur^ 
zum u. mucosum) reronlsssen, u. eine rerschiedene sachen entstandenen Entzündungen; in allen an- 
Behandlongsweise Terlangen. Die von mecbani- dem scliaden sie. — Die trociuie Wanne paut 
aakan Ursachen entstandenen Angeneutzündiuigen nur bei chronischer Schwäche der Augen. — Db * 
beben im oellulosen, fibrösen oder mncoseu Systeme caustisahan Büttel, die Pulrer passen nur bei I/>- 
ihre« Sitz u. verlangen im Allgemeinen nur kalte calleideu. — Die Douche- und Tropfbader , di« 
Umschlage, iuneriich Brechweinstein. Die tou den Pflaster, die Blektricität u. der GalTanisuiaj aad 
u riaahae tfaMchen entstandenen Angenentzündan- nur mit Vorsicht an den ünaMrn TfieilaB dm Ai^n 
gao h^ban ebenfalls entweder im 2el%ewebefy- anzuwenden. — [Oes Vf. Eifer gegen die Aih 
Stenie, o. zwar in den Augenlidern, in der Binde- Wendung äusserer Mittel in Augenkrankheiten und 
baut u. Hornhaut, oder im fibrösen Systeme n. zwar für deu Gebrauch der iuneru gegen die linsche 
in den Augenlidern, in der Periorbita u. Sclerotioa, gerichteten Mittel ist sehr zu loben; dodi Mb 
oder im muoöseu Sjrsteine , nämlich in der Ang» >nr es nicht unbemerkt lassen, dass in der aeama 
apfelbindehaut , in dem Thränensacke u.Tliränen- Zeit der Gebrauch der örtlichen Augenmiltel iibrr- 
kanale ihren Sitz, u. verlangen hauptsächlich eine haupt schon sehr beschrankt ist, u. dass nalerden 
diapbontiioha Babandlnug; gegen die Anwendung Händen gebildeter Aerzte , wridbn das Aqgi iMl 
der Blutegd wild besondm geeifert. Die aar»- etwa blos als ein äusseres , daher bk» mit ioiMa 
phulösen Augenentzündungen, oder Tlelmehr An- Mitteln zu behandelndes Orgnii betracbfeo, «»- 
genentzündungen mitscrophulusem Typus (»ie wer- dern als ein sehr wichtige* mit dem übrigen Orga- 
den fanmar ent dnroh andan Unacben , z. B. me- nismua in dem innigsten WeohsaimblillaiMt ilt> 
cbaniacbe, soorische oder durch andere Krankhei- hendesStnneswerkzeug ansehen u. die Aogenkmtik- 
ten, besonders exantheniotische, herrorgebracht) helten nach denselben Grundsätzen wie dif n''"- 
ergreifen dieselben oi^anischen Systeme n. Tcrlatt- gen Krankheiten befaandelu , die Ophtbsliu»<"^> 
gen ebw anl la er ophn l & a Bahandlung , belwikiier wenn wir sie mit der dar ftübaim taigfey— ) 
auch flie primäre Ursache , z. B. die scoriscbe, zu bedeutende Fortschritte gannaht bat.] Büur. 
berücksichtigen ist. Ausser diesen führt D. noch 61. Ueber Schädelrisse an einem neug^fontm 
die seltener rorkommenden syphilitischen, psori- Mädchen u. dtren EtUUeiamg. Ein Toodewi» 
aaban und aooriNitbeben Augeuentittiidangaii blaa HadkinabMilleglaai der Provinz WcrtnbainMiit* 
daM Namen nach auf. taCai gerichtsärztliches Gutachten, nach derAbstin* 

Dass in diesen durch allgemeine Ursachen Ter- raong der MilgllerJer bearbeitet und zar Feier d« 

anlaasteu Entzündungen blos durch eine all^emcina f1inf»g}Mlurigen Doctorjubeifestes des k. preusb 1^*^ 

Babandlung genützt,dnr«bafaw«rtiiebaabar,w«iaba artes, Bta nr a t h i u. Pmfassors, Heim •2^*^ 

entweder direct od. indir. die Entzündung vermehrt, tvovB Wilhzlm HumAsn, am 24* Jdl^ 1*^^ ' 

geschadet werde, setzt D. in der letzten Abband- zum Drucke befördert von /?r. Wii-HrLM Hmi"*^ 

lung (p. 49 — 60) aus einander, in welcher er im Ludwig Boiiges, k. preuss. Regierungs-Medi^«' 

lipMhIlMi diejenigenftHikbenMiHai,dawinqabraoch ratbe, abiiger gelefarlan GaaalbabaAan ü»!** 

gModiab an Terwerfen , und diejenigen , deren An- Mihuter, Druck u. Verlag von 

Friedrich BegeD»b«»f, 

Wandung sehr zu beschränken ist , betrachtet. Zu 188vS. gr. 8. VIII u. 89 S. (6 Gr.) — Der Kr«- 

eirwerfen sind die Blutegel, weil sie schwächen, arzt Dr. B . * . n. dw approbirte Arzt Dr- V ••^^ 

danlUnlandrang, dandamdndara aoilen, var- «nftragt, das von der d^jMir. ladigen DiMif^ 

mehren, durch den Biss verwunden , abo meoha- A... S... gebome todte Mädchen gerichtlich m 

oisch reizen, die primäre Ursache der Entzündung, nntersnchen, fanden: die Leirlie bl«$J, "^""* '^1*" 

e. B. die acoriscben, metastattscfaen Reize, nicht ren von Päulniss, etwas Uber 20 ^o^' ^'"^ \ 

aUfcman bfcaap; fttner dia flaatMarthiBan , dia 6 Plaod 80 Lo* aabvar «u dia IlWgen »«[l^ 

faMbtan, wmmm üwnblfgi, die KrUmaczlok- dar Hstfi; dk »— ^ 
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^hiebbar fmd locker (S. 10) , hinter dem reefataa Mb«* der Baken HiÜto «nf den Unterleib getroffen 

kie timm biäaliohe Oetehwulct mit eintr IkHcn* wwde n , dawrie ünge Zeit eiaep ffo— «.»ckirM- 

maen HaiitabschUrfnng (S. 11); die Brust ziem- zen Fleck daselbst behahen habe, u. rierTage lang 

ifi gewulbt (S. 13); die weichen Kopfbedecktiiv- bettlägerig geworden, auch später Tou einem Pferde 

eu »chwappeud, unter der Kop£H:hwarte einenden nach TOnie hinunter , u. M laug sie gewesen ist, 

Kafiebidial vmgAm^, am ttüfkstaa in ckr «tf dfeKrde gefallen, n. htU hMnnli eine« hef- 

egend des rediten Okrat angehäuften, xwei Un- tigen Stose auf den Unterleib bekommen (S. 5); 

•u betragenden Krgnss TOO Blut, dessen gerönne- iiieratif h«be sie, statt der Bewegungen der Fnicht, 

frTheil an füe Weiobgebilde fest anhing, und oft eiu starkes Kollern im Leibe gcluhlt, u. nicht 

>pelt M ab 4er.flliiiga betrug (S. 14); dm wa natanebiidea vannocbt, ob £m Bawegungea 

ofate Seitenwandbein in zwei Stücke u. an drei duach die Leihesfrucht oder durch das Kollern hefw 

'rlleu, das linke an einer Stelle zerbrochen (8. 15); rurgebracht werden ; die nach der Geburt herbeige- 

»ucbea den Schädelknocben n* der harten Hirn- rufeneo Weiber hatten an der rechten Kinnlade dee 



III nia wenig, ailiimlimitliil. die reckte Hb«- 

Me aber oniir dhrfilUeimhaut mit ausgetrete- aereu u. dunkleren hinter dem rechten Ohre, den 



Blute überzogen (S. 16); dift \\'dlbnng des Kopf weich, die Knochen Tersthoben, ii. davon 
frerchfells bis zur fünften Rippe iünaufrsgend ; einzelne in die Iii ilie stehend angetroffen (S. 8)* 
«ht«r Seits auf der Kinnlade ein silbergroschen- Nun war ei dem MediciualcoUegium allerding» 



Mn* ha der Kinnlade ehien 2 Linien tiefen Knochen- ten alle Haltbarkeit ■UiiMflikin. WakkM änd 

-iirl) (S. 17); den Kelilkopf u. die Luftrohre mit aber seine Gründe? 

tiüumigem rütbiicbem Schleime gefüllt, die rechte 1) 3Iache die Lage, in der das Kind ron der 
angeMa nntar <lia nippeaknoi p>l vorragend (8. 18), 



bb zur Mitte des Herzbeutels; beide Lun- t- zwischen doa la den Knieen gebogenen , etwas 

'n rosenroth, schwammig, elastisch; die gewölbte in die Hübe gezogenen Schenkeln der Alntter, auf 

lache de» rechton untern LappwM mit ausgetrete- der rechten Seite, mit dem Kopie nach den Füssen 

HBBIale leloht ttbmogen; nnler dem BnulMida dv anlira an, ao dma eia Theil det MofaMi 

a SeblÜMaMieimi aaf der Thf nwiidiUn obi grfle- aoab äabthar war, bei noch ungetrenalit Nabel- 

res geronnenes Blutextrarasat ; die sämmtlichen scimur — die Annahme eines Schlages auf die 

nutcingeweide 5| Loth schwer, specihsch leichter rechte Seite rou der Mutter unmöglich (S. 26)» 

t Weiter, da« Herz u. dieTbymusdriise aber spe- [Diese Uaaifi^iobkeit leuchtet Ref. lualit da; and 

tisch aeh iia i w (fl. 19); dioLnafen 2f Lotb aehwer, wie konnte die Bhefiraa T... wiMia, ob die» 

de einzeln ; jeden Lappen, die sämmtlichen Lun- die durch die Geburt veranlasste ursprüngliche, 

MistUcke specißsch leichter, als das Wasser, ihre oder eine bereits veränderte Lage des Kindes ge- 

tesenheit beim Zerschneiden knisternd, mit schau- weseu sei?J Auch habe sich in der Kamuier a. 

igem Bhrte mAm jB. 90) nba.w. Ho tehkw- iai Belle der InqoUtbi koki hutar I«i|»fr 

n hieraus: das reife Kind habe ge l eb t a. geath- fnnden. [Dims ist meist aodl naob ainoBor 

et, sein Tod sei durch die Verletzungen am Kopfe digen Morde der Fall.] 

irbeigeführt worden , n. erklarten : es habe den 2) Oer Bruch im Kiefer könne nicht durch 

■lebtin, ab wenn dn SohUg, StOM oder Faü dia dio BbiwMinag afaMi flaakm iMrtMi Urpm 

«hte Kdrperseite, besonders den Kopf betrolfen (S. 26), sondern rielmehr bei der Ablösung des 

♦tt'' (S. 22), in einem spätem Gutachten aber: Zahnfleisches durch die Spitze des Seolions- (Secir-) 

eKjiocheubrüche seien durch einen heftigen Schlag messers bewirkt worden sein (S. 27)* [(" ür flie 

k einem harten flachen Kdrper ?af«nla»t wor- Biditigkeit dea Befimdae der Obdnoanten ffdakt 

■n (8. 98). jed^ ^ bi deren Nähe vorgefundene BlolaSk»- 

Das MedicinalcoUeginm , dem von dem k. In- vasat, dm man nur mit seichten Gründen n. rer- 

lisitoriate die Kntscheidung darüber überlassen gebens \ve^7.iis(rciten sich bemübt, da einer Seitt 

arde : üb die am Leichname des in Rede stehen- auch die nach der Geburt herheigernfenan Wdbat 

m Kindae TorgefandanenVoridrangw «Iah wirk» an der rediton Kinnlade dea Kmdea efaien htüma» 

;h nur durch die Einwirkung eines Schlages auf Uch-rothen Fleck angetroffen haben, anderer Seile 

f rechte Seite desselben nach dem Austritte aus diese Verletzung auf dieselbe Veranlassung, welche 

■u Gebnrtswegen erklären lassen — - erhielt jedoch das Hedicinaicollegium in Betreff der übrigen Kuo- 

irah dIa aiHgalliaHtan AlMi dIa AnBehlüiwi dia a i> e a re ii et a nngaBdedi»wabfa«n«kanai,aaillekMi 

;hwangere bah« ihren ZMlnad weder TTtrhdin kannte.] 

;ht , noch Ursache gehabt , zu verheimlichen , u. S) Die an den Scheitelbeinen Torgefundenen 

ich der Geburt selbst die Hülfe dreier Personen Knocheos p aken seien wahrend der Schwangerschaft, 

ntbeigeniM; an«h aoldatUndnoob nngetaannt uutaedei dnwb dea Tritt de» Ovktm » adiadMdl 

dihr bn Batte geftmden woidi eie sdin denBlafavomPferde, amwahrsebdaMilMi danb 

er zweiten Hälfte der Schwangerschaft beim Mel- df-n ersteren, veranlasst worden; weil Inquisitin 

en von einem Ochsen in die Seite gestossen und nachher bettlägerig gewesen sei, sdt dieser Zeit 

kklmgs ttbergaworfea, n. mit <o gtoeser Gewalt oft über LeihscUmerzeu gekkgt, u. atatt dar Ba* 
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wegung der Frucht ein RoUern im Lribe gefühlt Frocbt, die 1. vor (S. 5 — 20), IL wEhrcad 
habe.- fDie Riclillgkeif des Vordersatzes ist in deu — 70) u. Hl. JiacU der Geburt (S.Tl—ST' 

Acten uiciit ganz vollständig ermittelt , u. die im eutstaudeu sind , aus altera und uenera Sdihäa 

Ii^chiatze angefiihrteD , bl<M subjeotiveD Krank- narolkih ToUrtändtg xosammengetragen. 
baitoMielMiiinBg« Kcfwn.keiiMii gaalig«nd«i Be- In Beiraff derVecfalnuigen Nr. I. wird bdnn^ 

web, dass die Schwangere jene Unfälle wirklich er- tet : es konnten von äussern Gewaltthätigkeiten ■nf j 

litten habe. Den eüjzi^fii , in diesem Gutachten den Leib einer Schwängern der Frucht Knochfu- 

TorkummendeuBeweb: dass jene Ii isse in den Kopf- verletziiugeu zugefügt werden, ohne jedcMoal 

kMchniiiolit abdtoPolg« «inwSohtagwiiiitei- 4er llnllar Zdahen m ilim BliMriika^ 

mmn flachen harten Körper nach der Geburt (S. 38), zulassen (S. 88) ; dass abersolche Verletzui^cifai 

sondern des in dem letzten Dritttheile der Schwan- eiue von aussen angewandte Gewalt, oderspontiof 

gerschaft eriitteueu Anfalles zu betrachten seieu Kuocheubrüclie Torkommea konnten, die» mm 

(S. 39), Utfort bemifelB (ß, 91->92) ; es wird ftnur bcMkt: 

4) das [von den Obducenten zwar genau be- dass Knochenverletzungen am Kopfe nicht mit m \ 

schriebene, aber nicht gewürdiiife] rwisrhen der Fehlern der Knochenbilduug eutstandeuen Knocb«. 

Kopfschwarte u. der Beiuhaut des Schadeis au den trenuuugeu (S. 95 — 96) , nicht mit an d«D kod- 

WeichgebiUtn fiett «oftitaMid «ngetraffaiM g«roo- knoehen In Folge einir KnnklMit mAmmmU 

nene Bist (8. 82) , ikinrn feste Verbindung einen Löoberu, Auflockerungen, Ranhigkriten, Mürij^ | 

weit längeren Zeitraum erfordert hat, als zwischen keiteii (S. 97), auch nicht mit von Artprienhr 

der Geburt u. der gerichtitoheii Beschau des Kindes Torgebracbtwi Binnen, odermit von einander stdm 

▼erflossen ist dUii Kaoohenfibeni wa fwweiihwiM mkm (&%); 

IMe Ausfälle auf die oovollsMindig •■gealellte dass man, um zu bestiiiHMii, nie knge forfai 

Lungenprobe (S. 34u. 85) sind ganz am unrechten Tode der Frudü eine Fissur entstanden sd, da 

Orte ; denn dieses Experiment ist dennoch nicht in Coagulatiimsgrad des Extravasats , dessen Vtifm, 

dem Grade mangelhaft angetteiit worden, dass man die Verbreitung u. AofiMugmig des Bhitgcriaiii^ 

ia don TOfttegeBaeo Fdle, wo db Bceelnffwairfl die RcMMrplioMkrafkiinFälniiiDd dieMliii»> I 

der Lungen entschieden, weder durch eine Respira- schlug bringen müsse, wie lange dieser imUtms 

tio uterina, noch durch das Aufblasen, auch nicht der Fäuluiss widerstehe (S. 100)-, dass die Itep- 

durch die Fäuluiss verändert worden ist , in Betreif meriunale eines wahren Bruches die iUulu^ät 

det Lebern nach dar Marl iweifeÜMft wa bieibea (die fidiiifi» n. Naektlieit) der Hniihirig «i 

Ursache hätte; euch steht das Gelebthaben nach Flächen, die Tedladerte Beschaffenheit dvmgi* 

der Geburt mit dem Thatbestande in keiuera Wi- benden Theile, zuweilen ehie Crepitation, wiclfr- 

derspruche, weil hier, wie in emem von W. J« uaturiictie Beweghchkeit seieu (S. 100) ; <ia» 

SeBMirr mügetbeilten Falle (S. S7), dweb die eelbenin den ewiea Scliwang>fiiihiflniii<w li- 

äussere Gewaltthätigkeit während der Schwanger- tener vorkonmien, ab in den lüBtom, vaAim 

.Schaft blos das Hiruleben vernichtet worden sein, hierauf die Stellung der Schwängern zar Zeit dv 

das Gauglienleben jedoch fortgedauert, und sich Verletzung, die Beschaffenheit der Bauchwaadl, de 

nadi der Gebart durch ein kon danenidet mIiw»> KMdtmg , die Scbwera der Ikneht, die Bhdkü 

ches Athemholen geäussert haben kann. Uebei^ der Kopfknocben, die Lage des Kopfes nacb ib- 

haupt behandelt der Bearbeiter dieses Gutachtens wärts Kinfluss haben (S. 101), welcher lftz"^r'- 

dieObducentenaufeineaulTallende Weise uuglunpf- u. der Nachgiebigkeit der Schadelknocheu vf|u 

lieh; ja er sucht selbst die Richtigkeit und Glaub- nie Verletzungen des Kopfes u. seiner EaoAmm 

Würdigkeit ihres Befnndee eben so oft, ab dieser flobeitcl, sondeffu nur auf der Seite, ilmsC^b* 

seinen Ansichten nicht zusagt, durch die Ausdrücke: Sprünge vorkämen (S. 102). 
„soll zu bemerken gewesen sein, — soll geschienen Die Verletzungen der Schädelknocheu hr.H 

haben" u.s.w. verdächtig zu machen. ßenU. ohne äussere mechanbche Gewalt seien vonfkfS** 

62. UAtr dit JSnoekmimitlmngm bm Nmk- gelgeeldt deeSebideb ii.dar eigenlhiliiiliitete- 

gebornen in medicinisch-gerichüicher Hinsicht; struction seiner Knochen abhängig. Es entsfek ; 

von CiiHiST. FnrgnR. Hedihgeh, Dr. derMedicin durch einen starken Druck auf den seine F«äai 

u. Chirurgie. Leipzig u. Stuttgart, J. Scheible's strahlenförmig ausbreitenden Verknocherung^xe^ 

Teriage^Bspedilioii.1888. U.8.116fi. (9Gr.)— am Renda des KiM»cbeiiB eiMFissnr; aafciR««i- 

Des Hrn. Vf. Absicht bt, dem Geriohtiarsto iHr die linden Drask allitnMit ein Bbdnjck ohne Spi«( 

Entscheidungsfälle : Ob Verletzungen der (S. 1 (H) ; auf einen langsamen Druck ziiglei( h «» 

Schädelknochen bei Neugebornen vor, IJebereinanderschiebung der Schädeikuocheu u>' 

wihrend odernaoh der Gebart entetan- Bintanterianfung , aber keine Verietamg d«* i 

den sind, dne Uebeniebt der bereits vorliandiwttn gebenden Wciohgebilde ; hmgegen auf eüie 

ThatsBchen u, eine strengere Würdigung der frag- der Geburt angebrachte meclianisrlie Gewalt 

liehen Verletzungen in diagnostischer Uinsioht an UebereinanderschiebungjabereuieBlutunlerkufaK 

die Hand n geben. oder Verietzong der WeiebgebUde (S. 105-10!); 

Man findet zu diesem Behufe Euetst die Beob- endlich bei einer 

wäbreud der 6diri 

MbtoBfen m Knoehenhrtteiw an Ikbiidal dsr «in Dvwk auf swei ealgsfo^eseWePonkto, d» 
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■Mditiiahw« Vwkiniiig, ab« Mtmrn Bln^ 

utntiuig (S. 107)* Ooob ad m oft schwer, db 

urch den Gebiirtsact von dea während der Ge- 
uft durcb äussere Gewalt verursacliteu Knochen- 
iriitenigcn an nntanohaiilAD (8. 109 — 1 10). 

DMi Sm SobädelreriflliaagMi Nr. OL dkwah tl< 
Ml Starz auf den Boden selten vorkommen , sei 
■r Biegsamkeit u. Elasticität dieser Knochen , auch 
ohl dem Alechauismus der Geburt, der nur ge- 
tfm BmtSmnmag dmr.mmMtm MotMImU« 
>m Boden zuzuschreiben (S. 1 11 ) ; sie entständen 
i^r : bei sehr weitem Becken, grosser Nachgiebig- 
st der weichen Geburtswege, einem kleineu Kinde, 
vtM Kopfknoshm alt mraeluMmi IKktw o. 
)otanellen , bei dem Auffallen des Kopfes auf 
irte, spitzige (eckige) Korper n. dgl, , wobei die 
!^walt flco Sturzes durch die Nabelschnur nicht so 
iir, ab iMUi Mir hdl», gthndbrn werden 
inne (S. 1 12). Bei der gerichtsintUehiii Boor* 
»•ihnij» solcJiPr Fälle sei nun auf die obigen ii. auf 
idere IVebeumnstande, z.B. die Lange u. Dicke der 
ibelsehnur, die rerletzte Stelle des Kopfes, Kück- 
Iht tm M oluasn, Die Verktaag&id« dmu bei 
■ioger Entfernung der mUttwÜtlün Gescidechts- 
eile vom Boden, an einer Seite des Kopfes, nach 
oem Sturze von einer beträchtlichen Hohe auf deu 
AcM (&L 114). 

Dim bi^afügtaa Bttoborrerzeichnisse zufolge 
iben unserem Vf. sieben n, vierzig iSchrit>stelier 
'n Stoä zu dieser £deu sich nicht mit Voritebe u. 
I gaamn OnHuigo oof dos Slo d h i M cbr^niahtll- 
len Medidn rerlegenden AefHm, Oobartthalfem 

VVundHrzten nüt^'.lichODj I»iq gnl . D issertation 

>rr. 8. 3) geliefert. Bernt. 
iVinM Sammbmg SächÜ9c/t»- MedUcinal- 
isüM. EiMer Bon^ fiermsg. von J3^. Lvdw« 
foLLAWT, Prof. der prakt. Heilkunde u. Direct. 

tlierap. Klinik an d. chir.-med. Akad. za Dresden, 
npzig, bei Leop. Voss. 8. XX u. 4Ö6 S. 

! TUr. 12 On) ^ Hof., wilohor obmi besehtf. 
;t war, seine seit einigen .fahren gesammelten 
aterialien t\\ einer Portsetzung seiner im J. 1809 
musgegebenen Sammlung Sachs. Medicinal-Ga- 
tte so offdofii, t»«r ddnb Jte woiil b e to M»* 
heinung gogwwr U rtiger neuer Sammlung ttbar« 
»cht. Eine genaue Durchsicht der voin Hhk Prof. 
'r. Choulant dargebotenen mit der Suminlung 
ts Ref. bewies die grössere Vollständigkeit der er- 
ttv, a. doram firent er sieb, deit ihm Hr. IXr. Ob. 
it der Herausgabe zuvorgekommen ist In der 
>rTede werden die Grundsatze angegeben, nach 
eichen der Abdruck der Gesetze u. Verordnungen 
•oi^t ^rordkn Ist. Beeonden wird der Orand ob* 
«röhrt, warum auch officielle Belehrtmgen UI>er 
rankheiten der Menschen o. Thiere, Uber Arzneien 

deren Verfälschung, die Anordnungen der Stadt- 
Ifae M Dieedwi «mI Leipzig , besondei« «Bo Clio» 
n iMlnCend , u. dgl. m. an%aBoanMa woi J — ^ 
Tijeftchtet sie in der allgemeinen Gesetzsammlung 
icht enthalten seien. Hr.CH.glanbt nünilich, dass 
Im nicht unwickt^ea officieUen Bekanntmachun- 
Me< Jekr¥k Bi.lLlfa.|l 



bierdoreh fUr ebw eoeb Uber ihre Zeit hiauu- 

dauemde historische Benutzung erhalten wSrdoB^ 
u. die Reihe der Stichs. Medicinalverordnungen we- 
sentlich vervollständigten. — Die Nützlichkeit einer 
toJehen flawmlnng ist so einleuchtend, dass.sich 
der Herausg. wegon eelnes Unternehmens itfalit n 
entschuldigen bratulite. Es wird bei dieser Ge- 
legenheit der zu erwartenden Säcbs. Mediciualord- 
nuug gedacht, u. da diese noch nicht insJLiebeu ge- 
tnUm on drti SelviftBii offianort, welebo de» 
Mediciualwesen Sachsens ins Auge gefasst haben. 
Ref. fügt noch eine vierte hinzu: Amt. K«. Fiscnm's 
Darstellung der Mediciualverfassiing Saciiseuä, nebst 
Vonohlagen la iluwVeriwiwrwng. Leipz. 181^ 8. 

All Anhang ut 1) des Dresdener Raths Pestord> 
nuDg vom J. 1680, welche landesherrliche Bestü- 
tigoug eridell, 2) eine statistische Angabe der neue* 
üM'Zdt, 1. voAdarBertfllicitingdesKöBigreioht 
Boelm«, eine Uebersiobt 2. der Civilmedicinalper» 
sonen, 3. aller Apotheken, u. 4. des ^Tilitürmedi- 
ciualwesens in diesem Lande beigefügt wurden. Den 
Beschiuss des Ganzen macht ein sehr vollständiges 
Bc^lslw. Die Ordnung, ia welehar die fa diMer 
Zeitperiode erlassenen Mediciualgesetzte mitgetheilt 
worden sind, ist die chronologischf . Sie hat t'reilicii 
das Unangenehme, da^ die einen einzigen Gegeu- 
stand betrefienden Verordnungea biswdiea daroh. 
ganz fremdartige Materien upterbrooben werdea. 
So findet sich >.. ß. die etliche u. dreissig Nummern 
starke Reihe von Verordnungen u. Bekonntiaachuu- 
gen , die wittiseh» Draeimihr betaaffeod, vm^mA 
durch VerardaiBigea ober die Schädlichkeit des 
Mutterkorns, und noch eiiunal durch eine V^erord- 
nnii^ der Landesdirection, die künftige Erledigung 
der Stellen von Physicen (i) u. Chirurgen , so wie 
db Bowetbaag an loleho Stellen bell;, ferner 
durch eine von der nSmlichen Behörde ausgegangene 
Bekanntmachung einer Verfälschmig der Senega- 
wurzel mit Ninsi unterbrochen. — J)ie Reihe rou 
Terordaeagea «bor dioObolen ilt dadareh eaeeha- 
licli vergrössert irordea, das* nicht blos die roB 
der Londesregierung u. der we^^en der Cholera ver- 
ordneten Iminediatcoaunission ausgegangenen An- 
ordmmgen , soadita aneli die BeliaanlBiaobanfea 
des Stadtretbes zu Leipzig mitgetheilt worden sind. 
Um on der Vollständigkeit dieser das Medicinal- 
wesen Sachsens betreffenden Sammlung nichts feh- 
len zu lassen, ist auch eine Bekauntmachmig dea 
Oberiioliaoawhoil«iaio>oa%eiiOBaaiea, welalM die 
Rangordnung der obern MilitärÜrzte festsetzt. — 
Da Hr. Prof. Choi lasit von S. 891 bis mit 410 
die Dresdner Pestordnung vom J. iüöü mitgetheilt 
bM, so wMre es vioHeieht nlefat wi i atet e sseat go- 
Wesen , wenn es ihm, SO wie er es beim Verkaufe 
von Medicijialwaaren, beim Mutterkome u. bei der 
Cholera gethen hat, gefallen hätte, mit der Dresdener 
P WurduMU g dioAa u r d iain g Mi die Leipziger Btedl- 
raths zasananmsnsleUen , nm die Vrrheerungea 
durch die Pest mögliclist zu beschränken. Die hier- 
auf rer%reudeten Kosten waren bedeotend: denn 
es wurde uicbt blos das für Molfattlla Ammm»- 

1« 
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gesparte verbraucht, «oadUlB es munteu iiocli abzweokten, dieses Blut danki Säarea «. mim 

40,000 Kl. erborgt wer<^en. — Es ist Aussicht da, Rlittcl , die Sauerstoff enthalten, roth zu farbig 

das« die von JoH. Böhm bei der Pest vom J. 1711 laugst sclioo zu dem Sohlasse leitea Iböonen, im 

«BiwolibM Pettordnang Babit «BdMn AafiStim, in 4m iMmohendm Thsorin «ai GamäaAm 

WcIoIm ^ MedkanalaiigdegeDheiten jener Ziit «Bi» Uigcn müsse. Auch wird erwietoi wwdoi, lUt 

gaben, und sicli trffjenwärtig im Besitze unsers blos dass diese Theorie tVIiIerhaft, soudem aach 

Hrn. Hofr. l>r. Clahus, eines Anverwandten von dass die daraut' beruheude Praxis, besonden ia 

BoHH, befinden , in Radius u. Glaüvs Beitrüge» der Babuidknig btfiartiger Fieber, Üb im mmm 

sor prakttHeUknide werden bekannt gemacht wer- Lau dem so häufig sind, höchst verheerend gfMMS 

den. ditM Anamllt bald io KrTiillunp; geheu I i<>t. Zufulge der Meinung ^ dass EinmlNchaag ma 

JüUin seu. Sauerstotfgas die Ursache der Farbe wäre , £e iki 
Blut in den AHetiea hat, war es lauge der Ge- 

64» B^maerkningtr om Biod«l0 röds bitneh ton vialea AerslMi, Säuren mmmim, 

Farue. {^Bemerkungen ither die rothe larbe des Diese Kur aber war nicht glücklich. Wenn ifie 

n/ii/s.) Vom /Jr. \\ . Stevkvs. Vorgelesen in schädlichen Wirkungen davon in Typhn5- mi 

der kun. mediciu. UeselLschalt zu Kopenhagen den kalten Fiebern oder anderen milderen kranklieitei 

24. Jan. 18S8< KofMnh^an, gedruekt bei Jtir- wanigar anffiillaad warap, ao bringt da Stocka 

geuseu 18Sä. 27 S. 8. Nidit allein die grosse in der Cholera , dan gelben Fieber u. andern 

Wichtitrkeit <\es Gej:f nstiuides , sondern auch die Krankheiten bösartigerer Art last uufeiilbar dm 

wenig voilstnudige Weise, wie die Untersuchungen gewissen Tod. Ks giebt kein Land, in wcktwa 

n. Amiefaten das Hm. Hr. Ststus Ua dabar in dar Gabraoab rcn Sinreo baiBiabam bhüfin ' 

mehreren Ländern behandelt worden sind, veran- als in Spanien, u. diess ist tielleicfat der ma^ 

lassen Bef. , Inuger bei der vorliegenden Schrift Grund, dass das gelbe Fieber weit tödtliebn b 

lu Tenrailen, wozu noch kommt, dass diese Ah- Spanien gewesen ist, als in Westindieo uadu 

haaiMapg idofat ta daa Buebbandel gekooHBaB aadaran (Mm dar Brdab — bn Jahr» 1801 kli | 

itt, > Der Vf. beschränkt sich daraui , fall aaa- Carthagena in Spanien ungefähr 84,000 KiiiwoiisK ; 

schlie»rn !i von der rothen F;irb«' des Blutes zu In diesem Juhre äusserte sich das gelbe Fiebff uns 

reden. Es bedarf wohl kaum der Erwähimug, ersten Male in dieser Stadt u. gra&sirte geges i ba 

dass diess ein Gegenstand von der äussersten Wich* 5 Uonate, in welcher Zeit 24,000 MaiiMhiii km ' 

tigkait für daa Physiologen , den Palhologan and ergrifien wiutien. Dia Aeräte bemerkten, itst 

vor allen andeni für den praktischen Arr.t ist. das Blut im letzten Stadium der Krankheit «br 

Längst war es bekannt, dass das Blut einr- dunkle schwarz wurde; nmi gingen ihre Beutilbon^ 

Sluba u. ein kränkliches Ausselai iu deiu letzten dahin , SauerstolTgas in dieses schwarze Bkt ■ 

fliadfaiai m Tjrphna, dan galbaa Fiabar, dar bring«*. Dia Fto%en davon wmm fdnfalHiA 

Pest, der asiat. Cholera n. überhaupt in der ganzen nur 4000 genasen, 20,000 starben. Gewährsmann 

Classe der bösartigen Krankheiten , die diu-ch gif- dafür ist Reski no, einer der grossteu Aerzlf io 

Üge Luft erzeugt werden , bekomme. Vorbeugen, Spanien , welcher erklart , dass , wenu das gel» 

daisdaaBhitbidiaaenKffanUMitanaabwafswwda, Fiabar ja wiadariuMmnan aoUla, er fiabar dbl» 

oder, wenn dasselbe es gewotdan war , demselben ken fast gänzlich der Nataikraft Uberlassen vollf. 

die rothe Farbe ^dederzugeben, war desixalb lange Seine Gründe dafür rerdienen Aufmerksamkni 

ein Hauptaugenmerk bei ihrer Behandlung. Leider Kr berichtet , dass viele höchst wunderbare Gt 

atfanmait ^a bi dieiar Hinricbt an^gaitalllan Tbao* narangsn nntar dan araun Binwobnen, dit m 
fian mit der Wahrheit nicht ühanin u. die auf dan Aentan n. vMe sogar von ihren Freundea 19- 

jene gebaute Praxis hatte Resultate , welche dem lassen waren , statt fanden , während auf d^r »- 

ba a b sic htigteo Zwecke nicht entsprachen, gewöhn- dem Seite nicht ein einsiges Beispiel von Geo»«!«; 

Mab die SteritKchkeit ▼ermehrten, indem saa dbra «mar den Bechen, «fle von Aarntan, walefaiian 

Aajanigan lE^rmpImna ▼acMbUnunarlan , dia rin Sinran in Uebnfluss gaben, badiant worden, aA 

haben sollten. zeigte. Diess und die übehi Folgen einer Proi». 

Fast bis zu dem jetzigen Augenblicke war es die auf einer Theorie beruht, deren Uuricbiigl^ 

die allgemefaieMefainng, daiw da« Bisen dia Unaeha der Vf. sich nun zfx erweisen bemüht, indm« 

der rothen Farbe des Blntat ttn u. dass die schar- wabin Uiaaaba dar imfaan FIttbe dn lildB 

lachrothe Farbe, welche man in dem Pulsader- Fluidum angiebt. 

Systeme findet, durch £mmisohung von SanerstofT Wenn das Blut aus dem Ktirper koimnt, «• 

vaiiumuhl werde. Auf baMlumile Phänomene sich leidet es zwei \ eranderuugeu : für s Erste g««^ 

Mützend glaubt der Vf., dass beide Mabinngan aa, nntar walcber Varündarang diaHmiaM« 

unrichtig sind. Eisen z.B. kann das Rhit nicht werden scheint; cUeM ist aber mu-emeTtocN 

roth machen, welches aus dem Herzen derer ge- der Siime, denn diese scheinbar feste Masse* 

nonman wird, Aa am gelben Fieber starben j und hält eine bedeutende Quantität eines sabart^ 
aban so wenig lässt ikb diaiaa aabwane BInt adt Ffaiidnak INa «ndaie Vai«ndenmg, der dasBi« 
Sauerstoff roth färben. Auch hätten die Unglück- fBrtwttjgt, iit der Scbeidungsprocess oder, rat 
bebau Wirkungen darRonnathodan, waicfae daianf «ndarai Wntln: daa BJntwrw* atM>t ^ " 
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tberfliche, wübreud die fasrige u. gefärbte Ma te- 
le m BikImi sinkt aod dn bild«t, wtt ivir den 
lutkoclien nenneu. 

I. Versuch mit BInt, welclies die erste Ver- 
aderuDg eriitteu hat , nicht aber die zweite. Ks 
t gerannen , sbcr dss Blntwtter noch irft^it vwn 
latkuchen abgeflossen. Beim Einschneiden in 
i'sfu Klumpen findet man ihn in der Mitte eben 
) roth ab auf der Oberfläche. Der Vf. macht auf 
esen Unistttnd bcsondnv Mulincffciiwn ^ weil w in 
;reinigang mit anderen Thatsadnn beweist, dass 
e Ursache der rothen Farbe des Blutes jedenfalls 
dem Blutwasser zu suchen sei. Denn man sieht, 

US, so lange dieses in unmittelbarer Berührung 
Ii dan fSrilMndai 8to0h Iii) dciwllw mUmI in 
T Milte des genMUMoen Blntei fortflüitt| ralli 

I sein. 

II. Versuch. Macht mau nun einen Schnitt 
I den Klnnipni Bkilf von den dis Setiun domh 

?n natürlichen Process abgesondert ist , so be- 
lerkt man , dass derselbe blos auf der Oberfläche, 

0 er TOD dem salzigen Blatwasser bedeckt war, 
Ml ist, wogegegen AÜet d atnnlwr gam loiiwafs 
F. Hieraus liisst sich scliliessen, dass schwars 
atiirlirlie Vnrhp des FjirbestofTes ist; denn mui, 

1 die Ursache zur rpthen Farbe entfernt ist, ist 
* iebwan wie Tinte. Die wahre Beschämen heit 
eier «el i w a r aflW be ndett Bfaterie kennt nMui noch 
' lif genau; wir werden aber bald sehen, dass sie 
ne Kigenscliaft besitzt, die man bei keiner anderen 
IIS bekannten schwarzen Sutistanz findet, die 
ImHoh , dait ale in Yerbindmig ndt jedem neo- 
alen Salze eine aolifoe rothe Farbe hervorbringt. 

Ninamt man einen rothen Klumpen u. hängt 
au ihn in der Luft auf, so wird derselbe ganz in 
im Vc^rlifllnine sobwan, di daa Salnenm Ton 
smselben abtröpfelt. Reilit man Eisen oder ii^pend 
ne seiner Verkalknngen auf diesem schwarzen 
iumpen, so wird derselbe nicht roth; auch iät 
arnnden iMl diesem Versnche darauf za achten,- 
HS dieser RhhestolP, mgeMhtet er mehrere 
tinif^on in unmittelbarer Berühnini^ mit dem 
auerstoffe in der atmosphärischen Lnt"t war, trotz 
ü Sauerstoffs schwarz geblieben ist ; was an u. für 
oh UnÜhigUch beweist, dasf Sanerslaff nicht 
Eimittelbar eine Kraft l>esilzt, das Blut roth zu 
.'irheii, wenn nicht ein anderes ivirkendes Mittel 
>rhanden ist, das Venenblut in dem Augenblicke, 
^ KoUenaSore durch den atmoephVrisuhen fhrae^ 
off entfernt wird, roth zu Rirben. — Aas diesen 
hatsachen Insst sich schlies^pT» , dnss die Ursache 
^r rothen Farbe des Blutes , weiche sie auch sein 
öge , io dem Serom in soohen ist — Das Se- 
nn besteht ans Wasser, IHwei^off, einem sehr 
»ringen Theile Kisen , einer kleinen Onantität 
artiger Materie u. einer sehr merklichen Portion 
augeiisab. Ifon aber weiss man «na anderen 
ersuchen , dass weder Waaser noeh Bh ee iawt adf 
och Eisen oder Oel das Blut roth machen kann, 
•» lasst siel» demnach a priori schliessen, dass es 
littel- n. Neutralsalze sind, welche die Eigen- 



schaft be&itzen, mit Materia coloraus die rothe 
Fafbe hervombringen, u. dieas lunn laiefat doveh 
einen gnnz einfachen Versuch bewiesen werden» 

III. V'ers uch. Berührt man etwas von dieser 
schwarzfärbenden Materie mit ^em Salze, so 
bemerlit man, dass iBeaea weisse Sab gans nrtfa 
wird , sobald « in Beriihrong mit dem schwarzen 
Färbestoff kommt. Das vom Vf. gebrauchte Salz 
war kohlensaure Soda, u. obgleich es ein schwaches 
Bali ist, so varmocble ea dooh in ehsem liedeiitflnr' 
den Grade diesem admaiii e n B lute dne rotbe Farbe 
zu geben. 

IV. Versuch. Benutzt man salpetersaures 
Kali , welches jetzt nüt so vielem Erfolge liier in 
der Stadt In derBehendfauig von T^rpfansMiem 
gebraucht wird , so wird das Blnt auch roth u. 
zwar nicht durch Mittheilong von Sauerstoff, denn 
es ist allgemein bekannt, da^ dieses Salz nicht einen 
€lffBn SaueisluflT In fteiem SSustande nilhXlK 

V. Versuch. Nimmt man ftinen flil«dik| 
der hier so häufig in kalten Fiebern angewandt 
wird, oder irgend eins von den Laugen- oder 
Brdsabeen, so ist jedes dieaer aellven ehem. MlHel im 
Stande, die rothe Farbe mit dem schwarzen Fiube- 
Stoffe hervorzubringen. Man kann de>.h.'ilb den 
Schluss ziehen, dass das Blut seine rothe Farbe 
nicht dem Bisen oder Sauerstoffe verdankt, son> 
dem den Langen - n. Brdsalsen, welche ohne Aus- 
nahme in dem gesunden Blute vorhanden sind. — 
Hierbei ist zu bemerken , dnss , wenn das Blut aus 
dem Körper kommt , die Salziheile darin autgelöst 
Q. glelohmlssig in dem ganten PInIddm TeitlieÜI 
sind; lässt man es aber stehen nnd seine beiden 
Bestandtheile sich absondern, so findet man, dass, 
nachdem das Blutwasser sich vollkommen getrennt 
hat, aHe Sabliieile in demselben nnd o. niobt das 
Geringste von diesen in dem Blntknchen bleibt. 
Und «lie.vs ist die l'rsache, weswegen der feste Tlieil 
so schwarz ist, ausgenommen auf der Ubertlache, 
wodBe Ml ei ia eoforam fai mmdltelbererBerttbrang 
mit dem Salzseram steht Dass der Salzstoff im 
Blnfe dip Urs.irhe zu seiner rothen Farbe ist , kann 
über nicht allein am oben erwähnten Tbatsachen 
geschlossra werden, sondern auch ans andema 
VenooheD. Bs ist s.B. bekssmt, dass deslillirtaa 
Wasser eine starke Andehongskmn Tür Salze im 
Allgemeinen hat. Legt man nun einen rothen 
Klumpen in destilürtes Wasser, so wird «r in dem- 
aelben VerbKItnisse sebwan , als das Sab ans dem 
Bkite abgesondert wird. 

VI. Ve r s u c h. Legt man ganz rothe Klumpen 
Blutes ins Wasser, so werden sie ganz schwarz. 
Die Absooderang dea Sohsloflte verXsidart also dm 
Blnt von roth in schwarz. Durch Eintancliung 
diesps sch^ratTiPii Klumpen in ein reines S;ifzniii(hnn 
wird er aber bald von schwarz in Pulsaderlarbe 
verändert. Bringt man dagegen Klumpen, die 
einige Xek in einem Sakflnidum gelegen heUan 
n. also jrnnz rotli slml , in destiHirles Wawer, so 
werden sie bald wieder schwarz. Anldiej* Weise 
kann man denselbm Klumpen »ach Belieben reih 
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H. ichwarz TärlMli» ÜHI Iuuid also nicht blo» 
durch Absonderung, sondern auch durch Hlnzn- 
fiiguug beweueu, dass nicht £ijeu, sondern 
die natürliohen Salse im Blute die 
wahr« Ur»ft«li» der rotbaa Färb« dea- 
••Iben sind. 

Weuu des Vf. Ansichten richtig sind, so muss 
das Blut der \ euen durch Zusatz vou Saiz^tuli 
iMber werden, n. die» irt iKMotiioh der ViaU. 

VII. Versuch. Der Vf. zeigte dreierlei Arten 
▼on Blut vor, zu denen verschiedene Arten von 
Salzen gelugt wurden waren, und man fand sie 
wtit tÜ&Br , «b daiMlb« Bfait obae irgend «ben 
Zusatz. Es ist auch eine ganz kürzlich erkannte 
That^ache, dass eine jede Saure, alle Alkalien 
u. überhaupt alle Ageutien, die entweder die Matur 
d«r Sdntoflf« lobeideo oder de ▼Mindam, dat 
Bfait schwarz machen. 

VIII. Versucli. Kt-was Blut mit einem klei- 
nen Zusätze vuu mit Wasser vernmchter Salpeter- 
•Sure. Diese Saure, enthält, wie man annimmt, 
flwMntoff in einem leiobt su trMmenden Zostaade» 
und dennoch färbt sie dos Rliit durchaus schwarz. 
Nichts desto weni^ier lial man diese u. andere Säu- 
ren von gleicher iNatur in der Absicht angewandt, 
um das Blut ralh sa färben. 

Giesst man destillirtes Wasser auf Pubaderblut, 
sobald dieses aus dem Körper koninit, so wird das 
balz nach der überütiche des Wasser hingezogen 
«• dM Bhit «ebwars. Bedcokt nun das Blut wn 
Vanaa mit demselben Fluidum, lo wbd es auch 
schwarz; iibergiesst man aber das geronnene Blut 
mit irgend einer Salzdüssigkeit, so verändert diese 
auganbliakieh die Venenbln^&iba in AHMiaaUiit* 
fialMi, and da dieses selbst in dnar kohlensauren 
Atmosphäre statt findet, so kann man daraus schlif's- 
•en, das«, während Sauerstotf ohne Salz da.s Blut 
nicht roA fÜiben kann, Salse, unabhängig vom 
Sanentotle , selbst die aabwicaeate Farbe daa Bintaa 
in einer Pii!su(l< rblutrari>e verändern können. 

IX. Versuch. Begiesst man cuieu BIntkuclien 
mit destiUirtem Wasser, so wird dasselbe in kurzer 
MaebwBR wardm. Uabergiaist man daa Oraa- 
sameutum von dieser andern Probe von Blut auch 
mit S<ilzfliissi^keit, so wird es augenhUaklich die 
Farbe des Arterieublutes annehmen. 

IHaUabarzaagung, dMafiUaakdria Blola dla 
Ibaaaha der rothen Farbe desselben ist, saM nna 
in daa Stand, viele sonderbare Erscheinungen zu 
tlklSren, die mau vorher nur schlecht verstand. 
Ba war I.B. bekannt, daat daa Bhit abia aehwana 
Fnba im letzten Stadium des gelben Fieben, dar 
Cbalara, des Typhus u. s. w. habe, den wahren 
Grand dieser Farbe aber kannte man nicht, bevor 
aeaa «ohwarsanFUInigkeit«! aaaiyairt n. im htteh- 
atan Oiada an Balztheilen oMi^ihan befanden 
vrnrden. Der Grund der schwarzen Farbe war nun 
etnleuohteud; nicht wenn wir l£isen, Eisenoxyd 
Mar uanenun, lonoera wann wir eune genüge 
Onanthät, vom welohem Sdaa aa «nah bt, ^an 
■bahan, wird aa ratb, n. «itBwnIt abMT gdbaawi 



wird es hochrotfa. Diess ist eise Tbatn^ m 
utclit geringer Wichtigkeit in der medlciu. Pmii, 
besuuders wenn wir bedenken , dass das Biat ohst 
Sab weder das Hers reizen, noch das Lthea etiul- 
ten kann, n. daM es salziea n. aobwais in dm lai^ I 
ten Stadium von allen bösartigen Krankbeitni tji; 
vorzüglich aber, weuu wir die Schnelligkeit bf- 
deukeu, mit welcher gewisse nicht abiabrnitlt 
Saba bi di« Cbndatioa fai dam kbandm Küper 
übei^lien. Anoh kann deshalb kein Zwcifrl i«to, 
dass die Salze eine gleiche Wirkung auf du lebpode 
Blut iu dem lebeudeu Körper ausüben, wie äe et 
auf daa todta BbM amsariialb dei Otgaafam br> I 
vorbringen. Diess ist durah vlab Varsucbe, To^ 
zü^lich aber durch Einspritzungen von Salzfliiiu^- 
keiten in die Venen derer, die im btzten StstUaa 
dar Choiara aagensebainlidi ba Starian hpa, i 
i>ewiesen. Gleich nach OeiTnnng dar Adsr inan I 
gewöhnlich einige Tropfen sr liwarzes Blut sm dff 
Wunde ; wenn aber die lleactiun wie gewuLoU , 
Tor «ich geht und dem Kranken eine Stande Mb 
der maepiritxmig aar Ader gelassen wird, labb 
man das Blut in den Venan fast ^tbm SO tobdld- 
roth als in den Arterien. 

Das bekannte Phauumen, dass das Blut in des 
mi Büliitrahb Galödlelan augenbücklicb nbni I 
wird , kann nun auf folgende Weise erklärt vn- 
den : Wenn wir einen Strom elektrischer Ffuj>ir- 
keit durch das Blut oder eine andere Flüui°ieit, 
db Salaatoft cnthilt, biten, ao wird dnU 
sogleich getrennt, indem die Säure zu dem rinfo 
Pole u. das Alkali zu dem andern geht, a. n b: 
daher nicht länger ein Saizfluidum. Dim Vaiä 
abanfUb in dem Tom Biltae gttödtatan TteraM 
u« db plötzliche Abscheidnng der Salze iraBbi 
ist tnistreiiig db Uiaaoba dar aehwaram Fab 

desselben. 

Der Vf. könnte nnob andara BzpaibMaia » 
alalbn n.Tan mehreren Beweisen tiir «ab w Biby 

tung (i«])ranch inachen; er glaubt aber genug ^^ 
saqt 711 haben , um jeden Unparteiischeil za iibe* ^ 
zeugen , dass die natürliohen 8aba im Bim ^ 
wbklleba Uitaaba der ntbaa Faiba dmBbtes skL 
Baut lange bekannt gewesen, dass gesuMksib 
Uberall auf Erden einen i^alztheii puthätt, awilB 
der Analyse wurde gefunden , dass es obae in* 
nahma fai dnam baadaamtan Varhillnbm uäBäm 
Tennischt Ist. Es war auch bekannt, dandi^ 
wenige Salze mit der Eigenschaft begabt jinJ, b 
Blut roth zu färben; aber erst neuerlich ist ab 
kaut geworden, dam alle Saba dbie fip 
•chaft besitzen. Eben so wenig vermutbete da 
so viel bekannt ist, jemals, dass die natüHidi« 
Saiae un Blute die wirklioha Ursache der roib 
Viaiba damalha n wKran, eba die» aaf dwhrf 
Sc Thomas 1827 ausser Zweifel gesetzt w«b 
Kaum bedarf es wohl der Bemerkung, dass di* 
Entdeckung, so wichtig für diePhyiiobgb U4fi*^ 
UeUkunde, ein neue« Licht über db Tbaaria m 
dartfabrbahanWMrma, mihwandam aber «mb 

Baipbnrian warlbn wbd. 
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Um Blut bt d«r W a ii n u i g Mtoff für du Hm, 

IS Gebiro n. alle übrige fexte Theile des Körpers, 
s lit ein lebeiulifies Fluiduin u. , wie alles Andre, 

Leben bat , Kraukheiteu atu^e»etzt. Ei ist be- 
jnt, dait dw Blut nlbit vor dem Anbll« aiobt 
Usiu in der Cholera n. dam gelben l^ieber krauk 
t , sondern auch in der ganzen Clasäe von Fiebern, 
ie durch Loftepidemle hervorgebraclit werden , u. 
ar Arzt, der diese KraukheiUn mit aUeinigerBo« 
teksidiligtiag dar üsslni Tbeil« dat KUtfun Im* 
■adelt u. den kranken ZtiNtand des Blutes über- 
ebt, kann nieiuHls erwarten, ailgenipin glücklich 
I seiner Praxu zu sein; denn der kranke Zustand 
M Bfatat ist üMlraitig das mto QM in der FI«- 
■rkette, und die KrankheitstiaMeniagM» die ttch 
ichher in den festen Theileu zeigen, nur eine 
k irkmig jenes vergüteten Zustaudes in dem sie 
sährMideB Flnidoai. Deskdb kau dar Ant mw 
mn das Uabel mit dar Wvnel beboB, «am ar 
e^en Zustand heilt. 

Um den kranken Zustand in dem vitalen Kreis- 
afe beben zu können , muss man richtige Begrifi« 
Ml dar Natur das PlÜMigen haben« Die verheerao« 
'ti Wirkungen der Kurineihode nach der alten 
beorie liat der Vf. schon erwähnt; er konnte aber 
lob viele gliicklicbe Eesoitate der nach der neuen 
!heotie «ogeriditetea Frasb anfUluraa. Br kännt« 
ffser fragen, ob nicht die Erfahrung, welche die 
openhagener Knrmetbode in Fiebern an die Hand 
{geben hat, entscheidend zu Gunsten derSaizkur 
triebt. Der Safatkur ist es TorcttgBoh zu Terdan« 
•n , dass die ui Kopenhagen gebräuchliche Fieber- 
■liuiidhing glücklicher aiufallt, als die gewÖhllliflb 
I^oduu u. Paris angewandte. 

Im J. 1827 seigla ddi ein« Alt von gelbem 
jtber anf St. Thomas. Die FSlIe waren nioht 
ibireicfa; die Krankheit aber war so bösartig, dass 
st jedes Individuum , welches davon angegriffen 
urde, unfehlbar starb. Zu der Zeit war es, wo 
IT Vf. die Salsknr fai der Abalefat gabnuehte, an 
e Beschaffenheit des Blutes zu verändern ; u. es 
' auf jener Insel eine sehr bekannte Sache, dass 
ii dieser Kur kaum eiu Kranker unter seiner Jüe- 
mdlung am Räber stari», wVhread andateAarrt^ 
a dar altai|iIethode folgten , eben so nnglücklieb 
s zuvor waren. Der Vf. kann hinzuTiigen , dass 
' seit der Zeit zahlreiche Gelegenheit gehabt hat, 
« Salzknr sa rermcben , niebt alleia ia dea Pia- 
am der westlichen Halbkugel , sondern auch wah- 
«id seuies Aufenthalts iu London. Von den Wir- 
iiugeu , die er von dieser auf die neue Theorie 
Beziehung auf das Blut gegründeten Heilmethode 
•Mbeo hat, fiadet eraidi ngkobm TWtalaiit, 
ISS diese Ansichten zu einer Veränderung in der 
eilwiswnschattlicheu Praxis führen werden. Doch 
less muss vor Allem dem Zeugnisse der Erfahrung 

Seitdem der Xt, diese Baiaarkiaigaa vMge- 
•«u hatte , kam ihm euie Anzeige seiner Schrift 
>ea> das Bhit von einem deutschen Kritiker za 6»- 
welebergartaht, da» er akw Thatt saiaar 



Vaiaacba wiadarbolt o. ila Miab riebcig befim- 
den habe ; aber doch aidit der neuen Reapirations- 
theorie beitreten kcinne , weil nach der allgemei- 
nen Meinung in Deutschland Kohlensaure in den 
Lungen gebildet werde, woniM folge, dass die 
von Stetzhs gegebene Erklärung nicht dia 
richtige sein könne. Hiergegen bemerkt der Ver- 
fasser, er brauche wohl kaum anf das L'urichtige 
ia diamr Art la Khli es i e n auiiaerksam zu ma- 
•baa; deaa weaa biattagHeb enriwn Tbai- 
saciien blos deswegen Tiir nichts gelten soUteni 
weil sie mit der allgemeinr ii iMeinung iu Streit ge- 
rathen, so wäre iur alles Forbchreiten nicht allein 
in dar HeUknade, aoodem aaeb fai jeder ander* 
Hinsicht eine Grenze gesetzt. Der genannte Reo. 
gebe selbst ein auffallendes Beispiel von dem voll- 
kommenen Streite, welcher zwischen der allge- 
« ebieB Hemoag n. der Wahibeit statt fiadeo kann, 
indem er anführt: die allgemeine Mehumg Ia 
Deutschland sei , dass alle Saureu die rothe Farbe 
des Blutes erhohen. In einer Abhandlung stellte 
Vf. 18S0 die Babauptong auf, dass alle Sauren 
daa Blut schwarz farboi ; dies* wurde aiolit aUeia 
von englischen Journalen, sondern auch von denen 
des Festlandes wiederholt. Hr. JJ/. Hehtwio stellte 
später eine Menge Versuche au Thieren iu der Ve- 
tetininchnle «n Berim an, «fia to dem Beealtal« 
führten, dass Sauren das Blut sabwara laoiina- 
Ein solches Resultat hätte den Recens. Uberzeugen 
Süllen , dass die allgemeine Meinung nicht alle Zeit 
lichtig ist , a. daia dteta dch aiaaials gegea Tbt^ 
Sachau, besonders wenn diese mit vollgültigen Bs» 
perimenten bewiesen sind , auflehnen darf. 

Jedermann wisse femer sehr wobl , dass es die 
a Ug a a ia m a Haiaaag aiobt. aUela in Deutschland, 
sondern fast bi allen Ländern ist , dass Kohtemiaia 
in den Lungen gebildet werde. Dessenungeachtet 
aber müsse diese Meinung fallen, sobald es erweis- 
lich sei , dass sich Kohlensäure im Veneabiute bil- 
de, ehe ei ia daa Langeaoigao koaMat, warilbar 

nach den vielen gestellten Beweisen nicht länger 
eiu Zweifel statt linden könne. Aber auch ausser- 
dem gebe schuu die gleiche Vertheilung der thie- 
liMbaa Winne dar Anriaht, den Bobiaaiiara bi 
daaLoagen gebildet werde, dba Todesstreich. Polg^ 
lieh sei die allgemeine Meinung, dass Kohlensäure 
iu den Luiigen sich bUde, eben so weit von der 
Wahrheit entfernt, ab die, dan dM Bht daroh 
Säuren sich roth färbau 

Das wichtigste gegen die neue Respiratious- 
theorie angeführte Argument wäre indessen, dass 
Vf. dieselbe auf eiaea Umstand gebaut hat, von 
dem man wint, dasi es euM oheadiaba Paaiffg 
lichkeit ist, nämlich: die Verbindung der Kohlen- 
saure mit dem 8auer$tofTga.i. Indess sei diess kein 
Beweis gegen die neue Theorie , vielmehr eia Be- 
wab, dass dar gaaaaata Batana, aar «bia aabr oa» 
vollkommene Bekanut^haft mit dem in Rede ste- 
henden Gegenstande habe; denn in seinem Werke 
iibcr das Blut habe Vf. sieb zu zeigen bemüht, daii 
dieAimeogung darlobl— aia adar dbFtblhwg 
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dn Bhili in den Longen weder efai ehendfclier 

Processsei, noch sein könne, sondern eine Wir- 
kung; elnrr iipiien Aiizielning}>kran , über Heren 
Existenz uiciit langer ein Zweifel sein kunne, tveun 
moli ^9 fizpcrimeiite, welolw dlew wiolitigsTlMt- 
a«oh» beweisen , den Physiologen in Dentscfaland 
norh niflht «Ugenein bekannt gBirocden idn 
düHteu. 

Bin Jflder, der eine nene Leht« , die der allge- . 
meinen Meinm^ entgegen ist, aufstellt, müsse 
Widerstand prvvnrten. Sehr nniplicli spI es nucli, 
das* Vf. iu einigen Hinsichten gefehlt habe; es 
wwdt nlwr nneb keiner dankbarer sein flir eine 
jede AnfUMmng filier den Oegenitand dieser Be- 
mfrkiinü;en , als er, wenn sie Ihren Grund entw e- 
der in dein gesunden Menschenverstände oder in 
unzweideutigen Experimenten hnde. — 

80 weit Dr, Stktbvs, dem wir — ao Tiel 
thunlich war — wtfrdich gefolgt sind. Zmn 
Schlüsse nun erlaubt sich Ref. ein Paar Bemer- 
kungen. Das Blut, womit die oben angeführten 
Venoohe gemeclit worden rind , wurde nnmittei- 
ber Tor der Sitzung ans den Adern zweier Indivi- 
duen von einem Mif^liede derGeselLschaft i^elassen. 
Die Versuche selbst wurden vor der zalilreich ver- 
semnielten deedlselieft geneoht n. gelangen alle 
so, wie sie oben beschrieben riud. lieber die Rich- 
tigkeit dendlien iLann dorobtns kein Zwesfid statt 
finden. 

Ptlr die UntmofllinBgen det SravKVC 
sprechen die neuesten diemiseben Versndie tter 

das Blut, sowohl im pe^nndfn Znstniul'» mit Säuren, 
als in der Cholera. Zwar hat Hr. Dr. Hektwig, 
der sich unlängst durch eine Reihe von Versuchen 
Ifter den E'mflnss der SinreD nnf das Blut T e r di ent 
gemacht hnt, behauptet: die Salpetersäure gebe 
ni<^t — wie die andern Säuren — dem Blute eine 
dunkle Farbe ; aber dieses ist ein , nicht allein von 
dem Dr, finvaas, sondern aneb tob Andern er- 
wiesener Irrthnm , da diese Säure das Blut eben 
so dunkel färbt, wie die andern es thun. Auch 
die genauen , an mehreren ürten wiederholten 
ehem. Untanuolmngen des Mutes in der asiattsehen 
Cholera von W. B. 0. Shaxghnessy (s. Report on 
the chemical Pathology of tlie malignant Clmlera, 
London , 1832.) sprechen für die Ansichten von 
Dr» ftrariws. Für die aailnlsehe Methode 
liaben sicli auch schon ^ele en^che Aerzte, nicht 
allein in den Fiebern, sondern aucl» hi der asiati- 
schen Cholera, wo sie in London vielfach versucht 
w<otden ist, erkWrt, als WHmioaa, CAMBaiDes, 
PnmvcK, OniK WAan, Pftovr, Bluotsov, ik^ 

»resWri.soN, Tk AVERS u. Astlky rooi-vR ; selbst 
William Mahsdev, der anfangs ein eifriger V\ i- 
deiaadier der salin. Helliode war, hat später 
oft detselben in der asiat. Cliolera Toa 81 KnudMi 
74 gerettet. Solches M ird um so auffallender, wenn 
man bedenkt, dass man auch in En<;land ganz an- 
dbf« Melilodaii gegen diese llrankheit sehr hoch 
Mlgeprtesen hat : so iril BuMOi dmdi Adefimi 
M 88 MhlMi Eiadtaa 88 gaNital habw, imd 
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Honriflll dnroh Boeder SteTeBs*sdieB gaasea. 
ge g e ng ese ta te Heilmethode, nändieh dordi 8ilpe. 
tersänre, in neim Tagen nicht weniger als 264 €b> 
lerakranke hergestellt haben. 

Wasdso gegen Ae 8teTeBs*iebe AaAki 
licfa einwenden Hesse, nämlich : dass obrnstabesdi 
u. andere Versiu he von ihm auf die todte Blutni?>-p 
gemacht wurden seien u. dass die Salze dennoch 
Tldlcfeht gana anders hn lebenden Orgaatfonu 
einwirken , scheint demnach durch die giäckldw ; 
Anwendun;: der salin. Metliode , besonders in der 
Cholera , gehoben zu sein. Höclkst aufialiend i^t 
jedoch die der königl. median. OeseHscbsA za üo> 
penhagen vor Kurzem von dem Prof. Htommct ' 
zu Kiel miftiellieilte Thatsache, dass das Znrbr- 
wasser die niimiit lien Wirkungen als dif Sn!? rf- 
lösuugen auf das Blut hervorbringe, u<iinütli q 
rorii maehe« Bs lit fipeBlab hteibcl sdv n 
bedauern , dass üi der brieflichen Mittheilun^ 
Hrn. Prof. keine näheren Angaben irpinsrlit $i«L 
Auf jeden Fall ist es höohst merkwürdig, das 
(He awel geirBimliehitiin Oewilice der MeMcki^ 
Kochsalz nnd Znsker, ao bedeotende ^t^kingii 
hervorbringen. 

Schliesslich dankt Ref. dem trefflichen XV.Sti- 
TBVS filr die eitfiailte Bdehrung und cimlil ii^ 
die hfieliit migereohteu und penfinBolm Bd» 
digungen, denen er in England ausgesetzt wonke, 
zu verachten; denn sie sind der WisscnscUI 
Amud. ~~ V. Sd^/tkitrg, 

65. Tratte, pratique den maladies de FtUfrin 
et de aes annexe* , Jonde sitr xin grandnmin 
d^obMert'otion» eluuqius; accompagne 0*101 Alia 
de 41 Phnwbea in Folio grav i as et edorito. 
Mme. Veuve Boiviw. Doct. en Med., Sage-Ff«- 
roe surveillante en chef de laMaison royaledfSiiiit 
etc. et par A. DtoES, Prof. a la Faculte de IM. 
de Montpellier ete. Paris 18SS. 8. Tan. L XU 
u. S99 8. — Da dieses in der That amgeseiciiD^ 
Werk , obschon der Preis sehr gering cesteiltK 
(beide Bände kosten 70 Fr.) nur in den Uamb 
weniger deotMher Aerate sefai dllrfte, so glaaltld 
durch einen gedrängten , aber möglichst Tofljtn- 
di;jen Auszug vielen seiner Collegen einen Dw* 
zu leisten. — Mit Uebergehung der anatom. n' 
physiolog. Betraafatungen dat neibl. Ctadtshai*' 
ginnen wir daher nut 

I. den Lageverän dernngen der G«- 
bärmutter. a) Der Vorfall der Gebir- 
mutier entsteht am häufigstes bei SdriiAA 
angebemer Zartheit der Ligamente [mdm^ 
disponirende Momente sind: weites Becken.^ 
geringe Neigung desselben , lymphat. ConstitBt* 
durchrissenes Mittelfleisoh] , nach schnell anf» 
ander folgenden So hwe igersc il iai ften und Gebort« 
bei Vergnisserung u. Gewichtszunahme des l t^f 
Druck auf denselben durch abnorme Geschwuk*t 
starkes Pressen bei Leibesverstopfuug o. s. w. 
die Repoiilioii des prolafabfaii Vtann wgpV*'' 
SrtfMnmg d« O18W1 nMit m6gN>» 
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Im Baut Jbgen , 

Aderlässe , enveicbende ApptiniHw^B, Bader 
nntiplilo^. Diiit, um den Utenu zu yerkleinem. 
\ ur der Reposition müssen Mastdarm u. Uamblase 
callMfft, b«i «IflfadlMii aber alle gnwalliaaMO Hi- 
■^ulatiunpu vermieden werden, wenn nickt Me- 
tritis, Peritonitis oder C}slitis entstehen soll. Um 
den Uterus nach der Repusitiun au seiner btelle zu 
•fbakan, mdea PaUiatir- mid RadisaHMÜmitt«! 
«■geweudat Mm Am «ntMian gehören alb Arten 
vriu Tampons und Peasarien; za den letzteren an- 
imiteudes Liegen (womöglich mit erhöhtem Steis»«) 
o. dar Ibr^gaaalato Gahmioh Ton Panarian, deren 
Umfang man nach und nach immer mehr vermin- 
dert , indem dadurch den erschlafften Ligamenten 
Gelegenheit gegeben wird, sich wieder zusammen- 
sosialian, odar ihra frtthare Festigkeit wiadar wa 
atlaogan; femer adstringirende Injectionen, Fo- 
mentationen durch Bourtlonnets , kalte Bäder und 
kalte Doucheu. in mauclieu Fallen haben die letz- 
taran Mittal Entzündung der Bliittanoliaida varan* 
laset; voniabtig angewendet, u. in Verbindung mit 
Klystiren TOn gleicher Beschatfenheit u. tonischen 
Einreibungen in die Leistengegend haben sie dage- 
scn häufig Heilung gebraabl. Naht sehen haUt die 
Natur den Prolaptm atad durch Wochenbetten. — 
Man liat auch vorgeschlagen, eine Verwachsmiy der 
IVlutlerscheide zu Stande zu bringen, um den Pro- 
lapa» OL ZQ beileo, allda man erreicht diesen Zweck 
nicht leicht, da eine blena Entzündung nicht hin- 
reicht, Schleimliäute zu verschmelzen, wie die viel- 
fachen vergeblichen V ersuche , Uamlisteln zu hei- 
len, beweisen. Ueberdem mfiahtan auch wohl diese 
l .iitzünduugen nicht immer gefahrlos sein. SLuiaH. 
H Ai-i. beseitigte einen Vorfall dadurch, dass er ei- 
nen 1^" breiten Streifen aus der ganzen Länge der 
Bfaltenebeide berawaduiitt nnd die Rinder wieder 
baftete; doch haben wir nur bb zur 10. Woche 
nach der Operation Nachricht. *) — Complicat. 
— Gesteigerte £mphndiichkeit und Auschwelloug 
daa Uleras mn« tot dar Repoäitiaa o. var Anwan» 
diing von Pessarien durch Blutegel, Bäder, erwei- 
ciieude A pplicationen , Ruhe und horizontale Lage 
beaeitigt werden. £xulcerationeu der Scheide er- 
fordatn Injaationan mit Phml». aaat Oiaialadtiga 
Polypen entferne mau vor der Reposition. Bei he- 
deutenden krebsartigen Affectionen des Mutterhal- 
sfu unterlässt man die Reposition, um sich die ört- 
Boha BabaHdkmg niclit m anefawataa. Salbst dia 
KxstirpatkMi das Uterus wird leichter bei prolabir- 
tem Uterus ausgeführt. Bisweilen wird die Repo- 
sition durch Steine in der Harnröhre erschwert (Sa- 
TXAnn). FKOt dar Utaraa bd dar Gatnirt Tor, ao 
[^untersagt man das Verarbeiten der W>hen , giebt 
der Gebarenden eine erhöhte Lage des Steisses], 
begünstigt die Erweiterung des Muttermundes mid 
baaahlwmigt dia Gebart dai Xindaa, «oranf dia 
Tou selbst aifrigi, da dar Utorna aiali 
Centrum hfaiTHUrinart. 
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b) Dia Vorwttrtsbeuguug derOabIrm. 
(Aatroversio ut.) bt eine der bünfigilatt IMslo- 

cationen des Uterus, die fast immer ausser der 
Scbwaugerscbaft vorlummit. Nur Cuopaat und 
Ibd. Bonroi baobaditalen sie bei Sohwangan. Im 
letzteren Falle stand der Muttergrund viel tiafer, als 
der Hals, allein im Verlaufe der Schwangerschaft 
hob sich das Uebel Ton selbst. Häufig tritt das 
Ualial naah dar O^nrt du, namentlieh wenn di« 
Wöchnerinnan m firüti daa Bette verkissen u. ihra 
Kräfte anstrengen, besonders nach anhaltendem 
Stehen u. Gehen. Ausserdem wird das Lehel durch 
Draak von 8dlan dar gefttUtan Urinblasa aof dan 

Muttargrand, durch heßiges Drangen bei deuStnIll« 
ausleeruniien u. dtuxh Verwachsung des Collum ut. 
mit der hinteren Scheidewand (Mad.|jStiitAKD) ver- 
anhaaL Bigwailan scheint dar Grand des Uabda 
in der T«Alirsnitg derBanchfellfalten, welche den 
Uterus au seiner vorderen u, hinteren Fläche hal- 
ten, zu hegen. Am häufigsten hängt es aber von 
ainer Ansdnrellung ab, die meistana Fo|ga dnaa 
eliron. Eutzündnngsziutandes ist , l>esondan Ton 
einer Anschweiliuig der vordem Gebärmutterwand. 
Die Kranken klagen Uber Spannung in der Leu- 
denge^end, die sich bltwailan bis zum Epigastiinm 
erstreckt, u. iiiier Druck hehn Auf)>tehen , beson- 
ders nach lianililase und Mastdarm herab. Diese 
Symptome versciiwinden gewuhuhch in der Rücken- 
laga dar Kranken, jedooh nur wann kaina Var- 
wachsiuigen vorhuidan sind. Lktuv kmta das 
Uebel zuerst aus einem Falle kennen, wo man bei 
der Untersuchung der Harnblase mittels des ILathe- 
tan die Ganhwultt, waldia dar Pnndns ot in dar 
Blase bildet, für einen Stein genommen, und den 
Steinschnitt gemacht hatte ,>welcher tüdtlich ablief. 
Bei der urzthchen Behandlung hat man sich , da 
maiitensain ahron. Butzündungszostand «am Oranda 
liegt, vor Pessarien u. ähnlichen Vorrit Iifuiigen zn 
hüten, bevor nicht die Metrilis durcli antiphiog. 
Mittel (Blutegel an die Scham, erweichende Bä- 
der, iUystire, PomantatioDen, Kataplannatan.t.w.) 
und eine mehrere VN'ochen , ja selbst Monate lang 
beobachtete Rückenlage beseitigt ist. Erst dann 
smd mechau. Vorrichtungen augezeigt , u. zwar in 
lalchtaran FXUan ain Safawamm, dan man awitalian 
Mutterhals und Scheide bringt, in bedeutenderen 
Fallen beclierfbmiige Pessarien, durch welche der 
Mutterhals in der Axe des Beckens erhalten wird. 

a) Dia Znrfiakbangnng dar GabXrm. 
(Retroversio ut.) Vermehrtes Volum und Sen- 
kung des Ut. in Folge einer Ersclibtfung der IMut- 
terbäuder, hervorragender Kreuzbein vorberg uud 
ilaika Krttmnwng & KramlwodMM maaban dia 
prädisponirenden Momente aus. In der 2< Hälfte 
der Schwangerst liaft kann diese Dislocalion nicht 
mehr vorkommen, u. wu mau sie beobachtet haben 
will, irt ein mit Scfaiaflaga das Ut. naab Unten Tar- 
waebselt worden. Ausserdem kann das Uebel durch 
Graviditas extraut, simulirt werden , wenn der in 
einer Bauchfellfalte entwickelte Futus m das Becken 
Unabbritt n. dan Ut. übar danalba hmaafiblimt, 10 
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2^ iüitik der irausötiwbeu medUinU c l w a JUteratur. 

Sm» iar MattotlMib tohwer so «rr^ieii ist. Mbk- Dc0 Cn m JbnA bMiMMsbtolen Somv, DüftiM 

niMATT thfilt solchf! Fälle mit, iBe mit Zenliiltlilg oad 8 AXTOBrH bei Schwängern. lo •Kmmtüohen 
der Bauchfellfulfp und dfin Abn;ange des Fötus eii- Rillen mnsste der Kaiserschnitt gemacht werden, 
deten. Ferner ist eine Verwecluluug mit Hydrops durch -weichen jedoch keine Mutter gerettet ward» * 
aadta möglich, irfim Ton Seftnr da- rergrosserteii Lailbmawt sab da« IMmI bd «iner 4!^jifar. ttukt 
Harnblase Fhtctnation fühlbar ist; mit Geschwlil- sciiwangani Viran, wo der Bnuh 5" lang u. 4" ' ^ 
sten, Kysten oder Acphalorysten , welche sich breit war, u. ausser dem Uterus noch die Ovarien, 
zwischen Mastdarm u. Scheide entwickelt hatten, die Tuben und einen Theil der Scheide entiiieit. 
(wo jedo<li der bei der Untarraehung augetroffeno Voransgegangen war ^ M einer 
Stand des Coli. ut. n. seine BewegUcbkeit den Irr- Oelmrt entstandener Netzbruch, 
fliiim nnzfigen) , ii. mit degenerlrtPii Ovarien, die niiifter - In^ninalbrnche ist selten der ganze L'tenis 
in das kleine Becken hineinragen. In den letzteren und meistens nnr 1 Tube u. 1 Orariuin durch den 
Fällen ist die Diagnose oft sehr schwierig , und der Bauchriug getreten. Dieses Uebel ist bisweilen au- 
Ut. snweüen so weit emporgedrängt, daas er bei geboren, namandiiiii bei Hennaphrodüaik Bd 
der Untersuchung nicht erreicht werden kann. Die der Diagnose des Bniches der schwängern Gebärm. 
Clelegenlieitsnrsnchen sind meistens gewaltsamerNa- hebt das Stethoskop, durch welches man denHeri- 
tur. In der ScUwangersclialt entsteht das Uebei schlag des Kindes entdeckt, jeden Zweifel. Lässt 
selten aHmilig n. dann fiist Immer naeh ITrinreiw steh derUtams nielit r c p cnlre u , m bringt man cfaw 
hahnng und Dmck der Harnblase auf den Uterus. Bandage an , die den Brach tt€gt; n. geht die Ge- 
Diese Dlslocation giebt sich durch Harnverhaltung, burt nicht von Statten , so muss da» Kind dnrob 
StuhlverstGpümg, Flachwerdeu des Hypogastrium den Kaiserschnitt entfernt werden. 
wu Schwere im Becken knnd, n. die Untersucbmig 9^ Unbewegliobkelt des Vteras dmofa 
TerrollständiKt die Diagnose. Hatte das Uebel lange Yerwaahsmtg nütsdnen Anhängen. Dieses Uebel 
Zelt bestanden und einen hulien Grad erreicht, so kommt, sowie die Entzündung der Gebärm. und 
ist die Prognose übel, weil, wenn auch die !iepo- des Beckeuanthdles des Bauchfelles, bei jungen 
dßoa gelingt, doch leicht tödtliche Peritonitis folgt. Iffidebai adlm, n. daaa meistens mar mMbBfaBtn^- 
Die einige wichtige Indteafion ist die Reposition, bation twr. M bejahrteren Jungfern feilen diese 
welche nicht selten f?ie Nnfnr zu Stande bringt, Kntziindniigen zuweilen mit der beschwerlicheji 
wenn man durch Klystire , Katheterisiren , Bäder, Menstruation zusammen. Am häutigsten kommen 
Aderlass u. s. w. die Hindernisse des Rücktrittes diese Entzündungen u. die in Rede stehenden Ver- 
des m. in & normale Lage beseitigt. Bd der Ro- waehmngen , In spKteren Sehwangerwihaf- 
posilion soll man einige Finger, oder die ganze ten die Eutwickelung des Uterus hindern u. ge- 
Hand {?] in den ^lastdann bringen ii. den Mutter- Avöhnllch zu Abortus Veranlassung geben , nach 
hals in der Scheide mittels eines von Mad. Buivi^r schweren Geburten vor. Der Uterus erhalt dabei, 
erfandenen ItfflelarlfgeA Insimmeotes herainieben. wenn dleVerwaehsang nur auf riner Beile statt ffah' 
fNach Bellangeh u. Lai.lemaxd mittels eines in det, rinen sobisfiBn Btand, n. der Versuch, ihn ge- 
die Blase rrebrachten Katheters einen Druck auf den rade zu richten, erregt Schmerz. Blnteeel. Bäder 
Mutterhals anzubringen, ist Terwerflich. j Nach der u. Mercurialeinreibungen beweisen sich nicht selten 
Bepodtiott echik man im nidit schwängern Bn- niHsUch. [Vergl. Mad. BoiTor, tHber eine sehr ge- 
stände die Gebärmntter durch ein Pessarium in ih- wohnliche und noch wenig gekannte Ursaebedet 
rerLnge, wälirend man b»M Schwangern blos Ruhe Abortus. A. d. Frans. TOn Jir, F« L. MnMRM* 
und eiue auhaltende Seitenlage beobachten lässt. Leipzig 1829* 

Haeb dem 5. Monate der Belnvangerschaft ist kefai Krümmnngen und Pormrerliide« 

Rückfall mehr zu befurchten. Wo die Reposition rnngen der Gebärmutter. Sie bilden sish 
nicht gelingt, soll man lieber die Pararenfese des leicht durch ungleiche Contrartionen dieses Organs 
Uterus , als der Harni)lase machen , da die Ver- nach Geburten. DuOES gedenkt einer Frau , bei 
wundung jenes Organes weniger bedenklich ist. welcher man nach der Gebart vor dem Matterhaise 
Der Schantfii^enselinltt wttrde gans notzlos sein, tu ^e grosse runde C i e s c h w ul st entdedEla, deren Na- 
dle Gastrotoinie nirlit immer zum Zwecke führen, tOT ganz räthselhafl war und die, wie die Section 
denn Hcnter vennoc hte uiciit einmal bei der Lei- ergab , nur in einem Herabhängen der rordem 
chenöffnung eine zurückgebeugte Gebärm. aus dein Gebännutterwand , die sich nicht mitzusanunenge- 
Becken zu erheben. Mgen, bestanden batteu Beim Mut tiw k rebs alSpt 
d) DerMutterbrnebfst bald Bauch-, bald sich, wenn er an der Innern Seite des Mutterhabes. 
Schenkel-, bald Ingumalbnich. Der Gebärmutter- beginnt, in Folge der Anschwellimg nicht selten 
Bauchbrach bildet sich durch zufällige Zerreissung die kranke MuttermundsUppe um u. bildet eine io 
der Aponenrosen n. Muskeln des Braohes u. swar die Scheide ragende baibrande descbwniit. Med. 
ntir in der Schwangenchaft. Man darf damit uictit Bomir sah eine solche ExtroTenion des Wntter^ 
den Hiin^^ebauch verwechseln, dem blos ScIilafT- halses ohne krankhafte Erscheinungen n. hielt 
heit der Bauchmuskeln zum Gruude liegt. Rutsch für angeboren. Eine ähnliche Umstülpung des 
aab diesen Brndi dorah die Ansdehnmig einernadi ganxen Halses &nd man bei einer n^msten , an ei- 
^üama Abcoesse ealala&daB«B Narbe «loh bSden. m entnndlicben Fieber ~ ~ 
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zt*fi-^tpn war. Perii< r ist d»fr Mntterijüls maiiriiinal fiodpuder Ausdplinnn«^ n. Enveichuug des Uterus 
mit <ier ächeide verwachsen, oder die Waiiduiigeu durch ScburangerscbaU oder verlialteiies Alenstrual- 
dcaMrfbM nateriioh, mihracbeiulicli ki Folge der blut, beaonden wodu ftlatrorrbagieu u. iu deren 
Zerreiaaaiigen oder Qaebehmifai, die «r bei dar Folge grosM Scinriiebe »icb euistellteu. Mine.Bof- 
Geburt, oder der Gfwalubäfigkeit, die er beua fuud den Uterus bei eiiipr nach wiederliollen 

Beischlaf erleidet, oder nach syphilit. Verscbwä- Metrorrhagien verstorbeueu h'rau so weich, dass er 
mngmn. War aooh T«r der Tölligen Veracbliea- «ich lei«bl umkebreu lies«, ausserdem vergrodsert u. 
Hing 8olnnuigmcbart eiagetralM, m findit ilMH rliwh mit kkiaaa Polypen besetet. WciuiBav- 
fer» Multermiiml erst bei der Geburt gaualieb vcr» delocque behniiptft, das Lel)**l pliifin tjjalir. 
kvUloesen. In üliHlicheu Fällen kouiiea sieb Hj- ßladchen mit unverielzteiu il)iiieu beobachtet zu 
droanetra, Verhaltntigen des Menstrualblutes u. $, w, haben, so hatte er wahräcbeluUcb euicu Polypen ror 
hli d « . Bisweilen kaum «ine tebttolMlIehe Vcr- tiali. Am liidigitanewjgnet sich dielDversion nach 
längemng des Collum uteri oder blos einer Mutter- uuTorsichtigem Zielieu um Nabdstrange in der 5* 
imandslippe vor. In emem solclieu Falle legte ein Geburtsperiode. In eluzelueu Fullen bat ungleiche 
W^oudaret, in der Meinung, einen Polypen ror sich Zusammcuziehung des Uterus mit Schwäche des 
En liabaB, «in« lignlar t», in JMg9 wtMttt ütk OmadM «ine Deimwii» fiindl ut (d. I. der 1. Grad 
Peritonitis eiustellte, die mit dem Tode endete, der Inversion) zu Staude kommen lassen. Endlich 
Kodiicli wird der Uterus atropliuob und hypertro- geboren zu den Ursachen grosse am Gebümiutter- 
phisch angetroffen ; von beiden Uebeln wird später gründe sitxeude Polypeo. Die Kratikheitserschei- 
dl« Kadonla. <— wmgMaiad: Dniok. u. Drangen nncbdemBodboi 

a) Krümraungen des Uterus fvom Ref. herab, Pressen in der Sclieide, Schmerz in d^r Nie- 
trülier (s. Disiocationen des Uterus u. d«* Mutter- reu- und Leltleugegend, Oimmacliten u. starke Me- 
sobeide 8 Th.) unter dem Namen Umbeugung trorrhagieo. In der Reg. hypogajitr. fiiblt man den 
oder linfeisenffirmig« KrttmmoBg doa Uleaiu nicht mehr. Schwieriger ist die Diagnose, 
Ut e r US beschriebrn]. Zuerst ist dieses seltene Ue-> WVBn nur der er^te Grad des Uebt-U eintrat , d i.^ 
bei von Dknma:! beschrieben worden. Diese Uai- dann meistens albnählig iurtschreitet. Vervolistäu. 
b«agung, wo der Grand des Uterus sich nach dem digt wird die Diagnose doroh die innerliche Unter- 
CoUnm uteri henibbengt, kMHiaeiiou dMMhmiglel» MMlinng, nameullieh auch durch den Mostdann. 
rlie Eutwiekelun^ des O-t^an« reraulusst werden, Sehr hat man sieh vor Verweclisehma mit Polypen 
iiocb häutiger aber ist sie Folge ungleicher Contrar- und andern Gesohwültteo zu hüten. Wird das Ue- 
lion der Gebärmutter nach der Geburt. D^ühan bei gleich bei der Bntstehung erkannt, so ist et 
»im thel, dam mA üriPfeHwJlmigkf puah der aMnlem kkbt zu beseitigen; a m iord em iit et 
Paitbindung das Uebel reranlaisen k()nne. Compli- hoclist gefährlich u. der Tod erfolgt unter Metror- 
cirt ist die Umbeugung meistens mit Lenkorrlioe rhagien. Schmerzen, Ohnmächten u. Convulsionen. 
u« unregelmässiger Olenstruation. Kund giebt sich Zuweilen stellt sich Entzündung u. in Folge des Zu- 
dfo Kwkhdt äwoh b^Micko MHIt, «he«-> iMmiWiieBtmikMM dumb den Motterhabselbst Brand 
Tuhl von Volbeln im Becken, Ziehen in PBotth em, durch den in seltenen F illeti. oline Verlust des 
IX. Lenden, u häufigen Drang auf Mastdarm u. Harn- Lebens, der Uterus abgesondert worden ist. Die 
blase. Eine neue Sobwaugerschafi kann das Ue- Folge ciuroni&cher Liversion ist Unfruchtbarkeit; 
bnl bemani u. gw heben. Nrnb derOebort, w doob hat men dennoob aolebe Frauen schwanger 
lie Reposition leicht ist, muss man Rückfalle zu werden und einijLje Zeit lang das Ei, wahrscheinlich 
rf-rhiiteu suchen. Bei Plethora, Congestiouen u. in einer Tuba, emühreu sehen, wie ein solcher un- 
Katzündung sind Blutentziehmigen u. Bäder in. iäugbarer Fall (vonCHETMKUi.) durch BAimsLOCQua 
dieirt. Dn«b gah iHh aw, walaha vor «dar bfaMav mitgetbeilt worden lat Die chron. Invenhm wird 
Jen Malterfaals, je nachdem die Umbeugung nach oft unter Blutungen lange Jahre hindurch ertragen. 
vom oder hinten statt findet, gebracht werden n. Die Reposition ist dann gewübnUch nicht mehr aus- 
Peasarien mit emporgerichtetem Zapfen , welche fiibrbar, doch auch nicht unmöglich, so lange noch 
dena H im hrink aadaa Fto»dnant> wabw«, a wa h tmaw kei— Vai ■aabiung atatt gefunden hat, b awigra 
tKe Gebünnutter zu unterstützen. Manchmal bt Fällen hob sich sogar das Uel>el, wenn es nur in 
diess Alle» nutzlos u. dann könnten noch die Don- mittleren Graden bestand, iu Folge eines erlittenen 
ohen auf die veraehiedmeu Beckeogegenden, «o wie Falles, wahrscheinlich dadurch, dass bei den unwilli 
b Mflidn «id Maatdana Tanaafal wmda» kibriiabai , dm«b den Veilmt des Gleicbgewichu 

b) Umstülpung der Gebärmutter (In« rerantaasten Bewegungen sich die Bauchuiuakelu 
rersi o u t.). K« werden 4 Grade des Uebels an- zusammenziehen und eine gleichzeitige Zusammen- 
genommen, u. nur erst ün 4., wo der völlig umge- ziebung der runden Mntterbänder, mit denen aia 
fiaipla IMaana, aamoit dar gWabCdtt «mgestölpten ha willilfcaiar Vatbindnng iteben, veranlaagaa, 
Vagina, zwisclienden Schenkeln herabhäi^, finden wodurch der eingestülpte Muttergrund kräftig em- 
Mi-h die Gebürmutteranbänge raid Därme ui dem porgezogen wird. Häugt die Piacenla mitder um» 
dadurch gebildeten Sacke. Am häufigsten entsteht gestülpten Gebärmutter noch ringsum fest ansam 
dasUabal M PanoM, bai dbMB ftiihar aabmi «e^aoiadatk^Btoyriiiat Halt; für solehe FäUa 
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wird Uot d«r 1t*lh gagebflo, dl« PtoMota tot dtr 

Reposition abzntremieu, um sich dieOpeiatiun da- 
durch zu erleichtern, [wahrend die IVlfhrzaiil der 
deutschen GeburtsbeUVr die Gebärmutter sammt 
der Placenta zurUekbr'mgt, well bei dar Trennung 
der Uterus sich contrahirt und die Repu.sitiou da- 
durch sehr erschwert wirH], \\ !«• Inn^ie Zeil nach 
dem Entstehen des Uebels die Reposition möglich 
ist, kann nicht angegeben werden; im Allgemein 
mh iit de um ao MdHer, je frühzeitiger aie ge- 
schieht, doch kann man auch durch Zeigern die 
Operation sich erleichtern , z. B. bei vorhandener 
Entzündung und Brandflecken, wo man, uacli Be- 
icitiguug dieser Zafiilie, Airdi BSder den Uterae 
MOrBepoiilkn vomibereiten sucht. So brachte Ha- 
TiTT einen tnngestiiiplen Uterus nach S, Chopaht 
nach 8 u. Lauvkhjat nach 10 — 12 Tagen mit 
Brfidg ^oHklc. Um in spiterer Zeit dBe ReMMition 
möglich zu machen , hat Millot Torgeswdegen, 
den Mutterhals einzuschueideu, doch ist er gewöhu- 
lidi nicht zu erreichen. Der Analogie nach zu 
aobliesseu, dürfte eine mit Bstr. belladoftn. bereitete 
P«mnd« aa^etvagen das Organ naefagieb^ar mn- 
chen. Femer könnte man, nach Desault, Grund 
und Körper des Uterus einige Zeit laug anhaltend 
zusammendrücken, oin die Säfte daraM ZQ entfisi^* 
nen, was nütteb TMnpoM, Zangeno. s. w.geaolne» 
hen könnte. Aiuh kciunte man vielleiclit die Mut- 
terbäuder zur rontraction anregen, z. B. durch den 
Galvauismus. Zur kuustlicheu Repu^tion dient am 
eiGhersten die Hand, mit weieherinan die dem Haiw 
des Uterus zunächst gelegene nmgestUlpte Partie 
zuerst durch deu Muttermund zurückdrängt. Wäh- 
reud der Operation legt mau eine Hand auf das 
Hypogastrium, am vea daden Tri e ht e rr and^aeüte- 
rat snrUck zuhalten und nicht den gansep Vterus 
emporzudrängeu. Nach der Opc-ration mnis die 
Kranke mehrere Wochen laugeiue ruhige Rücken- 
lage mit eirliBiilem Kreuze iMobaehlett. Wo die Re- 
position nnausführbar ist und das Leben durch Bin* 
tungen und andere Zufalle gefuhrdet wird, hat man 
aogerathen, den gauzeu Uterus zu exstirpireu ; aber 
in den meisten Fiiilen ist diese Operation tödtlich 
gewesen, md wo aio als gelangen mitgedMilt wiid, 
hat iiia^ Venit-echselung mifPrijpen oder andern 
Oeachwi'dsten statt gefunden. 

Ausdehnung des Uterus durch frem- 
do Körper. Sie gesehieirt bald dnreliLaft, bald 
durch Wasser, steinartige Concretiouen, Bataatfon 
des Menstrnalblutes oder dnrcli IVIolen. 

a) Physometra kommt bios nach Geburten 
tor, wnm Ideino Hreste oder Blotcoagula hn Ute* 
ras in FSahiiss Ubergehen. [Ref. behandelt gegen- 
irärtig eine Dame , die seit mehreren JaJiren nicht 
geboren hat, u. bei welcher last immer Lui) durch 
die Seheide abgeht.] Der Leib wird ao%eliieben, 
aber umschrieben, und giebt bei der Percnssion ei- 
nen hellen Ton. Das angesammelte Gas ist mancli- 
mal geruchlos, manchmal sehr Ubelriecheud. Beim 
Blicken and bei der Berttluimg des Muttermundes 
hatuandieLaftmitClerifaiidi airtweiolMB häna. 



wobei dar Laib pUldleh uiiamminiufaBan pflegt. 
Hängt die Physometra von verdorbenem Eiter alter 
Uteriugeschwüre ab , so kehrt das L ehel immer 
wieder. Mauriceau gedenkt eines Lultabgauges 
aas einem seliwangereuUtecos bdlebaador Ihacbt, 
wu die Gasansanmiluiig wahrscheinliefa aniiarhnHl 
der Eihäute iu Folge eiues verdorbenen Biutcoa- 
gulum u. dergL statt fand. Die Prognose hangt 
f«B dar Unnabo ab. Znr Heilung d« Uebela 
werden Beinliehluit, Bider, Wasobn^ a. loj«c- 
tionen von warmem W^asser oder einer sdmnelMa 
Lusuug des salzsauren Kalkes ompfühlen. 

b) Hydrometraist ebenfalls eiue melu- &y 
ptomaiisehe KnnUMit,dMbebn Holterfcrehee, aach 
chron. Metritis u. s. w. vorlu)mmt. Das im Uterus 
eutlialtene Wasser ist meistens mit Eiter oder Blut 
gemischt und das Gewebe des Organs zeigt skir- 
rlitfie Härten, Venofawlirangen, hydatisobeand po- 
lypöseGcadnritfMo n, dar Mottermund ist bald durch 
Tumescenz seiner Lippen, bald durch Gescbwiilste 
verschlossen. Auch im schwängern . Uterus aam- 
malt ssdi zuweilen Wasseren, das gewöbnÜch nach 
dem 5« Monate satzM eiseabflieiSt und keinen Abor- 
tns aar Fulge hat (Hydrorrhoea uteri). Duges ist 
der Meinung, dass dieses Wasser ein krankhaftrer- 
mehrter Liquor aUantoidls sei u. schlugt dafür den 
Namen Hy drallanto vor. Fenerist maneinnal 
das Fruchtwasser in m grosser Menge vorbanden 
(Hydrops ovi) llydramntos, und, wie es scheint, nach 
liiutzüuduug:>zufälien, die es auch wohl erst herror- 
roft; DicM ist meistent [anoh. aaeb Bef. EMk- 
rung] bei Zwillingsschwangerschanen der Fall. Diie 
Folgen davon küuueu Ruptur, Atonie des Uterus 
iu der 5. Geburtsperiode sein, und deshalb müssen, 
im Nothfalle selbst vor dem Bnde der Sehwanger- 
schaft , die EiliKale zerrissen werden. Die wirk- 
liche Hydrometra wird manchmal nach örtl. Ent- 
zündung , Schlag auf das Hypogastriom und stets 
bei juigen Terfattratlielen Frauen beobeoirtet. Die 
Menge des Wassers mll In einzelnen Fällen 80 (Vb- 
äal) bis85 Pfd. (Bi.ANCKA KI)) betragen haben. Die 
Diagnose beruht auf der Erkenutuiss der Vergro»- 
senmg des Uterus, der Fluctuatiou und des Maugdi 
an KIndesbowegungen. Die Daocr dm Habels iil 
manchmal sehr laug; die Prognose nach den UiMh 
chen verscljieden. In manchen Fällen geht von Zeit 
zu Zeit eine Partie Wassers ab, iu andern entleert sicii 
dm WassarmderZeit, wo eigenffieh die Ocbwt fei- 
gen sollte. Zur BntlaatWig reichen manchmal lUir- 
perUohe Erschütterungen, z.B. Erbrechen, hin, in an- 
dern Fällen muss man fremde Körper durch den Uut- 
temnmd bringen, omdbVeilJabang, Venmabiamf 
oder VerSchliessung durch eine dmanf rabfoAi 
GeschwuKt zu heben. Ist diess unzureichend, si) . 
kann die Paracentese nöthig werden ; in einem loir • 
oben Falle wurden mittels eines über deu Scbtm* 
beoMB eingmtoebenen TmioMS 5S P£> «iiMr dtfi* 
ken , sclnvarzlichen und blutigen FIlLssigkeit eul- 
leert. Auch bei der Eiwassersucht hat man sich zii' 
Entleenmg des Wassers geuoilugt gesehen, wcaii ' 
d m I ie b a a dar B al iwi n gan i hi Odbhr war. 



I 
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o) Gebärmotter-Steiue. Es werdeu im 
Hieras kalkartig« «Hier tleiwI^OonervtfoMn gaUI- 

dft, die Ro'jx darch Verknoclierung fibröser Ge- 
schwülste entstehen lasst. Bei der ehem. Analyse 
bat mau sie ans thierisohen Substanzen, Kalt-, N«> 
tmd KriksalMD sotMninengesetst gefViadai. 



ungeheure Grösse erreichen, doch »lud sie mei- 
stens nlolit Mmt 2 Viiuto groM noA von «ehr ver- 

sohiedenem Gewebe. Die Diaguose di«Mr BntM^ 

tuiig der Kihüllen ist oft sehr schwer. Sie veran- 
lasst eiji Gefüld von Schwere in der Gegend des 
Utwos ad den AMms einet nrfiien BIntei. Nacli 
Amcssat Taiid phosphorsaur. Kalk n. Gallerte darin, jdeu ersten 2 Monaten bringen Molen zuweileneine 
Hanlig verliereu diese Steine, die mau einige Lotb plötzliche Stärke des Leibes hervor. Mau entdeckt 
schwer gefunden hat, durch das Trocknen sehr an i weder Kindesbewegougen, noch mit Hülf e des Ste- 
O ew idu, BtaaolMi Ihmk« hnbwi krfae Bc wh wiei^ IhodiopedieHensralilgtdafEindei. Häuiig erken- 
den davon, andere sah nun daroll Ukerattmien oder / nen wir das Dasein einer Hole «fft bei tturar Am* 
örtliche Degenerationen umkommen. Bisweilen i stossnng, die meistens sclnvlerig, langsam u. von star- 
werden solche Concremeute vom Uterus selbst aus- ; ken Metrorrhagien begleitet, selten leicht u. schnell 



gestosseji, oder auch, mit und olme Hülfe des Mes • 
diirdi die Knott entfenit. DieDiagnoM bt mn 

aicher, wenn man bei der innertiohen Unter 
stirbunff die Concretion selbst fiihlt. Vennuthen 



ist. Das Ei ohne Euibiyo wird ge%vöhnlloh zeiti- 
ger ab die Flebalimoie auagaatoawn fdoeh beobaob* 

tete Ref. eine Gebort der Eihüllen ohne FöUis im 
6. Monate der Schwan^rerschaft ; die Grosse der 

lA&st sieb das Uebel bei Steinhärte des Uterus u. Stö-j Piacenta entsprach dieser Dauer der Schwanger- 

nnif aelner ▼erriehtungen. aohnft, dar Nabelilrang ftfaltej. In tritenen FSl- 

d) Yerhaltung des Menstrualblntes. len werden Molen über dK* gvirtthnliche Dauer der 

Hier bt blos die Rede von dem mechanisch verhnl- SchwangerscIiaCt hinaus gelragen. Der ärztliche 

teoen Blute. Nach schwierigen Geburten mit Ver- Beistand hangt von den Mebenuuutiinden ab. Ks 

leteung daa Mmi a i i iiun daä <^lfden Verwachsungen «erden snwdlatt Tanqmu, Hnftaikom, exciti- 

desselben viel hMBgerTOikonunen, wenn nioht mit rende Klyilira , BXnahennigen , flitsbäder o. In- 

SchleimhäutenüberzogeneFlHchen sthwerVfTW'nch- jectionen augen-endet , um die Cuutractionen der 

sangen eingingen ; meistens tinden nur Verenge- Gebärmotter zu erregen und die Erweiterung des 

ruugenand^ormverwaudiungen nach solchen Ur- Mnttermnnde« su begünstigen, zu welchem letztem 

ttdiai alalt, und dahin lind viele von den ang»- BivnelM «och dia BaHadeaM-l^oaMda bestragen 

ebenen Fällen von Verwaclmmg des Mttttemnn- kann. Die Entfemnng dar Molen selbst kann dordl 

<les bei Geburten zu berichtigen, da in den meisten die Hände, den Haken und andere Instrumente be- 

dieser Fälle das Fruchtwasser abgegangen und TUr fordert werdeu. Bei der Fleiscbmole scheint der 

OBwülklliliali abgegangenen Ürfn genommen wor- Untergang des Ffilns diaUnacbe, bei der Blaaa»- . 

den war. Allerdings scheint manchmal eine solche mole die Folge derBntartung der Kihüllen znseia. 

Verwachsung des MnttennnndestnuLselbstderSchei- Was diese Entartung im letztem Falle bewirkt, ist 

de wührend der Schwangerschaft sich ereignen zu nicht ausgemacht, doch scheinen manche Frauen 

kAnan, irie dien ein Fall beweist , wo eine Frau, dna DSipoiitloo dikia snliaben, wall rfa wiadafiiotl 

ma wa aborliren, rieb Sehwefebtore In dia SoliaUa Molen tragen. 

gp^ossen hatte. Der Muttermund kann auch mit Degenerationen und Kxcrescenzen 

den Wandungen der V^nfiina, oder letztere können der Gebärmutter. I. Die Degenerationen wer« 

unter sich verwactisen »ein, besonders nach schwe- den in 7 Clasaen, nämlich in solche, welche die 

nm Geborten. In einem FMe bildete rieh iBe Vor- GaAiM betraffen, in lelUge, fibröse, knöcherne, tn^ 

Schliessung bei einer alten Prao, wo die LHppehen berkulöse, steatomitüft' und krebsartige eingetbeilf. 

des Hymen sich vereinigten und gleiclisam ein n) Die Gefässdegenerationen; zu ihnen 

Diaphragma am untern Theile der Scheide zu .Stau- gehören die weichen und grannlireuden Arten vo» 

debnehlen. Die VertebliesMng derSehelde dnreh Fkmgot, waldie pl^ftdieh entstehen, bei der Be. 

das Hymen kann ancb angeboren lem nnd wird rUhrung leicht bluten , und dadnroh anzeigen, dass 

durch die Untersncliung leicht erkannt und durcli sie hsnptsHchlich aus Wuchenmgen der Capüiar- 

Spaltong des Hymeu leicht beseitigt. Das dahinter gefässe bestehen. LaraET nannte sie Vivaces. Un- 

angaMflameh« BInt ist geraofaloa, baldwibsrig, bald tara KmrtniiM tob dieacn Gefibsdegenerttionan 

•oeguKrt, bald schwarz und sähe. Aach tiefer in rind noeh aabr onTOilkonmen ; die Gesebwüre, 

der Sriieide hat man Querscheidewände angetrof- bus welchen sie sprossen , sind entweder schon 

fcn. Uebel ist die Prognose, Menn ein Theil, oder krebsartig, oder neigen zu dieser Entartung 

die gauze Vagina fehlt, oder die äussern Genitalien hin. Ihr laiobtei Wiederwaobaan spffidM CUr das 

vClBg verwachsen rind, tmeoarw e hr ero tntereaiato ontei«. Hierher geh<»rt auch der Fnngns lita- 



Beobachtungen mitgetheilt werden. Auch eine an- matodes. — b) Die zelligen Fixcrea 

geborne Iniperiorntio uteri ist beobachtet worden. zeii werdeu auch zeitige oder Schleimpolypen 

e) Molen. Es giebt 3 Arten, und alle sind geuauut. Sie kommen häufig in der Nasenhulde, 

Prodooto einer vorhergegangenen Goneeptkni. «) nberaalteii in der O a büraHmer vor, wo tio «nah 

F/ui vollstän<^ge» Bi, in welchem kein Embryo, son- keine bedeutende Grösse erreichen u. sich leicht 

dem nur Wasser entluilten ist; /J) die Fleisch- und von ihrer Basb absondern. — c) Die fl «tisch i- 

}r) die Blaseomole. Die FlaisolunoJen können eine gen n. fibrösen Degenerationen. Uil 



uiyiii. 



ü by Google 



252 



Kjritik der frauzofMcheu inedioiniwlMin Iiitorftor. 



iitn Nttnte l^ohlge oder sarkomatöse PoljrpM 
ccbeiiieu die Schriftsteller bald weichere skirrhdse, 
bald gffasäreichere riither« und nicht sehr teste, 
dem Muftkellleijtche detnuach ühuliche fibroM G«- 
wbwülitebezciehiMt sa habra, dk leiofat Blntmi- 
gtn yeraulasseu und iu Krebs Ubergelieu. Die fi- 
hfÖseu Geschwülste \rerdeu nicht selten, da sie of- 
Un au eiuer diiuoeu tiasi« hängen, für Püiypeo ge- 
ballai; do«ib sitawn ri» nunohaial «oeh bvdler 
Ba^u »üif btfiiiden sich auch wohl iu der Diok«dar 
Wandungen des Ulerns oder treten an seiner Sua- 
tmnu Fläche hervor, verdienen also eine besondere 
BMrMbtnng. — d) Knorplichte und knd- 
•herne De g en«ralioD6ii. Nkdit alkno die 
bereits besprochenen, sondeni auch innmlie tuber- 
kulöse Degenerationen nehmen zuweilen die ätein« 
härte an und bilden cUe GebgfnwHUH^-fltelmi, towt* 
die knäsfaemen o. knorpUchteu ConcrelioMB, dl* 
maoohmal mit Jen tal)erkiil(i<<pti , ro.sri;:jpn , steato- 
inatöseu u. krt-bsigtii Degeneralioiien gemischt vor- 
kouunen. PlÖtzUch tüdte» diese Kutailungen nicht 
leicht; aoodem mdat ent dorah Wmwmobt 
e) Die tuberkulösen Degenerationen. 
Auch diese kommen meistens mit andern Entar. 
tungen geuUsuht vor, werden daher nicht leicht im 
Lebca «kMant und noch häufig nach dam Tod» 
nil 8teatom O. Skurhns verwecbselt. Heut zu 
Tage versteht man unter Tuberkel diejenige krank- 
hafte Yeränderuug , wo die Substanz eines Orgaus 
von einer weissen, oder gdbeu, meistcof einreise- 
Wligcn u. nicht fettigen Materie, die eina vwachie- 
dcne Consistenz luiben kann, durchdrungen u. da- 
von bedeckt ist. In der Dicke der Gebürmutter- 
M-anduugen werden selten Tuberkel angetroffen, 
s ondeni genvöhnttoh an der äussern oder inneni 
Flbche. Aeiisserlirli ist der Tuberkel manthniai 
isülirt, henrorspnngejid,abgerinidL*t,voo dem Bauch- 
felle wie von einer Kyste umschlossen, innerlich 
aberhängt er mit breiter Bads am Uterus. Zuwei« 
len finden sich Tuberkel iu allen Anhängen die- 
ses Orgaus. Im Innern bildet die Tuberkeluia- 
terie numclunal, z. B. iu Falten von Amenorrhoe, 
dia dtm Anicheuie nach von ehiar Ptd^masie ab- 
hXngen, ein«i festen , anliegenden, dickän VchaV" 
zug. Immer lag in soldien l''ällen eine scroplui- 
löse Disposition zum Gruude, und häutig findet mau 
dam aiwh Tnbcikel hi andern Orgauen, uanani- 
Hoh hl den Lungen. — f) Dia ataatomatösen 
Degenerationen werden raeisteus mit den tu- 
berkulösen, manchmal auch mit den krebsartigen 
vwwtdis^. Die wahren Bteatome, d. h. mit ei- 
ner fettigen, weissen oder gelben , iu Beziehung 
auf die Consutenz der Butter oder Seife gleichen- 
den Materie, die manchmal auch Haare enthält, 
gcfOHle KyiCen and selten und lassen, wenn sie 
In den Ovarien vorkommen, auch wohl H n» Ver* 
wechselung mit Extrauterin-Schwangerschaft zu. 
— g)Die krebsigeu Degen erationen sind 
nfebt getiau zu beschreiben , da der Begriif Krebs 
gar mdit genau bcatinnntiit. B||ntti A ktKwhe 
jede AMoife, bei webhar dw «airabe dar ^ 



bfanntter eine Veräudernng erieidal, Mk rar g ra ia - 

sert , die krankhafte Stelle weiter um sich greift 
und sich selbst durch \ erschM'ärung iu ilu'em Ceu- 
trum zerstört. Man unterscheidet 4 Arten von Krelw, 
ni ^npK^f h Bkinhns, r>nnnr nioar., Cana. Ibngca: si. 
Cauc. haemotodes. 

II, Excrescenzen der Gebärmutter, 
a) Die fibrösen, nicht gestielten G 
tohwttlcta «faid fiiihcr binfir mit Skinhns ▼«««o 
wecbaalt ipefdan, jatat aber, da «ia am öftersMaa 
vorkommen, anch am genansten gekannt, Sie 
bestehen aus Massen von einem bald rötiilicbess, 
wvnig gefässreiohen, der Hnskelsubslvis dar G«- 
bännutter ähnllcben, bald w«sseu, mancbmal 3ieV> 
ligen , gelbgraue Knoten enthaltenden , meistens 
weichen, bisweilen aber auch harten Gewebe. 
IMeca Massen «obcanen grtfastenlheüs mm »üerig nn 
tt. laderartigen USnlni n^FlMem, In unregelmiscign 
concentrische Ln^ien zusammengerollten oder ver- 
schiedentlich verwickelten Bündeln , manchuiai 
auch aus ganz r^elmässigeu Lagen zusammenge- 
aetit an sdn* Oiesa wnissan und harten ibgft ins 
Körper scheinen aller Blutgefässe zn ermangeln, 
oder sie enthalten kaum einige iu den äussersten 
Lagen, wenigstens hat ABKaxKTMY sie nie injiciren 
kflnnen. Anfings Ist das Uebel dcBS.Saritoa» ihn- 
lich, nimmt dagegen cpftler bisweilen dia Knoipel- 
oder Knocheuhärte an. Selten ist nur eüie ein- 
zelne Kasergeschwuist vorhanden. Sie kommen 
in aHcn Oertalten var, meistens sind sie aber nuML 
In der Dicke des HnMechalsrs sind sie ^gawiHmUcb 
klein u. knurpelliart , am Grunde der Gebärmntter 
werden sie dagegen sehr gross; so sah Gaultick 
DK CkAUBai ein« Pasergescbwulst, die 39 Pf. wog. 
Sind mehrere solclier Geschwülste zugleich da, sa 
hangen sie nicht selten (hnrh Färlen mit einander 
zusammen, oder sind geiinu % erx liuidizen. Ba'^k^ 
behauptet, dass nach dem Ö>3« l^ebeusjahre jede 
5b Frau mit Paangeiahwülsten behafkat sai. Ljn»- 
pbatische Constitution n. das Cülibat scheinen dazu 
geneigt zu machen; auch werden unfrnrhtbrire 
Fraueu häutiger davou befallen, als Mutter. BATLk 
aah sia nur nach dem SaLebensjafai«, MadBorr» 
anch bei einam Kijährigen Mädchen. Ueber die 
näheren Ursachen ist nichts Sicheres bekannt. 
Eutaiindoug scbeittt das Lehel nicht bervorzurufen. 
Mehtens aranoll n. an mehreren Punkten aa|^sieh 
nehmen diese Geschwülste die Knorpel- oder 
Knochenharte an. Man iiat behauptet, da^s Me 
auch in Krebs übergehen können, doch ist die&s 
uuwabrsdielnUch , da jene harte BesabaflTenlMit 
das Rntslalicn einar EntsUadni^ nicht saläsit. 
Die Faserges« Inviilste bedrohen das Leben niclit 
leicht u. die Nacbtheile, weiche sie hervorbringru, 
hängen meistens von Druck auf die benachbartca 
Oi^ne, namenHiah Ifasulann und Handdase alh» 
Hiinlig hindern äb das Kinlieten der Menstruation 
u. Eutjifanizniss, veranlassen Aboiius, oder stehen 
der Geburt iui W ege. Nach der Geiwrt bringeo 
«ie, da sla dia VeiUeincrang dec Utcrot faindMn» 
leicht Mctracriu^ioia hcnor. Oer ArM kaMi.mei- 
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fltaoi Um «len BcoliMblcr abgeben; sw bd 4er. 

Geburt ;>reirt er difMt eiu. Im Ganzen bt dM 
f leilverfaliren l)lo8 symp'onuitiscli. Die Diagnose 
ist seür schwierig, da m au patlioguomouischea 
Seichen febiL M mIv mmgum Säjeotm kann 
man diese Getofanriilite tmnümt durch dia Baucb- 
decken fiitilen. Dein Gerükle Daoh könnte ein 
vulilier harter Lterus ulit ScUtrangerscbaft rer- 

t cli^elt wcrtlen, dooU stimmt die FatJiogauie 
mit aiaht ttbaidb. Mhlar ist die VarwMbialai^ 
luit eioem Terh&rCflIt» Ovaitan ml^ah, wo die 
riitersucliung durch den Mastdarm noch am sicher- 
sten deu Irrthiim auiidart. Auch mit uuschmerz- 
bdlm Sklrrfaen ist Verwaohselung möglich; da 
jedoah hier ein entscheidendes Verlahrni nicht er- 
fordert M'ird, so ist diese >'erwech5lung nusfibädlich. 
— b^ Die gestielten Fasergeschwülste 
oder Polypen bMlebaii bald am eonoenfriiobea 
Lagen Ton Pasergewebe, bald sind sie dem GeM-ebe 
der PlHcenta ahnlich u. diese scheinen die geftiss- 
reiciisten zu sein, die auch am gewöhnlicbsteu spon- 
taue Blutungen Teranlassen. Die PlÜMigkeiteu, 
welch« die Poljpen enthallBn, dnd manahaal wie 
iufiltrirt, uiancbnial befinden sie sieb in kJeiueu 
Gefiisschen, manchmal in einer im Centrum vor- 
handenen .Holde. Diese hoideu Polypen &iud sehr 
selten, erreklien aber bisweilen eine l>edea(eaKie 

rosse. Die den Polypen mgebende Membran 
!<at mnn für eine Ausdehnung der Tunica iut. 
uteri gehalten, sie wird jedodt sehr dUnn und 
Mfar diok aii^etmfiflii «nd aobehit tai gMunen 
ZaiaimBenl»nge odt der inneren Lage derPleiscli- 
(a<>em zu sieben. In einzelneu Fallen zeigt sicli die 
Uuihülhmg der Polypen so weich, dass »ie einem 
eiweissartigeu Exsudat, wie es nach Eutziiuduugeu 
▼oAmnint, gleiohen. 6eftee finden rieh aaaMiife- 
lieb in der Tom Uterus entnonnneneu HUlle der 
Pnlj-pen vor u. deshalb ist das Abschneiden dieser 
Arterproducle nicht immer gefahrlos. Geneigt zu 
diteaak Vebd maabeii lymplii^tfiohaaTenifeniiHnt, 
Caifahti- u. Hniätkrebs, dampleii. feiii«le Woii- 
nungen, sitzen Je Lebensurt, weisser Pluss, Con- 
gestioneu und habituelle Irritationen de» Uterus. 
Bei aebr jungen u. bejahrten Penoneii sind (fie 
Pol. aalten, noohaeilaner bid Mädchen. Die ge- 
wöbnlichsten Symptome sind : Voiuilurition, Blässe, 
leukophlegmatisches Ausehen, Leukorrhoe, unor- 
dentliche Menstruation , unregehnasäig wiederkeh- 
Mtide M el f O r t h agien , Sohwere üa Hypogastria■^ 
spater Druck auf den Mastdarm, GefiihI von Voll- 
sein im Becken, Zieheu in den Dünnen u. Leisten, 
die Ergebnisse der Untersuchung, namentlich beim 
Oehnmefae der Mallenpiegel. IN* von den Pfd. 
äbbilagigen Nachtbeile slud nicht bei eilen Sub- 
jecteii gleich. Schon geschwächte Individuen 
können todtiiche Blutnngen erleiden. Auch Eut- 
lünduug , Eiterung u. knbsartige Entartungen der 
Pol. tridMUi die Prognose sehr. Unter dan Oig»* 
nerationen sind die knöchernen ii. steiuemen die 
^iinslig.'<teil. l'ebel ist ps lerner , wenn Polypen 
luieivio uteri eneugeu. Euipfauguiss ist uicbl 



iomiar bei PoL naaiögliob, doch manlaaieil aio 

leicht Abortus. Die Heilung anlangend , so passt 
das Ausreissen eigentlich nicht für die Gebiir- 
mutterpul. , doch siud diese zuweilen, wenn sie 
weioh 0. klein waren n. ahsen dUnnoifikiel hatten, 
erst lUQgadreht u. dann mit geringer Kraft abge- 
rissen worden. Der S cli n i 1 1 ist nur so weit an- 
wendbar, als die Finger reichen , da man schnei- 
dende Instrumente un Uterus ohne Führer nicht 
anwenden dai£ In gräiaecer Wthe kann der 
Schnitt die Ligatur nie ersetzen, man müsste die 
Pol. bei bedeutender Ghisse herabziehen (Hehvez). 
Die Leichtigkeit, mit welciier mau seit Lcvmet die 
Ligatur anlegt, mag Unaabo aah^ dan der Sduütt 
seltener versnobt wird. Oft Ligatur hat den 
Vorzug, dass sie überall anwendbar ist. Nach der 
Ligatur schwillt der Polyp einige Tage lang an, 
wird danh welk n. Ibidt. Daa Abrallen geschiebt 
gewöhnlicli nach einigen Tagen ; wMbrt Oi lünger, 
so durchschneidet mtui den Stiel. Die Ca uteri- 
satiou der Alten ist ganz mibrauclibar. In einem 
Falle , wo der Polyp nicht durch den Muttermund 
gelangen konnte, nuwhlt Dumrasn mit Erfolg 
iiliwii Hiinni Biimiliniil in dfwtelbm. /MWMnm 



66. SoptaäiiHmulmfatioodeireiiUirwr' 

vAe sootomülte di BAnTüLOMKo Paxizza, Prüf. 
Oi d. (H DOtomia nell universita di Paria con seiTa- 
vole iuoisc inrame. PaviapressoPietroBizzouL 18ä3> 
FoL maz. (43 So.) — Der berUbmte Nachfolger 
ScAnrA*8 in Pavia hat neuerlich die gelehrt» Wdt 
mit 2 Meisterwerken beschenkt, die als Tbeile eines 
grösseren Ganzen zu betrachten sind, ob sie gleich 
einen Terschiedeuen l'itel führen. Dem hier anzu- 
aeigenden Werke ging mimlleh ein aaderea unter 
dem Titel: Osservazioui autn^po-zuotonuoo-fiaiolo- 
giche con X Tav. Pavia 1S30 fol., voraus, wel- 
ches liauptsächlich über das Verhäitniss des Lymph* 
gefasssystemf sn den andern Abthailangen des Go- 
tässsysteins uud zu den Schleimhantnihren bei dem 
Menschen, bei deu Säugethieren \\. bei den \'(!geln 
bandelt, u. dieLympbgefassiietze vielerTheile, z. B. 
der Gesdileohtstbeileu. mehrerer Schleimhäute, weit 
Tollkommener darsteUto, ob man aie bis jelit ge- 
kannt hatte. Das jetzt anzuzeigende Werk enthält 
ausser manchen andern wichtigen Bemerkungen 
einepraclitvoUeDarstelluug des Lymphgefässsystems 
dar ^or^NMien Fandfi« der AmphiUen, der SohUd- 
kröten, der Kideduen, Schlangen u. fro:>ohartigen 
Amphibien, an welchen man die Geschicklichkeit 
des Anatomen , zugleich aber auch die des Zeich- 
nen o. Knplbntedien n bewondem Umoho hat. 

P^nszA gehört, ao wie ehemals dertrenioho 
BoJAXUS, zu denjeuigen Vf-r^jlricheuden Anatomen, 
welche sich nur einzelne Tiiiere zu ihrem Studium 
auswählen, uljt- 1 bei diesen in das bmerste der Struc- 
tnr der Oi^aiie eindringen. OiaM Motliede Iii für 
die Naturltdire lebender Wesen , für die Physiolo- 
gie, am fruchtbringendsten. Andere vergleichende 
Anatomen, wie UvviKJt u. Meckel, bemuhten skii 



Kritik der kBÜMbAm medkitätAm litantur. 



TOtslIglich die giuMereu Organe bei reclit Tielm 
Thleren unttr einandflr «ti vm^eicben. Dlcie Me- 
thode befördert hauptsaclilich die richtig« Clissifica- 
tion (JerTliiere. Beide Metboden ergänzen ii. unter- 
stützen sich einander und fiibren zu einem Ziele, 
wddMS dorch rfn» Ton beldrni nicht errddit wer- 
den kmin. Die genaue Untersuchung des Lymph- 
gerasssAstems bei dfii Amphibien ist für die Physio- 
logie von grossem Interesse denn die Lyraphdrü- 
•eo, die bei demMensoheu in grdsster Menge, 'bd 
<len Siagetlueren in gmogererZebl vorhanden sind 
II. von M clclieii bei den Vögebi nur noch eine Spur 
vorkonunt, febleu bei den Anipbihien ganr. , und 
man muss daher erwarten, dass bei diesen Tliieren 
II. bd den Rsdien dne anderaBlnrichtmig TM^an- 
den sein werde , welche die Stelle jener iriolidgen 
Organe vertritt, u. dass man, wenn es gelSntie, eine 
solche stellvertretende Einrichtung richtig zu erken- 
iiiB, ddleicilt dadordi aoch Anfiehinn Ober ^ 
nodi nicht ganz erklärte Wirksamkeit derLynipli- 
drUsen erhalten würde. Auch ft-bleu bekanntlich 
in deuLymphgefässeu der Amphibien die Taschen- 
ventile, die man gewöhnildi Kli^ipMi aemit. Hier- 
durcii steht den von uns in sie dngetqpritzteu Flüs- 
sigkeiten der Weg in die äussersten Eriden offen, 
während er denselben bei den Säugethieren und 
Vdgaln durch jene Klappen versperrt ist. Wegen 
(Oetet Binriohtung darf man hofleo, es werde nooh 
mn allerersten bei den Amphibien gelingen , die 
schwierige u. für die Pliysiologie wichtige Frnge zu 
losen , wie die Enden der Lymphgefässe bescliaÜeu 
aind, d> de aioh offen endfgeo n. mit deni offenen 
Onenohnitte ihrer Bnden wie mit dner Art von 
Mund einsaugen, oder ob sie gescli)o^SPne Netze 
liilden, die nur dadurch einsaugen, dass die W ande 
der Btfbfdicn porös sind. Audi deht nun leicht 
elo^ dass eine so ^chtige Einrichtung, M-ie die 
Klappen sind, bei dieser Tliierclasse nicht wohl 
tehieu kann , ohne dass dem Nachtheile , der aus 
diesem Maagd entstehen mOsste, auf dne ander« 
Webe TOigdiengt ist. In der Tliat enthält das 
Werk von Paäizza üi dieser dreifaclien Beziehung 
Bemerkungen, die unsere Aufinerksamkeit in hohem 
Grade verdienen. 

Brsnebt entBoh darxothnn, dass die Stdl« der 
Lymphgefässdrüsen durch sehr dichte und feine 
Lymphgefässnetze vertreten werde, welche z. B. 
bei den ÖchUdkroteu die kleinsten Venen gleiclisam 
«nstriolLen, woraus an vemotben ist, dms es, wio 
ich anchschon in Hilocbk Aitdt's Anatomie hinsicht- 
lich der Lymplulrüsen auseinandergesetzt habe, bei 
der 8anguilication der L^onphe darauT ankomme, 
dass sie recht nalio n. recht lange am Blntslrome 
vorbeigefuhrt werde, olme denselben jedoch me- 
chanisch in seiner Bewegimg zu stören, so dass die 
bdden Säfte, Blut u. Lymphe, durch die dünnen 
fimditett Haute ilirer Küiüie, durch wdche sie von 
amauder geschieden süid, hindurch anf *ff*f n i d w 
wechselsei li:^ pinwlrken können, indem die Lj-ni- 
phe manche Materien aus dem benachbarten Blut- 
»trome u. das Blut manche Materien aus dem be- 



nachbarten Lymphstrome durch die feuchten düi»— 
nenWXnde derRtibrdien Irfndnrdi an siohdelit 
und dadurch eine Mischungsveränderung erleidet. 
Solche die Blutgefässe umstrickende dichte Nrfze 
hatte er auch schon in seiner früheren Schrift bei 
den Vj^dn bcsdirieben. 

Ferner zeigt er, dass es nligends offene Ende» 
an den Lymphgefässen gebe, u. glaubt durch seine 
lojectionen bewiesen zu haben , dass die kleinsten 
Lymphgefilasa In den Tlidlen des Körpers überaus 
wihte Netse bilden , von denen nicht selten meh- 
rere Lagen iiiier einander liegen. Die Röhrchen, 
die diese Netze bilden, sind ziemlich weit, verglei- 
chungswetse mit den Netzen der kJeinsten blutt'uh- 
randen HaargeAsse. ffie stdien mit diesen letcte- 
ren in keiner solchen Comniunication , durch wel- 
che ein Ueberströinen von Blut zu ihnen herüber 
statt finden kunntc , daher kann auch die Lymphe 
in den Lymphgefässen nidit dnroh die Krall des 
Herzetu vor^varts getrieben werden. Man muss 
diese von Paxizza durch die Einspritzung von 
Quecksilber nachgewiesenen Netze sehr vou denen 
unÜBTsolidden, weldTa Masoaowi bdm Mensdien 
durch «las Mikroskop, ohne eine vorausgegangene 
Aufüllung mit Quecksilber, wahrzunehmen glaubte. 

Endlich hat Pamizza eine Einrichtung be- 
schrieben, wdche eriüäriidi macht, dass die Fort- 
bawegong der Lymplie durch die B ew egung der 

Muskeln bei den Anipliil)ien nicht gestört wird, 
obgleich die Lymphgf Ijivsp k^iiie Klappen haben. 

Schon Johannes Mim.lkh bat bei lebeudeu 
FMisdien in der lugninalgegend anf jeder Sdle ein 
mit den Lymphgefilssen der Schenkel in Verbin- 
dung stehendes, wie ein Herz pulsirendes Bläschen 
beobachtet , welches er für eine Art vou Lymph- 
gefÜsslienE ansah, das den Swack habe, die hjm- 
phe fortzubewegen. Er überzeugte sich , dass die 
IJeweguniz Hein Bhisolien nicht etwa von einer be- 
nachbarten Arterie mitgetheilt werde, aondem da» 
sla ihm dgenthihnnch sd u« in einer alywadisda- 
den Systole u. Diastole bestehe. Hlemit sttmmca 
nun auch die Beobachtungen vouPamzza iiberein. 
Nach ihm kommen beim Frosche 4 solche Bliischeo 
vor, zweie in den beiden Ingnmdgegendeu u. zweie 
in den beiden Adisdiitfhien. AImt die Lympbe 
wird durch diese Organe nicht in den Ductus the> 
racicns, sondern in die l)enachbarten Venen fort- 
getriebeu , denn jedes derselben hängt uumilteliMr 
mit efaier Vene lusammen , die in die In der Mha 
liegende grasse Vene übergeht , n. bt mit Klapp« 
verseben, vermöge deren einer Seits das Venenblat 
nicht in die Ljmphgefässe , anderer Seits die eio- 
mal in das Blilsdien a u f ^ e no nunene Lymphe dchl 
wieder zurück in die Lympligeflisse gedrängt w«r> 
den kann. Die Pulsationen gescheh«a in eiaem 
von dem Herzschlage verschiedenen Tempo. BCt 
dem Ductus thoracicus stehm diese pnUradm 
Organe in kdncm Zusammenhange. Ausser aa 
den Stelleu, wo erstlich sich der Ductus thoracico* 
in die Venen euimüudet u. -wo /.wt-itcns durch die 
beschriebeneu pulsirenden Bläschen der Uebergoug 
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JLjinphe aas den Lymphgeftim ^ dS» Venen 
vcraaiNdt wird, steht das Lyropbgeßn^tem die- 
ser Thiere in gar keiner Verbindung mit den Ve- 
nen. Aber der Ductus tliorac icus tlieilt sich bei al- 
Wa Auiphibieu oben in zwei Aesle u. uiUiidet sich 
in bdde V«fM•^sabd■?iM. Bd nMUMhen Amphi- 
bien, S.B. bei den Schildkröten, finden sich an der 
Ejumündun<;ssteUe mehrere neben einander iiegeude 
Gäuge, welche die Einmündung bewirken. 

Admfiche pulsirende BläsdiCD am unteren Theile 
des Slmnpfes hat nun Pajtizza auch noch bei an- 
dern Amphibien , bei Crocodihu luciiu, Boa auie- 
tbystuia, Cohibcr mrtrix, Ctohibar flareseeu beob- 
achtet. BfA 'den SeUangen liegt es in der Gegend 
dfr vorletzten Rippe an der Seite. Er hat so;:ar 
jchon Tor vier Jahren beobachtet, doss bei den \ o- 
gelu ein Paar Bitbcben im Becken am Kreuzbeine 
Kegm, die eine nMfkwUrdIge Bewegung habe», 
rennöge deren ne abwechselnd anschwellen und 
sich zusammenziehen. Allein damals glaubte er, 
dmis die Bewegung ilmeu yon den BauchwanJeu u. 
Reefdratiomorganen mitgethelk werde, u. dieiet ist 
nuch in der That in einem gewissen Grade derFcill, 
denn jene BlHsoben acbwelleD während eine» hefU- 



gen Aosathmew und wenn eich das Thier mit Ge- 
walt krümmt, an. Bei den AmphiMen igt die 
Selbstständigkeit jener pnlrirendea Bewegung deut- 
licher. 

Unsere Aufmerksamkeit verdient noch die aus> 
serordentllohe GrfiHe dee onten nur einfoeh Tor- 

haudenen Anfangs des Ductus thoracicus, den Pa- 
Nizz.i Ci-sterna cliylifera nriuit, (auf diese Merkwür- 
digkeit hatte schon Büjanls in seiuer dassischeu 
Anatomie der Sehildkrfite aoAnerluam gemacht), 
die Grösse der beiden Aesle, in die er sich theilt, 
und der grosse Durchmesser der in den Ductus tlio- 
racicus sich mündenden Lywphgefüssstämme. Bei 
den Fröiehen i»t der Darobmeuer des Duetns tho- 
ractcns mehr ab noch einmal so gross , ab der der 
Gedärme; an manchen Stellpu u. bei aiidfrii Am - 
phibien ist er wenigstens nicht kleiner. Kr eulh.iU 
eine ruthliche Lymphe. Bei deu Sclüldkrüten i<»t 
der Dardwicaser einet o. desselben Lymphgerasses 
sehr ungleich. Erweiterte Stellen wechseln mit 
verengten Stellen ab, so dass sich der Durchmes- 
ser bisweilen plötzlich von einem Centimeter bis auf 
ein MlUmeter Termindert und umgekehrt. Wahre 
Ueppen »hid aber niebt an dieser Stelle zu finden. 



D. Miscelien. 



Die tibsri. Akadenie der Wissenschaften in P e - 

terxbur^ hat folgende Preisfrage im zoolo(;ischcn 
Fache anigectellt: „Neue, ausführliche a. von instriic- 
tiren Zeichnungen begleitete UDtersacbangen äl>er die 
Ifntwickeluiun- Stufen der £iagaw«ida- Nerven bd den 
wirbellosen Thiereo.** Vir die TollMindlge LSsung die- 
>rr Aufgabe ist ein Preis von 200 Dukaten auügpsetzt. 
W'ean aber keine ganz genügende Antwort eingeht, so 
cell doch der Vei iaisiir der besten unter den eingcMnd- 
ten Abhamllun^eii nach Maassgabe ihres Umfnnr;« und 
Werths einen Accesit - Preis von 50 bis 100 Duralen 
erluilten. Der Binsendungstermin ist der 1. Au;;. 18^6. 

IMe könlgL aied. GeseUscbafi b Bordeaux bat 
eine Medaflle, 900 Fr. an Werth, Itr die bfste LS- 
»nng folgender Aufgabe ansjiesetr.t : „Die Getirluchte der 
FhleMtia xu liefeni, den Binfluss zu bestimmen, den 
Äese Batzflodung auf den Gaag und die Entwicklung 
,^e^^i«l•ter KrauVheitszustande , und namentUch bei der 
llr/' u^un;; der fieberhaften Erscheinungen aasübt; die 
Mudificationen anzugeben, welche die Behandlung in 
diesen Fällen erleiden muss. Die näoiliche GmoII- 
achaft hat eiucn Pros ven 400 W. fltar Ae L6tm« fei- 
gender Aufgabe bestimmt : „Durch eine methodische Zu- 
sammenstelhuig sahlreirher sowohl kliaiscber als ana- 
tem. ThatsadMO die Katar und den Sita dsr Chlorosia 
zu bestiatBMa, aad ans dieser Bestiaiaraag die Baas« 
(icr Behandlung abmidtea/' I>ie lateinisch oder frm- 
zösisch geschrieben«-n Abhniidluiigen müssen Tor den 1. 
Juni 1834 an DupocH-LapouiTE, Secretair der Gceell- 
sdiaftt eingesendet werden. 

Die med. Gesellschaft in Lyon bat eine goldene 
Medaille, 300 Fr. an Werth, für die Abhandlung be- 
(.tiuiraty «alcbe darcb sahlracbe Beobachtungea an 
LeichnaaMH am bss t sn ^ Ursachsn ued die IMifpiose 
des Geblraotterlcr^beM, so wie Ae veraAgRchste pra- 
>li> taktische und curative Behandlung angiebt. Die Ab- 
UMS bb aaail. Mev. ISM aiagweadet werden. 



Das Royal College of surgeons ia Loadon hat 

den J a ck« 0 n'sfhen Preis von tS34 für die beste Ab- 
handlung einer der folgenden Gepen«tändo heatimint: 
1) Ueber Tetanus, dessen Natur, Arten und iteliand- 
luig; 2) Ober VerleCiaafMi ood AffectioneB der _Naaa 
and Naaaokaorpcl. Die 
1884 



Stachelschwelamann. 

Bio solcher aeigta sich vor kenasi Ia 
sier- Hoauiul ; er wt von nltUercB Jahren, atUt- 

tlschciu Körperbau, und an ganzen Körper, ausser im 
Gesichte, in den Handflächen u. Fusssohleo, mit SUcheln 
von einer grünen hornartigen SnbstanS} wie Stachel- 
schweinkielr , überdeckt. Diese hornartigen Auswüchse 
werden jährlich einmal abgeworfen und durch neu her- 
anwachsende ersetzt. Er trägt diese Abnormität seit 
seiner friUiMtea Kindhui, so wie auch alle näaolicheB 
Glieder aelner IMlia von Grosmter an; dabellstsahi 
allj^emeiue« Befinden sehr gut, und alle Sccretion regel- 
mässig. ILond. med. a. aurg. Vol. V. Febr. 1ÖÖ4. 
Nr. 108.] (M s ffl ens r .) 

Dr. Ltaan m Bcdb tad bei einem baitlsa«, 
nech idcliiC40J. aHca Manne vea kMeem gradloBiKCe- 

B erbau , zarter weisser Haut, breiten Höften, kleinen 
iändeo und Füssen und sehr fleischigeai Körper weib- 
Uch cnCwiekeha Brirte, doren DrOsea dentHck an fikb- 
In, deren Warzen aber /ehr klein und nicht perforist 
waren. Dabei hatte er einen sehr klebien Penis, efaie 
Phimoflis congenita, kleine und weiche Hoden, jedoch 
den Ceitaa vollzog. AafMlMid an ib ss war ib erdieM 

[cl^sper^ WaSkanaehr. td. gas Heil k. Febr. 
ISa». Nr. 8.] (ÜTBcAaiaw».) 
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Per$onal»otizeu. 

Ab dia 8teU« des irerstorb. üotkk tU Roox von 
der Akad. der Wiss^iuchaften in Pari« zum Mitglieöe 
gewählt. .Si iiie Milbe. verber waren ÜHUsciinr u. l^is- 
va%KC. Für die bwUniicba Abtheilutig wurde von der- 
•alban Akadoai« Ricrasb fenviiilt. 

Der Lpiliarzt und k. k. Rrgietniigsrath , Johann 
Edi.bb von Raihanm in Wien, bat die Erlaubnis« bc- 
konmen, dem ihm voo des Kaisers vuii Rus!>ldiid Ma- 
Jdtit TexUebeoeu Staaialau-Ordca dritter Umm 
wehnw mi tragen; ao wie tndi die Diplem«, wridM 
ibm aU Mit|;lied der motlicin. Furuliät der Lönlgl. Uni- 
vefaitätzu l'eatb, der pbilbarmuu. Uesellschaii zu i<d i- 
hach, der k k. Laudwirthacliafll - Cresellschaft ni 
Krain, des Atliea.iuius zu Venedig, des Vereins für 
JhJeilkiimle in Preussen xu Berlin, und der medican. 
Ge^lischaft zu Leipsig, w^ea— daC we rt M itodf 
nelunca sa dürfen. 

IMe Stehe eines Protomedicos von Nieder- Oester- 
rclcli, Regierun f^srtthes u. ßaniläts- Referenten beider 
niederüsterreicliiscb<*ii Regierung ist dem k. k. Professor 
der aUgcmeineo Patbulugie und Pbanuakologi« MI dtr 
HodMdiale in Wies, Dr, Jeeani JoaaHii lüiou, ver* 
tiehen worden. 

Nach dem Antrage der ob der cniisi»chen Regierung 
hat die k. k vereinigte Hofkuisl« aiu ti. Nut. lödd die 
eriedigte Kreisarztes - Steile xu Stey r ia Tnankrdbe 
dem Uoctor der Medirin, I'^rl Ozr.BKRUHR, verliehen. 

Der k. k. Ratb, Feld -Stabsarzt u. Prufejisur au 
der medicinisch - diirurg. Jos«|ibs - Akademie iu Wien^ 
Dr. CuisToPH Zar« , ist aut dessen eigenes AnsvdMa 
in den wohlverdienten Rahestand versetzt worden , nad 
* SWar mit df-m voUi n Artivilütsgchalte als Ruhegcriu.ss. 

Der Professor der specieliea Naturgeschichte an 
der Wiener UidversiCit, Dr, A. J. Ritter von Sche- 
re r, ist %>cgen hohen Alters in den verdienten Ruhe- 
stand versetzt worden, und xwar in Ansebut»( der sich 
erworbenen Verdiröst« Sit BeÜMlnMUg aeillM fMIIMI 
Gehaltes Warion. 

Den ihnof. und Kranicenhans- Pliytllcas ta Lea* 
berg, Dr. Franz ü^bki, v. Fiun»l>eig, ist der Ti- 
tel eines k. k. Rothes; — l'ciiker dorn ijuiescirenden 
Prof. der Anatomie der aufgehuboncn mi di« in. - chicur^ 
Lehranstalt zu k 1 age nf u rt,Dr. Akton Fr-akz Haindl, 
die Lehrkanzel der Anatomie an der Universität zu L em- 
berg, — und <iie. Stelle ein-'s Ca&tos uncl Proseclurs 
am patbeioa. MtMenn su Wien dem bisberifen As«- 
•lentett «id provisoriMhen Cnsto« an dieseni MvseuB, 
Dr. Cvai, RoKiT\NsKr, verlleben worden. 

Dr. Anton Rosas. Prof. der Augenheilkunde in 
Wien, hat die Brlaubnis erhalten, das Diplom als 
KfitgUed der physikalisch' medidoisdiea Gceeitsdieft ia 
Kr langen annehmen zu dürfen. 

Die erledigte Kreisarzfstelle zu Stanislau in Ga- 
lixien hat der i>istricts-Arzt inüncsacz/^r. Akton 
Lienam erhalten. 

Die Sldle eines Contumaz - Arztes zu Bojan vnir- 
de dem Contnmazarzte zu Bosancke, Dr. WuNzur. 
I«AnsBB, Jene za Sappe neck dem Dr. Gvtd. Nagt, 
za Preafcheniknaien- dem Dr.Kano.Lar e. endiich 
n Bosancce dem Ar. CiSt Wotnmm terBehea. 

Der berühmte Botaniker Robrbt Brown zu Lon- 
don ist von der Ic Akademie der Wissenschaften zu 
BeHü mm a^Mfti|ea Mitgliede der phvsikalisch-ma- 
thematiscben Ciasse er^vahlt und diese WaU TjBn 8c 
Maj. dem Könige bestätigt worden. 

Der Präsident Dr. Rust ist von der konigl. sdkwe- 
discben Akademie der Wisacaadieftsn ia SieclLhoia 
mm aaiwirtigen Mitglicde I8r die GfaHa dar Medida 
■ad Cliirurgie erwShlt worden. 

Der Regier. Medicinalrath Dr. Ansabak zu Mag- 
deburg ist von der H u feien d'adMm aad. cbirurgi- 

ecfaen Geselischaft in Berlin aa» laiffmiwali toa 

afitgiede gew&hli worden. 



Der prjktiicHe Arzt Dr. tVeNTSKa, Privat -Decsafei 
bei der Uoiversitit tt. an der medi<an.-cfairarg. LehranstaiC 
in Breslau, hat das Pridicat Professor bekummea. 

Der Kreischi' uig MiLi.iiK zu Angern» ünde. im 
Potzdamer Regierungsbezirk, hat für seine bei deai 
ImpfgescMH bawieseae vieHsbr. ae^iel«ia<e TIW»- 
ktit eine «wserocdentHdie Eiwaaaeratlsa «en iOO Tha- 
lern erhaiteu. 

Der prakt. Arzt Dr. Wittin« zu Paderbera 
bat für seueuntemonflMnecbeauscheAaeljaederSGbw»- 
felquellea tn Ntaiaiea efaMGraHfiMrtlM vealOOTba- 
lern erhalten, desgleichen ist dem Kreis - Thie'arzte 
NCsKKN für seine mehrfach bewiesene Ut-mü^iuxigea uio 
die Vervollkuniuuuipg des Hnfbeidilefes eine aossersr* 
deul'ii he Gratihcation von 100 Thalem bewilligt ^▼o^de^. 

Sr. Maj. der König von Preussen haben dem (>rakt. 
Arale Dr. pACUca zu Bublitz, Cöslmer Reg. Bez^ 
iör aviae während der dortigen Mensdtenblsttem - iSpi- 
denle be wi es e a e aosgoeiebncte and vaeigeBiiAuig ge- 
leistete ärzlliche Thättgkcit ein reninneratorischai Ge- 
schenk von lAO Thalern zu bewiiüefn geruhet. 

Am 27. Marz CeiMlaaa Fraakfart a. M. Hr. Dr. 
med. .Mathias Wilbklm B8 Nbiipvili.8. Senior der d«- 
sigea Aerzte, sein fnnlzigjähr. Jubiläum als praktischer 
Ar/t, bei »elcher Gelegenheit ihm die luedicin, Pkeal- 
tät zu Göttingen das Dwctordiploai eraeneite. 

Todesaaaatf aa. Dnin. Dee 1888 iliib der 
Jiistizrath Dr. med. u. Phyaikns Wilh. Kocn in Glück- 
stadU — Den 15. Jan. 1^34: der Rcgiuieuu- Chirurg 
BaKJAUi.N Gkrtkkr in Kopenhagen. 

Am 27. Aorii starb zu Königsberg am Nervw- 
lirber der Prof n. Director des med. klin. Inctitots an 
der dortigen Universität, Dr. Elankr. 

Am t7. März 1834 sUrb zu N e a pe I aa einem Zehr- 
fteberLoiat CaiAVMiiiii, Doctor der Medictai, ordent- 
licher Prulcssor der allgemeinen Nosologie u. Tberapi« 
an der Veterinärsctiulc, Mitglied vieler geiehrteu Ge- 
•eiledwften , geboren 1780 zu Pale na in den Abmz- 
aaat gn^Udet im la - a. Auslsnde, nuMatlich ia Frmdt- 
reicb. Wir verdenken dem Yerstoibenea eSae gresstf 
Anziilil nieditiuisLlier Originalschriftcn u eine guteL>'< 
berseuung der Uuttome med. pra«;t. Pktse FnAak^s ia 
das Italieaiscbe. [L'Oaaervatora aiad. dl NepelL 
I.April 1834-1 (GÜntz.) 

Am 13. Jan. 1K34 starb in Wien Hr. Nicolai« 
Host, der Arzneikunde Doctor, kais. königl. Lieibarzt, 
MiUdied der gelehrten GesoUscbaften sa Wien, Prs^ 
Maikiad, Loedoa. Neepd ete., fai 72. Jahn idMS 
Alloray sn der Wns.Sf>r.sucht. 

Am lS.April starb in Rom Dr. Robbi aus L eipzig 
aach einjilHri^Bm Leiden an einer Brustkrankheit. 

Ferner swd gestort>en: Der ICreisnIqfsüuM Dr. 
MoNios in Obernike; der 87jähr. Kreis- a. Stsdl- 
plissikiis Pr. Mbikr in Ratlionovvj derSliähr. prakt. 
Arzt Dr. TavaNiTZ in Gransee; die prak^ Acni« 
Dr, Kirnt, a. Dr. UsscaKa in Haibarstadi; dcrBa- 
taillunäarztScHRÖDKB vom 3. Bataillon des 13. Laa<i^vekr• 
tegimcuts; der Wundarzt Rombbbc, A^setisor bei äfm 
Medicinal-Collegium aa Stettin; der Waodarxt I. H 
a.Kreiscbinirgos Voss i» Beraat'ecbM Kreise, Pai- 
siger Heg. - Benrfcs ; der prskt. Anl jDr. Kaou ki 
Küstrin; der Wundarzt I. Cl. Rai:kr in Treptow 
an derToUeuseOy und der Stadtcliirurgus FnaxatBaioT 
in Tempi in. 

In Maulbraaa iiaib dar ObecaHtaerat Dr. & 
Fr. SchCtz. 

Abi 16. April starb Dr. W. F. Jäckb ans S tu'., 
gart, 22 J. alt, ia Pari«» wo ec sieb auf eins a»- 
taihhtor. Reiee aaob MaaaMbIqaa TorbereHoi wska. 

Er schrieb de hoUÜutrih, diu. inäug. Turici. 4. 

Femer starben : Dr. Pusni , Physikus des Lt^- 
niuer Kreisen; Dr. LaiaaM, 35 J. alt, in Krfart; «r 
Physikus Dr. Amckbmann, 64 J. alt, in Borna; da 
Geb. Mcd.-IUth u. I«eibarxt Dr. i>oni. in Gotha. 



XAHBBÜCHEB 

der 

in- und aaslSndischen gesammten Medicin« 



BAIL 18»4 ^^3, 

A. Ammg^ aus sämmtlichen in - und ausländischen med* Jovinaleik 
L MiMGimiGnB PnrfiK, Cbbiiib und Botmok. 

196. Entdeckung der Schwefelsäure iässt beim Verbrennen keine Asche zwück. Sm 
in Bssig. Neoh CHKTALiaBH bnuoht man nur röthel LaAmmspapier, IM floh im Alkohol Mf? 

llrif fei afeMrPOfadhniohaala abaadampfa^ aeheidet sich durch Abdampfen im kiystaUtn. Zu- 
wobei sich Wasser a. Essig zuerst verflüchügen, n. atande darans ab; i^t im kalten Wasser sehr wenig 
Inf rauf die Schwefels: sich in Gestalt selir dichter lösUch, löst sich merklich iB kochend. Waswru^^ 
kickt zu onterscheidender Dämpfe aeigu [J o u r n. thailt ihm die Eigenschaft, stark za «ehämiMn, uttt; 
d« pbarm. Janv. 18S4.] winl dttah Chlorcalcinm, Miueralsäure u. beson- 
- r. t t 3 » rt^s den SalzsSure in gallertartig. Flocken gefallt; ah- 

197. KohJenpuWeral.da.InniTlra»- i^^^n etwas dtr pektischen Säure, unterschei- 
dea MltteL In ehiem anatom. Saale zu Paru ^ ^on dieser b«sonde» daduwh, das* 
hat man mit dem vollständigsten Ki-rol-p die be- rfilt Ddpaltllinrn nnrrr -^"^ ' "* " 
k.M.nte (lesinncirende Wirkung des KoUleupulvers 'a., flKnri> wieder erhalten werden 
Jer CiUorkalkaunüsuu"sub.litiuit,u^^^^ beider j.^ herbei in Klee- 
Behandlmig faiiHgar dadaTer d^ Händan a^^^ «iure umwandelt; vereinigt sich endUch mit Alka- 
ganden Geruch zu beseitigen. Das gr.n/f \ erh.li- abaraakvyilalllilriMmVerfafal- 
r^n besteht darin, d,-.ss man die Hände mit dem ^ J|e dem Wasser die Eigenschaft, stark 
i^ilver trocken abreibt und dann mit Seifenwasser ,nlttheilen. Das von Thubeuf in 
wisahL [Jonrn. de chim. m4d. Not. 1833.] Sassaparille angekündigte schäumende Princip 

198. Biniges Ubar den Kartoffel- kt ein paiälinmurfa Kali. Die Sassaparille besteht 
branntweiu, von Hofr. Reo. Bft4n»a. D» MohBMKA ans: 1) derkryst. ParilUnsäure, 2)ei- 
Vf, hat sich durch Untersuchung vom Kartoffel- nem kryst. Farbstoffe, 8) einem ätherisch. Oele, 
hranntwein aus 4 ▼erschiedenen Breunereien über- 4) Giunini, 6) Bassorin, 6) Stärkmehl, 7) Eiweias, 
zeugt: 1) daM ar keine BlausXvre ealhiUt, cestracüvfönniger Materie, 9) Kleber n. GBadfai, 
2) daii aber ehe gewisie Menge Fuselöl a.fraio lo) M|g e<wh e «dPaaer« 1 1) pektischer Säine, 
BaaigaSare, vermöge der er schwach sauer rea- 12) Esdgs&u«, 13) Salzen: nämlich Chlorcalcium, 
pirt, so wie eine Spur e SS ig s. Kupfer, wiewohl Chlormagnesiura, kohlcns. Kalk, Ei5euoxyd,TboB- 
za wemg, um der Gesundheit schädlich zu sein, erde. £jl> de pharm. J auv. 18S4.] 

ddi darin Todindat. Der Knpfergehah könnt m 

dem Hehne und den KühlgaräthschafteB, die aus j^X)« Mosohusgeruch des Harns. Che- 

Knpfer bestehen. Wenn sich nämlich au diesen vALi^rcR erwähnt S Fälle , wo der Menschenbam 

Theilen oxydirte« Kupfer befindet \ mit welchem einen Moechusgeruoh hatte , ohne dass die Peno- 

dar Brannlwrohi bei der DeitUlalion in BeHibnmg m SfowAn an sich genommen battea. Dereine 

komat, ae wird er tolohes vennöge seines Gehalts Fall betraf einen an Gicbtichmerzen leidenden Mann, 

an Essigs, auflösen, ja vermöge dieser letztem selbst der andere eine an Lungenentzündung leidende 

auf metallisches Kupfer etwas auflösend wirken Kran , der dritte einen jungen Menschen, der diesen 

können. [Pharm, Zeitung Nr. 26. 185S.J Genioh mehrmals, beeoode« necli starker B«w*- 

199. Ueber das wirkaane Prlaeip dor gmg, mad oll Baob Torgängigen ziemlich heftigen 
SassaparilU «li4dioS«aammensetzung Niei«Dsohmerzen an seinem Unn bemerkte. Der 
de r letzt ern,. von Batka. Dem Vf. zu Folge Urin der beiden ersten Kranken lieferte bei Destü- 
ist das vrirksame PrnMtp dar Sassaparille eine ei- latiou eine Fiiissigkeit von Harn- n-Mosebosgemob, 
gtirthifcnllehe Man (P«r411l«ajlirre), imhho an der aber Minio airigea Tage« der Harogerueh 
aU Hydrat Fischschuppen gleicht , geschmolzen ein verschwand, wäfarsttd der Moschusgeruch derselben 
harzKhnliches Ansehen hat, durch das Schmelzen mehrere Monate anhielt. Auch ein kiemer cha- 
eine briinnüche Farbe bekommt, bei allraäliger Kr- mois- gelber Harnstein aus liamsänre zeigte Mo- 
böhong der Hitae einen eigenthümlichen stechen- aobnigeneh. (Jontflu de eben. m^ed. Mai* 
den Qmdl twbNllit a.aisfavnlHUt3 dkSiUo 1884.] . iMmuU,} 

M»«. Jukra». iM.n. ifft.a. H 
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U. AnalMBM und Pbjsiologi«. 



r i — 

II. Anato^iik und Physiologie. • 

i , ■ 

201. Vermischte». (Mi'ltheiluug Ton scheiikeb, dahingegen diese sogleich eintraten, wenn 
X>r. RoMtBKHG.) 1) Abhang igkeitderlrri- dies« unterhalb der Narbe geschah. Und doch ha- 
tsbilifit Toa der N«rr«««»»rgi«. Vmm- 'htm ükiige Physiologen- in 'AnlaB, d«Nn Herrn 
cIm, die der i>. Sticuk ZU Berlin auf Veranhu» Torher durcbschnltteti worden waren, nidlt MT 
fang des Prof. Müller ^remncht u. in seiner Difts. Wiederherstellung der Empfindung , sondern auch, 
nerv. persecL mutatiou. deque irritabiUt. muwolor. ' der Bewegung beobachtet* Allein mit Aiin^hmi» 
BeroL 1Ö33 barolirieben hat, wheinen sn beweS- TmniiAra's (aiebe über darnn VacMeb Hdbeb d. 
•en, daw die Contractioneu der Muskeln nur durch Physiol. d. Mensch, v. JoR.MVLl.nil.Bdl. 1. Abth. 
ifie Jfenrenkraft vermittelt werden, dass also jeder S. S84.) «preclien fast alle nur ron einer undeutli- 
Bals erst auf die Nerven der Muskeln einwirken chen Empfindung, andere wie Aukemaik konnten 

nicht einmal diese wahraehmen. In manchen Ner- 
ven übrigens, die gltkiiritig Bttndd molariadiif n. 
sensibler IVerveiifnsfrn eiitlialten, miissen, wena 
sie voUkommeu regeuerirt werden soUen , die mo- 
torischen mit den motorischen, die sen«ifalen mit 



bevor ach diese sosammtmidien küunen n. 
dasi ihnen mitUadi« mit damNaaenderHall er- 
sehen Irritabilität bezeichnete eigenthiimliche Kraft 
ganz abgr>he. 1) S. schnitt einem Kaninchen ein 
4 lauges ötiick aus dem ischiad. Nerven heraus 
nnd ftnd, ab er Aasan naoh 11 Woebea wieder 

blos legte, die Enden desselben durch eine feste die Vorstellung schwierig scheint, wenn man 



Norbe vereinigt. Nun schnitt er unterhalb der 
Narbe den Nerven abermals durch. Das Thier 
schrie heftig, nickte aber nicht. Keine Reiamg 
des miteren Nanreoilliflkef TenuMohte Muskelcon- 
traction, eben so wenig zogen sich die M. gas- 
trocuem. und peron. , die ihre Nerven bekanntlich 
nurmflilsehiadioaserhelten, «nsawien, ab nm 
sie anmittelbar reizte. 2) Einem andern Kaaln« 
cheu schnitt S. ebenfalls ein 8 langes Stück ans 
dem Hüfüierven. Nach 5 Wochen waren die et- 



Peiuheit dieser Fasern v. 0,00 11. P. Z. bedenkt, — 
[Casper's W ochenschr. März 1834. Nr. lä.J 



202. Ueb«r die Verbreitung und das 
Ende der Nerven der Hand; von Camt». 
Dadurch, dass der Vf. die Haut der Hand wieei- 
aen Handsohnh abzog , wurde es ihm leicht, diese 
Nerven viel weiter zu verfulgen, als es gewöhulidl 
geschieht. — Der Vf. beschäftigt sich in diesem 
Artikel ius Besondere mit den Hautnenren, die mau 



angesoinrollenen n. mit dem beoachbartwi gel in die dar Palmarfliche n. in iS» der DorMlflidie 



nntenseheidet; der N. medianus u. ulnaris versehen 
die erstere Gegend; der N^. radialis u. ungefäJir die 
Hälfte des ulnaris versehen die letztere. Der N. 
mediauus u. ulnaris sind gleichzeitig Muskel - und 
Haotnerven bb rar Bminenüa thenar n. fajpotfae- 
nar inclusive. Der N. radialis ist dagegen von der 
Mitte des Vorderarmes an bis zu seinem Ende aus- 
schliesslich Huutuerv. Von den vom Arcus pahna- 
fb superficiaKs ansgeheadea Nervea gebea db 
neu zu dem Trennungswinkel der Finger, während 
die andern 2 N. collaterales für jeden Finger bil- 
den. Bevor sie zu den Ftugeru gelangen , geben 
sohnittenen unteren NervenstUcke einen Beweb ge> Ae N. ooDateralef einen eonslaalea 2weig ab , dar 
gen V^bdamnengnag der Nervensubstanz in der in den 4 Zwischenfingerräamen mit einem Aste der 
die Nervenenden gewöhnlich weder verbindenden N. radialis u. ulnaris am Rücken der Hand anastrv- 
Narbe. Letztere war in dem einen Falle 4"' laug, mosirt. An der Basis der Finger angelangt hat das 
imalsodiok ab derNerr, bestand ans fbilani Volnm derW. eoH aferabe idelit abgenoBHaea. Je- 
Migewebe und hatte kein Merkmal der Nervea- der von ihnen liefert Tdr die Palmarfläche und für 
tlrnctur. Nach J. MI'llfr kann die Narbenmasse die Seitenflächen der Finger zahlreiche Fäden, die 



lengewebe zusammenhängenden Enden d« 
noch niclit vereinigt. Alle Reizung des unteren 
NerveustUckes und der Muskeln selbst vermochte 
kerne Contraclion hervorzurufeD. S) Bei aiaetti 
Hönde war der dandMehidtlene Nme nach 10 
Wochen durch Narbenbildung wieder vereinigt. 
Bei diesem zogen sich die Muskeln auf AppUcatiou 
von Reizen uucli zusammen , aber viel schwacher 
ab am andern nnverletxten Russe n. reaghtmnaeh 
dem Tode gar nicht mehr. — 2) Die Reg e- 
iieration der Nervensubstanz. Dr. Stjckkr 
findet in dem Verlust aller Energie in dem durch- 



nur dann Eigenschaften des Nervengewehes be- 
sitzen, wenn dieselbe Primidvftwem , £e doreh 
die ndkroskop. UateRMieliai^ zu entdecken sind, 
enthält. Er untersuchte eine solche Narbe an ei- 
nem Kanhachen, dem der Hüihierve 7 Wochen 
vorher dmehselnilttea tn»rden nnd wieder verheitt 
war. Sie schien aus dichtem Zellstoffe an beste- 
hen, ohne dass parallele Primitivfasern aufzufinden 
gewesen wären u. reagirte nicht wie Nervengewebe. 
Wurde der Nerve oberhalb der Narbe mit einer 
Nadel fatent oder gaitaabbt, io eifii|gl«i kefaie 
Zuoknngen in den asitbUsitan Makeb des Uatar» 



von der Stelle ihrer Trennung von dem gemein- 
«diaftiiofaen Aste an bis zu ihrem Ende in der Baal 
aas eh wailaa. Ihre Bndi g ungsw e ise in dieser Ge- 
gen d unterscheidet sich ebenfalls von der ui dein 
übrigen Theile des Hautgewebes beobaclitetea. 
Wenn mau einen von diesen Nerven aufmerksam 
verbigt, so bemerkt bmb, dass er in die Leder* 
baut unter einem offeneren Winkel als la jedaaiaa* 
dem Theile eintritt u. dass dieser Winkel in dem 
Maasse, als man sich der Pulpe der Finger nähert, 
grässar «fad: es siad daiaflbt db NemafUse, 

•ehr koB« b 
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M ^ m^ miB BÜdM geordiMt, oad ilt aebelitaB, IT. ooUatvnilet fellMt bieten nMili A«lnlhbM dMw 

w^rrn man ihr Voluin berückaicbtigt , aus einer ge- Die für die Muskeln der Hand btttfauBten Nerren- 
ringeru Quantität Nervenpulpe als im übrigen TlieiJe zweige, diejenigen , welche in ihrem Verlaufe den 
ihres Verlaufes zu bestehen. Jedes Bündel Ter- Gefas>en der Haat folgen , sind nicht damit verse- 
mäMi0 lieh «noMildieh nit dm SaOgmrabe dtr htm. Dm ^mt der Lag« Smmr' kMnm K tt iper 0 » 
Lederfaaut , ohne dass man aof dne positire Weis« Mgte scheint dem Vf. hinlänglich zu bew«is«D, dasa 
behaupten kann, dass es hindurchgehe, um die sieblos den Nerven der Palmargegend u. nicht 
Papillen unter der Epidermis zu bilden. Der Vf. diesemoderjenemNenreu ins Besondere angehoraa; 
hat kjrfnw Aatalomoie anf dtrWnMti» «Ines jeden wm dcb noch Mohter ana ihraoi Fahim ■■ dn 
Fingers gefunden, wie manche AMMlMn besobr^ Flden , die von dem Rückenatta dea Ulnaris kam 
N*»!!- An den Seiten findet man constant einen men , schliessen Icisst. Die nerröse Natur dieser 
umfaiBgUcheD mit einem der Collaterales dorsales, Art Ganghen dürfte dadurch dargethan werden^ 
da« «r an damflnde darliogary wodisia niofat bin* daat afaMr flaiti das nIm Wanar ihre Farbe, Vo~ 
kommen, zu ersetzen bealinart ist, anastoaMwimi hun n. Form nicht fan garingMan Tvriiiiderl; und 
den Ast. Dieser supplementäre Ast fehlt om ans- da.« sie andrer Seits, wenn man sie in einem Ge- 
sem Rande des Daumens u. am inneni Rande des misch von Wasser u. Alkohol maceriren lasst, ih- 
kleinen Fingers, wo die Collaterales dorsales in der ren Glanz rerUeren , ohne ihre Form u. ihr Vo- 
ganaan Lai^ diaaer Ftagar Toeh a Bda« ifaid. Auf lum zu v ei i a d am. Dia kleinen FatAUbalMB, nü 
dar Rückenfläcfae der Hand theilen sich der N. ra- welchen diese Körper Analogie haben könnten, 
dialis u. der Ramus dorsalis N. ulnaris genau in die zeigen bei der Verglelchung ein ganz anderes An- 
Fiitger bei ihrer Verbreitung. Allein hier wer- sehen und haben unter keinen IJmständen so in- 
dan Aa FVden, wdoba daaiier md weniger zahl- nlg« VarUndaaigaii mit dan Nartaa. Dar Vf. hat 
laich als in der PalmarflMoha and, nicht dicker sich ilbarsaiigt, dass die Nerreu der Fusssohle eben- 
an ihrem Ende, bieten keine qnasten - oder büschel- falls diese kleinen Körper darboten ; sie sind da- 
fonnige Beschafienheit dar u. treten in die Leder- selbst ziemlich zahlreich, Torzüglich an der Wur- 
hant weit sdnefer afn ab dl» darPabnarflili^. V£ aal der Saban; ihr Vohni ist jedoeh geringer , ab 
konnte die Anastomosen der Rand dorsales auf der io der Hand u. sie Huden sich ebenfalls, wie in die- 
Ruckenfläche der Pinger, die Lacroit dentlicli ge- ser Gegend, ausschliesslich an den dünnen Fa- 
sehen haben will, nicht constatiren. Es geht hier- den, die von den Collaterales der Zehen ausgehen, 
ans harror, daat Aa 9llanptnenren derHaud, näm- [Arohiv. gen. ¥4rr, 1884.] (SehmitÜ,) 
Beb dar Hadlaiia«, Radialis n. Ulnaris auf 20S. Ueber die Gefäsae der Zähne; 
eine constante Weise in der Hohlliaud, in dem Tren- eine im Lond. raedic. Association gelmitene Vor- 
nungswinkel der Finger u. auf ihren Seitenflächen lesung von Peacock. EineCircnlation in den Züh- 
communiciren, während man weder vom noch hin- neu ist zwar o(t rertheidigt, aber auch vielfach 
tan aof dar Ifitteinnie dar Finger ein« ABastomoae bestritten worden, weil diMelben scheinbar nnem- 
entdeckt. Ausser den in der Eudigungsweise der pfindlich, bei Injectionsversudien keine Gefässe iu 
Nerven auf der Palmar- u. Dorsalfläche der Hand ihnen siclitbar sind, u. bei Krankheiten des Kno- 
constatirten Unterschieden giebt es noch einen sehr cbens) steius nicht mit betheiligt werden. Da ein 
naarkwllrdigen , wdehar in dar O a geu w a i t UalDar gawiMtrArad m JSmpfindllahkeit dar ZKfane niofat 
ESrper besteht, die der Vf. ausschliesslich die Pal- zu Kugnen bt, so suchte man diese davon abzulei- 
mariOäche u. die vordere Hälfte der Seitenfläche der ten, dass der auf die Zähne gemachte Kindruck 
Fin^r einnelunen sab. Eine aufmerluame Unter- Vibrationen in der Zahnsubstanz erregt, welche von 
saehong lehrte Folgendes Uber sie. In dam Vn- den Marren dar Haut dar Zabnftober empfunden 
lanfe der von den N. collaterales ausgehenden Ner- werden. Doch fataooh ausserdem wahrzunehmen, 
renfäden inCd man kleine undnrclisichtige , im fri- dass Operationen an den Zähnen , z. B. mit der 
sehen Zustande perlnmtterweisse Körper von dem Feile , so lange sie blos den Schmelz berühren, 
Volnm aines Senfkorns, die nur mit dem Fadep, keine Bmpfindjong erregen , abar hfialMt sobmara 
m mkhem ila lagan, doo famig» Verbindung b»- bafi worden , wann die Knochensubstanz getrafläa 
baa* Trotz der Schwierigkeit, mit der sich diese wird. Diess beweist wohl hinlänglich, dass nns- 
kieinen Körper von den Nervenfäden trennen lassen, ser der Empfindlichkeit der Zahnlacheriiaut auch 
iatasdemVf. doch ziemlich oft gelungen zu erken- die Knoohensubstanz der Zähna selbst Emplind- 
MA, dms sU sich oben n. nnlaa In dbse nimlioben. Babkelt besitun mibae ; doch spriabt sich diese in 
Plden fortsetzen, mit denen sie mittels eines sehr manclien Krankfa^en, wo die Zähne nicht ohne 
feinen, kaum von dem Zellgewebe unterscbeidba- heftige Schmerzen berührt werden können, «tif 
ren Fädoheus verbunden sind. Ihre Zahl konunt eine noch uulaugbarere VVeij>e aiu. So wie von vie- 
bainaha dar dar Zweige , dio Ton den Colhrteraka len Theilen dla O a iiti aa ^ welobe ab baürittan war» 
[lahnarai komBen , gleich ; sie liegen mehr oder den sind , dMab Injectionen sich nicht darsteiiaa 
weniger nahe am Ende der Nerven; in der Regel lassen, so kann es Mch nach leicht mit den Znluien 
aber tholt sich nach der Erzeugung dieser kleinen verhalten. Einen wichtigeron Emwurl gegen die 
K&pordar NarrnornocIiafaiBul, um böiobalföp- Existm dar » ahug a ft iia WIda» daa von Htottf 
nlfJn daa Oawaba dar fiidwhn ateaaliolBik Dia «^aUillta Kip a al aan r , wildiar jaii|a Mwaina 
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-nit Färberrötbe fiiUerte, WOTOU «ob die in der Wirbeltluere, mit Aiuualmie de» Meuscben 

«ildung b^näeoeu Knocba« n. Mm wA AHh dw Säugetbian, Mbm den g«wöhnlklMa m 

«I«) «wd« dasB die Fürbernith« ewige Zeit weg- BlatkihiMben andere Kurpereben , 

elasften ao hotten wohl die übrigen Knochen, aber kleiner, farblos n. nindllcher sind, u. die nuu 

fjichl die Zähne die rothe Fürbii^g wieder Terio- I^yuipbkörucben hielt. Der \L hat »ie im J it«. 

Doch erklärt «ich diäte Bncheiniig laiob^ d«r Fiiobe^ AmpUbim o. Vügel häufig beotec st) 

^DIH aMHt flnpllgt» ma wie viel langsamer dw Sin wwibseln in ihrer individuellen Grösse . ch 

£;irculatiou in den Zahnen, als in den Knochen er- mehr, als die Blutkömchen. So fand W. si im 

folgen ma^. Ferner ist zu bemerken , daii Beli. Blute der Taube und im Mittel, 1 im^ 

«inen Blutklumpeu üi der Knoobensubstaiix eine» Fitieebe — «^'"t ^uob dterüber n. dMui erj! 

jj^tTir* giiuldai ImI, den die Zähne ronFeiM» Bei Ainmoooetes bnuiebialis, weleher Hidiio de,| 

^0^^ die ao der Cholera, oder überhaupt mler aebeiben förmige , den mensclilichen ähnliche, lur 

CoegestWzuständen der Lunge gestorben sind, sehr grössere Blutkömchen hat, welche — ijhi'"' 

ipit Blut gefärbt sind, welche Färbmig swiscben seu, u. daher ganz von dem ovalen Typus deri >ri-] 

- ^ KnoohenblillMn siebtber, a. m der iMieni genFiMOieebweiolMnffiHid W.de vob^I^ — ^ f'"! 

Oberfläche durch eine weisse Schicht getremit ist. wechselnd. Die Blildlügelciien vom Triton taen: itn», 

Uebrigens bewebt die perlartige Weisse derZäluie messen im Durchschnitt g'^'" in der Länge; sie tnd.l 

in der Phtimis, ihre dunklere Färbung im boheu sehr llach, scUeiueu aber doch einen mittleren ^a- i 

jlHer, dass allgemeiii» KtfrpersnilKnde oiolit obo« belsnlitben«' Unter diaaenBlntkÜgdchenli^gen im \ 

^ jj «*— anf dieselben sind. Wenn man Zähne in Menge kleiner rundlicher etwas abgep;atteter K ro- ! 

«iner schwachen Säure maoeriren lässt, so losen eben von verschiedener Grosse, mt-iat — "'; 

jicb die pbospborsauren SaUe auf u. es bleibt eine die griissten waren oval, nicht kreisförmig, ha teu 

iCaofpelniaase, in Qeetek n. Umfang der Knodien- aber dooh itali afai kämiges Anaehen, wie d» llil- 

jiHm gani ähnlich, übrig, wülirend vom Schmelz neren ; einige schienen den Blutkdmchcu noch ä )n- 

jfurselir zarte Flocken erhalten werden. Die dunkle liclipr, so dass sich die Ansicht aufdrang, als gingen 

{•Vbe der Zähne der tieferen Tbiere hängt von sie aitmälig in die Blutkörperchen über. Auebscliie» 

•iner sie bedeekendan Membran ab, die in der Aul^ nett Aeie grSiseren etwas gefärbt, wämad die kliä- 

Ufggng sich In der Gestalt kleiner Läppchen abson- nen ungefärbt sind. Dass diese zweite Form wiik- 

fllfl. Wahrscheinlich beruht auch die gelbe Fär- licIiLymphkügelchen sind, dafür spricht vor Allem 

bung, die die Oberfläche mancher Zähne überzieht, ihre Yeigleichung mit wirklichen Ljrmphkümcben. 

9of d^m Vorhandenseui einet häutigen Gebildes. Bm der Taube maanen aolobe, die in derLymplin 

DisCaries entsteht daher nkht, weil dieZIhnn vnn der HalsdrUsen siok finden, F 

Terdorheneni Speichel u. dergl. angefressen wer- nur^^"', einreine weniger , niidere ancli etvras 

den, sondern sie beginnt stets, wie Bell gezeigt mehr; im Aligemeinen süid sie aber gewiss etwas 

hat, von einem Punkte der Knochensubstanz au kleiner, als die dem Blute beigemengten Lympb- 

dcrGrenxA deaSobmefanan. dehnt sieh von da ga- ktfnicbea, wakha — meiaeD. Oieae 

gen die Höhle un Mittelpunkte aus; der Schmelz Lymplikömchen aus der Habdrüse liatten aber sonst 

aber entfarht sidi, weil seine perpendicttlaren Fa- im Ansehen grosse Aehnlichkeit mit den dfm Blut* 

Sern , der Stütze der Kuochensubstanz entbehrend, beigemengten ; mit den Blutkömchen der Taube 

in Unordmmg geratboi. NBerdweh untaapdiaidaC verglichen sehehMn sie S~ Us 4aal kleiner, mit 

sich auch die Caries von der Abblätterung künstU- manschlioben BlutkörnclMn zugleich betracbtak 

ober Zähne , die stets an der äusseren Fläche be- noch einmal so klein ; sie sind furblos , etwas kör- 

gumt. Sonst liesse sich auch nicht wohl einsehen, n^ u. sehen wie plattgedrückte Linsen aus. Aebn- 

wann ganaa Fkmilen gernnde 2iifane kaben k<in- lieh ist dies VeihaltniH bei andern VäHn. W. 

nen, anderen Caries der Zähne eigeuthümlich , ja drückte an« der Meseuterialdrüse eines seit 2 Tagen 

selbst erblich ist. Mittels der Haut der Zahnfächer getödteten Kalbes den weisslichen Chylus, der noch 

aobeinen «ob die Zähne zu bilden u. zu vervoU- schöne Komoben enthielt, welobe -z^'" 

kiHiwiman; da« die SoMare FUiahe Ubennehende maaaien u. platt an aebi schienen. In der Ch/kw 

Peiiostenm acheint ihnen eine lebendige Kraft zu lyinpiin ainea g^eidi nach reichlicher Miahlawt ge- 

erhalten; denn sonst liesse sich niclit einselien, tödteten und untprsiichten Kaninchens waren din 

warum die Milchzähne, wenn ihre ernährenden Körnchen sehrzahlreidui. von verschiedenerGroaie; 

Gefässe absorfairt und, dessenungeachtet gesund s^» maasseu — <^"'i grösseren schienen 

bleiben, n. warum femer in ^herem Alter die luwiiiand vu flaeh, ridleiebt selbst bieoncar. Hto> 

Oeffnung, die in die Höhle des Zahnes führt, ver- zelne maassen nahe an -^f^'^i alle liatten eine et- 

knöcheni kann, ohne dass darunter der Zahn zu was kornige Oberfläche, wodurch sie sich von dt-n 

leiden scheint. [Lond. med. a. surg. J. Vol. V. BlutkurucUeu durchaus unterscheiden ; sie waren 

Fahr. 1884 fh, 10&] i&Mdhmittt,^ ganx fwbh» oder matt UiuUeh-weiM; die Ittal- 

204. UntersunhUBgen über Lymph« kömelien erschienen deutlich etwas biconcav und 

u. Chyluskö ru chen U. ihr Verhältniss zu maassen im Durchschnitt ; individuelle Grös- 

den BJutkörpercheni tob RvoOLru WAftXKA, senuuterscbifsde waren hf\ den Blutkorncbeu weit 

in Erlaogen. Uaa fiwkl ki da« BkiW aUar geriogar , ab b«i dev LymphktfnMlMB. Dia Ljm- 
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pik« Mit dar lUbdrUie eines eben geschlachteten 

Schafes hatte runde, waltrscheiolicli liuseuförmig 
. bgeplattete Kiigf-lchen; diese tiatteu eine feiukür- 
Oberüache u. eiue wechselnde Grösse, meist 
««•^iolMii u. einaeliit Misea bii imIm 

«^"'t OMIMM dagegen fast nur ^j^'". Was- 
ser Terändcrte sie nicht merklich. Die Drüsen des 
Gekröses entleerten beim Durchschneiden u. Aus- 
drSÄm eiiMD bUiuUch-weisMB Ghylus, der gaos 
SbaUohe Köroalmt Lymphe der Ilalsdrii- 

-fii enthielt; nur schwankte die GrcissenditTerenz 
zwischen ~ y^'^i dabei schwammen noch 
«ioe Menge kleinerer KBrnalm omher, welclie«!«« 
Yjfn "' messeu mochlm. Oie gleichzeitig intfef- 
^Hchten Blutköruchen waren rötblich mid maassen 
zwischen u. 7^0"'; die 31ehrzalil der Lymph- 
kömchen waren grosser als sie; sie hatten kein 
kömiges AhmImb, wie die Lymphkömchea , aoo- 
d^ni zeigten den Schatten, der den Blutkörperchen 
f! es Menschen u. der Säugethiere das Amehen giebt, 
uU seien sie auf der platten Flache etwas rertiell. 

Bei einer Renne waren die Ktfniclien In einer 
LjmylMirii— am Maläe sehr zahlreleli, ganz rund 
u. maassen — j waren ganz farblos 

u. hallen eiue kömige Oberfläche. Bei eiuem jun- 
ge« Falpn teoneolns maasMHi »ie ^^xs — Ahn'"' 
Die Lymplil^ fimchen aas den Hdbdrüscn vom Fisch- 
reiher waren zahlreich, maassen 7^"' im Mittel, 
hatten eine feinkörnige Oberfläche tu wechselten in 
der Grosse so stark, dass manche nahe au 
andef«>aahe an ■^^"* kamen, während die 0Uil- 
korperclieii yj^ — riir'" '^■"^i* waren. 

Alit Wasser und Kssigsnure bclunidelt blieben die 
ILomcheu unverändert j durch i^l&siguaphtha kleb- 

zo einer in Wasser suipendirteu Menge TOnLjmpIl- 
kornchen gesetzt , verwandelte Alles in schleimige 
Masse. Wiinschenswerth erscheint eine Ermittelung 
des VerfaiUtnisKS der Lympbkötndien m den Ker- 
nen der Blutkörperchen. Die im W^osser unauf- 
löslichen l£eme der Blutkörperchen des Menschen 
bind ungefähr ^ kleiuer als die gaazea Blutkörper- 
chen. Die Lyinphkämoban voni Seliaf n. die 
Chyluskörnchan vom Soliaf u. Kaninchen sind im 
Durchscimitt grösser als die ganzeu Blutköruchen 
rli<>ser Thiere, obwohl auch einzelne kleiner sind. 
Die Kerne derBiütkörpercben der Taabe find theils 
mndücil, wie LymptdidoMlMn, aber nielit gnns 
regafapMss% rund , sondern etwas eckig, wie Saud- 
körachen ; andere sind länglich, wie die Flecke der 
Blutkurncbej) , ober auch von kurui^em Ansehen 
von -shi — rniT ^ damnter. Die Lymphküneben 
fand W. zu — j^'" y i"Bnche grösser, man- 
che kleiner. Wurden beide zugleich unter dem 
Alikruskope betrachtet, so kounte man sie am An- 
labm leicht miteneliriden, audi niolit vetiunneBi 
dasedieLympbkuruohen im Allgemeinen stetsgiäe» 
ser waren, ubwuhl audi «'inzeliie sich kleia«r er- 
wiesen. Die MeUr^uiUl der Kerue kauu mau zu 
, die Mehrzahl der Lyn^hkömdien zu -g^^ "' 
a p Mhwff i Beim l^roidM npamiei) die dem Blule 



beigemengten Lymphköruohen ^ — die 
Kerne der Blutköruchen — zhu'" 'ni Uebri- 
^(•n waren sie eiuauder ähnlich, iieim Wassersala- 
inander sind die Kerne gross, theils rund, theils ovaj, 
wie flacilfedlüekl» K«^ «m Wk 
ihrer kömigen Oberfläche glichen sie den Lymph- 
kumchen seiir, nur waren letztere grösser. So sijid 
auch bei den Fischen che Kerne stets kleiner als die 
dem Binle li^emiidilen Lympliktfinolien, Bei 
Ammocoetes branchialis messen die Kerne "\ 
die Lymphkömchen im Blute — Da die 

Ljmph- o. Chjluskömchea beialloi Wirbelthiereu 
fBüner find als die Kmbb der Blutkämcheu u. bei 
SXngethieren dicganaanBlntlU^mdian bieweilen en 
Grösse übertreflVn , so können sie gewiss nicht $0, 
wie sie sind, die Kerne der Blutköruchen abgeben 
u., um mlelie lu werden, gewiss nicht blos mit ei- 
ner farbigen Hülse nmgeben werden. Seliebit es 
doch sogar , als ob der Kern der Blutkörperchen 
iu gewisser Hinsieht erst sich bilde in Folge eines 
Auflosunesprocesses, obwohl gewiss schon ursprüng- 
lloh lidi ventram n. Peripherie eines Blutköraohena 
immer verschieden Teriialten , was sich bereits an* 
ihrem Verhältnisse u. ihrer Löslichkeit oder Unlos- 
Uchkeit im Wasser ergiebt. Auf der andern Seite 
sprieht aber aneii wiechr sehr viel an Chansten der 
Meinung, dass die Lympiikömcben die lUme der 
Blutkörperchen abgeben: die Farblosigkeit , das 

r(e äussere Ansehen , die körnige Oberfläche u. 
wiAüdi deotliobe sacoessiTe Annäherung der 
Lymphkömcben in Form u. Grtoe m den Bim» 
kornchen; femer auch das Verhalten gegen Reagen- 
tieu. [Hecker's Annai. der ges> lieilk. 
Febr. 18S4.] 

205. Anatomisehe Bemerkungen von 
Dr. C. KaausE, Prof. in HannoTer. Mni.njM |m| 
kürzlich die innere Substanz des Corpus careraosum 
peuis, nämlich die rötliiichen, aiemÜch weichen, 
al»er feiten Bündel, weldie iBa von der fibrösen 
äussern Haut des Corpus oavemosmn gebildete Röhre 
in Terschiedeuen Richtungen netzarti;; diirchziehea 
n. ausfulleu, für umskolös erklärt u. iu dieser Sub- 
Slani freie ZeBen erlcamit, die nicht Brweitenmgen 
Ton Venen, aho nicht ron der innersten Geßssbanl 
umkleidet sein sollen. Dagegen spreolien folgende 
Gründe auf das Bestimmteste : \) die Farbe seiner 
Bündel ist von der Menge u« QuaUtät des in den 
Zwiielianriinnien derselben siBgnirmdsnBhUm ab- 
hängig. In einem u. demselben Corpiu caremosiun 
haben sie oft eine intensiv ganz verschiedene Ruthe, 
während die Muskelfarbe immer eigenthümiich nU- 
anoirt Ist. 2) Jene rödiCoben Bündel sfaid wett 
fester u. elastfaciier als die todten Muskelfasern aas 
irgend eiuem nnzweifelhaA muskulösen Organe des 
McnseheBkörpeis* S) Unter dem Mikroskope haben 
sie ein nnrmdmissig ftserig-kömiges Ansehen, wfe 
Terdiobteler Zellstoff. Sie haben eine sdbr unregel- 
müssig netzartige Anordnung der grössera Bündel; 
nirgends zeigen sich in ihnen die verhältnissmässig 
laugen, gestreckten, parallelen Fibrilleu, die mau 
In kleinen Partikeln von WnskfJBticm bemeiit. 
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262 in» H/gieine, Diätetik, Pharmakologie und Toxikologie. 

4) SchoD äanHk mkMaSgH WoiAm Tenruidehi dahiii, 6m$ da dteAmd tw d lun g o. Stailigkalt ämrtA 

sich dipF!i5prn des Corpus cavpmosnm jrrüsstpntlieils Verkürzung und Pressung, ab^r nur unter der Be- 
in Gallerte, währeud beim Koclien der MuskeLiub- dingung vermehren , da.ss der Rückfluss des Blut«*4 
stanz nur der Zellstoff zu Galln-te wird und die aus dem Penis durch den HauptTenenstamm xii- 
Ifaskd&Mm deatfMbcr h wrorti gte n . 6) UMÄnf- gidefa g aha mart kt; danwüreAeas aiclit der Fall, 
ISiODg der gehörig an^ewKsserten Fasern des Cor- so mlisste Anspannung der Süssem fibrösen Haul 
pus cavpmnsnin in concentrirter Essigsäure wird des Penis auf das innere mit Blut überTiillte Ge- 
durch eiseiiblausaures Kali nicht gefällt; in der Auf- webe diess vielmehr rom Blute entleeren. Währeud 
IfituDg der anf gldehe Weise bahand^ten Hbikel- einar kriftigaBBreflIioa befiadaa flieli dieM. iaehio- 
fasern erfolgt aber ein reichlicher weisser oder Weiss- caTemosi in einnn Zustande willkürlicher Contrac— 
blauHciHT Niedersclilag. Fenier findet man nicht tion. Mehrere Menschen sind im Stande, diirffi 
selten noch in den Leichnamen die Zwischenräume mögUchst lange fortgesetzte und wiederholte wiü- 



dar Bttadal In grooen Strackao ▼oDkoniiiMn vm kUrilohe Zi aB i Bi eii ri ehnBg der genamrtaBlfaikela 
Blut angefilUt u. die in einem beliebigen Zwischen- «iae anfinigaDde Erectiou lienrorzubringen. — Daa 
räume der Bündel eingespritzten Injectinnsmassen ron Müller entdeckte Ganglion am hintereu Um- 
gehen iu die Venen au der Uberlläche des Corpus fange der Wurzel des Nerrusglossopharyn^eus wird 
caTemoaum über. — bestätigt und Ganglion Bliilleri s. jugulara 

Rnaer erklärt sich Ka avsk ebenfalls gegcnMtf^ aerri gtoMopbaiTngfl genannt |B b« n d a a.] 
Uta in Betreff der Wlfknng der M. isohioMvefDiMi (AkManw.) 

IIL Htgieine, Dät£TUl, Pharmakologie und Toxikologie. 

206» Beniarkung über die strenge gens noch fortdauernden epigastrisaban Schmerzen, 
Diät und deren Missbrauch in der Be- Erbrechen, rothrandige Zunge u. s.w. zur Conti- 
handlung der Krankheiten. Von 1^, nuation eines strengen antiphiogist. Verfahrens ver- 
CünronT. Ba nt bkr tob denjenigen Füllen die Mtet werden , jedoch ohmi man Torlier daa wabra 
Bede, wo der Arst durc-Ii den \ f rdacht einer Wesen der Krankheit genau zu erforschen aodian 
chron. Entzündung , vorzüglich der Digestions- u. bedenken, dass es auch Fälle giebt, wo genann- 
organe, verleitet werden kann , die Heilung durch ten Symptomen eine nach der Entzündong zurück- 
Inictnlickig fortgesetzte strenge DÜI n, enderweiÜ- gebliebene, knmlihaft gesteigerte Ne i le ui e lih etkelt 
gaa «ntlpiilogiat. Regim zu erzwingen, o. besonders dieser Theile (eine Ga^ralgie) aa Grunde liegt, iBe 
greU werden sodnnn die traurigen Folgen einer durch das liartnaVkig fortgesetzte antiphiogist. Ver- 
solchen hartnäckigen Entziehungsmethode im All- fahren nur verschlimmert werden kann. Merk- 
gemeinen hervorgehoben. Die erste Beobachtung würdigerweise werden in mehreren dieser Fälle 
dar Art madite Vf. ea sioh seibat, als er Tor ^i- alle flüssige Stdntaaaea n. Nalmnigsmlltel ae gi e i ch 
gen Jahren an einer verschleppten, chron. Gastritis wieder ausgebrochen , während leicht verdauliche 
litt, die ihn zum Gebrauche einer beinnlie 10 Monate feste Nahrungsmittel nicht nur vertragen werden, 
hindurch fortgesetzten Entziehungskur veranlasste, soudeni die ganze Krankheit zu heben im Stande 
Diese enengle eadüch , aacbdem die li rl lh e r e n shid. Rieribei ist endBeh aoeh in Beriebnng aaf 
fi^nnptome, mit Ausnahme der e|rfgastr. Schmer- das Regim zu bemerken, dass bei chron. Gastritu 
zen, eher zu- als abgenommen hatten, folgende u. Gastralgie leichter magere Speisen , bei clm)n. 
ihr allein zuzusclu'eibende Zufälle : ungemeine Enteritis u. Enteralgie dagegen fette Speisen besser 
KrafUosigkeit nnd AlmagemDgf todteniiudlahe ferliagau werden, indem Idar dBa magern, dort 
Blässe, Mangel des Schlafes, wenigstens des ndligen, die fetten Nahrungsmittel Diarrhoen und heftiigs 
häufiges Herzklopfen als Vorläufer immer öfter u. Koliken verursachen» [Bnlkg^ner. deTherap. 
öfler wiederkehrender Ohnmächten, intermittiren- T.Vl. Livr. 2.J (^ScArebtr.) 
den Puls, weiss lielegte, an den Bindern rothe 207. Uebtr den gegen wirtif^n Stand- 
Zunge, Appetitlosigk^ so wie iflberhaupt äusserste pnnkt der Beilmittellahrevnnd deren 
Trägheit aller Functionen, mit Ausnahme der Hirn- Beförderung. Von Dr, Kleemax!» , Kreb- 
fanction Eine in Folge eiuer richtigeren Erkennt, physikos in Hirschberg. So wie unter den zabl- 
niss eingeschlagene nährende , roborirende Lebens- reichen Theorien u. Systemen der Hedi<»n über» 
welie war allein liinreioliend, die gtnse Gfoppn hanpt kdne ao gans iiin i tii ii twi gew aesa ist, das 
gffillirdrohender Symptome zn verscheuchen. In es entweder direct oder indirect nicht wenig5t«>n5 
einem anderen Falle, der dasselbe Resultat gab, etwas zur Forderung der Wissenschaft beigetrsg«! 
zeigten üch diese Symptome schon nach einigen hätte, so gilt dasselbe von den in der neueren Zeit 



OTasen» Bfaa iuüin allerdbiga laiobt dnrcb iBe ea das Uebt gitrelenen, unter enderea aneli tsa 
naan gabwulnBer wiAKober Batifladnag da» Ha- dem Hahnemann'schen Lehrgebäude; dem 
nnveric^ennbar hat dieses System in doppelter Hin- 

tu^ ."ÄL^rSÄf. 'iiaS;.1?S "SfÄ? Vf^?,'"*? i <^?nor auf üidirectem Wege, der Yfh. 
HttaUntutßmH imtdt inm fr^vilHceN Hancertod aci« Leb« 



. . riiHge« fiMfertod w^m Ukm lansshaft «ad Enast wUa uabedentanda Ytatdali 



HL lifsMM, miatik, Pfamifcnlmw «mI T«adkaiogit. 



Heiluagca zu einer erneuerten Anerkennung d«r 
bA— WhkwHülTiir dtr lo mtohtigen NatorfaeUkraft 

geführt u. bewieseD, wie es zur vollen Kntvrickeluug 
u. Aemserung dieser Heilkraft olt nur eiuer etwas 
besciiräukten u. geregelten Lebeusordumig bedarf, 
mm sie in ihrer ToUeo Wiriumkait herrortraleB 
zu seLen, n. zweitens ht in den iiierdureh eben« 
«ifUs etwas seiteuer uötbig gewordenen Fällen eines 
»ctiven Kuustrerfalurem das fur die Mensdikeit lu 
Wl— Miohaft tagauraiche, allg^meiD nahlbar ga- 
arordeue Bestraben nach Vereinfacbang in den 
arxtlichen Verordnungen als nächste Folge davon 
herroigetratan. Um nun aber ein einüuheres und 
liaKtirii HaBrarfahran dnrehffdirai »i künaa 
a. am aiebt wiadar in die alten Fehler zurüoLni- 
falleii , bt gewiss eine gründlichere Kenntniss von 
den Wirkungen unserer Arzneimittel ganz uner- 
UssJiche Bedingung. Obgleich «ich nun uns hierin 
— ahwlai aihablialw Schwierigkeiten entgegen« 
stellen , so lassen sie sich doch sicher duroli das 
^lemeiuscbaftlich hierauf gerichtete IMitwirkeu der 
Arrzte beseitigen. E$ fragt sich aber zunächst, 
walobea Varfahren aar Auimittalang dar wcsent* 
Kchen Arznei Wirkungen einzuschlagen sei, in sofani 
Ton der Gleicbmässigkeit desselben auch die üeber. 
einatimmnng der Schlussresultate abhängig ist. Zu 
anMilig n. anrollitindig eraobaiBt dar xalther ÜHt 
iiniinhlfcniliah eingeschlagene Weg — die Arznei- 
wirkungen aus ihrer Gestaltung im krankeu Orga- 
nismus zu abstrahiren, ~ wozu noch kommt, dasf 
der Anet aiah nun Experimentiren am kranken 
Orgaaimii in dar Regel nicht für befugt halten 
kann; es scheint vielmehr die Erforsclmiig der 
Arzueiwirknngen am gesunden Orgauisuius die 
erste Grundlage der Phannakodjnamik zu bilden, 
n. nrar aehon dathalb, weil wir wai Sm» WdM 
7.tir Kenntniss jener Momente gelangen können, 
rlpr#»ii vollständige Würdigung der Anwendung 
eines Mittels iu der Praxis uothwendig vorausgehen 
onin. SEwar hat man dKcaen nm Einigen theil> 
weise schon betreteneu Weg als unergiebig für die 
Praxis bezeldinct, «s stehen jedoch diese Versuche 
überhaupt noch zu vereinzelt da, als daas mau 
sieh sa einam Tollgültigen Urdiaiia ttbar den wall- 
ren W>rth derselbatt, der erst dnrch Yamiebe im 
Grossen bestimmt werden kann , Tdr berechtigt 
halten darf. Unstreitig wird nur die Vereinigmig 
beider mit der eröstten Sorgfidt ansottdlenden 
FfüAnigsarten n.-die Var^ddnmg der beiderseiti- 
gen Resultate zu mögliciist sicbartn 8chlii.s>>en über 
die wesentlichen Wirkungen der Arzneimittel luh- 
ren. Bedenkt mau ferner, dasa eine der voraüg- 
Holutan Umoban der Hangaibafiigkeh wnsarer 
Heilinittellehre darin besteht, dass die Bereicherung 
des Arzoelschatzes mehr in dessen Vennehrung, als 
in der Ansmittelung der Wirksamkeit der Mittel 
ganieht f^idy vodimih hewUi elM ra )p<OiM 
Ueberfüllung ndt AnmisItdhD enlilMdiB iilf ao 
wird auch eine umsichtige Reinigung des arznel- 
Uchen Augiasstalles (sit venia rarbo^ als ein noth- 
Handiges Requisit dtaierBefiMM aMlMfaMO» Omv 



besonders dürfte aber wohl die Ueberzahl der 
flzolisohen Mittel gar aebr ra -beaobriEnken aebi; 

gewiss Hessen sich dieselben, rielleicht mit Aus- 
nahme einiger wenigen, durch inhindische toU- ' 
kommen ersetzen, (da mau doch wohl anzunehmen 
bereebtigt iat, dasa dieNatnr aueb au de nötiiigen, 
freilich tou uns noch nicht gehörig erforschten 
Heilmittel an die Hand gegeben habe und nicht 
allein in jenen Zonen damit verschwenderisch za 
Wefke gegangen sei ,) u. man wBrde dann nicht 
mehr die Bablnioban, oft selbst getährlieben Ver- 
fälschungen, denen fast alte Mittel unterworfen 
aind, so wie die Verderbnisse, denen sie durch 
den Tnatfott MUgesetzt aind , zu fürchten haben 
o. dgL nu — Am Schhisse diesea Aabataea erin- 
nert Vf. nn mehrere tbeilweiie obsolet gewordene, 
kräftig wirkende inländische Mittel und stellt den 
meisten von ihnen diejeuigeu der ausländischen an 
die Seile, deren SteUrertreter de aefai könnten, 
wobei er sich meistena auf gewichtige Anctoritäten 
beruft. Ref. hebt aus diesem Verzeichnisse, das 
sich der \ f. gelegentlich zu erweitem Torbehält, 
als daa Wlobtlgirte nur Polgendea «ns. Die Rad. 
sasmparilL kttante er^tzt werden durob Bad. caric. 
arenar. , saponariae und astrnguli excapi; das 
Lignum sassalras durch Lignum juniperi, Cort. 
nbnl ele.; die Ipeeeooenha doidiRad. astri, viel- 
leicht auch durch unsere Violaarten ; die Serpen- 
taria durch die Augelica, Imperatoria, Rad. oreo- 
seliuij die Seuega durch Rad. helenii, vielleicht 
auch darch Bad. pjrrethri; die Semiua santonioi 
durch Semlna tanaoeti. Snage der früher ge- 
bräuchlich gewesenen u. zum Theil in der Gegend 
des Vf. als Hausmittel benutzten Arzneistotre be- 
wälirten sich iu folgenden Fälieu als heilsam : die 
Herb, et Ror. artamls. mlg. gegen hysterisebe 
schwerdeu n. Menostasie ; der Samen von Romex 
acetosa gegen Ruhr u. Diarrhöen; die Rad. rumic. 
aquat. als kräftiges Resoiveus beiLebenrerhärtungen 
n. GdbsQebt; & Braunnessel mit Heoig Im Lei- 
wergeuform als ein herrliches Brustmittel, beson- 
ders bei Hamoptysis; der Succus iuspi^s. ebiili xi. 
sorborum u. die Üb. eupatoriae gegen Wassersucht; 
die FoUa belttdb perennis als db gelindes Lasatl- 
Tum für Kinder u. ab Basobmlie« [Ru st 's Mag. 
elc Bd. 41. Heft 2.] ( Schreber.) 

Uebar die Anwendung derChlo- 
rnrete in den typhösen Affeetionen. 
Von J. H. RktbiuI-Parisk. Zu drei verschie- 
denen Malen hatte Vf. Gelegenheit, die fürchtef^ 
hchsteu Typhusepideinieu zu beobachten : bei 
AusterUtz (wo er selbst davon befallen wurde), bei 
derBdegenmg vonSeingosM n. ndelst im J. 1814» 
Obgleich nun der Typhus nicht immer den Grad 
der Heftigkeit zeigt, wie man Um beim epidemi- 
schen u. contagiosen findet, so bleiben doch die 
wesentlieben Bfsehdnnngen der Krankbeit iftersU 
dieselben , u. als solche beobachtete Vf. folgendet 
gänzliches DarniederUegen der Lebenskräfte ; beis- 
sende Hautwärme ; Tertrocknete , aufgerissene, 
iiia^ge Sange, Lippen XU taman. Anneniem 



ist noch dai dii ser Krankheit pigenthüniliche, nach 
HiLDBHBRASneiueiüRainrheader soinnainbüliscben 
ZmHnAe «t Tcrgleidiaide DeBrium bMonden b«- 
incrkenstVYrth. Die zuweilen sich einstellende 
TaiibliPif ist beinahe immer als ein ;iiinsfiges Phä- 
uomeu, als eine glückliche Krise anzusehen. Kud- 
Bdi gwfenktVf. ooeb des, dieser Krankheit alMa 
ei»enthUmIioiicn , bis jetzt mir wenig enräbnten, 
•lehr starken, widrigen Gertiches nach Mau- 
sen, den er bei manchen Krauken wahrend jener 
grossen Kpidemfen beobaclitete v. der ein mitrilg- 
jfoh t<i(lill< hos ^eiolien sein soll. — In Ansehung 
der Behnndluii;; nun hotte R., bei der Unzuläng- 
lichkeit fast alier gegen dieses Uebel gerichteten 
lleihnetiioden, bald diese, bald jene irenaclit, 
aber jede Ton ihnen mehr oder weniger unbefKe- 
digt immer wieder verlassen müssen. Bald nKm- 
jich brachte er die streng antiphlogist. , bald die 
roborirende, bald die rein symptomat. Methode 
«Ines gewissen Dr. Hülliac (die ihm nodi dte 
|)esten Resultate gab und wodurch er nnch selbst, 
als er im J. 1806 von dem Uebfl ergrifiVn war, 
^eder hergestellt wurde), bald die eines angesehe- 
nen Pariser Anltt («elcher 40 Bintegel an die Fotst 
iiiaca dextra nnd dann auf dieselbe Stelte ein ndt 
Brechweinstein versetztes PeclipHaster appHciren 
liess) iu Anwendung, bis er endlich durch neuer- 
dings erfolgte Anpreisungen der ClilorUre fai dieser 
Krankheit zum GdNMQOhe derselben Terauiasst 
wurde. Sclinn FoHnrcF wandte, nach Sprexokl's 
Zeugnisse, das Acidum inuriuticum (tüglicli zu 100 
Tropfen in einer sdilehnigen TIssne j gegen b6s- 
artige Porken, gangränöse BnMIndnngen und 
Petechialfieber mit Krfnlir fin, so wie ror FoRmcE 
schon melu'ere Empiriker gegen den putriden Zu- 
stand Ulierhattpt; (unter anderen TeiiwaRe ein 
griechisohar Ant hn J. 1664 das Ac. mur. unter 
dem Namen : Spir. miincH alexicacos). Nachdem 
nun die Anwendung des Chlors im Typhus lange 
Seil onbenchtet geblieben war, kam man endlich 
wieder darauf niirikik nnd em^ht es nnter ver- 
schiedene« Fonnen. Der Vf. wandte ausser der 
Fordy ce'schen Formel u. der Verabreichung des 
Add. oxymuriat. in einem schleimigen Decocte 
andi morsf« Hak feigende Formd mSt gutem 
Erfolge an : R«. Acid. oxymurlat (Chlore liquide) 
5ij — iij, Aq. destill. 3riij, Syr. sacch. 51'. S. KafTee- 
löflelweise in 24 Stunden zu Terbrauchen. — Es 
Mg» Mereor 6 KrankheHsgeseUditen nebst den 
Resultaten der mil diar Sorgfalt hierüber angestell- 
ten Beobachtungen , welche allerdings fiir den 
guten Erfolg dieses Verfahrens zu sprechen schei- 
nen, wofern man nlofat geneigt seht seilte, die in 
fest allen diesen Fällen sehr langsam T or i ri i r l s g»* 
*chrittene Reconvalescenz jenem Verfahren zuzu- 
schreiben. Vf. wandte hier grösstentheils (ausser 
•Sneriichen Getränken u. den gewöhnlichen äusseren 
Rütteln) des Chloranlnnii za 6 Oran pr. d. n. mehr 
<n einem sclileimigen Vehikel an u. setzte dasselbe 
auch dem Getränke, so wie den Klystiren und in 
der Auf losung den Kataplasmen auf den Unterleib 



hinzu. Selbst der dadurch bewirkte, oft har 
näckige Husten erregte nnr anftngBdi einige B< 
denkföifakeit hinsichtlek des Fortgebrancba dte» 

Mittels, wnrde ober spater nicht melir ah Contr« 
indication angesehen. Von den 22 Fallen , die V 
überhaupt out' diese VVnse behandelte, wurden 1 
geheHt; 2 stsribcn; bei den tfer^en walMSD giöm 
tentheils solche Nebenumstände ob, dass dadtn-c 
die reine Beobachtung getrübt wurde. Dass übri 
geus die Wirksamkeit der Clilomrete in dea typbd 
sen Alfedionen cfaie bcJÜBimtv, wvsenliiifce 
keineswrges efoe blos zufällige sei, geht daran 
hervor, dass in fast allen Fällen der Antrendur»: 
ein NochJass der Hauptsymptome u. zwar meiste u 
In wenigen Ti^en enbigt. AIsImM ninlldi tct 
liert sich grossentheils der fenlige Geroch, rle 
Mund wird feucht, die so schwächende Diarrhöi 
gemildert. Das hartnäckigste Symptom im All- 
genauen bleibt das Delirium, was jedoch grwin 
häufig auf Recbnnng der al teug res s en Bilwriofct 
des Pat. gebracht werden kann , in welchem Fallf 
\t\ die gesunkene Naturkraft durch kräftigere 
Dint zu heben sucht. — Ob nun der Erfolg dieser 
MaAiodo bei den cpidendsdWBy oontaglfissnTyphna 
auch derselbe sein werde, stellt der Vf. später«! 
Beobachtungen anlieim u. wagt nicht, sich über 
die Causa proxima dieser Krankheit, so wie über 
dl« Art ond Waise, wie das Cblor kisili wirkt, 
in nähere Erörterungen einzulasseil, sondern be> 
giiügt sich , den Erfahrungssatz answijprechen r 
dass von allen bis jetzt gegen die noch in vide.« 
Ihmkel gehüllt» Knnkhät angvwandelai MNalto 
der Gebrauch des Chlors die besten Resdlaie ge> 
liefert hat. [Bull, g^ner. de Therapeut 
T.VI. Livr. I. et D ] {Schreber.) 

209. Wirkung des Chlorkalks äus- 
seriich iu Verbindung mit der iuuer- 
lioben Anwendung der Hb* trifoL fibr. 
u. der Tr. antiinon. acris gogen einen 
hartnäckigen l^'l ech t enausschlag; vcm 
Vr. C. WfSiZEL, Ph;^siku» zu Alonheim in Baitro. 
Gegen dne sehon seit tSmm Momte an BniMi 
Oberschenkel eines ISjähr. Mädahens bestandene 
Flechte bewies sich äusserlich Calcar. chlorat. 5.i>» 
Aq. löut. u. Hb. triloL libr. mit Rad. autinou« 
acris u. aromat. ana innerlich angewendet 10 biil^ 
reich , dass da* Hebel naoh 2 MannMn gpheih esr. 
[Allgenw med. 2tg. Nr. 18. HünlSSi.] 

210. Glückliche Heilung einer der 
Mundfäule ähnlichen Krankheit ditrcli 
Betupfen mit Höllenstein; von üemseib hj. 
Bbi sonst mmdes SQj^hr. Fkwwnrfmmer hit 
adiOB seit nidgen Jahren am innarin Kande itf 
Unterlippe einige Geschwürchen von der Grtfl* 
eines Silberkreuzers, mit weissem Grunde. Ni^ 
mehreren vergeblich angewendeten Mitteln i 
sehwandeii ^ meh {wnUgein Belupfen mit Lt^ 

infemalis. Bei der Schwester und ihren Kindern, 
welche früher mit der Kranken zusaminengewo««* 1 
hatten und nach 9 Monaten von demselben Ücbd | 



lU. Itygiebie, INälalik| PlianiMkologi« uad Toxikolo^ 

bttMIOi wiwdMii Mr «bcdUli Mm Ariieftt ttfütlUheai AftAgtsge« ußipih, von 
als dmaliges Babqtieii nll dflnHelben MMtL Kortum in Aaclien. Knie 25iäLr. , zum 2. Mol« 
pSbpndas.j (ffeye.) u. im 8> Mouat schwangere Frau, die iinuier "je- 

211« Wirksamkeit der Jodiue iii dem sund gewesen war, klagte, uachdem &ie Uei«»buiig> 
Milchriuss«. Sine 8Q|iilir. Ihm, ««obivU»« rf; 4md Bwb vdl klciiMr KMmd auuiit d«i 
beistand mehren» KIndtr genährt hotte , stillte ihr Kenten zu sich genommen hatte mid nach einsBl 
jüngstes bereits 9«it 80 Monaten, als sie, bei Ab- hoclihängendeu Kirscheiizweige in die llnUs ge- 
lialune des Kleinen von dar Brust) Spannung u. Sprüngen war, über J^chmerzen in der i>lugfiige- 
So to a m in beMm BriMen vtrsptfrte, mob nSob-^ gMd, die bat BarOhnüig Smmt nMb heftiger wur« 
lieh SEIlh Mülanfen sah. Diese Erscheinung hielt den u. hatte, als sie dar Vf. 13 Tage darauf zum 
an u* imrde bald von einem wahren Zehrfieber ersten Male sah , einen nicht sonderlich niif^etrie- 
begleiteL Vergebens wendete der Arzt , JJr. Lo- beneu Unterleib , aber äpannuug in den Pracor- 
«M BtfTino, DigMis, Hyosoyamut, dtot mid mi M fcp Mw anDBnt Mit Mwgng mm Kr- 
Sehmucker'sohe Umschlüge u. Pomentationen breoheu, die in wirkliches Erbrechen von Spul- 
inft Aqua laurocernsi an- vergebens versuchte er wUrmern, Koth u. Kirschsteinen überging. Stuhl- 
B'Om'iiEroHT's Methude und stieg selbst mit der gang hatte sie seit 3 Tagen nur einmal u. zwar erst 
CSeolB Ms Ml S| h S4Ot«nd0D — dtt ücbel hielt tut da Dysllr gehabt, dar Pak war beloyeanigt, 
nii. IVTitRiicksirht auf die Kraft der Jodine in Drii- das Gesicht blass a. grossf^ Erschöpfung ausdrük- 
*enleiden, wählte nun jDr. L. dieses Mittel, gab kend. K. verordnete einen Aderlass, Blutegeln, 
es zu ^ Gr. p. d. täglich 4mal in Pillenfonn und ein lauwarmes Bad , innerlich Seuua. - Alles ohne 
IteM eine BimdriMi nrit Ctainfla araMiimi nMh- Sribl|k Ba trat katee LeibasSflknig ahi o. bliab 
trinken. Nachdem die Kur, binnen 12 Tagen, auoh auf Klystire ans« Das Erbrechen dauerte fort, 
bis zur Gabe von 3 Gran täglich gediehen u. merk- Sieben Tage nach dem ersten Erkranken pebar 
liebe Besserung eingetreten war, stieg der Arzt, Pat. regelmasMg u« leicht ein Maddien , dasj«doch 
kühmar gt H TO iea , wnaher nät derPesh, M g»» aar einige Sfemdaii Iahte. Ihr BaOidaii Utah übti« 
langte bis zu 10 Gnn ti^Heh. Am 28« Tage hatte gern dasselbe. Nim wurden kalte Umschläge übet 
die Frau 144 Gran Jodine verbraucht n. ihre Oe- den ganzen Unterleib gemacht, kalte Klystire ge- 
simdbeit völlig wieder erlangt. Symptome von geben , innerlich kaltes Waaser in kleinen Portio- 
Jbdyet^W to ng flUritm gana; dagegen sabanenm ileatg«relolit, cor groann ZofHadanbeit der Kran» 
die Brüste , in Folge des früheren Htrutzens , noch ken , die die Enieuenni;; der Umschläge kaum er- 
eioige Zeit lang etwas. [L'Osservatore med. warten konuie u. einen geregeltem PuUschlag be- 
di Napoli. I.April 1884.] {GürUg.) kam« Die mittierweilf eingetretene MUohahsun- 

212. Üebar M«ra«rIal«lBr«lhoiigeii Sttmtg taiilliwfJ iaäim nach aiaaf P— e» wm, 
hf \ Befianclhing der Phlegmesien; von S Tagen wieder ganz u. gar. Jalappfnlmrz, Kro^ 
Ur. Sf.khes in Uzt-s. Der Vf. rühmt die Mer* tonöl u. gescliärfle Kl^-stire , die I'at. nun Ijekam, 
curialeinreibungen gegeA acute n. chronische Ent- hatten keinen Erfolg, dahingegen aui 2 i^uartaalz- 
nUndmi ga B , heahht alah aqf aina Bohttft Artlbar, #»ner| dt» nlHMi ahm Boadkfyrtlfiprila« In dan 

er 1828 &n die Society des sdanaes, arts etc. Mastdaroi gebraoht wnrden , einige Faeces mit 19 
eingesfTidet, n. versichert, dass die Verzeichnisse Kirschkemem abgingerit Dieselben Klystire, spä- 
des Krankenhauses in Uzes die glückliche Auwen- ter angewendet, blieben jedodi ohne weitere VVir- 
dhiaa VatAdmna baaahelnlgwn. * Bto wuidcii Icmg* BasiaMnigaaahlat iMid dar UillatMh mäht 
mit Erfolg gebraucht gegen Erysipelas , Frostben- mehr aufgetrieben u. blieb nach;.'lebi;: , nucli Hess 
len, Bienenstiche, Furunkel, Gerstenkorn, Ge- sich keine verhärtete oder besonders schmerzhafte 
scirwolst der Thrünendrüse im ersten Zeiträume, Stelle an ilun aoHänden. Die Kranke wollte keine 
Oedama palpalHiie, Erysipelas pblegmoaoaam, Anncl mahr nahoMB, bat aber ttm PortseteMg 
oedematosnm und gangraenosum, Carbabcälns, der kalten Umschlüge, da sie Üir selir woiildiatpo, 
Ptiimosis , Paraphimosis , Panarithim , Phlebitis indessen sanken Ihre Kräi^e innner mehr u. am lü. 
local. , überhaupt gegen alle traumattscbe oder Tage starb sie. — Bei der Seotion fanden sich 
spontane Bntaihidftngen, «Mar '»a l a tm Fom ria die d ttä*« OeJ ih uw stark tafgetrieben , wtüt Wi» 
sich aucli darbieten mögen. Man macht die Ein- sfgkelt gefüllt und dnr^nre|g krankhaft ger.ifhet, 
reibungen alter 2, 3, 4, ö, 6 Stunden, in der nach langem Sucijen aber «Ine Spanne weil von 
Gabe von ^ — 2 Dr., auf die entzündete Stelle der Grtmmdarmklappe eine Einsdiiebung des Dünn- 
«I. selbst noch etwa* darilhar hhum, oad wma daraiee von 5" Unge. Dar ahigasahoheaa Thail 
nach 24 oder 48 Stunden dasUebel nicht merklich desselben war von schwarzbrauner, scharf begränz- 
gebessert erscheint, so kann man mit grosser Wahr- ter Farbe, sehr nnirbe u. in seinem Lumen so ver- 
schehiliohkeit annehme« , dass der Ausgang in Ki- engert , dass der untersuchende Finger ohne Zet-'. 
tera]igiiatfMatt«te>ftMStaittttn«llg«ifaiMde. rrttarngdarWaadnagankaoMdiiididriiigankaMMa^ 
f.Tonrn. d^a «oniinlfai mvi. Nr: 7. F^r. das umfassend« Stück nicht starkr r mtziindet ale 
1834.] • (Reutin) der übrige DUnndarm. In der Nähe dieser fnva* 

21S« Beobachtnngen Uber die Wir- gination fand sioh einErguss von etwa 6 Unz. gelb> 
ka«f d«r KiH« im Ifta, Brt t«r WtU mh BünrahMr. dkUtahar* flaaUglr Imha. Btf 

n* 
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DIflkdann war ooüalHrt, leer, an KlmhUra nir- 
gends zu entdecken. — Unter diesen Uimtän- 
den wUrdeit also werlf-r <lie Operation des Baucli- 
scbnittes, noch die Anwendung des lebendigea 
OuecksUban «Iwii gtanttst habn, wihnad die 
von Bs AVDis snant ampfiDfalaMn kalten Umsofalüg« 
wenigstens Erlefchtoruiif; fjpwHhrt u, Vprzö<ji;erung 
des unglückliclien Ausganges bewirkt halten. — 
Zweiter Fall mit glüaklichem Ausgange, 
mi^h. WOB Jfr, Mou in MUnstennayfekl. Ei- 
nem 20jälir. Knechte ging ein schwer beladener 
Wagpu quer über den Leib. Er bekam eine hef- 
tige üuterleibsentzüudung , die trotz dem, dass 
ihm Tiermal raidilidi xnr Ader gdamn u. alm ao 
oft Bhitegel gai a to t wurden , doch Immer zunahm. 
Bei der hartnäckigsten Verstopfung trat endüch 
Kotberbrecheu ein. Nou wurde der vorlier nur 
mit kahan Taelieni badeokte Unterleib mit iLiltiin 
VVflsser wiederholt begossen. Diess half. Sadu 
Stunden darauf erfolgten reichliche Darmausleerun- 
gen, das Erbrechen hörte auf u. Pat. genas. — Drit- 
ter Fall mit glUekliohem Ausgange, mit- 
geth. Ton Demselben, Ein scropbulöser Tlsolder- 
"pspIIp klnj-tp ohne besondere Veranlassung über 
Schmerzen im Unterleibe, Aufstossen u. Würgen 
und hatte bereits seit 4 Tagen keine Leibesöffbuug 
gehabt. Zwei T^ge «pSter «Idlte doh Kotlurbre- 
chen ein, die Zunge wurde schwärzlich -braim be- 
legt , der Puls iinrp;z;elinassig u, beschleunigt, der 
Unterleibsschmerz Jie.ss nach, das Gesicht liel ein. 
Jetzt wnrdenUmtchlage von Bis vu Sehnee auf den 
Unterleib gemacht, zum Getränk kaltes Wasser 
verordnet. Schon 2 Stunden nachher besserte sich 
der Kranke, sein Puls hob sich u. wurde regel- 
mXssiger, der Unterieib «rifliier und whmersloier. 
Indessen trat ein ttaiker Hüsten mit Röcheln ein, 
weshalb die Umschläge ausgesetzt wurden. Der 
Unterleibisclunerz nahm wieder zu, das Ikbrechen 
kehrte ebeuMb mrBek, die Kri^ aanken wm 
Neuem. EinretbuDgm d. OL crot. in den Unter- 
leib u. ein mit S Tropf. Ol. crot. geschärftes, aus ei- 
nem sehr starken Aufgusse tou Tabaksblattern be- 
reitetes Klystir bewirkten die Bntfeerung ron etwa 
2 BwUMeln einer breigeu, braunen Flüssigkeit. 
Darauf trat einige, wenn gleich bald vorüberge- 
hende Bessermig ein. Die Klystire wurden fortge- 
setzt, ludess war der Zustand des Pat. fast holT- 
nmigiloa. Da erfolgte eine siemlieh oonaistente, 
wenig riechende u. wrisslich gefiü-bte Stuhlauslee- 
rung , den Tag darauf von selbst noch zwei andre 
flüssige, stinkende, braunfarbige. Diess rettete 
den Kranken, der mm bei einer atXikendeii B*^ 
handiong vollkommen genas. [Casper*s Wo-> 
ohensohr. April 1834. Nr. 14.J {ßi achmann.) 

214* Von zwei durch die Erfahrung 
bewährten aoschÜtibarenaU wirksamen 
Heilmitteln; mitgeth. von Geh.Med.-RathLeib- 
ant Dr. S. G. v. Vookl in Rostock. 1) Ueber 
das Veratrin, Veratrinum , Veratrina , Vera- 
iTi« oder BabadüKn. Das Veratrin, ein Alkaloid, 
das man bish«r aSain ans. Vantcom iabadiibi, Ve- 
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hat , wiewohl es aus mehren Midam Pflanzen der 
selben natürlichen Ordnung zu gewinnen seinwürd< 
ist ein weisses geruchloses Pulver von sehr scliar 
fem Gesduundw, aber ohne BIttaiknit Mkd« 
Sobleimhaut der Nase in BeriÜinmg gebracht reia 
es zum Niesen, au den Augen verursacht es eben 
falls Aeizuug u. Thränenüuss , in dem Magen un« 
den Gedärmen Erbrechen u. Purgiren. Wenig« 
Grane innerlich genommen ki^naen tödtm. Um- 
seuungeachtet hat man das Mittel inneriich fa Ptt> 
len oder in einer Auflosung gegen Wassersucht 
Gicht , Rheumatismen u. s. w. in Gebrauch gezo* 
gen. Weit bfafiger o. «weakdieniieheristjeJeel 
seine inaserliche Anwendung , entvi'eder ui eiuei 
Auflösung oder besser in Salbenform. Mao reib< 
ä, 10 bis 20 u. mehr Gran mit einer Uuze Scbwei- 
nefett insammwi n. dann Früh n. Abends oder ndi 
Itfker, so. viel als eme Haseln uss beträgt, 5 bis 15 
Minuten lang mit möglichster Sorgfalt in den lei- 
denden Theil. Man bedient sich dazu der Finger, 
später eines trookenen Lappens, bis alle Salbe «ia- 
gezogen u. der Thefl trocken ist Die Wirkung 
des \ eratrlns ist indessen sehr verschieden, je iwcli 
seiner ausseriichen oder innerlichen ADwendiaig. 
Aeosserlich kann es Wochen u. Monate Isog dem 
Körper einveileibt wetden,olme dais ^aof sebea 
iiinerliclien Gebrauch folgenden ^^^^kun^eu sicli zpI- 
geji. Aeusseriich gebrauciit müidert es im hinem 
statt findende Reizung, mildert den Schmerz, wirkt 
aber aiidit im geringsten anf denDamkanL Des- 
senungeachtet befördert es in der Wassersucht (je* 
doch nur in dieser) den Urinabgang kräftiger als 
irgend eine aiidere Arznei. Die Haut zeigt au iler 
Stalle, wo dandbe eingmeben worden lit, sdlsl 
wenn diess längere 2eit gasehehan ist, keiue Merk- 
male von Reizung. Wenn dagegen die Meuge Jfj 
Veratrius ein gewisses Maass erreicht hat, iiuciit 
doh dam kranken in dem eingeriebenen TheUeds 
betrachtliolier Grad von Wärme u. eine Art Küo- 
gen beraeikbar, wovon auf die Wirksamkeit. Pi< iii 
heit und Aechtheit des Mittels gescldo^seu werdea 
lumn, ja hei fortgesetztem Gebrauche verbrdM iA 
dieses Oefiilü von Wirme n. das Klingen über die 
Oberfläche des ganzen Körpers u. in einigen Fäll-^ 
will man ein unwillkürliches Zwicken in den Mu»- 
kelu des Mundes u. der Augenlider beobachtet baiNai 
Letzteres vetliert rieb jedoeh wieder von selbst, «- 
bald die Binfeibungen 1 oder 2 Tage ausgesetzt 
werden. Gleichzeitig angewendete Elektricitat n. 
Galvauismus haben ohne aufTalletide VeräudenD- 
gen anf dar Oberflüohe der Haut solche heftigeB"" 
pfindungeo verursacht, daas man voa ibim fen^ 
reu Gebrauche abzustehen gezwungen gewesen ii. 
Uebrigens scheint es für die Wirksamkeit des ^ 
teb nicht mbedingtnötfaig XU sein, dassasarfdi 
leidende Stelle unmittelbar applicirt werde. D>e 
Krankheiten , in denen sich das Veratrin in Salb«'" 
fonn bisher heilsam bewiesen hat, sind snonui« 
A£ectionen des Herzeus u. überhaupt das GiftB?* 
Sterns, ohne wiikliebe ocganiwiieVefaferikSd«- 
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IwerlbMlerangeii, mit Snfflleii wie bei der Bmst- 

briiane, ferner Neuralgien, z. B. Rücken-, Lptiden- 
u. Nierenscbmerzen, Gesiclitsschuierz, Giclit, Rheu- 
matismen, Lähmungen, Amaurose, Wassersuch- 
•m, sypUmbohe KnocbensohmwMi n. •. w. Gans 
besonders hülfreich Imt sicli das Mittel bei dem so- 
genannten Tic douloureux gezeigt, selbst wenn er 
mit Lähmung verbunden war, eben so bei BrusUei- 
den, Ae wi« Sehwindsnefat anssahen ; WaatetMieli» 
ren, z. B. der Brust, des Bauches, der Haut, sind 
mit Ausnahme der Sack wassersuchten, selbst unter 
den bedeukitcbsten Umständen in einer bis zwei Wo- 
chen gebeilt worden. (Bs verrtebt sich von selbst 
dass organische Felder oder sonst entferntere Ur- 
sachen zuvor gehol)en sein mussten.) Bei Hydrops 
orarfi schien das Mittel weniger zu leisten. Das 
Terotiin wirkt te diesen FifflcB dnrob BafSrdenmg 
di r Rlusaugui^ O. PortschafTong des aiigesammel- 
ttn Wassers durch äusserst kräftige Vermehrung 
der Uriusecretiou j leider scheint es aber gleichzei- 
tig m ▼«ntopfen, weswegen dio Anwendmigef^ 
ütTnender IVlItlel nlclit unterbleiben darf. Soll es 
nun alle die hier bemerkten Crossen Wirkunjjen 
haben , so muss es ToUkommen rein sein , d. Ii. 
ein w eiss e s Ansehen haben n. sieh in Alkohol vM- 
lip: auflösen lassen, dieser aber <ni!;eztindet ohne 
allen Rückstand verbrennen. Unreines, mit Kalk- 
theiichen u. ähnlichen Dingen vermischtes N'eratrin, 
wie CS im Hsndd ▼orkomnit) Mstet entweder gar 
keine Hülfe oder nur rorübergehende. In die Adern 
gebracht wirkt es in noch so kleiner Dosis auf die 
Gedärme, in grosser Gabe jenen oder diesen selbst 
einverielbt bat es Stsnkrampf Temrsaobt. Der 
Arzt, dem Wissenschaft und Kmist die MlttheUung 
der grossen Wirkungen dieses merkwürdigen Heil- 
mitteb verdanken , ist Alexaküek Tlhxuijll zu 
London , ein , wie es sebdnC, gburivwilrdigerllmm. 
Die Schrift, in welclier er es beschrieben, führt 
d. Titel : An invesfigation info the reniarkaMe 
medical Effects resulting t'rom the externa! appli- 
cation ofYeratria. 1^ Atn. TvniiBirLi, M,1}. 
London, 1834. 8. *) — 2) Von dem vor- 
theilliafteu Gebrauche eines künstli- 
chen Mineralbrnnnens gegen mehrere 
Krankbeiten des Unterleibes. Dieses Mi- 
ii'Talwnsser , das von Tfrii. Geli.Ralh und T.cüjarzt 
/^r. Fh ANü ZU Parma u. Anderen mit Hecht em- 
liiohleu worden ist n. in jeder guten Apotheke leicht 
jeden Tag IHseb bereitet weHen kann, wird anf 
r-ili^ende Weise verfertigt. In eine ceräumise Fla- 
sehe werden ungefähr 3J Pfd. reines Wasser ge- 
achUttet , dazu 1 0 Quentchen verdünnter Schwefel- 
sSture (die ans 10 TheOen dastüfirten Wassers nnd 
einem concentrirter Schwefekäure bestehen muss) 
u. unmittelbar darauf 3 Quentchen kohlensaurer 
Magnesia gemischt. Binnen einigen Stunden ist diese 
an^elSrt u. das MnendwMcer fertig, das nun in 
wohlverstopften Gläsern umgekehrt ins Wasser ge- 
letzt aufbewahrt wird. Der Kranke trinkt von die- 
sen jedesmal frisch zubereiteten Wasser ftlorgens 
I) «itoMs»li«wAllk.a (Ret.) 
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einer halben bis ganzen Stande, muss aber die Tasse 
leeren unmittelbar nachdem sie eingeschenkt wor- 
den ist. Dieses Mittet hat sich vorzüglich bei Nei> 
gm^ an Yerstopftmg n. StodLongen im Unteikilie, 
die hüiifig ZU Hihnorrboiden , Anfblilhungen, Be- 
ängstigungen , Hypochondrie u. s. w, Veranlassung 
geben, bewährt; es wirkt geliud erötfnend , ohne 
sehr listig zn vrerden oder die OedÜrme a nw a g ie i - 
fen , treibt ohne alle Beschwerde die Blähungen n. 
kostet nicht viel. ££bcndas. Nr. IS u. 14.] 

215. UeberdasOodein alsRtfiimItteJL; 

eine briefliche Mtttfieilang an die Akad. der Nedi- 
cin von BAnnrER, Med. en chef de l'Flotel-Dien 
in Amiens. Die Wirkungen des Codein auf den 
tbier. Organlsmos selaen nach B. seine cbem. ^gen- 
thlimlichkeit ausser allen Zweirel , indem de sidi 
offenbar von denen des Morphins u. des Opinms 
unterscheiden. B. verordnet das Codeiu in der Gb- 
be Ton 1 bis 2 Oran in einem Syrup , den er mit 
einer wässrigrn Auflösung dieses Alkaloids bereiten 
lässt. Ein Kssldflel oder -JUnze dieses Syrups ent- 
hält 1 Gr. Codein. Diese .Substanz zeichnet sich 
durab eine sehr merkwürdige dgentbOmlieiie Wir- 
kung auf die Nerven des Gangftei svstems aus. Wie 
das Opium u. alle von demselben kommende Arznei- 
substaiizeu wirkt das Codein hauptsächlich auf den 
Apparat des Nervendnilnsses ein; aBdn seine Wb^ 
kung hat das Charakteristbche, dass es anf die Him- 
hemisphäreu geringen , auf das Rückenmark gar 
keinen Eiulluss zu haben scheint u. dass seine gan- 
se Kraft sieb In denNerrengefleohten des ^rmpafb. 
Nerven äussert. 

Giebt man Personen, die sich über Schmerzen 
in der epigastrischen Gegend, oft unter dem untern 
Bnde des Arnsteins, beklagen, die sieh Uber die 
Seiten bis auf den Rücken verbreiteu, mit welchen 
sich ein Gefühl von Brennen, eine unerklnrbare 
Angst, eine bedeutende Abgeschlagenheit, Bläsise 
n. eine betriebHiche krankhafte VerSndemng das 
Gesichts, sehr lästiges Ziehen, was der Kranke bald 
an der einen , bald an der andern Stelle des Epl- 
gastrium fühlt, ohnmachtähnliohe Zufälle, häufi- 
ges Seufzen, Muthlosigkeit, grössere oder geringere 
Empfindlichkeit des Epigastrium beim Drucke ver- 
bmden , deren Leiden jedoch nicht immer sich auf 
denselben Punkt steigern, sondern sidi anfali s w ds a 
versohlimmem n. wieder abnehmen, hidem sie 
während der Anfälle laute Klagen aussto^sen , wo- 
bei die Augen einsinken , das Gesicht tiefe Angst 
ausdrückt, Schweisse, eine sei» tiefe Abgeschlagen* 
bek n. s. w. eintreten , zu wel c he n Zufällen sich 
manchmal Herzklopfen, Zusammenschnürung des 
ZwerchPells, Beklemmung, Vomituritionen gesellen, 
dnen oder in einem Zwiscbenranme von 1 bis 2 
Stunden, zwei Löffel Oada insym p , so wird man 
finden, dass diese Schmerzen ii. alle sie F)egleiten- 
den Zufälle verschwinden. Diese Versuche sind an 
mehreren Kranken u. stets mit dem glänsendsten 
Btfelge gemacht WM w den. Bs fcoamt ebfge Krank- 
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hoit ziemlicb oft Tor und zwar bei den Fraueu hau- toh denen, welche die ehem. Analyse in donOpion 

figer als hei den Mnnueru. Mau mag sie nun nachgewiesen bat, uulencheidet; 2) dass das Co- 

G^iStralgie oder Alagenübei oder cUroo. Ala^eueut- deiu eiiie trefilidie Actjuisitioo für die Therafeutik 

süMliilkg oderUotedeibiDefVOfeneiuMii, so bt dock ^rd; 3} du» et sich durch dm Einfluss «uucidi- 

imillCf ihr Sitz in die Nervengeflechle zu verlegen n«-l , welchen es auf die Nervengetleclite dej Ciu- 

u. auf einen kroiikhaiten Zustand derselben zu be- glieusystenis u. zwar liauptsächlich aui die der epi- 

zieheu , den B. nicht naher bestlmmeu will. — Es g&itr. Gegend ausübt \ 4) das» m den Schlaf ziem- 

hat B. fimMT den Codciiwynip io Füllen, wo eme lieh sicher heiheifahrl u. da» eich diaMt ficUif 

Entartung der Magenbäute ihm unzweifelhaft er- charakteristisch von dem, welchen das Opium h^r- 

schien, eine ziemlich anhaltende Erleichterung be- vorruft, unterscheidet i 5) dass es ein küstliilits 

wirken sehen. — Eine gewühuilche Wirkung des Arzueunittel gegen manche Unterleibtuerroacn i>(, 

Cod^ ist Bchlef , der aber eine charakterfsäeha die von einem krankhaften Zustande der Mcm»* 

Veciahiedenheit von dem, welcher auf die Anwen- geüeihte, liauptsachllcb der der epig{>str. Gegfad, 

dung der Opiumpräparate u. des Morphins fulgt, abzotuiugeu schemeu; 6) dass es die vou Gehirn* 

zeigt. Der Schlaf, uacb dem Gebrauche des Co- n. Rückepmarksnerven ausgehenden Schmena 

dahij iit itfaaialt tob ^ebwete da* Kopfes, Bet8a*> dineham aicbt lindert; 7) da« e« die digotif« 

hang, AuschwelluDg der Augen, Staunen begleitet; Verrichtungen nicht stürt u. den SluldgU^g ^bcr a 

effiudet keine Blutcongestiou nach dem Gehirne da- hefurdern als zu verzögern scheint. 

bei statt. Beim Erwachen zeigen die Personen, „. _ . r . • .j • a „....wn.rrn. 
^\ 1 Ä ■ . L t t i»..!.«. I- Diesem Aufs.Tt/.e snid ern Anszn? aus W.bstco- 

welche CodeUi genonuna» bahan, ebi firohbcAe. ^^^^ Robujukt . der sich im FebnuuWte 
Gv.dü u Ne.gung zum Lachen Man mochte d.e- ^ ^ ^^^^ ^ ^ 

.♦m Mutel eane erhei emde \> .rkung -"JcUr^ben. B«»eriun.gen dkses letrtem Oheafikm ■agikbtL 
— Dass das Gödern das Ruckemuark nicht alncut, ^ 

dUi^ ans Folgendem hervcffehe». Die nevralg^ „Ich haba, ichreibt GiieeoBTf das nech nntan 

sehen Sciimerzen belialten trotz des Gebrauches Verfaliren von Ilrn. Dlxcak bereitete salzMur* 
dieser Substanz stets ihren Charakter und ihre In- Morphlu untersucht. Dieses Salz ist von UwMlett- 
tensitat : sie scheüit ohne Eiuttuss auf die Nerven- der W eisse u. hält nicht die geringste Sp« ^ 
ttviSngeinatiB, diaiiehimfdlB Veilabnilpartia dea Narvotin zorück; Von 2 KUogianunen dessdlxa 
Apparates des Nerreneinflusses beziehen. B. behau- linbe ich, uidem ich Ihr Verfahren zur DaDlelluug 
delt im Kraukeuhause zu Amiens mehrere t'raueu, des Codeiu anwendete, 2 ünz. im Aetlief H. 
die neben der oben erwälm^ten Unterleihsuevrose an ser vollkommen lösliches Codeud^diat illidNa 
nam^idien Schmerzen am den Kop^ |n denLen- Ich habe all« B^enichaftan daran wieder gna- 
den oder in den Oliersi^henkeln leideil, luid bei wel- den , diu Sie in Ihrer letzten Arbeit so auteK'rtfrl 
eben das Codeiu die epigastrischen Sciuuerzeu stets haben. Di« luir demnach eine beträchtliche 
fa)»seitigt, während es in den Schmerzen des Scha- tität dieser neuen Substanz zu Gebete lUuA, tt 
dMa, 4er Lenden nnd der Obencheokd durchaus glaubte ich einiga Vecrache über ihre tberaprat 
uiclbt^ tariindert. Bemerkenswerlh ist es , dass die VN irkung machen zu müssen. Ich bereitete aw 
Kranken, welche das Codeiu mit so ausgezeiqhiie- krystallisirtes salpetcrsaures Codeui, nahm selbst d*- 
teift Nutzen gebrauchten , fast alle von dem Lauda- voi^ U. lies« mehrere meiner Zöglinge, die 
mm liq. Sjrdenb. gar keine Wirkung sahen. 'Wirkn^gen Temwben woDten, davon uehmeo. Voa 
Das Codein bringt keine w alirnebinbare VeränJe- einer Gabe von 3 Gr. u. darunter spurte Ni<'mä'» 
niug ui der Verrichtung des Kreislaufes oder der etwas; allein eine stärkere Gabe von 4— ö^f« 
Respiration hervor ; es stört picht Se Verricbtaiv^ biachte ziemlich bedeutende Symptome hareor, a 
gen dar Yardawingwwgane, sefaaint bloe dasGefUhl amur anemt Beschlemigong des Pulses, Hitiei" 
des Hungers zxi schwächen ; ändert nic hts in d»MU Kopf« u. Gesichte ; hierauf beträchtlicbe Aurrf?«™!? 
regehnas^iigeu i^tiüilgange u. verursacht keine Ver- des Geistes, wie nach berauscheudeo Getrsu^c"! 
stopfung, M-as sich bekanntlich beim Opiuvi anders angenehme u, ^emhch laug dauernde Bm|*f> 
verhält. Oft Vühlt man während des Gebraachea bngkUet t«n. euiem sehr beträchtlicheu Jucl^ 
des Codein Jucken in der Haut. Es versteht sich, was am Kopfe anfing u. sich Uber den ganzen ^of|^ 
dass hier vorausgesetzt wird, dass diese Substanz per verbreitete. Nucli einigen Stunden folgl* 
nur in arzueilicbeu Dosen augewendet wird. Auf diesen Zustand eine unangenehme AbspsaaMK 
dinHaatapplicirt bringt dip Codein keine aofUlen- Ekel u. manchmal Kihrechan. Keiner vo» 
den Erscheimiimen hervor; in der Gab» von 2 Gr. fdhlle die geringste Neigung zum S<hIafe,ausg«BJ^°^ 
auf eine IrUthe VeiicatorAvunde gebracht verur- men nach dem Zustande von Ab*panöUWg« 
sachte eslebbaAes, )»chmcrzbanes Brennen ; ohne Itabeu die Gabe nicht höher gesteigert ; decbscPe^ 



da» sich ahM aadeie Wirknqg auf den thieviM)han das Codeia m der Gabe von 5 '''""f 

Organismus bemerken liess. Die nevralgischen Wirkung zu besitzen u. eiu starkes Juclvf" b 

Schmerzen, gegen die mau dieses Vesicator ange- zubriugen. Diess ist der gewöhidiche 

wendet hatte, VOrdan dadurch nicht ntcdificirt« von ihm veraidassteu Symptume; aOsiB iMS 

Aus die»U«tann«hui^ B.'s Übe« daibGadei» renn Indifidiu« waiwi aatoa Vl>lilu<ag«u 

sfihmnt hmocngahe»: 1> daia diatet Stoff aiab Kch hn Zustande .dar Ahqpmnnqg 
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nehm. Nach Jirseu Versncheu ist flire Yermu- von dcimellieo ndt dein gleUlieti Gewichte VVeio- 

tliun;;, dais ilif Gegeuw arl desCodeüis die LTsacbe steinsäure u. etwas Zucker verbunden worden. Di« 

der ^uperiorilat des gewuluilicheu «alzsaureu Alor* Versuche selbst wareu uach ihrer chronologischen 

|ihius sei, nicht wahtachrinücli. Da letzteres Salz Ordnnng namentlich folgende: 1) Soldrinfiefaer, 

in der Gabe vou ^ Gr. wirkt u. nur seiues Ce- 2) gastrbclies Fieber, S) Gelbsucht, 4) Gailenlie- 

wichts Codein euUuih , vuu dem weuigstens 3 oder ber, 5) Schleinifieber mit Durchfall, 6) gastrisch- 

4 Gr. zur W irkung erlurderlich siud, so kauu mau katarrhalisches Fieber, 7) Gelbsucht, 8} Eutzünd- 

Mine Bigensebaiten nicht dem (jodein suefareibou Ucfaes GalleDfieber, 9) GaHenfieber, 10} gastrisch- 

Kl bleibt uuu noch zu untersuclieu Übrig , ob du rhemnatiüches Fieber. lu den ersten 6 Vtenioiiai 

vum Codeiu freie salxsaure 31(»rpliia weniger sliinu- gab der Vf. das aus der !)raunpii Ipecac- u. in den 

Ureud ist u. nicht mahr das Jucken rerursaclit, M as übrigen das aus der weissen bereitete Emetlu , wo- 

ich siesnilfih oft das nngerdnigte stJaaanre Morphin bei sich ergab, dass' beide Sorten in ihrer Vl^nng 

n. »ellMtaniib in filleii Fällen das Opiuui habe her- ganz identisch erschienen. Zar Bestätigung dee 

vorbringen sehen; ein Punkt , deu ich uaclisteus Gesagten m'igen die beiden ersten Versuche hier 

zu untersuchen mir vurgeuomuien habe. Noch eine Stelle Imdeu : 1) Schleimfieb er. lün zar- 

nuiss ich binsufiigen , dass das Codehi in 2 oder 3 ter, zu Verwblebnnng des Magens geneigter Knabe 

Fällen eine schwach abrührende \\'irkung hatte, von 5} J. litt in ^oj^e von Ueberlarlung des Ma- 

u ahrend es in audem in dieser UinSMlit indifferant gens u. Erkaltung seit der Nacht an Druck huFpi- 

sein schien.*' gastrium, Mangel an Appetit, Uebelkeit, AuDrtoisMi, 

Ich hatte, beuimkt Robi^ukt hima» ebenfalls Kop^h, Schwindel, mit Fieber; die Song» war 

pesagt, dass das Alorphiu keineswegea die weseutli- weilS bdegt a.seit länger als 24 Stunden Versto- 

( 'len Eigenschaften des Opiums zu repriiseuliren pfung zugegen. Gr. Kinctin iu etwas lauem 

vermute, u. dass vielleicht das Codein seine Ergau- Wasser bewirkte nach 10 Minuten viel schleünicb* 

zong daunteUen dOrfte. IKeBeobaehtungen Gucoo- tes Eilire«dien, walches sUlk Unaen ^ 8t noch 

MY*s bestätigen zum grussen Theil meine Ansicht; Smal wiederholte; Dmcbfilll erfotglte nicht. 2) 

benierkeuswertli ist es aber , dass dieser geschickte Gastrisches Fieber. Ein robuster, 23jälniger 

l'heuüker das Codein nur iu salpetersaurem Zustande Branntweinbrenner, welcher uach einer Indigestion 

e wandt bat, da doch ans KimzL's Versnoben dch allgenieine Zenchlagenheit dar Gfieder, Kop^ 

rvorgeht, dass das Codein durch Verbindung mit weh, Schwindel , Draok im Migpn, iknorexie , Vo- 

n Sauren viel von seiner Wirkung auf die Orga- miturition u. Fieber zugezogen hatte, erhielt ^ Gr. 

ne verliert. Es lüsst sich aha verrauthen, dass man lü^met. iu lauwarmem Wasser, u. als dieses ^ &L 

dareh Anwendung dieses neneo Alkaldds In bkaser daianf nicht gewirkt halt«, aocb Gr.» woninf 

\va.s$riger AufldsMIg viel deutlichei-e Wirkungen, Erbrechen erfolgte^ [HmfeL Journ. St. II. 

als die von GuSGUKY beobachteten , erhalten wicd« Febr. 1834>J (i^'. Kühn.) 

lUaz. m ed. de Paris.» ^i« 10. Alars. 217. Einige neue mit dem Kreosot 

{Schmidi^ angestellt« Vnrsaebeu Von Da Coavsa* 

216. Erfahrungen übtr die Wirkung Schon vor mehr Iis 100 Jahren wurde von Buuc- 

*les r e in e u B r ec heu e r r eg en den B es t ü n d« t,et das Tlieerwasser als eine wahre Panacee au- 

theils der Ipecacuauha (Brechstoffs, gepriesen u. auch der Vf. , der es unter anderen in 

Emetiu), gesammelt am KrankenbeRe von Dr, der Reeonralcsoenz der diol^ höchst wirksam 

Phollii;», K.reis[>tiys. zu Wulfhageu in Kurhessen, fand, het seit 1 Jahr, viel f.ich mit demselben ex- 

Nacli dem \ f. emplii hlt sicli das reine Knietin, perlmeutirf. L'ebrr das im Theerwasser vorhandene 

wegen seiner sicbei Ji, schnellen u. leichten Wir- wirksame Princip aber, das iüreosot, uud dessen 

kung , so wie \\ egeu seiner bequemen n. angeneh- pharmakodjnamiseh« EigenscbaAen (zn deren Rr- 

nien Auwendmigsnrt, ab ein vorzUglicIies Brecli- mittelung die Pariser Akademie der Medicin eine 

mittel , u. seiner aü^-eineiuem l'.infiilirung in die besondere Commission emoimt hat) konnte Vf. bis 

ändiche Praxis durlte nur der hohe Preis desselben jetzt nur folgende Beobachtungen anstellen. Eine 

entgegensteheo« HiasifJitlich der Menge, in wel- mehrste Jahre bestaidene ebren. Entbindung dci 

her daa rwfittn gereicht werden muss , um Bre- freien Randes der Augenlider mit mehreren lüoe- 

tUen r,u erregen, so scheint als mittlere Gabe lur rlreudeu Stellen wurde durch tiigiich 2mnlige Ai>- 

i:lj:>vachsene ^ — Ä^**« auzunehmen zu sein, wo- weudaug des verdünnten lüm>sots (12 Tropfeu aut' 

bei ncithigeuliBlh etwa noch l->2ilHil ^i** ^ 2Unz. tatm. W.) mittels efaMs Hearpinseb Un- 

kurzen Intervallen nachgenummeu werden kann. nen. 10 Tagen vuUkouimen geheilt. In 7 Fällen 

Meist wird die erste Dose hinreichen u. uiu" iu sei- von Caries der Zahne mit Ix fiigen Schmerzen be^ 

(eueu FaJUeu wird mehr als ^ Gr. zur iSrreichung. wirkte die A^licaliun des reinen Ikreosots auf die 

des 2wed» exforderlidi seyn. Daa za den Versn<» carifiaen Stellen «ne nomentuie Cawterisatlan 

«dien verwendete reine Emetiu war van dem A{'0- Aufhtiren des Schinerzes. Einem Tjalvige«, aaCn* 

tli«ker >\ n owo tlieils aus dt-r aJiteu (braunen), ries des HüriL» Ifiiks mit 2 in dieser Gegend befmd- 

iheiht an» der weisen Ipecat^uauha. bereilet Ub we- li«hen geüAueteu Ahscessen leidenden, Kinde wur- 
den seiner ziemficban ficbwansOSdidiksit, wn- da ahms sehr rerdihule Anllöinng des Kr. in 
dttiab du Waiim^ gehcianft §awasen «rin würde, «aioMrilr «. bis aof den Knoden faiiiclft^ wodneh 
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hflAlg» Schtnarzen entstanden, die dch aber nach an gommStem u.BxtraotlTstoflk nUbmn Anflüm; 

dirar Stande gSnsHch verloren hatten. Unter Wie- zu bekommen ; u. letzteres ist wiederum erforder 

derholung dieses Verfahrens hat sich das Befinden lieh , nin das resiuöse Princip pehorifj rerlheilt zi 

des Kindes bu Jetzt so gebessert, dass, obschon wohl erhalteu. Die Form des Extracts steht vorzüglid 

ideht röUige Heilung m erwarten steht, doeh dtte dämm der des Decocts an Wiiksandieit nadk, «d 

gute Wirknng dieses Verfahrens unverkennbar während der bei Berettnng des erst eren erfo^jendei 

daraus hervorgeht. Ein an Lepra leontina leiden- Evaporation der resinöse Stoff sich absetzt a. com- 

des junges Aliidcheu endlich, bei dem zugleich die pacter wird; es ist daher besser, ihn durch Zusat: 

Mundhöhle mit bfisen OeschwQren bedeckt, dieRe- von Alkohol tertheilt zu erhalten n. erst nach ge» 

apiration rauh war, n. welches von baldiger Erstik- sobeliener Evaporation abzusondeni. [Bullet, gen 

kung bedroht schien, wurde das Kr. zu 1 Scrup. deTherap. T. VI. Livr. 1.] (Sc/irebrr.) 
aaf 16 Uuz. Wasser (in 2 Tagen zu verbrauchen), 220* Ueber die mediciu. Anwendung 

buieriloh so Gargarismeu (1 Scrup. auf 8 Uns. der Radix Iridis foetidlssimae. ?bnLi 

Wasser) verordnet n. damit getriSnkte Leinwand im Casv^ Prof. an der Paris, ^cole de phannade. 

Zfanmer der Kranken {nifijeliaiiafMi, um so dfis Die chemische Untersuchung dieser, vünRKr\MiJ S 

dicament auch durch die Orgaiy; der Respiration besonders gegen Wassersucht mit Erfolg augewen- 

einzuruhren. Das Resultat dieser Behandlung wird deteii, Wurzel ergab folgende Bestandtheile : 1) eia 

Vf. später bekannt machen. [Bullet, g^n^r. Xossersl aeharibi flüefaligeaOei, 2) Han, S)Bilter' 

de Thorap. T. VI. Livr. 2.] *) (SckrOer,) «toff, 4) Färbestoif, 5) Zuckersloff, 6) Gommi, 

218. Kreosot gegen Rheumatismen; 7) eine freie SHurc, 8) Wachs. 9) Salze, 10) Holz- 

von Z^r. TscHEFKE in Freienwalde. Eine seit Jah- faser. Die grösstc Wirksamkeit scheint dem tUich- 

ren an BheomaHsmns inreteratos Tagns,^ der »»• tigen Ode xogesohrielMn werdm n mOssee, ob» 

weilen auch den Kopf rürchterltch ergriff, leidende gleich Ideibei das Harz u. der Bitterstoff niclit zn 

Frau , bei der man durch Derivantia den Schmerz übersehen sind. Es ^p]\t daraus hervor, dass unter 

immer au5 dem Kopfe nach den Gliedmassen hatte den verschiedeneu Zubereituiigsarten und Fonuea 

Mien können , bekam nenerKeh nach leleliter Er- «Bespiritadsen (nebst der Aq«abetraet AeserWm^ 

kUtnngh) der Nacht abermals rheumatischen Kopf- zel) als die wirksamsten allen übrigen vorzuzlelien 

schmerz, der diessmal wirklicli fürchterlicli sein sein dürften. [Kbendns.] (^Schreher.) 
mochte. T. strich sogleich Stirn u. Hinterkopf, 221. Bestätigte Wirkung des Croton- 

die am mristen Tom Schmerze ergriflen waren, mit öls gegen Heiserkeit; von Dr. Miiuftwicx 

Kreosot ein ond bradite aneh ins Unke Oiir etwas in Naqkel. Ein 26jiihr., nach Bronclulis sehoo sei 

Baumwolle mit einem Tropfen Kreosot, worauf der \ Jahre so heiserer Mann, dass man ihn nur mSli- 

Schmerz wie durch Zauberschlag nachliess u. nach sam verstehen konnte, suchte bei M. Hülfe. Nach- 

20 Minuten ganz aufhürte. Auch bÜeben die Ex- demSulph. ant.aur., Camph.,Tart.emet inldaDeB 

toemitXten fiwi, was sonst, wenn der K<^6chmers CMben, Hantreise tt.s.w. ofaiie BHb% aagewmdft 

aufhörte, nicht der Fall war. Das Kreosot maclite worden waren, riebM. dem Kranken tl^[ldi6Tr. 

gleich, nachdem es angewendet worden war, Ifb- Crotonöl in den Vordertheil des Halses ein, vonof 

haftes Brennen u. röthete die Haut etwas, u. als das uach Smaligem Einreiben die Stimme wieder so li«0 

Brennen nadiliess, hörte euch der Schmerz anf. n. klar wie früher wer. Nach dete S. EioreilieD 

[Med. Zelt. ▼.Ver.£Hellk.inPr. 1834. Nr.13-] trat eine sich auch anfdoi linken Backen erstrecknik 

{^fCneschle.) Rothe des Halses u. nach dem 3. am 4. Tase rin 

219* Ueber dasGuajacextrat, von Suu- Ausschlag wie Kötheln ein, der jedoch nach 8 Tag» 

nrauv. Die beste Fonn , das Guajao aaxawen- von selb^ sohwend. [Med. Zeit. T.YereinsC 

den, ist nach Sovbbihav die der gut bereiteten He^lk. inPr. 1834. Nr.13.] {Kne&chht.) 

Resina oder des Decocts, welches letztere von S. 222. Wirksamkeit der Belladona ht\ 

nur als eine besondere Art, die Resina guajaci in hartnäckigem Icterus; vom Regim.-.\ntei^> 

einem Zostande von passender Yertheiiung zu er- RtcnTER in Düsseldorf. Ebe S9jähr., dmA^ 

halten , angesehen wird. [Sollte nicht die Resina Wociienbetten geschwächte Frau wurde vod m'- 

auf ehem. Wege durch Aikoliol vollkommener und zündlich auftretender Gelbsucht mit Empfindlif*'- 

reiner, als bios durch den Process der Abkochung keit u. Auftreibung der Leber befallen. Nacbdc»" 

gewonnen werden? Ref.J Will man aber ja das durch wiederholte Blutegel, Ung. nesp. mH Üi^ 

wässerige Extract anwenden, so sind weidgstens nerr., Natrum ralph., Calomel n.BSderdisI^'' 

hmsichtlicb dessen Rerpitungn.Verorduung folgende hypochondr. deztia schmerzloser u. flacher gee»" 

Bedingungen uueriiisslich : 1) sich sehr fein zer- den war u. wieder Druck vertnig, blieb OJ««" 

thditen Guajacs zu bedienen, 2) ihn lange Zeit in kleinem Gaben mit Extr.chelid., Rheum ibSA 

kochen sn lassen, mid 8) das Bztract In itaiker n.splitermitBztr.aioetlnAnw«ndang,nMBiieik^ 

Dosis anzuwendan, weil dien ndtfaig Ist, um ehie da ödematose Anschwellung und die Vorbuten da 

^ Speichelflusses eintraten, ausgesetzt u. mit IW' 

d*»^!MUr?M?„'X'*«'^?"'***&^'rF^*'^ chelid.. tarax. u. eramin.. denen nach B«fi»i" 
dm MwcelleB «In Bendll Ton Bretchei, weldier daa nH ^^"""^"'2, 

^SS^^ P«i>« NMrakrcb« bi« dar Umsliindo Kail tart, Nair. caihw aadoL c 

JfiiÄfir-**^"''^»*-'!^«^ A<ia.l««N>er.sug«mfa.iitw»dn,»d>»B8*^ 
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rertaoscht werden. Doch hatten diese Mittel eben lieben Salben, insbesondere der Kantbaridensalbe 
tft vralg, dsMrilMilmdeBiiiieibiui9«iii.gtngdltt ToninMfaan, dt ibkdoetoM^inctdMfbBeixra 
Difit, iiyrod einen Erfolg, c^mn dif gelbe Farbe auf deu kranken Theil, auch keiue Uriiibeschwer« 
steigerte sich bis zur grünen, der Druck iu der Le- den herrorbriiige. Bereitung. Verniistlie 2TU. 
bergegend, besonders bei Lage auf der linken Seite alkoiiulisches ^»abiuaextract (s. den vor. Artikel) 
a. Mdi dam Bimb, dneite fort, u. too Zeit zu mit 24Th.Ungt. digestiT. ii.v«rwalii«die «rhalleiw 
2Ieit trat ein heftiger, die Kraft crsclinpfeiidpr Woch- dunkelgrüne Salbe in glasurtem Gefässe. Nach Er- 
seliieberaufali eui, während dessen die Schmerzen fonleruls^ kann auch melir oder weniger Sabina- 
in der Lebergegend u. Druck u. Zusauuneuschnü- extract, ab hier augegeben , zur Bereitung auge- 
lUDg ia dM PrIoorAe« ODertri^fioh worden. — w«nd«t irwd«i. (Eben das.] {Schmidt.) 
Nadldem dif Kranke bei Tmonatl.Abwesenlieit des 226* Bachner's blasenziehende Salbe. 
\ r. von andern Aerzteu ohneKrfuIg behandelt wur- Seit einiger Zeit kommt in hölzernen länglich-nui- 
deu war, ging derselbe zur Belladonna über. Es den Scliäcütelchen mit der Autschrift: Pomade 
wardm 4 Oitan das BxtcMls bi ^ Uno. Aqu. latiit»- Twiealolr» v^getable de Monsieur BAfann, Chi- 
cer, gelöst u. davon, neben einer zertheiienden Ein- rurgien a Lrnihaime, eine schmutzig -wei.s.se, inCon- 
reihuug u. passender Diät, erst taglich 4mal lOTro- sistenz einem Gemenge von 4 Tli. Feit u. 1 Th. 
pfen, u. dann jeden Tag ein Tropfen mehr genom- Talg ähnelnde , blasenziehende Salbe im Handel 
Ben, «onnf^ wegen drohender «Ugemräier Was- vor, die g^an Zahmehmefyn v. a. w. , ttbcrhaupt 
aatsucht in Lebensgefahr schwelipude Kranke bin- statt des Kantharidenpflasten, bereits häufig in Ge- 
nen 10 Wochen ganz wieder hergestellt wurde, so brauch gt-nommen wird, indem man z.B. etwas 
dass sie seit 7 Monat, der beschwerlichen Stelle einer davon hinter die Ohren einreibt. Bohlio erhielt 
lienndikfiehinimbeitaiiWofalMinfiofilabeDknin. eine, dteaar Salbe in Anaehmig o. Wiikung gans 
[Bbendas.] [Kneacltlr.) gleichende, Salbe, als er 1 Th. gepulverte Kantha- 

223. Blutstillende Wirkung des Ta- rideu mit einem Gemenge von |^ Schweinefett und 

bakwassers. Die von Schultz auger^te blut- ^ Talg einige Zeit hindurch vorsichtig, doch uioht 

rtUlande Wiifamg daa "VabalLwasseis (sog* Jäzeb bis sob Anftrallen, so stark erhitzte, dass die Klane 

aus dem Abgüsse der Tabakspfeifen) hat sich durch sich zu bräunen begann, sie dann heiss fdtrirte Q« 

\ ersuche in Bairenth, vom Apotheker Maveh da- hierauf erkalten lies». £Kastn.Arcb. VILJ 
selbst veranlasst , in hohem Grade bewährt. Eine, {Schnudi.) 
in Folge einer Sohnittwnnde entstandene, heftige 227* Oebraneh derfiamen vonBigno- 

Blutung, die allen bekannten blutstillenden Mitteln nia catalpa gegen asthmatische Be- 

trotzti-, wurde auf der Stelle dadurch gestillt. — schwerden. Frühere günstige Erfahrungen von 

In eiuem andern Falle hatte ein concentrirt. Decoct KÄMrrcit u. Talbeut über die Wirksamkeit die- 

von Taltakdilitttem bei dnem Drebei^esdlen , bei aes Bfittda g^en asthmat. Beschwerden veranlass- 

dem durcli eiiu« Zerr^issmig der Hand nillfels des ten Automakchi zu Versuchen damit, die buchst 

Uohlbohrers eine enorme durcii nichts zu stillende günstig ausfielen. Man lüsst früh ein Decoct neh- 

Biutung entstand, dieselbe Wirkung. Seitdem ist men, bereitet aus den Samen u. der Scheidewand 

din bfaitstUlendelUft des Deooets der getroekncten Ttm 3 bis 4 Schoten mit 12 Unz. Wasser , auf 6 

(iingebeizteu) Taliaksbliitter auch im allgouieinen Udz. eingekocht , und diese Gabe Abduls wieder- 

Krankenliause zu München bestätigt worden. — holen. £Jouru. de ehem. med. Mars 1Ö34.J 
xNach Blchnkk dürfte hierbei wohl das Nicotiauin (AsAmulf.) 
daa wurksame Princip sein; er sehiigt daher auofa 223. Geruchloser Copaivabalsam. Dr. 

▼or, statt des Tabakwassers euien Liquor nicolianae Fiiicke /.u IlaniburL' beri( lit»!, dass der geruchlose 

empyreumat. (als ein reiuhcheres Präparat), durch Ccpaivabaham, Baume de Cupahu sans odeur, nach 

eine unter sich gehende Destillation der getrockne- den genauesten Untersuchungen niehts weiter sei, 

teu u. ungebeisten Tabaksblätter bereitet , einzn» als eine mit arab. Gmnmi u. etwas Zucker versetzte^ 

liibren. [Buchner's Rep. XXVI.] {Schnhlt.) ihres älh«n-. Oe!»s beraubte Resiiia bal-iami copaivae 

224* Alkoholisches Sabin aextract; u. nur in sehr grossen Dosen Wirkungen äussere, 

von Fa. Puma. Digerire 2 Pfd. frisch getrocknete Alle Versuche, dem Bals. copaiv. auf cherak Wege 

vad pnheiUrle Sabinablätter 24 St lang in einem seinen Geruch zu benehmen, ohne seine Wiik- 

Antoclav, desfülire die Tinctur im Marienbade (den samkelt zu sciunidern, sind bisher ohne Erfolg ge- 

abdestillirten Alkohol zu ähnlichem Gebrauche wie- geblieben. [Casper's Wochenschr. Febr.läö4* 

der benutzend) , dampfe die rückständige Flüssig- Nr. 8.] (^BraehmannC) 
keit in einer Porzellanschale zur Extractconsbteuz 229. Gerüsteter Kaffe zerstört andere 

ab, u. bewahre das Prodoct , welches alle wirksa- Gerüche. Dr. Voli,mi:ii Hess, um sich davon 

men Bestandtheile der Sabina enthält u. bei sorg- zu überzeugen , in einem Zünmer stinkendes Mist- 

samer Beratung beinahe ^ der angewandten Salnua wasser ausdünsten , in einem 2. entwickelte er tot 

betrKgt, in einem wohlversehtoesaBen Gefässe auf. derH^aal^SchwefeIwiMserstoifgas,eIn3.dur«b- 

[Giorn. di Farm. Agosto 1833.] {^Schmidl.) räucherte er stark mit Berllucr Raucherpulver, in 

225* Epispastische Salbe aus Sabina; einem 4. verdampfte er eine Menge aroinat. K.am- 

▼onVhPoMiu Per behauptet, sie sei allen ähn- pheressig. Nun röstete er in einem offenen 
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nen Gefässe 1 PfuDd Kairebuhnen u. durcligiug, 
ris dies« dnnkelbraiui zu werden braunen, mit 

dem dainpfendfu Cef 'iisse die 4 Zimmer. Der üble 
Genich der^listjauclie u. ScIiwefeHeber verschwand 
augenblicklich, der WoblgerucU des Räucherpitl- 
Ten widerstand schon länger, am längsten aber der 
saure Genicli des Kampheressigs. Schltisslich yer- 
spricht der Vf. die Mittheihtng fernerer Versuche, 
XU denen er ge(;en\Türtig die KaiTesüure bereiten 
lasst. [Ebend. Mttrzl8a4. Nr. IS.] {Brachmann.) 

2S0. Sedum aera gegen Wechselfieber. 
In der Genend von Saarlou'is gebrauchen die Land- 
leute hüufig (I.is Srdnin acre zu 1 — 2 Unzen irpgen 
das Wechseliieber ; es erfolgt heftiges Erbrechen u. 
Laziren, aber das Fieber blc^ häo^ w^. [Eben- 
das. April 18o4. Nr. 14.] {ßrnc/imann.) 

231. Unwirksamkeit des Gratiola- 
extractes, von Ur. Jah.v zu Meiniugeu. Eiu 

' junges Hüdchen, das.cur lesblsohen Lieli« ▼erfOhrt 
worden war, litt (wnlirscheinlich in Folge davon) 
an Hypochondrie, die allnuilig in Anfalle von 
Melancholie mit Neigung zum Selbstmorde aus- 
artete. J. verordnete ihr eine AnflKsung von Extr. 
gratiol. 3jj in Aq. Inurocer. ^jj, tiopfenweise zu 
nehmen. Die Kranke jedoch , die sich unter dfm 
Vorwonde, das Ar/neiglas zerbrochen zu haben, 
dieselbe Mischung noch eiumal zu verschalfen ge- 
wnsst hatte, trank die doj^wHe Onontilit der Ton 
J. verschrirhenen Mixtur , also Extr. gratiol. u. 
Aq. laurocer. Jiv auf einmrd aus. Vorher, «. zwar 
an dem nämlichen Tage, hatte sie bereits , wie sie 
demsohlennig herbefgemTenen J. gestand, 2 Nadehi 
rerschluckt. Indess weder die Nadeln, noch die 
genommene Arznei bewirkten irgend einen krank- 
haften Zufall, Pat. spürte gar keine Wirkung, ja 
erbrach sich nicht dnmal, nachdem ihr eine grosso 
Menge schleinitüer u. öliger Stoffe eingenöthlgt vror- 
den war u. dasGratioIaextract war doch ganz frisch 
bereitet — JJr. y. Stoscu zu Berliu sucht die 
Unwirksamkeit des Brtr. gratfol. nicht sowohl in 
dem Mittel selbst , als vielmehr in der Form des 
Präparats, indem sehr Ir'iufig der Aufguss der 
Gratiol. augenscheiuUche Wirkungen äussere, wo 
dasBztract nichts leistet, u. glai^ deshalb, doss 
die Wirksamkeit des Gnadenkrautes durch ein 
flüchtiges Princip bedingt werde, das bei derExtract- 
bereitnng mehr oder weniger entweiche. [E b e n - 
das. Nr. J5.} (BrttcAtnann.) 

232. Ueber die Injectionen !n dl« 
Vagina u. ihre versrliledenen Indica- 
tionen; von 3- SAJrnn \s. Dass man von diesen 
wilksanien topischeu Mitteln in der Mediciu immer 
aooh zo wenig Gebrauch macht, glaubt Vf., riihr» 
daher, dass man hierbei ähnliche Ubie Folgen 
lÜrohte, wie sif ziiweilen nach Injectionen in die 
mifainllche Urethra, insbesondere als Veren;:erun- 
g«n, sich zeigen; diese Fnnht sei aber unge^rün- 
det, wenn man bedächte, wie viel weiter, aus- 
dehnbarer n, wie weit M-eniger reizbar die Vn-iiiin 
in Vergleich zur miumlichen Harnröhre ist. Er 
begnügt sich , hier nor de vorzüglichsten u. ge- 



brauchlichsten mio der Anwendung herauszuh 
ben tt. classilicirt die VaginaKnjectiooen naoh de 

therapeut. Eintlteilung^princlpe. — Am hia§| 
sten unter all<»n Krankheiten der äusseren wrfl 
Geschlechtstüeile ist die Reizung oder Entzündui 
derselben , n. die hieibei sehr oft nfitliig: werda 
den Injectionen milssen fürs Erste behutsam appl 
cirt werden , tlamit si'^ nicht mechanisch schaile: 
fiirs Zwile aber verschieden sein, je uacbdei 
n) Blutturgescens (schleunig - erweieheiidlf ) , l 
Übermässige Becretion (enreiohend - adstringl 
rende) , oder c) bedeutende Schmerzliafti^ke 
(uarkotisclie Inject.) dobei besonders vorher! 
öchend ist. Für den ersten Fall wtilde man sid 
znr Abkochung efais oder mehrere der aahIrcielM 
hinlaoglich bekannten, schleimig -demulcirenrifi 
Pllarjzenprodncte aus, setze im zweiten Falle die 
seu Abkochungen kleine Quantitatau der vegetabi- 
lischen Adatringentien , oder ein wenig Atsoa 
essigsaures Blei oder Chlornatrum, u. im driilM 
Falle unrkot. Pflanzentlicile oder deren Extrade 
(letztere jedoch erst im Augenblicke der Aoim- 
dwig) blnm. Man kann hier, wcS dSt ange- 
wandten Mittel nur in einen schneD TOrittwfgeben. 
den Contact mit dem Korper kommen, in Rück- 
sicht auf die Dos'>n ziemlich dreist zu WeA» 
gelten , n. selbst die stärkeren narkot. Bxtnde sa 
uielneren Granen bu zn einer halben n. ganze« 
Drachme und darübrr drin Veliikfl liin7.Hr;i.rfn. 
Hierbei empiieldt Vf. besonders ein Mittel, was hn 
krankhaft gereizten Zustanden des Collum uteri 
▼ortrelfflicbe Dienst« leisten soll. El besieht dii« 
darin, dass man ans Sntzmehlen nud Pflan?^!)- 
decücten , denen man in den Fallen, wo niüii Fr- 
Weiterung des Muttermundes beabsichtigt, das Kxtr< 
bellad. zusetzt, eino Art Ton wriclicm Katiplsaii 
bereitet und dasselbe mittels einer weiltniiHdi«rt 
Spritze iujicirt. — Am meisten erheisrheu «t«" 
diejenigen krankhaften Zustande der weibl. 
schleefalsthetle den Gebnmch der hjeetfoiieo, W 
denen die entzündliche OompKcatloD entweder pr 
nicfit vnrljanden i-^t oder wej^en ihres unheil'iitcn- 
den Grades gegen die übrigen Indicatiooea io dn 
Hintergrund tritt. Hier s%nd entweder fdvi 
Namodca, Adstringentia odei* besondere, sptcibc^ 
Mittel an^pzri;:!. Die Nart^otica werden be»OB<l«n 
(u. zw;ir ult in enormen Dosen) bei krebsbift» 
Aifectiouen des Uterus oder der Scheide, om & 
hefHgen Schmerz«! zo beseitigen, so wie aadibd 
anderen sehr schmerzhaften Krankheiten «5''*^ 
Theile angerafhen. Zuweileji wird die Empfiof 
lichkeit des kranken Organs für ein solch« M**' 
abgestumpft mid e« wüd deshalb doe gi«l«* 
Strfgenmg der Gabe erffardTlich. Die arl^trirr- 
renden Injectionen sind angezeigt bei allen miic*' 
u. pumlenten Ausilüssen, bei Enchlafliing ^ 
Vorftü der Scheide xu it§ üteres n. s.w. W** 
sen Mitteln ist aber schon mehr Vorsicht, »l« ^ 
den vorhergehenden , rlicksicIilHcb <!'T Steigen«; 
der Dosis nothwendig. Es folgen hierauf risi^ 
vom Vf. in den passenden Fällen nK Hdb% ** ' 
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{««■dhnPoraMla; l)IV.ULtoimialitt., Ooit Bmmmtttm gcapomMBOi, auhr odar wwiftn 

erc., Cort. ^nad. ana 3Ü> -^9* dickeu Schnur, ungefähr eine BUe lang und 

i; Coq. per hör. quadr., cot. post refrigerationem. 2. \ Linien im Durclnnesser, oder einein an den. 

Diese Formel ut eine der sohwaoberen ; stärker wir- Rändern ausgefranzteu Leinwaudstreifen von der- 

kfldl iftfclgmid«: 2)^ Alnm.3iT, A(|. «oiBn.{?ij. Mlb«a 

Yonüglich gegen Vorfall der Vni:! II üUclüeimhaat u., Zolles, mit Cerat, Butter oder Oel überstrichen* 

mit etwas Ginnmischleun, gef^enchronischeBIenuor- Sonst bediente man sich hierzu der Pferdehaare 

rhueu hiütreich. 3) fy* Cort. vel foi. quere, ij — iij. oder »eidener Fäden. Die envuiuite cylindrisolM 

Aq, ff j|]L Coq. •drenum.^J. V^rictfehr ntbilngf- Vorai det Haarwik wird von Dmvmxa ab dl» ' 

reiid. Hierher gehören auch die mit flüssigem am wenigsten schinerzharic besonders gerühmte 

Chlornatrum (das mit der drei - oder viermal so Um das Haarseil uicht wieder erneuern zu müssen, 

grossen Menge Wassers verdünnt wird) bereiteten hat mau zu diesem Behufe einen sehr dünnen 

iBjeatfoaen. T«n den fielen Knpfcr- v. SokpriU fikretfenyon gcpreaetem Blei oder ein tob Kantechnk 

parate enthaltenden Formeln hält V& folgende für gefertigtes Band in Vorschlag g^Maeht, wekhes 

'?if' beste: 4) R*. Cupr. amnion. sulphur. (vel letzlere mittels des pfwöhnlichen Stilets eingezo- 

Ziuci sulphur. 3),) Aq. destül. Jj. S. Li einer sctdei- gen werden kann u. sich durch seine Uuvereudw- 

waigm Abkochnng • ansnifenden. Oder aneh 5) liolikeit xmd Idoht» VefsoUebbeikeit beeondei» an 

IV. Jodü^j, Kali hydrojod. 5j) Aq. destill, ^viij, empfehlen scheint. Die übrigen Erfordernisse de» 

Decoct. mucllog. iv. S. Noch durch Zusatz einer Apparats sind einijif» Plumasseanx von Charpie, 

sciüeimigen Flüssigkeit zu verdünnm. Was nun eine Compresse u. eine üiude, wenn das UaerseU 

cndüeb dfo apeeifiaelien ft^jectfonen bebiA, m am Hebe eppIMrt w«eden soll. In Betreff der 

macht Vf. blos auf den angezeichneten Nutzen Operation selbst ilt et besser, die Hautfaite per- 

aufmerksam, den sie bei syphilit. Affectioncn , be- pendiculär auf die Axe des Kürpent, als mit der- 

sonders bei derartigen Geschwüren (1 Grau Sublimat selben paralk'i iaut'eud zu richten; uoch vortbeil- 

caff 6 — 8 Unaen deat. W.) gMlm, o, JiSh et bafter ist jedoch eiaa sofcAefo Riahtang (einer Unia 

nicht nir nötbig, aller übrigen einzeln zu ge- parallel laufend, die von dem linken Proc. ma- 

deuken» £Bnll. ganer« deTherap. T. Vf. stoid. bis rur rechten Spina scapulae gezogen ge- 

L. 2.J ^Sc/uebet .) dacht wirdj, weil luerduroh der Ablluss des Eiters 

i88> Uabar die AppHeatUn dea sehr erleiobtert vrird. Hierauf wird das Blttori 

finarseils; von A. T. Dieses eiue jener uralten an der Basis der Falte llach ii. bis an deji Griff 

Hauptmittel verdient in der That , obgleich es in ein^estosst'n , die Wunde nöthigenfalls gleichmas- 

<ier neueren Zeit seinen beiden Nebeubuhleru, sig erweitert u. auf dem noch in der W uude be~ 

deea Centarlmn (Kall cantt) n. der Maon, aei- foidlioben Bistnrl das StOet mit dem Haarwile ei»- 

steiitheib nachn^osetzt Avird , dennoch wegen seiner gePuhrt. Für dia HKUle, wo man sich nicht dea 

kräfHgeren mid nnlialtenderen Wirkung in der Bleistrelfens oder des Kautschukbandes bedient hat, 

Mehrzahl der Falle den Vorzag vor jenen , beson- kann man bei nötbig werdender Erneuerung des 

dan rar dem «Mtann. Be ist daher der Zwaek Haaneib anf folgende Weise veffiüuen: man 

des Vf. hauptsächlich der, durch Nachstehendes stecke durch eine am alten Haarseile augebrachte 

die Aufmerksamkeit der Praktiker wieder mehr auf knopflochähnliche OefTnimg das eine , mit einer 

dieses Mittel zu leiten u. demselben die ihm gebüii- gleichen Oefihuug versehene, Ende des neuen 

randa pbamakodTnaaÜMba Stdimig einanrSamen. Haen^ eriner ganaan LSaga naeh Undnrch» m 

Waa murtt den Ort seiner Anwendung betrifTt, so dass nur eine Schlinge, nicht aber einKnoiman^ 

kann man je nach Umstanden alle Gegenden des stehen kann. (Forts, folgt.} £BulI« gdn* da Thd« 

Körpers dazu wählen, iro dfe Hant eine Falte, rap. T.Vl Livr. 2.] {Sohrtbtr,) 
wie lie hierzu erfordeifiob kt, an bilden erlaubt^ 284. Un t e r s u o h n ng einaa arsenik- 

VU selbst da, wo letzteres nicht gut tliunlich sein haltigcn Kaffees. Von James Marsh. [Ueber 

5ioItte, kann man es mit Hülfe eines mit durofa- die Veranlassung zu diesen Uutersucbiuigeu, wahr- 

locberten Branchen Tenehenen pincettähnlichen scheinlich eine Vergiftungsgeschicbte , ist nichts 

laali iHiwaliii bawarittteH^an. Dmch ein solehes mi t getb aUt»] 1) Der vom Abraaohen einer Unna 

loalmMBl aliess man sonst zur Bildung des Ifanr- KatTeeaiifgiiss übrige Rückstand wurde erhitzt oadl 

caib statt des Bisturi's das glühende Eisen. Im die scbwar/.e Masse in die an eine zugespitzte Glas- 

JJigemeinen besteht aber der zur Operation selbst röhre angeblasene Kugel gethan ; der engere Theil 

cmd anm ersten Verfoende erfordetliche Apperat der Rdhre mit Kohlenpnivar gefüllt. TfarfiJnm 

f ilf*nn auch die zu diesem Behufe empfohlene diess glühend gemacht war, wurde die Kugel er- 

B Over' sehe Nadel ist eutbehrUch) nur ausFolgen- hitzt, worauf sich in dem weiteren Theile der 

«lein; 1) einem geraden sdimalen Bisturi, 2) ei- Röhre ein glänzender strahlartiger Ring, nämlich 

nem stumpfen geehrten StUet oder ehier gewühn- AiaoB, aii welches deh andi dieaee SnbHaMt beim 

Hellen Setaceumnadel [sollte nicht die einfacfie Verbrennen durch den Geruch zu erkennen gib, 

Anwendung der letzteren, welche btide Zwecke anlegte. 2) Ein anderer Theil des filtrirten Au^ 

in rieh TCfeinigt , die 2 Torigen Instrumente ganz gusses ward mit Salzsäure Tersetzt u. gab durch 

m i tfwfciB a h mmmf Ra£], 8) aas afaiar am Mifimfi— g mit 8diwefelwaMai«lol%m den b»- 
Mai. labrkk MIL «cl. 19 
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kamiUa gelben Niederfoblag von Scbvefelitfseii. folgtt, wekbe an den DurcbgaogsitdlMi hrmmmim 
I) Maob «laom ZvmIm tob 2 bb STropfeo Am- ScbuMnon v«fwsaobten u. wie flöcbtiges LiiiiiiiMt 
MMUkk bewirkte eine Auflösung von «chwefel- rochen. Der Vf. Hess das Erbrechen , dem jetzf 
SMiem Kupfer einen aiu Sehe er»oheui Grüu be- auch mehrere am After b«£Ug brenDende Au>- 
•Iflliaodea Niedenchiag. 4) Auf die OberQäobe leeruugeu folgten, durch Unvtuinw Getränk an- 
t d« dttfda witdechollM aoigftll^ PiUriren ent- teriudiwn u. fand bei näbtnr Vaktmaduagy dm 
färbten Aufgusses ward vermitteh eiues reineu das Erbrechen aus Schleim, geuMsener MUrh u. 
Piuseb sblpetenaures Silber, mit Ammoniak Ter- mit Gel verbuudfueui Aetzammoniak bestand, 
setzt, auigetragen, wodurch sieb eina aohfine Am Abenda hatten Erbreeben u. Oianhäa aach- 
gelbe F&rbM^ bildeta. $) In dem Kafieesatin gelaiaan, der Pub war aber sehr klem, Reg. 
lifhf ^ U(Ji nur wenig Arsen zu verhalten; denn epigastrica sehr enipfiodhch u. zugleich hatte sich 
am mit einigeu Tropfeu Lir|a. polass. bereiteter am Nachmittage ein bedeutendes Frösteln etng»> 
UhI Lei&s itilrirter Autgu^ desselben gab bei der ateilt. Otr Vf. Terorduete Blutegel an die aohaen- 
Mnndiwig wie hi Nr. 1. kein nMlalL Sublimat, hafte Gafanil; da aber aaa a nii aw Tage nach 
aber withl durch Erhitzung der zerbrochenen Rühre einer sehr uuruhigeu Naobt Pat. Uber grosse Be> 
ein^u Kiioblauchgeruch. 6) Dieselben mit reinem klottimenheit u. Alaugei an Luft klagte, ein bcf- 
ILttllee angestellten ver^eicbeuden Venuohe iie- tiger Schmerz im Rücken in der Gegend des Oeso- 
loftea kehlt gkAohen BawiHmr 7) Der mit 2 Uns. «^»hagna ale lünderte , tkf n atfameo, der Pub 
deetilLWassers verdünnte Mageninhalt wurde lihrirt, ganz klein und sehr frerjueut u. die Präcordien 
mit einem Zusätze von einigen Tropfen reüter Kj>sig- schmerzhaft u. aufgetrieben waren, so wurde noch 
saure uuier lieisj>igem Umrühren gegen 3 Minuten ein Aderiass angestellt und ma Vasieator auf db 
hng gefcoeht wmä filWrt, vm Sb darin schwe- Oberbauohgegeud gele^, taannf Bfleiehintang 9, 
bende thierische Materie zu entfernen. Kliie l uze Abnahme der Beklemmungen folgten. Unter Fort- 
solcber Flüssigkeit ward abgeraucht, der Rück- setzung der Emulsion, aber ohne Nitruin, vergiag 
stand mit schwarzem Fluss gemisobt, unter stetem die Macht zum 19* ruhiger, die Schmerscn ha 
VbntthNa gatMdoMl imd iaam ipte bi Nr. 1 be- Bpigamtei hattea beJe nt a a d aMbgebttfla, db 
handelt , ohne dass man Metalbpureu entdeckte. frUlier trockene Haut fuig an zu duften , der Pub 
[Loud. maii> GeSi Part. liL Vol. I. Decbr. 21. war grosser u. die abendliche Exacerbation ge- 
18^.J {^Scheidhauer,) riuger. Derselbe Zustand dauerte am 20> fort, 
S8S. Oasahiebt« «laar Vergiftuag mit iM4akfinZ«a§aa.8aaiatndie«ela«e, mn m 
flüssigem Aetzammouium (Liquor am- mengeschrumpf^e Haut loslaste n. diese Theile noa 
monii caustici). Von Dr. Vettkh iu Berlin, rotb u. rein erschienen. Die Kranke klagte übet 
is<iu gesundes, kräftiges Müdeben von 20 J., wel- Schmerlen im Unterleibe, iu dem Rücken o. d« 
obia rfnige Tage an IMarcbSa Ktt, wozu sich am Regio merdb a. baitam am folgenden Tag^ 14T. 
17. Nov. nach dem Genüsse des Kaffees Erbrechen zu früh ti. mit p:ro.'iSpr Heftigkeit, ihre sonst stft* 
gesellt hatte, erhielt gegen dieses letztere von ihrer regelmassig eingetreteueu Regelu. Dabei schritt 
Mutter aus Verseheu eiueu starken Theelöffei voU jedboh die Besserung immer mehr Torwäits , dh 
aaart. ftmiannliimligiinr worauf dlasalba anga»> Baipimtion wurde freiir, die Mbardien schmen- 
blicklicb, von den lieftigsten Schmerzen zerrLwen, zu ten nicht mehr, die Haut war fortwalirr nd feocbt 
Boden sank. Bei der Ankunft des \Lf ^ St. nach und der Puls zeigte nur noch mässige Frequeax. 
dem \ orfalie und walurend dem die Binttar dw Am 21. erhielt Pat. wegen 4tagiger Ventofifaas 
Knaiua lObb sa trmken gereicht hatte, war di^ Ol. ildb. n. am 25. hatten sieh aUe ZoGilie bamto 
selbe ausserordentlich blass u. ihr Gesicht zeugte so gemildert, dass sie als vollständige RecooT»- 
von deu gro&sten Schmerzen. 2mige, Gaumen . lescenliu betrachtet werden koimte. — Währm^ 
u. alle TbeUe, so weit man in den Raehcn hfaiab- des ganzen Verlaufs der Krankheit wurde amb 
aahm toaata, waiaa weiss u. zum Thell mit Blasen nicht die aatfamteste WMcmig anf das Gehirn 
bedickt. Pet. erhielt jetzt Proveucerdl, u. nachdem wahrgenommen und der Kopf blieb immer (rri. 
durch dieses die brennenden Schmerzen im Schlund« ungeachtet das Gesicht in den Exacerbationen da 
und Magen achnell bedeutend gemindert wurden, Fiebers sehr garötbet war. Dagegen zeigte 
efae Bifiaftf— * Maadelöi , Gummischleim, et- Krenke einen ungewöhnliaiwa , mit der Daav 4« 
was Nitr. und A({. laurocerasi nebst schleiuiigem Krankheit nicht in gehörigem Verliäihnisse stehen - 
Getränk mit Zucker u. Eskig. Der Puls war wah- den Grad von Erschöpfung , so dass sie selbst am 
rend dieser Zeit sehr kbm und müssig frequent, 7. Tage noch nach der Behandlung das Spracbm 
nahm aber immer amhr an Hänfigkeit zu; der wegen ImAigan Aa|,igillRai aai Jiii and Bnrt- 
Durst war bedeutend u. statt des gemilderten Bren- schmerzen fast gänzlich vermeiden musste u. beim 
nens stellte sich eine äusserst heftige Pracordial- erlten Versuche, das Bett zu verlassen, am 22- 
angst ein mit grossen Beklenunungen um die Bra^ sich nishi auf den Beinen xn eciialteB vermocbtr. 
denen kura damnf dnrah Mnad u. Maae mhr atar^ [Hnlbland*a Jaara» ffidhiw 1684.] 
Irm Bfftaanhia wa aribJhhM, dblrtlliMican H1|if i • jß, Tnfri,) 
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IV. PATttotöGiE, TmitAm tind tttmciNiscn Klinik. 

2ä6* Brief über die Pathologie; too ia den gefässreiokereu treten die Symptome drr 
Wnrc Durii, Am toi Spllal t« ▼denee. Dw GoogMIioB anf, wifaraidi ia deu geTäJsarmeu die 
\ f. kingt die neaere Zeit eines falsoben Verfahretis vermehrte Blutmcsge «Mit in iB« Stone fiillt. 

in Förderang der Wissenschaft an, in sofern bei GIcicb/.eitig mag dann aacb dasWeiterströinpu des 
Bestimmang der Krankheitsfonneu Alles itie Beob- Blutes ia diesen schwammigen Organen erschwert 
MlMnng, niditf dlia Phikwopbla ihMb YH» mVb^ «. M daa EtMtken der Congcstionen erleichtert 
sen, sagt «r, die Idee, weleoe um dla Bescbaumii^ werden. Hlerber sind dl« aofifoi Oa ny a tl oiwi 
liefert, generalisiren , die Pacta nnter eine Kinhoit der Autoren 7um Tiipil zurechnen, nnd sie sind 
bringen, den Orgenismuf in seiner Gesammthoit die einzig denkbaren, wenn ron Andrang des Bin« 
iridis serstBokek betreohten, bai Bakaadlung der tesbel Congestionan die Rede ist. Abgesehen Ton 
Krankheiten den ganzen MewtchaB , ilolit blos Congestionen dieser Art sehen wir jedoch kän^ 
einzelne Organe berücksichtigen. Hfitte man sich pnrtielle BlntTprmehrmig nach örtlichen Reizen ent- 
siicbt zn sehr darauf besohrMnkt, die Orgme für stehen, wo vermehrte Herzthatigkeit nicht mit im 
aioh abgeschlossen zu berücksicbtigen , so würde Bptele ist. Wenn daher von vermehrtem Andränge 
Mann solche Krankheiten h mtr wa würdigen ver- dfaabt die Rede sein kann, io blalbaii Faalhalteu u. 
standen hoben, deren Sitz man nicht ausfindig vermindertes Abfliessen des Blutes als einzig denk- 
machen konnte, die Stoll „Morbus totius sul>^ bare Ursachen übrig. 5) Erweiterung der Gefässe, 
atantfaa** nennt Wir haben swar, IVhit der Vf. rorzUglich der Ciqpülargeflisse. Ihre Annidraia et- 
isrt , die besten Abhandlungen über die meisten scheint sehr iffoUaniatiscb. 6) Contraction dar 
speciellen Krankheiten , aber eine allgemeine Pa- Venen. Khen so problematucli. 7) Vitale At- 
tbologie (Monographie des Organismus nennt er traotionskratt der einzeluen Organe. Hierfür spricht 
•Ib) fehlt uns. [Wenn der Vf. damoter «in Werk a) die Beobaehtnng , dass in verschiedenen Lebens^ 
T<ersteht , welehes das Gehefmiüss daa gelimden u. Entwicklongsperioden , desgleichen bei ge^Hnao 
11. kranken Lebens im Allgemeinen erschlösse, so Reizznstanden einzelner Organe, d.iselbst eine ;;rds- 
vermissen wir wohl AUe mit ihm ein solches; s>>re Alenge Blut sich vorfindet« Ks hat daher of~ 
ansserdem wird er dem , was mehrere bedeutende, ieubar der Lebensanstand ciDM jeden Organes anf 
nanientlich deutsche Aerste im PeMa dar ailgem« die jedesmal in ihm befindBalia Menge Blutes «Im» 
Pathologie, die freilich von den Franzosen bisher entschiedenen Ehifluss. Ferner nehmen b) urage- 
fast gar nicht angebaut worden ist, geleistet haben, kehrt Theile , deren Lebeusthätigkeit sich vermin« 
Miae Anerkennung niebt versagen dürfen.] [J. des dert, weniger Blut anf. Die Beobao^long, dan 
«onnaiss. mM. Mars. 1884i} (iliwlv.) sich das Blnt im FVtns auch ohne Herz u. ohn« 

287. Was sind active Congestionen Gefrisse beweist, «ipriHit c) ebenfalli dafür. Dai 
o. wie entstehen sie? Von H. Soccow, Blut ilie&st d) an den Wänden der Gefasse lang- 
Privatdoe. zn Jena. las AllgemeiDeli kann man samer , als in dar Ifilta, wat TorzügUch in dan 
anter Congestkm venna b rta a A nlli a Ca» des BIntea kkfauten Artarian bemetkbsff iit. Dai Bta» flUail 
In einem Theile verstehen. Jn sofrrn aht-r rÜp Vrr- e) in den kldnstfn Gcfiisseii oontinulrend ii. nicht 
hältnisse, welche dieses vermehrte Auftreten er- mehr remittirond, woraus ebenfalls ersichtlich , dass 
zengen , auf einer vermehrten ThMtigkeit eines Or- es sich hier mehr u. mehr der Kraft des Herzens eDtr> 
ganes oder 83rslames beraben, M nenne n wir dia nogen bat n. von etaer andern alirtNigti f) sobafail 
dadurch herbeijrertilirten Congestionen , den allj^e- ontli dns Schwanken, das Bafnnctren der BItttkitir- 
meinen Begriffsbestimmungen zufolge, activ; nur ner bei gehemmtem freien Laufe auf A ari eh n ng 
ron ihnen soll hier gehandelt werden. Die Ifeupm binzndettten. Endlich spricht g) ancfa dla An»» 
qMBen, vnn denen man ^e EnMefctmg aetiver logiedafilr: den aa werden ja efaualne TheOe am 
Congestionen herleitete , sind : 1 ) Vennehrte dem Blute angezogen , indem das arterielle Blnt 
Thätigkeit der Arterien. Eine unrichtige Ansiclit. in venöses verwandelt wird. ~ Scnaob wären denn 
2) Vermehrte Thätigkeit derOapillaiigerds««. Khen 2 Arten roa aotiven Congestionan antnaehtnaR, 
so fiilscb, da aneh dtom kaine Kraft haben, das die eine, welche ab Symptom vermehrter HmN 
Blut fortzutreiben. 3) Eigene dem Blute imvoh- thätigkeit erscheint; die andere, welche durch ver- 
ueiide Rewegnngskraft, die der Vf. aaob ab wi- mehrte Attraction, die von den einzelnai Organen 
derlegt annimmt. 4) Vennehrte TblMg^eil des auf das Blut gettbt wird , entsteht. Congestion von 
HefiaM. Wiewnli dnroh die Contraetionen da« p Haa li ae Mrw ek ew iB g der CapHklgaitea wlird«, 
Herzens das Bhit mit pleirlipr Sth'rke nnch nllen trenn sie ab primär sich auswiese, ab ein mit der 
Theilen desKtirpers iiingetrieben wird, »o beobach- Attraction eoincidirender Zustand gedacht werden 
ten wlrdemoeh, dass Oigane, die bei einem ex« müssen, indem dersdbeReiz, weleharContraclion 
pansibeln Gewaba ink irMen CbUhten vei se h en Am Gewebes erzengte, anah gbkhzeicig die At- 
sind, von Blnt strotzen , wenn die Thätigkeit des fractionskraft-aAfllMn Wiwl» |Haoker's AnnaL 
Hecxens vermehrt wird. Dann nimürh strömt ia März 1834.) (Stannim.) 
dbanOfgan«, io wie In aDa übrigen, in emer ge- 238. Untersuchungen Uber den Ur« 
pMmm Ml riUhrHil^ afcgiiilMlih, Atr tffmg mu4 dU TnrfeMif ««ytailttnf dnt 
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nr. MMifgis, JbMfk mA ni diriiiii ftht 

Pest- vou LA0A5QUIB , mgi- d, med. Com- t«n Scfariastellw, welche vo» der eh te iicb en Zi 

. .^^^ £^ Orlmit. — !• 1« Objeet darmed. nohnimg die Ufer des NIb bereisten, lo sekwdg^ 

OommiBBion t welche 1828 von der französ. sie von der Pest , preisen dagegen Aegyptens Sali 

Seeierun«' nach Aejtypten gesandt wurde, uin die brität. Lässt sich wohl auuehineu , dassflproJa 

tTrsachen der Pest aufziuucbeu u. Mittel zu finden, u. einige Jalurhunderte später Diodorus 

^esf« Gift zu tiigen. Sohon Samoilowitz, w«I^ In* o. Strtbo im ihreaBeffkhteci ttber 4ieKrai 

die Pest beschrieben, dk- unter der Catha- hdten jenes Landes die Pest vergessen haben suQ 

yina Moskau verheerte, halte den Wunsch ausge- teu, wenn sie dort wirklich existirt hutte? S il! 

gotochea, Aerzte in die Länder zu schicken, wo die Pest nicht eben so ihrer Auimerksaui fit w rtj 

Pest häufig wUthe, am an Ort nnd Blella 4ia gawaseo sein, ab as ^ Opblbaknla n»'eiuige au^ 

U^nnhnn derselben zu erforschen. Dieser im Osten dere Krankiieiteii waren, von deren VoriuMninä 

^jljgpsprochene Wunsch ging im W^esteu in Erfiil- sie sprechen ? [Ref. kann nicht unterlassen , i| 

lang: im Juli 1828 ging die ernannte Conuuission bemerken, dass Uerodot (II. 141.) einer P«| 

/pAHisET, Laoasquie, DüHoar, Guiuiou, s*Aa- gedenkt, wrioha in Aegypten gehernoht, eu^ 

0fr , Felix n* Bosc) nach dem Oriente ab , wo andern za Troja (vita Uomeri) , einer dritten ir 

^ 2 Jahre verweilte. Sie zog in Jas Gebiet ih- Perser -Heere 480 J. vor Christi (VUI. 115); w 

speciellen Forschungen Aegypten von der dop- auch Diodorus Siculus (lib. UL a.IV.) ei 

pelteu Alündung des Nils bis nach Unter -Nubien, Pest in Griedlwmlawd u» im westlichen Afrika 

^^^jan, «alohea davon getrennt ist, o. swei Oasen, Jahfa for CiuiilOb Noch andere SchrifiileOw 

Jje davon abhäticri;]; sind; fast ganz Syrien, einen chen von andern Seuchen dieses Namens; all 

j^afen der Insel Cypern , Sm\ riia, Constantinopel, es bleibt uuentscliieden , ob es das war, was \n( 

^eu Theü des griechischen Archipels u. des griech. jetzt unter Pest verstehen, u. ReL ist mit Vf^ um 

l^tümls. Dia mtgliader atfimehten, ÜmUi aift* w iMhr dar HsInnDg, dais aa nlaht dia wahia Pail 

gffln, theils zusamman, dia medicinische Topo-' war, da nirgends der Pestbeulen gedacht 

Cphie u. Meteorologie der yerschiedeuen Länder, wird.] Ks drängt sich daher uns die Meiamig 
I Gesoudheitszustaud der Orientalen u. ihre ge- auf, dass man zu der Zeit, als diese beruluutca 
^i^ihalialoteB odar ifanan eigeutbiimüdiMi bakr Baisandan Aegypten dorohwaadartea , die PmI 
^iilMi. Bei den ConsidlKtionen , die sie auf iBaiBg nicht kannte, u. dass man, wenn sie znTor wieder 
laiifi^" Reise täglich umsonst gaben, vervielfältig- gewichen wäre, wenigstens ihre Vcrwibtungenuicl\t 
ten sich ihre Beobachtungen Uber Elephantiasis, Le- veigesseu haben würde. Was iusst sich femer aus 
pra, dia Flaclrt» ro» Aleppo , die ägyptisofa» An- dem allgemeinen Schweigan derbarühmlflnARDn» 
genentzündnng u. Rnhr , die Wechseliieber zu Fa- schule zu Alexandria über diese fürchterliche Krank- 
jiim, kurz über alle endemische oder herrschende heit schliessen? Allerdings sind die Schririeu da 
Krankheiten. — Während der zwei Winter, wel- Ehasistratus, Herophilus u. mehrerer aade- 
che wir in Aegypten zubrachten , blieb dieses Land rer berühmter Aerzte dieser Schule verloren ge- 
rn partarUgen Seuchen verwiuniL nmafaia Pest- gangen; allaiB aooli in Galev*b Schriften, vrelcbe 
fiffla, welche wir beobachteten u. von denen meh- eine wahrhalte Encyclopädie der aUanMediciii siud, 
rere schnell mit dera Tode endeten, waren oliue findet sich nichts von der Pest. — Dieselbe \er- 
bekanute Ursache aufgetreten. Wir gingen daher wirrung und Dunkelheit finden wir auch bei dm 
dar Sawha, wddia wir in Aegypten vergebUch andam aim Vfilkara. b ihrw OeicMchti» mdsf- 
gesucht, in Tripoli in Syrien entgegen, wo sie seit hallt noch der Name Pest, aber sie bt unbestiiiuDt 
S Jahren jedesmal im Frühlinge gewüthet hatte, oder gar ulcht beschrieben, u. Alles, was sich diir- 
Die Pest, welche wir in dieser Stadt antrafen, hatte aus scbliesen lässt, deutet auf eine schwere Krank- 
in 8 Monaien so^fiele Opfer hingeraA, wie sonst halt von anbatümmlar Natur hin, welche fiilllea- 
ungefähr die ganze Mortalität von 8 Jahren beträgt, adien anf dnmal angriff. Unter diesen gnwKi 
Wir haben alle Gelegenheit benutzt, klinische Beob- pestartigen Seuchen giebt es inzwischen eine, die 
achtungen zumachen u« ätiologische Untersuchun- berühmteste des Alterthumj», vou welcher Tha- 
gen anzustellen, u. legen du Brgebuiss in Folgen- ky dldes ein trauriges Gemälda anlnaifin ImL 
dan dar Welt ror. Diese Seuche verwüstete Atlien nnlar der Herrsclnft 
§. 2. Untersuchung der Seuchen des Fe r i k 1 e s während der peloponnesischeiiKriege. 
der Vorzeit, unbestimmter Weise Pe- Erwägt man mit Aufmerksamkeit ihre Chswktere, 
sten genannt. Hätten die Alten dos Wort Pest welche eine so geschickte, obgleich nicht in Krank- 
niokl in w Mhwnnkandani vu nnhasfimmtwn fiinna luitshasahrsibnngen geiibla Fadv gezeichnet b^ 
galuaaaiit, so würden wir mit Beantwortung der so muss man sich wundern , M ie so vif>l<- scliät»- 
Fragn , wo u. wann die orientalische Pest zum er- bare Aerzte dieselbe mit der wahren Pest venresb» 
stra Male aufgetreten «ei, bald fertig sein. Wir sein konnten. Diese Seuche, wie seit Meaiabsa- 
wttidattTondMngrassanjndisohenOesetagabar ar- gedenkan kaiiiagieioba an Athen war gesehen wor- 
fillwtn, dvi die Pest eine von den ägyptischen dtn, aoUte aus Aetlüopien nach Aeg}|)teu gekoio- 
Plagen war. Allein diese Besohieibuugeu sind so mcn u. durch den Pyräns in Athen eingedruugea 
maugolhoft u. iin:;enui;end , dass sich die Krank- smji. — ]^ ähnUaie Kr«uikhfüt geisseke Europs 
lüllniofat erkennen l<tM(. Befragen wir die barühm- imd Arftt «ator Mara Anrali «• 



iV. Paülologie, TiiAnpi« md laedkiuiMhe Küuik. 271 



Gallusu. Voln«iauu5; allein mwIi Ihr mangel- 
ten die patliogtiomouisclieii Symptome der Pest 
ganz , u. sie iuiteR><;heidet aioli auMerdein von ihr 
dnroh den Weg, wddiMi ne kam, n. daroh ihfe 
Dauer. Eine Pest ohne Bubuueli u. Brandbeulen 
wäre dasselbe wie eine Cholera uLue Durchfall, 
ohueKrbreohen u. Krampte. TouaTCLUc halt da- 
f&r , dttM in dBeter Pest , wtkbm ins Lager dar Fa»- 
>er gekommen var, Artaxerxes die Hülfe des 
!>erülimten Hippokrates in Anspruch nahm. Das 
uiüchtige Genie dieses letztem öüuet uusem Unter- 
■aofaangen ein nenesFeld, was eine bt w a — Emdte 
xm. Tvrsprecheu scheint. Untersuchen wir nun daS| 
vns er über die Pest lelirt, so finden wir erstens, dass 
er das Wort Pest synonym mit Epidemie gebraucht 
liaft^ Es giebt zwei Artaa Kleber, sagt er, du dat 
entspringt aus persiiulicheu Gesundheitsumständen, 
dits andere befiilll viele Menschen auf einmal und 
heisst PesL Diess war in der That die wahre Be- 
deotung diese« Wortes im hohen Aherthnme und 
tfitt ist Muh mehrere Jahrhunderte nach Hir> 
roKRATES geblieben. Werfen wir nun eiuen prii- 
leiideu Blick auf die Beschreibungen, die er ron 
mefarsfwiBptdeBÜen hiwtiiriimwin hat, toliiid«iwir 
uiitpr den KrankheitMl» die mit der eigenthümli- 
i lieii Luftcuustitution zusammenfallen, welche von 
den Uebereetaem pestartig genannt wird, Gangrän, 
GMckwttfite tmodadMi« Thdle, TOrsligBu im 
Hchanibnge u. Brandbeulen , also die wesentlichen 
Sympt*^'"** der wahren Pest; allehi wir vennissen 
die Vollendung des Gemäldes : es wird nichts von 
der Menge u. SchaeUigkeit der Kranklieilliaifilli«^ 
nichts von ihrem ra<»chen, meistentheib unglück- 
licbeu Verlaufe, also nichts von Umstanden, welche 
Scbreckeu unter die Volker bringen u. welche kein 
Loknograph vergessen liat, gesagt. HirrOKRA* 
TJCS spiiobt TOn dieser Art Enidemie wie von den 
meisten andern ; ihr Ausbruch u. ihre Dauer sind 
wie bei sporadischen u, bösartigen acuten Afiectior 
neu. Han findet Mi Wort iiber so grosse ifffint- 
licbe Calamitäten, nicht ein Wort des Alitleids! 
I( b denke abo, dass trotz der Ge.sDhwülste u. Beu- 
ieia .die lünnkheiten , welche mit der, ron den 
Uebeitamcn pestartig genanniM atMOsjphSrisolMn 
Constitution zusammentrafen, mitderorientalischen 
Pest blos einige Aehnlichkeit hatten, welche Aehu. 
liebkeit auch mit den epidemischen Faul - u. Pete- 
cblalfiebem, mit kritiadien AbmoiMB, mitBrmid 
u. Brandbeulen unserer Gegenden Tori^ommt. — 
VVir haben schon oben envähnt , dass die alexau- 
drin. Schule uns keine Beobaditungen über die 
p«at Idnterlassen liat, u. lumunen nun zum Am- 
TÄOB. Dieser grosse Heilküustler gedenkt (in dem 
Cap. V. d. Oluimacht) im Vorübergehen bösartiger 
iuguiualgescbwUUte , die von ihm pestartig, von 
den OrfmlMB BidMmen g<Mont waraen; ab«r«r 
astgt nicht, ob diase Gesoliwtilsta als ürtliche Uebel, 
oder al> Syniptonie einer scliweren Seudie vorka- 
uieiu Obgleich Miine W erke blos Iragmentarisch 

n.TMrttttamelt Mif an» geknmmeu ab{ loistdoch 
inaoiNhnMi, duf er nicht Senigt pcslutigw Seu- 



chen gewesen ist. Denn wer sein Talent im B«» 

schreiben kennt, wird nicht in Abrede stellen, dass 
er zuerst das Gemälde dieser Cahunitäten mit der> 
jeuigen Genauigkeit im Bniitmiilan n, mit der Fülle 
des Styl«, welolM ihn anm anlMi KoeograpiMa 
machten, entworfen u. dass er Tcrmöge seiner glän- 
zenden Einbildungskraft, die niemals über die Gren- 
SM dm Wafann lilBattsging , Vergleichungen mit 
andern Krankheiten angestellt, — dass er in aal-' 
nen Werken »n hundert Stellen von der Pest ge- 
sprochm haben wurde, wenn er ihre Verwüstmi- 
gen mit angesehan (ifitta. — b Oüti.n'8 Schrif- 
ten kommt das Wort Pest nicht sehen vor, jedoch 
ohne seine Zweideutigkeit zu verUeren. Diese Zwei- 
deutigkeit, oder Tftehnehr dasSchweigen dieses me- 
diOb. BncyclopMimn Ton der Pest ist für onsera 
Untersuchung Ton grossem Gewichte ; denn er wnidn 
in der Schule zu Alexandrien , wo die Pest jetzt so 
häufig u. mörderisch ist, gebildet; er überlieferte 
mia die B a o baahtnngen and Meinungen setner be- 
rühmtesten Vur^iin^er! Die einzige BemerlumgGA- 
Li,\'s , welche N erdachl auf das Vorkommen der 
Pest , in Betreif ihrer VerpÜanzungsfähigkeit, erre- 
gen kittnBla, in die, dass tob Aalhiop^ manch- 
mal MOtag^ fitafie zu andern Völkern wander- 
ten. — Eben so wenig Ausbeute u. Zuverlässig- 
keit in Betreff de( Pest geben die Schriften der 
andern berühmten Aersta das Atetboms, mit de- 
ren Aufzählung wir dia C tod n IJl daa- LuiMi nldkl 
ermüden wollen. 

Sm Krstes Auftreten der Pest im 
Orinntn* — 81» tat bloa in Aegypten 
einheimisch. lladidem wir nach Gales 
noch einen Zeitraum von 3 — 4 Jahrhund, durch- 
wandert sind, ohne in den Schriften der grieohir 
aehan n. rtfmisofaen Ifistoriker n. Aerzte rm» dam 
Ursprünge der Pest etwas eiftlmn zu haben , lan- 
gen wir bei dein J. 542 tm , welche.-, Zouge des 
ersten u. fürchterlichen Auttretens derselben war. 
Pnoconvs liat mit diasaa Ungehaner gmcbUdevl. 
In der Stadt Pelosa geboren , verwüstete es iMdd 
das übrige Ae^^ypten u, «las benachbarte Palästina. 
Unser Gescliichtschreiber unterbricht die Reihe der 
Pestvarwüstungen, am die Trostlosigkeit an aofall- 
dem, in welche die ganze Welt durcit die nene 
Seuche versetzt ■wurde. Ihre VVuth ging an kei- 
ner Insel , au keiner Hohle , an keinem Beige, wo 
Maiimhan wohntaD, vmüber; si« m w Im Bt o kein 
Alter, kain Gaeolilaoht, kein Temperament; keine 
Beschäftigung, keine Gewohnheit schreckten sie 
zurück. Oertiichkeiten , Jahreszeiten vermochten 
Bicht «in ta hmnman, o. ihr mordarisoher Vmm 
mtOat über den Bttuhau aller Völker hm. In By- 
zanz, wo sie im /weiten Frühjahre ihrer Herrschaft 
einzog, erstarb sie in Ermetzelaqg vonlOOÜOMen- 
aalian an einem Tagt. — ItfiisrgMnhli^Mdiit^ 
Furcht und Verzweiflung waren die gevrüüwiMtthl 
Vorläufer. Die ErgrilTeuen wähnten sich von bösen 
Geistern verfolgt u. drohende Stinunen au vemeh- 
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Der Kintfitt der Pest settM« war oft hinteriiatig, vor- lieb io Aagypln iit, 

zUglich ohne Fieber; allein noch denselben Tag, nehinbar ii. zu Tenilrhten sind n. ob die Pest, Ii 

oder den folgenden , oder nach mehreren Tagen ilirer Wiege ersttdit^fur immer TOn der Krde Tff 

zeigten sich Bubouen in den Leiatengegeuden, «chwin den wird. i 

«ÜMMT Im den AaliMiitfhIaa nad «a den Ohnpel* BnMiietaigeD wfr dl» DnakdlMk, w«l(4 

cbeldrüsen; eben so sah man auch Brandben* den Unprang so ^eler Krankhehea einhSUt, • 

len. Während der kurzen Krankheit lagen die TnUssen \s-\t uns fragen, ob die eontagiösen Uebs 

UnglückUchen bald iu einem Zustande tou Schlaf- ein besonderes Vaterland bedürfen , um zn exiiif 

•oeht (mtos oder o ew a -vigil) u. w i orea ftrOe- ff«B, o. ob aio, dorab dm WSaSbam yvm Vnaeboi 

dächtniss, bald phautasirten sie, II« zwar auf ent- die nicht wiederkehren, einmal ins Leben gerufen 

setzliche Weise. Sie unterlagen geM-oIinllch den sich nicht durch beharrliche n. übertragbare Keim« 

2. — 3. Tag, u. starben zum Tbeil plötzlich, wie bis in alle Bwigkeit erhalten können. Sehen wii 

«an (Soblage gerührt. Kite KBlId hatte daea eoa- idehr «oMhes voa dea Blelleni, voa dar %y^ltäk 

itartan Brfbig a. dio Vorhenago war in «fflen Po» a. von «adem Uebda, wiriehe aldi bh» noch durcft 

rioden ungewiss. — Gregor ron Tours, Contact fortpflanzen oder \relrhe erblich ge^rorr^^ 

Eragrius, Agathias u. andere Schriftsteller, sind? Sie varen nicht von jeher in Europa, doch 

weiche Augenzeugen (fiesea entsetzlichen Jammers würde dasAußinden ihres ersten Vaterlandes aus»er 

waren, MiHMOIen in Ton elnendep eaifiaaCeu liSa* deai hirtofiiebea Weriho weller iulMtt Mrtw» 

dem sie mit gleichen specifischen Charakteren. So weiter kein btetesse gewühren. Sobald di^e 

bleibt kein Zweifel übrifr, dass einen, dieselbe Sen- Krankheiten nach ihrer Ausrdhrung »ich s^^Kwt 

ohe , hervorgegangen aus Li^teragypten , die gauze fortpflanzten und erhielten , kann es wenig frum- 

eHe Well ▼erwUstate, u, dass diese für die Zeit» mea, flir enltiVeterlaad Icenaen ealeoMB. CM- 

genossen neue Seuche in der frühem lieber WeisO sind die Pestemanationen nicht st 

Geschichte ohne Beispiel n. die wirk- kräftig, «. nicht so fähr;?, sich zn »cclimafiiiren. 

liehe Pest des Orients war. Sie wanderte Die Geschichte liefert den Beweis, dau sie sich 

▼on VoÜE ZQ Tolle, ▼ e rw h w an d , am wtedefznkeii- Sberall cnditfpften, wo sie eingefühlt wnea «. wb 

ren , u. raubte 52 Jahre lang der ganzen Meaaek- man eine aoefamalige Einführung rerhiaderte. Bei 

heit den Muth. Die Historiker wissen nicht Worte Ausbrüchen ausserhalb ihrer Heimath, nampntiM ft 

ZU finden, um die Katastrophen, den Grauel und im 6., 10. und 14. Jabrimnd. , bedeckte die Pe^ 

das EatietBen, welches sie verbreitete, zu schil- die Erde mit Mohen, a. wenn sie io OMtm Zd* 

dem. Constantinopel war nichts idi ein nage- fen Üuro VerwOstongea nar oaf efa|ga Gcgendeo 

henrcr Gottesacker; If.''Iipn>; Sfiidte waren verödet, Afrikas, Asiens u. des östlichen Europas beschränkt, 

die Heerden irrten auf den» Felde ohne Hirten nin- so ist das c^rnde da, wo keine Saiiitätsnuisssre- 

her, die Todten blieben uubeerdigt liegen, die Le- geln ihrem Ursprünge entgegenwirken a. wo sidi 

beaden flohen sieh n. a. w. — Und wolwr Icani also ilwer Verbrrftang ni<^ e alg e g eastelL Bs 

diese Pest? Es liegt auf der Hand, dass, da diese beweisen also das gewöhnliche, auf das ottoinanni- 

Krankheit nlljährlit h in einer oder in melireren Ge- sehe Reich beschrünkte , Pesttheater n. das Mrbt- 

genden des ottomanui^clieu Reiches herrscht , man vorkommen der Pest bei andern Natiouea , cU« 

ealweder eanelunen nnss, sie eel in den wirifen Ülr SfolP AnvevIItssIg äbereH TWiehwiadcn adtahv 

Staaten der Türkei endemisch, oder zu beweisen hat, wenn er nicht irgendwo erzeugt würde. Wir b- 

dass sie von einem umgrenzten Orte entspringt un«i ben gfselipn , da«s Arirvptfn der Boden war. wo 

sich per coutaginm weher verbreitet. Für diese sie zuerst wucherte, [dem Vf. scheint entgau?«) 

iHditige Frage inben wir iwar Beweise gesammelt, m sefai, dassByAoaiüS die Peit in Aettiopieo ^e- 

allein die Erörterung derselben M'ürde hier zn weit boren werden läat, denn er hat diese Mciaung 

führen. Ich ninclie blos bemerklich , dass die Mei- weder widrrlpirt , noch aiii^priilirtj , sehen wir au«, 

nong der Aerzle u. Nichtärzte im Betreff der Con- ob dieses Keich auch jetzt noch ihr Vatertaad iit 

iagien der Feit blt taf dioneaeste Zeit gewhsep- Doa Badeaiisofao ehier KranklieH iänl Ab «f 

messen einstimmig war , und dass die Sofawie- swelerM Art beweisen : indem maa derdrat, da» 

rigkeit, diese Fortptlanzungsfiihigkeit mit herrschen- sie nicht ans der Fremde kam, tt. indein inm ihre 

den Theorim in Einklang zu bringen, oder die Gelegpnheitsursache angiebt. Derselbe Ort, wd- 

FiWIilln der TOibengenden Sanitatspolizeimaassre- clier contagiose Kjrankheiteu erzeugte, kaae 

geln wirit mehr als zahh«uA» o. beweisende "nef- spiler von andern Litodern, wohin de sich rrr- 

aoeben dahin geführt haben, sie zu längnen oder breiteten, wiederbekommen, was die Uotersch«- 

blos zu bezweifeln. Schliessen wir uns also der dung des Infectionstheaters von dem CootagioO' 

Meinung au , welche die Erfahrungen von Jahr- thealer sehr erschwert. Alle VemmiftschKisse spi^ 

toduilui , dfe eahMifartan Zeagnisse, dlean|t> eben jedoeh daf&r, dass, sobald dn Krankbrib^ 

geklärtesten u. aufrichtigslen Männer, welche die «Ingeschleppt ist, die Krankheit, wenn die txuxaf 

Pest vor Augen hatten oder über ihren allgemeinen menhäncrende Kette der Uebertragong gwprwi! 

Gang nachgedacht haben, für sich hat, u. unter- wt, in Handelsstädten u. sehr besuchten Örtea be 

•neben wfar, ob der FaiMoff «oe ofaMUi einzigen gmne, n. im de, WMi do in Gegentheil aik 

n. pera M nealw Il eeide qaMt,ob diewr ■ a n e Ul eii tpoHUui oalirkkdt, ddi pMrildi aelftaiidelit 
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OMotmIM inDMni «. b SlSain,irdohe glekb 

ungesund sind. Ausserdem hat eine emfcimieche 
Krankheit auf die Jahreszeiten fussende regelmäs- 
sige Perioden des Aiubniohes, der Zu- tu Abnab- 
OM, wikmid die ContagiiHi dnrah diu» 
hficlistens modifioirt wird. Dürfen wir SOn aus 
diesen allgemeinen Grundsätzen folgern: so wird 
di e Pest iu Aegypten erzeugt. Wir haben 
Bllrandigangen eingezogen, wir habMI TbalsaithflB 
fwehen, weiche nM.tibeneagm, daas alle Jahi« 
einzelne Pestfälle u. mehr oder weniger verbreitete 
Pestseocben io den IXorfera u. Städten im Delta 
vorfcoamm. Alfein mUm dBcM fimhAnrai V'pd* 
ken in grosse Fiaimnen aofiodem , so müssen be> 
montiere Umstände obwalten, welche bald sichtbar, 
bald verbolzen sind und auf welche wir später zu- 
riidlkonnen wwda^ Die ZMome, in wddMi 
die Pest in Aegypten erscheint, sind in Allgemeinen 
regelmässig und die jährliche Furcht verschM'indet 
bei dem Frühlingsaquiuoctiuin. Im J. 1050} wo 
diMW Iteoht, wegen ^tmat jgnmm Pabauihwiia 
Binng , die nun ah ahm Vorboten der Btmthm Im» 
trachtet, sehr gross war, versicherte mm» nns von 
allen Seiten her, das«, wenn sie im April noch 
nieitt da wire, wir «na naeh Plmduwleh ahuBhlBim 
könnten, indem sie dann Aeg)7)ten ftir diätes Jakr 
verschonen würde; und die Folge bestätigte diese 
Aiuaage. In Constantinopel dagegen, in Kiein- 
aricn kon libcrdi , wo die Pesl niekt enengt 
wird, tritt sie zu ganz unbestimmten Zeiten auf. 
Sie beginnt in den IfanplitidNtt u. kahrt »iebaa 
keine Jahreszeit. 

Da* B a ehe t ta der Peat tau lottern des Daka, 
wo dtf V«kehr sehr beschränkt ut ; die Zufalle, 
welche man jedes .Tiihr zu Cairo u. m den Städten 
Unterägyptens beobachtet; dieRegehaässigkeit, mit 
wm kha da hemchi, wenn ala das epIdtmlMka Oa> 
wand anlegt, scheinen ans für die spontana Bnt- 
wickelung der Pest in dieser Gegend sattsam zn 
zeugen, welcher lleinung auch die Aerxte der fran- 
s6a. Aiaaaa da» Ortealb', DBaoanms, latan^ 
PuGiVET, Satan Lsi sind. Nicht so verhält esaiah 
in den andern Ländern , welche dem Mittelmeere 
südöstlich liegen , wenn man nicht aus gegenthei- 
Ilgen VordanitiaM Jhsrfhwi BaUlisa aldmi wIH. 
Uebrigens untenaiicidat rieh Aegypten iu Baila» 
hang auf die öffentlichen Gesimdheitsamstände von 
allen andern Staaten der Türkei. Ks ut wahr, 
daas Aa denUMfa%e tu aa^^riok ka qae me Hrfmmg 
von den Teiitorgene» patholog. Einflüssen, welche 
die Cholera so vielen achtbaren Aerzten aufgedrun- 
gen hat, den fröfaern Kenntnissea Ton dermadi^ 
rinlsslieBlirtmwiweBssliaft weai^ VFisrii. eiiiiiliMai { 
iflsia man kann, wenn man roa der äfläatllchen 
Oesandheitslelire spricht , niemals annehmen, dass 
verschiedene u. entgegengesetzte Uautände gkicbe 
Wifknng äoaseni wttasen. Balstaht alM» dte PM 
in Aegypten aus örtfichen Verhälmissen , so kön- 
nen die Gegenden , welche mit jenem Lande keine 
Aehnliohkeit haben , den Peststoff Ton daher hlos 



IMiM hat du TOM PftooM enSUte GceeUehta der 

eisten Pest des Orients bewiesen u. die Thatsaehen, 
welche die Considn der Handebstädte der Levante 
in ihren Büchern u* Briefen aufgezeichnet haben, 
bestittgae es. Der Ausgangspunkt «Beser ftnabt» 
baren Spidemien ist gewöhnltoh Aegypten , einige 
Monate, oder ein Jahr später zeigtra sie sich iu 
den aaiat. Häfen des Mittehneeres, ^reichten die 
aawfWiAe Hkkii n« a. w. Was kieraos folgt, ist: 
dia Jlta haben uns keine Beschreibung hinterlas- 
sen, aus welcher sich beweisen Hesse, dass die 
oneotal. Pest vor deriUltte des t>* Jahrhunderts nn- 
sanv MtiaeknoBg aadiliit kaibavsia bagion ia Ae- 
gypten; sie hatte und behielt den Charakter einer 
contagiüsen Krankheit; aliein das Vermögen, sich 
überzutragen, vechert sich mit der Zeit, u. die Pest 

Ort wtirt) WO Siek ihr Stoff fagaosriH«. Dieser Ort 
ist, wie er es Tonjahirwar, AiigjfilMi—dkaitt 

anderes Land. 

Seit dreisdm JahrinndatteB, dass die Pest in dtir 
Welt mchieneu ut, hat man sich über die Ursa- 
chen dieser Geissei den Kopf zerbrochen. Der Aber- 
glaube klagte zuerst deu Zorn der Gottheit an. Spä- 
ter sag aaan wnadeifcare physiKfaeBfaiffisse in Ter- 
deckt u, sahrieb die Pest Enlbeben , grossen astio« 
nomisohen Ereignissen mid allen Träumereien der 
medioin. Astrologie su. Kaj^Hah besch u ldigte mas 
efarfacheii.Dalibliofaeür8aebenn.fMd{n darLaMa- 
fection, als Folge der in Fänhiissgerathenen mensch- 
liehen Leichname, thierischer Kcirper ti. Insekten ; in 
stehenden u. sumpfigen Wässern, vorziiglich wanner 
Gegenden ; in g a w l a i ap WfaidsB; in dw VbmIb* 
Uehkelt der Menschen , in sohle^leii NahmgpaiH 
teln u. in Missemdte; in Hungersnoth n. s. w. die 
Veranlassung der Pest. — Die onxähUgen Pest- 
inhiillM g<ban wcn^ oder kelaa Awliauli ttir 
«fie Aetiologie. Man kann den Verfassern deshalb 
keinen Vorwurf machen, da sie von dem Pestherda 
entfernt sakrieben. Von den Aenten, waMia 
dea Orient bereist hifcaa, kat Püan an Bada 
gen Jahrhunderts in seiner gdcrÜBtai AblMadluay 
die Ursache der Pest am besten angegeben, Ae- 
gypten als ilur Vaterland genannt und sie der Fäu^ 
■iis der Lsltilnni zugescMebeo. CMohar IM» 
wmg sind aach Lajirbt und einige andere Aenrta 
von der ägypt Expedition. — Die Ursachen ei- 
ner Krankheit, welche ihre Opfer iaMasie schiacb- 
tet, ükifeiflB aaAaigi In allgemeiatB Bkilittwn^ 
welchen die Völker unterworfen sind, gesucht wei^ 
den zu müssen. 80 ist es auch sicherlich mit allen 
niehteoBtagiöien Knidemien ; allein diejenigen, 
w^bba, nsprünglioii donli In fc cilaa kanrngiM«« 
fen , fähig sind, sich durch Contact zu vaANlm, 
brauchen nicht nothwendiger Weise einen Unge- 
heuern Krankheitsherd zu hdlwn; es ist s a baa 
eis chuiger luficittar SagaMtaad binraifliMBd, dia 

Uebel nach u. nach entsetzlich zu verbreiten, we«M 
offenbare oder verborgene Disposition die Hand bie- 
tet Wie erstaunend beschränkt die Infection fiir 
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«mdt ^ Ländern, wo sie eis eadtniiieb an- kohleBnoreii Brik o« QoMt ki Ttndüeteai T« 

gpiiomnifii sind , Absonderung oft dosegfii schützt, iiältnissen. 

Alexamlricn wurde incbnnais von der Pest furch- Fast ganz Aegj-pten unterliegt jährlich inel 

terlicii verwlutet, während Droreti daselbst das reren regeiinäsrigen Perioden, die für den pbjs 

fittMariNht CSoBfldat vtnrallat«; dai f U Mw HAlal, ailMii und miwlininiiohtn ZütMmd von IWidiligki 

vakhes er mit andern europäischen Familien be- and. Wir beginnen in dieser Betrachtung mit di 

wohnte, blieb, da man ehie strenge Quarnntaiue Ueberschwemmung des Nils, welclie gegen d 

gezogen, ron der Pest verschont, während sie an- Uerbstäquinoctium statt findet u. fast ganz Aegj] 

4ra Biira|MMr, wdolio mter don VovdolttHnMH^* tn bolvÜilk MTKlmod 4oh mni der Bodan ib 

regeln blos di« Abi|Mmmg vernachlässigt hatten, don Sohlamme düngt n. Fenchtigkeit einsangt, et 

haufenweise wegraffte. Auch zu Cairo wird die warten die Aegyptier in ihren, auf künstlichen An 

Absperrung zwar nicht für ein sicheres, aber für höhen gebauten Dörfchen ruhig den Abfloss di 

«te ndbiniM muri gehalten , n. Franken bre- woUtbätigen Wiuer. Der Andniig von MmclMi 

olieu alle CoauDonication ab , sobald die Pest ans- n. Thieren nach den , von der Ueberscbwemmun 

gebrochen bt. — Ist also nicht zu läugnen , dass umgebenen Dörfern und Städten veranlasst kein 

in den Pesten Aegypteus die lofection nicht immer Epidemie; im Gegentheil, unter dem «tettn Eio 

beträchtlich ist, so müssen wir mit aller Sorgfalt fln«e der Nordwinde und einer If atso flatbcadif 

in den geiii^iligigsten Umständen die T^ribo i| p — e Wawi ist dieie Jahresseit die gesifaideste. — 9i 

Ursache eines so subtilen Giftes anbooban* Wir überschwemmende Wasser führt kleine Fische im 

betrachten zunächst Wasserinsekten mit , von denen beim Rücktrit 

des Flusses eine grosse Menge in den noch mit Wu- 

4. Die medieinisebe Topographie' aar geBÜten OrÜk e n n. Laehea «vifokbldbt a., da 

Aegyptens. Wir kennen kein lÄnd, wo £a die Sonne das Wasser bald verdünstet, da^dbsi 

Natur so deutliche nnd genaue Erinnerungen ein- stirbt. Die Fiüilniss so vieler kleiner ibieriscli« 

gräbt , als in Aegypten ; sei es wegen jeuer stau- Korper würde unter den Ursachen der PeM okbl 

MBerregenden O l e i ot io rnrfgkdt der Orte, die nnt Bbersehen imden dihfba, wenn niolil afae aaaif* 

«in Bild TOn allen giebt , sobald wir fSn Paar dw- Bebe Menge fisch- nnd iaseklenfressende Vögel im 

adBten gesehen haben; oder sei es, well man es noch als Leiche verzehren , was lebend ihnen fnt- 

wegen seiner last Uberall geringen Breite mit gangen war. — Nach mehreren Wochen tritt der 

einem Bliake UbevMihanen kann. Sollten wir disM Bfam alndUig wieder in aefai Bett «.ttartaafdoi 

merkwürdige Gegend auf einer geographliiheB LandevidWttHei'znrUck, welches die späte Herl^st- 

Charte zeichnen, so würden wir zwisclien dem 24. sonne langsam absorbirt oder in die benachbarten 

u. 32. Grade der Breite u. zwischen dem 28.U.S1. Kanäle abfliesst, die des Ackorbaues wegea dir 

Grade der Länge einen krummen u. grünen Streif Ebenen dnrehscbueiden. Während diese firifidica 

aialMa n. ihn naab Norden in dne grosse tritauigel- I M wj eh wenunnngen m Gestalt grosser Lacfc« 

förmige Erweiterung; auslaufen lassen. Längs die- Teiche oder Seen durch denMnnj^el an Abdaclmof. 

ses grünen Landes u. dessen Krümmimgen folgend durch die Dämme, welche sich längs den Kanal« 

würden wir eine gelbe Linie ziehen , zur Bezeich- hinziehen oder von einer Gruppe Wohnungen nr 

mug des Nilan.8eincialaliaabianunigen Wassert, aBdeia führen, nntecludlen weiden , bleibeo(ii«f 

u. wir würden dte nffinBiafaeBnde diraer Linie ga- nnbewegliohen Wasser ohueGerucIi iz^h^n 

l)elfdnnig theilen u. sie an beiden Seiten desTrian- in Verderbniss über: der Nilschlamm dient ihntn 

gels, dessen Basis vom Meere bespült wird, hin- zum Behälter u. dieser ist unverderbbar. Dedüi 

fahren. Mit der grünen Firinmg woHcn wir die trinken anebdieBewohner dar vom Flosse cotfifB- 

Fruchtbarkeit , welche an eine adlöne Vegetation ten Dorfsrhaftan den grössten Theil des Jabre« 

erinnert, andeuten. Oestlich o. westlich von die- ches SumpfHrasser olme Narhtheil. Die V\«siw- 

8«m engen , äusserst fruchtbaren Thale würden pflanzen , welche um diese stehenden W aswr 

wir mit lebhaft gefterV!aibe die Kiesel, Felsen Q. arifartfaiiimettwaoltsen, grilnen fort, and kl^ 

den sterilen Sand der Wilste, welche das Thal sieb also nicht zersetzen. Die Reisfelder macbr« 

schroff umzieht, angeben nnd so, mit Ausschluss zwar eine Ausnnhme, indem nach der Erodte«« 

d ar abgerissenen Provinz Fajum u. des, in Afrikas Theii der Stoppeln im Wasser fault; "U^|°^'r 

WOMe laiwlienett, dürren Gebietes von Aksan- das in man reuien Flüssigkeit faninide Sink ^ 

drieu , von Aegypten Mn GemJQde entwolftn ha- Pestgift erzeugen lUinnen ! Man liat , vi* *| 

beu. — Schwerlich wird sich ein anderes Land, dünkt, dem von den Nnüberschwemmimiren w 

in einer Lüngenausdehnung von 200 geograplü- dem Lnnde zurückbleibenden Wasser in Betreff** 

sehen Stunden, finden, dessen Boden so gleich- Gesundheit zuviel Böses nachgesagt, n. ^''^ 

m ili ig n. einfibmigar snsammengesetat wtt«. Bin. Asm hat aefaw EigensebaAen mit UuMibt faDii: 

geschlossen bis zur Deltaspitze n. dann lidi amdeli- qndificirt. Es xersetzm sich in selbigem nur ^ 

nend bildet Aefnpten eine gleiche, von der ersten nig VegetabUlen und die Fauluiss von «»* 

lUtarakte bis zur doppelten Mündung des Nils sich, ten nnd Thieren ist noch geringer; dsoa on* 
iairfl neigende BUebe. Der Boden, m dem Ab-, ü^niit daa Wanar bei weitem nisbt f 

Miae das Nils gebadet, enihiltdaitibgahendi Thon, nng, o. dbentsetaSabeDttire^ waloba 
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tritt, erstickt jeden of^iniMlieii Kifai, dir iUh dkU 

der Zeit entwickeln knnnte. Ohne Zweifel sind 
diese Seen u. Lachen der Salubritiit nachtheilig ; 
•her hi«r nicht anders, wie fast überall: sie erzeu- 
gen WUbmtt Ktttwifae vu dgl. , aber nicht die Pest. 
Ab ungesander müssen wir dagegen Sumpflacheu, 
velche mitunter In der Umgebung von Städten u. 
ItörfSmi sind, o. deren Wasser, durch animalisohe 
Stoffe, welch« nan ankluger Webe hineinwirft. In 
^'e^derbniss gesetzt, abscheulichen Gestank rerbrei- 
tea, bezeichnen. — Unabhängig von diesen stagui- 
nädm n. alhnählig Terschwiudenden Wassern der 
MlübeffMhnrieaunangen glebt es in Aegypten stehen- 
de Seen , vrelche wir hier nicht übergehen dürfen. 
Oer See von Pelusa z. B., jetzt Menzaleli geuaimt, 
zog unsere Aufinerksamkeit anfsich, da er der al- 
leiigrösste ist o. an saiiMii Uftro dte «wl» o. f&roh- 
terüchste Pest entstanden zu sein scheint. Wir sind 
bei Nacht über diesen See gefahren, ab wie von 
Palästina zurückkamen; allein der Präsident u. 
swei Mitglieder TOn der Oonmission , die sich ein- 
schillten, um sein Inneres, wo sich einige wirkliche 
Inselgru[^p€n finden , zu untersuchen , überzeugten 
«ch, das« die Aosdünstmigen des See* durchaus 
nicht pestartig sind (sie fimden dasdlwl gmd« dn« 
Pockenepideraie). Diess ist auch unsere Meinung 
von dem Gesundheitszustände in der Nabe desMö- 
ds-, Slareotls'Sees n. einiger anderer, -welche wir 
in med. Hinsicht beobachteten. Selbst die Wechsel- 
fieber, welche nn den Ufern dieser Seen häufig vor- 
kommen, nehmen selteh einen b<isartigen Charak- 
ter an. Uebrigens sind Aegyptens Seen, «irtirader 
weil sie mit dem Meere oommuuiciren, odw mll 
sie primitiv Salz nufgolost enthalten , oder weg«», 
der anerkannt salzigen Beschaffenheit der Atmo- 
sphäre, mehr oder wenigar salzig, wodnrdi die Er- 
aaa^pnig von losdktan n. Pflanzen n. jede Art Zarr 
Setzung verliindert wird. — Wir können nicht an- 
iirhmau, u. es giebt auch keinen Beweis dafür, dass 
aldi Mii der MiBohni^ daa idilammigen NibnaMis 
mit einigen PflanzenilbonaatMi u. aus den wenigen 
Insekten PeststofT erzeuge j u. wir gehen daher zur 
Uutersuchuog der Gesondheitsbedingungen de« 
ugyptlsdien BodHW wfihrend einer andern Periode 
über, die mit dar erstem fast zasammeutriin. Nach- 
dem die Wasser verlaufen, sieht die Erde gleich- 
formig schwarz , fett, aläuzeud aus u. bleibt einige 
2SeiC wdeb wtoGttpenkolli. EfTerl»reketal>er der- 
selbe keinen Übeln Geruch, da keine fauIeude'Stoffe 
in ihm sind, u. rr hat hlo-i das Unangenehme, dass 
er die ^euchügkeit unterliält. Da der Thon , der 
a^e Hanptbase bildet, sehr wasserbegierig ist , so 
Torbreitet sich dif Feuchtigkeit immer weiter u. er- 
reicht endlich auch die Orte, v. elche von derUeber- 
»chw^mmong frei blieben. Daher bt das £rdge- 
adMai-,itt diai Stidlen Aegyptene oft selir feodil^ 
<ib es ^eioh vor Ueberschwemmung geschützt ist. 
Der geschilderte morastige, kothige Zustand des 
Bodens beginnt gegen Mitte Herbstes u. dauert bis 
gegen 

Ober- n. VaMti^lfplin aakr fmUedoo, weain 



erMerm die UebersdiwcaimnBg weniger » Hg ei u el u ,- 

oberflächlich u. kürzer u. die Sonne daselbst bren- 
nender bt. — Nun beginnt die Periode der Ve- 
getation u. der Winter, welcher für uns anbricht, 
bt, trotz der Kühle, welche Nachts u. BEoigena 
bisweilen zu gross ist, der waiirc Frühling Aegyp- 
tens. Noch feucht u. weich nimmt die Erde den 
Samen auf und befruchtet ihn mit einer Schnellig- 
keit u. Freigebigkeit, die an Wunder grenzt Der 
Blick , welcher vor Kurzem auf einen schwarzen 
luid kothigen Morast fiel , schweift bald sehr ange- 
nehm aaf einer glänzend grünenden, mit Blumen 
übersäeteu u. mit Früchten liedeokten Flur umher. 
Allein Eins fehlt dieser grossen, hezauberndeii, ob- 
gleich wenig Abwechselung bietenden Landschaft : 
die Anpflanzungen sind zu einförmig und ihrer zu 
wenig. Man rermisst die Bäume , welche unsern 
Walchjngen Schatten geben, u. diejenigen, welche 
durch ihre Früchte die Sorgender Anpilanzung be- 
lehnen würden , sind hier nicht genug verrieiräl- 
tigt. Wenn man die Palmen, welche TOn fem 
die Lage der Ddrf'er andeuten; die Orange - u. Ci- 
tronenbäumc , die Zierde der Gärten und einiger 
Feld«-; tUe le n t w nt e n ManibeerfeigenbSnme , die 
Aoaeien und Teaainken, die fast eben so selten 
sind, ausnimmt, so kann man die übrigen Bäume 
in Aegypten gewissermasseu zählen. Ks fehlt dem- 
nach Mer, wo dBe Sonnenstrahlen so arg brennen, 
nicht blos der Schatten, aondem es bt auch der 
Elnfluss der Anpflanzungen auf die Gesundheit ge- 
ringer. Uebrigens ist Aegypten nicht blos in Be- 
zog auf die Waldbotanik, sondern anoh fainsiebt- 
lieh der andern Pflanzenarten ärmlich. Auch ver- 
miattman hier die ualiirlichen Wiesen, welche, In 
den BlNmen ausgebreitet , in Thälem eingeschlos- 
aen oder doh an den Beiden lünaofidehend, Veber- 
fiuss an verschiedenen Pllanzenfiunilien haben. Für 
den Maugel an Mannlchfiiltigkeit wird Ae;_fvpfen in- 
dessen durch Reichthum an Pflanzen von gieiclier 
Art enisefaadigt. Ntigends ist die Vegetation ao 
lu'äftig , so zeitig und mit so wenig. Koatenanfwand 
verbuuden. Während Aegypten so von einem 
Ende zun andern ein Biid des Lebeus und der 
Fhidttbarkeit danteilt, werden «eine Bewolmer 
von dem furchtbarsten Feinde bedroht. Vergebcna 
giebt eine gemässigte Temperatur dem Organbrans 
die gehörige Energie , vergebens verbessert der 
naolie Sefawoug der Vegetation die iihw diese Flu- 
ren wogende Luft : es ist die Jahreszeit der Pest; 
aber zuverlässig hat die bisher betrachteteWaturbe- 
schafleniieit sie nicht hervorgerufen. 

Bndlioh beginnt eine dritte Periode für Ägyp- 
tens Buden. Die Sonne hat sich der nördlichen Halb- 
kugel noch nicht wieder zugewendet , so sind die 
Felder schon zum TheU ihrer Früchte beraubt u. bt 
dleSenne belinueiem Wendekreiae «ngakommen, 
ao ilt daa fint einer Wüste gleiche Aegypten eine 
ungeheure grauliche u. staubige Ebene. Die Dürre 
bt ausserordentlich, die Erde bekommt tiefe Risse, 
ndfd zu Staub n. bleibt so reriwennt liegen, bit die 
nVeliate Uebanehvemmung ihr wieder Vlmefattor» 

18 * 
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kdtglebt DmBOcb iHMa die VBldhr, ««Wirf» hett aia H—iiilir <ft«rf ibt «Bto, 

bMra85«rt würden , vas den AdLerdeoten in Euro- er im Sommer wegen der Beständlgkat der regd- 

pa nitlit 7U schwer fallen n. von der auf beiden miUsigen Winde nicht erreicht. VVeun diese ent- 

Seiten bis an die Wüste statt findenden Abdacshung gegengeietzten Winde rasdi wecluein , so Tsriiit 

ä»MaA»^WikMMHt'mi^iMl%iBAAi d«f Th arawü« ' bHiüt hlM i ii i. IMe groarte «tm 

«nfll8iMk lO liegen; ^ Sonne wärde die Früchte tritt mit demPriihlingsäquinoctium ein n. hült bii 

stets reifen. Jene ausserordentliche Trockniss in den Herbst an, d. h« ungefähr 7 Monate. Sie ist 

kann wohl an gewissen , in dieser Epoche bänfiger nicht allein Folge von der Rieh taug der Soiioeii- 

vorkommenden Krankheiten Schuld sein, alkitt Mralikii , ««ndem dir IMmcMnM dw HÜduies, der 

int kdncsweget Und an dar Part, deren Fnft- brennende Sand nnd ^ Feben , weldie es nnai- 

schritte sie viehnehr hemmt. mendrängen, haben grossen Theil daran. INe fd- 

Die Wüste , welche Aegypten umgiebt u. bb genden Monate führen eine mässige, bisweilen nne 

aus Meer reicht, darf bei der med. Tojpograpbie so scharfe Luft mit sich, dass die Aegjpter wirküch 

Aegyptens wegen ifaret f ü nHii i wa anf Aa Abno- danmter leiden; daan AUei istraMr •. aadkdt 

Sphäre, von der wir gletdi sprechen werden, nicht liaben ihren Winter. Jedoch kennen sie wefe 

unbeachtet bleiben. Die zwei Gebirgsketten, mit Eis, noch Schnee u. Reif , oder es sind diess fünie 

welchen sie in Ost u. West anfangt, u. deren ganz- sehr Ilüchtige u. buchst seltene Erscheinungen. 
Hobe ünihichtbaikeit gegen das froofaftbare IQhhal Drei oder tkr H aw a la , die di nnllb sw Mis 

gewaltig abstiebt , entfernen sich in Sals n. Hepta- sen u. den Winter ertifinen, iit die Atmosphäre nit 

nomis selten weiter als 4 Stunden von einander; Feuchtigkeit geschwängert , die sich oft in G»^l?!t 

dann treten sie im Niveau mit Cairo aus einander, dicker Nebel selgt. Diess ist die Jaiiresseit deifie- 

nm dem Drila SO— 409land.ORnidflliehen.Saila gam. faalMlairt der Ragan nMft8dMn,ikr«r 

zu lassen. Diese WUste, in die wir auf dem Wega Wird es, Je weiter man hinaufgeht, o. in Sai> regnet 

nach den Oasen von Lybien ziemlich tief einge- es fast gar nicht. Reichlicher Than , welcher sof 

drangen sind, gleicht einem ungeheuren Meere von die Nebel u. den Regen , die anf mehrere Moane 

Sand, Kies^tdnan n. Faisan. Wm mag na«h f a t saii w lu dan , folgt, mHdawi dto washimii Bht 

Osten gegen den araldsdian Meerbusen, oder nach Die WaUcan sogar können sich nioiit raebr srf* 

Westen in das Innere des noch konm ansgekuud- thiinnen, u. es ersetzt die Sonne während ihrfr mi- 

schaOeten Lybiens vordringen, so fuidet mau auf getheilten Herrschaft die übermässige Hitie ihrer 

diesem uubewolmten Boden nirgends eine Spur Strehlen n. den ausserordentUoben Glanz UtresLidi- 

wm lieben. IMe Gestalten n« Virban der Btsina las da rs h aIneM iFaUsaiBflMB liaitsn ^AbmI, dn 

bieten allein in dieser sonderbaren Landschaft eini- man, einmal geseh«i, nie wieder rergcssen ktnn. 

ge Abweclisflnn^ dar; übrigens sieht man nichts Ueberdiess ist die Atmosphäre selbst in der nebeli;- 

ab Sand u. Felsen, kein Thier, keine Pflanze, nicht sten Jahreszeit selten einige Tage hinter eiBuiitr 

einen Tropftn Wassels, nkht ein Bisdien Than. d Bs U r n. db B a n n an sli aMan behidlen an jsiwWl 

Von Zeh zu Zeit stösst man auf gewaltige Bänke ihre KraO, Wolken u. Nd>el zu sentreoeo. Ha 

von Seemuscheln u. vt^anuche Producte, altelJe- kräftiges Mittel, der übermässig feucbten Atmo- 

berbleibsel von Revointionen , welche Wasser u. aphäre im Winter die Wage zu halten, ist die ut- 

Fanar in diesen wa s ta n Oe g endett eai ana > rf lelin . fcaUande TVadLanIwH der Würte, DbOst^ii 

Nachdem wir die topegnqpliisehen UnulKnde, West» inde rerdttnnaii n. zerstreuen die dicken R»- 

welche Aegyptens Luft modlßciren können, aus bei des Niithales. — Zwischen dem Herbst- a. 

einander gesetzt haben, wollen wir von der Atino- Frühlingsäf|ttinoctiam ist dw Uinunel mSDciuBii 

anhifaaArtradan. Aegyptens Lage swinhen dem ittttmiseh, ,n. es ttagm Üdk iMLirisolie Dnubdasi 

Wandadlk«! des Kiebses u. dem 32. ürs i te gia de gen in der Lull; dann u. wann hat man selbtHi» 

dantet schon an, dn^s sein Klima heiss u. zugleich, gel gesehen. Die Winde sind autserordentüch his- 

je nachdem man vom Mittelmeere oder von Unter* üg im Aiilthaie. Vom Sommersolstitium bii 

nabfan kommt, Tetscbleden sdn bmiss. bi dem Herbste wehet beständig Nordwind j er trabt d* 

Vetianfe des Jahres steigt der ReaumurselM Tiiev> Wettcan, wdeha aiah gegen die Klaia entlad«, m 

momeler im Schatten von Null bis auf 40 ti. seihst die Wogen des Mls anzujdiweUen , n. eiiiiiclits» 

48 Grad. Doch findet diese übermiissige Hitze blos verbessert zugleich die Atmosphäre. Im Herfatei» 

in Oberä^ten n. Torübergehend statt; zu Cairo, Wmler ist der Nordwind, bald mit Ost - o. W* 

Damietten. Rosette ist sie imaMT «alt geadhs^tar. «IndTaitaiden, noatidarbMigste, ohae je^id 

Nocli raerk^-ürdiger ist der Umstand, dass die Ten- dan SOdwInd, der in dieser Zeit sehr finsch bt, «f 

peratur sich oft in eioem Tage auftallend (von 14* znschliessen. Erst mit dem Friihlingsäquinotti* 

bis zu 44° R.) verändert. Die Folgen dieser Con- wenden sich die Winde nach Süd, Sud-W(it>> 

trasle sind aBi|iflndlleh kalte lüable, wliifend SMn Md-Oat Sie sM aükl angeneba; dar lea 

bei Tage den Schatten sucht. An den Verändemn- Himmel rerüert seineu Glanz; der HorKont ki' 

gen der Temperatur Aegyptens, wie auch an ihren eine eigentbümlich düstere Farbe; die Luft istbca* 

Extremen hat die Richtung der Winde den gross- n, Terliert som Theil ihreEhuticität. Diese Wia^ 

lanThail. DerSOdwbid, waidiarim Aprily naab M dem laada aoah 
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«han sie beriiehralwo, bsiobrtinkefi sie dts Temto 

zum Ackerbaae immer mehr a. drohen mit Unfrucht- 
barkeit. Unter diesen Südwinden ist einer berühmt^ 
■Uniliili a aJwesml nd, gewabdleh YnaA der 
Wiifln, wm den Arabern Khampain (fünfzig, 
W<eO er die ersten 50 Tage nach dem Friiblings- 
&q[aiaOGtiaiB welu) , genennt. Er bräunt den Hirn- 
■mI damli mmmnttduiSüA dBMM Stanbirolkeu, 
fmvliiiwt die Lnfl, meobt sie trocken u. heiss u. 
verarsecht beim Athmen ein Breticken mit dem 
aU^meinen GefiUile von Uebelbefinden , von Hitse 
u. DnaC Dw bniiaflnde Hnu^ des Uuunpsin ist 
markwärdig "vwah, er blast ruckweise o. es ist 
einem, wie mau passend Terglichen hat, nk ob man 
▼or der Mündung eines brennenden Schmelzofens 
■tiada. eMtekfiolMr Weist webt dirnr WM mI» 
tra lange ohne Unterbrechung; cienn er Ttriwlil 
alles Lebende in einen Zustand von Abspannung, 
Tranrigkeit n. Leiden; er entkiiftet u. vertrocknet 
die Pflarisen; £e Tfakfe kendien tu dnd mit Br- 
rtiokintg bedroht. Kein Wunder , \renn man £e~ 
sen so verderblichen Wind als Ursache der Pest 
betrachtete; allein zwei Beobachtungen stossen die* 
M AatfologWUlrimMran. DIaVeitseaebea bi»- 
^en mehrere Wochen, biswefleii SHoMto TOT der 
regelmässigen Periode des Khampsln ans, u. über- 
diees ist genannter Wind ein gemeinsames Uebel 
Ar <fldt Gegend« AMk>*s, wo die Pest tut unbe- 
kannt bt. — Wir beschliessen die Betrachtungen 
Uber Aegyptens Atmosphäre mit der Bemerkung, 
dass der Sabtgebalt in der Lad diese gesnad madu. 
Dlaia BeiihifettheU nfamnt Aegyptens Luft ohne 
Zweifel Ton dem Salzwasser ron wekhen dw 
Land umgeben wird. (ForlWlm^g folgt.) [Reyue 
m^d. JauT. 18S4.] {^oigi.) 

239. Bpidemisebes Frieselfieber; 
nach den Angaben des /Ir. BdAaciVKOwsu bnSa- 
nitätsbericUt des Posen'scheii Medidnalcollegiums 
Ttir 18S0> Da das Wesen des Frieseis noch sehr 
kB fkudceln liegt, verdienen die aaehstehenden ge- 
nauen Nachrichten Uber das 1829 in Posen u. der 
Umgegend herrschende epidemische Friesellieber, 
das 1830 auf dieselbe Weise wiederkehrte, gewiss 
aOa Beaöiilnng. — 1829 waden in danr Knudbm. 
MistnIl dar granen Schwestern sa Posen 1 74 faiA- 
riduen, u. xwar 112 Männer u. 62 Weiber, am 
Friese! behanddti bei denen M.Fo%eiidea beobaob- 
tatat aaoh aalir knweui, oft kaum wahnuhmba- 
rt-m Stadium der Vorboten , das nur In geringem 
Unwohlsein bestand, befiel die Kranken ein leich- 
ter, nur den Rückoa berablaufender Schauer mit 
Zatiahlage iilieit der CRMer, besoadan dar ontero 
Extremitäten, übersteigender Hitxe, massigem Dor- 
ste, Mangel an Rsslust, Uebelkeiten, Spannen in 
den Präcordien , beklommenem Atbem u. unml)i- 
gemflaldafb. DiaaaBw a h a lnungeasehlow gewöhiK. 
Beb erst nach 24 Stunden massige Trausspiration, 
wodurch sich am 2. Tage die Kranken, bis auf 
Mattigkeit, bedeutend erieiohtert fühlten. Am 3. 
Ttip «bat kdbrtw db fiMtmitin Bnobaiatingen, 
wkim MitftiHAi I Ulm mi, wA lihhw wrikk 



ul roB nun rerliessen Cdtettkailan «ft bis com Br- 

brechen, Druck in der Magengegend, anffallende 
Unruhe, immer mehr annehmender Kop&chmerz, 
Pyiu l h a k iammung u. Ktmb- u. Lendenschmerz die 
Krai^Mi ubht eher, bis uuter stets waohaandar 
Eingenommenheit des Kopfes mit Fliin:nern vor 
den Augen, Ohrensausen, Schlafsucht oder Schlafe 
losigkeit, am 5., 7. oder 9. Tage, bisweilen wohl 
auch noch später, unter Nachlass des bis dabin stets 
steigenden Fiebers das Exanthem auf der nun etwas 
feuchten, weichen Haut hervorbrach« Doch trat 
dadurah nftr höchst selten danarnd tionohreitende 
B e ss er u ng ein. Meist währte der Nachlass des F!»< 
bers u. aller begleitenden Symptome kaum 24 Stun- 
den. Mit wachsender, gewöhnlich in den Umlang 
der 2.Woohe fallender BfBoresoens des Exanthems 
■ahm dar ftabarhafte Aufruhr ti^^oh mehr wn o« 
führte alle nervösen Erscheinungen einer Nervosa 
recsatilis, oder eines Typbus potridus der Reihe 
ntdi heribei So sdeg lUe Krankheit bis zum 14. 
Tage. Der Kranke unterlitS mui entweder vor En- 
de der 2. Woche, oder es trat in der 3. Woche 
allmählig Lysis ein, oder der Tod erÜoigte noch 
lafangs der 4. Wodie doreb bmner neu« Bina a i '- 
batiouen. — Das Exanthem bestand in erhabenen, 
ranh anzufiitileuden, feiner Ganseh^iut nicht unähn- 
lichen , rutblichen Stippen, die auf dunkelrotbam 
Gnmde bald dbditer, bald zerstrenlar anftanaa. 
Waren ue welter auseinander, so Iiatte jede deal- 
lich ihren eignen rotlienHuf. Von Peteclüen waren 
diese Flecke durch das acbabeue Knotehen in der 
Mitte unt er sehl edaa, waabasondan da ganz danl- 
lich wurde, wo ächtaPotechien in Folge des putri- 
den Fiebers hinzutraten. Manchmal, besonders wo 
reichUche Schweisse fast immer symptomatiscti 
ausbrachen , sah man swbdMn des rothan Stippen 
durchsichtige Krystallbläschen zerstreot. Dem Ans- 
bruche des Exanther^s ging immer hocligetärbter 
Urin voraus , nach demselben aber war er reichli- 
cher a« weniger gefärbt Ohnmaobten, Kribapfe 
u. andere sonst beim Ausbruche von Exanthemen 
vorkommende gefährliche Zufälle wurden nicht be- 
obachtet. — Gewöhnlich erschien der Anasoblag 
■oerst an der Brost tu an den Gelenken der Ober- 
arme, dann im Gesichte u. an den Füssen, u. zu- 
letzt am Bauciie u. Rücken. Zögern des Ausbruchs, 
so wie sehr blasse u. sehr livide Bothe des Bxan- 
ihflMi irar da» aabveram lOtai iaNoar atgaob 
Letztere iah man iaaner bei Annähara^ des tödt- 
hchen Ausgangs. — Das Stad. effloresoentiae hielt 
selten über 5 Tage an. Die Rötbe rerminderte sich 
dann anmihlig , so da« naan onr aoeh efaie daoa 
Gefühl wahrnehmbare Rigidität der Haut bemerk- 
te, die Ende der 2. Woche in feine kleienartige Ab- 
schuppmig der Bpidermts iiberguig. Um diese Zeit 
tnt aiaeh gar aiant s al l a a OeMa ainaaliiar GUa- 
der, oder dea gaaien Körpers ein. Sehr gewöhnliah 
kamen im ganzen Verlaufe dieses Fiebers Nasen- 
bluten, Dnroh£all u. Hosten hinzu, die entern be- 
aondacft an den tjrphäsen, latrtnar aa daajMhir 
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Kclutrn war finmer die Diarrhöe, die sich JonIi 
scliinerzhafte Reizung des Dariukauals, Tenesmos, 
tympanitLiche Aul\reibung u. vieieu Durst bei trok- 
keuer, oft schwarzer Zunge amnrinhimte. Di« fitOliie 
waren ganz wässerig , anfangs grau , später schlei- 
mig u. zuletzt oft sehr blutiii. Kam sie Anfangs Jt-r 
Eruption, so verzögerte sie dieselbe, u. brachte spä- 
ter Blasserwerden oder gänzlichen Rückschritt des 
BxanthenM wa Wege. Mit günzlkber Schlaf- o. 
Appetitlosigkeit war sie den sichersteu Zeichen 
aioes tüdtlicben Au^^nnges zuzurechnen. Der Hu~ 
Sten wurde iuuuer durch eutzüudliche Afieotion der 
Lungen oder des Bnutfidia bedkigf. Beaanden 
häufig war er im MSrz u. April u. gehörte wegen 
seiner Ileftigkeil zu den grössten Plag^. Doch 
waren diess gerade nicht die todtUohsten Falle, im 
Oogaotbeüe acirfaii er Kopf- n. Bandiefaigewaida 
▼or Uitleidemcfaaft zu schützen. Reicidicbe Ex- 
pectorntion von gekochten Sputis in der 3. Wo- 
che beförderte günstige Entscheidung. Dagegen 
war NnenUuten nlo kvitlioli. PanrtideQgasidnrttl- 
■le wurden nur 6nial beobachtet u. daranler 4mal 
nur auf einer Seite. Die Zeit ihres Auftretens war 
verschieden, doch sah man sie nie vor der 2. u. 
Ute nach der 3* Woche. — • Bei zunehmendem 
Appalila n. ruhigem Schlafe eriiollMi sieh dfoKnm» 
Ken meist sehr bald, doch blieben in einzelneu Fäl- 
leu wnchenlaiige Schwache, allgemeine Hautwas- 
sersucht, Muudfäuie u. brandiges Aufliegen zurück. 
— Bin eigenes Miasma aar HerTOtmlnng der Krank- 
heit war in besonderer Disposition der atmosphäri- 
Bchen Verhiiltni.sse bedingt. Sehr leicht pflanzte es 
sich nun aber auch durch Ansteckung fort. Die 
grOsst« Aneteckongifiihigkeil hatten die am kaHan 
Fieber Leidenden. Selbst schon Jahre lang mit 
cbronischeu l'ebeln Behaftete, z. B. Individuen mit 
partieller Manie , Lähmungen , chronischem Brust- 
leiden o. fioMem «dtenidan Oeadiwttiiiidwn wor- 
den davon iMfallen, so wie andi Sohwangere keine 
Ausnahme machten. Dagegen wurden nif KinHer 
unter 5 Jahren davon ergrilFen. — Sectiouen er- 
gaben nur du bk l^rphusepidemien Gewcibmliche. 
Ja nach dem Verianib der KranUieit wahetm ImU 
entziindliclie , bald uur coiiLievfive Erscheinungen 
vor. — Die Kur war schwieiii:. Hervortretende 
entzündliche LocalaiTecüoueu luacliteu zuweilen 
AderUsse, viel hia6g«r aber örlUdieBIntenaitiimi- 
gen nöthig. Bei hervorstechendem putriden Cha- 
rakter waren Slineralsäuren , erst rein , später mit 
excitirenden Mitteln, uuerlässlioh. Zur besonders 
wieiitigen BesdtfUnknng dar Diarrliife nttlstan Co- 
lombo u. Ratanhia. Bei gesunkenen Kräftcoi, ein- 
genommenem Kopfe u. übermässiger Hitze waren 
laue Bäder mit kalten Uebei^iessungen am besten. 
Waren ScUaflosigkeit, Delirien, sdinalier Pnlsn.*. 
w. nicht zu bekämpfen, so ging oft naoh 10—16 
Tropfen Laudanum Alles rrclit gnt u. zwar nicht 
uur bei Trinkern, wo sich Alles dem Delü-ium tre- 
mmt nlliartB. Von den oben erwähnten 174 
Kmkan wnidan 155 TiSOg gArik, wifannd 19 
starben. — Im ersten fiemeetar 1830 wiaderhoMo 



sich diasa Bpidemie , doch war sie gutartiger. Ali 

herrschte um diese Zeit auch in der Frohnfe<ite, M a 
uach Cohbh's Angabe der coutagiose Chantktex 
nicht zu Terlunnen war. Dia Krankheit erschiea 
im Marain wenigen Tagen bei 20 Indiriduen. Ah 
man täglich Sinai in allen Räumen der Prohrifeste 
mit Chlorkalkauiiüsung sprengte, war ihr VorLom- 
uien vöUig abgeschnitten , als man aber Aiitiui^i 
Aptib mit dieMm Sprengen aoflifirla. Int sk in 
wenigen Tagen wieder bei Gefanuenen auf. [Med. 
ZaiU T- Ver. L Ueilk. in Pr. 1834. Nr. 11.] 

• 240. Uabar «in TorzUglieh bösarti- 
ges Soharlaohfieber bei vier Kindera 

in einer und derselben Familie. Vom 
Regimeutschirurg J. C. Müllkiu (Vurgele^euiu 
dar Kfeigk MadL Gwaüwihaft an Kopenhagen , <faa 
14> Nov. 1835.) Der mehr als gewöhnlich bösir* 
tige Charakter, den das Scharlachtieber vor kann 
Zeit in einer Famiüe dieser Stadt auuahiu, vro es 
4 Bnder in einer Zeit von 6 Tagen wegra0U, h« 
im höchsten Grade die Aufmerksamluft sowoUdn 
Aerzte als Nichtärzte in Anspruch genommen. Ich 
habe g^laubt^ dass ein einigermassen ausfiibrlicbcr 
Barioht Uiwr diese traurige Begebenheit der Gesell- 
schaft nfelit onwülkonunan «in würde, ib iihhil» 
mich um so mehr veranlasst gefunden , einen sol- 
chen mitzutheilen , als der Tod in diesen 4 Vaüta 
keinesw^es unter deujeuigeu S^mptouieu ctotrat, 
Walch« in dieser KraakiMit gviv«hnUi deisan Vsi^ 
läufer oder Begleiter zu sein pflegen. Die folgeo- 
den Kraukheit.sgeschichteu werden zeigen, dasj kei- 
ner der von der £r£eJiruug angedeuteten gewuba- 
lidian ZnOUa hier statt frnd ; bei aliM KmU 
der Ausbruch mit Leichtigkeit vor sich ^ 
Hab-, Brust - u. Gehirn -Affectionen vougerinfw 
Bedeutung waren; aber unter ziemhch leicitleu 
Keberantällen pifitsttoh Symptome entstendcD,««!- 
che in luuver Zeit dem Krankeu das Lebeu rsat- 
teu. y^'»^»-»""^'» j^^K nmfch*'!^—"'*^' 
abgesondert luitzutheUeu. 

Die FajniOe des Brauers Pandrap, ia «ei^ 
dieses bSsartige Scharlachfieber sidi imsette, biitni 
ausser dem Manne, der Frau , lincr Gehäififl i» ^ 
Hausbaitaogu. dem Gesinde , aus 8 Kiadero; du äl- 
teste, ein Pflefeseha, war 16 Jahre alt, du jtaf** 
1 Jahr 4 Monate; alle dem Ansehn nach^ von0l(r*> 
gesunder Constitation. Letztverwichenen 19. wit* 
des Mergeaa 8 Uhr ward ich dahin gervfen , um tion 
derSShae, Anders, aa besachen, vrelcherde sw 
mittag voiher krank aas der Schale gebracht 
war. Ohne vorhfr{;'>h<'ndes Uehelbcfuiden WST •* 
KnaJ>e, 9 Jahre alt, plötzlich von heftigem ErhreAa 
II. Schmersen im Halse angegriffea worden; bei metK^ 
Aokuaa fand ich ihn roth in Gesichte u. aafdsaBi*- 
den; er klagte über Schmerzen beim Nieduitiibdn 
u. etwas Kopfweh; der Schlund war etwas gfschwr 
len u. roth, die Zaage voll Schleim o. unrein, ^ 
Pels schnell; Oeflhanf batle er den Tag vorher {•■ 
habt, und dns Erbrechen hatte auTfiehört. Die Nid* 
haue er im SchUftiminer der Elceni zugebracht, 
cbcs sowohl mit der Wohnstube, als mit äcm ScbliT- 
ahanor der andern Kioder in Verbiadong »und. I<i 
Hess den Kmkm maUUk ia ela IssSrtes Zhamer 
mm n. mbal db «iMMift att mtm» M*>- 
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irn. Ob die«e« Verbot so streng gehalten worden !«t, 

I ich «s wüsscbte, lutui ich nicbt eaUdMid«ai ao 
;l iat gvnkB , du» du ilteste der Kbder, der ISjähr. 
le^esohn, »!ch der Gesellschaft bei dem Kranken oder 

II andern apäter Krkraiikten nicht enthalten bat, und 
Sri er deaaenungeacbtet bis jetzt von Aiuiteckung frei 
blicb«a isU ich mocdiMte 6 Blutegel an den Uala a. 
■erttoh Sohitio ritraM. Um 7 Uhr Abend« wiwlar- 
!te ich meinen Besuch. Ich fand den Kranken sehr 
laubt, er war schwer za erwecken, u. es kostete 
r sehr viel Mühu, den IVIund so weit geößnet zu 
h»U«a, da« ich daoSdiluBd bctrachtea Juwato, w«lr< 
■r 11^ flbcigaiit wl« ImI d«B «ntea B a a ac ha yarkaa. 
k deraelbe kdtta Oef&iung gehabt hatte, Hess ich ihm 
3 Lavemaot gabea, legte Senfteie auf die Waden 
>d beauchte ihn noBhaiala am 10 Uhr. Das Kl^stir 
Me g0t gawrickt, «. dar Kraoka aduaa das 
•BOT la teändaa. Dia Nacht daranf achHeT 
h gut; den folgenden Tag war das Fieber gering; 
M Kxaatheiu zeigt« eich über den ganzen Körper , der 
AfaMd war iitiiaBtA eotzQndet, die Zange reber; 
n 11. war ar atwaa onnihif , Ahrifna io d am ial bi 
jAtaode , wie den Tag niTar. Tb oeo folgaadan Ta- 
II Jiug das Exanthem an zu verschwimmen , das Vic- 
ir verlor sich; die Desquamation der Überhaut ling 

10. T»iS9 an, daaert noch fort, u. der P«t. beßn- 
it «ich aar Zeit aehr wohL — 8a waoiga baaawhiiBnda 
nnile Cvielleidit mit Auanaboie am Abend dal 19. Oct) 
> U hier während des \ erlaufs der ganzen Krankheit 
■i diesem Kranken zeigten, um so gewaltsamer ent- 
ickelten aie sich bei seinen jüngeren Geschwistern, 
chon am 21. ward die Tochter, Anna Maria» 6 J. 
t , krank ; sie litt ebenfalls , wie der Bruder , an dea 
;v»ülinii( hen Ficber/nf.illt'n , etwas Erbrechen , S< limer- 
Mi a. KöÜHi im Schlünde; das Niederüchlucken war 
«r fcidaaaea wauger beschwerlich, die Zunge reiner, 
:r Pols schnell , die OeiTuung natürlich. Da atch nun 
•warten litss , dass mehrere Kinder erkranken wür- 
Ml, u. das Zimmer, in welchem der Bruder nur 
«in war, «o wurden beide Kranke in einen grossen 
aal vorlagt, dar adt der Wohnstoba dem Vonim- 
( r III Verbinduiip stand. Die Thürc zum Vorzimmer 
urdu günzlich gesperrt u. keüicm Andern als denen, 
«lebe die Kranken pflegen hellten, der Zugang zu 
anaelbea darcii die WobMbibe gestattet. Als inneres 
littal branchte ich dicaclba Mawdn, wie bei dem Vo- 
gen Kranken, u. da der Sdiliind am ful^jenden Tage 
leu mehr entzündet war, licss ich 4 Ulutegel an den 
ala Betzen. Diese hatten einen ansehnlichen Theil lilut 
itaosaa, o. dai Kbd bafaad mch danach bei meinem 
bandbeaacha iriemlich matt, konnte Abrigenagot hban- 
r-ichluckrn, schlief ab u. zu, hatte natüradia OefT- 
jiig u. Respiration, einigeruiasAcn »cünellen Pols, die 
iiiige war roth, etwas verkleinert. Den S3. zeigte 
dt daa Bxantheai aawchl in Gesichte, ab auf dem 
jNrifan Körper. Ba war abaamiaaig verbrätat , flbcnill 
>n starker Hitze, Unruhe und nh u. zu von 7.n<kin 
I den Gliedern begleitet. Die Kranke lag uieintiud 
1 einer Art voB aoparJaaai Zaatande u. schien uur 
esug a«C da«, waa «uagab. an achteui aie trank 
. a<»lttckta du , waa abb ihr rrichta, arft Leichtigkeit, 
LM-Iangte aber nichts; die Respiration war etwas ver- 
<ehrt, der Pula schnell, die Zunge roth u. etwas 
*D€k«i; OaRaaBg ward durch Kljstir zu Wege ge- 
rächt. Ea war aiir nicht abglich, dan Schliwd xa 
:hen. da aa Bchwer hielt, da» Khd avfradit co hal- 
11, u. unmöglich, den Mund gehörig geöffnet zu be- 
ommen; ich liess mit der Medicin fortfahren, der 
^raakaa aft zu trinken reichen u. Senfteig auflegen. 
loB t4. war dar Zeitaad oogafähr deraelb«, daa Bxan« 
iieai noch in Tofleia Fler; daa Iftederschlucken achien 
ivvas, jiMlotli nirlit Id 'leiitend besf hsM.i Iii h , denn sie 
• iiliKkle Alles, \M» man ihr zu trinken gab. nieder; 
ic Kriii'te s hienen jedoch schwächer u. das Kind un- 
ahiflBCi aia hatta MrdiBal aawUtkftcfidi Stahl- a. Uria- 



abgang. Ich legt« den Abend eine spanische Fliege u 
den NackMt . die gehörig zog. Die Wärtaria. waktehtf 
ihr die Nacht vom 2i. bis SS. wacbia, berklitela idr, 
dass das Kind diese Nacht sehr wohl geschlafen, ab 
u. zu zu trinken erhalten habe , um 6 Uhr Morgens 
cn>/acht sei u. aufgerichtet etwas Hafersappe getrunken 
habe, die es ohne Beachwarda BiadargaacUacfct; gkadk 
daraaf aber, ala ea wiedor aaf aola La^ aoraekga- 
legt worden , habe sich das Gesicht plötzlich verändert, 
sei bleich geworden, einiger Schleim habe sich vor 
dem Munde gezeigt, and 



haba «a den Crtiat aaffagaban. 

Bai «ebua M o rga a Saaa d w, daa tS. Oot, tud 

ich ausser den zwei üben erwätinten noch einen drittaa 
Kranken, einen Knaben, Ludwig Waldemar, 
3 Jahre alt ; bei diesem aehr hübschen u. lebhaften 
Kinde trat die Kraakhait aüt ro-rätherischer Milde aut 
Sehr gemässigte Flebamfilte, wenig Hitze, etwaa 
Kopfschmerzen, Durst, ein wenig Husten, unbedeu- 
tende Rothe im Schlünde ; diess waren alle die Krank- 
heitaaymptome , die sich in den ersten zwei Tagen 
iaaiartaB, nad Utta daa Sabailadi&abar aich nicht be- 
raita bd Minen Utarn Ctaachwiatarn deatUdi gezeigt, 
so w ürde ich geglaubt haben , das» ich es mit einem 
einfachen EtLäliungslieber zu thiin gehabt hätte. Salpe- 
terauflüsung u. ciiiBrusUaft waren daa KInzige, waa hier 
gabraacht wurda. Den 3. Tag, den 25. Oct. (an wel- 
dieni fia Schwaitar atarb) , nahm die Krankheit uner- 
wartet einen ernsthafteren Charakter an. Das Exan- 
them war nun stark ausgebrochen, besonders aut den 
Armen, wo es sich in grossen ovalen, wenig erhöbe- 
tan» üark lathea Flecken zeigte; das Kmd, welches 
bmar Maater a. radit vergnügt gewesen war , lag nun 
in eine Art von Apathie versunken , die plützlich durch 
ein paar heftige epileptische Zufalle unterbrochen wurde. 
Die Augen waren matt n. trübe , der Puls aahr acbaaOi 
die Reaptration beinahe natürlich , die Zunge trocken, 
daa Niwlerachlucken wenig oder gar nicht beschwert; 
Oeffnung ward durch ein Lavement verscbalVc n. darauf 
ein I^*tir mit Asa foetida angewendet. Der uncfwar- 
tete Tod der Schwester n. der verritheriicbe Charaktar, 
den die Krankheit auch hier anzunehuien anfing, ver- 
anlassten midi, die Bitern um die Erlaubniss zu er- 
suchen, einen ällern Arzt als Mitconsuleut herbeizu- 
rufen, a. es war mir besonders angenehm, die Wahl 
auf den Hrn. Ktalarath UaBaoLitT bllcn an lahan , dar 
darauf mit seiner gewohnten Bereit\^iIli;:kcit xowuhl die 
Kranken persönlich besuchte, als auch mit »rinvm Ratho 
in den wenigen , aber traurigen Tagen , in denen diese 
bösartige Krankheit dauerte, aiir treulich beiataad. 
Nach dem Ratba de%Hm. IBtatantlia warda anaaerdar 
Solutio nttrosa (zum Theil in Berücksichtigung der 
krampfhaften Zufälle) Kxtract. belladonnae auf folgende 
Weise ongewnudt: Extract. belladonnae gr. j , soIt. 
in Aqa. destill. 5ij, Mudlag. aaai. c>d. iß» Syroowdia- 
cad. IJ $ wavon ein Theel^ai «all fade swola Stande 
gebraucht u. zugleich Senfteig auf die Füsse verordnet 
w urde. Blutenileerungen, die bei der Schwester sich so 
wenig erfolgreich zeigten , fanden wir hier um aa waai- 
;ar bdicirt, als die UaJaaffectioa unbedeutend a. daafe- 
Icha Zddwa tob CrehimeatsQwloBg tücht mrliaBdea 
waren. IVn übrigen Kindern , ho wie den Leuton im 
Hause, die noch gesund waren u. das Scharia« hüebcr 
noch nicht gehabt hatten, wurde Belladonna mit Aqa. 
ciBamomi als PriaarratiT aa( dia nwabnlicha Waiaa fa- 
geban. |>en folgendaa Ttif , den fS. Oct. ader der 
Krankheit 4., fand ich bei meinem Murgenbesuche das 
Kind ziemlich wohl; es hatte in der Nacht gut ge- 
achlafen, tlie Hitze war vermindert, sein ganzes Aua- 
aeha kbandigar, dia SchnaUigkmt des Pulaea hatte ab- 
geaaBnaant daa Bxanthem war m 



noch zu sehen , aber 
weniger stark roth, als am vorigen Taf,'e; die Zunge 
noch sehr trocken , die Respiration n Deglutition faat 
natürlich. Abends 7 Uhr war daa Kind wieder un- 
nWt» n. dar Pal» acfeaallari da aa diwa^Tag kaiaa 
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Orffming grhabt hatte, >Tiirde ein Lavement gegeben 
Q. wiedenini Senfteig unter die FRsae gelegt, worauf 
ei um 10 Uhr Abeiida sich reckt wobi ku befinden 
•cfaieii. Iji der Nacht atellte »ich wieder Unnihe ein, 
das Kind hatte abennals ei» Paar heftige epileptische 
Anfalle, ward darauf atill, bis ea gegen 2 Uhr ruhig 
rotacfalief. 

Bei Bieinem MorgenbeMcbe am 27. Oct. fand ich 
abenaala einen oenen Kranken vor, näniich den Sohn, 
Jena C h r i a t i a n , 7^ J. alt. Bei ihm hatte die Krank- 
heit ungefähr anf dieaeibe Weise angefangen , als bei 
dem altem Bruder , nämlich mit Erbrechen u. Hala- 
weh} bei meiner Ankunft fand ich einen Fieberanfall 
mit mittelmäasiger Hitse, starken Durst, Kopfschmer- 
zen, schnellen Puls, ziemlich belegte, verschleimte 
Zange, etwna Roth« n. Geschwulst im Schlünde. Er 
ward nun in dieselbe Stube , wie der Bruder , nach- 
dem dieaeibe auagelüftet war , u. die übrigen noch ge- 
aoadeo Kinder ans dem Hanse au einigen Verwandten 
gebracht. Nach dem Rathe des Btatsraths Hrrholdt 
ward die Behandlung dabin verändert, dass wir hier 
Bilde Diaphoretica statt der bei den übrigen angewand- 
ten atitipbloßist. Behandlung brauchten. Eine Mixtur 
▼oo Liqu. Minderen mit Aqua samboci u. etwas Liqo. 
anod. ward angeordnet; OefTiiung, wenn es nöthig war, 
durch Klysüre bewirkt , Liniment, ainmoniat. auf dem 
Halse eingerieben u. SeuFteig am Abend auf die Beine 
gelegt. Die Zufalle nahmen in den ersten Tagen we- 
der ab noch an ; der Kranke war aber die ganze Krank- 
heit hindurch ziemlich unruhig u. ängstlich , schlief oft, 
aber kurz, u. schnarchte stark im Schlafe, was er 
auch, nach Aussage der Mutter, in gesunden Tagen 
n thun pflegte. Kr hatte riel Durst, schluckte ohne 
Beschwerde; so lange ich im Stande war, den Schlund 
XU sehen, fand ich ihn ruth, keineswegs aber stark 
entzündet. Auf diese Art verstrichen, wie gesagt, 2 
Tage ohne merkbare Verindemng. Den 29. Oct. — 
am 3. Tage der Krankheit — war das Exanthem sicht- 
bar, aber nicht so stark, als bei den beiden letztbe- 
•chriebenen Kranken; am deutlicluten war es im Ge- 
sichte u. auf der Brost, weniger auf den Extremitäten; 
der übrige Zustand des Kranken war wenig verändert, 
nur fand ich ihn mehr u. mehr ängstlich zu Mnthe ; 
oft wand er sich schmerzhaft, warf sich gewöhnlich 
mit Ungeduld hin u. zurück im Bette. Es war schwer, 
seine Zunge u. seinen Hals zu sehen, da der Kranke 
nur wenig auf das achtete, was man ihm sagte, und 
■tit Mühe aufrecht gehalten werd<>n konnte; er schluckte 
fibrigens das, was man ihm zu trinken gab, ohne be- 
sondere Best:hwerde nieder, selbst aber verlangte er 
nichta; er soll ab u. zu etwas ^.hantssirt haben; der 
Puls war schnell , aber regelmässig ; OefTnnng musste 
durch Iiavement verschafTt werden. In der Nacht vom 
29. zum 30. Oct. ward ich gegen 1 Uhr wieder zu ihm 
gerufen; er hatte ungefähr eine Stunde zuvor einen 
epUept. Anfall gehabt, weshalb man ihm ein Klystir 
mit Asa foetida , das noch nicht ausgeleert war , ge- 
geben hatte. Nach diesem Anfalle fand ich ihn bleich 
im Gesichte , völlig bewosstlos , den Puls schwach und 



kaum EU fühlen, die Resoiratioo schnell n«d rochahirf, 

die Degiutition sehr bescnwerlich. Ich liess ein« ap«> 
nische Fliege auf die Brust legen und gab innerÜck 
Moschus, wovon er jedoch nur 1 Gran erhielt, deoa 
er konnte nun nicht mehr schlacken, u. um 3 Uhr hatte 
der Tod auch die Leiden dieses Kranken geendigt. 

Es ist wohl kaum der Aufmerksamkeit der läeacil- 
Schaft entgangen, wie die Krankheit, indem aie to« 
dem einen Kinde zum andern verpflantt wurde, steu 
an Intenntät zunahm , (man beliebe die beigefügte Ta- 
belle zu vergleichen). Bei dem ersten. Anders, ätu- 
serte sie sich nämlich anf gewöhnliche Weise, ohne mmf~ 
fallende Symptome ; bei der Schwester, Anna Maria, 
die den 21. krank ward, fing sie ziemlich mild an, des 
23. brach das Exanthem aus, u. den 25., also am 5. 
Tage nach dem Anfange der Krankheit, starb aie; der 
dritte Pat-, Ludwig Waldemar, erkrankte den S3 . 
das Exanthem zeigte sich am 25., u. schon in der Nacht 
zwischen dem 26. u. 27. (den 4. a. 5. Tsg der Kraak- 
heit) war er verschieden. Der letztgenannte, Jens 
Christian, lag nur 3 Tnge krank, nämlich wom 27. 
bis 30. OcU Am schnellsten tödtend zeigte sich die 
Krankheit bei dem 5. Kinde, Jenaine C ha rl otte, 
4{ J. alt. Obgleich dieses Kind Belladonnaextract ala 
Präservativ gebraucht hatte u. den 27- Oct. zugleich 
mit ihren noch nicht angegrifTeoen Geschwiateru aas 
dem Hanse entfernt worden war, kam sie bereits am 
29. Oct. um 9 Uhr Morgens krank zurück ins vätetli- 
che Haus ; ich war gerade zur Steile, als sie heia laa. 
Die Krankheit fing hier, wie bei den andern Kindera, 
mit Erbrechen u. Halsweh an; das Exanthem zeigte 
sich aogleich, nicht in so hohem Grade «vie bei Aana 
Maria u. Lud wig Waldemar, aber atirker aW bei 
Jena Christian. Der Zustand der kleinen Kranken 
war gleich vom Anfajige der Krankheit an nervöser als 
der aller andern; sie litt an starkem Kieber, die Kräfte 
schienen sogleich sehr gesunken u. sie schien gänzlich 
gleichgültig über Alles, was um sie vorging ; der Pols, der 
.Schlund, die Zunge n. die Degiutition waren wie bei 4tm 
übrigen Noch der Mixtor (Li(|U. Minder.) schwitzte sie 
stark , ilaa Erbrechen aber dauerte fort u. ward in der 
Nacht von DiarrhSe mit anwiilkürHcbem Abgange stia- 
kender Excremente u. Urin begleitet; den nächsten Taj, 
den 30. , lag sie in einem völlig collabirten Zustav^ 
mit schwachem Pulse, matten Augen, öftcrem Krbrr- 
chen u. Diarrhoe; spanische Fliegen wurden auf die Wa- 
den gelegt und innerlich Sptrit. lavendul. cotnpos 
Aether. sulnh. , davon 10 Tropfen jede Stunde , ge- 
braucht. Den Abend um 7 Uhr fand ich sie bleich vm 
Aussehen, den Puls unverändert, die RespiratH^n ksn 
und ängstlich ; sie hatte mehrer« Male anwillkürlN^ 
Stuhlansleerungen u. häufiges Erbrechen gehabt, wi»bci 
nach Aussage der Wärtenn eine Menge Schleim mit 
stinkender faculenter Materie vermis<»t ana^worfni 
wurde ; die Degiutition war erschwert, aber nicht nn- 
möglich und da ich mich am 10 Uhr wieder im Baase 
einfand , um eine apanische Fliege abzunehmen , batu 
sie kürzlich den Geist aufgegeben, also kaara 40 Staad, 
nach Aeusaerung der ersten Krankheilszufiälie. 



Uebersicht über deti (rang des Scharlachfiebers in der Familie des Brauers Pandrup. 



Name 
des Kranken. 


Alter. 


Die Krankheit 
begann : 


Daa Exanthem 
brach aus: 


Die Desqua- 
mation fing an : 


— ^ 

Genesen. 


Tod. 


2) Anna Maria . . . 

3) Ludwis Waldemar 

4) Jens Christian . . 

5) Jensiae Charlotte 


9 Jabre 

6 - 
3 - 

H - 


18. Octob. 
21. - 
23. - 
27. - 
29. - 


20. Octob. 
23. - 
25. - 
29. - 
29. - 


29. Octob. 


i, 


25. Octab 

SO. 



[Bibliolbek f. Laegar. 1. Quartalbeft. 1834.] 



Schönherg^ 
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241* Veber Varicella. A tu einem Briefe 
(ks JDr. JoHV McHRAT vom 20. lUärz 1833 Tom 
Vorgebirge der guten Hoffiumg. Zuerst kam im 
Nov. dwTorigea JafaNsiaBiBMnustadt efaiFdl too 
Varicellen Tor; dann zeigte sich dieselbe Krank- 
heit anoh in der Kapstadt, wo im Dec. des V&. eigene 
drei Kinder erkrankten. Der Ausbruch war von 
I hiihiam WUbn begleitet, was steh wtt nach eiiiig«a 
Tagen hinzugesellte ; die Pocken standen einzeln, 
kamen zuerst am Nacken u. Kopfe , dann auch au 
1 den Händen u. Vorderarmen zum Vonobein , ohne 
i bedMilMKd»BBlriiMlmig,««f0BllMiba|)ili^ thefle 
rundlich, nur einzelne zeigten einen Eindruck in der 
Mitte , u. füllteu sich mit gelbem Kiter \ grössten- 
tbeiJs bildeten sie dioke braune Borken; am 10. 
T^l» wmm «D» PoakMi ajigalrotlrimt. In dem 
einen in Simonsstadt beobachteten Falle, der für 
■^leuschenpocken anfänglich gehalten \\'orden war, 
kalte den Ausbruch der Pocken heftiges Fieber be- 
gleilet;-9M; wariMhär geimpft, u. aeine Krank- 
hait offenbar für Varioellen zu halten. Der Vf. er- 
innert sich vor SO Jahren einmal einen Fall roa 
dchteu Menschenblattem gesehen zu haben; dia 
«ben ab VatioelleB beechriebeaeKfankheit berrsofat 
öfters sporadisch , auch bisweilen epidemisch n. Vf. 
hat sie nie anders als bei geimpften Personen be- 
oba<;htet, da in der Kaptadt alle Kinder in sehr 
MlMm Aller gdmpft werleii. [London med* 
e*s. M. m. Vci. I. Mr. 21. 18S3.] 

( ScheidJiauer.) 
242. Ueber die Schatzkraft derKuh- 
pookaBlmpfuBgu Von Ohotb Biret. Bei 

Gelegenheit der Klagen , •welche der Vf. über das 
IMi^trauen, mit dem selbst von Mediciualpersoueu 
auf dem Lande das Impfeu betrachtet wird , anstellt, 
cnvjÜml er dboBewpial swvier Kmdar, dio bcMa im 
ersten Iialben Jahre ihres Lebens mit dem besten 
Crfolge geunpft worden sind, u. im J. 1821, wo 
eine sehr gefährliche u. ausgebreitete Pockenseuche 
berrsofate, inoculirt wmden. Das eine Kind war 6, 
das andere 3 Jalire alt; es bildeten sich bei beiden 
blos auf den Armen Pusteln aus, mit deren Gift viele 
Kinder inoculirt wurden , welche davon einen aus- 
gebreiteten PqrtaU— chlag n. allgemelDai Uebel- 
befiadatt bakMM«. (Bboadas. Dcbr. 7. 18SS.] 

{^ScheidJiatm-.) 
Krankhafte Beschaffenheit des 
Impfstoffes. Von Charles Plvder. Von dem 
Anne eines anschemeud gesunden Kindes, das 8 
Tage vorher geimpft worden war, wurden 5 andere 
Kiuder geimpft. Fast unmittelbar darauf bekamen 
Mmmtlkiie Impflid^ starke Geaohivvlit n. Oedem 
r]cv Arme, heftige fieberhafte Aufregmig; dns eine 
Kind Terfiel in Convolsionen , n. bei zweien bilde- 
ten sieb Absoeiea. Da alle 5 Kinder eriuankten, 
anch UnreinUflbiuit der gdNraneblan Lanzette aiolit 
Schuld sein konnte, w*il zutällig 3 verschiedene Lan- 
zetten gebraucht, ja dem einen nicht gegenwürtigen 
Khade der Impfstoff mittels Elfenbeinstäbchen mit- 
getbeilt worden war, so mnsste Amt €band des Bi^ 



und mediciuische Klinik. 

sich , daas die Mutter ans eigenem Antriebe am 
Abend vorher dem Kinde wegen eines Sclimerzes 
ein Blasenpilaster hinter das Ohr gelegt hatte , wel- 
ches wahrsoheiaKob dem Imp&toffe die rdzanden 
Eijjenscliaftpn mifi^etheUt hatte. Die Pusteln seide- 
nen dessenungeachtet ganz geeignet zum Weiter- 
impfeu, u. nur die Lymphe war vielleicht etwas 
imdmhsiobtiger, ab sie bfitte aafai nika. Uebri- 
gens entwickelten sich bei keinem von den 5 go» 
impften Kindern Impfpusteln. Höchstwahrschein* 
lieh war die Auisaugung ron einem Theile der 
Kaadiaridoii Sebald, da» die Lymphe eine solebo 
heftige Empfindung erregte , welche die beabsich- 
tigte specifische Entzündung hemmte. Welche Vor- 
sichtsmaassregelu daraas abzuleiten sind, ergiebtsicb 
TOBaaÜMt [Bboadaa. Debr. Sl, 1888.] 

( Sc?teidhaner.) 
244. Mittheilungen aus der Praxis von 
jDr.BBURinBemburg. 1. Morbilli secuudariL 
Efai Sjfibr. Knabe wud voa Krümpfta boAtüfla, dia 
jedoch an demselben TagO obne Arznei wierler vf r- 
schwanden. Tags darauf zeigten sich Maserntlecke 
im Gesichte, später am ganzen Körper mit allen 
eiMurakt Xaioheii der übr^eaa gatartig nch gestai^ 
tenden Krankheit. Zwölf Tage nach dem Erschei- 
nea des Ausschlages zog sich der Kleine durch eine 
Erlüütung eineLaiyngitis zu, die iodess durch Blut- 
egel, Breohmittda.CRloBiel aofanoB beseitigt trarda 
u. auf die einige später eintretende kleienar- 
tigft Abschuppung keine üblen Nachwirkungen äus- 
serte. Acht kiuder, Hausgenossen des Kranken, 
wardea gMebftib Ton r^lmüssig reriaafeadea 

Masern befnllen. Pechs Wochen nach Aem ersten 
Erkranken bekam derselbe Sjähr. Knabe wieder 
Husten mit Croupton, heftiges Niesen, Thränaa 
derAngaa, Kopf- n. BwHHiibittBiii n und ebdga 
Tage darauf von Neuem die Masern, die sich ganz 
normal entwickelten und verliefen. Ein Fall, der 
nicht nur voa dem Vf. (wenn gleich gewölmMi 
naeb giU we t aa gari a ib a nzeiten) , sondern auch tob 
Bt'RSBRiüS, Wrudt u. Andern beobachtet worden 
ist. Den Namen Morbill. secundar. zur Bezeichnung 
desselben hat übrigens B. nur der allgemeinen Ver- 
stSndutss haibor baibahaHaa, Tcrwahrt sich aber 
ausdrücklich gegen die Verbindung des Begriffs der 
gestörten ICrise im ersten Masemanfalle mit dieser 
Benennung, wie Hufklaitd will, da in dem hier 
ctslibllai PtaDo kibM Kriiaaaltfiaag atatl gefimdea 
hatte. — 2) Z on a. B. sah dieses Uebel eben so häufig 
bei Kindern ab bei Erwachsenen u. glaubt , dass 
dasselbe bd enteren durch scropholöse Diatfaese, 
bei hMeraa durch LabaileidaB ^ etat aa c h t «wd«; 

bei Kindern beobachtete er es immer nur auf der 
linken Körperseite, bei Erwachsenen umgekehtt 
auf der rechten, ein Mal sah er den Gürtel bei einem 
Kinde roa SS, «aidme inner eu Oberflicbe dea Da» 
ken Oberarmes , ohne dass er diese überleb ritt. In 
einigen Fällen raubte dem Kranken das stete Bren- 
nen u. Schmerzen der Pusteln den Schlaf, ja führte 
m »etL a waguug en aad grosse HinfiHUgkeit herbei. 
9mm iialf gawflhalkb «Ar aabaaB daa DiaHiiahf 
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der PuMetn mit dbar Gilbe atu Ungt. rosat. 53 und IpMta und Elnreibungea voa Uogt. merc. mit OL 
Morph, acet. gr. iv. — S) Eut zun düng der Ir^rosc. zu beschwichtigen, auch gab ihm dies« 
Zottenhaut des Dünndarms. Ein Land« »äter noch wegen sich ankimdigenderHämoiTfaoi- 
wdi von einigen 40 J., falSliendeiii AniMlun und oalkiiw fio^h. lu Tait; dep. Von Mntegda woUti 
kräAigem KöipoilMni, tb iim dbr Vlß som «rrten Pat. uiohta wissen; indessen yenninderte sich db 
Blale sah, stammte zwar Ton gestinden Elteni, Plethor. abdomin. auch ohne sie u. die EntlpfTmi 
.hatte aber schon als Jüngling viel an rheumat. und einer 3Ienge plastischer Gebilde dauerte mit groäer 
giobtischcoi Beschwerden g^tten und nachdem er Erleichterung fort. — Im Marz 1850 weodetesidi 
-von diasan befreit worden war,«ineBalgge8cfawabt dar Kranke yon Neaem tD B. Sein haktAmn 
am Thorax bekoramen. Nun wurde er gesund u, verKess ihn fast nicht mehr u. äusserte sich imoier 
kräftig. Indessen entzündete sich nach einigen Jah- 1 — 2 " Uber dem Nabel u. 3 — 4 Stunden nach dem 
ren dieser Tumor u. verursachte ein fiätulüses Ge- Mittagsessen am stärksten. Von Zeit zu Zeit artde 
•ebwfir, dat nur adur langsMn heilte; gkichwldg er in UnlerUbtkrümpfo ans, .wobei der Hau Mi 
entwickelte sich eine Krankheit der Leber (ttlMr Tom überlegen musste, selna Angst gross, das Ge- 
deren BeschafTenhelt B. nichts Näheres angiebt), sieht verzogen u. die Stime mit dickem Schw««* 
von welcher die Spuren sidi noch zeigten, als er bedeckt war. Erfolgte auf solche Anfälle StaU- 
im Oedir. 1827 hk dem Vf. wegen Sdunemn in gang, so entUdtdhr beiige, schwach gefärtoSaA 
der Oberbauchgegend u. Verstopfung Hülfe anofalet. immer häutige Partien, die, abgewaidHB ood m 
Pat. erhielt ein Infus, senn. et Hiei, Tart. borax. u. reinem Wasser untersucht, meistens aus einzeiooj 
Kxtr. tarax., worauf die Leibsohmerzen verschwan- graubraun aussehendem länglichen haibrundeaStik- 
den o. ^elaPaeoes entleert wurden. Daranfi>rane l ito ken bestanden, oll bCoroIntemml — 2"iBiDntb> 
er seiner Leberleiden halber, die sich durch An- messer zusammengeballt waren , mit ihren EnJfo 
Schwellung des JinkeuLeberlappens, vorühergeliende im Wasser flottirten, doch selten in derGestalt roh- 
leichte Anialle von Gelbsucht u. s. w. zuerkennen reuartiger Concremente erschienen. Diese Paitioi , 
gaben, Pillen aus Calomelmit Bheum u.Fel tauri, konnten nichts Anderes sein, uls die abgertMnw 
spSter aus fixtr. aloes aq., belbigte jedoob die vor- Zottanhant desDünndannies, der, da diese äkdtt- 
geschriebene Diiit sclileclit. Im Apiil t828 ward düngen schon seit langer Zeit statt fanden, wahr- 
er nach der Rückkehr von einer grösseren Reise scheinlich in nicht geringem Umfan^re an cliron. 
von Kolikschmerzen befallen, die sich bei Reibuu- Entzündung litt. Jetzt bequemte ^ich Pat zada 
gen des Vnte^dbes nidkt minderten^ «mdera Ter- Gfbren Anwendang von Bkrtegeln, db ikni mk 
schlimmerten , sich fast regelndMig während der nebst der Befolgung einer magern n. milden Düt 
zweiten Verdauung einstellten, von eintretender gute Dienste thaten u. besonders seinen Leibschinm 
Angst u. Blutwailuug angekündigt u. von kalten sehr minderten. Zur Frübjahrskur wurden ihm too 
Sdiweissen im Geslehte gefolgt wodsn. Antiphb- B. alle 8 Tage 5 Blutegel an denObefbeacb, isavl 
gist. Abflduilüttel u. Diät, später Extr. gram. n»A^ lieh ausgepresste Krimenärte mit Settenrasser rtt- 
menth. plp. befreiten ihn davon, aber schon eesen ordnet, für den Sommer aber eine Molkenknr wt 
Lude des Juni zog er sich dieselben wieder u. zwar gleichzeitigem Gebranche von Soolbädern. Daii- 1 
in Tenrtiblctem Oredo durah UbermKssigen Gennas dess der Kranke niobt in der Behandlung detVl | 
von Krebsen zu. Die früher liülfreichen Mittel vcr- bleiben kounte, beriohtoC Letzterer nur nochf» I 
sagten jetzt ihre Dienste. Nun wurde Pat. nach iliin, fluss nach einer von JJr. E. zu D. erhalten« 
Carlsbad geschickt, trank jedoch nicht, wie er Mittheilung zu Anfange Mai dess. Jahres der Al>- 
sollte, MiiU- und gegen Ende Nenhrunnen, son- gang der häutigen fasi röhrenähnlichen n. Mtlt^ 1 
dem Spnidel, so dass er sich nach seiner Rückkehr .Hantstüoke immer noch in ausserordentlicbrrMeu:^ 
von da ziemlich iti demselben Zustande befand wie fortgedauert habe bei leidlichem Befinden df? P»- 
vorher) nur der Stuhlgang hatte sich geregelt und tieuten. Was weiter aus ihm geworden, irei»ß. 
^Ansehwellung des linken Leberlappens war ver- aus Maugel an weiterer Nachricht nicht. Eiaeibo^ | 
schwunden, aber die Leibsefamenen eehienen sslbet «aligeMlttheihnig 4iber den fiMnaren VerisoT dtoer | 
häufiger als früher zu kommen. Im folgenden so aeltenen Krankheit, die schon von tax Smis- 
Jahresah B. den Kranken nicht, erfuhr aber, dass teä, Aäetaeus u. Andern beobachtet wofdesui, 
er seiner Verdauungssbeschwerden wegen von ver- wäre indess sehr zu wünschen. [Casper'i W«* 
schiedenen Aerstan mit bUteni n. erhiteendan Ml- ohensohr. 1884 Nr. 12.] (Sraekmam) 
teln behandelt worden sei u. sich in semem Befinden 245. Bin Fall von Purpura baemf»'' 
immer mehr verschlechtere. Sein Zustand wurde rbagica unmittelbar nach einer Em'- 
noch trauriger, als er auf die Vennutlmng Jün, dass n u n g ; von Dr. E. Leclerg in Cae». BiBj»- 
ar anBaodwunne leide, OL Ghabertnabmanrnmile, gerIVIann, 29 J. alt, sanguinischer Constt^ 
auf das mit den |DarmausleerungeA eine Bfenge gross, gut coustituirt, obschon mager, ga^jk 
kleiner weisslicher Hautstücke abgingen. Endlich nach dem Trinken mit einigen Freunden, in W»* 
gelang es dem Ur. Ettmiller zu Delitzsch, den gen Zorn. Zu Hause angekommen empiainl« 
dnreh diese verubiedenen Kuren entstandenen Auf- heAigen Kopfschmerz, Unruhe, Sohlaflosigb» 
rühr des Unterleibes doreh Anwendung das Kali Am andern Morgen hatte er den Mund roll BU 
twt., Extr. obalid. n. terax. mit kidam Gaben der Sefanem im Helsa «.daaGsföhl, als sticke dn 6^ 
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der Körper darfft, anf der Zung», d«r Backe und 

dem Schlünde mehrere purporrothe Flecken, 
auch wareu Hals, ScUuitera u. Brust mit wohl hau« 
datC viokllw FJadben ttbanSet IM« Btoftmig tat 
nftmd n. Nase dauertoS l^ga^in Jüngeren oder kür- 
zeren Intervallen sich wiederholend. Der Puls \rar 
uatürücii und leicht uiederzudriicken. Ks wurden 
Voiabider, Limande «. kaltea OetrSnk TeroMaet 
Audi am übrigen KSrpir, das Gericht , die Posa- 
sohlen u. die Hände aasgenonunen , fanden sich 
noch Flecken ein. Dabei groaser Hanger, ohne 
fiHBtnng in dar YvfBmmg, kein Blnlabgang dnrah 
den DarmkanaL Nach 8 Tagen war jede Spur Ton 
Blutung Terschwonden, im Munde nur leichte Spa- 
ren von Excoriation, die Flecken blass, einige son^ 
Jwtaw «fai wenig Uaiaiodia Fwwli^gkrit ab. Der 
Kranke ward bald gXnzlich frei, u. war 2 Jahre 
nachher noch f^anz pesund. Die Entstehungsart 
.der Purpura liaemorrhagica liegt noch tief imDun- 
kd; da» fletomfadbewegungen iSe hei f w i ufeu , da- 
ffiir sprechen die Angab«» «r fiduffiitoller u. die- 
ser Fall. [Jonrn. daa eoBBtla. m^d. Nr. 7. 
Ferr. ldS4.j . {RMUer.) 

24^ Oarlagere Bedautoog Ton Pete- 
chien bei acnten Exanthemen. Von Dr. 
StaKRIVS in Berlin. Mit exanthemaf. Krankheiten 
gUifazeitig auftretoide Petecliieu gehören zu den 
BMlidBangen, wakba den iltMfen Aeriten, die 
ilirer nicht eben adtao «rwMhnen, die grösste Ge- 
fahr zu verkündigen seidenen — eine Ansicht, wel- 
che namentlich Buaaxiuus, Stdksilam, Stoll 
MHspfaclMii» Dar hriHa nahmals Calagaaihaiti 
knn vor o. während der Eruption dea BabadaolH 
n. Varioloidenexanthems die Erscheinung von Pe- 
techien zu beobachten — einmal bei einem Sub- 
jecte , daa aalt «ah f ati Woclien aehon «b einem 
nervöwn Flebar gaBHiaD haben sollte, ein zvxeites 
Mal bei einem mit secundärer S^ pliilis beliafteten 
Manne, 4ffial bei üriiher ganz gesunden Individuen« 
In allen tteaan FiUan atadan dla Petaehien am 
dichtesten in der Inguinalgegend n. andarbnen- 
seite der Schenkel, in 4 Fallen waren sie auf die 
genannten Regionen des Korpers beschrankt; bei 
sUPciatt Aaaarbanken battan bbnm 4.ii. 5. Tage 
bhi^^ Stahlausleerungen statt. Fast immer schwan- 
den sie am 3. oder 4., einmal erst am 8. Tnge völ- 
lig. Bei allen diesen Krauken war anfangs heftiges 
Vlabar, nwiuiBala ndt alaiken CengaalioiMii gegen 
den Kopf u. Delirien vorhanden, das immer Blut- 
entziehun^ren erheischte, die in 2 Fällen wiederholt 
angewendet wurden. Bei Aufenthalt der Kranken 
in KallaiiaimnMin, beikakan lalaiattau Waaehon« 
gen odarkmen salzsauran Bidem, hrl Iniirrihiifir 
Darreichung von Kispillen n. von Acid.mnrint. ver- 
liefen alle Fälle äusserst glücklich. \ f. kann über- 
haupt ^ AnwaBdnng addier £ispill«i bei tTphtf- 
sen Fiebern nicht dringend genug empfehlen. Auch 
hex AusbnK-.h von Blattern nuf den Schleimhäuten 
desLarynx u. Phar^'ux, die sonst sohttutig den Tod 
dMdk Bmfoknig In dm apilaan Atidiata MmI- 
iähren, sind diese Eispilirn iu VaAMong mit Blut* 

Med. Jwhrbb. R4. II. !«•. %. 



egehl mit ausserordentlich günstigem Erfolge vom 
Vf. in Anwendang gebracht worden. £Caapar*t 
Wochenschrift Nr.S. Febr. 1834.] 

S47; Uebar dla entattndlioha Nator daa 
acuten Gelenkrheumatismns, und die 
grosse Wirksamkeit der wiederholten 
Bluteutziehungeu bei der Behandlung 
diaaar Krankbai t; ▼omProf.Bomi.Aini. Dem- 
yflzniblganntandieidet sich der acute Gelenkrfaeu-' 
matismiis durchaus nicht von den EntzUudunf^en, 
da er sich 1) unter dem Einflüsse von atmusphur. 
Bedingungen antwkkdt, die nialit weaantiloh Ton- 
denen vendiieden sind, M-elche die Pneumonie, 
die Pleuritis, die Pericarditis u.s.w. erzeugen,- f!a 
er 2), wie diese Kraukh., in der Regel ein mehr 
oder weniger inlenaivaa Fiabar hanronrnf^ n* aaina 
örtlichen Symptome, Geschwubt, Hitze, Schmerz 
(Rothe, Eiterung, bei den Individuen, die an Com- 
phcationen, wie Pericarditis, Pleuropneumonie star- 
ben, ooBStatirt), genau diejenigen ifaid, walobe aUa 
Pathologen der Entzündung im Allgemeinen beige- 
legt haben; da S) <lie Behandlimg, welche sich 
bei den entschiedensten Entzündungen , z. B. der 
Pnamnonla, nttlaBcb beweist, anoh am bealen fttr 
den acuten Geleukrheumatumus passt. Der Vf. hat 
nämlich bei der Behandlung desselben die reichli- 
chen Blutentziehungen so wie überiiaupt den anti- 
phlogisL Apparat ndt dam aMaaUedanitan Nolaen 
angewandat, ^vie aus folgenden Nodaen Uber 10 
Fälle von acut. Gelenkrheumatism. , die während 
der zweiten Hälfte des Schuljahres von 1832 — 1833 
imiudnan, haryorga h t . Dieaa 10 Rffla'wardan 
fittt alle von einer fieberhaften Reaction begWta^ 
die bei mehreren Individuen höchst intensiv war: 
es bot in diesen Fällen diese Krankheit mit einem 
Worte alle dla Kaniaaiahan dar, welche die Altan 
mit dem Namen rhanniat. Fieb er bezeichneten. 
Diese 10 Rheumatismen entwickelten sich unter den 
nämlichen atmosphär. Bedingungen, wie ,die za 
dir wl ba n Salt Ton dam bdumdaltan aahr hin- 
figen Pleuropneumonien ; ja einige von dieaanRhan- 
matikem litten zu gleicher Zeit on Pleuropneumo- 
nie oder Pericarditis* Der Verlauf dieser llheuma- 
tianien war bia aof die lAiteffMbieda, wefeba Ton 
dem Sitze dieser Krankh. und ihrer Zerstreuung 
(Dissömination) abliiincien, der der acut, fieberhaf- 
ten Entzündungen im Allgemeinen. Es versteht 
doh, daaa dia CompHcatiOBan des Rbaamatiamna 
mit einer Pericarditis , efaier EndocardUtis (worun- 
ter der Vf. eine Entzündung der innem ^Tembran 
des Herzens u. besonders der Klappen versteht), einer 
PlanopnaHMBda v. a.'w. ^im Gang dar Kranb. ba- 
daatand modificirt haben. Vorzüglich ist aber hier 
zu bemerken, dass der den Rheumatismus beglei- 
tende Schmerz ein sehr bewegliches Element ist ; 
dm man aber dedii^ ideht folgein darf, daaa 
der Gelenkrheumatism. selbst sich eben so lafefat 
vollständig dislocire. Der Schmerz ist nur eins VOB 
den Elementen des acut Gelenkrheumatismus. Br 
k«BB obaa dbaaa valliaAdaB aabi,n.ar Irt lAaUdelit 
iB diaaam Mla Boah dd bawagKabar. Dia Ba-. 

ID 
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■ranken (19 J. oh) S Aderläs^^e von 4 Paletten 
[dk Palette hält S— 4Uaz.] geinacbt u.24 Blutegel 
ngcsetzt. Heilung am 6. Tage. Bei dem 2* Kran- 
iMD (59 J. ak), dwnkhtM fluk afMrt wv, wi» 
der vorige , 2 Aderlässe. Heilung am 10. Tri^e. 
Bei dem 3. Kranken (22 J. alt), der an einem Kiieii- 
aiati»iii. TOo ziemlich grotser luteiuität litt, 2 Ader- 
libMB.90Bliitaga. Hrflnng am IS.'Hig«. IM dam 
4»Innk. (22 J. alt) 2 Aderlässe, IG Blutegel. Hei- 
lung am 16. Tan;e. Bei dem 6. Krank. (45 J. alt) 
3 Adarlitae. Heilung am 20. Tage. Bei dem 6* 
■iMik.<25J.dO» dwf » whr hUnMlwI tliiin raa 
tismos, W«ldier fast alle Gelenke euinahm, litt, 
7 Aderlässe von 4 — 8 Paletten ; 58 Blutegel. Hei- 
hing am 25. T|^^ Bei dem 7. Kranken (ßO J.)» 

fast allt Gelenk« ifannhm , mit sehr heftigem Fie- 
ber litt, 4 Aderlässe, 44 Blutegel. Heilung am 
14. Tage. Gefährlicher Rückfali in Folge einer £r- 
kOlnng. tanrnflOAAdnliiM. WOnrngmAUm» 

1 6 Tage nach dem Rückfalle. Bei der 8« Kranken, 
(19 J.), die an intensivem , mit einer Entzündung 
der ii|Dem Meaibran des Herzens complicirten Eheu- 



lässe TOD S bk 2 Palett.; 6 Blutegel. Heilung des 
Rbeumatum. am 16. Tage. Bei der 9. Kranken, 
(2S J>) I mit nicht sehr intensir. Rheumatisin., 20 
BIntegd. HiBwig m 8. — la Tage. M der 
IOL Klttdum (48X) , die cldorotisch war u. neben 
dem Rheumatism. an einem Catarrh. utero-vaginaL 
Mtt, ein Aderiass, IdBlotegeL Heilung am 16. Tage. 

IWoHe mM codHeli die hegn Mifrtilhnf 
m«n mittels traumat. oder andern änsseren Agentien 
einen \rahren Rheumatismus hervorrufen koiuje, so 
Übst sich darauf antworten, dass mau die Gelenke 
dwoh die ApplieiAion dtwar MHlIri dkvAigi en^» 
lIhMlin kann , eben so gut wie das Brustfell u. daa 
Lnngen; dass aber diese traumat. Entzündung sich 
ron dem eigentlichen Rheumutism., d. h. von dem, 
wMm «nf den BlnlHi gnwiwar «trampUhB. B»* 
ifingnDgen folgt, eben so unterscheidet, nitdie im- 
ter diesem nämlichen Einflüsse entwickelte Pleu- 
ritis od. Pnemnonie von der traumat. Pneumonie oder 

dtanivinj»- 
[Jonrn. hebd. Nr. 4« 
Jtnv. 1854.] {ScAmiJt.) 

248. Zwei Fälle von Gehirnaffection, 
d«r*n »tnnr dnroh Tnriarna «tlbintna, 
der andere durch kalte Bäder gehoben 
wurde. Von Dr. Vim.arkt. I. Enoephali- 
tit, die anfänglich ohne allen Erfolg 
nntiphlogUtieek bebnndelt nnd tohnnll 
durch Tartar. stibiat geheilt wurde, 
^u Voltigenr, 28 J. alt, sanguinisch -biliös, hatte 
viel an einer Febr. intermittens gelitten, die ihm 
seit einei fj m m m Mk m w e n ig Bwie fcfc Be«, hm 
Hospitale zu ChendiU ui%eoommen, klagte er fkm 
heftigen Kopfschmerz, der Puls war voll n. acee- 
lerirt, das Gesicht roth, die Haut brennend heiss; 
Sange gdb Megl, Ldbireifliin. 



Tagen 



ner Kntzilndmtgen 



▼on gl , 

Nitrosum, Limonade. Am 2. Tage heftigere 
Schmerzeil, Delirien; starker Aderlass, 12 Blut- 
egel an die Processus mastoidei, Fussbäder. ä. Te^ : 
eemelilnrAiilind. AdolHi mS0Oni.,20Mi«. 
^1 an den After, Ve sl oatoiii In die innere Seite 
der Schenkel, Sioapismen auf die Fusssohlen, 
Abends 25 Blutegel au die Schlafe, reichlidicr 
AdMkM tm ftaite, Kfystir. 4>T^. Keine Dewe 
rung, Slnapismen, noohmaliger Aiedu$ mm 
Fasse, Klystir; Abends nach eiuera wiederhol- 
ten Aderlasse am Arme trat Collapus ein £natür- 
lehe Folge der Behandhing] , Pob wm nMt na 
fühlen , Deglntition galiindatt. — Jelat ward 6tm 
Kranken eine Solution von 4 Gr. Tartar. emetic. 
in ^ij Wasser eingeflösst. Zehn Minuten damecfa 
■ibnohen einer grossen Hmm galliger 
reichliche warme Transspiration , Vermögen 
schlucken, wiederholtes Erbrechen. Es wurden 
noch 4 Gr. Tart. stib. gegeben u. andere 4 durch 
efai Ufrtir beigebracht, waraaf Kslneehm, fhny 
gang, allgemeiner Sehwdn a. Sfickkehr desBe- 
>vusstseins erfolgten. Angemessene Diät, Vnicato- 
rien lu einige trockene Einreibungen stellten den 
Krmkeo ▼ollendi hm, m dm er neeb tl' 
seinen Dienst wieder «ntreten konnte. 

n. Febris oerebralis, dnrch kalte 
Bäder geheilt. Mad. Th., SQJ.alt, 
galHn, «etile sieh «Ane gehörige Kopfl 
stechender Sonnenhitze aus, erkrankte 
auf und suchte Hülfe. Glänzende Au< 
wibeweglicfae Pupille , bolireuder 
Kopfe, allenr BHok, " 
Empfindlichkeit des 
Unterleibes und kleiner znsammeng^ogener Puls 
iiessen heftige Arachnitis mit Gastritis comjüidrt 
etkennen. AnHphloglaliMho Sehandking in Ärar 
ganzen Aosdehnong konnte das Steigen der Krank- 
heit bb zur grössten Heftigkeit nicht hindern. De- 
lirien, &ngen, Schreien, Basen deoMten md 
r.Tagenoehtet Jolitwiid die Krank« biehi 
kaltes Bad giltllk wmi 5 Mnnten darin gAM«, 
dann in wannen Zunmem mit Flanell am gan- 
sen Körper gerieben. Ein reichlicher Sohweiss 
braebu allgemeine P en i r n n g adl rieb , de8T«go 
darauf ein I^i^iger Rückfall der Krankheil eta 
zweites kaltes Bad nöthig machte. Es trat ein 
reichlicher allgemeiner Schweiü ein , die Delirien 
▼enehwnndeB, der Urin iora eopKi n. aDo Übrigen 
Symptome rerschwandenallmäUg. Na«b 6 Wochen 
konnte die Kranke ihre Beschäftigungen wieder 
▼omehinen« Doch hatte sieb ihr galliges Tf 
nBMnt bi dn e n g neh n rand n e mi aes ui 

14 Monate später wurde sie von der 
befallen, der sie nach 5 Stunden erlag. [Jonv» 
dea connais«. m^die. N. 7* Fdvr. 1894] 

B40U Bnobnobtnngen über mnbmra 
der sjmptomat. K r a n k h e i t s f o r m en, 
welche bei Empfindlichkeit einer grös- 
—999 «der klol»«rts Btnil« dnv Wtvbnl- 
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rüttle vorkoinmtn. Ans den Rrfahraugaii im 
Amtsarztes K. Enz in Murrhard (Königr. Würtem- 
iembefg). Die gewöhaUoh gering« BeMbtu^g u. 
dito riMBlfaih allgeuMlM UabakMBlMlMft JcrAmt* 

nit dn Krankheitoi der Bttckensänle gaben dem 

Vf. , welcher Gelegenheit liatte , rielfache Erfah- 
rungen hierüber zu sauimelo, Verattiassoug za die- 

•Cwas mehr Klarheit a. Conoinnität zu wünschen 
wäre. Von den hierfa«r gehörigen Schriftstelleru 
fuhrt der V& nur die beiden Oawvn*« '>,Tkalb 
Oi iti i i . *X BbmniBSBMB *) «.Obumm*) mm «• 

atiitzt sieh theilweise auf dieselben, lässt sich aber 
in Iteioe nüheren Untersncliaogen iilier das Wesen 
«ler den synptomat. Krankheittfonnen zu Grunde 



mir mit HixTEasiBOKR, dass dieselbe all« 
die oharekterist. Merkmale der Wirbeientziiadung 
u. ia seltenen Fällen dieselben Autginge mit dieser 
geMMfalMbe, u. begnl^ giah «irBea e to hnong lüe- 
MS OriMi mit dem gar zu allgemeinen u. in ein 
zu grosses Dunkel gehüllten Ausdrucke : Rücke ji- 
marksaffeotion} er untersclwidet daher nicht 
ÜmtimmkmmMm da» WrgtMftBwiM 4m Rttritan- 
alfld», weil er, wie er entsiihiliijgul hinzufügt, 
rn wenig Gelegenheit, Sectionen anzustellen, ge- 
tKibt habe; dennooh wäre aber gewiss diesen 
«MgMt hlldm IrtwiiJwaiHMi Mbbnngen «Im 
sorgfältigere, wenn auch nur auf rationell - hypo- 
thetische Grundpfeiler basirte, IndiTidaalisinnig in 
ditaar Besiehnng au wiinaehan gewesen. 

Dm Mal adfatl »aeht deh , wie aehon 
beiden GaOTni*8 bezeugen, an seinem nrspriing- 
Uclicn Sitze , an der Wirbelsäule , oft wenig oder 
gar nicht bemerkbar, weshalb es wohl auch so oft 
TeriuMM u. ganz ghat a a h a « Warden mag. Dieser 
Umstand lüsst sich tlitat toJimh erklären, dass 
die ungleich heftigeren symptomat. Schmer/en die 
etwa Torfaandenen primitiven gänzlidi uberstiin- 
BMB, ibaHi aWr aoob dordi den pbysiolog. Kr- 
füitagi mta, da« MndflaMge Bliiwiilmigen aaf 
einen grosseren Ner\'enstamni nicht sowohl am 
Orte der Einwirkung selbst, als vielmehr in seinen 
Vavsweigungen gefühlt werden — ; es können da- 
har venaQga der grossen Ausbreitung der Rücken- 
marksnerren die rielfachaten und Tersrliiedeiisten 
Krankheitsfonnen in dem Rückenmarke begründet 
wäm. Ah ptUdhpoaiRnde Ursache der fr^Uchen 
Krankheiten, walabe Vf. bei jedem Alier tt. Oa- 
scfalechte, am häufigsten bei Ver4ie»mthpten und 
Weibern beobachtet hat, nimmt er den in dortiger 
waldigen Gebirgsgeeend eodennsch hamahenden, 
i lwi il t ii * i n KwttkfceitMhataktar ct, der düattat 

1) Otaerv. •■ Paaetional DfMT^eri vt tkt »»Ml eani, »mi 
Iktlr ^••■mi«« miik Hjratert«, NarrM« tm* Mlwt IHmmm «W. - 

t) k TreatiM on \earal#ic Diirate«, 4c|>«aJ. upo« IrriUilon 
•r llia NfiMl Marrow aad Ga*f Ha of thi> ki atmÜMtik Kervc. — 
Ii BaiirSg« lar licUwiiMBMhart Frankf. t»<i3. . uuil : „über 
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s«t dem s tm%m Winter 18|§ eine ausnehmende 
Herrschaft grn'onnen hat. Auch diefingUGRiFFiN'ä 
nahmen in der Kälte eine mitwirkende Ursache 
wahr* WahtwWtwwaBlgaf abar koaunaii sla anoli 
in milderen Gregenden vor. Eine vorher von aussen 
einwirkende Gewalt hat Vf. nur in einem einzigen 
Falle als ursprüngliche Veranlassung beobachtet; 
Hn«BRBBBeu*8 Q. (foUTnft*t Beliaaptung aber, 
dass diese KrankhaUltt nämlich besonders gern 
Kindbetterinnen befalle, nicht bestätigt gefunden, 
dag^;en scheint er sich eher lur, als gegen lluiTUi- 
■UMii*8 AhmJum der Hägliahkait daar AnMak- 
kangsfähigkeit derselben anszuspreohaB. — IHa 
vom Vf. beobachteten Formen dieser von Rücken- 
marksaffection abhängigen Krankheiteu waren 
MD iolganda: i) Krankhaitan , waioh* 
TOrsugsweita dia Nervensystem in An- 
spruch nehmen, a) Manie und Melancholie, 
b) die Cholera rhaohitic« Stubil's, c) Opistlioto- 
M», aliein oder so^aidi mit Symptomaa alaar 
Chorea, einmal mit tonischem Trismus in Gemein- 
schaft, d) anhaltender oder periodischer Schwin- 
del (NB. als Hauptsymptom , denn etwas Schwin- 
del findet rfah faHbal ailan Farmen), e) Amanraia, 
amaurotische Ainbi]ro[na u. Diplopie, letztere mit 
Aphonie u. Deglutitio diflficilis in Verbindung; 2) 
Krankheiteu, welche das Nerven- und 
Oafiaaayttam gemainaeliiftllali In An- 
spruch n i> Ii m e n — f ) Narranfieber, g) Wech- 
selfieber; S) Krankheiten, welche mehr 
zu den Gefässkrankheiten gezählt wer- 
d«B ; da waran anwaflea ilaamVfaraaiat. Cliaraklrt 
gaircu , sehr acut, bald Kopf, Brost oder Unterleib 
ei^eifend, entsprechend dem nicht seltenen Wech- 
sel in der empfindlichen Stelle der Wirbaisäide; 
h) diaKraakbeitett, w ala ha dch ta der Bwat faifr- 
setzten , bestehend aus chronischem Husten , dar 
endlich bei Nicliterkenimn!: des l'ebcls in üUen 
wiederkehrende Pleuritis oder Pleuropneuuiunie u« 
iniit ia PiriUils m flmoan m Überging , i) diejeni- 
gaa Fonaaa, welche ein« AfTeciion des Unterleibea 
bereiohneten ; Iiier war die Colica dnmnuiiiurum 
Mui häufigsten, welche, anfangs chronisch, nach 
Tiden* M anata n das Bild abar aootoi Ihrteridla* 
entzündung annahm und, im aigiiloUiaheu Falle, 
in das Pott 'sehe Uebel oder, was gewöhnlicher 
war, ia Apepsie mit chroniaabein Erbrachen u. in 
Iteaanoa überging; iaanar iah Vt diaia Knak- 
beit in ihren andm Stadi (im auf HäBMiffflioiden u. 
in ihrem letzten mit Scirrhus pylori Terwechs-lt 
werden, k) Blutnagen (hierher werden auch uur 
dia Fllla gezifak, wa dia BL ftaaatsympCoaM wa- 
ren), zum IUI höciist schwMlnada, aai dar 
Nase, dfu Innigen, dem Magen u. am allermeistett 
Metrorrhagteu, 1) die venahiedaaan Menstruatkyi»« 
beschwardaa ».dlaidlibaaa ■iMaanahlngtii itwi 
chloroliMlien und hysterischen Erscheinnngen. 
Leberhaupt aber hat Vf. bei diesen Best h^n i ilen 
n. bei den vielen Blutungen, weiche ihm seit eioi- 
Jahren vorgekomiai dad, aar daiga Male 
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nlilit «■äMkM kiltaiMn, «riftMier begisrig, m 

wissf n , ob, \ranu ein anderer epidemischer Ge- 
nius Uerrscbeu wird, die Hauligkeit dieser Rücken- 
inarksafleotioaen diaielbe sein wird oder nicbt. — 
So vieUboh o. vvnobieden auch die hier aagodmlelai 
Formen siud , so sind sie doch nur die Hauptarten 
TOii den yieieu Aecuseruiigen einer Rückenmarks- 
afiiecüon a. sollen, wie die Gaiffin's sich hierüber 
«iMirHflken, gleichsam nur den Boden zu einer 
SU erwartenden besseren Kintiieilung zahlreicher, 
bisher meistens unerklärbarer Erscheinnugen bilden 
helfen. Dass aber die Tom Vf. beobachteten Falle, 
wieh« cum Theil dmt Gegenstand dieser Abband- 
lang ausmachen, von einer RttokenmarksafTection 
wirklich abhangig waren, dafür gab ibm die mehr 
oder minder grosse, durch äusseren Druck be- 
wirkte SchmerzbafUgkeit «iiMff gritoeren oder 
kleineren VVirbelpartie Zeugniss; diese Stelle war 
nicht nur in anatomisch-physiologischer Beziehung 
der Krankheitsform meist entsprechend, sondern 
es fiett tkh auch sehr oft eine verstärkte Aeuwe 
mng jener auf diese willkürlich durch einen an- 
gebrachten Druck herTorrulen; so rüblten z. B. 
Personen, welche an anhaltendem Schwindel lit- 
tan, im Angenblicke de« DrodEoa «nf die schman^ 
haften oberen Halswirbel einen bohrenden Schmerz 
hinter der Glabeiia des Stirnbeins, mit ohumacht- 
ähnlicher Vennehrmig des Schwindeis, während 
die mit periodisdm Sehirfaidal Ba iiafc a taB , wo 
^yiilmlich der 7. u. 8. Brusfn'irhel schmerzhaft 
waren , beim Drucke auf dieselben einen Schmerz 
hinter der Magengmbe n. eine wirbelnde Bewegung 
gegen den ILopf aufsteigen u. den Sohwiadel ein- 
treten nihlten. In einigen Fällen, die in Folge des 
Ergrilfenseins mehrerer Partien der Wirbelsäule 
ein ziemlich buntes u. Terworrenes Kraukheitsbild 
dubotoi, lumute man durch die UntoiMMhang im 
Rückgrats sehr deutlich den innigen dynami- 
schen Zusammenhang der empfindUchen Stellen 
mit den entsprechenden Krankheitsformen wahr- 
adiman; eneb war liiarfaei bemariuimmtb, daas, 
wenn nach Anwendung von Blutegeln, Blasen- 
pflastern, (,)uecksilbersalbe , Linim. volat. camph. 
u. s. w. die Aifection Ton einer Stelle des Bück- 
f^nUt estferat woi^den war, uui oft eine andere 
davon ergrill'en wurde und ebenfalls ihre ent- 
sprechenden Formen manifest irte; auf diese VV^e 
sprang gewissermas^en des Leiden, ehe es gäuzUch 
beseitigt wurde, riemüeh lange hin und her. In 
aeimMn Füllen findet jedoch nicbt die genaue Cor- 
respondenz zArischen dem leidenden Organe u. der 
aflicirteu Stelle der Rückensäule statt; am häutig- 
Men beobachtete die» Vf. bei OwmBlhaitfinHgi». 
Kinen weiteren Beweis für die Abhängi;j;kelt jener 
verschiedenen Kraukheitsformen von einer AlFection 
des Buckenmarks fand der \ f. in der gleichzeitigen 
Gegenwart nadistebender allgemeiner Sfmptane, 
die gleichmiissi:^ ersrliienen , mochte nun die 
Krankheit sich im Kopfe, in der Brust, oder im 
Lnterleibe äussern : gleich vom Aufauge herein 
BnniMnDg «of die gertiigilt ViffiilMiMiyj wmm» 



manaabnirnnJat' flabwai'i in dar Hengtob« 6der 

in einem der Hypochondrien, auch wohl in der 
ganzen Überbuuchge^end, wodurcii Beengung des 
Athems, häuliges Uaiineu u. Seufzen, in seltenen 
fillan ein fiflana HleaflB «nengt wwde; ferner 
häufig Schwindel und Hersklopfen , wenn nicht 
gerade der untere Theil der Wirbelsiinle allein 
htt; der Appetit zuweilen krankhaft gesteigert, 
sonst in den ersten Bleneten nonnal (etbitaaaMfe 
Sachen veranlassten jedoch schon jetzt Beschwer- 
den); Stuhlgang träge. Die constautesteu dieser 
Symptome waren die Müdigkeit u. die BeM:hwer- 
dan in- dar QbariMMMbgegend. Naefa d e« nen die 
angegebenen Symptome unter zeitweise öfterer 
Besserung u. Verschlimmerung zu einer bedeuten- 
den Höhe gestiegen u. auch neue hinzugekommen 
waren, wnrde gewtthnüah neofa einon halben 
(selten früher) oder ganzen Jahre, oder noeh 
später auclj dass Gefusssystem in das Spiel gezo- 
gen. VorziigUch beklagten sich die Krauken jetzt 
oft Uber das Ihnen nnbaadiraiblieh nnangenefama 
Gerdhl in der Herzgrube, als ob daselbst ein schwe- 
rer Körper (das Herz) an einem dünnen Faden auf- 
gehängt sei u. jeden AngenbUck herabiaüeu wolle. 
Aoah dIeMense« iiwiriiiHii mm giwrBah oder wnvm 
Wühl auch schon in einen Motterblutsturz ausgear- 
tet, — die jedesmalige Folge, wenn sie mehrere 
Monate laug ausgeblieben waren. Ausserdem 
kanriwi mm anoh eine. Menge endeveTf weniger 
oonstanter Symptome vor, als: Binschlafen, Schmer, 
zen u. Zuckungen der Glieder, namentlich Wad«»- 
krämpfe, welche besonders des ^iachts sehr i|uälend 
waren, aaltaner Krämpfe in denFmgem n. em aal- 
teusten in einer oder der anderen grossen Zehe, 
so wie Oedema pedum ; ferner uuregelmässiser. 
gestörter Schlaf, venniuderte oder veränderte Seh- 
kraft, jrfefat ■» Idhfig gestditet Oeb<lr mil MNrrilm 
plötzlichem Schwinden des Gedächtnisses , manch- 
mal veränderter oder aufgehobener Geschmack,, 
Stottern , einmal vollkommene , 6 Wochen ao- 
danemde SprMihlMigfceit, hinfig ein Uber dfe 
ganze Kopfbaabe verbreitetor, lieftiger, reissender 
Schmerz (zuweilen Clavos hystericus) , ein delj- 
ueuder Schmerz am Halse längs dem Laufe dta 
Vc^, UnteiMbakrimpfe, bei Blehraren em Wäk' 
ken das OeiUbl, ah ob ein Tropfen Lahes Waaar 
herunterlaufe oder als ob jeden Augenblick ein 
Stück Eis dort augebracht würde ; zweimal beob- 
•ehtale VC OKLinin's wilna ti ieh e Idppm 
krämpfe. Das Liegen war gewöhnlich nur auf dem 
Bücken oder gegen die kranke Seite geneigt mo::- 
lich , das Umwenden oft schmerzvoll u. schwierig, 
die Hütt ^Mhtmä dar Apjraxie gewöhniioh kilbli 
erdfahl oder ioterisch n. in einigen Fallen , beson- 
ders in acuten mit atypischen Frostparoxysraen, 
stand , sonderbar genug, die Uautvrärme mit dem 
Flposlgeftible fai nmgefadirtam VathaftyliM. Ten 
der Zeit nun an, wo das Geßbssystem an der 
Krankheit Theil genommen hafte, wurden di^ 
Symptome iuuner mehr u. mehr gefahrdrohend. 
Appetit 11. Vaidanong maogeibaft, SOahe oder 
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Brennen im RUckgrate , Abmageruug , bei Brust- 
aiFectiou wurde der hin dahin trockene Husten 
leuoht u. eudete mit voUkouuneoer Schwindsucht, 
ftmer sehr oft BuMefaeD eines farohtberen Deoo- 
bitas , faulige GenhwUrsbildiuig, u. saweUeu, nach 
plötzlicher äistirang des acuten Fieben, Kiy^pi*^ 
eiaes üeberlosen Wahoainues. 

IN« bei, riner folebes RiiekemiMdcieffecth« 
wdSohtigen, Kranken zu unternehmende Unliir- 
stichung stellte nun Vf., vorzüglich in den Fällen, wo 
eine mitfintkleidung verbundeue, geuauere Unter- 
■whnng nicht gleieh tbtraliohwer, enf dfoTmHai- 
TKMBKHGEK empfobleueWeläe an, wodurob er auch 
meistentheilä schon den nötliigen Aufschluss erhielt. 
Er brachte den Kraukeu iu die möglichst aufrechte 
SCfettuug, legte daam die iinlLe aasgebreitel» HmmI 
über die Brust u. drückte mit dem rechtea Daumen 
tier Reihe nach auf alle Dorufortsatze der Wirbel, 
wobei sich allemal die afficirten Stellen durch augen- 
bBckBehe Vmnhlhmiierttng der Hauptsymptonw sa 
erkennen gaben. 

Die Tom Vf. mitgetheilten einzelnen Beobach- 
tungen solcher Krankheitslormeu betreffen 10 Fälle 
TOB CMitakffMdÜMilen (Hania, Moria u. HdMi- 
cholia), 2 Fälle von Chorea rhaohitioa, IFaU roa 
Epilepsie, 1 F. von Opisthotonus, 1 Fall rou pe- 
riodischem u. 1 Ton anhaltendem Schwindel (beim 
periodL Se h w i ade l waren gewtfhnlioh die imlHMi 
Hab- and oberen Brustwirbf l , beim anhaltenden 
dagegen nur clie oberen Halswirbel afHcirt), ferner 
t Fall Tou Sühwindel mit Amblyopie u. Dysphagie, 
mahfuiiiriilln Tnn ohrnnlinhrr ftmTil] np r, -irnliihn 
JSm gans eSgenthümiiche Form hatte , doss sie ohne 
unterscheidbare Blutgefässe iu der CoujuuctiTa scle- 
roiicae auf dieser ein ganz gleichfürmig u. so fein 
aufgetragenes fffiHiüebweiiMiCdorit danteUle, dhss 
»ie zweimal nur bei ganz genauer Betrachtung 
des Au<^es erkennbar wurde, gleichwolU aber mit 
durchscheinender nephelischer Trübung der Cor- 
sa« Terfaonden war — , o. cndHdi IFdl tob toU- 
iLommener Amaurose, welcher zeigt, wie auch 
nncli Jahre lang aus«»ebil(ieter, Tollkommener Blind- 
heit eine wahrscheinlich schon von ihrer Entstehung 
an 'statt gehabte Sdimertliafkigkeit der NaoluD" 
Wirbel noch fortdauern könne. — D« alla ditia 
aiistVihrlich erzählten Fälle, ausser den wenigen, so 
eben angedeuteten Besonderheiten, nichts Eigen- 
thttaifiolMs darfaialen, soodem in^osOHSt sieh 
um den dem ganzen, Uber 5 Bogen slaiken Auf- 
sätze untergelegten Cenlralpimkt bewegen, so glaubt 
He f. sich auf eiu kurzes llesume derselben be- 
sehrinliai sa dürCm, wakhas dahin aniI8nft: 1) 
dass in allen diesen Kraukheilsformeu niclit nur 
Schuierzlinttl^keit der entsprechenden VVirbelpar- 
tien, sondern auch Caosalnexus beider odenbar 
statt fand, weiehes ietster» aoeh dadurch bduüf* 
tigt wird , dass 2) die , ausser der von der speoiei- 
len Krankheitsform erheischten , anderweitigen 
Heilart eingeschlagene ärztliche Behandlung der 
aflfaiitsn lUifikgratspeilisB (Blutegel, Uu^ge 
Mnüftkäsk, Oiwttkrfi hwwilb» mit OfinMxlRCt 



oder Rampherluüment , Blaseupflasler und selbst 
Moxen) eben dieses Rückeumarksleidcn und somit 
die ganze Krankheit zu beseitigen fast immer fan 
Stande war. (Fortsetzung folgt.) [Rnst'sMag. 
Bd. 41» Ueft 2.] iSchrtb».) 

250. Folgen Tom Drnoke einer Ge- 
sehwnlst auf dasRUekanmarlt. Rinfndar 

Sitzung des Med. Society tu London am 1 0. Febr. 
1834 erzühlter Fall von Roijkhts. Kine junge Frau 
hatte vor o Jahren den Gebrauch der unteren Ex- 
trenrilütan Teilorcn, oinie dass Jedooh das Gefüiils- 
vermtigen zugieioh aiioscfaen wäre. Ungeachtet 
der Anwendung von Moxen in der Gegend der 
Spina superior posterior ossis ilei, welche gegen 
DMdc alwas empfindBoh war, nahm die LKhmnng 
immer mehr zu; es stellte sich unfreiwilliger Vrin- 
abgang ein, der durcli Tiiict. I>ifae etwas, aber 
nicht Tür längere Zeit gemildert wiu-de. Uebrigeus 
hatte Fat nichts su kbigen und ihre Menstmatioii 
blieb regelmässig; In Folge des Diiuks bildeten 
sich auf dem Rücken, am Kniegelenke u.s.iv. Ge- 
schwüre j zuletzt wollte ifaU keijie Mediciu mehr 
nehmen; der Leib wurde dnrdi Klystire dffim 
erhalten. Endlich starb sie un lelztrergaugenen 
December, 5 Jahre nach dem Beginne ihrer Lei- 
den. Bei der Sectiou fand man ausser mehmen, 
theib nodi Irenen, theiis bereits sc^gefaeiiten Ge- 
schwüren am Rücken, den Geschecbtstheilen u. s. w. 
innerhalb der Schudelhohle unter der Arachnoidea 
eine unbedeutende Ausschwiizung und die V^arols- 
hrikke um ehi Weniges reriüeittert; das Rückgrat 
war missgestaltet u. zwischen dem 10. u. ILRük- 
kenwirbel entdeckte man eine Geschwulst, clie von 
hinten u. rechts auf das Rückenmark drückte, wei- 
ehes an dieser Stelle absorbirt war; die Oesohwuist 
stand mit einer auf dem Diaphragma hinter dem 
Bnistfetle liegenden Kyste in Verbindung. [Ueber 
die Beschalienheit der Knochensubslanz derRük- 
kenwirbel ist nichts erwfihnt.J Die Yersanunhmg, 
welcher die hierher gehörigen Präparate vorlagen, 
äusserte, dass die GeschwuLst schon vor der Lah- 
mung entstanden u. durch Zerreissuug von Gelas- 
sen ein Brguss von Blut, das theiis resoihirt, disUs 
orgonisirt worden sei, sich gebildet haben uifiohte. 
Merkwürdig schien es, dass trotz der Hemmung- 
der Nerveulhätigkeit doch Granulationen u. Ver- 
narfaong von Geschwüren unterhalb dem Krank» 
heitsherde mügiich gewesen wiiren« Ungeachtet 
der Druck von hinten wirkte , so waren doch die 
Functionen der vorderen Markbündtl zuerst er- 
ioseben, wodurch sieh Jokm in der Meinung Ter^ 
aulasst fand, dass durch den von hinten aa g u- 
brachteo Druck der vordere Theil des Markes gegen 
den Ikuocheu angedrückt worden sei. Kuodoh, 
der die Fat. «nah gekannt halt», bemeikla noch, 
dass dieeinsigeStdle, welche einige Schmerzlial^ 
tigkeit gezeigt Ijabe, «-twas über den Domfortsätzen 
des Heiligeubeius beimdlich gewesen sei. [Lond. 
med. «. sarg. J. Vd. V. Fahr. 1884. Nr. 107.] 
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S5U Ueber einen «tarkeu wästerl- der linken Tonsille flosa beim EimokmUcB Eilet 

gen Ausfluss aus ilem linken Nasen- die obere Flache des Kehldeckels w«r Terdickt v 

loche belichtete Kiso iu der Sitzung vom 18* Jan. iuiiltrirt, so dass sie ein ödematiises An»ehea hatte 

18S4 it* WctlmiiMter »ed. Sodet^. Die Vnn, eben so imt db Soiddmbant swiNfaan de« KcU 

welche daran leidet, ist 62 Jahre alt, stark, sait decket und der Stimmritze angeschwollen, dod 

ihrem 10. Jahre bis jetzt noch rej^elmassig men- nicht in dem Gra(ie, dass der Kanal dedurcli ver 

struirt, übermäßiger Thätigkeit de^ Gefässsystems schlössen worden wäre; keiue Entzündung, icede 

unterworfiBU , bat gedunsene Augenlider, ein sehr in der Lullrühre , noch in den Longen, welch) 

UahendesAnMefaMi, e&Mtt M vongeSchUlgM zwar mit Bit myttlk, tkm 1aikHndu,pamm 

u! ist 7.n Anasarka geneigt. Der Ausflusa beträgt WMi. [Bbendaa. VoLV. Mr. 1884. No. 106/ 
in 24 Stunden ein ytiart, liat vor o Monaten au- {Scheidhantr.) 
gefangen, erfolgt Tag u. Nacht, weswegen Pat. ' 254« Praktische Bemerkungen iibei 

einen Schwamm tragan Buut, an daa Herablfi»- die Behendinng einiger Lnngenkranki 

Hain in den Kehlkopf zu Tgf lltt ieu, was ihr schon heiten etc.; von Dr. Ron. Little zu fielfiut. 

einige Male Erstickungszufälle Terursacht hat. Bis Der Vf. hatte als Arzt des Spitals zu Belfast, wo 

jetzt hat weder ciue allgemeine noch örtliche fie- die feuchte Atmosphäre, das Leben in Manufactnreu 

bendhing etwas dagegen geftoofalet. [Bbendes. «. die gegen üord- n. Ostwinde nidrt gw i bila l i l 

Vol. IV. Jan. 18S4. No*104b] {Scheidkmm'^ Lage acute Lungankw nbl iii i lii ii häufig erzeogen, 

252. Fall von Cynanohe laryngea. Gelegenheit, eine grosse Menge Kranker der Art 
Von G. G. HüLJfKS. Ein Fraoenzünmer von 22 J. zu beobaohtra und zu behandeln ; Ja Foigcadefli 
baiunn Saluunien bdm AtlmieD , die so. stiegen, theilt er sonächst die Sriabrmigeu MIm» m$ mr-l 
dass nar nntar dan luftlguen Ani li e ugung an de» thdIfaefteJBiiiwirknBg daaOegenreisaa aik — 
Athmen mciglich war; sie konnte weder sprechen, Um Gegenreiz bei Lungenkrankheiten hvfam- 
noch schlucken, der Puls hatte 120 Schläge; durch bringen, braiiciit der Vf. am häufigsten, besoadan 
Druck auf den Schildkuorpel venuehrte sich der da , wo die Luftwege der Sitz des Uebels sind, den 
Solunan.. Bin AdarlMa ven 20UnMn, das An> Terpentin [da* Terpanllnal]. BarArnnMlap 
legen Ton 16 Blutegeln am Halse, ao wie 6 au« dieses Mittels ward er durch die krampfwidri^'-ii 
Hydr. snbmuriat. Gr. xxiv u. Pulv. antim. Gr. xii nnd ableitenden Wirkungen desselben in audrru 
bestehende Pulver, wovon alle ä Stunden 1 Stück Krankheiten aufgefordert, und iiberzeugte sieb bd 
ganoaunen worde, nüderten die Maie auhnall. jedem Veraoebe, dan ca in Veiliiilnimnrilner 
Es wurde noch an demselben Tage «in ÜMMt.* u. Ausdehnung seines Gebrauchs die krankbane 
cathart. verordnet. Am folgenden Morgen waren Reizung u. flf-n patliolog. Process in dem innem 
einige Alale AnTälla von Ohnmacht, so wie Spei- Organe bescturänke. Er zieht es dem Tart. emtt 
fkiMam elngetmen; dar Pnia hatte 70 Sehläge; n. dan ff enlhaiiden in n ebwren B i J itnign «ar; 
es war Stnbl mSl^\ die Sprache war deutlicher, dbae Mittel reizen zwar die Haut anMerdentDcfa 
die Schmerzen geringer. Pat. erhielt eine Mischung nnd leiten dadurch aucli ab , stimmen nbf r die 
aus Potass. uitr. ^j,Vin. ipecac.5iji Mixt, camphor. kraropfhaite Reizung der die Respiration rniter- 
5Tij. Am 8* Tage wnrdan noefamali 12 Blutegel stülxanden Moakelu nicht herab , welobe brf ilhe 
u. am 4k ein Blascnpflaster anf den Haii griagf, EnttOndniifan der Bnpirationorgena, beMedcn 
übrigens mit dem abfiilirenden Tränkchen, sowie aber b4 Bnlaündmgen der Bronchien u. ÜMT 
mit der Mixtur fortgefahren, dieser aber am 5.Tage Aeste sich eirtwickeft. Die Sensibilität jener Mn» 
nQchBfaaä eoaeiaa mitTiact. benz. com. 5'j iünzu- kein mindern nun flie Terpentineinreibungn m- 
genlst Am 8. Tage befiuid sich Pat. wieder ^nü- gaMidnet. B ii w eU e u eind die Lnnganki Mfc t dfce 
kenUMD wobL [Bbendea. Jan. 1834. No. 101.] mit bedeutender örtUcber u. aUgemeiuer Erreinn).' 

(iSc/ieid/iauer.) des Gefässsystems verbunden, andere Wale bildrt 

253. Fall von Angina. Beob. im Middle- sich dagegen ein hotier Grad urtlichcr u. aligein» 
HespiteL Bfai Main, 80 J. alt, Uagte Mit nar SabwiolM ana. Ihneii dan Mniiin Ihhndi 

3 Tagen Uber bösen Hals; der ganze Hals war ge- des Terpentins wird aber auf keine W«se w»Ar 

schwollen; das Schlingen erschwert, die Tonsillen Entzündung, Fieber, noch Schwäche gesteignt 

beträchtlich augeschwollen, ohne Eiterung; die Mamendiob zeigt sich bei iündem, welche aaac»- 

Zunge wd»; angldch fknd aUgemeinaa Uabei. tenBrattantstedungen kldan, die wehltbMgefii- 

befinden statt, Klopfen iu den SchUlfim, heiaM wu^Lung diesea IBttals ; WO Vesicatore fast iauvr 

Haut , häufiger Puls. Der Gebrauch von Pillen die Entzündung vermehren , da Ijewirkt die K« 

aus Cnlomel mit Anthnon.; die Anwendung von zung der Haut durch Terpentin der Regel e»ti 

Bht^gdn n. ein einige T^ Idavanr angeMeitar lan^amera Pubscblag u. Blildarung a«M> «nInN- 

AderiassbraahtenBriaiclitenmg,alsPat.4TagenMh Heben Syraptone der imaten Orgwe. Istsd« 

seiner Aufnahme ins Hospital unter Erstickung»- in mehreren Fällen von Lungenentzündung 

a nfia icn plötzlich starb, ohne dass die OefTnung der Terpentm mit Erfolg anzuwenden , so zeigt st iid> 

JqgaierTene nnddielniyngotoniie etwas fruchtete, noch beUkräOlger in der Bronchitis durch «*■ 

Bei dwSection fanden aieb die HSntodMMMiTnK fa n mB n ffl demdenEigeni ni ii if n,! 

miieki» die innere Hant erweicht u. iniUtrirt; an iriwihdlw, iiiil n Mii riiht, «Ii 
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■ittal, die so hSafig T<n^oni»Bi0 MBd» u. all» 

:pmf uip Schwäche remielirt. Die eiterartige Ab- 
-oiiilerung, welche, durcii deu Tart. emet. oder 
\»icatore erregt, nicht selten Wochen , ja Mo nte 
Ing ontafllMiltMi wird, hat siclieriicb oft bdahal 
Dachthelllge Folgen bedingt. Bei alten Leuten na- 
loentlich u. auch bei Kindern hat der Vf. häufig 
beobachtet, dass die Bronchialseofetion plotzUeh 
Mth riaar spanitoheii FCege im dtm CtoM« 
slürkt wurde, dass Stickfliiss eintrat; vom Terpen- 
tin will er aber uiclils Aehuliches u. nie Verminde- 
mng der Kräfte, selbst bei dein ausgedehntesten 
FibfuhB , ymihan kabai. — - Inhalation tob 
Chlor- u. Jodinegas hat L. auf die Empfehlung 
mehrerer Schriftsteller gegen chrou. Krauklieiteu 
«ier Luftweg« , der Lungen , namentl. gegen Lun- 
gtahiiHa Jmohf marmärn Imwd, alkiB kesneB 
Nutzen, ^ehnehr den NachthaU cifabren, dass 
oft acnte Kntziindiuig der Lnngenschleiinhaut sich 
darauf entwickelte j ihre reizende Eigeuschaft ist 
^OwHiBle a» Awtea artapgea. Um die 
wann, u. die Art, wie der Terpentin als Gegen- 
reiz anzuwenden sei , näher zu bezeichnen , geht 
Dun der Vf. die eiuzeluen Kroukiieiten durch , iu 
wddMB er ^artiberBeobaohtnogen angesteltt Iwt. 

Keaohhusten; iu ihm ut die krampfartige 
Tliätigkeit der Brust-, vorzüglich aber der den 
Laryux umgebenden 3Iuskebi, die Ursache der 
ihtiattailit. ■nebdanagen; mgleieh TairMtli dia 
Scideimhant der Respirationswege u. wiederum vor* 
nigiweiae in der NÜhe des Lar>-nx einen Congestir- 
Wrtaad, welcher bisweilen iu Jblutzüudung über* 
geht, die stell hk ha dieLa ng eM ub a t a u s mtreckMi 
kann ; der Krampf scheint besonders kleinen Kin- 
riem, die Entzündung älteren vollsaftigeren Gefahr 
zu bringen. Hier ist der Terpentin i» doppelter 
Badehung hdlHaa. Ii. IKntBfaat v. Hab laieb- 
Kahnit Terpaalfai bafeaehtan n. ehi 8tttck Flanell 
dariiberlegen ; wo es nöthig erscheint , setzt er, 
am die krampfwidrigeu Eigenschaften zu verstar- 

man mehr wie 1— ^Sanal das Mittel anzuwenden. 
Ist Fieber, Schmerz auf der Brust, bescbletmigte 
Uespiratiou oder irgend ein Zeichen von £atsün~ 
daiig »aihaadaa, bei vaOialligca Kiadani «nah 
dann , wenn die entzündlichen Sjmptorae fehlen, 
lässt L. nebenbei Blutegel setzen, nie aber nach 
Abfallen der Blutegel die Blutung durch Abwaschen 
arit lisMahlni 8aliiHhiaB8B mtarballea f Bdbap 
er eine grösser» Aasahl Blutegel an. Nebenbei sind 
die Stuhlausleemngen in Ordnung zu erhalten. 
Naoh einer solchen Behandlung Iwea selbst in den 
■ah B i BUt a» ndlan dieknBB|iftaAHi a. aud ai a fcw 
scheiiinngen der Krankheit hi 8 — 10 Tagen nach« 
Die innere Anwendung krampfwidriger Mittel, des 
Opiums, des Schierlings u. Bilsenkrauts, empfiehlt 
dar Y£ iaPona darffaialana, aiftliiaa h aa la w> 
setzt, nm di« antispasmod. Kraft des Terpentins 
zu unterstützen ; Brechmittel sollen den Congestiv- 
Mstatid verstärken , deswegra sei auch die SooiUe 
hlBNlMi iBiai^iili M«, ^MMm^ dw 



Stodart, niste die Ursache derEniddMit m ba- 

seitigen, weni;^er an ihrem Platze« Was die Ver- 
änderung des Wohnorts anlauft, um den Uebei^ 
gang von chron. Keuchhusteu iu Hektik zu ve*-- 
aMidaa, ao arkaant L. den graiMB Naliaa danal- 
ben an; er hält es für das Beste, gleich vom An- 
fange der Krankheit eine massig feuchte Luft , von 
einer Temperatm*, die nie unter 65*^ F. sinkt, da, 
wo es thnnlioh ist , onathmen zn Urnina. 

Asthma; hnuptsächlich durch einen Kranpf 
der Luftwege charakterisirt , wird nach L. in sei- 
nen Paroxysmen schneller durch die energische 
äussere Anwendung des Tsipaalfais gcmUdait, ab 
durch andere krampfwidrige Mittel, welche nur 
zur Unterstützung innerlich zn verordnen sind; 
man lasse die ganze Brust mit möglichst helssem 
Taipentin einreiben n. mit Flaodi badeolun; la 
1 — 2 Stunden soll der heftigste Anfall beseitigt 
werden ; auch bei Asthmatikern , wo die Lungen- 
schleimhaat entweder periedenwebe oder fortwah- 
laad fai Hiliaidaabeit gezogen wird, Übst der Yf, 
1 — 2mal des Tags den TerpeotiD einreiben , bei 
entzündlicher AlVectinn derselben nebenbei Blut- 
egel ansetzen, hoil der Terpentin drohenden An- 
fÜUaa TOfbaogin, so nmss er abanfels asögliahsl 
heiss n. so lange über die ganze Brust eiogeriebea 
werden , bis eine starke RöthoDg u. Scfanasn ba- 
wirkt worden ist. 

Croup ist aacbli^aiaaBotattadnag ^Lofl^ 
wege, welche gewöhnlich vom Larynx aus Uber 
alle Brouchialverzwcigungen sich erstreckt; zu- 
gleich ist aber auch ein Krampfzustaud der innem 
(?3 BaspiralioasBMMkdB aieht aa übersehen ; der 
Vf. entzieht sobald als möglich , nach Verhältnbs 
der Hefb'gkeit, wie die Krankheit auftritt, eine ge- 
hörige Quantität Blut, u. zwar bei Kindern Uber 
BMbn mit der Lanoette; biaraaf bringt ardnrah 
Terpentineinreibuugen auf Brust u. Hals einen 6o* 
genreiz hervor , welclier gewöhnlich den bellenden 
Hiuten sehr bald mildert u. die übrigen Symptome 
slauadich bei fiirtgasslslsBi Oabranoba basaf^jt* 
Dabei muss Hir vermehrte Hautausdiitistung gesorgt 
werden, welche, wie bei allen Krankheiten der 
Respiratiousorgane, so auch beim Croup, von Nutzen 
selnsoH; nnr rnns» sie mehrere (15—20) Standen 
hinter einander reichlich unterhallen werden ; end- 
lich muss man auch die J^ibesöflfnnng durch kUh' 
lende Abftihrmittel gehörig befördern; Calomel er- 
klKrt L. Ittr efai aaaavariisrigas Mhlel fai dbsar 
Krankheit. Rückfälle , welciie beim Croup beson- 
ders gern eintreten , sollen am besten dadurch ver- 
mieden werden , dass die Krauken in einer mässig 
ÜM c h t aM f bastMadig wanaea AbaotpbMra galiaMaa 
werden. 

Bronchitis; vorzüglich häufig u. gefahrlich 
in feuchten, grossem Temperaturwecfasel ausge- 
aatalBB OagnasBy affofdsrt antar also Bnal^ 
krankheiten die Torsichtigste Behandlung; jedes 
Alter ist diesem Uebel onter\Torfen, alle fieberhaf- 
ten Hantansschläge haben BronchialafTeotionen vu 
aft badMkKebar Alt la ibiar BcgleiinDgi basoa- 
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« 

den gefahri>nng«ad find £e Fälle , wo die Bron- 
chiüs zur Winterszeit mit anhaltenden Fiebern sieb 
oompUciit; die höchste Gefalir findet statt bei alteu 
Ltulen oder «ehwichIkJwm SobjeoUa. Im Spüale 
an Belfast soll die Hälfte der Erwachsenen über 
83 Jahre , welche au fieberhaften Krankheiten ster- 
ben, der in Folge tou Bronchitis eingetretenen 
LangeBlSliniaig w U d l e gett; aber «nb bei jiingern 
Penonen darf die EntxüödnBg derLangemchleim- 
haut nicht leicht genommen werden. Das kräf- 
tigste Heilmittel für Alle bleibt die ableitende Rei- 
■nDg daroll Terpentiiidiireibaiigen amf die Bnuft; 
^e uiilJeni des luittipfbaften Zustand der Bruit- 
muäkelu u. vermehren weder die entzündliche Rei- 
zung der Bronchien, noch das Fieber, was auf 
db Attwendmig der Yesieilort o. andere dergL 
ISttd so häufig beobochtet wird. Bei jungen, kräf- 
tigen Constitutionen lasse man vorher Blutent- 
üehungeu voruehmen, sei aber mit letztem bei 
Ueioen Kindeni n. ailcii Penonen sehr vonichtlg ; 
bei ihnen tritt sehr leicht CoUapsus u. Stickfloss 
ein. Namentlich zu Belfast will der Vf. oft höchst 
nachtheilige Folgen nach Blutentziehungen , selbst 
bei eenlir BiWMhhfa, bedbeebtet haben. Amm- 
dem lind milde kühlende Ahrdhrmittel u. IMapIio- 
retioa an ilirem Platze. Bei Vorhandensein von 
anhaltendem Fieber hat jedoch die Beldrderung 
derHanttnfdttnsIwig, der Regel nach, einen a wiii 
feihaften Erfolg. Sobald L. sich überzeugt hat, 
duss in riner liebnrhaften Krankheit die Lungen- 
lehleimhaut von entzündUcher Reizung befallen ist, 
lässC er die Bratt, bei heftiger EntzBndung aller 
2 — 3 Stunden, bei milderer Form 3 — 4mal des 
Tags, mit Terpentin ♦'inrcihpn n. mit Flanell gut 
bedecken. Auch iu Pueumouieu u. Brustfellent- 
»ündnngen aoU«, neeh Blnlentadehnngen , kräf- 
tige Blnnibiuigen rm faeiiMuTefpenlin mit gm- 
sem Nutzen anzuwenden sein. 

Zum Schlüsse macht der Vf. in Bezug auf die 
Belwndlatg der tnbeAultfienPhtfaM» folgende B*- 
mr rkuug. Der Arzt hat Im Bcf^m der genann- 
ten Krankheit zwei Hauptindicationen zu erTülIen: 

a) die Aufiwuguug des Tuberkebtoti's zu befördern, 

b) daa Waehitbnm der Tuberkel, ao viel wie 
natfglioh, an hindern; beide Indioatfonan wenfcni 
aber nach L. am sichersten erfüllt, wenn man ganz 
kleine Blntentziehungeu durch Blutegel häufig wie- 
deffaolen tu Terpentinelnrribnngen anf der B^ntt 
■Mwhen lässt. L. setzt nie mehr als 8 Blutegel an, 
auch nnterhäh er die Blutimg nicht durch Ab- 
waschen mit warmen Schwämmen; bei jungen 
Eranken werden die Blutegel Saud In d«r Woehe, 
bei schwächlichen gnLjecten Imal angesetzt, nach- 
dem sie nligpfallen , die Bisswunden mit Heftpfla- 
ster bedeckt , u. unmittelbar nachher legt man ein 
mü Terpentin angefenciitetee Stück Flanell ttber 
die ganze Brust; am vortheilbafteiten ist es, letz- 
teres vor Scliiofengehen machen zu Inssen. Auf 
diese Weise will der VI. mehrere Male vollständige 
Genernng hcfbeigeCtthrt, nooh äfler d« Ging 
der Krankbcft wceentUoh aofgdiaUen haben. Die 



und medioiuische KlinÜL. 

so gebräuchliche Anwendung von Blasenpflastem n. 
von Ungu. tart. emet. bei beginnender Phtiiisis tub. 
oder deutlich ausgesprochener ^Vnlage zu derselltai 
hiOt er flirnaabtheUIg; sieieiaMi m^dir, bnftr- 
dem den Absatz von TuberkelstoflT u. bewirken 
leicht allgemeine Erschöpfung. Vortheilhaft aber 
soll das Bedecken der Brust mit einer fest aulie- 
genden dünnen Lage too Benmuolie, nanwlBiih 
zor Winterszeit, sein. Nächst dem äussern Ge- 
brauche desTerpentms hatL. die Jodineeinrcibun;:; 
öfters empfohlen , aber auch diese nach jedesnud 
vofbergegangeneni AnielMB von BhitegelB. Von 
innem Mittein braucht er, um den Husten zu mil- 
dem, Cicuta, Hyoscyamus. Eine zweckmässige 
Diät o. eine gleicbmässige mittlere Temperatur un- 
tantütaan & angegelMne Bebandhag wei fl 
Höh. Sind die Tubeikel sobon in Erweichung 
übergegangen, so tritt häufig entzündliche AfFection 
der Pleura ein u. bedingt ausser hehjgen Sdmier- 
sen moh «ndere gelaluiiobe BuGUe; db Inmn 
AnwendimgdeiTerpaniin» Mögt aneh hier sohnda 
Erleichterung; übrigens soll bei so weit vorgeschrit- 
tener Krankheit wenig durch Arzneimittel bewirkt 
weiden. [Dabllo Jonrn. VoLV. UUMn 1884] 

(Braune.') 

255. Organisirte Blutgerinsel imHer> 
zen. Von Alsx. Thomsoit. In einem weiblichen 

Verwachsungen zwischen den Eingeweiden des Un- 
terleibes mit den Bauohwandungen , desgleichen 
frische Verwachsmigen zwischen der Pleura pulmo- 
nalis n. dem änsserea Blatte der Plenra. In beiden 
Lungen war der untere Lappen hepatisirt, die übri- 
gen Theile derselben im ersten Stadinm der Eut- 
züudttug begrifien ; im oberen Kunde beider Lun- 
gen war eine innde, .nmegehnBaige Höhle, wm 
Zoll im Durofamesser , von einer Haut ausgeklei- 
et, mit der eine zum Thetl aus verdichtetem Zell- 
gewebe , ztmi Theil aus hartem , sandigem , kno- 

■ 1 mVIimHiiIi ■■■■ tiMlnli.Mi1. — * ■« .»-- 

cnaiiaBMMiiwiH owwie newenenneaM—n— MMa 

Stielchen zusammenhmg , aber abgesehen von die- 
sen Verbindungen frei in der Höhle, umgeben von 
einer schmierigen Materie lag. Zwischen dieses 
Kjrtan o. dem Lungengewebe oder denBronahiri- 
XrtBO fand keine directe Verbindung statt. Noa 
wurden die Bronchialarterien mit rother Masse in- 
jicirt, welche zugleich in die Arteriae oesophag. u. 
dnroh dlcfe in ^e Aovia eindrang. Dia bjeellin 
hatte die Muskel - u. Zellhant des Oesophagiu von 
der dem oberen Ende des Brustbeins entsprechen- 
den Stelle au bis zum Magenmund, u. einige Zolle 
In den Magen selbst hinein, dorehdrungen o. dch 
sternartig ausgebreitet; nicht minder das Zd|g^ 
webe unter der Schleimhaut der Luftröhre, voa 
derselben Stelle an in alle zu verfolgende Aesteder- 
aslben, ohne sieh in den Kanal aeHnl in ergiessce, 
angefiillt. In den festeren Theilen der Lungen Hess 
sich dielnjectlon schwerer ajs in den frisch entzün- 
deten verfolgen. In den Wandungen der Kysten, 

war nMito an bcmaikan} nor in der einen dkscr 
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Husen , wo in einer randlicben Höhle eint bni^, 
i^rangelbUche darclisichtige Materie enthalten war, 
?»"ig(e sich eine feine rothgefiiHte Orfüssinnsche, 
die Tou eineui Punkte eines Stielchens ausging, 
ohne dass in diesem ein Gefäss zu verfolgen gewe* 
len wir«. Pemer war die Injection in alle Bron» 
chialdrüsen , das Zrllgewebe der Mediastinen , die 
bandartigen Verwachsungen der beiden Pleuren 
nun gfftfascreo Theile , u. auf diesem Wege in die 
Hnm ooetalis übaigegiBgim, Hhtaas scheint sieh 
ni ergeben, dass seröse Häute Blat aufnehmrn kfiii- 
iien, u. die Gefässanfülluog in serösen Entzündun- 
gen nicht Uos dem darunter liegenden Zellgewebe 
angetert. Aneh hatte sich dU b^ection den fün- 
ten aller grösserrn Gefasse, der Aorta, der oberen 
u. unteren Holüvene, der Lungen gefasse, ferner 
4n Snbstauz des Hersens, allen seinen Klappen u. 
mtttm AotkleiAngM, besondera ilatk «her in der 
reclilen HerzhälHe , mitgethcilt. Es fanden sich 
sogar einige Flecken von injicirten Gefasiäuslrei- 
tougen You der Grösse eines Leinsamens in der in- 
nentan Hmt desehrtsignideaBrastdieils derAofta, 
, eben so in derselben Haut der Arteria pulmonalis, 
aber sehr zahlreiche Gefasszweige in der 2. und 3. 
Membran dieses Gefässes. Besondere Aufmerk- 
mkeit feidh rt ee, dus in aUen grüneren n. ktei- 
neren Zweigen der Arteria imd Vena pulmonalis, 
nicht weniger in allen Herzliohlen , sich Injections- 
masse veruüsclit mit halbllüssigera Blute vorfand, 
wwesi dfludleii henoigeht, wie aelillreleh die Amh» 
stomosen zwischen den Lungen - u. Bronchialge- 
fässen sind ; denn eine Zerreissinig der injicirten 
Gelasse liess sich nirgends entdecken. So wie schon 
▼or der Injeete ia dsr Aorta websefnle Polypen 
'gefunden worden waren , so entdeckte man auch 
in der rechten Herrkammer und den beiden Vor- 
Itöfen ähnliche weissliche feste Massen, umgeben 
von sfaefeehweiMi heftgerwMiaeallMirigkett, wim 
den Muskelbündeln duromegeail. fast MI denselben 
anhängend. Als sie herausgenommen n. sorgfältig 
gewaschen waren , entdeckte man zahlreiche, sich 
«MAmIi TtrHstelnde^ «ntar einander aaeitaiXHl ' 
rende feine GefKsse , die auf den OberlttelMD die» 
»er wel<i.sen Massen verliefen, auf den Dtm^hschnitts- 
Aacheu Mündungen zeigten, in den weicheren Thei- 
km «ehlreieherwaren u. gegen ^hHiteren Slden xm 
«bnalimen. In der Lnngenkammer n. dem Lungen- 
vorhofe war die Injection bedeutender n. die Gefasse, 
die diese polypösen Massen mit den Wauden der 
Kammer in Verbladepg »etat»«, «Uwieher ; dooh 
liess sich an letzteren keine Spur von Entzündung 
oder Kitemng wahrnehmen. fL on d. m ed. a. s n rg, 
f. Vol. IV. Jan. 1834. Nr. 102.] iSc/ieiäJiauer.) 

256. Rypertrephie des Heraens; Yet^ 
k II ö c Ii p run ü d rr Aortenklappen; An eu- 
rysma der Aorta; V erk n öc h era ng des 
Dactns arteriosus Botalli bei einem 60- 
j ihrigen Snbj^ete; vim Viou M YAmmtt% 
Inteme A Ii riinnf(' Eine 60jährige Magd, N»- 
■nns Veline, k im ..m ,S. Der. 18S2in die Cbaritf«. 
flie war uieuiais typlüüüscb gewesen o. hatte sich 



bis zum 5a ' J. wi(»hlbeftmden. In dfeter SUtt Ifeat 
nach dem Anf h&«i dar Begehi eine Hämoptysb 

ein , die 18 Monate dauerte. Hierauf stellten sich 
Präcordiahchmerzeu , Herzklopfen u. Dyspnoe ein. 
Die Untersdienkel infihrirten Mi jeden Abend vor» 
übergehend an den Knfiohehi« Seit dem Febr. halla 
das Oedem nach u. nach die Unter - u. Oberschen- 
kel u. die Vorderarme ergriffen. Am 9. Oec. be- 
fand sie sich in folgendem Zustande; Kupfsdiinerz, 
CMoht s^bieidi, Zunge schwänUeb, ^«tt, n. 
wie iiifdtrirt, sonst in den Verdauungswegen nichts 
Bemerkeuswerthes. Die Percussion lieferte einen 
matten Ton in einer demlich grossen Ausdehnung 
der Präoordlelgegend; die HerzschU^ waren dun- 
kel, in der ganzen Brust wabniehinb;<r n. ziemlich 
regehnässig ; das Blasebalggeräuscli war fast in der 
ganzen linken Seite des Thorax sehr deutlich, übri- 
gens iLein Raspei g es 8nseh ToHumden; die Percns- 
sion sab in der untern u. hintern Partie dec Brust 
einen matten Tou; die Respiration \vi\r geliindeit 
und kaum vernehmbar; der Radialpul^ uuU, der 
Polt dar CMmäs hart, langsam, aber rsgeimtaig 
u. nicht aussetzend. (Es wurden 20 Blutegel In die 
Herzgegend gesetzt.) Am 10. Dec. war das Blase- 
balggeräu>ch etwas weniger deutlich, die Kranke 
KwienC sohwaeii. In der Nacht erfolgto der Tod» 
8ection 10 Rtimd. nach dem Tode. Das Herz 
lag stark nach luiks, die Lunge war dadurch zu- 
rUckgedräjigt; Brustfell und Herzbeutel nicht ent- 
siindeC, aber mit etwas Serum etfiiBL Das Hera 
war beinahe Smal umfänglicher als die Faust des 
Subjects; die Wandungen des linken Ventrikels 
waren ungefähr 1 " dick , die des rechten Ventri- 
kels ballen ibre noniale INeke, so da» die Hyper- 
trophie vorzüglich in der Erweiterung aller Höhlen 
und besonders des linken Ventrikels bestand. Die 
Aortenklappen waren völlig Tcrknuchert , u. licssen 
eine Oeffinmgmiiicben deb, dmdi die kanm eino 
Schreibfeder ging; sie waren unbeweglich; zwei 
von ihnen waren an ihrem gewiihnUch freien Rande 
mit einander verwachsen; die andern üeffuungen 
dee Herzens waren iiwL Die Aorta bot, nechdem 
sie die Art. brachiocephalica u. die Carotis sinistra 
abgegeben hatte, dem Ursprünge der Subclavia 
sinistra gegenüber, einen Vorsprung , der ein Uio- 
demiss fttr den Bbidmtf abgebm mmsta; o, onlar 
diesem an ihrer concaven Partie eine Erweiterung, 
die eine grosse Kirsche aufueluneu konnte, dar; 
den Grund dieser Vertiefung nahm eine auemiicb 
diekeknÖobenioPUilteain, in deren MHtelpmikta 
der Dool« actarios. Bot einmündete , der ebenfalls 
in f seiner Länge verknöchert vrar. Dieser letz- 
tere Kanal war au seinem Ursprünge in der Art. 
pnlmoBaL angefdir 1 wdt eine fcbw Sondo 
durchgKngig. Die Spitze der rechten Longe war 
hart, graulich; sie enthielt so wie die linke eine 
ziemlich grosse Menge frischer apoplekt. Blutcoa- 
gob; die Unke Loi^o war amsi tdi m klefaier nnd 
dichter als die rechte. Die Leber war umfängli- 
cher; die Milz erweicht u. zu einem schwärzlichen 
Brei reducirt. Alle Därme zeigten jen« passive 
IQ* 
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InjMtion , wk man sie gewSlinlkli. bd Henikniiik.'* 
üeiCMl findet. DasGebiru lu die Niereu boten lucbts 
BesondeiTS dar. [Archiv, gen. Janv. t834. 
(Bull, de la «oc anaU)] {Sc/miüÜ,) 

257. Fall vongahailterPhthitii. VonL.C, 
Warivo. EinMann,35J.alt,Toabagoraiii,phthisi> 
sehen Köqiprbaii, der schon von einem anderen Arzte 
alc hofinungsios aufgegeben worden \var, halte, als 
er bi dio BebandloDg des Vt kam , ein lebr abge-f 
magertes Aeiuser«, starken, eiterigen, oft mit 
Bhit jzf-trelften Auswurf, Rei/Jiusten, Bru^tschiner- 
seu, abendliche Fieberexacerbaüonen mit Uelti^etn 
8ahw«itt, Bdüemxnuug bd der geringsten An- 
i traag m ig, und seit einigen Wochen vermehrte 
Schwäche. Die anfänglich eiu^ipschlagene Behand- 
lung bestehend iu eiuem Aderlass , Tiuct. digital« 
mit AoM. bydrocyan., Hizt. cempbor. mid Oxym. 
squill., DoTer'aob« Pulver mit Calomel, Bla- 
senpfl . ler n. s. w. brncliten keine, oder nur eine 
sehr Toriibergeheude Linderung. Jetzt eutschlu!>s 
sich Vr. nach 8ivter*s Rath (bi Tramaet of tbe 
Cull. of Phllad. und Medic. and Chirurg. Review) 
ein Breiluniltcl , lirsteheiid aus Cnpr. sulphat. Gr. 
Tj u. Puiv. ipecacuanh. gr. xv nehmen zu las^iu; 
wodoroh ansso* bbrngrün gePaibtem Wasier abi« 
grosse I^Tenge zäher eiteriger ScUebn entfernt wur- 
de; hierauf minie fern compos. 3) drehnal 
tiglich zu nehmen verürdnct [d. i. G rif fith's Tonio 
myttfa. nfaOure, aus Myrrh. 5j, Spir. myristic.f 3jS, 
Potaai» niboaibon. pr. n \ v, Aqu. n». f ^vii^, Sac- 
diar. 5.i, Ferr. snlphur. Oi l)ereltelj. PaU fühlte 
«Ml von einer Schwere , die er hinter dem Brust- 
baiae galKlilt hatte , befreit, athmete freier, batia 
voUereo, kräfli^eren Puls; auch verlor sich deif 
Husten u. Nachtstliweis«. In den iiiichsteu 17 Ta- 
gen fand ucb Vf. wegen des sich erneuernden Ge- 
fuhb TOD Vollheit dar Bmit, Hasten, Aoswinf, 
icberhaftem Puls u. s. w. uoch viermal veranlasst, 
Brechmittel zu »chrn-, aber inimer mit gleich gün- 
stigem Erfolge. Die Gabe der 31ixl. ferr. comp, 
wnrdo aBmUlg «riiöht, Us der Krank« bbmen 24 
Btnnden 12 Unzen nahm. Die Kranklieitszuralle 
verloren sich giinzlich; Appetit, Kürperkrüfle und 
äiuserliches Ansehen besserten sich immer mehr u. 
nadi mehreren Wodnn konnte Pat geheilt niasi* 
nar gewohnten , ziemlich anstrengenden BasohiAi» 
gunp 2uriickkehren. [Lond. med. n. surg, J. 
Vol. IV. Jau, 18Ö4. Nr. 102.] {ScheuUuiutr.) 

258. Beobachtungen über die Psoi* 
tis chronica und Psonsabscess. Von Dr, 
Ktm., prakt. Arzt zu Wesel. Die Ps^liti^ c'ironira 
ist bei ihrer Entstehung schwierig zu erkeimeu und 
kan kioht mit Rheomstismns , Niatenschmenen, 
Koulgie, Lumbago, HtraorrhoidoUeiden u. Lei- 
strndriisen^jpsclnvülsten verwechselt werden. Die 
ersten Zeiclieu dieser krankheit sind so unbedeu- 
tend n. so wenig in die Augen springend, dass das 
wahre Wfsfu derselben gewöhnlich erst deutlich 
erkannt wird, wenn sich im irgend einer Stelle der 
Küiperoberilache die £itergeschwuUt zeigt. V on den 
gew^nlMi angegetMMB Symptomen — fiabn««! 



nntot devKieieDgegeiid blä ta die Ceirten n. Sehan* 

kel heranter u. das RUckgrat herauf, besonders 
bei irgend einer Bewegung des Schenkels , Un- 
mögUobkait, auf dem Fusse der kranken Seite zu 
Stäben, Ifinken nüt V o r wii t sb eagang des Korpen, 
Anschwellung der Leistendrüsen ^constant) — gieiit 
es des Vf. Beobachtmigen zufolge nur eins , wel- 
ches der Krankheit eigenthümlich u. beständig an- 
gehörig ist, wodurch diesdlie gieieli beim ersten 
Entstehen erkannt und von jedem anderen Leiden 
unterschieden werden kann. Ks besteht darin, dass 
der Kranke ÜDomer etwas nach vom übergebogen 
geht, so dass die Schenkel aalt dem Rompfe linin 
stmnpfen Winkel bilden. Lässt man den Kranken 
sich gerade aufrichten , so kann er diess nur in ei- 
nem gewissen Grade u. bekommt gleich eine Span- 
nung in der Iicistei^- n. Lendengegend, so dses m 
von dem weiteren Versuche absteht. IMe KfMksn 
halten gewöhulicli die geschwollenen Leistendrüsen 
für die Ursache hiervon. Aus der Vorwärtsbea- 
gung des Körpers «iklirt es alflh amb, daas ^ Kn»« 
ken die Trappen leichter heraiif als hamtar sli^ 
gen können. Oft findet man ausser diesem Sym- 
ptome mehrere Wochen , ja Monate lang nur ei- 
nen dampfen, gar nicht beMgenBehBMra Im Kranes 
oder in der Nierengegend , ohne irgend ein nnda» 
res Zeichen. Erst bei eintretender Eiterung wirJ 
der Schmers heftiger, festsitzender, die Wärme 
en der leidenden SteHe Tarmehrt sidi, dl» Bew»* 
gungen des Schenkels werden schmerzhafter, md 
Abends tritt Fieber ein, welches mit Frost anfangt. 
Die Inguinaldrüsen schwellen stärker an , der Uhu 
bekommt ebi eiteriges Bedbnent, in der L ü si ui ' 
gegend beginnt eine Geschwukt sich zu bilden, wil* 
che alhnalig sich senkt. Nach OelTnung desAbsces- 
ses entsteht gewöhnlich im Verlaufe der iüankheU 
hdc'teehcs Fieber mit Hnslen, starkena Auswarft 
u. den übrigen gewöhnlichen Symptomen. — Ob 
die I^raukheit in den Lendenwirbeh) , oder in dai 
Psoasmuskeln, oder in dem sie umgebenden Zell- 
gewelie iluren etgcntfiohen Sita bal>e, wagt der 1% 
nicht zu entscheiden, dn er nicht durch Fipcilio— 
belehrt werden konnte. Oefler beobachtete er die 
Krankheit beimweibl., als beim männl. Geschlecbte, 
TonttglU^ bei W6ehnerimun. Mer k wB fd^ war, 
dass Kwai Wöchnerinnen auf das Bestimmteste «*> 
nen u. denselben Kutstehungsgruud des Uebeb «a- 
gaben, indem sie beide bei dem D ur chsc hoeides 
des Kindeskopfes, wobei A» Hcbenun» ihnen db 
Beine weitanseiuander gehalten habe,elnen empfiod- 
lichen Schmerz in der Gegend des PsoasmuskeU 
gefühlt haben wollten , der sich nachher nie gau 
ve rl er en habe. — Bei der Prognose ist wohl sa 
unterscheiden, ob der rechte oder Unke Muskel ef- 
gritTen ist; im ersteren Falle tritt bei der Bildun* 
des Eiters ein heftiger, durch nichts zu bemmeD- 
der DnrafafUlmit Letbicneipenefai, deraioliteb« 
aufhört, als bis der Abseess zu heilen anfingt» Uo* 
berhnupt aber ist die Prognose nicht so nngünstie. 
wie Juan viirzUglich in friüierer Zeit annahm ; selbit 
mkm iNkUsohas Räber »tt adn« BegleÜsB i« 
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iiicht immer das Zt-ichen eines ungliickliclieii Aus- 
Dauses. Von d«u iiiuf vuin VC. bebandelten Fällea 
Bef Icdner ttfdtüch ab, wo)^i er jedoqh bemeilLt, 
dass er bei allen die Brbffnung des Abtocsses unter 
dem Ligain, Poupart. verruhten konnte. Nur eine 
seiner Kranken blieb nach der Wiederherstellung 
hinkend — ^ «rste Indiention bei der Behand- 
lung — die ZertheUoBg der EateUndiing zu be- 
fürdem — lässt sieb nur selten realisiren ; dem Vf. 
gelang diess nur einmal, obgleich er stets Liegen 
in Bette, Adeittne, Blutegel, Calomel, kalte 
Ihnscblüge, Oueduilbenbireibaiigeii , Blasenpfla- 
<fT, Fontanellen u. s. w. verordnete. Bei eintre- 
tender Bilerung liess er Kataplasmen von Hafer- 
grütae Ober <Be ganze luguiualgegend machen u. 
gab innerlich Phellandrium aquat. , wonach der 
l rin ein starkes eiteri<rps Sediment al)setzte. So 
wie sich irgendwo Fluctuation zeigte, ütFnete er 
dm Abneas , gewübnlioh unter dem Ligam. Poa* 
pari», sogleleh seiner gansen Länge nach (diese 
von Rv'ST aijgef;ebenp IUetliode lint den Vorzug vor 
der Abernethy' seilen, indem bei letzterer leicht 
Ae ao sehr za .vermeidenden Infiltrationen unter 
der Feaoia lato entstehen) and hieb Um dureb ge- 
pressien Scliwamra (Cataplnsinata nllt'in vermocli- 
ten die&s nicht) bis zur Heilung oäen. — Der hier 
ansTührlicb mitgetheilte Fall betrifi^ eine ton den 
Wöchnerinnen , bei denen die Entstehung des Ue- 
ht-h sich von dem An^rnblicke des Durchschnei- 
dens des Kindeskopfes her datirte. Sie klagte an- 
fangs blos über einen dumpfen Schmerz in der rech- 
ten Lendengegend , der nar beim Aafiichleii des 
Körpers u. bei Druck auf die mittlere vordere Bauch- 
gegend, so wie auf die Umgegend der Lenden- 
wirbel vermehrt wurde. Sie fühlte keine Schwa- 
che im Beine and Iflberbmipt waien ausser der An- 
-f liwellung der Leistendrüsen u. einen sich zmvfi 
leu «nnstelienden Drängen im Mastdarme u. Diar- 
tböe die Woehenfunctioneu u. alle übrigen normal. 
Da aber der Absoess sieb erst naeh ISngMr als zwd 
^^iinntfn, von den ersten Spuren des Uebels an ge- 
rechnet, unter der Haut zeigte, so hatten sich, 
trotz der passenden Behandlung (innerlich Phell. 
aqnat. mit Opium, später China), die Symptome 
während t Zeit bis zur vollkommenen Sclnvind- 
aucht gesteigert. Drei Wochen nach Erolfnung 
des Absoesses (In welchen die Sonde / Zoll tief eiu- 
g» fiihrt werden konnte) besserte sich jedoch unter 
Ahiinhme der Eitennif; der Zustand dfv Kr.iiikfMi 
das» &icb endlich im ä> Monate der ganzen Krank- 
heit der Abscess sofaloss u. nichts Krankhaftes zu- 
rückblieb, als Steifigkeit des Beinesund Oedem, 
welche beide Symptome ilK^•<^^f•n dnrr li spirituose 
Wasobnngen ebenfalls gänzlich beseitigt wurden. 
[RaiBt*s Magtts. u. s. w. Bd. 41. Hft. 2.] 

259. Fnll von einem Psoas- Abcess. 
Beob. von Iso. Muahat auf dem Vorgebirge der 
gntsn HoAuBg« Km Hann von 40 J« i dessen 
kräftige Constünm dieflortdauer ebier sebr. gotan 
OeamdhaitMi » a wy e t bi m a«liiaii,b«tle vor ebige» 



Jahren auf der ungesunden Westkiisif Afrika's an 
einem remittirendeu Fieber und an einer Leber- 
kftnkhdt ndt heftigen Krämpfen des Zwerchfells 
gelitten, war aber durch eine Reise naob London 
vollständig wieder hergestellt worden. Am 19. Mai 
1853 bekam derselbe euien Anfall von Frost, 
Sohmerz unter den Kippen der rechten Seite, all- 
gemeine Müdigkeit. Schon seit 18 Monaten hatte 
er öfters Schmerz in der Si ite , der sich nach dem 
Rücken u. den Lenden zog, besonders beim Schleifen 
oder Aufirtoasan dct Vosies empfiinden} auch hatte 
er bisweilen an Bmpfindllekhrft n. Bdthe des Bal- 
lens der rerlifen grossen Zehe, so wie im Sod- 
brennen gehtten. Gegen diese augeblichen Vor- 
boten der CKoht u. Zeiohen idner Lebevkfankbeit 
war höchstens von Zeit zu Zeit ein Abführmittel 
mit Calomel gebrauctit worden. Jetzt entwickelte 
sich eine acute Leberentzündung,wobei au der Stelle, 
wo ilob db fibfllien Rippen nach aufwärts wenden, 
die meisten Schmerzen vorhanden waren. Nadi 
einigen Tngen f^ini: es wieder viel bosser, ;tls Paf., nns 
Veneheu auf einen Bettwärmer sich setzend,plülzlich 
vor heftigem Sdnne» im rechten Hypochoudrium 
laut aufschrie u. darauf noch viele Tage lang sehr 
dnran lilt. Dieses auffallende u. , wie Vf. glaubte, 
mit dem Leberleiden zusammenhängende .Symptom 
veranlasste zu noch strengeren autiphlogiät. Maasv- 
regeln, wodurch es auch emUicb gelang, den • 
Kranken einer scheinbaren Genesung enfgi gen za 
führen. Li der IVIitte Junis sähe derselbe blass 
n» bager aus , klagte über Schmerzen im BUcken 
Q,in dem rechten Schenkel, die sich Ins zum Knie 
erstreckten; Scliwäche in demselben liPiite, das er 
bei aufrechter Stellung des Kurjiers im knie ge- 
bogen hielt, Schmerzen der liypugastrischen Ge- 
gend der reohten Seite und der rechten l>nden- 
gegend u. ungefähr da , w o die Sclieukelnerven 
entspringen j ein auf diese angebrachter l)rtu;k 
vermehrte die Schmerzen bedentrad. Schröpfen, 
Bihungen , ßiasenpflaster n. s. w. wiederliolt an 
verschiedenen Stellen angewendet, minderten zwar 
die Schmerzen iiu Scheukel u. Knie ; sie wurden 
aber dmetk dnen Draok auf die Lendengegend 
wieder aufger^; der Schenkel ward fortwährcDd 
in halber neni:iini' :r''halten. Paf. selbst wollte 
sich von der Geluhrlichkeit seines Leiden» durch- 
aus niebt überzeugen. Tmi j^tzt an stellte sioh 
gegen Abend allemal Fieber ein , zwar ohne Frost, 
aber von Morgenschweissen begleitet, das deutlich 
hektischer Art war. Zwar liess sich nirgends Ge- 
schwulst Q. Fluctuation wahrnehmen, aber die Ge- 
genwart einer eiternden Entzündung in der NKlie 
der Psoasmuskeln liess sich nicht verkennen. Das 
Uebel gewann bald das Uebergewicht über die 
Constitution; die Abmagerung, Kntkräftnug, Fie- 
ber und Unruhe nahmen immer mehr za. Die 
um die Rettung des ihnen befreundeten Kranken 
höchst besoigten Aerzte glaubten iu der Bildung 
einet Oeflhnng dnNll die Aponeurose der Bücken- 
mnkeln, wodoreb den Eiter ein AUkm Tem h alB 
▼tode, ein Bettasgsmittei zu finden; es wurde 
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dlbar zuprst durch £e angemetnen Bedeckongcii, 
danii durch die sehnige Ausbreitung dos Latissimus 
doni u. laugs dem üu»sereu Kaiid« des LoiiglMtiiniu 
doni, donfa dflo Sacro-jnwhnl'», anter dem Qo»- 
dratus lomburum ein Euischnitt gemacht uud , ala 
man keine Spur Ton Eiter fand, tiefer geführt 
(obgleich, wie &ich später er^ab, der letztere Mu«- 
lul bitte dttrohachiütteii werden oUineD). DieHoir- 
■ang, dasa der tiefer gelegene Ab*ces* sich auf 
diesem Wege eröfTuen werde, weswe^-en nutli die 
Wunde mit Charpie ausgetuilt u. mit K.utaplü»meu 
bedeckt wurde, edüng fehL Ots bektiaobe Fiebcv 
nahm zu, die Leber ward tebr tchnershaft, achten 
io der Gegend der Gallenblase sehr gespannt; der 
Stuhl war unregelmäasig ; der rechte 6«henkel 
wude oft kalt, «daoMtfie; PM. ftliilto timm UmImii. 
dnSdunerz auf einer kleineu unucbriebeneu Stelle 
am Knie; endlich stellten sich sehr heftige, ermat- 
tende Fieberschauer, gallige» Krbrecheu, ßchluch- 
am «B B. MB 19* Jid* »tarb Pvt. bei voUeai Ba* 
wusstaebi. — Die am folgenden Tage angestellte 
Section zeigte als Ursache des Todes einen Psoas- 
abecess u. eiu Leiden iu der Gegend der Galleu- 
blaee. Der natere, In dat Becken sieh cntreckenda 
Theil des Netzes war verdickt u. hatte ein rothes, 
grauulirtes Ansehen. Die Gallenblase war mit dem 
Älagen u. der KrUuunuug des Colon , so wie gauz 
«. gar adt dar Leber fest f«rwaohsea, was Mhcm 
TOn langer Z«t herzurühren schien ; aber jetzt war 
^le frische Entzündung eingetreten. Au der Stelle 
der Verwacluuug hatte auch iu den Peritcmäa!« 
waadimgan det Colon dne Biternng begooiMB; 
die Gallenblase enthielt eine Anzahl unregel- 
mässig abgerundeter, dunkler Gallensteine, von 
der Grosse eines Hirsekornes bis zu der eiuer 
Beert cu war fanraiAg entzfindet tu mit kle iaea 
Gasohwüren besetzt. Die Leber war blaas u. nur 
im der Gegend der Gnileiililnse entzündet. Der 
BUnddarm war auf der Oberüuciie entzündet, durch 
widemalttrUdie Vertundongea mit dem Bauchfelle, 
da, wo dasselbe die Fossa iliaca und die Lenden- 
geppnd anskleidet, verwachsen und weil er von 
ähnlichen Geschwüren, wie das Colon, beiuahe 
diAftiaiaii ww, ao bUab tafaia Haut, ab maa 
Ihn Id die Höhe heben wollte, mit einer ungefSlir 
IJ" über der Klappe befindlichen Stelle hängen. 
Eine Eiterbohle füllte den iiaum der ganzen Psoas, 
anaak^ ans, Toa deiao fltmelB r auo mir noch 
kleine Ueberbleibsel von fauliger Beschaffenheit 
wahrnahm; der Quadratus lumborum bildete die 
hintere Wand des Absce^i^ses u, war nur weuig er- 
griffi«. Dia qnamiFkwMIlia daramtaraaliMi- 
denwirbel u. ein Theil det Bürpan da» ontenten, 
waren rauh, schwarz u. schienen schon seit vielen 
Monaten afficirt zu sein. Bei Untersuchung des 
gtMMMlilaa BlDfahiriltet aigab rieb, dait dentlba 
in der gehörigen Richtung nach dem Absce^e in 
geführt war u. dass nur der Ouadratus lumborum 
noch einen Zwischenraum gebildet hatte, nach 
dantn Dnrabbobtang der Afatoait aitaiaht wordan 
ttfai würde. — Bs lehrt dieser M, dau bibm, 



um unter ühnlichen Umständen seine Absicht w 
erreichen, den Kiiisclitiitt auch durch lelztmu 
IUu>kel iortseta^u miuse. Zwar wird der R«tb 
gegeban, mk eiaam tu BUtchendoi BioNhaitlt n 
lauge zu warten, bis mau geseheu hat, vro sich 
der Abscess äusserlich ölFnen wird; doch kuuute 
mau dadurch leidit zu einem höchst Uiiaogciue»- 
aaMB Zandeni Tcrirital werden, wibrtad dan dit 
Krankheit weiterschreitet uud nshsilbare Fojgca 
nach sich zieht. Im Gegentheil ist es nutbig, 
sobald mau sich von der geschehetteu KitcxfatUiui« 
übaraeagt hat, dem Bitar dnen Amwsg n vw- 
schaflen u. hierdurch dar Kfaukbeit Grenzen zu 
setzen, da es zumal durch eine so gefahrlose Ope- 
ration, wie der hier angegebene Schuitt ist, gc- 
tabafaa» kaHo» [Zugleich Ist abar aaob aas Ai- 
sem Falle errichtlich , welche Schwierigknteo a 
hat, nicht allein den Sitz u. Umfang, soncirrh 
auch die Ursache, CompUcatiouen u. b'ortKliruu 
eiaet s^ebtn Leidens sa crfocMbeo , u. flskadM 
daher tob seihst ein, wia ansicher der ErfiJ^ 
der liier vorgeschlagenen wundarzllicben Be- 
handlung seiu müsse.] [London, med. Gaz. 
for Daabr. 1S8S. Part. IL VoLL Novbr.lfc] 

( SvJmidhautr.) 
260. Fall von einer Geschwulst ia 
.der Lebergegend mit Abgaug von Oal- 
llaBttalnaB dvrah dla Banabwialt, 
iwelcher einen glücklichen Ausgan« 
hatte. Von William Machish. Eiue Damr, 
27 J. alt, von zarter Constitution, ftlutler eiaiger 
Kiadar, woida im J. 1817 SB Baibadots m «Mf 
LeberentzündoBgaiYriflea, nachdem sie 2— 3 J>^ 
in Wesluidien gesund zugebracht hatte. Dieltrauk- 
heit entstand plötzUch mit Uebelkeit u. Erbreclien, 
SdbnMrtaa, Spanaen b. Füll« ia dar LabeigesoMi; 
die Schmerzen wurden durch Druck Ttnnebrt usd 
erstreckten sich bis ziu" rechten Schulter hiniirfi 
Husten , Dyspnoe u. Unvermögen , auf der bniM 
Baita in liegen, li&nfiger Pols, breauMadsr IMi 
belegte Zunge, laeiata, trodwne Haut. >Vifd<T 
holte Blutentziehungen, salzige Abfuluanitlel, sp»"- 
I<'liegenpflaster luid Alercur bis zum SpeicbelflaC 
gegebea bobaa zwar dla acliva KranUiri^ •b««'» 
OamaUieb 2 Monatelang 10 geschw8cllt,^«elb 
Zimmer nicht verlassen und nicht aufrecht »tel** 
kounte u. ihre Rückkehr nach £urt^ für uvtlu^ 
araflfatat wurda; wai tia jadoah arrt lai lUlSiS 
ausführen konnte« Wahrend der Reise ud« 
ihre Gesuudheit zu, zu Ende derselben klagte » 
über euie uuholteude UubehagUchkeit in der li<-b(f> 
gegend. Welche gespaaat b. baiai Dmoka tcbaa^ 
hafl war. Bei ihrer Ankunft in London ijn Ao;. 
zeigte weh unter dem Rande der Rippen eiue be 
deutende Geschwulst , welche so scbmerzUaA «*> 
da« tia alabt den geringstea Dniok dar Rif" 
arlr^gaa kaaatak Die Oberfläche dersrlbsa «« 
an zwei Stellen niissfarbig u. es schien , ab wits 
die Geschwulst daselbst aufbrechen würde, 
jadealiiaBadadaiiiaBali BBTattodartvar. i« 

15> Bfpl. iMlIa dla GaNbwolit talir abfoiaW- 
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die Scluneneii hatten sioli gelegt, so doss man die 
Stelle geuail luiteritu lien komite. Die Mi&sfarbung 
war nur uoch aut «iiie Stelle beschraakt, weiche 
mdralKdi fluolidrt«. INe Get^wnlst tfUncktB 
sich vom Raode der fabciieo Rippen der rechten 
Seite bis in die Weichen hinein, deren Drüsen 
vergruuert und aobnierzhaA waren. Ihre groaste 
Brrit« betrag nicht Tial Uber S", nacb nntaii n 
aar 1", sie war hart O. lo dönn u. oberflächlich, 
dais man sie mit den Fiogem umgreirpu konnte; 
au ihrem oberen Theile hing üe uüt den Bauch- 
wänden uuammaa. Dia Oetehwnbt erregte dbi 
GeTdhl von Schwere u. bisweilen reissende Schmer« 
sen. Der Appetit war nnbedeuteud und ihre Ge- 
MUidheit aehr beeinträchtigt. Bei einer ärztl. Be- 
ntfaog wwde dBe Broffnoag der Oeednmlit m 
der eututtndatell Stelle u. Einbringung einer Wieke 
beschlossen, um einen Ausflius zu unterlialten. — 
Am 20. Sept. M'urde die Geschwulst erüdnet, es 
kam gesuader Biter In geringer Menge betau, 
vorauf die Geschwulst so sehr abualim, dass sie 
»in 1. \ovbr. kaum noch die Hälfte ihrer früheren 
üru»se hatte» Am 9. NoTbr. stellten sich Sciuner- 
no hl dar Geaobwulst, Uabelkait, Kopfsebaaan 
tt. Fieber ein, welciie Symptome his zum 15. an- 
hielten, wo sich bei Herausnahme der Wieke eine 
liaite Substouz in der Wunde fand, die für 
eiaen Gailenstein eikannte, welcher die Grösse 
«incr NoMi halte. Den anderen Morgen >rurde ein 
/.weller atesgpstossen. Am 25. kehrten tlie Schmer- 
len zuriioik , am 29. wurde ein dritter Stein und 
«uge Fragmente ansgertoaten« Der Znitand der 
Pat. besserte sicli Ton nun an u. die GescInvuUt 
blieb etwas hart u. schraerzlinn. Im J. 1819 be- 
taud sie sich im 5. Monate der Schwangerschaft, 
die Leber wurde sehmersbaft und Ihr Altgemefai- 
betiudeii schlechter. Am 20. ^I^il ubortirte sie 
unter lieberliaOen Zufällen. — 14 Tage darauf 
stellten sich heilige SSchmerzen in der epi- 
gutriseliMi Gegend ein, wdcbe lidi nadi dem 
Rücken unter die Soapnla u. längs der linken Seite 
erstreckten und /um ersten I^lale mit allgemeiner 
Gelbsucht der lluut verb^udeu waren. Die Schmer- 
zen hielten 2 Tage an imd den dritten «teilte rieb 
$ Tage hinter einander eine reichliche Absonde- 
nu)g f iner durchsichtigen eiweissnrtigen Flüssigkeit 
«in, so dass 2S grosse Handtücher davon ein- 
gewdcht wurden. Voai dieser Zeit an ariitt aia 
alle 4 — 6 Wochen einen Anfall mit SchmerMn 
im Epigastriuin, die .sich nach dem Rücken zu 
erstreckten u. iHÜm Eintritte des Ausflusses , wel- 
cher 48 Standen anhielt, naobtteMen, bis andlkh 
im März 1S20 dia Ptoozyimen nachliessen, wo sie 
auf das Lnmi zog ti. alhnälig an Kräften zunahm 
u. seil jener Zeit uüt Ausnahme von wenigen Ln- 
päsfl&ehkeiten sieh wähl baiänd. Die Wicke, wel- 
che seit Sept. 1818 fortwährend m der Seite wur, 
Murde im Aug. 1821 ganz entfernt. Die Leber 
luhlte sich 2" unter dem Baude der Bippen um die 
Narbe benun hart n. varwaehian mit den Banob- 
tründcn an, war «ucb grgro dm Druck etwas 



empfindlich. Die Beliandlong bestand in kleinen 
Gaben der blauen Pillen u., wenn Abführung erfor- 
derlich war, uiit Extr. colocyuthid. verbunden. 
Das Salpeter- sabsanre Bad worde antebeinend 
mit Erfolg einige Zeit angewendet. Zur Stillung 
der period. Schmerzen wurden Opiate , Fomenta- 
tioneu und stimulirende Frictiouen angewendet« 
Leifibto Toniea, s. B. Casearilhi n. Qaenia o. Natr. 
cerbonic. mid ein Infttt. iba, um den Unterleib in 
Ordnung zu erhalten, waren während der Krank- 
heit Tiellallig nützlich gefunden worden. 

Uebcr die Auskeniik^ der GaUeostcine durcii Scfawä- 
rang der Banchwiode fiadel man viele Beispiele: In 
dea B^hwaerides nai. earioe. — Tacconi in d. Com- 
mentar. acad. Boaon. VoL II. p, 1. 173^. — Amtahd 
in PbiL Trans. N. U9. — La ParaoMiB in Mim. de 
l'Acad de la Chirurg. I. p. 185. 1743. a. Prtit, oeuvres 
poath. T\l. p. 32a — Wisucbm. Lips. 1742- Bei Hai.- 
LBB dissert. med. pract. T. III. — Petit, oeavres 
postinuies, T. I. |>. 3S3., 2 Fälle .>h iiL- jene von Par- 
BOMB. — GuBEiN, iD^in. de l'ncad. de Chirurgie, T.IU- 
p. 4701 — Commerciun Norimb. 1743. p. 81. — Hal- 
opasc. pathol. ob«. 33. bist. 8. 1757. — Hovr- 
«Aim in Crell's ehem. Aanalen. 1789. vm.St. p. 128. 
— AcRHr.L, diu. üb. Gallensteine, die dorch Ulcera- 
tioQ abgingen, üptala, 17ö3. — SAsrsoarr, diss. d« 
Cbolelitbts «x ulcere abdoaunis elapsis. Ilelant. 1801. — 
VocLKR im Moseam der Heilkunde. Bü. 4. p. 91. — 
BCttnkr, fünf besond. Wahrnehmungen u. s. w. durch 
eine» Absce.ss nrn Nahcl. — BbuckMaNN in Horn's 

ArcbiT, löio. p.S31. 144. — Gaeaea Waiva von 
Bdiabargh hatte ha Bhi 18IS dto« gMekea TM be- 
obachtet. [Bdlab. Med. and aurg. Journ. N. 118. 

Jan. 1834. J {/Jasper.) 

261. Unerwartete Heilung eines 
Haut; mltgedieilt von Dt, Binm in Bemburg. 
Eine fast TÜj ährige Frau , die häufig schwer ver- 
dauliche Speisen zu sich zu nehmen pflegte, litt, 
als sie B. sah , seit Ö Tagen au sehr bettigen Leib- 
aahmanen mit glebbseitigem WUigan mid Br> 
brecban eines zähen Schleims u. Ventopfung ; da- 
bei war der Leib sehr gespannt u. , besonders in 
der Mageuge^eud, ausserordentlich empfindlich, 
die 2nnge trocken, der Darrt mdösdibar, der Pols 
sehr klein u. bJiafig, Sdüaf teil einigen Nachten 
gar nicht vorhanden, von einem Bruche aber 
nichts zu entdecken. B. verordnete Blutegel aut 
dieSIagengcgend, Binreibongen von Ungt. aUb., 
Camph. , Opium und Ol. crot., innerlich Polp. 
tamar. mit Tnrt. tart. u. A((. nieliss. Den andern 
Tag trat Kolherbrecbeu ein. Do Pat. nun xn fer- 
nereoi Atsnelgcbrtndie uiebt an bewegen war, 
aber nach Belieban Wein u. Wasser, auch starken 
schwarzen Koiree trank, rrliielt sie niif Anordnung 
von B. Bilterw asser mit Wein uud Zucker. Dabei 
danarla das Kotheibraebea fort, die Zunge wovdi 
dürr u. braun , der Puls Immer kleiner, die Ex* 
tremitäteu ganz kalf , das Gesicht hippokratisch u. 
der Leib bÜeb wie Irüher. So waren 4 Tage ver- 
lloaaen, ab ein gawaidgea Poftam im Unleileibt 
entstand n. ein iMsdnitender Kuthabgang durch den 
After erfolgte, worauf das Erbrechen verschwand, 
der Puls liab hob, die Uande wieder erwannten 
o. chiige Stnndeo ruhigen SoUafet aiab aiiirtallian 
Dia Kranke halte skh nun andi data ventandij 
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mm «inem lufiu. nJer. init AeA. acet uod Syr. 
€OtU aur. zu nehmen. Am Abend des folgenden 

Tages vonvandelte sicli irnlfsscii tier Kotluibgang 
iu uuwiükürlicbe Ausieeruugeu Wiiisri^ -blutiger 
Stoffe, weswegen ihr Laad. Hq. Syd. Terordnet 
wurde. Allein bald eiit-wickelte sich dn typhäver 
Zustand u. Pat. bekam de.-Iialf» Aq. oxymur., später 
wegen der Rückkehr der heftigsten Leibsclunerzeu 
abemials Bfaitegel anf den Unterleib, inneriich 
Calomel mit Opium, in der Zwischenzelt Chlor- 
vasspp. Darauf borten Schmerzen n. Dflirien auf, 
der Leib wurde weich, der PuU 4iräftiger, Appetit 
u. Schhif kehrten surück. Eines späteren starken 
Oufcfafidles halber erbiak <die Krank« ein Deooct. 
adlanibo, dem wegen der ebenfalls wiederkehren- 
den Leibschmerzen noch Opium zugesetzt ward. 
Darauf eintretender sparsamer Leibesüll'nung musste 
Tinet rbei arj. abhelfen. Nach 4 Wochen vom 
Tage das Beginnes der Krankheit an war die Frau 
von der wabrsc beinlicb statt gefundenen Intus- 
susteptiou und den Folgen derselben genesen. — 
[C u s p e r*s Woc h e n sc h r. März. No. 10. 18S4.] 

( ß/ac/tmann.) 

062. D u r ch b o bru n des ]>Tüf;»'ns; von 
MüuiiE im 3Ied. Society mitgetUeiit. Ein langes, 
xartes, scb^bar gesundes Bfödohen von 16 J. 
verlor plötzlich, nachd'*ni sie heftig aufgeschrien 
Iiatte, ibre Sinne, wurde kalt, blass; die Pupillen 
erweitert; der Puls kaum fiiblbar, u. sie erbiadi 
eine eiweis^iähnllche Masse. Nach einem n-izen- 
den, eröffnenden Klystire kam mehr Leben zarUdi, 
worauf ihr durcli einen Aderl 'ss hellrothes, nicht 
geriimendes Blut entzon:pn wiircir. Da sie die ffand 
auf die Mageugegend legte, so wurde ein Seuftcig 
dahin appUcirt; gegen Abend wiederholter Ader- 
Ias5 brachte keinen Nutzen, denn am anderen 
Morgen starb sie. Bei der Sfction zelirfe sich im 
Gehirne^ ausser der Ansanunlung einer Drachme 
Flhssigkeit in dm Hirnhöhlen , kehie AbnormitSt; 
im Magen fand man 2" unter der Kardia eme 
Kiterung , die alle Membranen durclidranp, wo- 
durch etwas Flüssigkeit in die Baucbbüble sirh 
ergossen hatte. INe Schinmhäat war gercitliet u. 
in etwas grosserer Ausdehinmg, als die Muskelhaut, 
zerfressen; da, wo die Fliissiiikeil sich befand, war 
das Bauchfell rauh; die Flüssigkeit selbst war 
säuerlich und machte auf Papier Fettflecken. — 
Ueber die ToraosgegaDgeneu Symptome Hess sich 
idohts ermitteln, als dass das Mädchen zM-ar ge- 
sund u, heiter gewesen war, aber in der letzten 
Zeit etwas weniger Appetit gehabt hatte. Vor 
6 Monaten war sie aom eisten n. einsigen Male raen. 
struirt gewesen. fLond. med. a. surg. J. Vol. IV. 
Jan. 1834. No. 104.] (Sc/u'ü//umrr.) 

263* Ein Fall von Durchlöcherung des 
Magens in Folge eines carcinomatdsen 
Geschwüres; von 2?r. zvm Tobel, Oberamts- 
ant in Laupl leim. Graf v. St. , 57 -L alt , litt in 
den letzten Jahren seines Lebens viel an einer uu~ 
▼erkennbifen Cutäik]0A sdnbosa, deren haupt- 
«iclilklie besondere Symptome oft n. mit Hef- 



tigkeit wiedeikelirendes Brbradien rfner sanMi 

sähen, schleimigen, oft specifiscb leichteren Mail 
als Wasser, nieist einige St mulfn nach begoimea^ 
Verdauung , schmerzhafte Auftreibung u. \ erbii 
tmgder ganzen Magengegend, Ausdrtteke gasfru 
gtsclien Leidens verschiedener Art und eine uii<:e 
wölniücbe Kmpfuidlichkeit des Ma'::pn;> für die in 
dilierentesten Speisen , selbst iu sehr geringerGih 
genossen, waren. Die letzten 2 Ja^ hatte PatJ 
ausser dem jährl. Gebrauche einer Briuinen- uik 
Badcktir, Mcnig niedicinirt. In tien lpfz!»-n Tü-i-| 
des Monut Juni hatte Pat. eine Reise aul eiiit 

seiner Güter gemacht, von dem, nadidem er sic^ 
dnrah eine nur geringe Abwdchnng Toa seiaeaj 
diatet. Regim eine Indigestion zuppzn^en Imttr 
leidend •/uriickkbehrte; am Tage seiner Heimfahfl 
hatte er ethche 30 Male gebrochen , mebt zsshtiL 
wXsserigen Schimm, wodnrcb er ganz eneböfij 
worden war. Zu Hause angekommen braucLif h 
seine gewöhnliclien Tfausmittel , wonach zw^ir did 
übermässige Erbrechen nachliess, aber nicht 
BntkrSftong wich. Mofgens von 12 bis 3 Uhr («kil 
2» Juli) stellte sUh ein Paruw smos von bd^gial 
brennenden Schmerzen in der IMagenjrejend, tooi 
einer wahren Todesangst begleitet, ein, die Üio; 
XrzBiohe Hülfe bei T. ni aooben nöthigten. T. &odi 
Pat. Morgens ma 2 Uhr mit kalten Kxtremililfa,; 
kaum fühlbarem Pulse, entstellten Zii::''n , sanz 
erloschener Stimme, scbmerzhalt aulgetriebeurui: 
Uuterleibe , besonders von der Gegend des finkia; 
Leberiappeils l>is tarn linken %^aalrian bioRi-' 
chend; dabei war mehrtägige Verstopfung toHim- 
den. Dieser Krankbeifszustand blie!) trotz int l - 
fach dagegen angewendeter Mittel bis Abends 9liir 
ziemlich derselb^ Von dieser Zeit an Besscad»: 
Schmerzen etwas nach u. es besserte sich der '^mt 
Zustand. Allein mn 12 Uhr steigerten sirh ihi!*'- 
nem Male wieder die iSchmerzeu bis zum Lutnr<:.- 
lichen, es treten Vonütnrillonen ein, das breaaeedB 
Feuer im Magen konnte durch nichts gemildert 
werden, es eifduMc bald ein allgf m''i!if'> KrloKii-'D 
jeder Kral'tausserung, der ganze Unterleib war auf- 
getrieben n. in weiter Aosdehnung gespanot. B* 
stellte sich ein Nisos zum Stuhlgange ein, Fat vanklr 
hin, verfiel aber sogleich in Ohnmacht, austlT«" 
nicht wieder erwachte. Bei der Section d«ln* 
terieibes fand sich Folgendes : Beim Eiosdmaihi 
in die nodi immer gespannte Baocbwandung tloa 
sogleicli ziemlich viel Wasser a. schleimige FKLs'^i- 
keit heraus, die innerbnl!) der Baucbböld»' sicbfaf- 
fanden hatte. Das Colon transvers. war sehr irf- 
getrieben, mit den benadhhartiMi OeUldea bM| 
verwachsen, von schwarznithlichem Aiissehm; 
mit ihrer Unig»-bung gleichfalls stürk v»^rw»cluni 
Leber M'ar ziemlich gross , ungewobulich fest ^ 
Mass; der Magen engte sich anffanendln «Bs Ulf 
gezogen, von blassem Aussehen, seine Textur«* 
theilweise sfhr dicht und verbartet; oberlialb 
Pylonis halte sich ein bUnder Sack gebild«t s» 
der Grosse einer Fanst; an der famain flÜnNS 
war dieser Sack fOD elnerskirriiöienEDtBniii« «- 
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geben in eioar rings nm' MHwhmg 4m ge- 
nannten Seohsi tanherlaufeuden Menge einzelner 
Verhärtungen , von der Grosse einer Boline bis zu 
lu der einer Banumuss , und der Steiubärte ainix 
nähecnd, bestand« Rfitten in diesen SaA» find 
sich ein rundes Loch von der Grüsse eines Pfeu- 
uiijs , desspu iimorer Umkreis ganz schwielig auf- 
getrieben war u. in der uümllcheu skirrUuseu Eut- 
•rtung setnett Gmnd faatle; «n der MnsietlielMnUni« 
«ebung zeigten sicli nooh einzelne, weniger kranL* 
hafte, Filamente der äus-seren Haut. Die inueru Wan- 
dungen des Magens waren übrigeus blass u. blutleer. 
Der Inlidt des Itbgens iMstand ans wenig Pliissig* 
krit u. geringen Ärxueiüberreiten. D ie Milz war auf- 
'.illenil klein ii, verkümmert, das Pankreas griiss- 
tenlheib verhärtet und knollig auzufUhlen; das 
Uebrige desDannlunalesn. derBandioffganexdgle 
nichts Abnormes, nur waren die Darme theilweise 
Russerli' h stark -^enithet. — Nach Allem zuurthei- 
leu war wühl diese Durchlucherung des Magens erst 
in dem leteten einige Stunden irw dem Tode dn- 
getretenen Paroxysamn TOlends zu Stande gekom- 
men. [Med. Correspondenzbl. des wiir- 
t e m b. ä r z 1 1. Ve r. Nr. ä. Febr. Iää4.] iüc/utiidl.) 

264* Perforation eines BIntgefSst'ea 
deaBIagens als Todesursnclie; von F. Mo- 
5ESTIEK, Interne hn Hotel-Dieu. Ein TSjiihr,, sonst 
stets gesunder u. kralliger Thürsteher, der oft Re- 
gimfi^er beging, kam am 6. Aug. 18SS ins Hold- 
Dien , nm sich an einer, von einer chron. Affeclion 
der llarnwege abhäui-igen, Hornvei haltnng behan- 
deln zu lassen. Nachdem dem Pat. oLitresUaru 
mittds eines dast. Katheters, den man ans Fnrdit, 
diirelk einen wiederholten Katheterisrous die Ham- 
rolire zu zerreissen, in der Blase liegen liess , ent- 
zogen worden waren, befand sich derselbe bei dem 
fireien Abgänge des Harnes ganz wohl, n. Itekiagic 
sich blos Uber einen Zustand von Schwädie und 
Abgeschlagenheit, den er sich spIIjsI nicht erklaren 
kounte. Die Haut war welk u. furblus , der Puls 
langsam n. veidi; es ftnd ▼dllige Appetitlosigkeit 
ohne if|g>nd ein Symptom von Reizung der V'er- 
i!:»«uingswrge sln<f. In den folgenden Tagen nah- 
men die Kräfte des Kranken immer mehr ab. Am 
10. ging beim Stuhlgänge eine dnnibdnidie Mat»- 
lie ab, dieBlnt m enthalten schien. In den vor- 
ansgegangenen Tanen hatten die Sputa einige blu- 
tige Streifen dargeboten , von deueu mau glaubte, 
d«aa sie ans der Nase gekommen wirsn. Am 12. 
ualim der Zustand vun AdyuMiia nnd Prostratiou 
einen gefülirlichem Charakter an, die Respirntion 
wurde hautiger u. schnaroheud. Es traten Uhu- 
mnobten, kalte S^nreiHe dn, der Pols wurde im- 
ner schwacher u. der Kranke starb in der Nacht 
vom 12. zum 13. — Section 30 St. nacli dem 
Tode. Das Bauchfell war gesund. Der ganze 
Darmkand entiiteit aHcnlhan»en eoagnlirles BInt, 
was wenigstens 6 bu 7 Pfond betrug. Die ganze 
Dberfltiche der Schleimhaut war davon durchdrun- 
gen u. gefärbt ; es fand sich aber k«iue Spur von 
F iildla m i i, » i lw Olaa ra < OM ,odatMrwdBbmig,odsg 



Wochenmg der Pejrer*soben tf. Brnnner^dieii 

Drüsen. Der längs seiner grossen KrHmmung ge- 
olTuete Magen enthielt ebenfalls si hwar/es, in einen 
einzigen sehr umfänglichen , wenigstens 1 ^ Pfuud 
w i e g e n de n n. den grossen 1>linden Sadt dcssdliea 
einnehmenden Blutklumpen vereinigtes Blut Seinei 
innere Oberflache wurde sorgf.iitig abgewaschen, 
wo sich danu auf der mittleren Partie der vorder» 
Wand, 2" laahts n. tot der Kardia , eine fltal» 
von 1^" imDKihmrnrr rnn df r SrhliT««ntn»inbran 
entblösst, an manchen Pimkten die entbliissten 
Muskelfasern u« Trümmer der Schleimhaut darbie- 
tend, TOfftad. In dem Gmnde dbser Ulearatioik 
beme Ata man^lüaffende Mttndmtg eines arterid-> 
len Gefässes, M-as seinen Ursprang von der kleinen 
Krümmung des Magens zu nehmen schien , über 
die liinana ea nielit verfolgt werden konnte. IKo 
Sohleiminemlnau des Magens war an Tiefen Stellen 
erweiclit u. zeigte ziemlich deutUch an, dass sio 
der Sitz einer chron. Entzündung gewesen war. 

den Bingewdden der Brast o« des Kopfea fimd 
sich keine Störung, die den Tod hiitte eriJibaa 
können. Das Herz bot nur eine niciil sehr vorge- 
schrittene Verkuödieraug derAortenmüJidung, ohne 
Hyp er twip iiie oder Brwdterung dar. Seina linlcfln 
Höhlen u. die grossen arteriellen Stämme enlllid« 
ten kein Blut. , Die rechten Hohlen u. die grossen 
V eueu wurden bisiu die GUedmassen leer gefunden. 
— Sa war also offenbar die Blntm^ ans der im 
IM.i^en geAmdcnen ulcerirten Arterie die Ursache 
des Todes gewesen. [Archiv, gen. (Builet.de 
la societti auat.) Janr. Iäö4.j {^Üchmidi.') 

265. Heilung eines mit Lieaterie ver- 
bundenen inveterirten Dnrmschleim- 
fliisses; von J}r, C. A. Tott zu Ribuitz. £ui 
^jahr. Mfidehen Kit iebon sdt 4 Jaliren an bedeiH 
lapdem Sclüeunabgpige per antun $ bisweilen gin- 
gen die Speisen unverdaut nb n. wirklicher Koth 
war selten in den Stuhlausleerungen zu finden. 
VHUier seim v et ge tBd i beiMnddt u. später längere 
Zeit der Natur überlassen, wwd die Kranke T. 
übergeben. Dieser leitete dieses Uebel von rcLrel- 
widrig gesteigerter Thätigkeit der Dannschleimbaut, 
oder einer ndt zu solmdler peristalliseher Bewegung 
des Verdauungskanales verbundenen Atonie her. 
Dem gemäss wendete er Tonica, Aromatira mit 
Narcoticis mauniclifaltig verbunden an ; allein yvg- 
gcbens. Br glanl>to nun, es mit einer ▼edarrten 
Sonqplidsacht zu thun zu haben , n. wollte schon 
dem gemäss verfahren, als ihm der Gedanke beikani, 
zuvor noch Authelmluthica zu versuchen, iu* Ter* 
ordnete demnadi dneLatwetge ans Sem. ejrnae,- 
Valeriana, Jolappa, Hydr. stib. sulphurat. mitAIoö, 
letztere diess Mal , um noch mehr iu den Schleim 
einzugreifen. Der Erfolg war dar erwünschteste. 
Bs guigen 9 WUnaer ab, imd miter dem Fortge- 
brauche derLatwei^e verschwand die Lienterle mit 
dem Schleimflnsse , ohn*^ weiteren Abgang von 
Würmern. [AUgem. m ed. Z tg. Nr. 9« 1834.1 
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266. Eine eigentbUmliche Form von 
Typhus «lidoiiiiaaUt; Yon D^. HsnctSBR 

iii Sigmaringen. Maria Fischer, 21 J. alt, litt nach 
Erkältung an Suppressio mensimn, verbunden mit 
Kopfweh, Frösteln und darauf folgender trockner 
HUae, SaUaflosigkeit, heftigem Durst, Bkcl, N«l^ 
gang mm Erbrechen. Bin Brechmittel , das Pat. 
ans eigenem Antriebe genommen, bewirkte wenig 
Brbrecheu, aber häufige Stiiliie. Am 4. Tage fand 
Yt db JEangt in dar MÜta dimkalrath mit fenclH 
teu Bündam , httafiga idnkande milchartige Stuhl- 
ausleerungen mit Borborygmen, spärlichen, trüben, 
auch im Glase sich nicht klärenden Harii , Hüsteln 
ohne Aimvurf; Trägheit im Autworteu, freiesSMH- 
MMinm, gläserne Augen, abwaohselnd pergament- 
artige , trockne u. heisse , oder mit Schweiss be- 
deckte Haut; nächst Rückenlage gespannten, Uber 
derValvula Ueo-coecalis empfindlichen, bei derPer- 
ansden trommelarlig tdaeodan Ihiterleib; kleinan, 
weichen, ungleich frequenten, bisweilen intermitti- 
renden Pub. Schleimige Mittel mit Aqua lauro- 
cerasi u. 12 Blutegel, au die empfindliche Stelle 
detlhitarieibes gelegt, mit etneraCataplasma emo^ 
Kens bewirkten allgeineine Bessenuig. Diätfeliler 
Führten aber jene Zufrille in einem hüheren Grade 
zurück j dazu traten bei weichem, kleinem, inter- 
mittireudcm Wkt Magendrücken, MeteofimaS) 
Schmerz um den Nabel, häufige wSsserige, sidelzt 
blutige Stühle, näclist heiserer Stimme kurze und 
häufige Respiration ; erschwertes Sc liliiigen, braune 
raulie Zunge, wie abgetragener Sein met; endlich 
Sopar, nnwillkilriicher Stabl* o. Heraalkgang, vu 
am l5>Tage ein tödtliclier Biutlluss aus dem After. 
Die Section zeigte ■«■♦»nig Blut in den Gefässen 
der Hirnhäute, iin Gehirn« selbst nie lits Regelwidrig 
gas; die Langen toII Blut, die Bska nad» mite« 
n. hinten liepaiisirt ; die Sclileiinhantder Luftröhre 
u. obern Bronchialiiste, so wie anch Im geringeren 
Grade der Lar^nx mit rothlichem Schleime über- 
zogen, lebhaft getStlMt n. «ofgelockert; das Hers 
frdk, mit etwas dünnem Blute Im reohten Ventri- 
kel; auf der Leber ein Emphysem von Handgrüsse, 
.die Gallenblase strotzend roll von hellgelber dün- 
ner Galle; die BfÜs anfgeloekeit n. mOriie; den 
Magen mit gelblich -schleimiger Flüssigkeit ange- 
füllt; dip itusserlich blassen Dünndänne in ihrer un- 
tern Hallte eine hellgelbe , dünne, geruchlose, in 
Uirer obett» eine mehr braune Flüssigkeit enthaltend ; 
die Sohlebnhant des Ueom Mass, eben so die det 
Jejunum, aber stellenweise sehr mürbe, die Brun- 
ner'schen und Peyer'schen Driwen stellenweise 
sichtbar; die Valrula ileo-coecalis mit zwei Ge- 
sohwttran von der Grfissa eines klefnenflngemagels, 
das eine die Schleim-, Zell- u. Nuskelbaut, das 
andere nur die Schleimhaut diirt hrlringend ; zwei 
andere breitere in der Schleimhaut des Oeum an 
der Bhunttndmig in den Diokdatm; die Harnblase 
ansammengezogen , ihre Schleimhaut blass u. auf- 
gelockert; die Gebärmutterhöhle einen schwarz- 
grauen Schleim, das aufgelockerte rechte Drarium 
ein brlnnllohcsFiaidam enthaltend. [Sollte in die- 



sem Falle an&ngs nicht das Ansetzen einer hiwc 
ahenden 2ahl Ton Blnt^efai an AeSchamtheile, j 

gleichzeitig vielleicht auch auf den Unterleib, zwed 
dienlicher gewesen sein ? Bei blutreichen Subje«t< 
sind aber dann freilich 1 2 Blutegel nicht hinrnchen 
selbst ein mäsaiger rern l slrar Ade ri a sskann bei noi 
nicht so ausgebildetem Leiden nothwendig werde 
Reizmittel, wogegen Vf. warnt, werden heutzntaj 
Tou vemünfticen Aerzten unter solchen Umstand« 
woUnifiiitaiwr angewandt] SchMesriioii lianwl 
der Vf., der noch einen ganz ähnlichen Fall i 
Trier zu beobachten Gelegenheit hatte, dass m 
Ausnahme des trefflichen Pommer unter den Scbrif 
•taUam der neuesten Zeit keiner diese eigenthün 
liehe Form von Tjplias abdominalis um 
Gebühr gewürdigt habe, u. dass es selbst bei di« 
sem zweifelhaft blnbe, ob er diese oben bezeicbael 
Form als zum sporad. Typhus oder zum Status a« 
vüsus febrüis gerechnet wissnii wdlsb DasBI^ 
thihnliche dieser Form von Typhus abdomia. m 
1) die Anwesenheit von kleinen oberfläcblicbei 
oder eindringenden Geschwüren auf der Biinddtm 
klappe, oder in der TlXlie derselben ebne gkfab 
zeitiges Leiden der Brun ner*schen u. PeyerN 
sehen Drüsen u. ohne Congestion in der Muco« 
gastro-intestinalis; 2) die Rothe und Auflockena^ 
der SoMelmbant In der Tradiea n. den Pi e a cliiia 
[Wenn wir uns nicht sehr irren , so dürfte obi^ 
Fall der Enteritis folliculosa augehüren, rineKru A,- 
heitsform , die von den Franzosen in neuereu Z» 
ten genauer ins Auge gefasst worden ist. Siebe dif 
lialbJiriiil»b.Bd.L&2S8.] [Heidelberg, klia 
A n n a I. B. X. H. 1 . 1 8S4.] ( F^chi.) 

267. Ueber das epidemische gastri« 
sehe Fieber, welches unter derGaruisoi 
SU Limerlek wXhrend dar Monate Hai j 
Juni u. Juli 1833 herrschte; ron RiCRtii) 
Pools. Affectionen des Darmkanales bemchl« 
unter der Garubon zu Limerick, dem 32. RegimcDtr. 
Tor, gastrisobe Fieber traten jedodi erst ank 
dem Anfll&«n der Influenza ein. Die EmdJxil 
hing von einem Leiden der Magendarmschlöi»- 
haut ab. Die meisten Fälle zeigten anfangs aJ^ 
mebie Sttfnmgen, Müdigkeit & ZmwdAtgM , 
Frösteln mit Hitsa abwechselnd, Abneigung 
Nohmng, dagegen grosse Neigung nacli kalten Ge- 
tränken, trocknen Zustand des Mundes. Nach au« 
gen Tagen entwickelte sich das Fieber, PMb 110» 
gewöhnHch wekib vu Toli, bisweilen gespaart, Bat 
trocken. — Die Reizung des Gehirns wsrsynp»- 
thbch, es trat tiefer Torpor ein ; die Kranken 1^* 
ohne Zeichen von Verstand von sich zu geben, 
geschlossenen Angen da n. Sflketon dkselwB, «(* 
sie angersdat «nnieii, nor langsam, u. antwon«^ 
anfangs nur wenige unzosammenhängendc 
hernach aber deutlicher. Kopfschmerzen 
selten, (Man aberScbwIndcl ondVidrifsn iMlf^ 
zugegen. — Bnistsymptome, wovon ein mchti^ 
Ton durch das Stethoskop bisw eilen während 
fieberhaften Stadium geiiört wurde, waren nifl«* 
emsthaft, nur Uswaile» trat Hüllen aX «w^ 
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ocAsBi Anfwinfedfli Mn^gms do« Oisln>>niwilli 

Wiir die umiüttelbare Ursache jeuer ErsckeinongMl, 
f bgUich keine Sclimerzeii im Epigastrium, aiisge- 
uoinnMn dia tou Blähuugeu u. von eiuem W und- 
fite M dirlHftrtiltfe «bhingen, beobaebtet wiirdiai. 
'— Ocwtfbnlich trat die Krankheit mit Diarrhöe ein, 
welche auch iin \'erlanrr rlfr Krankheit mIi ilrr zum 
Votscb«iiie kam, uurseltea war Trägheit de«Darm- 
kaaab Toifaandhn, ndUnten Abfühnnittel er- 
tnigteii oft heftige Wirkungen ; die Ausleemngen 
»varen bisweilen serüa oder schlflniig, hei manchen 
natürlich, aber flüssig , bisweilen blutig, gallig und 
in eineai Palle^ wodw Kranke Calomel n. Cayenue- 
Pfeffer edialteo hatte, gKchen de denen, wiesle 
hei der Melaena rorkommen. Uebelkeit war häufis 
ztig^gen, desgL Tollstäudige Anorexie; Durst nach 
kahen Getrilnken, Widerwille gegen wanne Sachen, 
trockner Mund ; Schlund , Ommm n. Skmgi wia 
mit Goldsciüagerhilutclien überzogen, letztere öfters 
mit einem braunen oder schwarzen Ueberzuge be- 
deckt, öfiers blutend. — Die meiatftn Symptome, 
&Kraftkwigkeit, die demComa gleielieoden SjroH 
ptome, müssen vom Zustande des Magens u. Darm- 
kauais hergeleitet werden ; iu 2 Fällen dieser Art, 
wobei rölUge Unempfuidlichkeit n. unfreiwilliger 
Abgang der Stnhlausleerungen statt fand, wnrde 
die Krankheit tlurrh Blutegel auf den Unterleib, 
kalte Getränke und Morph, acet. geheilt , welches 
letztere Mittel, wenn eine mganische Krankheit des 
Gebims Torbanden g&w mm win, daa Leiden Ter- 
mrlirt haben würde. BnoussAis u. Axhuat. ha- 
ben auch die Abhängigkeit jener Symptome, der 
Ermattung u. des Torpor dies Gehiim, Ton einer 
«ntzündlioken Aflfection derSobleünhant desDann- 
katiols früher scliot» Iiinlitni^licli nachgewiesen. — 
Das cnvähnte Stadium dauerte im Allgemeinen 8 
bis 10 Tage, wobei der Puls von 130— 1(X) blieb, 
kritisofae Ausleerungen nicht beobachtet tmrden, 
die Haut weicher u. kühler bei Tage, die Zunge 
feuchter wurde, der Durst nachlless, der Appetit 
Mcli einstdltoQ.a.w. imdnar bisweilen DochAbcnd- 
eoEncerbationen eintraten. Die ganze Krankheit dan- 
erte 5 — 8 Wochen. — Obgleich massige nllgempine 
Bluteutziehungen zu Anfange der Krankheit einige- 
mal angewandet trofden waren, so glaube ich doch 
würden in diesen Füllen die örtÜefaanBlnlenlaiAbun- 
gen , die in fast allen Fallen angewendet worden 
sind, ausgereicht haben. Blutegel wurden bei Tor- 
bertMhender Diarrhöe in die Gegend det nntem 
ITniIni des Ilenm n. längs des Lanfies des Colon, in 
p'inem Falle, wo die Haut u. Conjunctira selir ;:elb 
waren, an die Gegend des Duodenum, und in den 
lueiataa Vtteo an das Epigastrinm gesetzt. Auch 
vwrschiedene IflMel worden ab G^nrais* anf den 
tTnterleib angewendet, 7. B. Unguent. tart. emet., 
einige Aetberarten, Terpentin u. s. w. — Um die 
Heizung der BdiMmhiwit zn l>esobwichtigen und 
verschieden» OMBgenehmeGifllUen hebm, wor- 
den mit grossem Erfolge Hyoscyamus und Mdrph. 
acetic, oft gleiohzeit^ mit den Biutent/.iehungen 
angaweodet, wmmIi maBafamng des Gehirns nach- 
Mi>«. Jahrkk M. II. K:t. 



Van o. ruhiger Schlaf ^trAt, a. die Dianfatfe bd 

Torgeschrittenem Stadium nachliess. Wahrend des 
Verlaufes des Fiebers trankeu die Kranken reichlich 
kalte, säuerliche schleimige Getränke, enthielten 
«ich aber aller Nahrung, welche erst mit der Ab- 
nahme des Fiebers bei der Rückkehr des Appetites 
erlaubt wurde. — - Es starb kein Kranker an dem 
Fieber, alle wurden hergesteilt. [Ediub. med. 
and. sorg. Jonrn. Jan. 18S4.] {Hasper.) ' 

268* Untersuchungen über di« 
Cholera im J. 183S , verglichen mit der Epi- 
demie von 1832; von Dr, Gikl^DST. Vf. hatte 
Gelegenheit, im Hdpital de lalSiarite diejenigen 
Cholerakranken zu beobachten, die während der 
Monate Octbr. u. Dec. 1833 dort behandelt wur- 
den. Eine Bezeichnung der verschiedenen For- 
men, welche die Cholera bei ihrem zweimaligen 
WiedMwscheinen zeigt», dürfte nicfat^onintaieseant 
sein. — Die Cholera trat diessnial nur selten 
mit dem vollständigen Gefolge der Kennzeichen 
der Epidemie von 1832 auf und schien sich der 
Yecloniia^nhmt der Individualität und den'Üir 
ab Ausgangspunkt dienenden und gleic-!izeitig >nit 
ilir vorhandenen Krankheiten anzuschmiegen. Sie 
hat sich nur unmal mit Tessdiiedeueu Erschei- 
nongan daigeboten. In allen andern Fällen zeigte 
sie, wie gesagt, eine geringere Anzahl oder eine 
bedeutender« Milderung ilirer cliaraktenst. Erschei- 
nungen , u. zwar betraf diese immer die sclimerz- 
haftesten oder schlimmsten von ihnen. Bian kann 
diese Cholerafälle recht gut an diejenigen anreihen, 
welche das Ende der Epidemie von 1832 bezeich- 
neten u. uch ähnlich verhielten. liat 1 2 Fälle 
TOn Cholera beobachtet, die er unter 4 AbtheUnn- 
gen bringt. Die I. Abth. betrifft Phtliisikor , die 
schon mit coUiquativen Durchfällen ins Spital ge- 
kommen waren nnd «eh kürzere oder längere Zeit 
darin befanden. Mau fand bei ihnen da« Gesicht 
mit dem eigenthüinlichen Chuleraausdnicke , die 
Stimmveränderuog , die kalten Extremitäten , die 
blasse, feuchte, an der Spitze kaum lauwarme Zmi- 
ge; eine Verschlimmerung ihres habituellen Durch- 
falles, aber kein ErbrecJien. Der Pul:5 war nicht 
fühlbar. Husten u. Auswurf' waren während der 
Daner dieser Bi««iMinai^;en an^dhoben; dasReao- 
tionsstadium fehlte, «nf die Kälte folgte Uo» 
Wiederkehr des Pulses u. drr Wärme der Extremi- 
täten. Bei nicht erfolgtem Tode trat an die Stelle der 
Durclifälleeine mehrtägige Obslmctioo, während die 
gewöhnlichen Symptome der Brnstafiection hefUger 
als vorher wiederkelirten. Die Daner der Chole- 
raerscheinungen überstieg nicht 24 bis 48 Stund», 
es mochte nun der Kranke sterben oder nicht. 

Fall I. Die Uamexcretion >var bei demKraakea 
gioslicb unterdrückt ; dabei fand Bekleminang ia 
gastrianit beim Drucke des Bancfaea heftiger g clu neff a 
n. bestäiidlfjf-r iinwillkürliclier DurrhW! statt, bis der 
Tod erfulgie. Die Section lies« als Folgen der Cholera 
bemerken: den Mngcu zurückgcKogcn; LäAgenfaitung 
^ ScUeimbaa^ weniaMeos in der recbtco lUlfte, die 
n«r den CaKber des Doodenvai hatte; «las Daodeanm 
11. Jejuiitim auf ihrer innern Fläclic mit dicker, weiu 
ticber, pectueiiier Materie übersogonf di« aacli im Bemn, 
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tjbtT von rothj^elblicfaer FillM lad weiu|;er Zibh«it| 
am Dickdanne dagegen blutfarbig sidi vorfaod : die xwt- 
•cfaeo den den Phtb'uikem eigenihümlicbeD Intestinal' 
ideerationen sich verbreitm Jen Capillargefässe injlcirt ; 
dfo GallenbiaM von rotbem AoMeken, foU Galle und 
all bMgar AiMohwiteang bha doab dl» TaMonto- 
dmgen; die Harnblase zaaunMftHfpit. kiMiSSia- 
IBffel Harn cDUialCead. 

Bei ilpn von der Cholera, sowohl 18S2 als jetzt 
befaileueu Phthisikem war der Oorohfail, der frö- 
hör oder qrittMr bei ihnen OBrameidiicfa antritt, 
der Ausgangspunkt der Cholera. Merkwürdia; war 
es, dass einige von ihnen diese mörderische Krank- 
heit überlebten , obschon sie sich mit ihrer vollen 
htMMMIt Migt». IM dm baidoi «ntn Pfatbki- 
keni dieser Abth. Terschwand sie mit einer unver- 
hofften Schnelligkeit, während sie den dritten töd- 
tete. — Wovon hängt nun wohl das mildere Auf- 
tnCm der Gholeni bei dSrnn Pfathtrikem ab? Man 
hat gesagt, daM das Blut durch dia »[Mdeinische 
Cholera eine wesenth'che Veränderung erleide , ja 
dass dieselbe der erste Act dieser Seuche seL be- 
ittokaiehtigen wir mm, daa» dia Phtbiaii «ohoB «a 
and tStr Ab die Tendens bat, dia Orgm MHab 
sa larstören, das Blut dürftiger 7u machen und 
aeine Menge zu vermindern , sn kann also , wenn 
die Phtlüsiker an Auämie leiden , die Cholera bei 
ihnen nor auf eine geringe Blntinenge ihren ver- 
daiUichen Binfluss äussern , n» es muss das in den 
venösen Intestinalcapülarp^erässen stagnirende Blut 
mit dieser Tenmnderten Masse im Verhaitniss ste- 
Imb. B« kann die« Tiellekfat aar BrklHnmg eines 
Tfaeiles dar Untenchiede, welche diese Phthisiker 
in den constantesten Symptomen der Cholera, dem 
Brbreoben u. dem Dtuniliiaiie , dai^eboten haben, 
(Banan, wann et wahr ist, da» diese Symptonw 
▼on der Dnrcbschwitzung des S e r u m daa Blntea 
durch die Haargefässwandungen abhängen. Viel- 
leicht erklärt sich auch durch diese nämliche Ur- 
sache der so schwache Frost o. dar Mangel an Cja- 
aoae n. Baacftioo. — Die IL Abth. nmfiMt 8b- 
dividuen, die schon durch eine friiliere Krankheit 
(eine sehr schmerzhafte Gesichtsn^vrolgie) durch 
aina in Ihren Wirkungen einigen ühulerasympto- 
man iiinlielia Babandhrng (CharMbebandlong ga- 
gan die Bleikolik, aus Brech- u. drastischen Ab- 
führmitteln bestehend) u. endlich durch die Unter- 
drückung eines veralteten Geschwüres des Unter- 
aehankdi gaiabwüdil oder rar Cholera priditpo- 
nirt waian« Dia DI. Abth. umfasst die ohne 
vorausgegangenen krankiiaften Znstand von der 
Cholera ergriffenen u. wegen dieser erst ins Spital 
gabfnablaB Bffaidtan. (^anlAerlandeh durah dan 
Bagfan n. dai Tolbtindige Gemälde ihrer ZoOna 
u, Störungen am meisten den Cliolerakranken von 
1832. Bei ihnen traf man einen Anfang von fol- 
liculärer Entwicklung der Därme au. Trotz der 
btegrität ihiar KrM» In dana KooBant», wo lia 
erkrankten, boten blos 2 ron ihnen eine vollkom- 
mene Cyanose dar; bei allen aberfand, (freilich 
in verschiedenen Graden) die Frost- u. Beactions- 
perioda atatt. — Die HT. Abth. balriAmr IIb« 
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Ein jonger Mensch von 19 J. n. ausgezfidioet hf 
pliat. Cmutitiitien zog sich durch aagastrcactas AiWH 
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heben Wullen. 8 Wochen sp&ter wurde er, Ton der Cbc 
Itrra befallen, ios apital gebracht Die Cholera uru 
•ich neben den typbujartigen Symptooiea, ab hOcsd 
Sprache, abeadlidie Fieberexacerbationea nit R«(b 
des Oeakbla o. Woneigung zmm Coaia, dvrdi iu biü 
liehe Ausscban des Gesiebtes , durch äugttlicbe Kts^l 
ration , durch Sduaerz im Epigastrium, durdi Krbn 
eben u. häufigen Dorchfall v. PalskMigkdt tad fSi 
der Petesf hen aos , Wrthren(? (Iscpjjfn die Kältf. 
sonstige Cboleraau»dru€k des Gesichtes, fehlte, die äusc 
natürbch, die Zeage feacht warm war, der tiu 
leicht u. reichlich abgmgi Am folgcadca Tsfs ia|| 
■ich Sopor, die Pupille erweitert, derMoad elhi itd«« 
die Zunge trocken, die Respiration langsam, kein Zfl 
eben von Baipfindlichkeit beim Drucke des fincki 
der Unterleib aufgetrieben ; die Haut warn «. trMU 
u. Aofhören des Durchfalles. Nach ISstöad. totaü 
sem Zustande erfolgte der Tod. Bei der Sectioo frp 
sich Folgendes: Steifheit der untern, Laxität d« olwr 
Extrautäten. Die « chidetkn ocbea , dw Gaftsw^^ 
Ha nntsr n* dar KiadaaiabMana des Odans Mdar 
dia Gehirn in seinem Volum verringert; dir V^riiib 
•tanz \vie gefirnisst ohne Bluttröpfcheo, iosiuuiitH 
lieh fest ; sehr sichtbare faserige Beschsflieabeit der str 
vS«en(h«ae; die Saiteaveatrikel leer n. " ~ 
reckte Vorbof desHerseas war dvctnirend, wl i 
zen flüssigen Blutes ; die BoUlvenen dordi du 
ausgedehnt; die Unke Herzkamaser leer; da* arte 
System sehr verengert; die Arterlae radiales (A\va 
die bintcre Partie der beiden Lungen war ecfh)ii»atl 
Unter dem Bauchfelle zeigten sich im Verlaufe ilezW 
Den des GekrSsas ebeafalls Ecchymosen; die GtiM 
drüseo wann waiai a. hartt iai Maga an kl(|>^P{ 
Scblefn. Im Doedemna a. la der lAMfvBflll« i» Vm 
darmes hier u. da auf den Klappen venösp Artwriiaß^ 
nen; in der letzten Hälfte isolirte injidrte Suiiea; is 
untern Drittel dn halbes Dutzend graulicher sicktich 
ertiabcner, mnzlicher Peyer'scher Plättcbca; is 4^ 
Nähe der Blinddarmklappe ihre Zwischenrib» ■ 
isolirt"» hervorspringenden Schlefanbälgen reriehea. P« 
Blinddarm war straifenweiae mh; der Dickdua ctod- 
«tbeti dfeLabarvanan wanaABM«» 



fdraai; ger5tbet{ 
Olb} die Hanblaia tafBlk. 

In diesem Falle waren die charakterisL 31er^- 
mnle des typhusartigen Fiebers u. der CboiarsW" 
haudeu. Berücksichtigt man die anaouMiliNlM' 
Momente, so wird es wahrscheinlich, ds» ^ 
typhusartige Element dieses complicirten Fd» 
schon vor den Cholerakennzeichen statt fand 

Ais Resultat der von dem Vf. beobachteten nl> 
argiebtsiabendBob: 1) daasdia Ghaknv«iW 
noch besteht; dass sie sich in Beziehimg »o^^' 
GefährUchkeit uud die Zahl ihrer Symptome 
gemildert, bald in Begleitang der vollen, tmi^ 
sarBpidaMiaTerbundanweaMiriMgt; 2)^ 
dUMUdannigdar Cholam vorzüglich bei den 
viduen, die an einer chron. Krankheit Utten, 
fand ; 3) dass diese Milderung dagegen bei «I g^ 
dividum, die ein vorausgegangenar kil>l** 
Zoiland odarakiaBaludi£nngvoBahNrg««»>" 
Nahir zur Cholera pridhp«ttllt hatteo, ctvtfi^ 
beträchtliche Erschöpfung ihrer Kräfte zotöJ- 
Sachen, nicht so vollständig war; 4) 

Safolge der Sympt»t '•^'•'^ 
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iichkeit , die charaklilirti SWningen dir Oholera der OiaunuoicatioiumUnduDg plötzlich eine Ver- 

bei den Individuen znm Vorscheine kommen, die engernng darbot. Morod hat femer eine in 

inmitten der noraialeo Bedingungen der üetund- der Wissenschaft ünzige Missbiidoug «ugetrofieD, 

htit Smrtm ergriff e n worden sind ; 5) dait die ge- die bei «aar otwittehHcbenUnterroehnng für einen 

genwärtige Cholera sich mit irgend einer ihr mehr Fall von doppa l t a r ifamröhre hatte angesehen wer» 

oder weniger analogen Krankheit, wie das typhös- den können. Es wnrpii in der That 2 Kanäle im 

artige Fieber, Terbinden kann und dass diese Ver- Penis Torhandeui allein der abnorme Kanal verU^ 

UndOBg beider AlTeetiaiieii fafldut ft/Mtmlü Irt; aehr obtrfläoUloli, «miittellwr auf der Rhaplw des 

6) Midlich , das5 der unbekaaate Zustand der Penis und des Sorotum, durcbbobrte sclirag den 

.Mmosphäre oder der andern Elemente, mitteb wpI- Damm u. iitfnete sicii in drn Mastdarm, der übri- 

cher wir leben , durch welcben die üpidemie von gens keine Alteröduang hatte. Ks war diess also 

1^18 herbeigefttliit woitden ist , noeli beitalit oder «Im Ait Dhrertfealm im yadnungsapparates ; 

sich Ton Zeit n 2eit reproducirt , u. dass er auch was dadurch bewiesen wurde , dass die Facalm»» 

diese Cholera , von der in diesem Artikel die Rede terien durch ihn abgingen Baillie ^) berich- 

gewesen ist, veranlaast bat. £Oaz. mäd. de Pa- tet ebenfalls einen Fall, worin von 2 Kanälen io 

rifc Hr, 8. Vdvr. 1884.] (IMei.) 6tm Panb dieMe fat, d« dae «ffiieto «idi en 



269* Ueber die Bildaagsfebler der der Basb der Biobel, der aate an ihrer Spitze. 

H a rn r ö Ii r e, als Beitrag zur Gp.schichte der Dieser letztere endigte sich am andern Ende blind 

Krankheiten des Hamapparates, tuu JJr, A. Vidül u. war 2" lang. Alleiu auch diese Fälle sind nor 

(db Oassis). Jkr Vf. wW bkw etoen Bdtng so navoOrtiuidig beiiahtet wordaa. Ea ISiit tUh d«a- 

den Materialien liefern, die zur Aiufiillnng der nach behaupten, dass es 1) in der Wissenschaft 

Lücke , die sich in Bezog auf die Bildungstebler mehrere Thatsaohen giebt , M-elche unbestreitbar 

der Harnröhre bemerkJioh macht, dienen können. — beweisen, dass die Eichel mehrere Oeduungen dar- 

^ I. eiebt et doppelte Herar«brea? FIih Metra kna; 2) dass efa^ge FSlie giabt, dio nai 

briäns Hildanus giebt einer seiner Beobachtungen berechtigen, das Vorhaudeaicfai voa 2 doieb die 

<iieUeberscfarift„De duplici ductn uriuario^'; Ruthe verlaufenden Kanälen anzunehmen ; nichts 



bei genaaerer Untmuchung dieses Falles aber er- aber beweist 3) das Vorhandensein zweier Harn- 

gielA aldi , diM dM 0iilijeet Uof 2 OaAMmgen to rdfana , dL b. swekr getoadevten B e nMe , die beide 

der BMiel, kdneswegs aber 2 Harnröhren hatte, zur Entleerung des Harnes dienten. — ^ IL 

Haller erwähnt sogar S Oeffnungen. Dpih VT. hat T o tal es oder p a rtielles Fe h i e n d er H a rn- 

sich ein ähnticher Fall dargeboten , wo ebenfalls 3 röhre. Bei den Frauen moss die völlige Abv^e- 

laaipeB wiiMBidflB wma i 2 dwwWwbttWi itte senbdt der Hatarühre bfaft ger mnltMaaMB , ipwil 



Eichel uaid die dritte befimd sieh an der untersten bei ihnen die Verrichtungen der Harnröhre sichnor 
Partie der Possa navicularts, an der Basis des Fre- auf die Harnausscheidung beziehen. Petit *) be- 



uulum. Diese lästere war die weiteste; wahrend rtGfatet2Falle davon: „loh habe, sagt er, ein 
die beldaa eadkia tMMfivdeadkdi eag wem and dhea voa 4 geielna , det obae Hmröhie, eliae 



den Harn niw daroiigeben Hessen , weaa er mit Nymphen u« ohne Klitoris zur Welt kam ; es hatte 

Kraft fortgespritzt wurde; der SniiiP konnte nicht eine ziemlich weite Scheide; da aber keine Harn- 
durch sie entleert werden. Vksal erwähnt einen röhre vorhanden war oder wenigstens der Theil 



weil an ge w g f MiB ehero FaM, wo dioBIdiel doppelt 

durchbohrt war; von den beidea Oeftwiigiin aber MiÜe, m Vkm m daa Hua lonrülkäriich ; bei ei- 

die eine hlos zur Ausleerung diente, während die nem andern war das ganze Aetissere der Vulva, die 

andre für den Abgang des Samens bestimmt war. Klitoris, die Njmphen und die grossen Lefzen gut 

Tavchov wiU die H^vartfhr» ganz aatarlialb der gaiiildet, aürfa aa feUte die gune Hanvtfbn aad 

Prostata habea Teriaufen sehen. In beiden Fällen der Hak der Blase; es ging der Uin tm WbfßUgß 

M\\t eine genane Angabe der Beschaffenheit der der Scheide durch ein Loch ab, was so weit war, 

Thttle. MoxoD hat der anatom. desellscball ei- dass der kleine Finger eindringen konnte.*^ Bei 

aeaFeDadtgelbdk,woiiB2KaiieerMbalww. dea BUaaera Irt die ^ttiVge FaUM der MmMaa 

den, die längs det Penis verliefen n. Uber einander wegen der Verbindang des Hamapparates mit dem 

lagen. Allein der untere Kanal endigte sich bUnd der Reproduction seltener. Man besitzt jedoch 

zwisohm de» Rectum und der Proatata; er hatte Beispiele davon. P. Boa«t.Li ^) ^richt von einer 

den Pwn iiaa iiWM der li w iirt lh i a — d war adl al» Bzt^vpbie der Bkae adt Tnannag dar Rndw aoT 

aer voUkoaiaMa organisirten Manlmn maaohlei- der BlittelMnie, u. bemerkt ausdrücklich, dass die 

michter Natur ausgekleidet. Kr commonirirte frei Harnröhre gänzlich fehlte. Wenn dieser Kanal 

mit der Mündung der Eichel; btt der Untersuohang nur theil weise fehlt, so ist et in der Reget auf den 

der obm Waad dbaaa leaalte Haid ilah aa d«i dar 



Taietuiguug der Appaaale antgegengesetalaa 
Eingänge der Possa navienbris eine Oeffiiung, ia >aakltn dar ML Bil dwBnlnpbfta dir Blaae 

die kaum die Spitze einer der kleinsten Katheter 

eindriocen konnte; es war diatt die ConuauBiea- »."^^ riarta^ay xny. BalMta. « Mmw M- 

~r^~p w wa» iHTom UM vrrr—miiif "T- ^ ^^ frwwe« Werke vom Cravellkieri 

BnarSbre, die kafaM Hä^<b^J;^*iS^t!^^ 
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IV« Patliuiugie, Therapie uud mediviui&che KüjiiL. 



s. B. Ist der obere Thell der Uamrülire uiivoll- 
stiindig, widireud meisteuthpib die untere Wand 
UllTersehrt i^t, weil sie den Ductus ejaculaturii uud 
den «xcrelorU der Pforttfa entspricht. Pini. 
führt einen Fall an, wo die obere Wand gänzlic!» 
fehlte u. die untere erhalten war. Das Vera niou- 
tanum war ouTersehrt: der Hy pospadias ündet weit 
hSnfiger in dar N8iio dar Hohal iMl; erlittrtgo- 
wölmlioh da auf, wo die weibliche Hamruhre be- 
ginnt, u. seine Ausdehnung gegen die Vorsleher- 
drüsenpartie setzt eine bedeutende Verletzung der 
Gesetze ToranSf wdohe die Botwiekehmg der Re- 
pvodttBlionioigane u. das Bnde des VcidanuqgMp- 
parntes regeln. Man hat bisweilen die Einmündung 
der liaruleiter für 2 Uarnrührenüffnuugeu gehalten 
n. danns da»V<»bandens«to dner doppdlenliam- 
rfihra gafo^ert. Et luum der ganaeCaliber dieses 
Ranales in einer gewissen Ausdehnung felilen, wo 
alf4<»"" der übrigbleibende Theil sicii mehr oder 
wanigaff naha am Saratom tfffiiet IMese Anoma- 
Ran betreifen hanptsa( iillch den schwanmiigen 
Theil. Die Ruthe besteht dann nur aus den ca- 
Temäseu Körpern; sie ist abgeplattet uud kürzer; 
aiWn dia abnome Oafihnng iat widler dt dia na- 
tHrliobe ; ist sie verengert, so muss die pulpöse Par- 
tie der Harnröhre vorhanden sein. Es können sich 
liier 2 Kalle darbieten : entweder ist die Eichel mit 
einer kleinen oder mit gar keiner Oefifaosg v era o- 
lian. In dem erstem Falle tbeilt sich der Ham zwi- 
aaben diese beiden Ausgänge ; es geht nämlich die 
•ii|jB HälAe durch das Ende der Ruthe , die andre 
dnroh einen dem B cnKiun mehr oder weniger nahe 
gelegenen Punkt ab. In dem zweiten Falle geht 
ein Theil der Flüssigkeit durch die angebome Per- 
foration ab , der andre wird gegen die Eichel fort- 
g a lii a b e u , wo er auTgeludten yriid nnd mw wieder 
zurückgehen muss. AavAUD berichtet einen auf 
diese letztere Anomalie bezüglichen Fall — 
f. in. Obliteratiou der liarurühre. Die 
ftfDgoObllafallon iat »MMiOidantiich aalten ; doeh 
ist sie bbweilen bei den Neugebornen beobachtet 
worden. Sie findet uieistentheils am Ausgange 
dar Harnröhre statt, doch hat J. Clo^ukt bei ei- 
nem neugebornen KInda dia Hamrühra In ibrer 
Mittleren Partie 1 " lang obllterirt gefunden 
Meistentheils braucht man nur, um eine Oefinung 
SU bewirken, die Lefzen der natürUchen OeiBiung, 
db dnndi eine Bklü sehr eonsisteota bbelkeHlem- 
bttm vereinigt zu sein scheinen, ans einander zu 
drängen. Oft ist diese Adhäsion unvollständig u. 
aa bleibt ein kleiner Eincaug übrig, der sich leicht 
ai nei l ar n Uial. — ÜMn SuuiBa n. maiuann an- 
dem Physiologen befindet sieh in den ersten Zei- 
ten des F()tus]»*hens d^r Harn in einem lan'rlichten 
und Tun ulleu jSeiteu gescliiu&^eueu Sacke, indem 
aiah nnn diaaa Art Dann naoh oben n. onlan var- 
engert, trügt er in der erstem Richtung zmrBüdai^ 
des Uraclms, in der letztem zur Büdmig derHam- 

1. M( m de U «otiJU' ni-d. d'i'miilaUoa T.IV. — S) Opuf. 
Mi« 4« «ytarfic. - 1) 8<^f «fau ttaM U fdtaaüiai twaa» 



röhre bei , die dazwisclien gelegene Paiiie erwei- 
tert Mch u, bildet die Blase. An dem Eude i\n 
letztem Rauales kommt die AbtUeiluiig zu Staode, 
welche di« Foaaa navioobria aosroaeht; waua aber 
durch Umstiiude, die lüer nicht erörtert werde« 
können, die Gewebe an der Eichel fesIrr, dicker 
sind, so geben sie auf einem auderu Puukte uach. 
Je na a bdani dann db abnarmalVaBnia^ diaebn 
oder untere Partie der Harnrölu'e betrifl\, fiudrt 
Epispadias oder Hypospadias statt. Hat slcli Hi« 
ganze vordere Partie des primitiven 6acik.e) uiilU 
▼ereinigt, ao ist kafai Hambabälter mdirdae.« 
findet in diesem Falle die Ex.strophie der Blas«* iid I 
der Epispadias gleichzeitig stott. Manchmal bifibl 
die Hohle des Uraohos bestehen, es iuiun sieb daau 
dieser Kanal am Nal»ai jfflhtn, wSlnand dbüna- 
rühre sich nicht bilden konnte , es geht dann drr 
Harn uothwendig durch den Nabel ab. Die Bei- 
spiele von dieser AnomaUe sind weniger häufig, lit 
man gtanbt, allein dar Fall von Demeiwili U 
V a r i e ist ganz authentisch. „Sie hatte , sagt Ci- 
DHüL einen 4 Finger langen Nabel, derdeta 
Kamme eines Truthahnes ghch; sie liess ihres Uni 
gawöbnibli dnaoh dan Vraohna. DbHündaagfe 
Blase war von einer dicken Membran verschlosseOi 
Cauhol trennte diese Membran, brachte einf- blei- 
erne Cauüie iu die Blase ein , legte eine Naht ai 
den Jhuhm an tu swar mit Tolkammea gRaU- 
chem Erfolge. Littre thellla 1701 der Aktdrime 
der Wbsenschaften einen ähnlichen Fall mit. Bei 
dem Mädchen , welches den Gegenstand denelbai 
animaaht, wvvda dar Bhaanluda dnrah eiaefin- 
güse Fielschpartb Taisablosseu. Andre F illf siud 
in dem Aucien Joum. deMed. ^) berichtet wtirdcii, — 
l\\ Veränderungen in den Foriuea 
dar Harnr^hrau MäMMom bal «a Bn- 
rolire , ohne etwm an ihrer Pom , flvar Krüm- 
mung oder ihren Verbindungen zu veründem, gf 
messen, u. gefunden, dass im Zustande der SditS- 
hat db Liinga «aaea Kanab m 6" 2"' bii"^' 
▼ariirte. Ausnalimsweise kann diese Länge 
trächtlicher orler geringer sein. Bei dem KiadeiÄ 
sie TerhiUtui&smiu>&ig langer als bei den Ervicbi* 
nan, weil db Blaaa liShar Ibgt n. sieh uoch oi<^ 
ganz ins Baaken begaben hat. Der Theil der Harn- 
röhre, welcher längs der cavemösen Körper th- 
läuft, folgt ihrer Entwicklung u. es giebt bcUtf^ 
IhA in dbaer HimiafatTiab Varielatan. IKaU«l 
der hüutigen Partb varürt ebenfalls; die meA*^ 
digsten Veräudemngen betreflen ihre Richtuog 
ihren iü-ümmungsgrad. Dieser TheU des Ktfda 
bt, wb wir bald aaban wanden, dar BntMm 
der vordem Partie des Beckens unterworfen; »« 
die der Blase zunächst gelegene Partie üben 
wendig die Anomalien der Prostata einen Biafl* 
ana; aa wird davon in einer andern AbbaodlaaS 
die Rede sem. — Cnor art spricht von BilduogJ- 
feldern der Harnröhre , wo dieser Kanal to »r 
war , doss kaum ein leinen Sl|let dursfadnag* 

Q A||MaliraBMitf«aa ala. X. - 9 IM IV. 
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iV. Patliologi«, Tlierapb 

iMuHt. Die Hantröhra UalcC m nmoliai Puuk- 

tfti natüriiclie KrweiterungPii dar, die manchmal 
sehr betracbÜicU siud. liie Fussa nanoulam ist 
bUweiien nidbt tioHiand«!!, d. h. ^ DarofanieiMr 
der Hanirölire sind an dieser Stelle nicht vergrö«- 
sert. Mnncliinal ist auch die Inilböse Er^Vfitening 
veit betradiliiolier als im Qorinalen Zustande. £s 
Mtsteht dadaroli €in bBodar Sack, donh^rBklMD 
der Katlieter zurückgdidlan u. seine Eiubringang 
in die Blase sehr erschwert wird. Manchmal scheint 
diese Disposition mehr von dem zu beträchtiiobeB 
Ham M ft rrt en der Art Vorsprung, weloher die hin- 
kn Oreuze der bulböseu Partie bildet, als TOO ai^ 
rier wahren Aushcihhini^ des Bulbus abzuhängen ; 
übrigens ist diese Erweiterung selbst bei den Er- 
waohsenen manchmal gar nicht roAamämu Lia- 
riuicfpiidit von einem auf der Tordam Futfa dca 
\'eru montanum gelegenen Sinus , der so weit war, 
dass er das Ende eines Katheters von einem gros- 
Mtt DnrobmeMr aufnehmen konnte. Dendhe hat 
das Vorhandensein zweier tiefen blinden Sicke auf 
ijt-ii seltliclieu Partien der nümlichen Herrorragung 
constatirt. Amussat u. Velfsau haben das Nam- 
Ikha beobachtet. Vf. bat ein« Vertiefang von glei- 
cher Natur, abar blos auf einer Seite gesehen. Das 
\eru montanum giebt bisweilen, indem es sich ge- 
gen die Blase fortsetzt , durch eine Art Entfaltung 
in awei feitliobeD Falten Veranlassung, die sich nach 
rora forlMtzen u. zwei nicht fahrbaminiNiiigemb 
Klappen siniuliren. An dem entgegengesetzten 
£ude der Vorsteherdriiseupartie kann an der Stelle, 
wo sie sich mit der häutigen Partie Tereioigt, eine 
•hnliche klappeuar^a BcsobaBTenheit statt finden ; 
fs ist dann der coucare Rniul nach der Blase hin 
gerichtet, statt, wie im ersten Falle, nach Tom ge- 
lahrt zu sein. Velfbau will dies« Anmnalie Smal 
beobachtet haben eine Abbildmig Amn &idet 
man in einer Abhandlimg von Lahoexbcck über 
die Lithotomie. Lisfha^^c will femer mehrere 
Male eine zwischen den beiden mittleren 
Lappen der Prostata gelegene Verti^bog tilg»* 
troffen haben. Die eine ron ihnen hatte TOO Toru 
nach hinten 2"\ in der queren Richtung 1'"; u. 
•ine Tiefe Tou 1^'". Bf war in diesem Fklle dit 
Vera montanum deform und nach rechts galegan. 
t'AHKOir DU Vii.L.4HDS hat dem VT. ein Präparat 
gezeigt, au welchem ein Uamleiter an der Grenze, 
vdelia danBlawnliab vom derVonlelMririisenpar- 
Üe der Hanröhre scheidet, eiumündeta« Merk- 
würdig war es, dass das Subject an keinem unwill- 
kürlichen Harnabgänge gelitten hat. Hitv hätte ein 
Katbeler in deif Bemleiter eindringen and dn^n 
langen Weg surüdLlegen können, ohne lu die Blase 
/(I gelangen. Es steht dieser in prakt. Hinsicht 
sehr wichtige Fall in der Vi^isseuschaft uioht Ter- 
einadt da. & jktaM maA ndm EanÜe In die 
Hamrühre einmUndM, vonü^Boh wann Vwvfal- 
r.ilti^ning der Zeugungsorgane statt findet. ÜATIR 
hat eine verengerte ficbeide durch die \ onlilMr- 
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und medifliaische Klmik. M9 

drüia gehen u. sich in die Mamröhie öffnen sehen. 

B0UII.LAUD hat einen selir seltenen Fall bfkannl 
gemacht} das tiubject hatte das gauze äussere An- 
tehitt ainai Mßaams «aTemöse Körper, Muskeln 
dea HamiM n. a. w«; alkin bei der Seota erga- 
ben die innersten Organe ein andres Resultat , in- 
dem sie, dem Yli^ zufolge, sich als weiblich aus- 
wksea; nur öffnete sieh die 'Scheide nicht nach 
aussen, sondern verengerteiiah amBlasanhalse pKtta- 
lieh , nahm ihre Richtung von unten nach oben, 
u. mündete mittels einer OeÜ'nung von 2 Miliimetres 
Dnwhmeüer In die hKntige Partie der Haniröbre. — 
Bs kam die Harnröhre nicht blas mit dar Sebcide,' 
sondern auch mit der Gebarmutter comrauniciren. 
Bei dem Kinde liegt die Blase hüher u. hat die Harn- 
röhre eine betrüehdichere Krümmung. Nach Ch a us- 
siER ist sie bei dem Fotos dank die Ansanunlni^- 
des Meconium in dem letzten Darme nocii vermeljrt. 
Dia grössere oder geringere Hohe des Schambeins 
mndifieirt ebenfalls den Kriiinmungsgrad dieses Ka- 
nals» Bei dem Weibe, wo dieser TheU detBck- 
kens weniger hoch ist, ist die Harnröhre Weniger 
gekrümmt. Lehot hat 2 Becken gemessen, an 
welchen die Höhe der Symphyse u. das Ligamen- 
tum aoqpensorium zusarameugemesscn 26 n. 26"' 
betrug. — §. V. Veränderungen in den* 
Verhältnissen der Harnröhre. Die Harn- 
röhre dnrohbolirt die Blase nicht immer in der näm- 
lieban Höhe. Es giebt Fälle, wo der Blasengrand 
ganz unbedeutcuJ ist, selbst bei den Erwachsenen, 
wodurch er sich dem Kinde u. dem Weibe nähert. 
We Vamrfierdrüsenpartie der Hamrühre folgt die- 
ser AnonMUn; sie geht dann tiefer doroh die Drüse 
u. kommt so dem Mastdarme näher. Velpeau hat 
2mal diesen Theil der Harnröhre Tondem Dar- 
me nnr doroh 2"' dickes Zellgewebe ge- 
trennt gesehen. Sevk beriefatet cteen Xhadieiien 
Fall. Es kommt auch eine umgekehrte Reschaf- 
fenheit vor; demi manchmal geht die Hamröbn* 
gans dprch die obere Partie der Prostata; sie liegt 
dann nach oben wenigstens im Tieften Th^ ih- 
rer Circmuferenz frei. Ami ssat hat diese Varie- 
tät als den normalen Zustand angenommen und 
IiimAiC pilidilet ihm bei. Es können ferner die 
Vetbindnogen der Harnröhre mit den cavernösen ' 
Kcirpem rerändert sein. Es verlauft manchmal die 
Harnröhre, statt an der untem Partie der Ruthe, 
an dem RHeken dieses Organs. Rutsch führt ei- 
nen Fall (li< >pr Art au, auch MoROAOHl llefofft 
ein Beispiel davon , allein bei dieser letzten» fand 
eine Treummg eines TheUes desKanales statt, wo- 
darsh er in eine Rinne mngewandelt wurde. Mau 
hat ferner die Uamrtbre in dme Lshleagegeiid aoa- 
mündeu sehen, wovon Hat.lkr ein Beispiel an- 
fuhrt. Auch GaoffuuT 8t. Hilaike sah bei ei- 
aeni WilbL VMos die Harnröhre sich in der rech- 
tM Leistengegend öffnen; die Seheide lag tfefbr, 
war aber vüHig von dem ersten Kanäle getrennt ; 
so dass au dieser Stelle der Haruapparat gänzlich 
Tondem Ceschleohtsapparate getrennt war. [J o u r n; 
li^bd. Nr. & Fdfr. 18g4.J {ßokmidt,) 
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IV. PathologM, Tlwnpie imd mwdidnitdw Klinik. 



270. Ueber den Zostand der Harn- 
blase in der Paraplegie. Von Dr. JoHV 
Blmne. Wm die von Cithlüto In einem früheren 
Aulsetse (Jahri». Bd. 1. H. 3. 8. S23) geioMerte 
Meinung anbelrilft, dass der krankhafte Zustand 
der Harnblase, welcher in Krankheiten und Ver- 
letzungen des Rückeumarks gewöhnlich beobach- 
tet wird, Ton Aufhebung der natUrlidien Empfind- 
Bahkeit ihrer Sohleimfliicfae abbäng«, so kann der 
A f. derselben nicht beistimmen. Zwar erhält diesps 
Organ ebeosowohi Nerven toui Rückenmarks- wie 
voni GaugUensjateme ; doch wird ihm durch ietz- 
tlff» Mim organische KmpfindHohkcit mitgetbeiH, 
eben so wie es dpp Gallenblase und den Eiu- 
geweideu des Unterleibes der Fall ist; dagegen 
•rhalt es durch das Rückenmark seine aniroal. Seu- 
■ilnlität, Tcrmöga deren wir au die Bndeanmg des 
labalts der Blase erinnert werden. Daher wird 
doreh die Paraplegie nicht die orgnn., sondern die 
aahnal. Em pfi odlicbkeit be«ntrachtigt u. es kann 
am diflMOi Graada die Anstondening de* Haiw 
nicht statt finden. Derselbe wird zuriickj;i'halten, 
zersetzt sich, es vrird Ammoniak entwickelt und 
hierdurch Reisung, Entzündung n. Eiterung der 
Blase berbeigefahrt; - Bt lässt sieb swar Uimar 
erwiedem , dass , wenn auch der IViu mit dem 
Katheter regelmÜsaig entfernt wird, dessennngeach. 
teC Ammoniak atets zugegen ist. Da aber die mit 
Paraplegia behaflalen Personen immar anf dam 
Rücken liet;en , so M-ird die HIase nie rollständig 
entleert, soudern es bleibt iuuner etwas Llriu zu- 
rück« der der Zersetzung überkssen ist. So ge- 
log es in mehreren Fallen enT, wemi der Krtoko 
zur Seile gelegt oder auch nmgewendet worden 
war, den Urin au« der Blase zu enti'emen, u. in 
«iaam VaDe warde, nachdem etwas Urin mittel« 
das Katbeters ausgeleert war, durch Anlegao obwr 
Spritze an das Ende desselben itodi eine grosse 
Menge abgesogen. Dtircb letzteres Mittel gelangt 
man gewi« weit eher n edMB Bweeke, ab dordi 
Draek, anf die Schoossgegend , wo oft die Blasen- 
wünde gegen die Spitze des Katheters angedrückt 
n. zu KnUündung u. Eiterung Veranlassung ge- 
geben wird. 8o ist es also der in der Blase cnrück-> 
bleibende Urin, der in der Paraplegie Zersetxong 
der Flüssigkeit unterhült, wodurch Entzündung \\, 
Eiterung der Blasenwiode bedingt wird. Bei der 
floelion einei tnrt» i b n UelMm Zuftibm ^w t o rb enen 
Mädchens wurden die Harniaiter «nterhalb des 
Niereubeckens nnterbimden, n. man fand , wie zu 
erwarten stand, den in dem Nierenbecken eatbal- 
ImiB Ulin TOB aawr Besehalfettiieit^ wUhrnid 
UM» nur ammoniakaliiaber Urin ansgeleert worden 
war. [London med. Oaz. Part. III. Vol. I. 
Oecbr. 7, 1ÖÖÖ.J {SeAMauer.) 

27U Snmeiifinai In Folge einer 
PhlegMOBO' im Nacken nnd Aufhören 
desselben nach Eröffnung des Absces- 
«e«. Ein 26 Jahr alter robuster Bauer, welcher 
dsm Baadwi der Vent jlriah willig »u epfem 
yasglr n, »wteili sypbUÜhoh gwrmsa wir, b». 



kam, in der Conralescens tob einem gastrisch - 
rheumatischen Fieber, * gegen das df-r Arzt, Ur. 
Lo LATTE au« Borino, mehrere Aderlässe u. Tart. 
sdbiattts fi w w d net bette, eine rosenartige Batsttn- 
dnng im Nacken , die am 5. Tage in Phlegmone 
mit leichten Delirien überging. In diesem Zustaude 
begann der Kranke Ton Brectioneu gequält zu 
werde», denen in SiStnnden 10 bis iSPollodoMa 
folgten, ohne dass, trotz der grossen Erschöpfung 
des Leidenden, Erschlatfung der Ruthe eintrat. 
In den kin^en, freien Zwischenräumen gab der 
Kranke an, es gehe vmi der Phlegmone ein GcfUd 
TOn Kälte aus, w e l eb es langsam an der Wirbel- 
säule herabsteige, worauf das steife Glied nucti 
mehr anschwelle o. der Same «ich ergiesse. Dte>e 
jammerrolle Seen« wlbrte, wtm Bnabehi— der 
Pbl^mone an gerechnet, 13 Tage, a. rw ga b s ni 
>nirden Blutegel , Umschlage u. s. f. aogewendet. 
Endlich bildete sich Eiterung aus; man ofluete 
den Absoess und dm Leiden der GentteHen war 
•ngenblicklich gehoben. Der Pet. ist jetzt TöUig 
gesund. [L'osserTStora aiod. di Napoli. 
l.AprU 1884.J iGüaiz,) 

272. BamerkttBgan Sber dl« best« 
Behnndlnngsweia« d«r Gonorrhöe; tob 
N. J. JoHxsoü , llanschirurg im Lockspital. Der 
Vf. beginnt mit der Bemerkung, dass die ^ia Eng- 
land) gewHimIflbe Alt, dkl fl t w arh O« xn belam- 
deln , entweder la rrfisad oder zu schwächend 
sei; durch ersteres Extrem würden entzündliche 
Complioationea, Uriubesohwerdai o. s. w. veran- 
lasst, dnroh letxteMt der laQgsaai« Yeiteir der 
Kruikheit u. die Entstehung Ton Nachtripper be> 
günstigt. Hierauf tlieilt er mehrere Kraukheits- 
fälle mit, welche tbeils tiie Nachtbeile der zu 
reiieBden B ehin dl B Bg ndtTerfwmin n. s.w., IbcBs 
die Vnrzüg« der vom Vf. befolgten , auf vielfnUige 
Krlulirung gestützten Heilmethode beweise«. Fol- 
geudes sind die Grundzüge der letzteren. Jonasoi 
«rkennl die Oononlrite Ar dne wabrwfaobrihb 
specifische Entzündung, welche, aofang« anf die 
Schleimhaut der Geschleciitstheile beschrankt, sich 
auf beaaobbarte Gewebe oder Urgane rerbreitea 
kana. 8« lange als Behaier», dm haapliioblisbs 
Zeichen des entzündlichen Zustande«, oder Ge- 
schwulst nnd Harte des Gliedes zu bemerken ist, 
hält der Vf. die Anwendung innerer Beismittel, 
X. B. der Cabeben, des Copairabalsam n. s. w., Ür 
iiachtheilig; er verordnet unter diesen VerhältniueB 
Calomel des Abends, früh ein Abfnhriniffel aas 
Sanne n. Colehicum, wodurch Ereotionen u.Pol- 
hrtioaeB refhlndeft «dar wenigsteifc i ^ dea t e nJ g^ 
nüldert werden soUaB; am itte gdwade Beschs^ 
fenheit des Urins zu mildem, lasst er sclileimig« 
Abkochungen Ton Hafergrütze, Lenisamen in 
rsiebleben Ooenütitten trinken a. diialidiiia da 
Pnlrer ew Palfw trag. comp. Nitr. gr. «i, 
Natr, carbon. gr. x, Pulv. ipec. comp. (Pniv. Div 
wen) gr. üj tUtr 4 Standen nehmen. Ist der 
Sebmen eis. bedeutend oder hulnikkig, «o w«r- 
acB wanigu an am BaaeeysBeyie b» lyaiw. 
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IV. Miologie, Thenpi« 

vco es nb'thig, Blasenpflaster auf das Mittelfleisch 
i^esetzt ; eine zeitige Anweudung der Blutent- 
ziehnageo betckUuuigt bedeatewl die Hetlnog. 
Ut der SdiflMR beaeitigt o. dsd midi db übrigen 
Zeichen eiues eiitzUiidlicheu Zustandes gewiclien, 
dann erat sind Cubebeu u. Copaivababam anzu- 
wenden , welche dann in höchst koner Zeit «. ia 
kioiaani BAm «ich wliiuMn beweisen. Von 4am 
ebenfalls jetzt erst zu gestatteudeu Kinspritzungeo 
sind die essigsaures Blei bis zu gr. xij 9xd 5) 
eutbalteudeu die TOrzügUchsten. J. bemerkt noch 
ifhMwiHoh, itm dfe ülmhm «. ktiftigwi OoDsti. 

tiitlonen eine leichtere Heilung zulassen, als die 
blassen u. nervösen Subjecte; 'letztere verlangen 
hauptsächlich Opiate als Vorbereitungsmitlel för 
Blutentirlehiwgen ; die durch Sehlemmerden ge- 
schwächten werden am häufigst*>n von Gonorrhöe 
befallen u. vertragen reichliche hluteutleerungen 
nicht gut, wohl aber Purgimiittel, — Die Ter- 
breiteto Aonehme, ab wenn bei wiederholten Aii- 
fnllen von Gonorrhoe die späteren immer milder 
würden, hat J. als eine aui KriaUruug. nicht be- 
gründete erkannt. — Das Jucken in der Urethra 
tritt gewOtn^oh kors vor dem Aufhören des Trip- 
pers ein; ist es zu Ubtig, so sind Abrührmittel u. 
(ieduld auzurathen. — So lange «och etwas 
Stechen oder eine kleine rothe Auftreibuiig an der 
Hamrlfhrentfflirang in bcmeiken ist, «dofae oft 
noch einige Zeit nach Aufhöreu des Ausflusses 
zurückbleibt, darf der Kranke noch nicht als gegen 
Rückfalle gesichert u. nicht eher als nach 14 Tagen, 
wo eile Zdobeo des Uebeb yerschwunden büeben, 
als geheilt cnÜMSen werden. [J. J oh n s 0 u med. 
chir. Review. Jan. 1834.] (Braune). 

273* Heber syphilitische Geschwiire. 
Aue 8am. Coonm's cbirarg. Vorlesungen. Ks giebt 
verschiedene Arten primärer syphilit. Geschwüre, 
wovon die bemerkenswertheste von Hititeh sehr 
gut beschrieben worden ist u. daher der Hunt er'- 
soh« Sehanker genennt wird; es isC kteinand, 
se^ eine ausgehöhlte Flüche, sondert einen zähen, 
fe.st anhängenden Kiter ub und hat einen harten, 
knorpligen Grund u. Ränder; dies« harte Masse ist 
•cbarf begrenzt, gleich ab wenn das ganze Ge- 
sell wür auf einem sehr harten Körper anfsasse; es 
beginnt mit einem kleinen Bläschen, welches sich 
vergrössert, aufbricht und eitert, aber sich, wie 
aitef b a o p t alib ▼enerisclien Geschwüre, nicht schnell 
ausbreitet, -vvofeni nicht ein Allgemeinleiden zu- 
gleich Torhanden ist. Hat es seinen Sitz auf der 
Eichel, so blutet es leicht, Ist aber ron geringerer 
Bntzündung begleitet, ab auf der Vorbaut , wie- 
wohl sich Pliiniosis selten dazu gp^ellt ; häufig giebt 
es zur Entstehung der secuudären Syphilis Veran- 
lassung. Eine andere Form sind die oberfläch- 
lichen Geschwüre mit erhobeneB Rin- 
dern; bei ihnen findet keine Verhärtung statt. 
Gewöhnlich sind mehrere beisanunen, welche an der 
Voriiaut, der Corona glandis, dem Prenulum sitseu, 
leicht lur Phunosis Veranlassung gd»CB, YereÜB- 
to^deaVraMilanlMriMifijUiieB; de trolMMi^^ 



and medioinbcfae Klinik. 311 

allen Heilmitteln, welclien aber narli 5 — 6 Wochen 
der Anwendung kleiner Gaben Onp< ksilber- und 
Spiessgianzpräparate u. anderer alterirender Medi- 
camente u. werden äusserlich mit Aq. nigra, {An- 
gedaeuica, Kupfer- oder Zinkvilriol am besten 
behandelt. Eine S.Form, die phage da nisclie, 
ist ein fressendes Geschwür, ohne Granulationen, 
jedem anderen phagedinisehen OeMhwIlre Xhnlleh, 
von keiner Verhärtung umgeben, aber im Umkreise 
öfters eine livide Rothe zeigend. Durch Quecksil- 
ber wird diese Art syphilitischer Geschwiire stets 
venohlimmert; <rft entstehen freiwillige Blutungen, 
welclie die Ausbreitung des Geschwürs anflialten, 
was einen Fingerzeig zur Anwendung Ton Ader- 
Usseo abgiebt. Diese phagedäuischen Geschwüre 
lieben diaeen Charakter nicht immer vom Anfange, 
sondern er entwickelt sich oft erst in Folge schlech- 
ter Lebensweise, unpassenden Verhaltens, consti- 
tntloneller Krankheiten u. s. w. Eine 4. Art ist das 
•ohorfige (slonghing) Gesobwilr, welehet 
anb einem schwarzen Flecke beginnt, welcher sich 
▼ergrössert, aufbricht und dann eine angefressene 
oder phagedänische Fläche zeigt; hat der Schorf 
sich getrennt, so bleibt ein schmenhaftes Gcaehwür 
mit dunkelblauem oder lividrothem Rande zurück; 
so fährt es abwechselnd fort, Schorfe zu bilden 
und zu eitern, bis oft die ganzen äusseren Ge- 
Hfaleebtstheile xentM sind. 

Im St. Thomas -Hospital kommen solche Ge- 
schwüre oft von ganz besonderer Hartnäckigkeit 
vor n. werden Swan alley sores genannt von einem 
Stadttheile, woher die damit behafteten Personen 
gewoluilich kommen; es sind Freudenmädchen, 
die von den Inhabern der Bordells gewöhnlich sehr 
schleclit gehalten u. ernährt werden, viel Brauut- 
wmn trinken n. vtm der rcrfiesten <9asse der Matro- 
sen furclitbar gemLssbraucIit werden. 

Bei phagedän. Geschwüren, wo Quecksilber 
imgünslig wirkt, muss man besänftigend verfah- 
fen; wo oAhnbaie Bniittadniig statt findet n. Ao 
Constitution es erlaubt, ist der Aderlass anzuwen- 
den; ausserdem erweisen sich Spiessglanzsalze, 
schmenutilleiide Mittel, wie Couium, Hyoscyamus, 
Morphinsalse, Terlmiiden mit strenger DiSt, frischer 
Lufk U.Reinlichkeit, sehr nützlich; das Geschwür 
selbst erheischt Waschungen mit Opium oder Bil- 
senkraut. Die oben erwähnte schlimme Form 
phagedän. Oesdnvüre wird im 8t. Thomasho^pitAI 
mit dein besten Erfolge so Ijehandelt: um die ge- 
wöhnlich sehr gesunkene Constitution zu heben, 
werden die Pat. zuerst auf Eier- u. Milchdiät ge- 
setst, erhalten dann ■k"»»»>Mi*««^ und fgglioh 
10 — 12 Unzen Wein zur Nahnmg. Die äussere 
Behandlung besteht in Umschlägen, die mit wäss- 
riger Opiumauflösung bereitet werden, u. wenn 
die Schorfe sehr fest sitien, hi der tiiglbb S~4mal 
wiederholten Anwendung Ton Salpetersäure. In 
andern Fällen trägt ein Waschwasser aus 1 Pinto 
Wasser mit 3 Drachmen Kochsalz u. 1 Dr. Aetz- 
kali cur Reiniguqg dar OaidiwUin n. AbUbmg dar 
fiehocfe sehr viel bcL Im tofnamMeo HnnUr^- 
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lY. PallMlo^ie , TiMrapit und miwiimniMb« •KUoilu 



9oImb Brfuiiikiir wmiiti dar Vf. das QueckjObw m 

au, dass CS, ohne stUrmisch auf den Korper ein- 
zuwirken, eiiien geliuden Grad von SpeicheiHms 
bertMifiUirt. [Lond. mad. a. surg. J. VoL IV. 
Jn. 18S4. Nr. 102.] {SMäJkauer,) 

274. Resultate der Behau diu ng der 
Sypbilitiscban im köaigL baier. Mili- 
tfir- Krankeahan*« sn Müuohen, in dea 
J. 1850— 51 11.1882—88$ vanür.HAnMmxci^ 
k. b. Regimentsarzt. Vom 1. Octbr. 18S0 bb 
SO. Septbr. 1Ö51 wurden 13ä Syphilitische be- 
handelt , davon 1 30 geheilt entlassen ; von letzteren 
litten au: 

f. Ilautaitsändimgen. 1) Mit Biennorrhde; 
Tripper, BlennDrethri«: a) eioracfaer 39 , b) mit 
Chorda 2, c) mit Orrhili« 15, d) mit Prostatitis u. 
Ischnria 1 , e) mit Strictaren 1. Zesamrocn 58. — 
S) Mit £xcoriatioQ| BUhalttipper, Balani- 
tis 17. 3) Mit Ulceratiou; syphtiit. Ge- 
schwüre. A. Primäre: a") einfache S9 , b) con- 
dvli m iiöse S, c) phanpii.iiiliii he 4, cartilaginöse 
(Üuoter'acfae Schanker^ 11. B. Secandire 5. Za- 
aaMBcn 54. 4) Mit Excreteeas; Cendyleiaet 
a) CondylomaU 9, b) Mariscae 4. Zus. 13. 5) Mit 
Desquamation; svphilit. Hautausschläge: 
a) Exantb. nacnlos. 1, b) Exanth. pnpulos. 2. Zus. 3. 

iL DrüiOtmtfiiiidmmgm. 1) Eatiflodaog der 
lafalaaldriaent Babaaent a) darcb IBS— g 
fdieilt 12, b) durch Zertbeiiung 2. ZaMHMB 14 
i) Entzündung der Toaatlleu 3. 

III. KnocheneniaBmdtmgtMt 1) OltaacapM «Natt 1* 
» Samna 163. — 

B« alten (fiesen Formen wurde nicht ein 
Onm Oneckiilber garaicht; es hadvfte fiberfaaopt 
nusser in den wenigen Fallen von Haiifniissclilägpn, 
bei denen Sauren, Snssaparille u. Gunj.ik ange- 
wendet Würden , gar keiner Hdhnittel; etwas be- 
sohrinkte DiSt, Rohe n. RdnÜohkeit, obwohl tod 
den Kranken niobt Immer pänktBch beobadttet, 



reiditen zur Heilimg hin; dftt Geheilten 
das Krankenhaus kräftig , gut anbellend , u. trat» 
sogleich Mrieder in den Dienst , bis jetzt ist keina 
weder mit seinem frUheren, mmIi nit daeai 
onndären Uebel zarikakgahahit. in der HeUnag 
verblieben 7 (ein 8ter nur noch wegen Katarrh), 
von diesen litt 1 au Tripper mitHodenentziinduog, 
4 an Geschwüren, 1 an Answttducn am Pcnii, 
1 1 RiaafthtWi 

Vom 1. Oct. 1832 bb 80. Sept. 1833 vmnlfn 
547 behandelt, davon 320 als geheilt «itkiKB, 
welche an folgenden syphilitisohen Krankheitstor» 
men gelitten hatten: 

/. JlauteHi MÜ m dun gm. 1) Mit Blennorrköe; 
Tripper, Blennnretb ria : a) einfacher 49, b)Hi 
Orchitis 22. Zusammen 71. et) Pli.iau.M» 23, ^ Pi- 
raphimosis 5. 2)MitExcoriation; tiicbeltrip- 
per: Balanitis 30. 8) Mit Ulceration; sypbi- 
lit. Geschwüre. A. Primäre: a) einfach« ISD^ 
b) condylomatöse 2, c) pbagedäniscbe tO, d) artih- 
ginöse (Hunter'sche Sdiankcr) 35. B. Sccundirtl 
Zusammen 179. 4) Mit Excrescens: CondjfUae: 
a) CondyloaMta b) Blartecae 13. Zas. 45. 6) Mit 
Desquamation; ayphilit. Hautaut^cklifc 
a) UxantheJiia macalosum 1, b) K. papulosuiu 5, tj IL 
pustulosum 5, d) Rhagades 3. Zusammen 14. 

IL Dr&tmentsüiultmgcn, t) Eatzuadoif dtt 
laff«!naldr€aeB| Babeneot a) dncdi lärlkl- 
lung geheilt 36 , b) durch Eiterung 34 , c) als alcefiif 
kamen in Behandlung 14. Zusammen 84. 2) Est-' 
Zündung der Tonsillen : a) durch Zertheilun^ ge- 
lMilt4, lOdurcb Ulceration (Schanker inHslse)3. Zia7. 

m. mbidluwiiJarfiiiig^oi : Toplras aiafMlM 1. 

MF, Jngmmtlatmimgmt Idtb 1. — BbbmMI 

Von diesen 820 (nls gehf^lt pullfl.-vspnpn Iiiflivi- 
duen) waren 19 im Laufe des Jahre* 2ina' 
Kraukeuhuuse ; nachstehende Tabelle eotbük dk 
Angabe der enten o. sweitenKmikhcitibni 
der jedesmaligen Daner ~ 



Nro. 



1 
9 
3 
4 



8 
9 
10 

11 
If 
13 
14 

15 
16 
17 

18 
19 



Brate Kraakheittfera. 



Condylomata scroti et crurua . , , 
Ulc. fr«ui\U c bubon. absced. . . . 
Condylaai. anl c. cxcoriat pracp. . , 

Ulc. praep. rartilag. c. phiinos., Condy- 
lom, scroti et cruruiu 

L'Ie. siiiipl. et 
praeputii . 

Ulc. praep. simpL, c. evoeitat eonm. 
plan«! 

Cotulylom. ani etlinguae; ulcora fan- 

Bleanorethria 

17k. praep. simpl. c. bälxmib. . . . 

Ulc. pcni« pt fauc, rondjl. scroti, cru- 
ris et ani; exanthewa papulosum . 
Blennurethria 
Bzsoriatio praeputii 
Ule; prarput. et giandil 
Ule. prarput. phaged., 

et condyl. cruris ....... 

Ule. cartiUg. c. phiaiosi 

Ulc fireovU c babonibus 

Die. cardlag. praeputii, excresceotiae 

et pliiiTioMiK 

Uic. phased. c. paraphioMwi 



Tage 
Hdinng. 



fS 

39 

33 

46 

fl 

20 
9 
7 

16 
13 
2 
20 

41 
20 
18 

35 
56 
8 



Zweite Kraakheltifora. 



Ulc. phaged. prncput, C. f^mtm • 
Ulc. praeput. simpL ...... 

Condyl. praeput, aeroti et aid . . • 

Condylom, ani et cniris • . . • . 

Bicariatio praeputii 

> • 

Condylom, aid et Meidll» erit • • * 

BiMumrethria 

Ulc praep. et bobo abeeaieaa • • • 

Condylomata ani 

Orfchitides ex bleiinurcthria .... 
Ulc. Craauli c baboo. abacedaata • . 
Ule. eondylomat scroti, herpes UtM 

UIcera secundaria 

Exanlhema pustalos. ulcer. 

Uk. ÜMaoU o» bnbaae abaead. . . ■ 

Ulc praeput. . ( otulylaB. aal Ct Mtis 
Ul&^^^atü aimpl 



Tip 



II 

11 



i» 

9 
«D 

10 

3: 
11 
1» 

10 

^4 



66 
W 
9 
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IV. ffaülolagie, TlMrapit vaA medkaniMhe Ufaiik. 



tl3 



5cboD «oige Zeit vor seüier Aufnahme bis Kra»- 
kenhaus, inneriich u. äiuserlich Oiieck.stJber ge- 
bnadit. — Ein Maua, der sieb nicht ranUch 
Udt, kuB, aachdUm ar zum «rttan Mala amCto- 
adnrHnn n. PUnote behandelt u. gehailt «nda^ 
sen worden war , nachmals noch Smal wegen Ba- 
lanitis ins Krankeniians, die durch Waschen «olbrt 
viadcp f viialiwaiML 

Die Behandlung geschah dovollgihigig nach 
a!l;:pmeinpii therapeiit. Grundsätzen n. den vorhan- 
denen JndioatUmen; Quecksilber wurde durchaus 
deiit angvwflttdeC, aber in einJigan FUIe« ron Haot- 
ausschlägen (4) das Dpcuct.SUliB.; — b« cineai 
Manne mit 2 eiternden Bubonen n. postulösem Aus- 
schlage des Gesiebtes und dn Tordeni behaarten 
TbeQas d«i KopiM «Ktonpofifto der TerC, tun 
■kiat 8 T«ge , welahe dBe BoNÜnng des Oe- 
coct. Zittm. erfordert, zu verlieren, sogleich ein 
ahnlicbesi nämlich ein wässriges Infiis. aus 1 Unze 
8a— p w iBa «. 2 Draefago. fmm nt ^i Oolatar, 

tätlich, 14 Tage hiudurch, tCfbnmobt, a. zwar 
mir dem glänzendsten Erfolge; es erregte, wie das 
Oecoct. Zittm., täglich 5—6 Darmansleerungen, 
bdiiitlgte jedodi dia IbiriMet«tioa nur wvuig; 
fernere Beobachtungao Aiiften vieUeicht dieses ein- 
fachere Mittel, dem unter Umständen noch An- 
timon zugesetzt werden könnte, wenigstens für die 
HibcMiU der RUa top deca Daooot^ Sllui* cmpfiih* 
kiaga Werth mach^i, theiJs zur Krspnrung von Ko' 
sten , theils zur Schonung d«-s Knuiken , der nicht 
mehr nötbig bätte, täglich 2 Maass widriges Flutdum 
an rfoh zn ndmiaÄ. — Benarkangeii sn den 
einzelnen Formen. Refer. stunrat ganz 
mit dem Vf. darin Uberein , dass selbst die geprie- 
seuaten HeilmiUel nichts gegen den Tripper ver- 
■lögen, wann nicht Roha, Balnlichkait u:i strenge 
Dliit vom Krauken beobachtet Wiarden; ja dkie 
sind so sehr die wahren Bedingungen zur Heilung, 
daas bei deren genauer Beobadituug der Tripper 
sdbit flbw all« Arsneigebrancfa gebellt werden 
kano^MsMob g^ub'wUrdigen Beobachtungen u.Br» 
fiihmngen in der Thal gebeilt wird. Doch , wir 
fragen Hm. H., wie oft ist es in der Priratpraxb 
«öglicb , dm Kranken cinam ao strengen Regime 
n UüIci'liaiiaB? Wührend gemde in der Spital- 
praxis , und vorzugsweise in Militarspitalern , der 
kxauke kaum im Stande ist, sich den voigeschrie- 
Immb AiKwdnnngeB ra eatadahen ? Danooeh hat 
Ref. selbst unter htfchltongiinstigen VerliültBitaan 
Heilung des Trippers, syphilit. Gescliwüre u. n. 
•ypbilit. Kraukbeitsfonnen erretobtj u. sollte in sol- 
oben FMUen die CMdiafae Heihmg aiofat itr Wh- 
kung der Arzneien zugeschrieben werden? — 
Auch Ref. hat gleich Hn». H. im J. 1832 — 33 
die Beobachtung eemacht, dass die sogenannten 
Hnat»r*8dhan8iifaankar, eaitUaginte easebwifa« 
von nngebeurem Umfange, bedeutend in die Tiefe 
fressend, mit hohen, knorpeligen Rändern, oft- 
mals die JEaobei ri4gs umgebend , besonders hüufig 
«afktiMB tt.Mhr hülhiakig wann; nebt öffiseta 



ikh efai MkhesOcMfawHr mit aiaenr klafain Po« 

atelchen auf blaurotbem, phlegmonösem Grand*; 
schnell fielen die Ränder desselben aus einander u. 
znriiok, stiegen zackig u. kuoraelartig in die Hobe 
v, Vimm dna tiefe, ätemda H(fhl» erhliekaa. — 
IMb Condylomata u. Marl^cae anlangend, so hat 
neuerlich Fhicke (in Casper'sWochenschr. 1834. 
Nr. 1. Jahrbb. Bd. IL S. 6.), uameutL gegen die 
ipitsen GondykMM das KvaoMt alt wMcaamaa 
Aetzmittel empfohlHi; Ref. hat schon längst auf 
eme Gelegenheit gewartet , das Kreosot in einem 
solchen Falk anwenden zu können, u. freut sich 
deshalb, dais Fiii<»ac den-Vennoh banüt ndtBr- 
fidg gemacht bat. Gegenwärtig befindet sich in 
unserer Behandlung ein Kranker, an dessen Prae- 
put. u. Eichel wohl gegen 50 Mariscae u. spitze 
Gondyloine aoftitsen; dar «wardeni an Anglm 
syphilit. o. £xantliema maculosura leidet ; \\ ir w er- 
den bei einer anderen Gelegenheil über den Erfolg 
unserer Ueilversuche bei diesem Kranken berich- 
ten. — Die Heilung der Bubonen, aamentk dar 
uicerirenden, erfolgte bei Hm. H. allerdings wun* 
derschneli; Ref. hat noch keinen mit dem Mes- 
ser geölTueten Bubo in wenigen Tageu sieb völlig 
scbliessoi a. Tefhailen gesehen* BnigaMale wnrda 
von uns bei Bubonen mit gieioliMitigen syphiBc 
Geschwüren das Deooct. Zittm. angewendet; der 
Bubo schien hier gleichsam abzusterben, er wurde 
kleiner, an dem eimlMnMlenTheaa bUbiKdt, gegen 
den 6» bb 8*Tag bekam er eine kleine runde Oeff>. 
nung, aus welclier eine mehr wässrige, ichoröse 
Flii^igkeit hervorsickerte} dieser Austluss dauerte 
in sehr geriuger Quantitll elw» 6 — 8 Tage, woranf 
sich die OetToung von sditt Terschloas nnd, ohm 
sehr bemerkbare Spuren zu hinterlassen , ver- 
narbte. — SchüessUch kann Ref. die Bemerkung 
nicht unterdriidLan, dass dlesaUrridian, so loa- 
aerst günstigen Basultate der Behandlung s^'pliilit. 
Krankheltsfonnen ohne allen Otiecksilhergebraocb, 
wie sie uns Hr. H. in seineu Berichten darstellt, 
kaum noch Verwondarang erregen dilrftni, wann 
darMlbe sogar die leichtesten Bxcoriatio- 
nen, die innerhalb 1 — 2 Tagen verharschen, 
den syphilit. Krankbeitsformeu, welche 
ohne alles Oueakallbar glUoklieh ga- 
hailt worden, zuzählt. [Salsb. me4«-enii^ 
Zeit. 18S4. Nr.4u.5.] {Lippert.) 

275> Nerrenaffectionen, beobachtet vom 
JDr, Cratavi in Mraaoart. — NaTralgta 
daa Plexus solaris , begleitet von hy. 
st e Tischen Zufällen. Häufiger sind zwar die 
Nerven, welche dem Einflüsse des Willens unterwor- 
fen sind , der ffili der Namlgie , da» aa aber'bii- 
weilen auch dlades organischen Lebens sind, da* 
für spricht unter andern folgender Fall: Eine Frau 
▼on 52 Jahr., die öfters au Bronchitis litt, verlor 
ihre M ensee ohne stHratielia Vorgänge. Von dar 
Zeit an aber war ihr Appetit weg, a. jedes Tags 
sa einer bestimmten Stunde stellte sich im Epi- 
gastrium ein scinnerzhaltes Klopfen eiu, nebst dem 
Gefühle vou intensiver BÜli «• ili Ml-alna ü^gd 
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Mm. Dtr Im te iJ dumrt» 4 flhmdaii, «. dm O twlilat tta ttbar KudUgle, so irfi itMtmt g». 

war Alles ▼oriiber bb som näcluira Anfalle. Blut- klagt, dau ihr Magen kein kailH Watser Tcrtra* 

rgpl nuf ds^ Kpigastriiim , Hnbei Kiiitancben der gen könne. Diese Abweichunpen Tom nattirlichn) 

Hände n. Fiiase in ganz heistes Wasaer mit Asche, ZusUmde enUtehen jadodi, da für Gaaande im 

ein Inliu. fol. aorant. ifoderten ia 4 Tagen gar frboba Waaaer das baalt O e h i ak iil, aar imtk 

nichts. Nim worden 6 Grau Chinin, sulphur. in Venröhnnng, da solch« Pertonan garade die, z« 

S TheUe getheilr, u. im Intenralla von ainem Pai^ Kardialgie die meiste Gelegenheit gebendea , Ge- 

oxysmiu zum andern gegeben. Nachdem die trinke taglich zu sich nehmaik, b. B. grünea Tb««, 

Kranke diese PortfaMB 4 Taga fcIrtMr abinder ge- atackes, einfiiches, hefigtea odar Doppelbier, Weioe, 

nonunen hatte, Ter win w d aa aHtSfBiploaM, cÜmm hm^mAmn aiaerUche, Branntweiu« aad UlMiNapt 

je wieder zu kehren. alle spirituöse Getränke. — Datierte , wenn 

Gehirn - und Muak ellähmung, durch schädlichen, gährenden Stoffe aus Magen o. Dana- 

d1« Bttori'aolM llethode glttaklieh ge- kanala entfernt waren, die KardJalgie aül kjf- 

b«ilL Ein« Fraa voa 69 J., mit einer Krüm- ohondriscfaeu Leiden, faUs sie nicht dnroh etga- 

mnng der Wirbelsäule, welche hinkte, einmal im nische Fehler bedingt sind, u. bei passender Diit 

4. Monate abortirt , im 4S* Jahre die Menses rar- dennoch fort , so fand &. Oleum riciui ia Emir 

loren n. Ton da an eine idnr eopite LenkorrlMie sion , so wie LIq. ammon. socdaat. nad Adkfm 

bekommen hatte, ward 2 Monate nach plötzlichem erwärmender Reizmittel auf dia Hügeagagpod wot 

Aufhören derselben in Folge einer Alteration krank, nützlicher, als andere dagegen gerühmte Mittel. 

Abends trat Erbrechen ein, welchaa durck Zucker- Grafe's u. Weither*« Journ. Bd.SOb 

wasaer gaatilll ward; am ladam Hbrgaa B«alialn, Hft. 4.] (JDmeki$.) 

flahanm var dem Munde, die Glieder in UthiaBBg»- 278* Epilepsie simulata, mitgetkroeZ^. 

aitfgem Zustande, Puls klein, ein wenig freqneiit, fl.4Lo.MOt iu Hildesheim. 1) Ein Kiuibe r. 8 J. 

du inteUectoellcn Fähigkeiten , die Sensibilität der bekam öfters Anfälk Ton Epilepsie. \ or ihren 

Haat 80 wie dl« Moskehhätigkclt aakiaDan gteBdi Bfaitriffe klagte er gewöhnlich ttberLettMahMOi^ 

aa^choben. SOranTart stibiat. ia 12Unz. Was- Herzklopfen, Angst nnd Schwindel, Tcdor daiB 

ser aufgelöst wurde aller 5 Minuten zu 1 Esslöflei anscheiueud das Bewiisstsein , fiel zur BrHe, schlug 

▼oll gegeben, u. hob alle Erscheinttugen bis auf aut Armen nnd Beinen um sich, brachte lo nae 

eine zmüdiblcibende Schwüehe. [Joarn. ^«a Viertelstnnde an , kam wieder zu sieb , laddii iH 

«onnaiss.m^d.Nr. 7* F^. 1834.] (ilaiiter.) nicht zu wissen , was mit ihm Torgegangeo sei aal 

276. Seltene Art Ton Krampf (Krampf- beschwerte sich noch über Drückeu in der Hen- 

kreischen) bei einem jungen Mädchen grübe u. Mattigkeit. S. ▼erordnete ihm Wona- 

lieobachtet; Ton ZV. C A. Torr sa RfbailB» aiittel, worauf mehrere Spul - und .Springtdha« 

Mb I4jähr., noch aiidit menstmirtes, plethofiiaiiia abgingen u. die epilept. Anfälle Terscbwanden. Bt* 

Mädchen litt, wie schon 1 a. S Jabre früher, an nes Nachmittags hatte die Mutter des kleinen Kran- 

ainrm atjpiacii und aar bei Tage etwa alle 10 Mi- ken DamengeselUuhaft , da klagte er rou Aisoea 

aalMi hiffbarai AaMiate odar i M a u hr Kral- über Kootiichmerz u. Sehwiadel a. bekan pHhM 

sehen , Tergletabbtr daa fröhlicher Leute. Nach einen aahr hidUgw AafcU aahaar ftfiheren Kritafk 

der Aussage des sonst gesunden Mädchens ging die- Die Anwesenden suchten sein Uinsichsohlsgm ^ 

«tgenthihaUdien Leiden jedesmal ein spanne»* Armen u. Beinen durch Festhalten in Terbin<l<n>' 



4» Mihi lad«Ka«dtoToriier, woftafbaiipai- dar mittlerweile baffceigeholt w otdaa ww,*»- 

tar Oifibang dea Mundes das höchstaof da« Aab» fahl jedoob, Aaas aa imtaiiMaea, worauf ^t. ö- 

telsectmde danemde Aufkreischen ausgestossen nige Minuten ruhig lag, die Augen halb ötfoit» 

wurde. Oer helle Urin, kleine, gespaaate Puls, uud als erS. wahrnahm, sichtbar iu yttkf^B^ 

Mtere Handüilte, das periodbeha a. sar Zeit der gerieth. Auf an ihn gerichtete Fragen aBimrt* 

Pubcrtätsentwickelung auihvtende Leiden, so wie er nicht, trank aber elae ihm vor den Maa<l g** 

seine letzte Beseitigung durch krnmpfstillende Bäder halteoe Tnsse mit Milch begierig aus. Nsch 

aohianen den krampfhaften Charakter an beweisen, gen Minuten fing er, während S. an seiaeai K*" 

Baldar*Aaiiaht, dan daa Ucbal auf cfaNr oigcadiHnH ken Anne den Pob nntersachte, abBtaiaii Mt 

Bob gestörten D)'namik des N. Tagus u. vielleicht sich soaebligaa, ohne jedoch den UnkaBAiai* 

auch des N. phrenicns , wiewohl anders als im geringsten zu bewegen. Auf die Venichening 

Keuchhusten, begründet sei, wurden Tide krampf- S. , dass sein Aufall nun Toriiber sei, öfibetctf 

«Idrigo V. aUdtcadt lOttel, allalB oIum deu ge- die Augen wieder, sah im Zimmer umher, Ii«*' 

iftigrtMiBrfbIg, angewendet, bis endlich wiedertun nete sich daa arft.Sokweiai bedeckte Gesicht ab >• 

warme, aromat. Wasserbäder zu 23® R., täglich stand auf. S., aus dem Benehmen des kleioen Bf 

eins u. im Genien 16 1 das Uebei ToUkommen be- triigers Verdacht schöpfend, nahm ihn B«ai 

siegten. [Allgeok mad. Cait. 1fr. 17. 1834.] ders ror a. brachte ihn an dem GaaUaddM^ dj* 

(Heye.) «r Aaaea Mal aar fldwia goaMcht habt, Ol * 

277. Bemerkung über die iCardial- anwesenden Damen zu erschrecken, ein «nd«* 

f ie; Tom AmU - Pbys. Dr, EuHüin ia Dreadaa. Mal ebenfiüls, um aus der Schule nach Bause j** 

lllafiger, als sonst, wird jilil liiPwiiaiialutifaM aoUekt m werdm, glaubt aber, dail«Mf* 
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IV. Pathologi«, Thanfi» oud miHSciiiiidi» lüikttu 
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Aostnibiuig d«r Würmer nÜdflVfOgMHMalniBpl* 

Ippsia rerminosa behaftet gewesen sein m^ige. 2) 
Hin zum Militairdieuste aiugehobener Manu hofite 
liflii AiKah ilniullrle epilept. Aofiille von diMem ra 
retten. Kr ward aber eiiistw«0«n im Hoapitel 
bracht und erhieh hier l>ei sehr schmaler Kost eine 
Emulsion ans Am foatid., Urp. sulph. u. Ol. anim. 
Dipp., TM iwddMT « «B« 8 Stmidm 1 EaslöfiiBl 
Mbineii mnsste. Oku urlrkta. IHete „teafttiche** 
Amiei, wie er sie nannte, benahm ihm die Fiiut, 
fernerhin Epileptiker zu sein. Er bette geglaubt, 
<le Epilepsie irarde Bor nh frlsohem Blalt eiset 
Katbaapteten behandelt u. da dietet aar eeltVD m 
haben ist , gf hofT> ^ bis daliin als untanglich zum 
Diemto loszukommen. [C «sp e r's W o c h e n s o h r. 
März 1834. Nr. 18.] {Bmchmann.) 

279. Merkwürdiger Fall eitter pro- 
blematischen Hydrophobie; tod L. Am 
7. Jan. d. J. wurde L. zu einem Herrn gernfen, 
drr hm Saimer anff» «. abging, sich liHtk vKoqperta 
und Ton einem kmpfiohten Husten Mkllen wen 
Pat. erzählte, dass er ror einigen Tagen an Schluck- 
aof gelitten , gestern in der Naoht den Huattn be- 
IcMmieB vbA dtilidb efa Bnohnftlel gMMMHneB 
1iül)e , Aveiahai aber ohna Wb-kung geblieben sei. 
Der Puls war ruhig, mässig voll, der Hals ein we- 
nig gerötbet, u. es wurde daher nur mite Salmiak» 
niaAir Bdwt antiphlog. Diät verortfiict, xonaal da 
derselbe ent knrz voriier 2 Teller *Blut gelassen 
hatte. Bebn 2. Besuche (Nachmittags) eriüärte 
Pat., er sei wasserscheu; er berichtete, Ter 7 J* 
-von «iMia Hoada in die Nase gebissen imd damab 
wmIi dar VanMiaraBg dsa Oeh.B. ▼. OaXnt «war 

^rif»der vollkommen gesund geworden zu sein , al- 
leiu jetzt sei er sowohl das Wasser , als auch das 
Bier, i»«lebes ihm seine Praa eingesobenkt habe, 
wwa wi i l i gend zn trinken. Dia dsabalb Jetit ge- 
machten Trinkvemiclio erregten nuch wirklich ein 
heftiges krampflialtes VViirgeu und er mnsste die 
Fliisdgkeit fortgeben, wonach der Krampf sieh 
wiadermn bald rerlor. Der Pdls war rahig, die 
Zunge schleimig belegt , der Harn wenl«; genithet. 
Bill sofort angestellter Aderlass hatte die VVirkaug, 
dass Pat. nnmitfeibar darauf 2 kleine Gläser Was- 
ser ohna sichtbare Beschwerde trinken konnte. Dea- 
senungeachtet kehrte der Zufall aber später wie- 
der ; Pat. lag im Bette , sprach viel über sein na- 
hes Bode, n. turtta glänzende Augen nebst krampf- 
haftem , sebr fio^entem Pulse. ADe Trink win - 
che inisslangen gänzlich und schon beim blossen 
Klange der Gläser kehrte der Schlundknimpf mit 
Heftigkeit "ofadar. Gegen HU. war Pat. anschei- 
nend rub^; gegen 3 U. aber erfolgte In einem 
Anfalle yon Krampf husten plötzlich der Tod. Der 
Ventorbene war stets an staike spirituöse Getränke 
gefPdbnl, €t batta tiel über Wassersoben gelssen 
und war nach Aussage der B al isen , um Aa Zsit 
des unglücklichen Hundpblsses , alljährlich von ei- 
ner hypochondrischen Stimmung ergriHen worden, 
«oMdieFiiiNhlTorWassersoheu immer eine Haupt- 
ralagaifAsilhORa. Dm dwnAiMbwwha dar jatd- 



Krankbeit ein BcfahMkam' tortnghig, ao ^ 

auch dass dieselbe schon bei ihrem Beginne mit dem 
Tode endigte, machen Berichterstatter die Annahme 
einer gewöhnlichen Wasserscheu höchst problemo" 
Üsafa. (IInfoUnd*alenrn.lL St. Febr. 1834»| 

(/i. KiUin.) 

28(X Ueber Cblorosis und deren Be- 
baadlnngj von Dr, Poirioi.. Nach dem VC 
ist die oMofaste Ursache dieser Krankhait «enigar 
im Uterus , als vielmelir im Blutsysteme zu suclien, 
und zwar in einer fehlerhaften Blutbercitung , zu 
Folge welcher das mnt tainar Nisandsn , ualiren- 
deu, plastischen EigansdiaAan beraubt werde. Br 
fiilirt einen Fall au, wo Pillen aus Ferr. sulphuric. 
u. Subcarbonas potass. zu gleichen Theilen mitGum. 
tragacantfa. die Bleicbsnoht heilten. Br Hess znant 
2 Pillen nehmen , dann aller 3 Tage um 1 Stück 
steigen ; bis auf 6 — 8 Stück. Die Menses fehlten 
Torher u. traten auch jetzt nicht ein, aber die Chlo- 
mria wntdavBüig gehoben. [Jonrn. des con- 
•aiss. med. Nr. 7. Ferr. 1834.) (Aetfüsr.) 

281. Merkwürdiger Fall von Blau- 
sucht, milgeth. Tom Dr. ALalik, prakt. Arzte 
Iii Labbanon. Bhi Hidehan fnn 2S J., mittlarar 
Grösse n. starkem Knochenbau wnt scbelutodt ga» 
boren worden u. hatte schon in den ersten Tagen 
ihres Daseins an Nasenflügeln, Lippen u. Nageln 
blSdkh-adiülamda Stalka gababt, dta später 
immer bemo^barer worden* Bai heftigem Schreien 
und in küliler Atmosphäre war schon damals der 
ganze Korper blan geworden. In ihrem 15. J. 
Jiatta sla ohna da liiila SnIllBa Ihre Regebi ha* 
kommen n. aalt dar Bait Ittawr nemlich regehnüa* 
sig gehabt, ausgenommen dass das fast sc^hwarze 
Menstrualblut sehr reiohlioh u. in geronnenen Stük- 
ken abzugehen pflegte* Als der VC Gelsgenheit 
bekam, sie zn beobachten, find ar im Zoirtande 
dfr Rnlje ihr Gesicht gedunsfn u. bläulich, die 
Cunjunctira leicht entzündet, Ohrläppchen, Na- 
aenfl&gel o. Lippen dunkelblau , eben so die Nägel 
an den Wurzeln (aber nicht kidbl^, die Dorsat- 
Seite der Hände blaulich , den grtisseren Theil der 
Uberfläche des Kuipers wie mit blauer Gaze über- 
sogen n. kühl. Bei sUhieia i KSrpeiliaweguug u. 
in der Kälte traten aber Erstickcmgszufdlle mit heu- 
tigem Herzklopfen ein u. Gestellt u. Hände wurdeji 
dunkelblau. Appetit, Verdauung, alle Se- und 
Bxoretionen veridehao sich normak Die iniwar 
häufiger n. sUrkar werdenden asthmrtisshen Bn- 
lalle erforderten mehrmals Bluteutzichungen, nadl 
denen die Kranke sich jedesmal erleichtert fühlte. 
Ab sie sieh aber hein^di über den ganzen Korper 
hatte salirBpfim lanna, entstand eine lebensg«fi&r- 
lirlip Bhihmg, die nur durch Acid. sulpli. dil. ge- 
stillt werden konnte. Das dunkle, tbeerartige Blut 
strömte gleichsam lange uacbBotCatiMmg derSi^röpC 
töpfa ans den kleinen Wnnden n. dia Hamgaftea 
eficldnen an diesen Stellen selir vergrössert. Hals 
u. Arme waren indessen weisser geworden , blieben 
es jedoch nur 14 Tage; worauf sie ihre fniliere 
FailM «iadar anliahif Mab einigen Manitan 
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%\% V. Gyuttkolo^ ttud PädiiiUrik. 

IridItiiiMiWcUbdfaidamwwaPat. iu Folge eines d. 25. J. cmiofat Die Ld«iM fn^ alle 

iMlUgm Aergers von Rltitlnisfpii bpfallrn und warf eben einer «(alt gebabten Verblutung au sich , d« 

in emer Nacbt 6| ^ des eben l)eäcliriebeueu Blu- gauze Kürper war imt Ausuabuie der Lippeu ua 

tes AUS \ ihr AÜuueu wurde bescbleunigt u. rasselud, Kagelwurzelu weiss geworden. Die j;$ecüon ward 

«jmrPnltliiillig, sqIiimII vu hart, dMGeiiclit.dan» nislit gestitM. . Ob ein» Metrofriii^e , dit swi 

Iwelblau. M. Terorduete am ajideru Morgea einen die Mutter der Verstorbenen im 8. Monate iIiR| 

Aderlass von ^xji am Arme, kalte Fouieutationen Scbwangerscbaft durcb das Aufbeben einer fch^e- 

Über die Brust, Essigklyätire , warme Umscldage reu Last zugezogen und bis zur ^itederkuult bebal 

tu ditPiisM, faneriieblnfiis. digit flütAdd.piiMph. im m ]udb«i.«riiiii«rte, von Binfln» anf dit Am 

a. Aq. laurocer. , indess ohne Brfolg. Die Hämo- bildong Blftosucht lo dem noch lagtboiaei 

ptysis kehrte nach 8 Stunden wieder , machte nur Kinde gewesen sein kann, bleibt dahbgesteUt 

kursePauseu und fidirte am 9. Tage derKrankbeit [Casper's Woohenschr. Febr. Nr. d.] 

4ai T«d bvbd. Ab äB Krankt ittrb, htttt rft {Bmehmmm.) i 

V. GynIkokogib und PAdiatbik. 

282* Utber Krankhtittn der GtbXr- o. die fattr igen. Dit tnrtem btbia tibm Sib 

matter und ihrer Anhänge; Ton Lisfraxc. gewöhnlidi auf der nntem Partie dtiCMMirmiittrr- 

(Portsetzung von Nr. 182. B. I. S. 332). Zur Ver- halses zwischen seinen beiden Lippen nud auf dn 

Tollständigung der Geschichte der Auschwelluugei^ untern Partie der innem Fiäche der Gebännatter; 

u. Geschwülste der Gtblnnirtttr iit nodi Einiges' sie sind gewöhnlich nicht sehr omräuglich, ein* 

Uber ^e eigenthilmlicbe Gesoliwalst dieses Organs oder vielfach u. haben die Form roa Gnaolsli»' 

u. über die Polypen desselben zu sagen. — I. Von nen, die bald unbeweglich u. mit breiter Basb rtr- 

eiuer eigenthümlichen Gesciiwulst der seben sind, meisteutbeils aber an dem Eude eiua 

Gebärmutter. Der gewöhnliche Sitz dieser noch mehr oder weniger länglichen Stieles bangen, ia 

wenig gekannttii flctohwnist ist in dar mUeraPar- diesem lüstemFailt ist m siendldi jcbwcr, liebd 

tie der hintern Gebännutterwand. Wenn man durch der Untersuchung zu erkennen, wenn der Stiel 

den erM'eiterten Gebärniutterbals den Pinger iu die oberhalb des Halses aufsitzt; denn sie zielieu .<irb 

Hölde der Gebärmutter bringt , so fiihlt man auf vor dem Finger ins Innere der Gebärmutter zu/uti. 

einer Stelle, deren Amdabmmg von dem Durofa- Man moss den Finger bis in dioss Organ tinbriagea, 

messer eines SOSoiutüickaf bis zu dem eines Fünf- was iu der Regel der hinlängHoli erweiterte Hak ge- 

frencsstiickes variirt, eine erhobene abgerundete, stattet. Um sie zu beseitigen, erweitert mau (üe 

mehr oder weniger gut uuisclmebeue Geschwulst Scheide mittels, des Specnluin, reinigt die Tb(äie 

•nf der GebXrmntterwand. ffiehat weder die Weicb- mit dnem Pinsel n« dndit dm Polypen, indea ■■■ 

hcit des gefässigen Polypen, noch die Härte des ihn mit einer langen Zange fasst, mehrare Male 

faserigen. Bald ist sie Ijcini Anfühlen unempfiud- um sich selbst u. reisst iiin hierauf aus. Die einzifff 

lieh, bald werden dadurch heftige Schmerzen ver^ Vorsichtsmaassregel hierbei ist die, dassmandea 

unacht. Ibre Form vtrilrt seitni; bei einer Fraa Polypen nahe an seiner Wnnel fasst, dsait <r 

fiind sie L. hahnenspomföm^. In der Regdilt Bzsiirpation ToOstlndig wird; wenn diess dar Fdl 

der übrige Tbeil des Organs gesund. Ihre Natur ist, so fühlt man an der Stelle, wo dieser 

bt bis jetzt noch nicht ausgemittelt. — Die Heil- gesessen bat, eine leichte Vertiefung. Diese Poiv- 

Indicationen bescbrSnktn sich in diesem Falle auf peu sind sehr oft von Hypertrophie, von Oedemes 

•die BekSmpAmg der etwt vocfaandtntn SnUnAu»* GebSnmtteriitliM und von Ansohwelfamg der Gf- 

matlon , und auf den umsichtigen Gebrauch der bärmutter selbst btgititet. Es ist dalier auch mit 

schmelzenden ölittel , nachdem jene beseitigt wor- der Operation noch nicht Alles getbau , soudem 

den ist. Alan hat diese GescbwüUte für uothweu- bleibt die darauf folgende Wunde noch riue Eei- 

^ Ufdäidi gafathoi. L.ist nielit Atter Bleininig; aongsarsaeht fUr dat stbon tflidrle O^gtn. 8 ^ 

denn er hat eine grusse Anzahl Frauen mit solchen 10 Tage nach der Operation muss man dihvdt 

Geschwülsten behandelt: und es wurde oft durch Beschadenheit der Narbe nntersucben, deren 

Henuuung der Entzündung ihre Entartung verlün- dung auf die nämlichen Hiuderuissestösst, wie uac^ 

dert. M t nehm tl vetichwinden sie gtns und gar; der Amputation des OdbSrmntterfaabes. Bd 

andere Male werden sie Idein u. unschmerzhaft n. faserigen Polypen wendet L. die Torsion an, w«^ 

üben keinen Einfluss weiter auf die allgemeine Ge- sie einen sehr dünnen Stiel haben. Die Lil " 

sundheit aus. Nur behalten sie noch lange Zeit hält er für ein schlechtes Mittel , was nur im 

dmVennögen, aoftNeot geniit n werden; es seraten NothiaUe ananwenden sei. Der Bniti" 

ist diess eme Entzündung, die durch die schon er- mit einer aufs Blatt gdutimmten Scheere giebt if 

örterten Mittel zu bekämpfen ist. — II. Von den vor Allen» den Vorzug. Steigt der Süel zu hoch« 

Gebärmutterpolypen. L. betrachtet lüerblos die Gebärmutter hiuauf, so muss mandenGdtf- 

' weniger bekannte oder selbst völ- mutterhals selbst einschneiden, wdbei dto BhknS ' 



Hg neue Punkte. Die beideii bini^giten VttietX- mu- gering «.jtdmftlb dit 1teipcimnd*iiB»«t^ 
ttn dltmr Polypen sind dit stiliggefäsaigtn Hkttl d4««ai Iii; ftl der Poljpp sa ««ich vd 
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orebt er tmtar dem ffeken» mit dem muk Um 

■oh ansseii zu ziehen sacht, so miiss maa denGe- 
üramtterbaU selbst mit dem Hacken fassen , was 
ieht schmerzhaft L>t. Bios der Druck auf den- 
(Ibeu scheint eine lebhaHe Emp&ndliohkeiliwrror- 
■rata. lo Besag auf die Frage, ob wum, wenn 
iumal der Polyp erkamt ud dal Dringende der 
Iperation conslatirt M-orden ist , diese verscliiebeu 
libse, weil die t'rau sich iu der Meu:>lruutiousepoche 
efimdet, so entscheidet sieh L., da ihm i|iehf«re 
nie voigekommto sind, wo, nachdem die Opera- 
on verschoben worden war, der Tod in Folge 
iuerBeuclifelleatxUiidung eintrat, dabin, sich we- 
hr daroli die G^rawart , uooh dmvh das Bevor- 
(Aea der Regeln von einer Operation abhalten zu 
Msen , deren Nothwendigkeit er anerkannt hat. 

Ulcerationen der Gebärmutter. — 
. Von den Röthangea u. dea PhlyotSnen 
le s Gebärmutterhalaes. Bei fast aUao Frauen, 
tie reichlich menstruirt sind, findet man auf der 
üuteru Lippe des Gehärmutterhalses Büthuugen, 
lie TOD der Berührung der durch die Gebärmutter 
i^cioodettaii Venditighril heRoitthren aebdnea. 
3iese Röthungen scheinen an u. für sich selbst nur 
-on geringer Wichtigkeit zu sein ; allein es kauu 
lie Scbleiiiihaut endlich sich kraukhuft verändern, 
vcair man aieht den Katanh, der jene veiwiiaiil^ 
)eseitigt. Es giebt aber noch andere, von dieser 
l r&ache gäuzlicii unabhängige, die sich auf einem 
rheile oder auf der Totalität des Gebärmutterhai- 
Ms zeigen, ohne dast die-Soheide ihre natOiliehe 
Farbe verloren hat; sie gleichen im Allgemeinen 
den aui' der Haut durch eine iicrpetisciic Aflection 
reraiUassten Flecken , siud rotlibraun und deuten 
auf BntaÜBdnng hin; erheben sich etwas Uber das 
Hivean der geeond gebliebenen Theile des Gebär- 
inutterhalses, u. bilden manchmal isolirte Plattclieu, 
die so rein uniscIirielxMi sind , als wenn sie mit 
eiueui Kneife ausge^chuitten worden wären. Bei 
w a a ehan Fkanen find sie L. ans einem herrortre- 
tfnden Geflechte von kleinen Gefässen bestehend, 
wie man deren bei der Entzündung des Schlundes 
bemerkt In allen Fällen werden sie vou einer 
«nfaehen Ansehwellung , sehr selten von einer 
Verhärtung des Gebärmutterhalses begleitet u. man 
tnidet gewülndich beim Touchiren die Schleimliaut 
weich, verdickt, sammetartig, fUzig u. leicht blu- 
tend. Da diew Bflthongen eadlioh hUnfig inUloo- 
ntionen übergehen, so verdienen sie eine gans be- 
sondere Aufmerksamkeit. Sind sie von Brennen, 
Hitze, Schmerz begleitet, so wendet mau die auti- 
phlogist. filittei, uUgemeiue Bäder, erweichende 
Einspritzungen, Klystire u. Geträuke an. Die sehr 
I«'bhaf^en Schmei-zen -werden durch die Narcotica 
u, die revulsiveu Aderlässe aui Arme bekämpft. Ist 
dieser ganze Reizungsapparat beseitigt, so verschwin- 
den bisweilen die Rathungen mit derZeit yoa Hibst; 
ineislentheils aber fuhrt ofk dm gpiingste Laufen, 
der Beischlaf, der Geniiss von erregenden Diugen 
deu acuten Zustaud und alle seiue Ei-sdieiuungen 
mrügk. lllanaMmdannaadBnürllioiienaditrivgl- 



iMiden milrin ealno ZdhNllK nelunen. Das vor- 
sUgiiobste MiMal, was oft bei der ersten Anwen- 
dung sich wirksam beweist, ist hier die leichte 
Canterisation mit dem sauren salpetersauren Queck- 
silber. Blan reinigt verlier mit einem sehr weichen 
Pinsel die afBoirten OlMtflXelien Ton dem Sefaleima 
u. betupft diese dann ganz leicht, so dass blos die 
Köthuugen bleich werden. Belir oft sind 8 Tage 
hinreichend, um eine völlige Heilung zu erlangen. 
— Bisweilen erhelien sieh aoTdem O e lwirmu Ser- 
halse kleine hirsekomartige, dbcrete oder con- 
flueute, bald auf einen Theil des Gebärmutteriial- 
ses beschränkte, bald seine ganze Oberfläche ein- 
nehmende BUbelien. IMeee Bläsolien lassen, wenn 
sie bersten , kleine oberflächliche Ulcerationen 
rück, die sich oft vereinigen und ziemlich ausge- 
dehnte excorürte Stellen bildeu. Audre Maie sind 
rnnrnfäuglicheffeBliisehen in grösserer oder geringe- 
rer Anzahl, die gans Behwimmoben gleichen; an 
Beseitigung der Übeln Zufälle n. Verhütmig der Ul- 
cerationen giebt L. ebenfalls der Canterisation uüt 
dem Salpeters. Quecksilber den Vorzug. — II. £in- 
faohe Uleoratlonen. Wie die Unteilippe am 
Munde öfter als die obere der Sitz von Entzün- 
dungen, Ausschlii;jen u. Verschwänuigen ist, so 
hudet dasselbe au der iiluteru Lippe desGebürnmt« 
taihalsw statt. Auf ihr haben dieftödmngen , die 
Phlyctänen , die Excoriationen vorzugsweise ihren 
Sitz. Doch entwickeln sich auch Ulcerationen an 
andern Stellen , z. fi. zwischen den beiden Lippen 
dm GebSrmnttennaiules, wo'sie dem Ange ent- 
gehen, wenn man nicht die vordere Lippe empor- 
hebt, u. selbst bis auf die untere Partie der Gebiir- 
mutterhölile hinauf. Alan erkennt dann ihre Ge- 
genwart allein durch das Touchiren. Oer gewühu- 
lieh erweitete GebSrmutterhals gestiftet dem Filter 
das Eindruigen ; es fiihlt sich dann die im gesun- 
den Zustande glatte u. wie sertise überllache der 
Gebärmutterschleimhaut verdickt, hlzig au; u. es 
wird oft der Finger, wenn man aneh beim Tou- 
chiren noch so zart verfahrt , mit Blut befleckt. — 
Die Ulcerntioneu haben ein verschiedenes Ansehen^ 
Bald siud es blosse Excoriationen, bald bieten sie 
ebie mhwaehe Anshflhiung dar; in Tteien PKUmi 
ecM^eiuen sie, wenn die Dicke der Schleimhant 
vermehrt ist , wegen der angeschwollenen herror- 
springendeu, senkrecht abgeschnittenen Ränder 
lleftr, als sie wirklioh sfaid« Bald ist ihr Grund 
ohagrinirt, mit Fissuren besät u. einem HundeMfe 
vergleiclibar; andere !\lale ist er mit Fleis< hgranu- 
lationen bedeckt, die iu manchen Fällen das fuu- 
gfiie Anadien annehmoi, so dass unerAdune Wund- 
ärzte an das Vorhandensein von Caroinomen glao- 
ben können. Es ist uicht immer leicht , eine ein- 
fache Rüthuug von eiuer Excoriation zu unterschei- 
.den. Ein trefl'liches Zeichen , was L. selteu ge- 
tKniofat hat, besteht darin, da» man mit ebiom 
feinoi Charpiepiusel über die kranke Stelle hin- 
stretcht; ist es eine Röliiuug, so hat diess keino 
Wirkuug zur Folge; ist es eine Ulceration, so kommt 
^aiBkit MmVoNiheine. — Bs gi^l oberfliah- 
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Behe Ulwra tio — dl» «ebr lelaht Uottn di» g«w«b < tdi wt «i c au l wUheii . Br betfirnf «Sohtei 

man deshalb fiir v(>rdaclitig tinlten iniiss. Dieser eines s«>lir feinen kleinen Pinseb, wie ihn die BR- 

Zut'all deutet au, dass die Gebärmutter mit Blut niatiinnaler benulzen; n. nachdem er <Jie Ulcera- 

iiberfdUt ist; man hat dann die Entwicklung einer tioneu betupft hat, gieast er kaltes Wasser in das 

TMio6ieaCI«oliwiilrtaafavditen.M«nd«raPlnim fl p eoa fcm i, am dl« Wblnnig d« Ael ia il H ri» n 

kiBaMen die geringsten Bzooriationen mit oder ohne liemmen n. tu rerhindem , dut et sich über dia 

Verhärtung zu fast allen den Zufallen, welche den kranken Oberflächen hinaus verbreite. Nachdem 

Krebs charakterisiren , Veranlassung geben. Der diese Waschung einige Zeit gedauert hat , so zieht 

B«iPiii der Bliiflidilii>il dincr Ulom- nm ungeTrfhr mwh daar UlMt« dat B|ii inifc— 

ergab sich während der Choleraepidemte. heraus. Das saure eliillMh salpetersaure Quecksil- 

Ks wurde bei melireren Verstorbenen der Gebär- ber wird von L. bei diesen AfFectionen nach ?ah!- 

suutterhais auf das Sorgfältigste untersucht; man reichen glücklichen Versuchen damit vorzugsweise 

ftnd dl« SehWabtot raib,' enreidil, «Iwas ftngVi» da Aetamitlel banalst Br «Iaht «a dam aalpdaiw 

die UIceratiou sehr oberflächlich u. unter ihr das sauren Silber, welohat dan Nachtheil hat, so «II 

Gebännutter<iewebe hnid oberflächlich afficirt und die Menstruation hervorzurufen, ohne dass man d^n 

leicht zerreissbar, bald gänzlich gesund. — Das Grund davon finden kann, bei M'eitem vor. Die 

Hanplai(abllebilatlianip«at.Milt«l £r elnfbchm VI- FMgea der CaiHrtimlion abid oleht bei allen ft«aia 

eaialionen ist db Gaolailiation *, sie erfordert aber die namlkliaa. Gewfibnlkh bewirkt sie gar kaim 

gewisse Bedingungen, wenn sie gelingen soll. Ist Kmpfindung, in manoheu Fällen dagegen vrrur- 

S.B. eine theiiweise oder alijjemeine Au^tciiwellung sacht sie sehr iebbaft« Schmerzen. Od erscheiora 

dar fl«b<n tt tl uf Torhanden, dieao omfünglicb bt, d l a i « fl« huie r a a a etat bei der 4»» 6» oder 8. Ca a lii 

dass daa Volum der affioirten Partie sich Terdoppelt risation. Meistentlieils tritt der Schmers 1 «d« 

hat, so unterlässt L. die Canterisatlon. In einer 2 Stunden noch der Operation ein, oder rr rer- 

grossen Anzahl von Fällen, wo entgegengesetzte schlimmert sich, wenn er schon vorhanden war. 

Prindpien befolgt worden , bat dl« O a uler iM liea Dt« Kranke filbk Brenoen In der Oebinnniter n. 

fast constant Gebärmutter- oder Gebürmatterbanch- in den Nieren ; und es dauern dle-se Zufälle 1 bu 

fellentzüodung zur Folge ueliabt; u. es Ist manch- 24 Stunden, selteu länger. Man Ix-ruhigt sie diirrh 

mal der Tod eingetreten, weshalb manche Aerzte fast kalte erweichende Einspritzungen, durch Vier^ 

diesea Mittel vai wiMfisn babra , da Ae Oefbbr de^ lelklyBitn mit einer atarken Iiefci — n* Mobnaomen» 

selben doch nur in ihrer Unerfahrenheit lag. End- abkochung, n. selbst durch langdauennie warm« 

lieh hat in den giinsligsten Fällen die Cauterisatiou Biider und endlich nach Firfordernlss durch einen 

die Entartung des Organs beschleunigt. £s muss revulslven Aderlass am Arme. L. hat bis jetzt nie» 

alao ab errt« R^jd d«r Canleilsatlon gellen, daas «Mb danaeb aehi h nme gofMI« eintraten aeben. Ob 

eine betrMofatUcbe Anschwellung sie ooniraiudicirt ; Canterisatlon ist bei stUrmisobcm Wetter oder wih» 

bei einer geringem ist sie zulas^tig. In dem ersten rend der Witterungsverändenrng weit schmerzbaf- 

Falie muss mau also vor Allem die Anschwellung ter. Der Einfluss dieser atmosphänschen Unutaadr 

behandfln ; <Ue sweile Anmabme bt der VaH , wo auf dte Flranen n. vorzüglich aof die von einer salr 



eine oberflächliche IMceratiou trotz des Gebrauches nervösen Constitution ist bekannt, ja et giebt dem, 
der Arzneimittel Fortschritte machte. Man könnte die zu keiner Zf-it die Canterisatlon vertragen kdo- 
daon die Cauterisatiou, jedoch mit Umsicht, versu- neu, ducii ist dieser Fall selten; er ist L. nur 2nial 
eben. Die Entzündung der Scheide oder des Ge- vergekonnncn. Btne andere, weniger aHtene aber 
bärmotteibdses , ja selbst die lebhaften Schmerzen merkwürdige Anomalie Ist die, dass eine Frau, die 
sind eine zweite Contraindication. Fiullich innsa bei der einen Canterisatlon viel gelitten hat, bei ei- 
mau 4 oder 5 Tage vor dem Erscheiuen der Regeln, ner andern, 8 Tage später verrichteten gar keinen 
M wie wibfend der Heuer davaelben o. nodi S oder, flobnaent Ablt n. ao nmgekebrt Man mu t ah b t bi 
4 T«ge naobber die Cantariaatlon unterlassen , an der Regel alle 8 Tage ; wären die durch das Acts« 
nicht eine künstliche Erregung zu der hinzuzufügen, mittel venirsachten Schmerzen zu lebhaft, so müvste 
die dann ihren Sitz in der Gebärmutte/ hat. Die man es alle 10 oder 12 Tage thun. — Weuu ab^ 
Anwandongawebe dea Aetamilteb bt aebr wbliti;. hat man genug centerbfac? Die Caatetbaaien be- 
Die AMfteatlon von hi salpetersaores Quecksilber abaleMIgt, die Oberfläch« des Geschwüres M me- 
getauchten Cliarpietampons und ähuliche Manöver dificiren, zu stark wuchernde Granulationen zn re- 
sind zu verwerten. L. cauterisirt blos oberlläch- primiren u. etwas Härte oder blosse Hypertrophii; 
Isb n* ipait weniger, am dl« Oeaebr an aentftMBy wloh« dleCbMnBferana deaGembwIfm aAmdaml^ 
ab ibr« Vitalität zu verändern. Br verfährt dabei zu schmelzen. Wenn nacli 2 oder 3 Applicatiooee 
folgendennassen: nachdem das .*^peculum einge- des Aetzinittels diese Resultate erlangt worden sind, 
bracht worden ist, beseitigt er den Schleim mittels n. die Mar1>e von der Peripherie nach dem Centn» 
einea Mnen Piosab. Wbait etwaa BInt ana den torbohreftet, aobertibrt man nur noeb diman kb- 
Obiarationen , so bjUrt er kaltes Wasser; reicht tem Punkt u. es ist oft beim 4. oder 6, Male AU« 
die« nicht aus, so cauterisirt er die blutende Ober- beendigt. Sehr oft aber bleibt nach 5 oder 6 Ap- 
tiäche, u. ist das Blut gestillt, so nimmt er den die nlioallonaa die Vemarbung plötslich st^en, dann 
Vbarato badeekendaaBluipfropf hiuweg, omdb daifnMai akhl, wie mtB imU aHbüh'« ^ ^ 
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t foitfahreo , »ondero man burt damit auf, wenn 
dl 5 wfar 6 CmtarfHMkMMB InkM wodUradm 
■DolatioiieB , keine Vcrhiituigen, keine violette 
rbemehr rorhauden sind ; wenn mit eiiiem Worte 
i Gescliwür ein gut^ Ansehen darbietet, mag 
rigent YetMirbung fortoohrdten oder aieht, 
reroffdnet S oder 4 Tage lang erweichende In- 
tinnen , die später Jiircli Mittel, die mehr die 
ruarbung befördern , ersetzt w«rden. Unter die- 
I letztern Mittefai hat wader daa Chlomatram, 
ih Um Abkoolnaig der Kadf irom Ofanatfarnnw 
h L. nützlich bewiesen, wohl aber der Aafgius 
- Ciiinariiide in der Gabe von einer Draclune auf 
i'tuiid Waaser, indem man die Gabe alimälig 
■whrt n. dam Ao^mie dl« Abkoehmig anbati- 
rt, um die Energie des Mittels noebjra vermeh« 
I. Injectiouen mit diesem Mittel reicliten oft hin, 
I binnen einigen Tagen Uiceratioueu zur Ver> 
iba^ n bringen, ^ alleo andern Milleln hart« 
eilig getroM hatten. Diese BlMpfÜBaogen ktia* 
1 Schmerz und leichtes Brennen veranlassen, 
iif ra diese nar 5 bis 10 Minuten wie gewöhn- 
li, so haben sie niohta xa bedeuten; haiteBsie 
er länger an, M müsste man <fie Bokition mit 
asser verdünnen, oder sie selbst aussetzen. \\'eun 
0 die Cauterisatinn nicht ausgereicht bat, so ge- 
locht mau mit gutem Erfolge die angegebenen 
fsctionen, n. wenn, wie es maaebmal geaobiebt,. 
iVemarbnng anch unter ihrem Einflüsse nicht 
•tschreitet, so kehrt man nach einigen Tagen 
eder zur Cauterisatiou zurück, die dann selten 
n Wiriiang vetMiit. Bt aoheinf abdMm die 
dna in «Uesen Fällen den Oenrebeu eine neue Mo- 
ication ertheilt za haben, welche das Aetzmittel 
ikiamer macht. Die zur Erlangung einer völli- 
B Venuboog nttbmndige Zeit ist sehr Tenohie- 
Q n. schwer zu baitlmnien. Abmohe Frauen we»- 
'1 liionen 14 Tagen oder 4 Wochen geheilt; an- 
re erfordern 3 bis 5 Monate u. noch längere Zeit, 
if der Narbe entwickclu sich nicht selten weisse 
dha; gewidhnllcb aber bMbt rfe fotb; wm m 
s Vorhandensein einer sehr oberflächlichen Ex- 
riation glauben lassen könnte. Da die seitliche 
isicht durch das Speonlum nicht wohl mogUch ist, 
mm man, um die Diagnose feateaaleilen , mit 
lem Cbarpiepinsei Uber die Wunde streichen, um 
^fhfn , ob sie blutet oder nicht. Obschon die 
uterisation als allgemeines Alittel angerathen wird, 
giebt ea doeh efaiig» FHUe, wo dto aatiphlogist. 
«he lendsiren Mittel allein zur Heilung hinrei- 
Pn, nur sind diese Fälle so selten, dass sie nach 
wie 1 zu 100 sich verhalten. — HI. Von den 
rophulöten Uloerationen. L. Tenteht 
runter UloerationeB, welebe anf <Be Mmabong 
u den Gebärmutterhals einnehmenden Tuberkeln 
gen. In den 5 oder 6 Fällen dieser Art , die L. 
rgekoBunen sind, Hessen die aUgemeiue Con- 
Wion der Krankom. dm Amrfakmn ebier kXrf*' 
" Materie, die doT analog war, welche die ver- 
erteu Halsdrüsen liefern, durch eine kleine Oeff- 
ug keinen Zweifel Uber die Diagnose. Dieae tu- 



berkulösen Herde verlaufen gewöhnlich wie ein 
hriMer oder kaller Abaeew; der Pinger ftblt «He 

Fluotuation darin u. die BritfhaBg kann mit dem 
Bisturi geschehen. Diese engen u. fistulösen OelT- 
uungen erweitern sich unmerklich; ihre durch die 
INeention ae wttfrte n Binder haaenbald den Grand 
der Kyste selbst frei seben, der graulich, bleieh, 
mit ungleichen, gefransten, scharf nI)gesclinitJenen 
Rändern erscheint und eine übelriechende Materie, 
die jedoch nicht den Geruch des Krebses bat, reich- 
Uohaoifliaasen Übst Mmehmal irt gMefaielli; efaie 
Anschwellung des Gebännutterhalses n. selbst der 
Gebärmutter vorhanden. Bisweilen ist die Gebär- 
mutter höckerig , was mehr als einmal den Glau- 
ben an einen oareinonMMInn SwiMtd fumibnila 
der aber niobt vorhanden war. Die lancinireuden 
Schmerzen abgerechnet, sind in der That alle 
Symptome des Krebses vorhanden. Die Fluctua- 
HoB dei Herdee aOdn kann anf den riehtfgen Weg 
leiten; später kann man sich bei dem Austritte der 
.käsijren Materie, bei der Leichtigkeit, mit welcher 
sich das Geschwür reinigt ii. eudlicli bei der Schnel- 
ligkeit der Vernarbung nicht mehr irren. Bie Be- 
handlung muss snent gegen die etwa noch Tor- 
haiidene Entzündung gerichtet werden, wobei man 
jedoch die aiitipiilogist. Mittel nach dem Tempera- 
mente u. den Kräiten des Ivranken abmisst. Später 
wendet man die adbiringirendan Mittel n. die Can- 
terisation an, die mim durch den innem Gebraach 
einiger Amara unterstützt. — IV. Fungöse Ge- 
schwülste des Gebärm utterhalses. Diese 
aebr aohümme Aflbellen folgt, wie fehon gesagt, 
auf gewisse oberflächliche UIcerationen , die sehr 
leicht bluten. So oft sich solche UIcerationen 
L. darbieten, so cauteri^irt er sie, wofern nieht 
«ne ganz entschiedene Entzihidung Torbanden lit, 
nm ctte BorlMliiitt» einer so gefllhrliclien Affection 
m hemmen. Hat sich die fungtise Geschwulst ent- 
wickelt, so Ist sie weich, filzig, durch Fissuren 
in eine Art Warzen zerschnitten u. der Sitz einer 
•ebrrskliMoben riwaimtoffigen Anssohwilsang, hSo. 
fig auch gefXhriioher u. ttbr^ens In der Regel nicht 
sehr schmerzhafter Blotimgen, Die Kunst vermag 
dann, wenn jene die Grenzen der Amputation über- 
sah ri Wa n hat, niebts weiter m tbnn, ab fie aller 
8 Tage mit dem Aetzmittel zu betaj^ho, nm llire 
Fortschritte aufzuhalten. Die Compression wKre 
vielleicht vortheilhafter, allein L. besitzt keine Be- 
obaebtnngen darüber. Ba rerrteht dch von aefti^ 
dass die Amputalion das einzige wirktama BMfaUlt- 
tel ist , und dass man sie olme Zögern anwenden 
muss, so lange sie noch möglich ist. — V. Kreb- 
sige UIcerationen u. Vegetationen. Es 
bleibt mm noefa übrig, von dem Krabae darOeblr* 
mutt er zu handeln, einem schwierigen Gegenstande, 
denn nirgends nimmt der Krebs mannichfaltigere 
Fonnen an. Bald sind es von Vegetationen, von 
BalnHünman, van hatten nnd nocli im sUnlMiian 
Znslande befindlichen Stellen begleitete Uiceratfn- 
nen , bald drln^ der Finger in die Gewebe ein u. 
ist beim Uerauszielien mit einer sehr Ubelrieehen- 
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teHlteri« ttbefeogen, u. «• dkiilen in SmmWOkak nm Ailrtai im Witliiii tmäk/t^ •ammn mam äfe«hj 

der ScLimer/., der Durchrall, ein erratiscbes Fieber, 28gem baseitigoi; diess ist die wahre cUirurg. K 
die gelbe Farbe der Kraukeii uud der clutfakterist. losophie. — Wenn L. es mit soivhen AfTectioM 
Geruch, deu sie um sieb her Terbreiteii, sowohl von zweifeihaflem Cherakter zu thun hat, wen 
auf die AfPeolioD, an wdebar «!• Idden^ db anf Ov ibra geringe Anidehming BOah Sa Yendiieba^ 
nahes Ende hin. AndereMale aber ütelit sieb die Saefae der Operation gestattet, so bekämpft er aml dl 
auden> dar; man findet unreine trockene, scbinerz- Anschwellung , in der Hotfbuu;;, sie zu besfltipen 
lose, aber doch die Gewebe zertre&sende L'lcera- Werden die Frauen sowohl durch die reicLdich» Ab 
tion, wie jeoe phagedanisdieu Geschwüre, die man sonderang, als dm^ die eintretenden Blutungen ge 
iraOedobte triflV. — Sind et nun wiiUlohKrebee? aekwiebt, so hat er im ÖFaDen mit den Ftefen 
Die Beantwortung dieser Frage hat auf die Praxis diese weichlichen Vegetationen zum grossen Tiirll 
wenig Einfluss; man niuss in allen Fallen dem zu zerstören gesucht und hierauf cautorisirt. Zv -i 
Uebel &chuell entgegen arbeiten, deuu üi dem mal hat diese Cauterisation eutziindÜche ZuidU 
llaMM« ab as Uter wird, traten die SabmanaM TwankMt, ao daw man darauf veraidrteD naarts 
«öl n. werden andlloh furchtbar, vurzUglicb l>ei Bei eüier andern Frau bedurfte es 3^ Jahres, ue 
Franao von nervösem Temperamente. Manchmal die Krankheit zu heben. Die beiden leiztera eo-i- 
nabman diese Schmerzen einen sonderbaren u. un- lieh wurden schnell geheilt; doch blieb die Ab* 
erklärbaren intermlttirenden Charakter an. So hat aehwdinng noch einige Monate bestehen. Wob 
sie L. niauchmul aller 5 oder 6 Wochen wieder- diese Mittel erfolglos bleiben, oder die Ulceralias 
kehren sehen. Andere Mule endlich ist die allge- ab krebsig anerkannt worden i^t, so kann di^ Ctu* 
meine oder partielle Anschwellung der Gebürmut- tetisation noch dienlich sein , wenn das Uefad sidi 
ter ndt letobteo, leicht xerreitsbaren Ve get a tionen weder in die Hefe noch an der OMÜoba 
oder Schwimmeu complicirt, waicfab die Scheide ausdehnt; ist dlacs aber dar VaU n. hat lia vom^ 
ausfiillen u. selbst durch die äussere Scham her- lieh den Gebärmutterkorper ergrifien, aOWinftR 
vortreten, bei der geringsten Beriihrung bluten u. Anwendmig sehr unvorsichtig : das einzige 
eiue so reichhohe Materie absondern, das5 bei man- mittel bleibt dann die Amputation desGeiunDottcr- 
«henFranan 50 bis 60 Servietten davon gaMtakt | haliea. — *Zam SohbuMnaraoohafai fiavWmi 
werden. Diese Absonderung bat einen Übeln Ge- über die ▼iflüge Amputation der Gebärmutter, üh-t 
ruch u. excoriirt die Oberschenkel, obschon man die L. eine besondere Abhandlung zu gebeu htib- 
diese mit fettigen Stoffen überzieht. Merkwürdig | siohtigt. L. fand nämlich, dass, ab er am Lcicb- 



ist es, das» atwaa B a M ndem ng n.B«hwste fanBek-i name den Damm etwas ainsehnitt, diel 

ken, etwas SohmoiS in den Lenden abgerechnet,! ter w«t genug herabstieg, um die innere Panir 

die Frauen übrigem an nichts leiden; die Körper- der breiten Bander bioszulegen und die nnmltirl- 

fiiUe ist nicht vermindert u. die Frische des Teints bare Ligatur der Arterie, die in ihnen verisoft, a 

iddit Tariindait; dieser Utthand« Zustand verbirgt eriaiebtem. Dnroh dieses ManiWer kann feU-| 

dem Arsta die Gefahrliclikeit des Falles , vonüf- gatur in Masse der breiten Bänder, eine der rnkk- 

heb bevor er durch den Ausduss aufmerksam ge- tigsten Ursachen von Peritonitis nach der Operatioe. 

macht wird. L. liält dieses. Hebel nicht für einen vermieden werden. [Gaz. med. de Paris. Ar.lli* 

beginnenden Krebs, wohl aber glanbt er, dass es, Mars 1834.] ( ftls a tf) I 

wenn es älter wird, in denselben überzugehen 268* Carcinoma uteri. 2V. Bm n 

strebt. Er hat in 3 Fällen dieser Art die Heilung Bemburg glaubt die Behauptung von Beath, 

erlangt. Man muss übrigens bekennen , dass , die dass der Gebännutterkrebs vorzugsweise bei »*• 

zuerst abgeliandehen eiufaolksten u. die nachTn- dien Frauen vorkomme, die entweder ia /aBga 

beckefai folgenden Uloerationen abgareafanet, iS» Jdiran WMwen g aww d an sind, oder seb fassr 

ünterscheidin)<^;,srliognose aller andern noch höchst getrennt von ihren Männern gelebt haben, lä 

dunkel ist. Manche Schriftsteller haben chnrakte- seine Erfahrun^^en sich stützend bestnti^eo ■ 

ristbche Zeichen aufzustellen gesucht , die aber am müssen. Auch bemerkt er, dass die ILrauken kt 

Krankenbette nicht Stich halten. Was hilft es tUni- Art, die er behandelt, &st fanmer an gsile Mio»^ 

gisns auch , wenn die Krankheit trotx aller An- verheirathet oder solche waren, die aocb nacb if^ 

atrengungen fortschreitet , ob man ihre Carcinoma- Cessatio mens, öfters den Bebchlaf ausuku- 

löseNatur dargethau hat oder nicht, wenn das All- [Casper's Wochenschr. Mr. 10. MänldJi-j 
gdmebbefindan geftihrdat Ist, n. die Forlschritta (Braekmam) 
des Uebeb nur durch die Amputation aufgehalten 284. Tödtliche Hämorrhagie i«- 

werden können? Diess entgegnet L. auch jenen sehen den Hüllen des Embryo. ^* 

oberflächlichen Kritikern, die ihn getadelt ha- J. T. Isgleby. lune Frau von ö6 Jahren, Mtfr 

ban, dass erGMtÜrmntteihalsampntMbmen gsninafat 5tm 6 Khiden, hebad sieh (sie war aas BUif 

habe, obschon man kein skirrhöses oder eucepba- zum letzten Male menstmirt gewesen) ungeTalr^ 

loidisches Gewebe entdeckte. Soll man das Uebel der 1 1 . Woche der Schwangerschaft , als 'i' f^' 

grosser und unheilbar werden lassen.? Wenn jede lieh starb. Sie hatte mne gute Gesuudlieit gor 

andan Hoflnung auf Heifamg venohwondoi ist o. aan, nur war äa bei anstrengenden BcnUKI*' 

irgend eine Afleotion doch auf dsn Oiymismos ei- gan ainstt Isiahtsa Schwindtl 
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im dt kan Toriur moBltr aahßrgtgmgm war, ZutummmAhang dwUtarn rVthliofa. Um 11 Uhr 

inusste sie, als sie eben das Bette machen wölk», war der Kopf wenig yorgerUckt; Nachmittags mir> 
damit anfhören ii. starb, bevor noch ein Kind eine den die Weben starker; der erst jetzt deutlich zu 
Nachbarin zu Hülfe rufen konnte. Bei der Section fiüileude Kopf lag über der oberen Jieckenüfiaang, 
find siob di» Kleidung mit hdlem BIntn. Wmnt milt der faintenn Fontuelb fibw nnd Idntar dar 
bitekt; Kopf u. Stamm gesund, der Mageu mit fichambeinvereinigung, so dass diePfeÜnaht rück- 
nnverdauten Speisen augefüllt ; der ütenis 6 Zoll wärts gegen das Promontorium gerichtet war, das 
iuug , 4^ Z. breit u, 2 Z. dick j nach £iui>chuei- linke SeiteJiwaudbein wegen der etwas schiefen 
dnig in di* Tordere Fläolw desselben zeigte sich Biohtmg des Kopfin deutlldier ab das rechte zn 
die Deddna echön entwickelt; der Mutterkuchen fühlen war, wobei sein in die Höbe gerichteter 
fing au der hinteren Waud des Grundes sich zu Rand lünter dem Muttermunde als eine spharfe 
bilden au; der Embr)'o nebst seinen Häuten war HejTorraguug fühlbar war und besonders bei jeder 
durch einen linten , S^ZuUlaugen, 1^ Z. dloken Wehe den Bfaltennund stalle an^|>annle. Bi lenelH 
Attttklompen , der aOModudb des Gliorion , aber tete ein , dass die nnglinstige Stellung des Kopfes 
rou der Decidua eingeschlossen laf^, in die Hcilie Schuld au der Verzögerung der Geburt hatte, in- 
gedrängt. Die glatte Seite des Choriuu war im dem der lange Durchmesser des Kopfes mit dem 
Bfittelpunkte deatfich ntrissen tu die Ränder des knrsen des Beekendnganges sosanunenfidL Dn dw 
Risses in einiger Ausdehnung vom Amnion durch /Kind schon mehrere Stunden todt war, so snahiln 
extrarasirtes Blut abgetrennt. Der Kri>uss konnte man, um die JMulter nicht langer der Gefahr aus- 
uur Ton den Gefasseu , welclie dos Chorion und zusetzen, durch die Perforation die Geburt vollends 
Anuüon Terbinden*, ausgegangen sein, da alle in bescfaleanigen ; naeii Anbohnang des BchXdds 
anderen Theile des Eies unverletzt waren. Der WOfde das Gehirn mit beti iiclitlicber Kraft hervor- 
innere Muttermund war durch Schleim gesclilos- gepresst, worauf der Kopf immer noch ziemlich 
sen ; der Butiluss am Habe durch die Membrana laug&am durch den Muttermund ging. — Der Vf. 
deddua gehemmt worden, n. nur durch eine lüeine maoit daranf aufinerlcsam, in wiefern de iMli- 
OeiTnung im Mittelpunkte war die am Hemde be- zeitige Zerreissuug der Eihäute sowohl die ungün- 
merkte Flüi-sigkeit abgegangen. — Da ein so »tigc Stellung des Kopfes, als auch den Vorfall der 
geringer Blutverlust, wie hier statt fand, nicht Nabelschnur bedingt hatte, u. zeigt sodami, was 
wdd die Todesnnadi» abgeben lu»nnte, so moss sieh theils mr Erschiaflimg der weielisni TfacÜo 
man sowohl die sympathbchenVefhältnisie, welche thun lä^t , wenn der 3Iuttermnnd noch unerwel- 
swisohen dem Uterus u. dem ganzen Organismus tert und straff ist, tlieib wie man die ungünstige 
wSlir«id der Embrjrobildung, ab auch besonders Stellung des Kopfes durcii den Gebrauch der Hände 
eme schwache Constitution n. grosse BeblMtrkeft oder doroh Anlegung der langen Zange veibessem 
des Nervensystems in Anschlag Iwingen, um den könne, oder unter welchen Bedingungen man den 
plötzlichen Tod zu erklären, den in diesem Falle Perforator eigicifen dürfe. ££bendas. Nr. lOS.] 
eine sehr selten vorkommende Ursache herbei- ' {^Scheidhauer,^ 
fiilirle. Denn ^B« Loslrennuug des Chorion vom 286> Ueber die Anwendung des Lan- 
Amnion, welche eine Blutergiessung zwischen dauum während der Geburtsarbeit; von 
beiden Hauten zur Folge hatte, scheint von Dr. Levacher. Nachdem L. in Erfahrung ge- 
deu Scbrütstellem noch nicht erwähnt zn sein, bracht hatte, wie die englischen Geburtshelfer in 
[Lond. med. a. snrg» J. Vd. HT. Nr. 102.] FSUen Ton ansselsender GeburtsthiH^Iceit und so- 

(^Se/ieidAauer.) genannter Erschöpfung der Kreisenden, anstatt die 
285. Verzögerung der Geburt in Geburt mit der Zange zu beendigen, grosse Gaben 
Folge von ungünstigem Stunde des Opimn nehmen lassen u. in einem Falle Augen- 
Kindeskopfes in der oberen Becken- «enge davon gewesen war, machte er selbst Ver- 
offnung. Von Thomas Radfohd. BeiderEnt- suche mit diesem Mittel u. Hess Gebärende, sobald 
bindung einer zum 2. Male Gebärenden hotte die die Wehen aussetzten, 100 — 200 Tropfen Lau- 
Hebamme Abends 8 ühr, da sie sich von der Lage danum binnen 2 Stunden ueiimeu. Er versichert 
des Kindes nidit anteniebten konnte, die Bfawe nie dne naebtfaeilige Wh-kung auf die Krsiiende 
gesprengt^ worauf der Naliebtrang vorgefallen war. davon beobachtet zn haben u. glaubt sich zo der 
Der am anderen Morgen früh um 5 t'lir hei-zu- Behauptung berechtigt, dass das Opium die Ge- 
gerufene Geburtshelfer fand den Oluttermund zur burtsthatigkeit anrege und ungleich zuveria^ksiger 
Grösse eines lialben Kronstttcks erwatlert, sehr wirke als das Mottaikom. [Be£, Imui In diesen 
liotli n. hinterwärts stehend, straff ■•In die Sdieide Beobachtungen um so weniger einen B e weis filr 
hineingedrängt; den Kopf kaum zu erreichen; den den Nutzen des Opium finden, als er In Fällen 
Nabelstrang weit vorgefallen u. stark ptüsireud, die vou Erschöpfung den iüreisendea blos Ruhe gönnte 
Wdien simwacfa n. selten. Der Termittds einet und gewöhnlich nach ] — 2Standan wieder von 
Tnches in der Scheide zoriickgebaltene Nabelstrusg firaisB Sliioken krüfügeWdien eintreten sah. Noch 
hörte um Mittag auf zu putsiren ; ein Kindringen viel weniger möchte Ref. aber die Behauptung auf- 
der Hand in den Uterus schien weder wegen der stellen , dass das Darreichen so grosser Gaben 
BesehaHenhdt des Ittatteimnndes; aocli wagta der. Opina aiflinab nachlbeihg werde n. hält in den 
Me«. Jahrkh. II. IL «ct. %l 
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genaanten PäHen cKe Beeiidigung der Ödnrt ailt- 
«Bb än Sauge flir viel »dKmader. Hm fes den 
Fällen, wo nach Erkältungen ein krnmpfhnO^r 
Zustand des Uterus unverkennbar vorheuden bt, 
der sich dadurch kund gieht, das» bei btfohit 
tdaaarthaftnWIelleii der BfaWeirmond M aioht 
«nraitett, sondern sich im Gegentheile mehr zu- 
sammenriefat, hat Ref. von ganz kleinen Gaben 
Opium und gleichzeitiger wjinner Bedeckung des 
Leibes grosse» Nützen gMcben. BkM M jenen 
ktampf haften Weben die Hanl tiocken u. spröde, 
so wird das Opium mit Ipecacuanha verbunden; 
tritt hierauf Schweiss ein, so ist gewöhnlich der 
Krampf beseitigt « ib|gt entweder Rolle, Ae 
auf kdnen Fall uolHlMochen werden darf, oder 
die Geburt schreitet Mfanl ftwt] [Jo n r n. It e b d. 
Mr. 6. 1834.] ( ^n^^ne; .) 

287. Ueber das Vorkommen von Gei- 
stesabwesenheit bei sonst normalem Ge- 
bartarerlanfe; TonW.F.HoirrcoMEiiT, Prof. 
^er EntbinduB|(!skmut u. s. w. Wie die Me inung 
eine irrige bt, dass die Aerzte häufiger bei selte- 
nen Knmkheitsformen als bei gewohulicheu in Ver- 
bgeaKeit konunctt können, so bt auch jene eine 
ungegründete, dass der sogenannte normale Ge- 
burtsverlauf überall sich gleich bleil)e , u. dass es 
hinreichend sei, eine Geburt beobachtet zu haben, 
um in allen Fällen den Verianf im Voraw sn be» 
irt yiif^— - DuglelchanlrrthUmer sind auch die Ur- 
aiiche gewesen, warum in der Geburtshülfe erst 
spät der normale Geburtsact in seinen vielfachen 
Beziehungen erkannt worden ist* Alton selbst nach 
MABOXLK*sFoiMhangen bimbt nodi Manches künf- 
tigen Untersuchungen festzustellen, u. so will auch 
der Vf. auf euie Krscheinung aufmerksam machen, 
welche , so viel er weiss , von keinem Geburtshel- 
bff TOT ihm besonders Imvoigdioben o. nlQier be- 
bu fffhtet worden ist. Er hat nämlich in einigen 
Fällen eine Art vorübergehendes Delirliun zu der 
Zeit beobachtet, wo der Kindskopf durch den meist 
iMit Yolbtbufig ei'welteften H ultennindl sieb hin- 
durcLpresst. BiswvÜMi sdl ein solcher Zustand so 
S^ell vorübergehen u. so wenig in die Augen fal- 
fen, dass er leicht übersehen werden kami. AI. t heilt 
Mm melnera Beobaohtnogen der Art in Folgen- 
dem mit: 

Fall I. A. 8., höchst reiibara« Tenmeraiaents» 
eom t.Ma1e i^ebSfend, zeigte wihrend des Gcbtractes 

bis dahin nichts BemerkvnswcrtlMs , vo b»»i noi-h nicht 
vwUkoAtnen erweiterteB Mattemoiule die Wasser spraa- 
ffea; di« Webca wurden nwi heftig, der Kopf des Kio- 
des drückte bedeatead auf den Muttermund ; als der Arzt 
an sie ein paar gletchgültfge Fragen tbat, streckte sie 
ihren nackten Fnns nus dem ^ette n. verlangte, daes 
ihr der Stiefel au&gezogeo wtede^ dar sie, nie liesegtat 
bei so wanner Witteniagsiissifenisinifc gaalrteb Nmh* 
dem eitj Paar Wehen vorübergegangen waren, wieder- 
holte sie dieselbe Bitte, und fOgte hinzu, dass, wenn 
dien nicht gestattet wc^rden kdnne, die l¥lrteiiB we- 
nlMlSM Mi ailMMse eriHilMk aödita, eiMn Kn» 
Wmmr ib«r 4e mir HUuff ansengieaaea. Naebde» 
wiederum t — 3 Weben vorübergegangen waren , rief sie 
auf einnal : ^Doctor, sneioea Sie nioit aacb, dass Elerr .... 
aell leb Wtolbiftr^faMiMl- 



idi wells^ kb wire aa fea 

8. könnte heirathen , wen er wollte'.** Der GeaBosti 
wai' \ietleidit der Uu:>klichfile Mann unter der Souie 
Diese Geistesabwesenheit hielt ungefähr \ Stunde aa 
Dtf Kopf ^ng darch den Matteraand, sie iTthnsnciK 
denn «w w«a%, waiwf die O sb ui t sa rbeH aalar tkm- 
lieh heftigen Wehen noch mehrere Standen, jedoch uhii« 
die geringste Spnr von Detiriuoi, anhielt u. iuietU£ikk< 
liih beendet ward. — Fall II. Mad. D. , tSJ. u^in 
höchsten Grade reistMir, lic.ss den Vf. Abends 11 Ihr 
holen; e« war Ihre erste Niederkunft, die Wehe» kral- 
lig. Um Uhr sprang dir> Blase, der Klad«kop( fia| 
an, durch den Mutterauiod hindardwiyc as ss a . (Ja 2 Uhr, 
wo die Spannung aai lefUfitea m. die O e H rM4 e all 
Schwei.»« bedeckt war, sprach sie lom Arste: „ifh 
will nicht in das Wohnsimmer bemntergehen , denn 
was würden die Leate daakea, wann sie nkh utei 
aU Gcbinnde sitae« sttea; ich w'di dtcas isck <ia« 
ärid. Verbat ven selbst nicht tknn , alMn ich Ardtte 
auch nicht , dass es mir verboten w erde , mich in £s 
Kutsche an setxeo o. nach BaUybay zu fahrea" Uier- 
aof sdiwieg sie, sdiluauaert« ein waüg, vdtfnA 
darauf nicht mehr irre; bald kam der KopfzasDink- 
scbncidrn, u. kurs nach 3 Uhr gebar sie giückKcii ö- 
nea graasen u. gesunden Knaben. — Fall III. MiiS., 
40 1. dt, aasgeseicha^ aesoad «. rslmna QtmUtk, 
IBM cum 9. Bble nMer. Ble CWbnrt bsfna sn Ii 
damit, da«g das Fruchtwasser tropfenweis« ahgia^; ui 
Ta^^e hleüten sich einige leichte Wehen ein, a. ent aa 
15. um 9 Uhr Abends begannen active Contractionea dtr 
Geb&nuutter; angellhr um Mitternacht wendete lidis 
Kreisend« zam Ar«te u. sagte: „ich glaabe, es btUl 
zum Aufstehen; ich aoss darnach sehen, da&i dif Kin- 
der angesogen u. in die Schute geschickt wwdca, mhi 
koBiBiea Me ze spiu" Obgleich ihre Matter sn BcCc 
stand «. sie bei der Hand hielt, so sagte sie doch häM 
darauf : sie w undere sich , dass ihre Mutter oirht w 
Stadt gekonmen sei, an sie bei der Niaderkinft n 
aatsrst&taan ; diese wOrda mftber ■■»» ehe Uam 
aakSme. Uandtlelbar aacbher tnt der Kiad^ktpf k 
das kleine Becken herab; die Abwesenheit hatte nicki 
liager als 6 Mumten gedauert. Um S Uhr das Nacku 
wm sie ^isUsb * 



ffiMaaftbeUt dtr VE noch 8 von FImnda b- 

obachtete ii. itim mttgetlleflfe Shnliche Falk mit, 
von (Jenen wir nur den letzten von Patehsoi 
zitliUcn als den interessantesten wiedergeben. 

Im Monat Octbr. 1831 war Had. &, 80 J- itt 
kr&ftiger, deck reizbarer Coustitatiofi, sn Bsisj ba 
ersten Schwangerschaft Nachts um t Uhr dsfdt w 
yorbcreiteteo Wehen geweckt worden. WeAtr K^pf 
schmerz noch Fiebor waren Tarhanden , der Pu'> zu- 
wenig gereizt, greese Angst, wie Wikreed der piu o 
SdmnngerschQft . vor einem nn^McUlsbca 
Bolbinduag. — Kein Diättehier hatte Statt §if^ ^ 
hatte sieh die gehörige li«wegung geeucht, ihre bo- 
beaöOiMaig war fnrtwircnd ia Ordnung erbsltea ««• 
den. Der Mattem trad war lusaaimengezogen, der IM' 
terhnls etwns »trafF ; es ward ein erweichende b***" 
BMJil u. Ruhe empfohlen. 3 Stunden später ; »ie ^t^m 
■icbt scUafen konoen, das Laveaient hatte ge'\> 
worauf sie sich sehr erleichtert föhlie} die Wch as kirtf 
u. kräftig, Muttermund bis zur Grösse eines ^J*™' 
(ungefähr eines Achtgroscfaenstücks) erweitert 8iekli||» 
«her hditga schnsfaenJe adaaw Im BAfkeat^ 
KeMnasra; Fils «Mffl vamlg Dwsti Ihr Sekh^ 
mer war gross, gat gelüftet, kühl; kern Uli'"*" 
ward ihr gegebea. - Um 7 Uhr; der Muttern«»« 
sieh Mnh n. aMb, ite 



weiterte 



langsam; di« 



Arie so sh^gen, welsbe sie Thfi 

gesungen hatte; eine Miinjte früher hatte sie ^* j 
dub B^ g esprocbeai durch Aawendaag vo; J"^J^ 
dk WM n« rnftsfAmtas km 4t aa pVi. ij^^ 
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Mch» itoM rim «tftM VifiMluriM b ^g yw habe; zwi- 
ieb«iMiircfc khgte il« tter heftige Webeo, fing auch 

j nc Arie \viriler an, ward aber leiclit wieder zur Ver- 
auQft gebracht; ao vrecbselten freie Aogenblicke mit 
MMm Ms Iii ^Ar* ^ Muiteraund faxt 
loillommen er>T eitert hatte u. die Waaaer, bei Kopf- 
,<gc, sich atcllteu; obgleich die weichen Theile nicht 
it iciit nachgaben , so kehrte doch die Geistesabweam- 
beit aicht wieder, nnd die Geburt ging dflcUicb von 

kaodetuein ron Fieber oder Coogeatiooen , di« l.eich- 
ti|k«U« mit welcher die Kreisende zu sich gebracht 
mrte« die deutlich bei derselben ausgesprochene Nei- 
|Bng^iiir Bjataci« iMMiduirtett di« GefikliriMickelt des 

Die Geistesabwesenheit der Gebärenden , von 
weicber hier die Rede ist, uuteraclieulet sich ulso 
fM 4tm mAUmMm PaBiImi beim GdKNisMl» 
dadurdi, MMi alt bei übrigens uortnalem Verlaufe 
der Gebort, u. zwar ehe der Kopf des Kindes dtircb 
denfilattanniuKl hiBdurdi getriab«u worden, platz« 
Bah dntoftt, dam sksioU alt kalMO andern var- 
dlelitigeii oder besi^werlioheu Ersclieinuogeu ver- 
geselbcLaftet , dass sie bald voriibfrgelit, doss zwi- 
schmdarcli Momente vollkonuneu klaren Bewiust- 
Seins Torlu>mmeu , dass sie no«U dem Hinduroh- 
■iakm des Köpft doKih Am MiHlaiuninJ, mth 
wenn die weitere Entwickelung des Kindes langsam 
u. schmerzhaft sein sollte , nicht wieder beub&chtet 
vird, dass die Gebärenden immer wissen, sie ha- 
hm 4MtL Di« fkhtige EriuMAaki 4ea Zotit»* 
des Ist aber nothwendyig, dMiit der Arzt iu unnu- 
tiiiger Furcht nicht unpassende n. loliädlidie Mittel 
anwende. AL bat übrigens noch bemerkt, dass im 
^liMlM i» beimPawhgehe« JmKmi dotefc daa^Hef« 
An ÜMerhab, em ähnlicher Zustand blvwiBÜM 
vorkomme; häufiger jedoch tritt dann eint- grosse 
Scbwäobe eiu, die mit dem BlutTtriuate iu keinem 
VertiKkniaae aleht, deren Ursache in keinem andern 
dergl. Zufälle so tnaheii iai. latcfSisaiit bl die 
Beobachtung, die ein Freund des Vf. maclUe. Der- 
selbe Tersuchte den Muttennimd , nach Mackis- 
TOan^ft Vorschlage, iu einem FuUe von Dysinenor- 
ikiase «rweitarn; es trat kienmf ete solober 
itend Ton Getstesabwesenheil ein, dass von jt 
Weitem Versuche abgestanden wurde. Hierher ge- 
huren wohl atuh die UmsUmmungea des Gemiiths, 
<nUw M Mihiitn Fnniaa dmIi der OoncapliMi 
o* db Periode der SohweBgenehaft hinduroh Tor- 
kommen, n. die, so lange jene dauert, bis zu wirk- 
hchen Geisteskrankköltn ansarten kooncn« Be- 
^kalUnMuiMn,deM des Nerren^stem aller g eht 
rendcn ia eÜMHi eigentbämliafaeB ftiitMide 
Aufregung ist, dass durdi die Erweiterung des Mut- 
tennonde<i wahrend der Geburt nicht selten Con- 
^^vbioncu erregt su werden scheinen, dass anoh 



i'olge Ton Diiitfehkini , IMirfwi bedkigea können, 
dann wird die Entstehung jener Gebtesabwesen- 
kait bti sonst iwrmaler Qeburt niekt nnerklärlick 



n. VoBotten nach einen Sphkicter gleicht, n. db 



Beschwerden veranlasst, da jener biuneu Verlauf 
einer Stande häufig voUkommen erweitert u. dabei 
Ui MM BiarelMeii ensgedelmt wird, da Delirien 
▼orzfigUeh dann eintreten , wenn die so firtth ab- 
gegangenen Wasser die Geburt zu sehr beschleuni- 
uigen, wenn der noch nicht verstrichene Mutter- 
hals gegen die Beckenkuoohen durch den Kupl 
des Eindes gepretst wird» de die mn den Mailar- 
hals reichlich verthmiten Nerven während der 
SchAvangersrhaft besonders entwickelt u. aufgeregt 
sind, so hat die Ansiclit gewiss Vieles für sichi, daüs 
durah de« Bete, den der Klndetkopf «aT den sieh 
erweiternden Muttermund ausübt , das Vorkommen 
jener Geistesabwesenheiten bedingt werde. [Die Zeit 
ihres Entstehens u. ihrer Dauer spricht ebenfalls da- 
für.] Was Ooocn Über die DbpodHfln m C^w* 
krankheileu bei Wüchnerinnen sagt, kenn dier 
auch auf die Dehnen der Kreisenden angewendet 
werden. Er sagt : das Geschleohtss)rstem der Frauen 
besieht etis Organen, welche Mos wüifend der hal- 
ben Lebeusdaner n. seilut wfihrend dieaer Zeit diu 
in Zwischenräumen titätig sind. In diesen unter- 
brochenen Perioden der Thätigkeit wird eine iin- 
gewubnliche Aufregtmg über das ganze Nerven- 
«jntem verbreitet, wodurdi ao häufig hjrateriselie 
Zufalle In der Entwlckelnngsperlode , Reizbarkeit 
während der Menstruation , IVervenzufalle in der 
Schwangersohatt , u. eine besondere Disposition zu 
EnalÜMilen des Nenrensystems bei Wöchnerinnen 
bedingtwild. [Onblin.Joarn.VoLV. Nr.l. 18S4.] 

{Braune.) 

2d&, lieber die ü lutg esch wuls t der 
SoboBilippen. Der Kreis -Wiivdartt BtCKBKt 

zu Neuss rälli , wenn bei Geburten in der Mutter- 
scheide oder den äusseren Geburtst heilen ein Blut- 
gefäss zerrissen ist u. sich durch das uis Zellgewebe 
dringende Ulut eine oft sohmenhane, iiarte, um- 
fängliebe n. blau anneiirndo Bliri|BHciiwyisl der 
ßchamlefzen oder des Demmes «Hgebibiel Itet^ 
diese nicht etwa zertheüen zu wollen, sondern so- 
gleich zu ölfnen u. , nacttdem das geronnene Ge- 
blUt sieh entleert, n^l in doe Abkoebong von 
Biohenrindn eiageleucliten Compressen zu be- 
decken; sie heile dami schnell und ohne utle 
üble Folgen, während, wenn die Geschuuiüt 
aielit geöfTnet werde, die k'osaeraa Bedeekungen 
brandig würden und zu nur selur ia^gioni 
verheilenden Geschwüren Veranlnssung gäbqn. 
[Casper'a Wocheosohr. Mr. 13. Marz 1Ö34.] 

(jBrwßAmom.) 
jE89« Behondlnng der nach der Ge- 
burt eintretenden Blutt'lüsse der Ge- 
bärmutter durch die Compression der 
Aorte; vom Prof. Baudkloc^vb d. NeC Naob 
der Bi&lwnng der Mad. LAcnAriLLc sind mler 
55 vor oder nach der Kt)tbii»dung au GeI).iriMnfter- 
blutliiisüeu leidenden Individuen 16 geiilurben, und 
dieses Veriiäituiss würde noch ungünstiger seiu, 
die HatmilM^ wihrand der 
^hwangonobaft zählen wollte, die gewöhnlith 
nudi dn* dmli. aie erregten ronekigeo GebnH 
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Ifidtlich werdeu. Ausserdem werden Frauen, bei 
welchen Metrorrhogien durch riusserliche Anwen- 
dung des kalten Wassers, Einbringen von Eis, 
oder mit WebicMig veimiMlifeii Wasser» ia dB« 
Genitalien angehalten worden sind , im Wochen- 
bette nicht sehen von heftigen Eutzüiidungen des 
Bauchfelles (&lad. Lacuafelli:) oder der Gebär- 
molteiTeiieB dahioeenfit Aim» die BdiaiidliiDg 
der Blutflüsse mit Kaltem Wasser, Prictionen der 
Gebärmutterwandungen , Knoten des Organs u. in 
die Höhle desselben eingebrachten geschalten Ci- 
tnmen bat ihre Naofalhiiile, n. deshalb befolgt n. 
empfiehlt Baudelococe folgendes Verfahren: Tritt 
*' ein Blutfluss Tor Entfernung der Niichgeburt ein, 
so coroprimirt B. die Aorta ventralis durch die 
Bauchwandungen mit der linken Mwid, bringt die 
rechte In die Gebärmutterhöhle u. trennt damit die 
Plarenta. Bei schwachen Biutfllissen nach Entfer- 
nung der Nachgeburt giebt B. gewöhnlich 40 Gran 
Mutterkurn, welches bumen 10 Minuten Con- 
tmelionen m bewiik«! pflegt u. dadoreh die Bin» 
tung hebt. Ist der Blutflu^is Iieftig, SO oomprimirt 
B. sogleich die Aorta mittels der einen Hand, giebt 
gleich darauf die wässrige u. Tersusste Anilösung 
des Hatterkomes, wenn es nOtfalg ist neoh 16 BH- 
nntin wiederholt, entfernt mit der auderu Hand 
das coagulirte Blut aus der Gebärmutterhöhle und 
lässt sie so lauge in letzterer hegen , bis sie durch 
das Organ selbst binamgedrängt wird, u. Tesrieiiafti 
bei dieser Behandlung keine Frau sn Teribren* 
Gefiihrlicber sind die Metrorrhagien , wenn ne 
während der Schwangerschaft oder GeburtsarlMit 
etalralen, doeh wiO B. aneh in diesen FUlea ido- 
mala einen tödtlichen Ausgang beobachtet haben, 
wenn nur bei seiner Ankunft noch einige Unzen 
Blut im Umlaufe waren. Er lässt nämlich nach 
der Geburt ein Klystir tou span. Wein geben, wet- 
ehes die Kranke bei sieh m behalten ermahnt wird; 
Ideranf comprimirt ß. die Aorta abdominalis mittek 
eines Baucligürtpl>> in einem solclien Grade, dass 
nur ein ganz dünner Blutstrom iu die Schenkel- 
•rierien gelangt, deren Pidsationen er tob Zeil 
zu Zeit untersucht; ausserdem wird der Kranken 
eine horizontale Lage mit erhöhtem Steisse ge- 
geben, TOU Zelt zu Zeit Wein u. Bouillon esslöfl'eL. 
weise etogeflösst, n. endUoh werden Hi» BxtremitK- 
ten in warme Tücher dngehttUt, nm dieCSrealalkn 
n. Wärme in ihnen zu erliolten. 

Zuerst haben Suellie u. J. L. Ualdflocqui 
dl» Idee, ^ Aorta en oomprimiren , aufgestellt. 
fi^Uar haben A. Com i eh u. Beitj. Thavers bei 
ohimrg. Operationen sich dieses Handgriffes bedient. 
BoEH sprach im Jahre 1812 von der Compression 
mittels der in der Gebürmutterhöhle eingebrachten 
Hand. Sich selbst aber mbst der Vf. das Venfienst 
bei , neueriich (d. i. im J. 1 828) zuerst die Com- 
pression der Aorta durch die Bauchdecken unmit- 
telbar tiber dem Muttermunde in Vorschlag u. iu 
Ansfühnrng gebraoht m haben. [Diess ist jedoeh 
viel früher von Ulsamer, El. v. Sip.bold u. A. m. 
geMheheu. S. Msissse&'s Forsch, lu s. w. V. S. 89.J 



Da die Bauchwandungen nach der Entbindtm{ 
sehr erschlafl^ sind, so lässt sich die ('ompr»-} 
sioD ohne alle Schwierigkeit ausfuhren, besonder 
da die Polsationen der Aorta dardi die Beneb 
decken noch deutlicher fiihlbur shid , als to de 
Art. radialis am Handgelenke. iSoLald die Aort? 
zusammengedrückt wird, muss der Blutau^Üiui 
«u dar CMUirmniler naehlassen; ist die» niebl dei 
Fall , so ist diess ein Beweis , dasi miB mit dei 
Hand zu weit nach rechts gekommen ist und di« 
untere Hohlveue uüt comprimirt. Die Dauer det 
Compreisloii liditet aioh nach der Ihnge des ter* 
loren gegangenen Blutes. War nur wenig ßlu 
abgeflossen u. ist die Compression nur einige Minu- 
ten lang uöthig , so tiihrt man sie mit der Haac 
MW, im entgegengeselalen Fidle bedieM man ddi 
dam ein« mit einer Pdotte Tersehenen Biocii- 
gtjrtes. — BndUch macht B. nocli eine AnzaLI 
von Fällen namhaft, iu welchen er die Compm- 
sion der Aorta mit d«n güustigstan Brfolga W 
Metrorrhagien der T'r i fr"' ' ^ ' T f i anwandsle, mk 
gedenkt ausserdem eines Falles , wo Layhacd it- 
durch einen Mann erhielt, der sich mit einem Mes- 
ser verletzt u. die Art. iUaca ext. geölfnet hatte, die 
danNif n» VnRiv mk Erfolg nnterirnndsn mdk 
Nur in S Füllen, wo die Plaoenta aaf dsmllill»' 
munde aufi^esessen und die Wöchnerinnen bereilJ 
vor Anwendung dieses iklittels zu viel Blut vedoreu 
hetiaD, sab BAvnnoo^oi kdnen Bifo% dersa. 
bmeilioh pflegt B. nebenbei das Mutterkon sa 
geben , auf welches er grossen WerA legt u. dts 
er jedem Geburtshelfer bei sich zu {Uhren aanidi. 
(Jonrn. det •oanftlai. m<&d.-ebir. Iifr.7. 
Mars 1834.] (Mauna-.) 

290. Beiträge zur patholog. Anato- 
mie , vom Med.-R. Z>r. Heicfeldch iu SigatariBgca. 
L Bventration bei einem Siebenmoaitv 
kinde ii.Hydatlden em Nabelstrange q. 
an der Placenta. Eine 44iährige, zumS.Ma! 
schwangere Frau , die in dieser iScliwaiiger>cliaft 
keine Kindesbeweguugeu , sondern nur uutoge- 
nehme Bohwere, wie rm dnem den B ena g aag« 
u. Lagen des Körpers folgenden Steine, gespiirf 
haben wollte, wurde in der 3 I.Woche nach kur- 
zen Wehen von einem Mädchen eatbondeo, du 
mIm» vor lihigerer Zeit abgestorben wsb i« 
Insertionspuukte des Nabelstranges fand sich 
VJnierleibe eine weite OefTnung iu denBauchdceken, 
iuweldien sümmtliche dünneu u. dicken Därme,«) 
wie Leber n. beide Nieren, vom Pe ri to ni aa äkk 
bedeckt U. dem Auge sichtbar lagen. Die Genib- 
lien hatten nichts Abnormes. Die Nabelschnur vr 
dick , saftig u. am Piacentalende mit vielen Uj(i*' 
tiden besetzt, auch faud sich um den luNftim- 
punktdeaNabelstMBgee aaf dargiossan u. Dtcfatidt 

festen Placenta eine Geschwulst mit vielen 
tiden. Die Hydatiden am I'nuifuil. nmbilical. »»i 
auf der Placeuta scheiueu Ei uahruug u. EutwiGk^ 
kmg desKindM beaMIcfatigt «. eo.Absleri>eo «kr 
Frucht veranlasst sn haben. — II. Kiu Fall 
von Bntzttndnng der Placenta und <*- 



Digitized by Google 



V. Gynäkologie und Pudiatrik. 



gebornem Wasserköpfe beim Kinde. 
Eiue Ersfgebäreude hotte vom 8. Monate der 
ächwangerscbaft an über dimiple, ziehende Schmer- 
tm in OTT dem Fundni nteri entnifcchtudwi Strife 
des Unterleibes geklagt, die bisweileu aoofaliesseu, 
nljfr iiacli ^ieistijzfu Getränken u. Bewegung stär- 
ker wurden. Am wohlsteu iulüte sich die kranke 
bei borisentaler Lage, weniger wmm Ab tnt oder 
stand , wid am wenigsten wenn sie ging. Abends 
stellte sich Fieber ein u. der Puls wurde l'requenter, 
stärker, aucli trat beiUger Drang zum Uriniren 
ein, doeh worden siir nAt Miilio n« mtee 8eliuiere 
weaige Tropfen rothen Urins entleert, der Schlaf 
war wegen Hitze u. Durst unruhi^;, der Appetit 
fehlte u. die Kindesbewegungen wurden schwacher 
V. sdlmef'. Bnde der 88* Wodie, naob Beehnung 
der Frau , wurde ein Knabe mit Wasserkopf, der 
.schon nach «-infr halben Stunde starb, geboren. 
Die Nabeiachnur war in der iVlitte zu einer Schieifa 
gesobiint, die des Pafaim swer nldift guiz 
hob, aber doch sehr erschwerte. Ihre Insertion 
war excentrisch nach rechts, die eiue Ntibelartcrie 
über der Schleife an einem Punkte aneurysmatisch 
ei HF eitert vu die Nabelfene an uelnenn Btellen 
varioös. Die Placenta war im rechten Drittel un- 
gewöhnlich dick, nach vorn Iiepatbirt und nach 
hinten schwarz. Die Frau starb am Puerpertlfiebo'« 
— Wahnebeinlich bat die cnfHllig entstandene 
Schleife in der Nabelschnur die ßlutcirculation ge-> 
lipinmt u. so beim Kinde den Hyrlroceplialus u. in 
der Placenta Entzündung bedingt. Die ZuTuile 
wMhfeod der Sdiwangerschaft denteten anf Bnt* 
/.üuduDg der Placenta , doch würde Im dem Hin- 
<lernisse in der Blutcirculatlon das strengste anti- 
phlogistische Verfahren wold nicht radical gehol- 
fen beben. — SD. Uugewtfhnliob grosse 
Speckgesohwnlet in der Placenta. Eine 
4(3iahr. Schwangere hatte schon in der 32. Schwan- 
genchaAswocbe einen sehr starken, rechts mehr 
anegeddhnten Iieib n. seit der Hilft» der Sehwan- 
gerscbaft von Zeit zu Zeit fixe, bald brennende, 
bald mehr stechende .Schmerzen in» Fundus uteri, 
so wie nach jeder, auch noch so uubedeuteudeu 
Malilseit Brbreoben, wodordi das Genommene 
wieder ausgeworfen wurde. Anfangs des 10. Moud- 
inonats kam sie mit einem kleinen, doch gesunden 
Kinde nieder, dem die Nachgeburt sogleich folgte, 
an der sioh dne bi dhiea 8adc eingesc Uo sa en e , an 
Umfang u. Grösse die übrigens normale Placenta 
iibertrelfende Speckgeschwnlst fand. [Med. Zeit. 
V. Ver. t Heilk. in Preussen. 18ä4. Nr. iS.J 

(ÄhseaUe.) 
Unschädlicher Sturz eineaMe»» 
gebornen, mitgetheilt von Dr. Lcdatio zu 
Enskinban» £iuer schwängern Frau stürzte das 
find ans dem flohoosM anf die Stresse. Ansser 
dar gewöhnlichen Kopfgeschwubt bemerkte man 
an ihm nichts als eine Suglilation am Scheitel und 
Zerreisäung der Nabelschnur 2^" vom Bauche. E$ 
bUsb ganz gesund. [Caspe r*s Waobaaaabfb 
Apifl 1834. Nr. 14.J (BrmkmaHO.) 



292. Chronischer Wasserkopf. Med.- 
Rath Z>r. Ulrich zu Coblenz fand bei einem ßiahr., 
an dieser iü-ankheit gesturbeueii Knaben, dessen 
fleiiini b isssna r tig ausgedehnt war n. in seinen Ast 
zu einer zusammengeflossenenHöhlen etwa IFfiL 
Wasser enthielt , die beiden Karoti len so 
weit u. dickhäutig, wie bei einem Manne 
▼on 18 — 20 J., dagegen die Hüft- und 
Schenkelarterien so klein wie bei einem 
1jährigen Kinde u. die unteren Extremitäten 
sehr abgemagert und verkümmert. ££beudes. 

{Braehmann.) 

293. Ueber dieRhachitis bei den Kin« 
dem; von M. RuFZ. Vf. überliefert hier »He Re- 
sultate von 20 von ihm im J. 183Ö beobachteten 
Ffflien. Alle riMeUtfsahe Kinder waren ans der 
armem Classe u. in Paris geboren, die meisten von 
kümmerliclier Constitution mit wenig entwickeltem 
Muskelsysteme; doch giebt es auch rbacbit. Kinder 
mit einer sieasKcb fiaslan KfiiptfftUlei. Dreiaehn 
derselben waren noch nioht 2^ Jahr alt , vier stan- 
den im 3«, zwei im 5. u. eins im 11. Jahre. Zwei 
hatten blondes und die übrigen braunes Haupthaar 
u. brenne Gesiditsfiube, n. 6 derselben an dem Al- 
ter von 2 Jahr, auf der Stirn ti. um den Mund her- 
um ein unverhältnissmässig stark entwickeltes Ifaar- 
system. Sechs von ihnen, deren Gesundheits- 
oautände sich enifiibrüdber esmittefai Hessen , wa- 
ren zweit- oder drittgebome, ein einziges sechst- 
gebomes , doch alle geborig ausgetragen und ohne 
Kunsthidfe zur Welt gekommen. Die Mütter die- 
ser 6 Kinder, wiUirend der Seliwangersoiiaft stet» 
gmaoA, standen wie die Väter im 20. — SO. Jahr«^ 
nur einer der letztem war ein Greis von 60 Jabren. 
Selten litten in einer Familie mehrere Personen an 
Rbadutis , unter den VÜtern ftnd rieh ein einziger 
mit Verkrümmung der Unterschenkel, von mütter- 
licher Seite faudeu »ich 2 Mnl von Kindbcit an rlia- 
chitisch gewesene Verwandte , wahrend weder ein 
Bruder noeh eine Sebwester an Shaoiiilb Uttsn. 
Nor einmal war der Brader eines Rltaoiiitiseban 
sorophulns u. mit liartniickiger .Augenentzündung 
u. Anschwellung der liaisdrüseu behaUet; übrigens 
selgten die Viter so wenig ab die MUtter noch die 
Brüder oder andere Verwandte solcher lUnder 
Symptome der Scrophcln, auch sie selbst keine 
Spur davon. Zwar kommen die Soropiielu vom 
1. — 8. Lebemjahre selir seilen vor [naeh nnsarst 
Ansicht sind sie jedenfalls der Rhachitis ganz ver- 
wandt, mir ihre Richtung ist eine andre, nämlich 
nach dem Drüsensjstem , besonders dem lymph»- 
t hehan, wShrend die Rbaefailb dem Knoehensf 
Stern sich zuwendet, gleichzeitig mit Trägheit dst 
Lymphsystems]; allein auch nach dieser Zeit Hessen 
Rhachitische nie DrüsenanschweUuugeu, tiefe lüio- 
ebenleiden, noah stmst ehatafctarist gtefchen der 
Saraplldn bemerken. R. glaubt demnach schüee- 
sen zu können, dass die Rhachitis weder einer 
schweren Schwangerschaft , noch vorzeitiger Ent- 
Uttduag, noah dnreb die 2abl der Oeliu rt i er* 
«ehtfpfter fknehlbadkeit, noch dem Blrtbiisw des 
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Alters oder der Krankfieiteii der Eltern, nocb ei- 
nem erbiickeu Fainilieuübel, uodi irgend eiuer 
Umwuidlang der Scraphiikwis ilmBntilehnng ver- 
danke. Auch die Vaooination , der mau bisweilen 
die Schuld beimisst , ist gewiss unschädlich , da 7 
Kioder aiolit geioipfl waren. ~ Di« Zeioben 
49t ^iiffcM« ba rt a h ei i iii€MeiiluuHehwdhiag«ii a. 
in YnkriniMBigen der Knochen. Die Anschwel'* 
langen sind rorzUglich an den äussersten Gelenk.- 
cadeu «ehr «iohtbar, weniger im Schulter <- und 
Pftrsoeageifluke. Die VericrilmnaigMi der Glitd« 
■nassen mad flft blus das Resultat der Gelenktn- 
»chwrllungen. In Bezug auf die Hüufigkeit kom- 
men die Krümmungen in folgende ürdwiag zu ste- 
hm ; S» Bippen , Am KmmSbm Sm Vcw l e iw g, 
der Oberarmknochen, das Scbenkelbein , die Kno- 
chen des Unterschenkels , das Schlüssel bei ii u. die 
Wirbelsäule. Beaobtensw«lh ist es , dnss bei den 
jüngatin Kiadani l ae li t— t b rih die Rippen mid die 
Knochen der obem Gliedmatten TerkriinMDt und 
deform sind , während es bei den 3 bis 5jahr. Kind, 
die Knochen der Darmbeine und der untern Giied- 
nenni dnd) noeb tpiit cpStar tdieiBt dSB^^Ht^ 
bibinle za Terbüden. Die Verblldnng des Tho- 
rax geschieht meistens aufderSfife in perpendicu- 
iarer Richtung you der Adiseigrube aus, beson- 
do« ▼OB dfr dritten bis aarMebtnlm iUppe{ er ist 
hier einwärts gebogen y hinten uomel ge fo rm t , auf 
dem Sternum aber gewölbter, so dass ihm ein 
horizontaler Schnitt die Gestalt einer 00 giebt, 
dew bfniir w TheU ««Her als der mordet« Ist; wat- 
eh« Form man mit dem Namen Taubenbrust 
belegt. Manchmal sind die Rippen auf der einen 
Seite gewuU>t , auf der andern abgeplattet. Der 
flthidri bietet MeheienilididftiniBKeeeodwrgehet-. 
lalltinmath eine beträclilliche Verengerung dar, 
wodurch er dem Thorax ähnlich , das Ausseben ei- 
nes Plasohcnküfbis oder einer liegenden 00 erhält, 
deren hinterer Th eil ebenfalls au Umfang den Tor- 
deren übertrim; die Dimensionen Iileihen aber die- 
selben, wie bei andern Kindern gleichen Alters. 
Offndiar wkd diaae Defenritäl dorch grossere 
Dicke des Schlafeknocheus bedingt, der auf der 
Stelle, die nach Galt der Sirz des Mordsinns ist, 
«inen ««br baträebtiichen Vorspruug bildet. Die 
enwrfiett tahon ba firlflieitan Kbidenller Torfcom- 
menden Verbilduogen des Beckens begleiten die 
Defonnitäten der Wirbelsäule. Merkwürdig ist es, 
dass die kurzen Knochen des Tarsos u. Metataraes, 
die denOalanbenden dey fangen m ihnikhdtod, an 
den krankhaften Verändemngen der letztem fast 
gar keinen Antheil nehmen. Die Wirbel zeigen 
tiir sich betraciUet zwar keine beträchtlichen Ver- 
Mndwfgm, ellain jiHiiwa mecbcn liedocbilBe 
badutsnde allgemeine Deformität ans. «— Ana- 
tomische Merkmale der Knochen bei 
den Ahaohitikern, Lange Knochen« Ks 

in An i o h la g bringt, eben so lang ab ilie Kuooh«« 
gesunder Kinder von gleichem Aher. Der Körper 
u. Toczügtich die lüiden sind desto dicker, je deut- 



licher der Grad der Rhachitis aosgesprocben i^t. 
Ea sind diese Knochen elastischer, webher, sie 
können aaenebMel snMnmengesciilageu u. geww» 
den werden, ohne zu zerbrechen ; bei der Teninn 
ihrer Fasern sickert, selbst im Niveau der com- 
paolen Substanz, fiUit hervor. Das Perioateam 
leigC nlolrii Abnonuf. ÜMbl nun ein«i Lün- 
geoschnitt, so bemerkt man, dass die Anschwel- 
lung derOeleuke von keinem krankhaften Zustand«- 
des Oeieukkoiorpels abhängt, indam dieser ganz 
•o wie fan noroMdra Zmlende beaeheflen ist. Hin 
Epiphysen sind weder mehr oder weniger Torgn» 
schritten als bei einem nicht rhachit. Subjecte von 
Reichem Alter; in iixrem Milleipunkte sind 1 oder 
2 Ver kw OdMMwngspnnble forimodin, dieswnr hbi- 
sichtlich ihrer Dimensionen mit dem Alter des Snb- 
jectes in Beziehung stehen , aber eine weit gerin- 
gere Consistenz als im gewühniicheu Zustande ha- 
ben; die Knoehwwllw riMd darin gulMHiiger; dir 
Knochenkem hat immer eine runde Form , allein 
seine Structur ht nicht homogen; inmitten der 
lüiocixenzeilcheu liudet man kieiue kuorplichte, in- 
seUHnnige und girieiiaem imnlltaB dieaar I d l ahin 
vergessene. Kerne, so dass die Verknöcherung, 
obsclion sie eben so schnell wie bei normalen Kno- 
chen vor sich geht , doch nicht ganz so regelmässig 
geschiebt. Die Bpipfayfe löst rieh leiebt Ten der 
Diaphyse der Knochen ab. Da, %vo die Kphiphyse 
sich mit der Diophyse verbindet, tindet die Tren- 
nung der knöchernen Substanz von der knorpiich- 
tan nbiht gons dentUeh aliit; der Knorpel wild fai- 
mer weniger weisslich, zeigt eine fast bükrikb» 
Halbdnrchsichtigkeit u. statt sich durch eine weiss- 
lich« horizontale Linie zu endigen, ist di« Begreo- 
zung unregebnSirig:. UwlinheMi de» Pttnklm , W9 
der Knorpel endigt, fangt ein sehr elastisches, netz> 
artiges, rüthiiches Gewebe an, was einem sehr lei- 
nen Schwämme mit sehr engen Haschen gleicht, 
ans weleben beim Drucke rriehlieh Blut berrar- 
sickerf. Dieses Gewebe nimmt in den Knochrn 
je nach demKnudien n. demLebensaUer eine Hube 
von I bis 1 " ein. Von der Gegenwart dieaes Ge- 
webes hängt die Ansebwelinng der Gelenlundm 
ab. An dieser Stelle ist ein rlincliitischer KnodieD, 
im Vergleich zu einem gesunden , Itreiter. Unler- 
lialb dicem ftinen Schwammes btginnt dm eigenl» 
Bebe saiiwanunige Gewebe. Ea nimmt dieses Ge- 
webe einen geringem Raum ein, als in den anden 
lüiochen , weil es sum TheU durch den oben er- 
wülmten feinen SebwennB anelcl whd{ ifinJMki 
ditaes schwammigen Gewebes sind aelir geritaa%i 
zerreissen bei dem leichtesten Drucke n. eothaltm 
Blarksaft. In dem Maasae, ab man aioh der mitt- 
IfenPwd» AtEa oAi i ■Mbw» , wild dea e ehwe« 
odige Oewebe seltener, und verselnrfaadet r«dUcL 
ganz, um dem Markkanale Platz zn marbeii. F.< 
■«igt fliescr bei dm BhenhitiarlMin uiehts Abnoc- 
mm. Die WMwie dm MwirbMidm hlahi «ai 
der e<mipaoten Sabine, derer innerstes Blatt ge- 
wdlmlich härter, weisslicher ist, indem es mehr 
als die äwiserrtan Blätl«r die l^ennzeiclien desKne- 
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V. Gynäkologie lutd Ptulititrik. 

(lieogewebM au aiab Iri^. lüwi a Blatt ist toll' nODg der Rippen, hf\ der, Trtubenbrdtt gviiaan' 

m Iif breiten Poren versehen. Das Mark der rha- ten, Oefonnität des Thorax findet immer im Ni- 

ÜMtäsolken Kuooheu veriütU skU der Quantität naoii veaa der Verbindung der knorpliohten Partie der 

wto Ito den gvwitkMAn Kaadi f ; «s hat «in» Uppen mtt ^ ImöHBernen ftatf. An diwer fltdl« 

weniger rothe, et^vas ins Gelbe ziehende Farbe, bietet die kiiüdiertieFtltie In Fulge der Kntwicke«i 

wie bei den durch eine lange chrou. Kraukheit her- hing des feinen Sclnramm es ein»- Aiisiiliu ellung dar. 

abgekommeiiea Subjeoten. Durch das Ifwicr und Diese Anschwellung verändert die normaie Krüm- 

das kooliMde Waitar bdumdolt acliteB «• ideht moig der Knorpel, tiaftt da» ttnulbifai mmH vmb, 

iii^hr Fett als bei •■Im gW fJiC l ea fttt enthalten ; während die katfefaerne Anschwelhnig in dieBniM<< 

durch die SalpetenXure wurde es schwan; bei den fellhohle liervorrajit und die Fjiin^e comprimirt. 

meisten Kiudem Beigte dieses Mark keine deutli- 2) Die Krünunuugeu können an allen Punkten des 

AeM BtaAfcH alt S» geurtthrfialw Ifimihwi ; LangendorcbineMen der Eaovhea alatt finden. An 

üese Markhaut war so fein wie Spinngewebe; al- allen den Stellen, wo diese KrünuBongan vorhan- 

l>ei S Subjecteu fand sich zwischen dem Marke deu siud, findet Hypertrophie der compacten Sub- 

und der inoem Membniu der compocteu Substanz stanz statt; lUAnchuiai wird die Hohle des Kuo- 

dneaehr aanalMbare, grauliche, dieke, U»« «tum dadord» Willig dblilerirt; in derHehraahl dar 

%e I«age, von der mnn aber nioht sagen konnte^ Falb ist der Slarkkanal auf ein ikdauiliinuges La« 

oh es die hypertrophischo Markhant oder die iuner- meu, was der Convexität der Krümmung sehr nahe 

»te Lage des oompacten Gewebes des Knocheiu wor. liegt , reducirt. JN'ach der Coucavitat zu hercscbt 

BieM Be a e h a ftal wfc ftnd 4ah m den boehan, die compacte SulMtaaB vor; Soaaarifeii sdgen dBa 

«eiche die Kennzeichen der Rhachltis im letzten Knochen im Niveau der KrünunuQgeB weder einen 

Grade darboten. Wahrscheinlich ist es das, was Ring, noch eine Auschwelluog , wie bei der Ge- 

tiecL^KO als eiue Hypertroplüe der Alarkhaut der schwulst des Gallus der gewöhulichen Fracturen* 

rfiecUt. Knoehen abgegeben hat Ana Bnda daa Die Punkte dar Krifanrnnag sind die festesten Stel- 

ttafULaMlag fängt das schwammige Gewebe wie- leu. Die Krümmungen selbst sind permanent. Der 

der an, was aber hier weniger beträchtlich ab an Vf. hat 2mBl Gelegenheit gehabt, diese rhachit. 

deu obem Knden ist; auf dasselbe folgt der feine Krümmuugen nach dem Aiter von Q J, zu. unter- 

Sefawamm «» «af d l a aen w l iii ii im derapl p li ^s i mh e soehen; in beiden IVlian war der Blnkkanai wie- 

Knorpel luid der Knoctienkeni. Alle diese Theile der hergestellt, aber weit weniger breit ab in dem 

verhalten sich an den untern Huden, wie an den übrigen Theile des Knochens, u. die Hypertrophie 

obem. Die compacte Substanz, welche diescfawam- der compacten Substanz bestand vorzüglich nach 

■dg« Sabstanx n. den Haikkaaal nmgiebt uad die der ConearitiU der Krümmung so. Die Yerkni^ 

Diaphyse des Knochens bildet, ist an der Basis der chemng war darin volbtitndig. Rei diesen beiden 

i^piphysen betrachtet fast Null; sie wird bis zur nämlichen Subjecteu wareu die Geleiikansofawei- 

Mitte des Knochens immer didier, u. ist mehr oder langen nicht aoehrvorfaMM^nn. der feine Schwaam 

weniger mblent oder auch mehr oder wen^^w ela-' warTenchvmndenn.dardiaie gewöhnliche schwana* 

.^lisch , je naclidem die RhachitU mehr oder weni- mige Substanz ersetzt. — F 1 a c Ii e K n o c h en. — 

ger reichlich ausgebildet ist. Diese compacte Sub> Die flachen Knochen sind bei deu Rhachitisdiea 

stanz besteht aas 5 oder 6 üher einander gelegenen biegsamer, die Diploö besteht aus sehr geraum!^ 

Lagen , so daa sie eine flaammheit von in einan- gen , leiolil aarreissbaren Zellea , welche M a rk aa ft 

der geschachtelten concantrischen Cy lindem dar- enthalten. In der Nahe des Randes dieser Kno- 

bietet. Zwischen dieaai findet sich rothlicher Mark- chen findet »aau uichts, was sklimtt dem üüneo 

taft , wie zvrisohen den SSaHen der adiwamnilgeo Sehrwamme der laugen Knoabaa verglebhm fiesset 

Substanz , aber in geringerer Quantität. Man kann Wenn diese Knochen irgend eine VcrlLrümmung 

jie Ificht mit der Spitze eines Sculpells Blatt für erleiden , so findet sich im Niveau derselben eine 

Blatt von einander treuiten. lu Betreff* der Modi> Auftreibunig der schwammi&en Substanz , die in 

fiealloaaD, walolie die Knoeiien der RhacidtUeken dem Sehnppan Ü iall» das SoUifiBMn» rfba VUk» 

durch die Kritinmmgen in ihrer Textur erleiden, bb zu 2^ daiUelBt; & Hyptrtrophie hat also faief 

lässt sich Folgendes bemerken: 1) Manclmral com- einen ganz entgen:en«ieset7ten Sitz ab in den lan- 

prtmirt eins von dtsu Geleukenden, indem es an gen Kaochen. — Kurze Knochen. — b 

einem Pmkte anfgelriebeneriat, den enlipraaliaB« den konen KncNdmlM derfMneScinraoiai ftd den 

deu Punkt des andern Gelenkendes u. verinndeit TeAlndungsstellen des umgebenden Knoq>dl dal 

seine Kntwickelon^ ; daher die Verkrümmung. Knochens mit dem innemKnochenkemekanmvor- 

Weun z. B. das Kude der Fibula, der äussere Knö- hauden ; weshalb die kurzen Knochen keine ins- 

obel, angesckwoUcner ab dar innere Ist, so wird sere AneehireHnng and keine aadara BeAmdHIao 

der entsprechende Punkt des Astragulus oompri- darbieten, als «fiefenigen, irdiAe von dem Bracke 

mirt. Bs ist dann der feine Schwamm in der Fi- der Enden der ungieiail «IgaaafelPaliaMa laagaa 

bula mehr u. in demAstn^;ialas vreniger entwickelt. Knoohm henüJirenb 

Der Knorpel dlaoea letalem Snoohana tat daihalb * Pt^fw fcn dil i ai liag MdaaMMfeMMMM« 

nioht ditainer , sondern es hat bloa aeine Oberfläche dem Vf. sowohl in den bogen, ab den breiten «dar 

eine i j B fcei ii Afcplattnui adlM— . MnVaM»- lum KmmIm^ kMNrodt de« Albr in VatUft« 
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V, Gyuakulogi« und PadiaUrik. 



ttSst u. niemals zurück xu sein : d. h. dau die ge- 
wähnlich im 2. Jahre eutwickelten Kuochenkerne 
•uob bei den lUiachiükem im 2. Jalire entwickelt 
warm. Allein das Mbwamaig» Oewdb« dtowr 

Kerne bot, wie schon gesagt, alle Kennzeichen 
der Rbachitis dar. Das Zahugeschaft war bei al- 
len Khachitikem des Vf. mit 2 Jahren ToUeudet^ 
allein bei 5 von denen, die iltor als 4 Jahr wa« 

ren, waren die Schneidezähne scboti in dieser Epo- 
che zerbrochen u. sciiwürzlicb. Sollten die MUch- 
zähue bei den Khachilikem schneller ausfallen ? 

Von der Lage der iuneru Organe bei 
d«n Rbaehltikera und den nach dem 

Tode gefundenen krankhaften Verän- 
derungen. Weder das Gehirn , noch das Herz, 
noch die Lungen bieten bei den Rhachitikem et- 
was Bigenthümliclies dar» Neoiunal nnler swan- 
zijrinnl l)nt jf'doch die eine oder die andre Ltmoe in 
ihrer ganzen Höhe eine beträchtliche Verengenuig 
dar , die sich darch eine violette u. den, wie schon 
gesogt, durch die Geseiiwnbt, welche TOn der 
Verbnidunp: der knöclipnipn Partie der Rippen mit 
der knorpUchten herrülirt, gebildeten Vorsprüngen 
entsprechende Färbung kund giebt. Tm Nlveaa 
dßeser Verengerung ist das Lungengewebe rioletter, 
ziemlich dicht, aber für dir Luft durchgängig; es 
schwimmt auf dem Wasser u. scheint nur compri- 
nürt zn sein, &i aOen 20 Fällen waren in beiden 
Lungen, hauptsiehHeh in den untern Lappen u. 
in iliren lüntem Partien, lobuläre Hcpatisationen 
Torfaanden, wie mau sie bei den kleinen Kindern 
findet* Unter '20 fled km en MiaeUdsefaer botsn 
blos 6 Tuberkel in den Langen oder in den Bron^ 
chialdriisen dar, was sehr merkwürdig ist, da von 
den an andern Krankh^ten im Spitale gestorbenen 
Kfodem dch bei | Spuren* der taheritnlSsen Afifiso- 
tion finden.*IMese Thatsache beweist offenbar, dass 
die Rbachitis ein von der Tuherkeldiathese verschie- 
dener Emäbrungsfehler bt. — In Folge der \tT- 
«Bgerang des Bms&islens gewinnt die Bandhhdiila 
dn Uebergewicht , mdialb dw Rhachitlker emen 
dicken Bauch haben, übrigens findet sich keine 
besondere Anomalie in den Bauchorganen. Bei 
aDen Sahjeeten, die gesioriMD sind, fimd ädi eine 
Bvweiditnigdes Dli^damit» 

Ein aeikwürdiger Umstand ist es, dais der Vi, 
bei keinem rhachit. Kinde Symptome von äussern 
Scropheln antraf, was sicher mit der Seltenheit der 
tnberiuiltfmi Afieiionen in Beaehuug steht, denn 
bei aUea Bnbjecten , die mit irgend einer der so- 
genannten scrophulösen Affectionen starben, fand 
der \ f. innere TuberkeL Die lUiachitis ist dem- 
nach für den Vf. ein rmt denSeroplMltt gans nr- 
fdiiedenes Leiden. 

Im Betreff der Behandlung ist der Vf. der Mei- 
nung, dass die orthopädischen Alittel bei der Rha- 
eilitb nicht nur nicht schädlich , sondern sogar un- 
MSHÜeh nothweadig tfad, sie müssen vaadarlMI- 
besten Jugend an in Anwendung kommen , um 
die Deiomiitälai sa vertiuten, welche Atst alle von 



äussern Umständen herrühren, und weil die Bieg- 
samkeit der Knochen als Ursache dieser Deforrei- 
täten nach einer gewissen Zeit au&ulköreu scheiui, 
•a daaa es dann aohnrieriger wird, dsn VeriBrüM- 
numgen abzuhelfen. Aus dem nämlichen Grunde 
muss man rhacliit. Kinder nur sehr spät gehen la^ 
sen. £Gaz. med. de Paris. Mr. 6*Fevr( 1034.] 

294. Zur Beantwortung der Frage: 
Wo ist der ursprüngliche Sitz des frei- 
willigen Hinkens bei Kindern? TomProH 
DsoKDi. Sehen firüher bat der Vf. behauptet, dass 

der innere Raum drr Getenkböhle , die Sjmorud- 
haut, der Kuorpel oder der Gelenkkopf selbst nie 
der ursprüngliche Sitz der Kntzündung ist, 
sondern fibvitoe Hanl, selbst traan ManfVfisia 
dem von JDr. Fhicke als Gegenbeweis nuffrestellten 
Falle, keine sichtbaren Spuren von Entzündung ent- 
decken kann. Eben so verhält es sich in jener ge- 
fährlichen AngenentzUndung, wo die wenig g&i- 
thete Scierotica und niciit die blutrothe u. um die 
Hornhaut aufgewulstete Bindehaut der urs(> rüag- 
liehe Sitz der Entzündung ist. Genaoe Beob- 
aehtung, sorgfältige Benutzung der Seotionen Aa 
im 1. oder 2. Stadium des obigen U«»bels Gestorbe- 
nen und daraus gezogene Kenntnisse der Gesetze, 
wekben dBeEntsünd^g in den weticldedenen Br- 
geidlden folgt , unterstützen diese Meinung. Spa- 
ter, wo der Eiter bei seiner Wandenutg die Theüe 
schon mehr zentört bat, bieten selten noch Falle 
wie der folgende Bdehmng. 

A. Röaer, ein 6jähr. zartes n. gesundes Mädchen, 
erkältete sich und bekam empfindlichen Schmerz ia 
rechten Hüft - und Kniegelenke. Nach Stäglg. Dcaar 
des Uebels, nachdem Blutegel und Abführmittel m 
Tage vorher gebrancht worden waren , fand der VI 
die gewühnlichcn , jedoch mildern Symptome; i.tm 
Finctuation , keine beim Druck besonders schiaerelufit 
Stelle. Daü Kind konnte selbst schmerzlos jetzt oa- 
hcrgehn. Bei Prack auf das Kapselband, etwas hiotcr 
and vor dem grossen Troclisnter, zeigte die hier et«» 
merklichere, übrigens uube Je Utende und farblose Ge- 
schwulst sich etwas schmerzhafL Der Scbcnkel öei 
um einen halben Zoll veriinjgcrtcB Beiaes liess ack 
ohne bedeutende Schmerzen beinahe recht^> inkelig wii 
dem Körper beugen. Wanne Bäder und einige Dit- 
phorelica milderten das Ucbcl bi* auf den j;eliai > 
fichaicrz bei Bewegung, und den schodlea, härtlifhes, 
U m bs b Puls. Es besserte sich vnmw mdir, als 
eintgeu Wochen die kleine Kranke in Folge einer Er- 
kältung in ein L'ieber verfiel, welches, wegen der Eat- 
fernung von einem aadsm Ante bahaoddt, eioea tödi- 
Uchea Aaiyng nabau — Leiebeabefaad. Msck 
BkslegoBg der Gdeokkapad oad ihrer VarUataiai 
fand man die Bemhaut der Trochanteren verdicU. 
Weder auf dem Kapselbande, noch in «iesscn Umr»- 
send war Eiter zu entdecken, obscbon die Geleo^- 
E$Ue 4v«b eine Flfmjdreit etwas anMadehat «ai. 
dean sie selgte FfaielBaaso. Der Vt. , daiibw ^ 
wundert, lipss mm den bis jetzt gerade neben irn »- 
dcrn gelegenen i^chcnkel über das aotiere Knie Ir^ 
und nach aussen drehen, so dass die Spitze des gnf 
s«B TreehsBiter tcb der Gelenkkapsel mtieant w«in 
keante. Kaan hatte er angefangen, das die 8ptee ia 
gnisscn Trochanter mit der GeTeokkapsel ver!iiii.'''!xW 
Zellgewebe , von vorn her beginnend , von innen h« 
loacapripariren, als ihm Biter eotgegenqnoll. Kio« dih 
Hhsi a shtegoiid e Ksst »wisdm dsr hmara behlsnfMd» 
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VI. Clururgi« und U|tlitb«lmologie« 



iet croMCtt Trocliaoter and der Gelenkkapiel eioo 
EiterMhIe von der Hübe und Breite des erstem ent- 
decken, hier nnj^flhr I'' nnd etwu mehr in der Breite 
iMtnumid. Dm «ine wind d«r eröffneten wid nach 
dMm mtm M t l Ml fdi BBU« VUttm dte Immr 
Oberfläche der Gelenkkapsel, die andere die innere 
Itolile FläcLc der Spitze dea groaaea Trochanter, hin- 
ter welchem vertorgen ale auo auch dem Drucke dea 
Kum* dnrdMW wiMirihiglich l^tUi UcAmii nÜMen. 
Dvch «Im kWfee ein iWLblea kM«««id»OdAwng 
nar der Uebergang des Eiters in iHe GelenkhShle er- 
ftflgt. Er betrug ctv%a einen Etülöfl'el voll, war dick, 
|elblich, geruchlos. Die Sjnovialhaut war ganz natür- 
ieh beschaffen ; der Gelenkkopf w« anf dner Sette 
HWBf eingeadtrumpft, HtlTlfrfc »atafchMIgt. Wo 
der Rand in den Hals übergeht und in der Nachbar» 
«chaft des Biterheerdes fand sich eine 1 breite Stelle, 
no lieh durch entzündlldM Reizunc eine nut Fleisch- 
vinckw beaeute ExcracMS febiMei hatte , die 4 
haeh «ai 0^8«" la^ Btmi dit KiarpeU umgab. 

VI. Ghiburgie und 

295. Tödtlicbe Kopfwunden, mit 
Leberleiden coinplicirt. Nach portugies. 
Hotpitaibf. Ton Jo— Rkma. Bio S5jabr. Soldat ron 
fotar fianmdhcit wnrde snr Strafe wegen Meuterei 
TOD einem Oßiciere mit der Degeiischeide zweimal 
Über den Kopf gehauen. Die eioeWunde war am liu- 
kai8eilBiisoheitelbdne,vraadb«t«ln« kleine Arleria 
«uIbIiI war u. nuterbunden werden musste, die 
andere an der IMitte des Sclilafenbogens. Die 
Wunden woliteu nicht heilen; Fat. hatte etwas 
Kop&dmie», si^te groate Neigitng n fintwib- 
Mndem Sefaltf uid Geistesabwesenheit; abar ant 
am 10. Tage gesellte sich zu den heftiger gewor- 
denen Symptomen ein beträohtliohes asthenisches 
titbar. Ea w«rdenGalomd,DiMaU8ge rao kaltna 
Wasser über den Kopf, ^Star ein Haustns salin, 
verordnet; die Sjinptoine verschlimmerten sich 
immer mehr; am 18. Tage bemerkte man eine 
nliwnaligMlb« Pürfmag dar Bant o» Sclmardiaf- 
tigkett der Lebergegend beim Drucke u. 2 Tage 
flarauf starb PaU — Section: An den Kopf- 
ivuoden waren die Knochen in geringem Umfange 
■rtUjSMt; die Himhioto Moaba ia Ihrer ganMn 
Ausdehnung entzündet ; rwlsclien der harten Hirn« 
haut n. dem Knochen war an der den äusseren 
Wunden entsprechenden Stelle etwas Eiter an- 
mmmate, so wie dBe hnrto Hinhaat liigs 4mb 
V'erlaufe der Unken Arteria meniiig. med. vereitert; 
Jas Gehirn selbst war gesund. Die Leber fand sich 
»abr Tergrössert u. entzündet ; in ihrer Substanz 
nUM^sbeTabcvkai, samTheil hiBitinng iiber- 
xegangen, zum Tbeil entzündet ; nnr wenige im 
2Sustande dar Rohheit. [Lond. med. a. snrg. J. 
ITol. nr. Jan. 1834. Mr. 101.] {Sehmdkautr.) 
I 296. Ueber warzenartige OeiGhwUl- 
,te in Narben. Von Casar HA\rK.lÄS. Zu 
den Krankhaitaa, welche inJErzeugung eines neuen, 
Mtf die^nmgabvadMkTbdfe riah ausbiseilaiiden Oe- 
wabes bestehen, an dbrch Entfernung ihres gaa- 
zan Umfanges geheilt werden können, die aufsau- 
gendan Driiien niabt in IHitlaideBsahaft aiaben, noch 



IMe Synovialbaut innerhalb der Kapsel, dem Abseess« 
entsprechend, war gcröihet uad vorzüglich lUD Jena 
kleine Oeflnung herum rauh. 

Epikrise. Nach der hiPr — wie immer ^ 
Torausgegangenen Gelegenheilsursache, der Br- 
kÜltung, miaderle rieh die Bntzöndang, ab sieh 
Riter büdeteydaasen ursprünglicher Sitz ebeiifalb — 
wie immer — nusserlialb der Gclenkböhle war, in 
welche erst im dritten Stadium, in welchem daslünd 
starb, der Star dnrdibneh» Seine besebrübene 
Lage hinderte, Xnsfer&flh Sft entdecken oder 
durch das Messer zu entfernen ; onch hätte seine 
geringe Menge bei längerem Leben des Kindes die* 
Resorption dessdbea Tentattet. Dte R^ong der 
Synovialhaut endUcb war eine s e c n u d ü r durch 
die Nahe des Abscesses bedingte. [Allgem. med. 
Zeit. Nr. 17. 1834.J 

Ophthalmologie. 

das Bestreben zeigen , an anderen Theileu des 
Korpers wieder zu erscheinen, gehören die warzen- 
artigen Geschwülste, welohe bisweilen in Narben, 
die schon viele Jahre «k nad voa YOiMhiedanea 
Wunden herrüliren können, entstellen. Zuerst be- 
merkt man in der Narbe eine kleine, trockuie, mit 
einem dünnen Hautchen l)edediteWarze,wdobe bald 
£euoht wird u. tbeilweise eitert. Der VL sähe eine 
solcbeGeschwulst,von derGrösse eines kleinen Apfeb, 
die bei einem Soldaten, der wiederholte Schläge be- 
kiQBBMB hüte^ eaMnadeo waren , indem mehrsfo 
WaiMB aB%ai|iraqgeO a.denn zu einer Geschwulst 
verwachsen waren, zwischen w^elche man eine Sonde 
bis zum Grande einführen konnte; die umgebende 
Heut ww dmd^el, misafaridg und mit meluwaa 
kleineran Warzen besetzt. In einem folgenden 
Zeiträume wächst die Geschwulst schnell, wird 
fester, erhebt sieb, nimmt mehr das Ansehen eines 
Bhiljehwinniea an, ist gefitaveieh, Untat leiafat 
bei der Berührung; doch kann man wegen der 
unregelmässigen Oberflaclie mit der Sonde eindrin- 
gen ; im Umkreise bilden sich frische Warzen. Um 
ale zu entfernen, mnss die Hant fai ihrer gasseo 
Dicke weggenommen worden, was mit dem Messer 
weit zweckmässiger als mit den Aetzmittelu ge- 
schieht , die von unzuverlässiger Wirkung sind u, 
dnrah den Rais oft nur das Waohstbom noch bo* 
fördern. Endlicli fangt die Geaahwalst an, bald za 
eiteni n. zu vcrschwaren , wäs viel Schmerz und 
Leiden verursacht. Die auf diese Weise bis zum 
Chnnde aenttfitoOeNhwnlil liebt wie ehi aanfaMi, 
ausgehöhltes Geschwür,- rings herum ist die Haut 
▼erdickt u. umgeschlagen; es erzeugen sich neue 
Warzen, die immer fort eitern, bis der Pat. sieb 
endBcb abgezehrt bat, o. itlriit, ohne jedoeb db 
eigenthümlirlip Blässe eines an einem hüsarligea 
(moiignant) Leiden sterbenden Menschen zu ze igen. 
Die aufsaugenden Drüsen findet man nicht erkrankt, 
aoeb lässt sich sonst \gä finifihaiM irtlia AhaoiBMft 
entdecken. [Lond. mod. Om. ViMt iD. NdL h 
Deebr.2a, löSS.] (MMffMn) 
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99f. Oeber Caries in d«n BUinen Amwikbie and P> gi— ra tionen in der TUfe im 

u. ein neaes Zahninstrument, Tom Zahofaches, die in ihrem Fortschreheu Verautas- 



BtB bt tiM fai fialMi etgBodm noch anbeknuil» ia d«r MKdlk mO« «iImb. — Iba htt 

Knniklwit» koiint dagegen in anderen so allge- cheriei, zum TtieU sehr complicirte , ImtrameBii 

mein vor, das« die Wenigen, welclie ihre Zahne vorgeschlagen, um Zähne in gerader Ricliiunj 

bis zu einem hohen Alter gesund erhalten , fast zu auszuziehen, die meisten aber sind aus dem tia- 

im fliiliiilwlHw gabtfNB. Ab «twvmIwims fiMbni Oraad* anlwuMUbur, im «Iv'Zihi, im 

Uebel iMdw ich oft diese Caries in hohem Grade ausgezogen werden soll, eine starke Knme hatwo 

bei Personen gesehen, welche lange oder stark muss, die mit Kraft tou beiden Seiten gefaist wi r- 

Uarcnriahnittel gebraucht haben. Uebrigens trÜH den kauu, u. dergleichen Zähne und nicht oft der 

iMB lie ab «ri&b« KranUidt hXnfig ia Mlchen €NKeiistaiid «bt Anwkhwn, Ei gahftt ükKi^m 

Gegenden, wo Scropheln u. Rhachitis endemisch vielleicht mehr Kraft dazu, dmo Zahn b Äw 

sind, wo diese hingegm nicht herrschen, da kemit Richtung auszuziehen , aU in einer schrägen; imm 

man auch wenig oder gar nicht hohle Zähne, läst mau ihn nicht vorher durch kleine BotalloM 

SdMB bt if, dan dbM an n» für aidiii. ohne das» oder Sattwilww^ ui igwi» i» grfiasen alle seine Adbi. 

ein anderes InitaDillt, am häufigsten das katar- sionen im Zahnfache in einem u. deuiselbeoAn^eo- 

rhalisch - rhenmatbdie, dazu konunt, Zahnschmer- blicke losgerissen werden. Die einfachste Art, ia 

sen verursachen. Deshatt» sieht man, 4at» di« gerader fiiohtung Backenzähne in den weaig« 

«o^anamilMi cartoaen Zahnsclunerzan peciodboh Fitten aaszuziehen , wo die Krone noch ganz und 

nnrallpii ii. lange freie Zwischenräume gestatten, stark genug dazu bt , ist folgende. Nachdem ikr 

ungeachteit die Zeistönuig der Zähne oaunlMw iSahu mit den Messer u. wo mogUch die Wund 

brochen ferticbreitet. Oft wwrim lie bb mtim km ^SdafiMhe doroh 8iil«l»fl«regungen wohl p- 

letzten fitaaipf vetzehrt, ohne dass das Individuumt löst ist , wird der Hab 4aa fchn aiü «iav ■■ 

je Schmerzen in denselben fiihlt. Inzwischen suid rechten Wiukel gebogenen Zange umfasit, int» 

Zahnschmerzen eine ungewöhnUcfae Krankheit da, gerader Handgriff 5 bis 6" lang ist. Darauf bfiift 

wo dieae Cariea onbakannt ist, obgleich daialhifc ihtl- wmmm äm Meckiges, ^ oder | " dickes, nHibai 

gensrheum.u.lLalaiifa.Uebel noch so a%emein sind. Uan4gvifia y'ewahanai Hjponiochlioa von Hon 

Leider gehören sowohl Caries als Odoutalgie noch dergestalt unter den vordersten Theil der Zan;« 

fanoier zu den Opprohria medioorum, zum Theil io der Mähe der Jhmctor n. den umfisssteB ZaiiB 

wohl mm dwaOf unJe, d«a atttügliebaliinHwtM, «a, im imm Mt» RIdIm «bT im UäH$ 

wenn sie nicht der Lebensgefahr aussetzaa, iMMit «tana »aliUahiWiden gesunden Zahnaa iaht Du 

selten der Gegenstand ernster Untersuchungen wer- Hyporaochlion wird init der linken, der bng« 

den, wogegen daa Neoe n. Seltene unsere ganae Uandgritf mit der rechten Hand gehalten, weidw 

iafaiüliaM^ait iiii'ililtllgf hiilaii, ktim itr ff» langnnm iiiaibnM«H il- 

ü^aaehtat kabie Operation hier zn Landa aoban hhilänglfalM Ktaft «paibt, m dea Zsks 

allgemeiner vorfallt , als Evulsio dentiam , u. es ans seiner Lage zn beben. So gross ist & *d 

ni^t an einer Menge dazu erdachter Instrumente diese Weise angewandte Kraft, dass maa al 

mangeh, se Uiiffia doch <Be Eälk nhht aakan e&t, ab« aabanaeban o. fengsaiaa» DfnalBa kiM da 

wo trotz aller Ueboag n. aOen Ueberilusses an Li- Augeubliok erkennt, weim der Zahn losgeht, o. 

Strumenten der Chirurg in Verlegenheit kommt, dass Backenzähne, welche dem euglischcD ScUa* 

Oft ereignet es sich, dass die Krone desZaiuis v«r- sei Miderstehen, oft mit Leichtigkeit vor im 

a8bvtodirabgebi«abnbta.dbWaflailiBiXab». Methode weiehca. Man na« daraof Acht hihm, 

fache festsitzt. Kommt hierzu nboh, dass das Zaim- dass der Kranke den Mond hinlänglicli i'fTnm 

fleisch entzündet oder geschwollen , dass die aus- könne , damit der kurze Arm des Hebels «siM^ 

seren Theile so au^eschwoiien sind, dass der Mund des Ausziehens von den obecrtan Zäbiisa dal 

gar nbbt gartfcal aardaa baaa, daat dar aflkblo gehindert wwdia; fetaar, im daa bi ntbM 

Zahn ganz hüiten im Munde sitzt , wo oft ein ge- Winkel niedergebeugte Theil der Zange g«>« 

wdhuliches Instrument nicht augebracht werdien die Krone u. den Hals des Zahns umi'assa u. ^ 

kann, finden sich ausser diesen noch andereUmatände selben nicht bloa au einzelnen Punkten IttSb^ 

eatwader ehizehi oder wrfnlg», aoktoft das Be^ a. endKcb daaa dar bnge Mmdgriff nkht n «i^ 

sultat, d.Tss der Pnt. mit einem guten Rathe ab- sei, so dass er nachgiebt u. hinter der Juoctur a» 

gefertigt u. das looele Uebel der Uüiie der NaUur zusammenbiegt , wenn der Zahn gefasst ist, «** 

Überlassen wird. — ^ Zcoa Gläck ist Caries in der daroh dersdbe natürlicherweise aus dv 

Xehnwurzel änsaent sehen, weswegen auch Fat schlüpft. Der Beqoemttehkait wegen kaoa n* 

nnratli, die cnriöse Krone dem Zahnfache so nahe auch ein \ " breites, | " langes u. | " hohes flyp^ 

als nM^liah abzuschneiden , n. behaaptet, dann, laochVon von Eisen oder Horn dergeatalt unta^ 

abi Mamllhlel gegen die gewifbniiehaa gtaha Jmmmr der Zange befestigen, daaa et aaf ib« 

aidiaiiria» gefanden zu haben. Nichts desto kurzen Bisenbttgd 1 Ua var- Bi rikkwarts r 

weniger ist die Rvnlsion doch stets für sicherer schoben werden kann, um es auf den Zsha *• 

anziMehaa; denn es bilden sich oft kJeme Abaoaase^ aetsan, der dea Draek aai besten aoshalieo k«>* 
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Ebeafalls kann man die Eiuriobtung treiTen , dass 
der UaudgriflT nach Geralleu rerlaugert oder ver- 
kiirzt werden kann. Der engl. Schlüssel wird unter 
allen Zaliuiostruroenten am häufigsten gebrauclit, 
nrpil dessen Anwendung leicht ist u. derselbe den 
•efassten Zahn sehen entschlüpfen lasst. Mehrere 
Zahnarzte ron Profession haben mich Tersichert, 
dass sie mit dem Schlüssel u. dem dazu passenden 
Worzelhaken im Stande wären, einen jeden Zahn 
u. jede Zcihnwurzel ausxuxiehen. Es giebt indes- 
sen riele Fälle, in welchen der Schlüssel unmöglich 
applicirt werden oder eine in der Tiefe fest sitzende 
Wurzel fkisen kann. Um nur ein Beispiel zu 
nennen, so ist es bekannt, dass der Wösheitszahn 
anter allen Zähnen am leichtesten und zuerst von 
der Caries angegriffen wird, dass er oft entfernt 
werden muss, weil er in einer fehlerhaften Direction 
wächst a. entzündl. Geschwülste, A bscesse u. s. w. 
in dieser Region sich bilden. Hier ist es besonders, 
dass der Mund wegen der Geschwulst um die Kinn- 
lade her nicht geöffnet werden kann; und wenn 
diess auch möglich ut, so kann der Haken des 
Schlüssels doch nicht über den hintersten Zahn 
gebracht werden, entweder wegen absoluten Man- 
gels an Platz, oder weil die äussere Fläche des 
Zahns rerzehrt ist. Der Schlüssel Terursacht über- 
diess viele Schmerzen , da dessen Hypomochlion 
das Zahnfleisch drückt u. quetscht, welches nicht 
gleichgültig sein kann, wenn dieses vorher ge- 
schwollen u. infiammirt ist Er bricht die meisten 
morschen Zähne, die nur einen kleinen Rand von 
der Krone noch übrig haben, weil dessen Kraft zur 
Seite wirkt, oft in einem rechten Winkel mit der 
Direction des Zahns ab. Man findet selten Pat., 
die Lust u. Muth haben , sich 2 Zähne hinter ein« 
ander mit dem Schlüssel ausziehen zu lassen , wel- 
ches doch oft nöthig ist n. ohne Schwierigkeit mit 
einen Instrumente geschiebt , von dem ich weiter 
unten sprechen werde. — Der Pelikan u. der 
sogenannte Geisfuss ziehen zwar den Zahn in einer 
geraden Richtung aus ; sie können aber beide sel- 
ten in dem hhiteren Theile des Mundes «nge%randt 
werden, wo doch die meisten Zahnoperatiouen 
vorkommen; überdiess erfordern sie eine lange 
Uebung, nm mit Sioheriieit u. Nutzen gebraacht 
werden zu können. — So unbedingt indessen der 
Geisfuss auch von Einigen zum Ausziehen der 
Zahnwurzeln griobt n. angerathen wird, so sehr 
bin ich doch überzeugt, dass er bei weitem nicht 
in allen Fällen dem Zwecke entspricht u. dass er 
namentlich bei den hinteraten Backenzähnen un- 
anweadbar Ut. Man bat dieses Instrument ent- 
weder dnroh Unvorsichtigkeit des Operateurs 
oder durch die Unruhe des Kranken den Gaumen 
oder auch die Seitenbekleidung der Mundljöhle 
durchdringen sehen. Die Wurzel des Hundszahns 
ist oft so lang u. sitzt so fest , dass ich es für ein 
Wagestück selbst Tor gfübte Aerzt« halte, wenn 
sie diesen Zahn mit dem Gelsfnsse anszielien wollen, 
da dieser öfters dem Kranken einen Stoss beibringt, 
der nicht zur Operation gehört. — Der Pelikan 



hat, da dessen Hypomochlion auf einem frischen 
Zahne in schräger Richtung ruht u. ilm drückt , oit 
die unangenehme Nebenwirkung, dass dieser Zahn 
abgebrochen oder herausgebrochen wird, während 
der auszuziehende ruhig in seiner Lage bleibt. 




Um verschiedenen dieser Mängel bei den ge> 
hränchlichen Zalininstrumenteu abzuhelfen, habe 
ich mir das Instrument verfertigen lassen , wovon 
eine Zeichnung hier niitfolgt u. weiches mr*istens 
den Vortheil gewährt, dass dessen Anwendung 
oliiie Gefahr ist, kein Studium erfordert u. in allen 
Theilen des Mundes ge5ciiehen kann, ob der Mund 
geöffnet werden könne oder nicht. Es besteht, 
wie die Zeichnung ausweist, aus zwei be«onders 
bestehenden Theilen, dem Schlüssel (Fig. 1) 
u. dem Hypomochlion (Fig. 2.), die beide 
am besten, mit Ausnahme des Handgriffs, aus 
Eisen verfertigt werden. Der Schaft des Schlüs- 
sels (a), von der Dicke einer starken Pederpose u. 
von 3 bis 4" Lönge, hat an dem einen Ende einen 
queren Handgriff (b) von Holz oder Knochen , am 
andern Ende ist er in eines Viertelzolls Länge 
viereckig, nm den Kopf des Hakens aufzunehmen, 
der ein dazu passendes 4seitiges Loch hat; an der 
äussersten >Spiize befindet sich ein kleiner Scbrau^ 
brngang. Der Haken selbst (c) (deren man meli- 
rere von verschiedener Biegung, Länge u. Stärke 
haben mnss) hat eine Länge von | bis |", eine 
concave o. convexe Fläche, u. die Spitze hat einen 
Einschnitt , um brwer die Zahnwurzel umfassen 
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traiden können, jp nachdem man die innere oder 
äussere Seite des Zahns fassen soll , u. wird mittels 
einer Scbraubeumutter (d), die durch einen S«hraiu 
bMMoliliM, dn M iB dem Managrifl« det Hy^ 
mochlion befindet, befestigt wird. Das Hypo- 
mochlion ist mit dem ScblUssel, ohne dessen 
Uaudgrüf , TOD gleicher Läng«. Der Handgriff 
d« ByfKHnochBon hat das erwähnte yierseitigalioahi 
welches als Schraubenschlüssel dient ; dessen Tor- 
dentes Ende, das kaum ^" breit ist, bat auf 
der untern Flädu) itÜ Henrorragungen von ^" 
Llli^, wodurch 2 scharfkantige Kinschnitte g*> 
bildet werden, bestimmt, einen der Tordersten 
Seitenzähse sn umfassen. Auf der obem Fläche 
findet man «ÜMoftlb dreiHarrorragungen, Ae Sinei 
runde Einst^ndtto bilden, welche bestimmt sind, 
während der Operation den Schaft des Schlüssels 
•uEKunehmen. Der Zweck der beiden erwähnten 
Buobidlle l4 Himer, dt« nmi, indem dar Zdn, 
/ maf welchem der Druck ruhen soll, bald In der 
Tordem, bald in der hintern Vertiefung gefasst 
wird, mit einer u. derselben Hand operiren kann, 
fls Mi BQD, dsM dar vanloilNiiia 8iihii aulwwbr 
•inwictl oder amwärts gewälzt werden soll; so 
wie man, indem der Schlüssel in den vordersten 
oder hintersten runden Einschnitt gelegt wird, den 
jEalui 1^ dm Akm «ntwadtr unter «ineni apünn 
oder einem stumpfen Winkel nach Gefallen fassen 
kann. Bei der Operation wird der Kranke auf 
einem Stuhle sitzend mit dem Gesichte gegen das 
liobt gestellt u. der Operateur stakt vor Ihm, wenn 
der auszuziehende Zahn in dem Unterkiefer sitzt; 
ist dieser hingegen io dem Oberkiefer , so wird der 
Kranke am besten mf einem Sopha oder ainer 
Bank lagand saiM Stellmg hdun, das OaMt 
gegen das Licht gewandt n. mit einem Kissen unter 
dem Kopfe. Der Operateur stellt sich an das Kopf- 
ende u« wird auf die Art Alles so bequem fiudeD, 
all wwn dar Sahn im Untertheile des Mundes 
wäre. Das Hypomoohlion wird mit einem Linnen 
oder Tuche umwickelt n. auf den Zahn , der am 
stärksten u. beqaeouteo dazn ist, gemeinlioh der 
ttadl- oder ainar dar rordersten Backenzähne, 
gesetzt. Der herauszuziehende Zahn, oder die 
Zahnwund, rocfaer von dem Zahnfleische wohl 
ahgaiBil, wird mm odtdaia Haken von derjenigen 
Seite ge&sst, welche' db meiste unrerdorbene 
Knocfaensobstanz darbietet; wo diese hingegen bis 
aam Proocssus aiveolaris verxehrt ist, da musa man 
siah • ainaa Aogriffspunkt tvisabaflhn , a ntwad e r 
dvobWeiglittnung eines kleinen Stücks derselben, 
oder, was leb stets hinreichend gefunden habe, 
indcin man langsam mit kl«n«i Seiteabeweguugeu 
den Halia» das SoUttwis iwliiihsii gaiadhait mA 
der Zahnwurzel, bis diese einen festen Punkt dar» 
bietet, auf den der SctUiissel wirken kann, nieder- 
drückt. Ist der Zahn wohl geiasst, so wird der 
fiaiiaft des Sahlässels in den KiMsIlidtt das Hypo- 
HehKrn gelegt , der am bequemsten ansteht, und 
mm führt die Op«r»tkm «u, iadam mm den 



iMgiif; da» M hl der reditan üand lilk. In 1 

der entgegengesetzten Richtung , in der man den 
Zahn ausbeben will, dreht, während die linke 
Hand das Hypomoohlion in seiner Lage hülL Wo 
dia ITmitilndfl -aa ailanben , mit dem Haken den 
Zahn unter einem stumpfen Winkel zu fassen , da 
kann man diesen noch mehr iu die Hohe heben, I 
indem man den Handgriff beim Vm ä nk m daaaaA- i 
bau ^f^Hf'^g niederdrückt. Aber auch da, wo die« 
ses nicht geschehen kann, ist es einleuchtend, dass 
die Kraft hier in einer TOCtbeiUufteren Bi c htung 
WBKi, WB IHK oen mewen euueien «■nimwHn^ 
mentrn, dass sie ohne Gefahr bis zu einem Gra d s 
gesteigert werden kann, der bei demGei&fusse nicht i 
•nsuniuhen ist, u«, was die Hauptsache ist, daas : 
dicaea Instaam ttbbt allrin filr alriga, andn 
für alle Zähne, besonders für ■aleiia passend ut, , 
die mit einer anderen Waffe unangreifbar sind. 
So kann der hinterste Backensahn, wenn Suppe- i 
nrtiott «ad Oaackwnlil dfe OaflhMBf daa Maate < 
hindern, mit Iieiohtigkeit ausgezogen werden, le* i 
bald man sich eines HypomocliUon bedient, des- i 
scn vorderste und oberste Herrorri^gung (also der i 

auch die Zähne von einander gebraehl werdaa 
können, so erlauben sie doch jederzeit dieser kaom 
eine Linie dicken £isenplatte dazwischen zu kuui- 
man, wadarah BMii baraka aiaan UaHtagMi fim« 
Stützpunkt fUr den Schlüssel erhält, der ohne 
Hindeniiss länqjs der äusseren Fläche der Zahnreiba 
bis zu dem auszuziehenden Zahne hingeTührt wink 
— Hb iBiaiisr Pill war aa, dar aar VarfertignBf 
dieses Instnmients Anlass gab. Eine mehi^ährige 
Erfahrung hat mich seitdem gelehrt, daas es m 
vielen Fällen, ja in den meisten anderen, wo Caiics 
aam Thafl oder ga— «Be Krone dar Zähne suu m 
hat, mit Vorth eil angewandt werden kann. An- 
fangs brauchte ich es nicht ohne Mtsstrauen u. bot 
in den nicht seltenen Fällen, wo die anderen la* 
■liHHilla OMineHaffiMing getäuscht baHan. HMh» 
her übpr griff ich gleich zu diesem Instrumente iL 
habe selten Veranlassimg gehabt, es mit cinnB 
andern umzutauschen. Seitdem ich in den Bsdb 
dieses Zahnsohlüssds gdu)mmen bin, habe isk 
stets die vorkommenden Zahnoperationen mit eben 
so viel Zuversicht als Lust verriebtet, als ioh früher 
Widerwillen dagegen hatte , n» dMla iah haAa^ 
dass der eine oder der andere MiiMr Har t— Csl» 
legMi gleiche Vortheile vou einem so wenig kosbpie- 
ligan Instrumente änidten sollte, so würde ich akh 
leiaUhh Ar eine aa aMMw Bkfinduug beiatal 

fühlen. [Joura* for Madie, og Chirurg. 
Jan. 1834.] (»'. Schönberg.) 

Heilung einer Spaltnag du 
waiehen Oanmaaa durali dla Naht, mk' 
tals Bleidraht u. Saitaneinschnittes; 
vom Prof. Dr. DtEFFEKnACH in Berlin. Eioea 
zarten, blassen, löjahri^u, scrophuiuseaMatkbn 

das hintere Dritttheil des harten gespalten. Oit 
fMaSH>»^fc^«^^W8>dadMha i daa Hilf ' j 
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WBrfn, als die Mitte der Spalte. Der obere Thrit 
der Oelfuuug lief nmdlicli zu , u. die gröute Eut- 
feruuDg der Räuder hielt über iZoU. Die Sprache 
weriehr andratHdi, aoeh Ikm e o Rilaigkcim am 
iftn Muode leicht wieder zur Nase licrniis. Bei 
Birite der Spalte , Compiication mit Treuuung der 
Guioienkuoch«! u. sohlechter Constitatioa maiste 
lwBife%derO|MfaliMi sweUelhaft sein, und D. 
Ilellte ein Alisslingen aU nic ht unwahrscheinlich 
Tor. Doch war die Krauke tur die OperaÜoo, aiid 
ütf wurde daher, wie folgt, nntemoiiiiMD: ment 
machte D. den rechten Rand der Spalte wand ; er 
tixirte denselben mit einem Häkchen , stach neben 
(iemselben das Messer durch o. trennte schnell mit 
}a;;enden Zügen den gannn ÜMld, wodoffoh anioh 
der gegenüberstehende Terwondet wurde. Den 
nhmten Theil der Spalte trug er aber nicht ab, da 
«ir Vereiuignng der Rander an dieser Stelle sich 
keioa Alwicfat YotAoid. Ab die WaadrüBder 
hieianC Vüllig gleichmässig erschienen u. die BIu- 
tODg stand , legte er Bleidrahtnähte an. Zuerst 
mg er den obersten Draht durch, dann in regel- 
mässigen gwit o h»a ri i—w den sweilea, driMn, 
und endlich den vierten zu Anfang der Basis des 
Zapfens. Alles ging, von Standhaftigkeit der Kran- 
ken unterstützt , so schnell u. leicht vor sich , ab 
««m man afaM alBfirah» BalnfttfPBiida an der Im« 
Mrti Haut durch 4 Knopfiiidita Teremigte. Nun 
sachte D. die einzelnen zu einander gehörigen 
Drähte susamineuzudrehen, doch noch ehe die 
HUfta der Spähe geeaUoiMB war, apanalaB sieh 
aehaa beide Hälften des Gaumensegels so an , dass, 
ohne die Drähte aufzudrehen oder die Wuudräu- 
der zum Ausreisseu zu bringen , nicht weiter ge- 
drafat Warden kaonia. Der Operatenr nahm daher 
aehon jetzt das Durchschneiden des Gaumens an 
jeder Seite der Spalte vor, durchbohrte schueideud 
erst die linke Hallte des Velum \ " vom untern 
Baada ftthila daa Meeser bis zum Imken Oan- 
meiibelne , was dann aiu !i auf der rechten Seite 
geschah, worauf man durch beide grosse Spal- 
ten ganz dentlich die hmtere Sahfaiodwaad sehen 
hoMite. Die Blutung aus der errten Oelfuung M'ar 
10 stark , dass der Blutverlust wohl mehr ab ein 
halbe« Pfund betrug ; nun aber liwssioh das Drehen 
anch leioht iwlaolMB, n. bald barühilaa die Spal- 
innränder sich iunigst. Nach Säuberung daa Wbm^ 
des ging D. mit Piucette u. etwas Schwamm wie- 
derholt durch die Zwiscltenräume durch, um das 
Bltgeijaial zn eatftmen, and aohnitt daaa etwa 
1 4 vom Gaumen olle Enden der Drahtnähte ab, 
so dass jeder Doppeldrahtstumpf noch 3 Windun- 
geji behielt , was zufälliges Aufdrehen zu verhin- 
dein hiaveiabta. Dieae Badohan wordaa daan oait 
der Karasaaga aoah afauaal am ihre Achsa, md 
ilurauf , um Reizung der Zungenwurzel zu verhin- 
dern , etwas nach pben umgebogen. Nun war nir- 
gends SpannuMg aa ba a aai h aa , iUmtkr iah ABaa 
:;anz schUff. Die Operirte wurde nua Wä. Balla ge- 
bcaaht, darMnadoa oaliudlBBiWafMr aaigaa^ 



aad Bkwhtab a. dOua HaAiigrütae sa gewiaaiaa 

erlaubt. Nach der Operation stellte sich grosse, all- 
gemeine Schwache ein ; der Puls war klein , kaum 
fühlbar, n. es bildete sich in den nächsten Tagen 
ein schMohendes Fieber adt IHeselartigem Ana- 
schlage niis. Das am Tage nach der Oparatioa 
lebhat\ entzündete Gaumensegel wurde bleich , die 
Ränder der Seitenöffnimgeu veränderten sich we- 
nig, u. es zeigte sich anch waidg Graaahtion, ja 
ein kleiner Streifen des Randes wurde sogar livid 
u. stiets sich später ab. — Am 4. Tage wurde die 
oberste dorebgemterte Naht entfernt, die beiden 
untersten hatten dagegen schmale Varaii^ang der 
Ränder bewidLt. Sie wurden daher am 6. Tage 
herausgenonunan, indem man sie mit der Scheere 
dnraiiiafaaiti, ant dar Pineette aas afaiander bog u. 
dann herauszog. Mit Verbesserung des Allgemein- 
befindens bei gelind stärkender Behandlung u. Be- 
lebung der Wundränder durch Tuet, canth. stellte 
sieh bald üppige OranolatioB eia, dla Spaite heiha 
bis dahin , wo die oberste Ligatur gelegen , n. aneli 
die Seitenlöcher füllten sich bald ganz durch Gra- 
nulation aus, wodurch sie vöUig geschlossen wnr- 
daa. JaM war aar aoob die Oaffiiang im harlaa 
Gaumen übrig, die durch Vereinigmig des Valam 
rund geworden war. Die Ränder derselben wur- 
den oi\ nüt Tinct. canth. bestrichen u. dadurch ia 
■mbwraa Maiiataa ao vielBafastauz gewonnen, dam 
das Loch nur erbsengross war u. durch eine klelaa 
goldene 4 "' lange u. 3 breite Gaumenplatte ge- 
schlossen werden konnte. Diess Plättdien war ndt- 
teis Drahtballceaa xu Waar «oldblanhlrlamawr am 
einen Backzahn befestigt u. deckte die Oeffnung 
luftdicht. Neben dieser Platte wirfl das Aetzen der 
Ränder noch jetzt fortgesetzt, und mau hat da- ' 
darob schon wieder etwas Babslaais gawaaaen. IMa 
Sprache hat sich schon bedeutenfl gebessert u. die 
Fortschritte im deutlichen Sprechen sind sehr er- 
freulich. Hofleutlioh wird sich die Oeffnung unter 
dar Platte allmälig noch mehr verkleinero, aad 
wenn mit der Tinct. rnnthar. fortgefahren wird, 
zuletzt wohl noch ganz schlies^ieu. [Med. Z e it. 
Vor. CHailk. hi Fr. 1834. Nr. 12.] {£jt«9cM^y 
299. Ungewfihalloh grosses Madal* 
larsarkom im Antrum Highmori; vom 
Med. -Rath JJr. UsTFELOEft in Sigmaringen. £in 
47jähr., scrophalHias ÜmB eaalBmier hatte wiedat . 
holt an Krätze geUtten u. diese durch Kinreil>ungaA 
verschiedener Salben vertrieben. Die Periode trat 
erst nach dem 19» Jahre unter besondemBeschwarr 
daa aia, war aber daaa bis naa J., wo da 
fOBHihwand , durchaus normaL Um diese Zeit fiel 
sie mit einer nicht unbedeutenden Last auf dem 
Kopfe u. beschädigte sich dabei die linke Gesichts* 
httlfta, dla davaa mehrere Tagti heftig sulMiails 
u. immer empfindlich blieb, wozu AafaathaH in 
feuchter Wohnung, besonders Nachts , wesentlich 
beitragen mochte. Binnen S Monaten ging diese 
KiapfiaHHehlrjait m anälende, haupiMMi Im B»- 
ken OberlueferiKaoafaen beginnende, sich wie Ra- 
dien Uber die gaaae liaka Oeiicbfhaftw reibni- 
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ttnAe Sofantzseo Ub«r. Uatcr steter Zunahme 
ffoneiben fing der Oberkieferknooben MofierUch 
ZO sohwpllen an. Oft-tliciie Bhitentziehungen und 
»chweisstreibende Mittel M'urd^n vergeblicb ange- 
wendet. Die Schmerzen nahmen täglich zu u. die 
Ckwhwubtweh« dm nadi } Jfthran di« gßmm 
linke GesicbtshSille monströs entstellt, das linke 
Auge in die Höhe gedrängt u. fast ganz geschlosseu 
war, und dass der Mund kaum so weit geüfiiiet 
undeii luDnle, nm mit dntt IcMneo FIngwp dw 
Innere der Mundbölile zu untersoefaeai die sieb auf 
der liuken Seite nnf^lockrrt, aber nicbt einpfind- 
Uch zeigte, was auch tou deu Zahueu galt, die 
weder foefcnr, WMh miM» wum. Zehn Hont!» 
nach dem ersten Entstehen öfiiiete sich pUttadkli 
die äiiÄserlicb harte, dem Anscheine nach nur von 
der aussen) Haut bedeckte Gesoiiwuist in der Grösse 
•iDH Thttlers, n. es trat am dhNer OdBumg ehi 
aohmnaniger, ^ Pfund schwerer, der Himmasse 
ähnlicher, stinkender Klumpen hervor, nach des- 
sen Entfernung man mittels Komzange die Higli- 
■wr^hle offea w sieb batte. Sie commnnicirte 
ah Vmm n. Mmdb^hie, und durch letaleivfloti 
seitdem ebenfalls stinkende Jauche ab. Unter col- 
liqnativen Schweissen und Durchfallen starb die 
Kranke nach 4 Tagen. Bei der Section zeigte 
iMi die Untwe Wand dn &m, wmoOL vOßg mt^ 
flNIlC, eben so war es der Ahreolarrand dergestalt, 
dass bei der Untersuchung die an iliren Wurzeln 
noch ganz gesunden Zähne TöUig herausfielen. 
Anf der gaBsen lakcn OettobtsbUfte war keine 
Spar Ton Muskeln n. Fett, u. das in speckartige 
Masse umgewaudelte Jochbein und der Rest des 
Oberkieferknochens waren nur von der äussern, 
kanm kaitenUattdicken Hant bedeckt. AebnKebe 
Beiohafienheit batte das linke Nasenbein u. der 
untere knöcherne Theil der Augenböhle, den nach 
hinten schwammige , den Bulbus nach rom dsän- 
node IfaMe flillte. Der Bolbm war kleiner, ab 
der radila, aoatt aber ganz^ gesund u. der untere 
Augenmuskel geschwunden. In Hirnhöble u. Brust, 
•o wie im Uuterleibe war nichts Abnormes zu fin- 
den. — SweiftlMlnie balle dai tJebel im Sinus 
naaadllaiis begonnen und von hier ans die fttv^en 
Oeilcbtspartien ergriffen. Die Vrrletzunr^ heim 
Falle aber diirfte woltl das ursachliche Moment 
abgegeben haben, während Unterdrückung der 
Krätze , so wie Wohamig a. LehaBmeiie bei Mh 
thesis scrophulosa die Disposition henrorgerofen 
hatten. [Med. Zeit. Ver. f.Heilk. in Pr. 
18S4. Nr. 9.1 (ÄWAfe.) 

800. Bin Fall TOM ••g<eaanBten Yev« 
schlucken der Zunge; raitgetbeilt von Dr. 
Dbost«, prakt. Ante ui Osnabrück. Dr. Stam- 
•tn MMribwardn einem 7 Wochen aiten, wobl- 
genShatBB Knaben geraftn, der, ab er ikn antraf, 
■nit blassem , von Schweisse triefendeai Gesiobte, 
ireduMTNase, glänzend stirrm Augen u. kalten 
■MbwMlen dabg, nur mit der höchsten Anstren- 
gung athmen koniili^ fflMMlle «. «inaD kam tm^ 
WnPnbbMte. HadiAosiag« der Bkera hatte 



das Und arit 14 Tagen am s o gCBaa iil eu Sloel 

solmnpfSm gelittem 6. Terordnete Moschus mit S? 
seneg. u. ein sehr warmes Halbbad mit Senf, Cht 
milleu und Pottasche. Sogleich nach dem Baü 
nahm der Knab^ leit 56 Stunden zum enlen M«j< 
die Brait tu 9db£m deli ▼oUkonunen wofcl aa be 
finden , Terfiel aber bald in den früheren Zustand 
Nun öffnete S. den Mund ii. fand die Zunge in ih 
rer Breite ganz umgebogen , die Spitze nach den 
Haaken, die nrittinre Unleifliahe'naak den baitn 
Gaumen, das hintere UnterstUck wie einen PleWb 
klumpen nach der Mundspalte gerichtet. Sofort! »j 
er die Zunge mit dem Finger zurück u. das kioi 
atbniete wieder wie eki gesuadei» OcAeea Mkk* 
falle erforderten von Neuem die Reposition. Ot 
das Zinigenbändcben ursprünglich gefelilt liafteod« 
zu tief eingeschnitten worden war, blieb uuemiitttil 

Das ISamfluien dit Uadei von dw BnnC M 
D. fai solchen fUlen fttr db Badicalkur. Saugt n 
an der Zunge , so soll man es sogleich aulegen. o. 
um das Verschlucken der Zunge im Schlafe zu wr- 
hüten, ihm TOT dem BiasoUafan einen Zaakerke» 
tri, zusammengelegte Iidawiad oder «ne mit Lüh 
neu bedeckte Vei!Ghen^\^^^zel in den Mnnd ^fUiu 
[Casper's Wocbenschr. Febr. 1834. Nr.8-j 

(BnchmoHH.) 

901. Ampntation des Scknltergelta* 
kes. Beobachtet im Royal Infinnary zu Glaüscrw. 
Eine Frou von 29 J- liatle eine gespannte, nnJMrf- 
bch Iluctuirende Geschwulst der rechten ScliuiCff, 
dieiieh über das ganse obere MmheBdee Ahm 
streckte, mit einen aadanernden dumpfen Sdbmfm 
in der Tiefe , der in der Nacht heftitrer wiirdf v. 
bei Bewegmigen des Gliedes so zunahm , da» euie 
genauere Unlennehnng niakt widd adttn^wM. 
Bei Bewegimgen des Armes scheint der Kopf ä» 
Knochens mehr oder weniger fest zu sffh':i, Ji 
wenn der Knochen 2 Zoll unterhalb dem iiekalf 
gekroelien wSr^ Dae AHgenrfnbcfinden Int 
Heb gelitten ; der Schlaf b* durch die Sdnnrnn 
verfiindert; der Appetit e"t und keine bek.tiKh'O 
Symptome zugegen. Das üebel begann vor loV»- 
naten mü dnem dumpfen Schmerze; vor SUkm- 
lan war nach eeigeiillehem Gebrauche von Bist* 
egeln u. Blasenpflosteru ein Versuch zur Rwhicti« 
des angeblich luxirten Knochens gemacht wordoj 
u. nach der Entdeckung eines Knochenbrucfadbll 
Man SB wiadeikellin Ihden VtaNancBe a.Bltfn* 
pflaster gelegt, aber ohne Erfolg. Seit einig« 1* 
tnig Pat. den Vorderarm in einer Pappenschieee »n 
einer Schlinge gehalten. Die bei einer CoaaiH 
tien nmfaig gefundene Amputation 9 i h i rny • 
lenke wurde am IS. Novbr. von Dt.'WKü ^Bff^ 
führt. Zwei halbmondfdnnige Finschniftr. & 
unmittelbM* unter dem Aoromion begaoneu, 
den nn ^bn Am kb mr AebwihBiile giMii^de 
so, dass man db Alt>aifllaifs, deren PiAii* 
deutlich zu fühlen war, schonte. Das Gelenk ^ 
dann am hiatem Theiie geöfiiaet, die lfaikeii& 
te Sapadtednemhidllni m darMd^i^ 
leeH, kdim mm 4m Ym i mmm t i m u mAm 



Digitized by Google 



VI. Cliirurgie uud Ophthaliuulogie. 



qnMr Sber dU Bnut , legte. Das Mesaer tmrd« dentehen und dalwr die etwaige BnUtefiang einw 
zwischen der GelenkJiölile u. der Geschwulst eiu- Bruclies weit eher in den iiinliei^eiifli'ii Parrien der 
geführt u. zuletzt die Arterie u. Nerven zerscluiit- Bauciiwauduug (vorzüglich iu der Lijiea alba) statt 
Ha, wMiwwd übT di aMimSMa» dm Gaffa» Ubfln würde. Vf. Mixt Bi{mU«hid»«n]| da, w»in 
coniprimirt wdiw UagalSlir «SbZoU vom Acromion Folge von Ascites ein solcher Nabelbruch tlriltlht^ 
wurde flurch die Säge, so wie andi der die Gelenk- einen primitiven BUdungsfehler des Nabels voraus, 
buliie bedeckende kuorpei weggenonMUn. Die o. spricht somit die Punctioo von jeuer Anscbnl* 
WdM gfCwtgMtheBi «w Uant geUldelMi LappM dlguog günMobfirei {BalL gtfa^r. deThtfrap. 
(am grosser Theil derMuskelsubstauz ^rar zerstört) med. et ohir. T. VL Livr. 3.] (Sc/treber.) 
wurden durch 2 blutige Hefte uud Pflaster zusam- 303. Ueber die Verkrümmung der 
meiigehahen u. der Verband angelegt. Die Opera- Zehea u. deren Behandlung. Von Ra. Es 
'war biM«a 12 WBamUm ToHnidet; der BInt- ist bicr tob denjcaigea VemmlakaagaD der Mea 
Verlust war gering ii. nur eine kleine oberflächli- die Rede, welche von zu engem (u. besonders zu- 
clie Arterie war ausser der Axillaris unterbunden gleich mit hoheu Absatzen versehenem) Schuh- 
worden. Die Ueilang sebritt ohne heftige Eiterung werke erzeugt werden. Obgleich man nicht mehr 
ader andeee QUa ZottUa wmA. «ar «iefa , u. wurde ki dem Maasse, wie vor Zeiten , jener nnrinnigen 
nur durch einen am 27. Nov. eintretenden Abgang Mode die O^^smidheit der Glieder opfert, so zeigen 
von Blut u. einer molenartigen orgauisirten Masse sich doch leider nur zu ott noch die üblen Folgen 
ans dem Uterus aufgehalten. Am 29. gingen die derselbeo auch in unseren Tagen. Die auf diiste 
IdgatMtfMw ab» 1^ ObefannlaMMiben zeigte eine Webe entstandenen Verkribnonrngen köBDen'nnn 
osteosarkomatöse Entartimg, die am Kopf begon- doppelter Art sein: t) so, dass die erste Phalanx ei- 
nen u. sich bis ztt ^ der Rohre erstreckt hatte ; die ner oder mehrerer Mittelzehen beinahe perpendi- 
übrigen Thdk deeSdinltergelenket waren gesund, enlürfai die Iftfhe gedrüdit ist, während die bei- 
uod der Knorpel am Kopfe des Oberarmkuocbens den anderen Phalangen nach diar BVuaieUa anga» 
hatte das gewöhnliche webse Ausehen. Die Frau kelxrt sind (retraction en zig-zag nach dem Vf.), 
genas Tolbtändig. [Lond. med. Gaz. Part. III. n. 2) so, dass eine oder a Jirere AUttelzeheu dach« 
VoL L Dnebr. 28 , 1 833.] ( SchMatur.) aiagelftfnnig Hbw einander«, anf dIa-Seite gedrilikt 
302. lieber di e B au c h pa racen tes e durch sind (deviation laterale). Im Gegenwüftigan wird 
>if\\ N abel. Von T. N. Die bei ascitischeu Per- nur die erste Art in nähere Betrachtung gezogen, 
sooen zuweilen beobachtete Bildung u. spontane, Sie wird mit der Zeit sehr schmerzhaft uud das 
naehnaals gnaaa HrttiehNtung , ja sogar gSnalaiia €kkim snwaBen nnmöglioh. Oh enlslelit anf der 
Heilung bawlAande Ruptur eines Nabelwasserbni* Ton der 1. u. 2. Phalanx gebildeten, nach oben ge- 
ches , (der manchmal auch über oder unter dem kehrten Spitze eine Exulceration, welche zwar viel 
Nabel in der weissen Linie erscheint, u. dem der Schmerz erzeugt, sieb aber nie bis in das Innere 
VI din Banennong Hjrdrompbaln« sy mptn-* daa Piiaianxgelenket antveekt Ab häufigsten be- 
maticus vindiciren möchte) zeigte den Aeraten ebacbtet man diese Retraction an der $• Zehe, wat 
den Weg, welchen sie in alwlichen Fallen rin- sehr erklärlich ist, indem der äussere Rand des 
schlagen sollten. Ein einfacher Lancettsticb , der Fossm durch die Zusammenpressuug sammt den 
aiobc «Ba geringst» flUan Folgen nash afadi dalian beiden Miiiiwn Zeben gewiisennessen iwiaiiMwan 
kann, macht diaJHuiotion mit dem Troicar, die gcroUt wird n. so die kürzere 2. Zehe, von aussen 
sriion leichter unangenehme Zufälle bewirken kann, her gerechnet, unter die 1. Phalanx der 3* zu 
Ui allen sokben Fidlen entbehrlich. In dem hier liegen kommt o. dieselbe in die Höbe drückt. Da 
angefiihrtnIUiavanklMaleBorirnnnidieOpera» nnn PaiwMi an, dta an ein b ert indigea »wa mman 
tiou folgendei^gMak: er fasste die Haut des Nabel- drUcken der Püsse gewöhnt sind, leichte Beschwer- 
bruches mit zwei Fingern der linken Hand, brachte den u. schmerzhaAe Empfindungen nicht achten, 
Torsicbtig die Eingeweide zurück u. stiew die Lau- so kommt es gewöhnlich dahin, dass die m«tePha> 
eette bi» «n Tiafc ein; bierauf mliaartwi lans mit dw awrilen nahr oder wanigar voikom* 

sich über 50 Pfd. Flüssigkeit, nachdem man wäh- men ankylosirt, weshalb der darüber zu Rathe ge- 
rpud dieser Zeit den bisher stehenden Krauken zur zogene Arzt den so verkrümmten Zehen mit den 
Beförderung des Ausfluges auf den Rand dnesStab. Fingern gewöhiiUeh nicht mehr die frühere Rieh- 
lee luMe leCim laMu; niittils einer CompraMle" Nong geben lunn. Bonm inabt dia niahUw Cr- 
liinJe ward bis zum andern Morgen der Rest von sache dieses Felilers in einer pemianenten spasmo- 
Fiussigkeit entleert u. somit der Kranke hergesteilt, dischen Contraction derExteusoren der Zehen (wie 
«— Dass nadb dieser Operation, vrie BoTia (der in man es allerdings häufig an den Händen findet) o« 
dbnen Fällen die Wirkung mit der Ursecba Tir- aabttigt daliar db AnweSnaldung dar Sehnen dieser 
wechselte) wirklich zuweilen beobachtet haben Muskeln als Fleilmiftel vor, 01i gl eich nun Vf. nicht 
will, etat ein Egcomphalus entstehen könne, sucht läugnet, dass zuweUen, wiewolxl nur hödut lel- 
Vt, daAweb an widerlegen , dass er an die im nor- ten, sich diese Annidmie bestätigen könne, an fat ar 
malen Zustande so anr lata, tandinüse Stnictur do<di der Metnm^, dan diese spesmodisobe Bin»- 
des Nabelringes erinnert, vermöge welcher derselbe kelcontraction die Folge, nicht aber die Ursache je- 
gewiss am längsten einer solchen Aosdahnnug wi- na» Uebels sei, indem man es nie bei Leuten findet, 
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gehen oder utir geräumiges Schuhwerk mangelung dessen, auf dMr.gtwShiAdiai Bdbn 

Irageu. — Behandlung. In dein seltenen Falle, Lehustuhle, Portechaue u, s. w. Man eutkleide i 

wo, bevor schon vollkommeue Aukylose eiugetre- thue überhaupt nicht eher etwas au ihm, als bb ( 

ten. Hülfe gesucht wird, ist erforderlich: l)g{iiu- in NiiMr Wohnung oder im Spitale angelaogt is 

IkiBYmmMamg dfe« «sgoi Sohnhwerkes, 2) firt- Iit aber die Bntblöasung des Gttedtt sdn v«r dt 

Hohe, aulialteiid gebrauchte, erweichen Je Plaster Ankunft des Wundarztes geschehen, odermacb 
U.S. w. , 3) aih"«l'^'fs Zurückbringen der Zehen in hervorslröinendes Blut die nähere Untersuchun] 
die natürliche Lage u. Erhalten iu den>elbeu mittels uöthig , so umgebe mau die Bruchstelle mit eiueu 
Streiftn roa Oiachj^ conpoSi oder kUaer Pipp- iohvKg tnwimMigelegten , wie ein HeiilMii m 
sdüenen, u. 4) Ausstopfung der Plentariirite der das Glied gewundenen Tuche, und lege anbeid 
leidenden Zehen mit Baumwolle uud feiner Lehi- Seiten des Gliedes ein Paar schmale Fenster - ode 
wand. Diese Mittel sind zwar nicht immer ausrei- 8ophakissen , oder au&erolite Decken , oder mi 
dieiid, jedodi miui mm^, bevorioeiBer Uatt- wekhem gwige omwiokehe Holrtünlfe« ils.ii 
gen Operation geschrltlMl ivird, dooh wenigstens Wenn nun der Kranke an den Ort der Bestiuuniail 
▼enachen. Abgesehen von der ntif einer falschen gebracht worden ist , so befolge man im Allgeioei 
Andoht beruhenden, obeu erwähuteuBojer'schea ueo die Regel, das» man bei dem 2«ureciitlega 
Verfhbrungsweise , die olmedleM mar In den FiUea oder Entkidden deiMiben das leidende CSad im 
Krfolg haben könnte, wo die Gelenke noch nicht geübtesten Gehülfen übergebe; dieEntferamigdi 
ankylosirt sind , bestand die frühere Operationsart Stiefels geschieht in den Fällen , wo dies? erw« 
darin, dass die verunstalteten Zehen sammt den Schwierigkeit meobt| am besten durch dasllenain 
Bletatanuskuoohen cxarticulirt wurden. IHe so- fowohiMiinen, WMmh Hülfe eine« itarken, gekncpt' 
WBÜon hiemadi entstehenden üblenFolgen, (hefUgo ten Pott*schen Fistelmessen am sohaelila v» 
BnlX&ndung, Abscessbildungen, selbst Tod) waren richtet wird. Das Erste u. Wichtigste nun, w» 
die Ursache, dass Dt't'UYTHt:^ vorschlug, blos die nach der Eutkleidung u. Lagerung des Kranken ^» 
2 letzten Phalangen der Zehen hinwegzuuehmen schiebt, ist die mittels gehöriger Unterstützoog a 
•I. hieraof diosurUekUelbeiHie ontePbaJenx in dio bewiikcndo Bepoiilion 4er Bnwhendm, die ahi 
natürliche Iiig9 zu bringen. Die ungemeinen Vor- nur bei einfachen Querbrücheu etwas helfen kaca 
züge dieser partiellen Kxarticulaüou vor der tota- da schiefe Bruchflachen immer wieder von eiwD- 
len bewährten sich iu einer grossen Anzahl von der abgleiten u. somit den W undreiz uud die ial' 
Fillon. Der Grand- der gitaten Geftl&Mkalt sfindung m der Tlefii fennelinn. DerMdcrl» 
der totalon Bxarticulation sucht der Vf., abgesehen handlung des Gebrochenen, in der ersten Zeit «bei 
. von der an sich sclion mit der grösseren Wundllache zu befolgende , zuerst von Rrar aufgestellte, tin- 
verbundeneu Gefahr, in der Natur der festen, apo- zig riebtige Grundsatz ist: bei den meisten Fnc< 
nenroHidi-tnadbifiseD u. ^ongidsen Gewebe der tmai in dar enian Zeit nach gescbelienerVcrin' 
Planta pedis, welche nur zu gern in eine leicht sich zuug gut keinen Verband anzulegen, sondern 
weiter verbreitende Entzüoduqg n> Eiterung über- dann, wenn die Entzündung der Weichtbeile T{l^ 
gehen. [Eben das.] (^Sc/ireber.) übergegangen ist u. die Ausschwitzung des Csliu 

904. Uobor dio Behandlung derKno- ebrtritt. Hierdurch wird nutn ftst inwr mm 
eheubriiolio dnroh eiufaclien Vorband glücklichen Erfolg erhalten, man wird dm Im- 
und Gypsguss. Vom Prof. J. F. Diekfejjbach in ken viele unsägliche Leiden ersparen, wdcbf 
Berlin.. Die grössteutheiL noch immer gewölmii- auszustehen hat, wenn das sogleich gebundene (>W 
bhon bodeotenden Missbränohe bei Behandlung der bei eintretender Entzündung sich nicht aoddnn 
Knpehenbtttohe, wdohe der Hanptsaolio naob in knMi, man wird ilbedbanpt alle die schlinna 
dner zu überwiegen(]en Vorliebe zum Bandagen- Ausgänge der letzteren und die üblen Folgen i'< 
wesen mit Hintansetzuuiz <ler alli^emeiuen chirursr. durch die Zusarauienschuürune herbeisefuLrten au- 
Behaudluug u. dem unzeitigen \ erbaude bei frischen serhchen u. innerlichen Blutstockungen, der hyiaf»' 
Knodbttibcikoiun (vorAUen gebührt RutT das grosse gefäss- o. Nerranoompnarion vMMidsn, smo w 
Verdienst, dem letzteren Unwesen gesteuert und endlich wenigstens kdnen einfachen Knocbrcbrtrb 
eine ehifachere Beliajidlungsweise der Practuren in in einen complicirten verwandeln, keinen kraiiM» 
Deutschland eingeführt zu haben) bestehen, Ter» um seine Güeder bringen, u. noch weniger 
a nl a i Btan den V£, sein eigenes, dnab tidfiMho aadio desTodoa aein. OerGnmd der ubuilaV 
Rrfahrangon oqwoblaa Veifahren, nach welohans Bahsn Anlqgii^g eines Verbandes schehit nnrf^ 
die allgemeine chirurg. Behandlung mehr hervor- mechanischer zu sein : die gebrochenen Hu«!*«" 
gehoben u. der Verband der Fractureu auf die so enden zusanunenzuhalten, so dass die Brucliiixii* 
»öthige BmfiMhlieit redneirt wird, hiermit ntr öt- wieder mH einander terwaobaen kSaneo. *■ 
fimtlichen Kenntnlss zu bringen. erinnere sich aber nur daran, dass in dea e^ 

Die erste Hiilfeleistung bei einem Knochenbruche 6 — 7 Tagen, oft noch viel langer, gar ketne^«^ 
ist vorzüglich bei Fractureu der untern Extremität änderung in dem Bruche vorgeht, also in *^ 
tan m Wiohtigkeiu DerTransport des Kranken Beaaehmig gar niehts miamt wild; aadids 
geschieht am besten in einem weich ausgelegteni möeilte der frühzeitige Verband zu geitstia 
mit Henkeln Toraebanam Tragekofi>e» oder, inBr- tt*" ^ '^"T'^t «i^^im jAmimI— esrfa 



Digitized by Google 



VL (SunugM und Oj^tÜMknologie« 



iksto, flbw w mtdni iloh iiiilifliiJBBd< ou tu- 

cfawellende Weicbtbeil»«MftauiieDg«Mhiiiiit, da- 

lit sie Knochenendeu zusammeiibalten sollen, uud 
ictt renDögen sie ol^ durchaiu nicht, wie z. B. 
d Mbiafeo Brifetem detSdiieiibeiiit. Der zu 6tu- 
!eQ des gewöhnlichen Veifihreiis etwa aufittitii 
ude historische Beweis kann ebenfalls das Gesagte 
icbt eutkrät^eu, wenn mau bedenkt, wie oft jenes 
«rfabrem geCÜhrliche oder doch wenigstens höchst 
iwhiwitijlii WtMgm ht M g iß ä ut bat, die man 
rf db angegebene WeiM fwviaiden kann. Noch 
id geftlirlicher aber wird jene Verfolirungsart bei 
»mplicirteu Brüchen, weil sich bei ihnen die Knt- 
liA^gUtaa einem tM haherea Grade steigert. 
Wia einigen wenigen Fällen bt indess selbst bei 
>hr complicirten Brüchen ein leichter Contentir- 
erbaud (aber ohne Schienen u. s* w.) von einer 
tskar angelegten, rielköpfigen Bind«; jedook aneli 
icbt vor, aoidaaD nach der eingetretenen Ge- 
bwulst zu gestatten. Die einzige Vorrichtung, 
dcbe bei frischen Kuochenbrüchen ausser einer 
■idmisMgen Lagemng derTheüe znlässig, ja oft 
iibit dringend zu empfehlen ist , ist schiefen 
riiihen eine durch einlache zweckmässige Vor- 
cbtung zu bewerkstelligende Extension, M'odurch 
ber das gebrochene Glied durchaus nicht einge- 
jmiirt oim sehr bdistigt werden darU Anehdar, 
icittt der allgemeinen, besonders nöthigen, örtlich 
1 applicirenden antiphlogist. Behandlunt: wird der 
ieich Anfangs auigebrachte Verband hinderlich, it. 
ii dl— ocii iibar den Vaibaad gtw<Slui]icb ge- 
Mcbten kalten Umscliläge bringen das ohnehin 
liilisatn circulirende Blut noch melir in Stockung, 
• begiuistigen somit die Entstehung des Brandes, 
fciden aadh dnnsh dai nonnidirilga Diokar— md 
nterwerden der VerbandrtSdLen. Eben so kön- 
!o die örtl. Blixtentziehungen nicht unmittelbar an 
IT leidenden Steile vorgenommen werden, was 
Nil TonEüglioh bei einer Fractura composita oder 
wiiiiUa ao hgabst nötbig ist Gans Terwaiflioli 
»erbt PS, wenn gar der Verband zur Application 
3' Blategel abgenommen u. nachher wieder nn- 
ikgt wird , denn hierdurch wird zu noch stärke- 
r Entafindong, aar Bntstefanng von Brand oder 
)len Geschwüren Veranlassuug gegeben. — Um 
cb nun jedoch Tor aller Einseitigkeit zu bewahren, 
ortert Vf. hierauf die Fragen , ob es nicht Fälle 
4>e, wo ein frUlier Yadband nicht aUain an ge- 
itten, soiid'Tii sogar nothweudig sei, u. ob db 
iL'fre A^weIldun^ der Külte nicbt mitunter ilire 
u btheilehube; — und so gesteht er denn , dass 
f späte Anlegung dat Varbandet steh Toriieriger 
Qwendnng der Kälte bei älteren, nuigaren, schlaf- 
Q Subjecten, bei denen die Neigung zu allen pla- 
schen Processen gering ist , allerdings od Nach- 
*Q habe, indem die Ausschwitzuug der Callus- 
asse dadnvoh Terliindert n. daber Entst^ung 
instUcber Gelenke beglinsti-t M erde, welche letz- 
te er «ber auch unter andern l nistanden sich bii- 
A sah. Schlüaslich wiederholt Vf. die im Obigen 
»^gi dr Ha kl ai i GnmdsXtia (eina innere n. Kowafa 
Mei. lahrkk MIL lfo.S. 



kffldandaBaiiandlang, eina swadoDassige Lagerung 

U.Anwendung eines nach den Umständen versohie» 
denen, aber immer liöclist einfachen Verbandes nach 
der Beseitigung der Entzlindungsgeschwulst) und 
Terspricbt^ das Spadalle seiner Behandlung bei den 
ainialnen BrUahan aBsqgaban. (Fortsetaang ia^t) 
CBiist'a Hag. u. i. w. Bd. 41, Hn. 2.] 

(^St/ireher.) 

805* Bruch des Rückgrates mit an- 
dern Verletsungen oomplioirt Ba<ibw 
im Middlaaax Hospitale. Ein Arbeiter, 36 J. 
alt, Avurde in einem Kanäle von Krde versduitfet 
u. konnte erst nach Entfernung jg^y[|re r karren 
▼oll yon danelban barvorgezogen^^MTIis Hospi- 
tal geschafft werden. Das Ruckgrnl war in der 
Gegend des 11. oder 12. Rückenwirbels gebrochen, 
desgleichen einige Rippen; der Ihike Oberarm- 
kaodien Itndrt, die Knodien des Enken Unter- 
schenkels au nit'lireren Stallen, so Jass auch das 
Fussgelenk belheiligt war, zerbrochen. Von der 
beiderseitigen Spina auter. sup. au nach unten 
zu fand vollkommen Lähmung statt; am Unter- 
schenkel, der durchaus nicht schmerzte, winde 
der gewdhnliclie Verband angelegt , der Oberarm- 
knochen eingerichtet ; doch zeigte derselbe so 
grosse Neigung, aus der Gelenkhtinle sa weicbien, 
dasa eine batriditllahe Veiletsnng der Weichtheile 
des Gelenkes nicht bezweifelt werden konnte. In 
diesem traurigen Zustande lebte Pat. noch 18 Tage, 
während welchen zuerst Stuhlverstopfung, dann 
onwülkitrlioherKotliabgang, Veibaltai^ dasUrini, 
der später sehr ainmoniakalisch roch, Symptome 
acuter Pleuritis, aber k«in Schmerz in dem zer- 
brocheneu Schenkel , der eben so warm wie der 
ändere bßab , eintraten ; doch waren die Gesichts- 
züge sehr angstvoll , die Nächte unruhig , u. unter 
den Zeichen allgemeiner Erschöpfung starb der Un- 
glückliche. — Sectiou. An dem 12* Rücken- 
wirbel fand man einen Querbmch; die KnodieiH 
atUcke waren vefsehoben, so dasa das Rilekeomark 

gedrückt u. zercjuetsclit war; auch war es daselbst 
sehr erAveitht u. etwas helle Flüssigkeit in der Höhle 
angesammelt; sämmtliche Arterien des RHcken- 
Buvfcs waren staifc injicirt. Das Schultergelenk 
fand sich in ganz natürlichem Zustande; die Zer- 
reissung der Weichtheile war roUkommeu geheilt. 
Auch an den Rippen, deren 14 gebrochen waren, 
hatten dah im Periostenm an den Bruchstellen 
kleine Kuochenkeme zu bilden angefangen. Aber 
am Uutersdienkel sah man keine Spuren einer 
wieder beginnenden Vereinigung, keüie Verdickung 
dar Beinhaut, keine Au6augung des ergossenen 
Blutes, nodl radk Auichwellung der Haut; beide 
Knochen waren an 7 — 8 Stellen gebrochen; das 
Knochenmark floss sehr leicht aus u. die ILnochen- 
substanz zeigte kdn blSttriges Gefüge, sondern war 
erweicht. Die Lungen waren von Flüssigkeit sehr 
zusammengedrückt; die Pleura verdickt; die Harn- 
blase zusammengedrückt , auf der innem Fläche 
sehr gefässreichu. entzündet; dieerWlileilmMhlaf- 
§m IGeren veiMteten beim Binwihneidan eiM 
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heftigen MniBoaUkaKudiwi Geruch. — Btrardlnt 
holie Reaclituiig, dass, withreiid in der oberen Kör- 
perhäilte sich Entzündung gebildet hatte u. Uei- 
luugsprooeaM eingeleitet waren, die Terletatni 6tel-r 
kM 9m UotendMokel kehie Spur soIcharTocgängR 
zeigten. Ohne Zweifel war der gehemmte Ner- 
Teneinilusi daran Schuld; wcBigytoii» könnte die- 
ser Uuutand nicht auf Heehnung der ailge meinen 
EtfipeiMlnridw ^bracht werd». (Loud. med. 
tnrg. itfarn. Vfll.IV. Jan. 18S4. Nr. 101.] 

( ScheidJiutier. ) 

506. Skirrhus and ein ungeiieiiter 
Bruch des Oberarmknoohens, gleich- 
seitig vorhanden. Beob. imSt. Bartho- 
lom ä u s - H o s p i t a I e. Eine Frau , welche schon 
seit 12 Jahren au einem Skirrhus der rechten Bnut- 
drOse, der seit 12 Monaten eHeflo, ohno weiter» 
Störung des Allgemeinbefindens gelitten hatte, zer- 
brach, als sie beim Ausgleiten sich auliaiten wollte, 
den Oberannknochen. Au der Stelle der rechten 
Bmstdrüa« ftnd sieh rfne knotige , bösartige Ge~ 
Mhwulst, die aus einer GeschwUrsfläche einen dün- 
nen, dunkeln stinkenden Eiter ausschwitzte; die 
Nacken- u. Achseldruseu waren tou skirrhuser 
HSrte, aber kein Sobnan vorhanden. Der rechte 
Oberarmknochen fand sich in der Mitte gebrochen, 
u. doch war bei aller Bewegliclikeit der Brucheudeu 
keine Crepitatiou zu bemerken. Ks wurden Schie- 
noD angelegt. In 5 Ui 6 Wochen , wo ohne Mn- 
autreten aoniliger Beschwerden die Kräfte immer 
melir sanken, starb die Pat,, ohne doss der Bruch 
geheilt war. — Section. Eine Portion krebsar- 
tig» Geschwulst hatt» AnCuiugung eines Rippeu- 
knorpels u. eines Theils des Brustbeins bewirkt, u. 
so die vordere Wand des Brustkastens durchbohrt. 
Eine dem Uirmuark gleichende , über etwas rötlier 
g e firt t » Scdtitans, walcfae tou einer dem Perio- 
5truin ithnliolMni Haut lungeben war, hatte sich 
zwischen den gebrochenen Knochenenden abge- 
lagert, berührte aber nur au einer Stelle mittels 
einer Art ligamentäser Verainignng dieselben. Ab- 
gesehen voh dieser Stelle war die Rolire desOber- 
armkiiochens in einer Länge von 3 " resorbirt u. 
diese Stelle mit jener Blarksabstauz genau ausge- 
Ittllt; Darob den ganzen Durchmeaier das oberen, 
so M'ie df»s luiteren Knochenendes erstreckte sich 
eine ^" dicke La^e setu* harter Knochensubslanz, 
wekhe gleichsam gegen weitere BIngrifie Jenes 
krankhaften Productes zu schützen schien. — 
Nicht unwahrscheiulicli ut es, dass jene Marksub- 
stanz sich schon Tor geschehenem Kuochenbruohe 
SU bilden angefangen, u. Anftaugimg des Knodiens 
bewirkt hatte, worauf es nur einer sehr geringen 
Kraft bedurfte, um den Knochen zu zer!)rechen. 
Dafür spricht auch die Abwesenheit der Crepitation| 
welch» erst 4 Tage nach geschehenem Brach» 
walirnelunhar ward. [Lond. med. Gaz. Part. III. 
Vok 1. Deobr. 7, 18SS.j {Schad/uuMr.) 

507. Fall Ton Einklemmung elnoa 
Brnebs. Von BaasMY B. CootSK. Bbilhnna»» 



ainnnar ton 41 J., wekhessdt afaiev vtw 10 Jalwai 

▼or;i^ekommenen Bntbindung häofig an schmerz- 
haiteu Bläbungsbeschwerden gelitten hat, bekam 
vor 5 Jahren eine wallnussgrosseGesehwnlst In d« 
rechten Weichengegeud, die sich durch einoi g»» 
linden Druck leicht in den Unterleib zurückbringOB 
lies«. Seit 4 Jahren bemerkte es ohne irgend cinn 
bekannte Dnaoh» am Unken Obarsdienkel ein» 
ähnliche Geschwulst, die sich zwar ameh znrii^- 
bringen Hess, aber hierbei grössere Schwierigkeit 
verursachte. Der Bruch trat öfters heraus, vemr- 
»Bolit» dabd krfn»B»s»bw«dM; »bar am 19. Nor« 
Hess sich nach anstrengendsr AilMit der Braak dar 
Unken Seite nicht zurückbringen, war sehr sciimerz- 
haft , und es trat Verstopfung dn. Am folgenden 
Morgen lofaienen Btfmngan mh w ainiom Ytmmm 
einige Erleichterung zu bringen ; eine Gabe Rld- 
nusöl ward aber wieder ausgebrochen. Der Arzt 
fand den ganzen Unterleib sehr schmerzhaft ; fort- 
währende Uebelkeit; di» G«sabwuist der lUkm 
Seite von der Grösse eines Kies u. sehr gnspaoiiftl 
den Puls von 96 Schlagen; übrigens Aeusserungeo 
von AengstUchkeit. Nach fruchtlosen Versuchen 
zur Taxis und tm^ablicbar Anwendung von Bb 
ward um 8 I hr Abends zur Oparatioa gas^hlittep. 
Der biosgelegte Bruchsack war so gespannt , als 
wenn er noch von den Pascien u. der Haut bedeckt 
wÄre; daher wurde nach EinfHbrang der L rf t nng' - 
sonde zwischen der Fasoia prapria u. dem Bruch- 
sacke in die Strictur ein ausreichender Einschnitt 
gemacht, worauf derBracluack sogleich erschlatfle 
n. d«h mit rfnam l al tbt e n Drnoko aorilokfaitagaB 
liess. Die Heilung erfolgte regelmässig u. oha» «b> 
le Sluinng. — Diese durch Astlky CoorzR*» Un- 
ters uchuugeu über die Anatomie der Brüche bc- 
griindele u. von Kit mit d«r gobübrandaa ABg»> 
meinheit eingeführte Methode der Hemiotomi», die 
Strictur uhneErotfnung des Bauchfellsackes zu tren- 
nen, hat Wider^ruch gefmtdeu. Dem Einwurf, 
dass man sich nicht Obev den Sostand daa inhallaB 
des Bruchsackes vergewissern köime, Ist entgegen 
zu setzen , dass diess schou hinreichend durch das 
Berübleu des Bruch&ackes geschehen kann , o. eine 
noch genanewKanntn l ss wfad durch Brtftwnig de»- 
selben ru theuer erkauft. Denn noch nie sah der 
Vf. bei seinen sehr zahlreichen Fällen von Hemio- 
tomie eine EröfTnuug des Bruclisackes , ohne dau 
scbUnma BnfKU» naofalblgtan. Docb knmi bot al- 
tan varwaobsanen Brüchen der Wundarzt sieb d»^ 
sennngeaebtel genöthigt sehen , den Bruchsack an 
öShen ; weil nur auf diese Webe die Zurückbrin- 
gung der Bmgeweide mügllob Iii; Btai udenr 
Punkt, um dessen willen unsere Operationsmethode 
den Vorzug verdient , beruht darauf, dass die Eat- 
zUudung in serösen u. Schleimhäuten nicht auf den 
fraian n. ahsoodaradcn IMcban , i— dein anf dw 
angewachsenen Seite beginnt, weswegen die Ur- 
sache der Bauoheinklemmung häu^er an der iai- 
se««B, als an der fameren Beil» dSs Bruchsackas 
befindficblit^ [Bb»ndns. Dacbr. 14. 183S.] 

(«bAanttflsMvO 
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308. Hypospadias. — BeiQerkungftA 
über diesen B ild un g sf'e h I e r und seine 
Be h an diu ug.— Sonderbare Välle ▼obHj- 
pospadias; TmPAiUAB»n.llABX. In 

wnrde ein Kind tat Consultation ins Il6tel- 
Dieu gebracht, bei dem sich die MUiidung der 
Hamrohre bis anf die untere ifittohe der Butlia fast 
1" w darSpitn dw nndoraUMliitmi BialMl 
fand. Der Hemstrahl, der bei herabhäugeadat 
Bathe seine Bichtung nach hinten nahm, war 
diinn u. die Hamentfeerang tiand onroUstaudig tu 
■dl AMtmigaDg statt Dirramsv iMh, tun 
IMündtmg an der gewöhnUohcu Stelle der Eichel 
herzustellen , ein Gläheisen durch die Eichel , bis 
zu der Stelle , wo sich die Hamrohre zufallig tiff- 
Ml», SO ataiMi, w» ÜMT di« Bitom da» Klddai 
rerweigerten. — Hieran werden nun Bemerktin- 
npn fjekniipO, die nichts Neues enthalten, sondern 
nur die bekannten Torgeschlageueii Operations- 
weiaro enthaUeo «nd das ebrtrfUb bekaamte V«r- 
faliren Di ri. ythen's , was er Tor iXngerer Zelt ia 
einem Falle vcjh flv pospadins bei einem Kinde an- 
wendete, uämiich Bildung eines Kanals mittels 
does dttanaD Tniaar, da« ar in aa l a a i gaaaa» 

Atisdelinung mit dem Glüheisen cauterisirte und, 
nachdem die sehr bedeutenden Entzundnn<^'szufäile 
beachigt t^aren, mit elastischen Kathetern oiTen 
e rii l a k , woM «ieh dia Flitel scbloss, in ähnlichen 
Fallen anempfehlen. SchlüssHch -rt ird bemerklich 
gemacht, dass der Hypospadias bisweilen mit Her- 
■Mphrodkmoa Tenreofaselt wnden kann , wenn 
alarilch das flarolam ia mrd PMHan gafbailt Irt, 
\Telclie die grossen Schamlefzen" simnliren n, jede 
einen Hoden enthalten; der kaum entiftiokelte 
PMb derClitoris gleicht, n. die llarnruhre, deraa 
abnorme Oefllhmig sehr TefiÜngert ist, die M lindaag 
der Scheide darstellt. Ein solches livlivldnnm ist 
sogar 14 oder 20 Jahre verhnrathet gewesen u. als 
Pran behinddt worden. Dar Act des Beiscblafii 
fand während dieser Zeit durch die Harnröhre statt, 
bis später der Irrthnm enideekt Wurzle, [.f o ii i n. 
hebd. N, 6. Ferr. 1834.} {Hehmuit.) 

809. Iladtealkar dar Haraflat*!» darah 
die Operati on der Botttonaidre. — Krebs 
der Unterlippe; Abtra^nng ».Wieder- 
herstellung derselben aus derHautdes 
Halses; ron Dr. Caüaui VmvcAb. 1) Badi- 
ealkar der Harnfisteln. Ba hfll fabwar, 
sich nach den Schriflstellem ein« genaue Ide^ ron 
der Operation der Boatonni«re za machen. Sie 
baaaattea ao jAdaa BtnaBlaritt ia daa Daaaa ^ iwri^ 
eher die Harnröhre and die Blase, oder das eine 
oder andere dieser Organe betlieili^t; sie verrich- 
teten sie , entweder um einen frnnden Korper ans 
dar H af a lh ia inandabea, odar tm dia Bliia aa 
entleeren u. die HamauiailtlMaBg dsrofa die Bin- 
bringiing eines Katheters m entleeren. Nachdem 
nun die Boutonni«re gans ausaer Gebrauch ge- 
kaamto irtr, laftfifMmaa« ahlrurgien «a abif 
de rndtel-Dleü in Toulouse, sie aenerleb aik 
eUek Mf dIa Bahandteng tm llamflinln » 



gaaiadalf die anderen methodischen Beiiandlungea 

getrotzt hatten. Kr theilt dneüber 2 Fälle mit. Oer 
erste Fall betrifilt einen fast ti<i|jäürigen, äusserst 
krXAlgan Hana, dar an aahMelMn Harnfisteln Utt, 
die durch den Damm a.HodeBaMk gingen u. doraa 
innere Oeffnung in der Harnröhre ungefähr 1" vor 
dem Bulbus lag u. die seit einigen Monaten dtvch 
das Bialegaa eiast Kathatar ▼<» iriasiohl Ttr- 
gabens, behandelt worden waren. Bfaiaa Tages 
zerbrach ein Katheter in der Harnn'itire n. es blieb 
ein Drittel daron sorilck. Da die Aufsuobang 
dta i ai b e a TergebBeh war, ao »eohle man daa 
Btitesdmitt u. zog 6, sdion mit Kalkaaltett über- 
zogene, Katheterstticke atu. Es ging nun der 
Harn 40 Tage lang dnrch die Wiude ab , nach 
walober Zeit ef seinen natUrliehao Verianf wieder 
annahm. Es waren alle Fisteln geaohlosseu, dia 
Callositäten geschmolzen; u. es harnt seitdem (be- 
reits 6 Jahre) der Pat. mit der grossten Leichtig- 
bait — Dafvb diaaa Bafällige Haihmg atninlldgt 
bat V. seitdem diaaa Operation noch 2mal mit 
gliicklichem Erfolge verrichtet. Das eine Mal an 
einem 38jahr. Manne Ton sehr reizbarem Tempe- 
laaica««, dar an £IMn Ktt, wvroa die efaie links 
nn datWnnal des Hodensackes und die andere 
rechts , etwas näher am After , lag u. durch welche 
der Harn fast ganz abfloss. Trotz des lange fort- 
gesetsten Oabnaabaa dar daat. Katbatar, dnveli 
welche der Harn von der FistelöfTnnng ganz ab- 
geleitet worden war, blieben die Kistehi doch 
immer bestehen. Es wnrde mm (2 Jaiire nach 
dem BraeiiainaB der Fisteln) die Operatitm der 
Boutouuiere von V. gemaclit, worttif Jer Harn 
durch die Wunde abfloss und erst nach SWddien 
seinen gewöhnlichen Verlauf wieder annalnn. Die 
Wunde hi erst 7 Monate nach der Operatiim v6UIg 
vernarbt; die durchschnittenen Theile boten eine 
knorpelartige Consistenz dar, weshalb mau fttrch- 
tete, dass £e Wmide fistulös Ualban wflnle. Das 
andere Slal wurde die Operation an einem Manne 
grinnclif , dt r >fif S .laliren an Harnfuteln litt, die 
der Behandlung dtirch die Katheter u. die Cauterisa- 
tioii getrotzt hatten. Alle« lieas aneh hier «iaaa 
glücklichen Erfolg hoffen. 

2) Krebs der Unterlippe. Maiue La- 
coste, ä6 J. alt, hatte am lüun eine krebsige Ga- 
sohwttlat, die sich am freiaa Rande der Untariippe 
bis BOT Bads d« Vaterkiefers und noali darttar 
hinaus, Ib TOtt einer Conunissur bis zur andern 
erstreobte» IMa Geschwulst war nicht gestielt, son« 
dam «dbbaaL V. baaebkas, diama Krebs wag- 
zunehmen, jadodi flift Vanohoanag das Mm 
Randes der Lippe, um an diese einen von der vor- 
deren Partie des Halses entnommenen IJaotlappen 
wa an hefta a n. dadaaah Sm Lippe o. daa Uaa wie- 
der lierznsteOeo. — Am 28. Septbr. 1833 wiude 
die Kranke operirt. V. imiging die Geschwulst 
mit 2 halbkreis^uriuigeu Schidtlen; die Trennung 
4m abaftn Baadaa daa SnAam war aabwierig , da 
V. so viel als mögHch den freien Baad der Lippe 
«md die fla ttbaniahaada Sohlaimbaat fcnehotten 
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wollte. Der übrige Thell der Geschwulst adhärirte 
am Knochen o. wurde ohne Schwierigkeit hinweg- 
genommen. Ifieranf maohlaV« anf jader Saita der 
Wunde einen mit der Baus dei UnKtkSefin pfr> 
rriüfleu Schnitt, in gleicher Kntferaung yon dieser 
Basis und der Commiasur der Lippen. Dadurch 
wurde m leklit, einen mter dem Kinn gelagerten 
ü a n l l a ppw i abzupräpariren. Dieser Lappan wnida 
nun zum freien Rande der Lippen emporgezogen 
and dorch 3 Hefte in dieser Lage befestigt. Dia 
l^nnda wnrda mit ainaui CaratplMinassaao badackt 
u. das Ganze durcli eine gekreuzte Hasensoharten- 
binde befestigt. Am Sonntage den 29. , 24 Stund, 
nach der Operation, wurde die Bandage losgemacht, 
mm eine an starke n. aa lange anhaHende Oom- 
pfaMion an TemMidaD» Ans Montage ^ru^de der 
^anze Apparat weggenommen. Der freie Rand 
dar Lippe war hochroth und etwas ödamatos } das 
gelegsM aaDgawiAa «ngesobwoleB; dia 
■sporgelegte Haut roth u. glänzend. Dia 
inneren nnd äusseren Winkel der Wunde waren 
Tarsinigt; am das Heft der linken Seite bemerkte 



ten Heilung yarüite nur von tO Tagen bis zn 1 Mo- 
nate. Im J. 1827 entwickelte sich ein epidemiM;lies 
Wuinfieber, an weichem mehr als der5.Tbeii(la 
OperirtoB stari». — In den Lriabin der Operirtai 
fand man stets Spuren von früheren Kranklifitra 
in den Nieren , in der Blase oder in den Diuiaai. 
Dirse Statistik berücksichtigt bk» die im S|M» 
Operirten, die alle arm, schlecht genährt u. gcf^ 
sind. Die Reichen lassen sich iu ihrem Hause ope- 
riren. — Jeder gewöhnliche Wundarzt hat im 
Reciit, im Spitaia m opailnni, amgfnon— 
weim es irgend eiuem WVKCD seiner anerksnuta 



I, die Eiterung war gering; der allgemeine 
Aistand war befriedigend. In den folgenden 
Tagen stellte sich reichlichere Eiteruug eiu, der 
fieiiarfdwBnkaBflaitesliesa Sieh loa, diattbiign 
Ligaturen wurden vollends durchschnitten, u. am 
20. Octbr. wurde die Kranke, Tollkommen geheilt 
n« mit kaum bemerkbar«! Spuren der Operation, 
fHiMwi, pSbandat.) (SekmidL) 

8ia Statistik der im Spitaia der Un-> 
heilbaren in Neapel während des Ver- 
laufes von 13 Jahren durch den Stein- 
schnitt Operirten^ fou Ifr. Salvatou, di 
RnsifaiNMpsL • 



Ungeschicklichkeit verboten worden ist. Am 
sem Grunde erreicht das SterblichkeitsrcfiuitBM 
1 von 7, denn die geüblsni Wandüiils vdiaa 
nur 1 von 20, u. PaTKuari verlor nur 1 tod25. 

In eiuem auf diese Statistik bezüglichen Sduti- 
ben an den Bedacteur der Gaz. bedauert Qixuu, 
dass fiALTATOM dia anrolislandigan BAam, 
die BeoidiTe, die auf die Operationen h ai l gi Bn l 
Besonderheiten nicht erwähnt und keine genanm 
Auskunft über das angewöhnlich glückiklie fiotu- 
tat der OperatiMsen g^gaban hat, da doshä 
DvBOis, BoTxa, Brodib, A. Coorxa, DcnTrin, 
Rossi, ScARPA in der Regel den vierten oder we- 
nigstens fünften Opeiirten durch den Tod Tcrlicna 
[Gm. add. da Paris. Nr. 6 at 6. Ftfra. 

{Schmid}.] 

Sil. Die Geschiclite einer glücklich 
ausgeführtenLithotripsie, welcheOpentua 





Operirt«. 




LebcanUefc 




lUBMI 


rWetttr 




iU>d«r 




1 Qp8H 




27 




28 


4 


12 


11 


4 


1822 


28 




26 


2 


12 


12 


4 


1823 


33 


1 


31 


8 


14 


15 


5 


1824 


35 


2 


32 


5 


15 


16 


6 


1825 


80 




26 


4 


14 


15 


1 


1826 


35 


2 


32 


5 


17 


18 


2 


1827 


18 


1 


12 


7 


7 


9 


3 


im 


85 




19 


6 


10 


14 


1 


1829 


35 


1 


81 


5 


16 


18 


2 


1830 


32 


3 


29 


6 


16 


17 


3 


1831 


31 


1 


30 


2 


17 


12 


8 


1892 


S£ 




17 


5 


14 


6 


2 


1888 


88 


1 


33 


6 


23 


10 


() 


8iiiaaM889 


12 


841 


"55 ' 


188 


178 





]NaZahlderOperiHanbalA«gdtan401; gaslor- 

ben sind 60, macht demnach ungeTär ein Verhält- 
niss von 1 Todten auf 7 Operirte. In diese Zahl 
dnd 2 nach der Methode von ScAar a iu der chiruig. 
KInIk Operirte mit inbegriffen; ala UaWgaa 
ren durt» den modificirtenSeitensteinschnitt operirt 
worden. — Dia Steinbeschwerdeu datirten uch von 
81I0MI. hk an 16 Jahr« Imii. Die Zeit der erlang- 



theilt A. T. S. Dodd, Chinirg am lufumar) zaCü- 
ehester mit iu Loud. med. Gaz. Part. IIL VoLL 
Dcbr. 21, 1833. p. 442. Auch aus Dublin wird ü« 
diese Opwationsaelliuda badahNt in Lood. 
and surg. Joum. JaH. 1884. Part. XXIV. VoLlV. 
i Nr. 101. p. 720. ( Scheidhaatr.) 

812. Zarstttokelung zweier Haralls* 
fensteina, vollbracht von ür. Jüivssat. Ga 
35jähr. Zimmermann hatte schon von seiner kiflJbiHt 
an beim Harnlassen Schmerzen empfuadco. V»» 
Rahmen in seiner IlZjühr. Ehe immer zn a.B6Ais* 
tan ihn, HUlfe zu suchen, dia er aber nicht f»><i 
weil sein Uebel nicht erkannt wurde. A. eoblMkt* 
mittels des IKatheters euien Stern mittleiar Gm« is 
der Blaiaii.basdilasssog]aidi, iluiittannBdB*> 
Es war nidit leiclit, den Stein zu fassen, ih ^ 
lirauke ausserordentlich empfindlich war. Inde^» 
der Stein wurde mit der siebenarmigoi Zange 
grfasstm mit dem Bohra aaralücfcrft. Msatt* 
vernehmlich, wie der Stein anrqprang, die Stikkn 
häuften sich selbst u. lagen vor dem Bohre «a* 
einem, von der vielannigeu Zange gebildeten Ksig* 
Bin Bad, in walaiiam daasKnadLon malusiefll*» 
abgingen, u.Blut^alnalynaD die wenigen Scbav^ 
zen im Hypogastrium weg. Die Steine htsWi^ 
aus sauerkleesaurem lüilke u. waren von eis« ^ 
tamlürta. — PwL fttUla dia anlsn Tag« n«* 
der Operation sich so erleichtert, dass er sich f<tf 
ziemlich geheilt hielt ; allein bei einer abwms^* 
Lutecsuchung der Blase entdeckte man noch dsf» 
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Stein, dan man Tür ein Stück des zerbrt>ckelt«'u ter, u. indem er gegen den Mastdarm drückt, Ubir- 

IüpU u. der eine zweite Operation uötliig machte, zeugt er «ich , die Blase zwischen beiden Fingern 

AUelu dieser Stein war sebr mürbe, bestand blos za haban. Nun schiebt er die flache Klinge des 

ans H a ia iH nt ie und war also kaln Fm guiii t des er- Butan swisohoa Minen FIngeriaid die Sobemkno~ 

Ilm ^o]. Gleich nach der Operation gingen mit cheu , krümmt, sobnld er di<> Stelle, vro er das 

dem Harne noch viel kleme Steine ab, u. Pat. Ter- Messer einsenken will, erreicht hat, den Finger 

dankt dieser schönen Bereicherang der operatir. etwan nach hinten u. oben u. stässt es k u b u von 

Heilknnst seine nngetrübte Gesondheh. [Annal. oben nach unten u. von ▼om nach hinten ein, 

de la inedee* pbjsiologiq. par Bruns sais. ohne Jen Einschnitt zu yerlün^^pm; doch darf die 

Janv. 1834.] oißl.) Klinge des Bisturi nicht zu schmal sein. Der Unke 

313. Cyfteot«mIa hypogastrioa, Ton Zeigefingermnaata In seiner Lage bleiben. Der Finger 
XXr. Amossat an einem 12jähr. Knaben ge- |aMiH gerade u. zwar drehend, nicht etwa tappaad, 

rancht. Derselbe hatte schuu als zartes Kind ' gesenkt werden, um sich gewaltsam den Weg zu 

Schmerz beim Hamen. Mehrere Wundärzte vei^ \ bahnen; denn wenn man zögert, so kommt man 

MitiMlBn mrar awen Biaaenatein, koantan ihn aber ' naelit mm Zwecke, weil man mehr Zellgewebe 

■ialtt aDtdeeken. Allein die Schmerzen nahwiWi ' ÜMveisst , weil nnterdessan Um Blase sieh antkart 

7,11 u. trieben den Kranken nach Paii^, woAsirssAT u. weich wird u. weil, wenn Tie! Zellfjewebp zer- 

den Blaseusteiu entdeckte , wie viel Schwierigkeit rissen wurde, es immer schwerer wird, in die Harn- 

ancb ^ ämpfindliohkeit nnd Unkiduanikait daa Uasn m dringen; daliar ist aa Ton grosser Widi- 

lindat der Untersuchmig mit dem Katheter ent- ttg^uit, schnell und ohne zu tappen dahin zn ge- 

gegenstellten. Diese Umstände bewogen den Chi> langen. Sobald der Finger in der Blase ist, (liebst 

rurg, lieber den Steinschuitt, ab die Zenualmung kein Wasser mehr ab, und man kann die ganze 

vomnelmMa« BieOperation ging gut mm statten; Hülila der Blase dadmiehaai bt daafinbject nicht 

mau nahm einen Stein von der Grösse einer wel- mit.eiuqm zu dicken Banche begabt nnd ist saiaa 

sehen Nass aus der Blase; es trat fast kein Fieber Harnblase nicht zu sehr ansgedehnt, so thut mau 

ein u. di« Wunde war nach 21 Tagen ToUkommen wolü , dies« u. den Stein, namentlich seine Gestalt 

gehellt «kLagaznerfenciian. Teilängenii)g diesasTflropo*a 

Dieser Steinschuitt wird Ton A. so gemacht: der Operation gewährt grosse Vortheile für die Ans- 

Nachdem die Srhamhaare abrasirt sind, wird der Ziehung des Steines. Hierauf krümmt man den 

Kranlu) so auf eiuen Tisch oder auf ein Bett gelegt, Finger hakenfurmig u. zieht die Blase nach oben, 

dass das Becken der herrorrtebeadste Theil ist. ]^ wodoroh die (Mhnng grösser wird n. das Wasser 

Operateur stellt sich dem Kranken links, fuhrt den sogleich reioldioh fllesst. Jetzt muss man sich spii- 

Katlieier ein, um sich nochmals tou dem Dasein ten, die Zange einzubringen. Man berührt den Stein 

des Steines zu überzeugen, iujicirt ein Glas laues mit der Spitze der Zange, Öfliiet sie Uber ihm, über- 

Wassar in die Blase u. nfanmt aogWoh das KaAn- leogt dah doroh ZofdUen, ob man ihn gut geftast 

ter weg. In demselben Augenblicke drückt ein Ge- hat , zieht uuu den Pinger zunick und den Stein 

hülfe sanft den Pfiiis zusammen, um den Abfluss heraus, indem man die Zange allmäiig dreht und 

des injicirleu Wawers zu verhüten. Jetzt tritt der ihre Grüie sanft zusammendrückt , um den Stein 

Operateur auf die rechte Seite, sucht die der • nicht so serbrechen. Nach Wegnahme des fren- 

Symphyse auf u. macht emen S Querfinger breiten den Kürpers bringt man schnell den Finger wieder 

Schnitt etwas vor der Symphyse bis an die weisse in die Blase und längs dem Finger Torsichtig die 

Linie. Hat mau diese Läute, die als Führer dienen Canüie. Dringt dieses Instrument leicht ein und 

muss, eakannt, so schneidet man noch einen Zoll kann man grosse Bewegungen damit maohen, an 

tiefer. Noch tiefer findet mau eine starke Aponeu- befindet es sich in der Blase; man kann es anch 

ruse. Um diese zu cilfnen, ohne dem Bauchfelle durdi den Mastdarm fühlen. — Die übrige Be- 

zu nah« zu kommen, wende man die Sohneide des handluug in Betreff der Wunde insbesondere und 

Bistnri naek oben und senke die Spitze nai vom des ICranken übedim^ Ist 'die gafWöhnUche, wefr* 

nach hinten immlttelbar über die Scham ein. Hier- rha Tfir als hnkilMf TOnnuaiatMni dHlfwi [Ebend.] 
auf Terläugert man den Einschnitt nach oben, bringt {f^oigt.) 
den Finger ein u. macht skk mit ihm, wann er wie 814. Aufsaugung der KataralLta. Zwei 

in einem Knopfloche stedit, sanft nach rechts uud Beobachtuugen. 1. Antonie Bottagliarini 

links n. nach unten Platz, ohne die Sc hamknochen uu^ Venedig war im 42. Lebensjahre auf dem rech- 

zu beleidigen. Dringt der Zeigefinger ohneSohwie- ten Auge staarbünd geworden. Zwei u. zwanzig 

rigkeit em, so mkht man baU die BjpUM» dar Jahio ipKIer befcm da eine hefUge Augenentzün- 

Blase. Oaammossman diesen Finger gerade nach dooig, gegen die derAnt, Dr. Luzzato, neben 

untasi swischen die Symphyse u. Harnblase führen, dem antiphlogist. Apparate, eine Salbe aus Calomel 

ohne die Richtung zu verliereu u. ulme zu tief zu u. UoipÜum in die AugenlMnuengegend einreiben 

dringen; ladanaMp daa Nagel gegen die Sabam- n. alma LBsung daa Balle JuiiaMaAtiniilus In das Augo 

knoohen o. daa Ebisoh des Fingers der BUue zu- trÖpfeb liess. Unter dieser Behandiong yerschwan- 

kehrt^ sucht man die Blase auf. Alsdann geht der den, im Verlaufe eines Monats, Ophthalmie und 

Oparaleur mit dam rechten Zeigefinger in den Af- Staarüiue, leUtere ohne eine Spur zuriieJuolassen* 
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Dii Oeneseae steht jetzt im fO^Jthre u. sieht auf Auge u. man faiid, data die linke katarnktösal 

dem ehemals erbliudeteii Aiist^ novU T<llli;i i:iit. ^'iinzlirh versch\viiti<lHu war. Leider hatte der Pjt. 

2) Kin Verwandter d«s JJr. Maüliahi zu Meapel vuii dieser Naturiiuit« iweiucu Nutzen: deua ttati 

Hän, wülmud ar Id das fenobtv KRtira Ton 8« MaHs daf KfftMvkiM aiililMk.la dcp Ant feiM Amaarap, 

«Ii Cupua liberMj^, etu altes K'>iitaiieII am Unken ein Leiden, das bald gänzliche Blindheit herbcirifC. 

Beine eingehen, a. wurde alsbald linker Seits stanr [L'osaerTtttor« mad« d i Na poli 15* April 1^34.] 
blind. Nach «niger Zeit erkrankte auch das recht " (Giwtii.) 

Vn. TniEftAftZVEIKÜHDE. 

Öld* Isopathisobe u. liomoopatb isclie Pferden u. der 4« bei einem mit Hautwunne bdia- 
lf«iiv«r«ii«he ntt Thl«rea; ¥om B.*H*»R. teimiPdwIe; homöopatli. Vetmeha hing^oi mv- 
Dr» Albcms In Berlin. Thierarzt Lux in Leipzig den 18 darebgeHihrt und zwar 1 mit PulsatiOa be 
theiltf* im J. , wie l>eknnnt, seine Erfahnmgen einem jresunden Pferde; 8 mit Acoiiilam bei 2 
über die autserordentliclie W irksamkeit des bomöo- kranken Stuten u. 1 gesunden Daciuhonde; 5 Ml 
püh..«« iaopntfi. HailvwMirMM Aflinitneh nk, Naz tmniat M 1 getnndea WdfcMh, 1 ^i i M i n 
rMfatat dabd, dass er seit iüuger üb 10 Jahren alle Phischerhnnde , 2 kranken Ziegen n. 1 kranin 
ihm anTertrouten Thiere ohne Ausnahm»' allein Stiile; 7 mit Snlphnr bei einem kranken Hfii^t« 
und ausseid i esäiich honiöopathiscb behandelt habe, u. 2 kranken u. ^ gesiuiden Hunden; 1 mit .kB- 
iMmii» danftrfelg afliMsVetAIncns wahrhaft ttbat^ gftsfpHi bai ahwm gamndan Hnadan« 1 wiiiia- 
rascli^nd u. hltlt ihn, da hierdurch alle sonst be- thariden bei einem gasimdan Zipi:pnl)orkp. — Dif 
liebten Einwürfe der Widersather desselben notli- mit der grössten Genauigkeit niilgetbtilleu Er^rt»- 
wcndig wegfielen, am besten geeignet, den Uber- nisse dieser Venuche glaubt Ref. mit allem Recht 
aaogandrtHiBtfiNb für VortrelTHdbkeit d«riloili6(H ttbergebaai «• k<hioe«, da ile «in dotdiaos aegiü- 
pnthie überhaupt 7ii pel>pii. Dfiiiiorli h^irnügte er res Resultat gegeben haben. Ks hat nümlicb d»» 
sieb mit dem houiwopath. Grundsalze „iSimitia simi- uidjel'angene und eonsequent verfolgte Experiiorat 
libas onrantur*^ nicht , sondern Ubertrag den mit von allen \ erheissungen auch gar nichts best«H«t a. 
der Bananmmg laopafhik beselcfaneten Onmdsalx kahl andaiet Moment, ab gfinriiahaNichti^keit »lln 
,.Ae(|ualia aequalibos cnr.mtiir" nuf die BeliandUmg Anpreisungen des Thierarztes Lrx dem IrtWI' 
tleijenigen Thierkrankheiten, bei denen innn einen dargeboten. [Aled. Zeit. T. Ver. f. HeÜL is 
Attstecknngsstoff annehmen kann. Da- Pr. 18S4. Nr. 14.] (üTneKlUe.) 
iaoHz.B. eui hochpotenzirter, SOmal verdünn- 816. Ueber die Brsengang der Pockea- 
ter Tr(tpffM Nasenschleim eines an Loserdürre, und krankheit bei Kühen durch Ueberlr»- 
eiu ebtui so belAndalter Tropfen Blut eines am Müz- gung des Menschen bi atteru-Coats- 
hnnd» gafaltoien RIndea Milzbrand n. Rinderpest ginm; vmn M.-R. Dr. kwOA. Deridtlr- 
heilen; aaohtheiltL. die Krankheitsgesciiichte eines scheinen des Varioloids so oft ausgespro«4» 
durch potenzirten Rotzeiter geheilten rotzigen Pfer- Wnnsch, die Schutzblaffernh mplie diircli in'^ '^ 
des mit. Diese als unwiderspreohliobeWabriieiteu ImplSitofi* za ersetzen, erweckte, beim Klieixs 
anfgiilallle« Behauptungen gaben Ver a n lassu ng, Vorkommen der gemeinen Knhpoake», ^aallai» 
dma im vorigen Sonnier in der Thieraraieischnle das Bestreben , auf eine kÜMlMw >Vriie ^ 
an Berlin unter HFnrMKv's Mitwirkung eine Rfilie Pockenkrnnkheit bei Kühen zu erzeugen. D*> 
nn iaopatb. a. bomüopatb. Heilversueben an Tliie- diesem Zwecke von Sosobalavd angegeben« V«^ 
!«■ auaealaKt wonte«, nadidem man, nra gvH§n fidiMtty dnvh BinMUleB def MMwt fai ^mmi^ 
nach huwBimilh. Grmidsätzen zu rerrahren, die B hlte ia c e n t aghm t getränkte Decken PockM n 
■aoesten u. am meisten gerühmten Schriften der erzeugen , -n-ar bei einem einmaligen Vmod» 
hnnöqpatfa. Aerzte gründlich »tudirt hatte. Die za auf der Tbierarzneiscbule in Berlin völlig «Mgl» 
dan VafwilMii bsMttian Medioaniaute RaAite ihaHi gaUlahan. Bai dep^K^iahtlgkall des O^anrtHfa»^ 
ein viel besdiXftigter hmnöopath. Arzt, theib wtir- da ea sein konnte, dass die za diesem Vemirhf b«- 
den sie genau nach Vorsrlirift der bomöopntli. Dis- nutzte Knh ent^vpder die Pocken schon früber üb«'* 
pensatorien , mit strenger Beachtung aller dabei standen oder ans irgend einer andern Unacha kdw 
gmabauau VoniflhlMiauiivgaln bcRitet o. ancinam Brnpfiingllehkall f£r das BhM en ^lft haltei 
l)p.sondprn Orte, wo sich andere Arzneistoife nicht neuerlich diese Versoeha Mf der genannten Tbi'^ 
Tortandeu, aufbewahrt. Die zu diesen Ver«nrhen »rzneischnle in einem «nsgedehnteren Matsse i»^ 
bestimmten Thiere erhielten «nen ganz gesonderten iwar an 3 jungen, 3 n. 4 Jahre alten Kiibeat * 
BlaBf In dnn aMdeMMadkrawnlo niolil vaibiAuaht tut wenige Tago vmhar gehallt hallan naa • 
wurden, so wie auch besondere WSrter u. ihre go- Zrioben der vöOlgen Gesundheit boten, «i'^'*' 
wohnliche Nahrung. Das Kingeben der Mittel ge- holt, dass man zuerst, nrn bei diesen RiUieflPod« 
aahah üeH in Hsa-VWi»*« oder KönoGii's Oegen^ tu erzeugen, sie von blatterkranken Ifcmd* 
awt , wila ha Bahhi anch dl»TMn« tlgVch nnlv^ tn4kM fiei», dm dai 8«ndorlnlid*aih*^ 
iMll«i*W»«if Ilten n. beobachteten. Isopath. Ver- fahren anwendete und tülilll znr Impfting 
mnIm worden 4 anseaiettt nnd zwar 3 bei lolaigan Lgroiphe tob ieht« MeiMcheiMMtais Mbritt. B« 
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diesen Versuchen ist es nun zwar nicht gelungen, 
ifgedd ein aujgebUdetes Pookenexautlitun t>ei den 
VAm ma «mugra, doeh stigto akb bei iJleo 
dreien eine unverkennbare, in Entstehung von 
lÜHiiclieu bestehende Keaction gegen das Pückeii- 
«oulagiiiin, und swar bei der zw eiten u. dt Uten 
Etth am 6* Tag«, Baohdiai sto wtn «inein Pookim- 
kfanken gemolken und gewartet worden waren, 
II, bei der ersten Kuli , nachdem sie 20 Toga ohne 
Hrtulg von einer Podkenkraukeu gemolken und 
,:e\THtet war, «nt «n A.Tig«, mdidew üb 
nach SoNDBHLANo unter einer mit Pockengif^ 
getränkten wolleneu Decke gestanden hatte. Doss 
übrigen« die erwäluiten Kuütcbeu bei diesen küben 
Polg« dm KhifliiMot des MensoheBblatlanMN»l«^aiii 
Hraren, gabt aus Folgendem hervor: 1) erscliieneu 
iieselben bei allen Ü Kühen gleichzeitig am 5. Tage, 
aachdein man sie der erfoigreichen Ansteckung aus. 
gM lBt hKtto; 9) hatleaaie beiaUandtdaa dcMclbea 
Sitz in der Bauchralte u. am Euter, u. hinsichtlich 
ihres Uervorbrechem der Schorf bildung und des 
endlielien Ab£aUeus ganz einen u. denselben Ver-» 
lauf) 8) UielMB bei all«i draloi, oaelideni sich 
die Knötchen einmal gezeigt, alle ferneren Ver- 
lache der Uebertraguug des Pockengittes völlig 
erfolglos. Bei der swdten und dritten Knh, die 
schon dureba Melken eines Pockenkranken Knöt- 
tlieii bekamen, blieb das S ond erlaud'sche 
Veriiahren , so wie die unmittelbare lunimpfung, 
ohne Erfolg, n. bei der ersten, erst beim Son- 
üerland'scben Verfahren Knutchen zeigenden 
Kuh war die unmittelbare Kiiiimpliiiig ohne Kr- 
lolg. — Aus diesen Resultaten glaubt A. Bestäti- 
^ng der Meiming folgern sa dHrfim, dass «K« 
Kubpocken eine dem Büidsgesohledite eigentliUm^ 
üche Krankheit sind , die nicht erst durch Meu- 
icheublattenioontagium auf dasselbe übergegangen 
ist. Aach geht aas dieeen Vennchca hcfror, dase 
Ins MenschenUittemoontagium , wenn es auch 
teiiie wahren, ausgebildeten Pocken bei Kühen 
iterrorbringt, doch fabig ist, auf Kühe in so weit 
rinrairfikMi, «n sohaell v erlaufe nde Knötobeii — 
Ptodua im ganttderter u. nnausgebildeter Form — 
tu erzeugen. — Diesen Veiiui lien enfspreclien 
übrigens auch die \ ersuche des Kreispbysikus JJr, 
Wvmtem fai Clogau , dw im Mal t. J. SKlIha und 
2 Kälber dem Sonderland' sehen Verfahren, mit 
Beobachtung aller gegebenen Vorschriften , unter- 
warf u. am 4. u. 5* Tage des Versuches bei zwei 
Küfaea abMifaib Knatehen hi derHairt beobaefatete, 
wOhttmA dto 8* Knh und die beiden Kälber, die 
aber nur neben den Kühen gestanden hatten und 
denen die mit Variolacontagium geschwängerte 
DMk« Bläht wngehilBgt wi«da, «OmmI dar Vei^ 
suche gar keine Vtranderong dw Befindens zeigten. 
Wenn auch Wunsch auf die von ihm beobaclitefen 
Knötchen in der Haut der Kühe keinen weitereu 
Werth legt, da Sonutti^um^VariiiiaMingen d»* 
durch keineswegea aifHül werden aiiid, «o glaabt 
der Vf. doch in denselben ebenfalls eine bemer- 
keaswerthe Binwirkuug des VarinlaooiBtagium auf 



diese Thiere eii.ennen zu müssen. [Med. Zeit. 
V. Ver. i, lieik. in Prenssen. 18S4. Nr. ll.j 

{JötetekJbe.) 
317. Hypertrophie des Herzens , mit 
Kiterheerden vergesellschaftet, bei 
einer Kuh; von Ui;vsi.i,ijem. Wie bei dem 
BleoMhan, and aoah bei den Thierai die Symptome, 
wodurch sich diese Aflection währead dca Lebens 
charakterisin , nicht bekannt genug, nm davon 
eine grimdiiche Beschreibung entwerfen zu kön* 
Ben. Jedooh litt das Thiar, wdohcn H. 
spricht u. das erst 5 Jahre alt war, an häutigem 
Husten, au einer Art von Üyspinie , welche star- 
kes Floukenschlageu verursachte und dem Thiere 
das Athmen so sehr endiwerto, dass es, als es 
von dem Viehmarkte in den Stall geführt wurde, 
Utters stehen bleiben musste. Es lebte iu dem- 
selben , ohue Futter zu sich zu nehmen, noch 
8 Tage und stürzte, naoh «faiani hefttgen Hosten* 
anfalle, pKitzlich todt zu Boden. — Die Section 
zeigte fulgeude Besultate : Beide Lungenflügel 
waren gesund, doch das Herz von abnormer 
Grösse und von dicken u. harten MsnsbnnMB om^ 
geben, welche N'erdoppelungen des Herzbeotels zu 
sein schienen , indem sie sich von diesem letzteren 
nur wanig mtarschiedoi. Als diese Membranen 
durchschnitten worden waren, nm dadnreh das Herx 
frei zu legen, erblickte man eine grosse, iinfLirniliche, 
eingesenkte, fast mit gar keiner Spitze £Mucro 
«OMis] Terwheiie, sehr w^ba Hasse, an darai 
gairölbtesten Theile man einige harte Schwielen 
von der Grösse eines Hühnereies entderkte, w elche 
dem den Lungen angrenzenden Theile eine ge- 
•wkm Bandong geben s c ht sn e n. Dar fiabaa 
ciivnhnis des Herz^, In walohem besondan dia 
CoronargeFiisse liegen , war nnsichtbar u. mit wel- 
ken, scidaifen Fleischfalten bedeckt, die dem 
Hanoi anawgahüwn «ddanan. Beim BMraÜsn 
dieser Pahan kam endüch die Gestalt der sehr 
em'eiterten und mit unregelmässigeu Buckeln be« 
setzten Vorhöfe zum Vorschein , deren Farbe dar 
dar Leber [Hapatisalion ? J gleich kam. Biniga 
dieser Buckeln waren sehr hart u. knirschten unter 
dem Bisturi; andere hatten sehr dicke W^äude und 
enthielten iu ihrem Mittelpunkte einen Kiterheerd, 
dessen Malaria baU gelb, bald grilnBoh^«eb«m 
aussah; das Innere dieser Art von Kysten glich, 
in Rücksicht seiner Organisation , dem Lmem der 
in den Lungen enthaltenen Eitergeschwüre (Vo- 
Nüca). Dar ganna naht» n. ansahnlieh »a igitt ssa t ls 
VwBOf war von solchen Granulationen umgeben; 
nur ein einziger dieser Buckel, der viel grösser 
als die anderen war u. ausserordentlich dünne und 
innan wie » ewhsana WInda balla, asUan slah 
entleert zu haben, obgleich er noch etwas Biter 
u. Blut enthielt ; die grossere Quantität von Eiter 
u. Blut, welches in diesem Sacke enthalten ge* 
wassn, dar nnsinMg in Folge das oben arwifaulaB 
Hnstenanfalles geborsten war u. die unmittelbare 
Erstickung des Thieres lierbelgeführt hatte, wurde 
iu dem rechten Uerzventrikel gafimde«. Au der 
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Basis Urs lluken, ebenfalls erweiterten Vorhofi's 
bemerlLte man ähnliche traiibenTormig neben eiu- 
andor stehende Buokeln ; doch waren sie im All- 
gmifiiiw weniger erweicht. Die Herzvenlrfkd, 
die Limgenarterien u. gleichnamigen Venen waren 
mit einem sehr schwanen fiiute augefülU. Der 
TheQ der Mmh«, we feb e i doroh seine Verdoppe- 
lungen o* uim INekirerden das Pericardlum biidet, 
schuMi an mehreren Punkten knorpelartig luid 
ItntrM-hto unter dfm Instrumente wie ein Skirriius. 
Ueberdeni tit noeh sn beneilDeiiy dess der reoirte 
Herzventrikel an seiner Spitze sehr breit n. selir 
stampf u. iiberhaupt so dünn wie ein Blatt Papier 
war, so dass es schien , als müsse er bei der ge- 
ringsten Anspannung ens efaunider beraten. — Ans 
Allem diesen schliesst der Vf. ^ den, dk dem Uebel 
kmn Schlag, Fall oder Stoss, noch sonst eine 
Süssere Gewaltthätigkeit TOraugegaugea war, er 
hier einen ansehoBoben Krebs des Hersent 
sa beobachten Gelegenhdt gdiebt bebe. 

Fälle dieser Art dürften, wenn sie während der 
gesetzlichen Gewahrzeit Torkonunen, wolü jeder- 
Mb den Bikkkanf TOB Scilm dee VeikXnfim flliM» 
mUub Thiivet badlnigMii. WenigrtiM geiebah 



diesa hier auf das vom Vf. ansgf stellte Gatachl«, 
welches die Behörde auch bestätigte, ohglaicb di« 
franmtis. MedidnelgeaeCse v. indU imh die aen* 
goi, für diesen besondem Fell, der nicht ia i$ 
Kategorie der chron. Lungenafiectionen (gemnnig- 
lich Herz- oder Hertsoblägigkeit geDsnat) 
gehörte , keinea rieh daranf beriehendim Mkä | 
enthalten. An Orten, wo in Ermangelung einci i 
verpfUchteteu Thierarztes der Stadt- oder A\m- 
pbysikos selbst in det«leichen Fällen cnbchekka 
BMM, dttffAe mlar »flywiLJMw» IhnsHtedai dir « 
eben initgetheilte Seotkmsbericht einen ucheraia- 
haltepunkt abzugeben vermögen. [Ree. de med. 
Täterin, p r a U Jauv. 1B34.J {fViUielau.) 

318. Fell Ton SelbttgebXrea Bisb 
d e m T o d e ; mitgelh. von Dr. Malix zu Lülh 
benaa. Ein trächtiges Stück Mutterwildpret wurde 
ans Venehen geschossen und so getroffen, duta 
eagenhBckllofa Terendete. Ab man es arnnmifa 
begann, zeigten sieh atilikere Bewegoogn ie 
Unterleibe und nach wenigen Secunden ynr 
munteres Hirschkalb geboren, das sogleich um 
ybmm heramsprang. [Casp. Woebenickb 
M8r 1884. Nr. 12.] (AwofauM) 



B. Klinik toh Heils Entbindimgs- and Imn-AnstalteB. 

XXL Caries im Felsenbein und Hirnverhärtung in Folge eines gastrisch- 
nervösen Fiebers. Von X^r. C. W^. Wvtzer, Professor u. Director des cliii-urgisdien 

KBnikam sn Bonn. 



fio bäufig auch die Erscheinung vorkommt, wnrde. Ein aehnell gereichtes VomitiT 

dass sich In Folge eealar Sieber metastatiscfae Ent- den Fortgang des Uebeb nicht aufzohslMi; dd» 

Zündungen u. Blennorrhuen des iiinerrn Ohrs ein- mehr steUten sich bald deutliche S^ inptonie vos 

finden, so enthalten die Aunaleu ärztlicher Kunst Lungenentzündung ein, denen mehrere AfieriuK 

d ae h wir ininrit wenige genaue Beschreibangen u. entsprechende entBÜndungswidrigeArmba<i^ 

von Fällen der höhem Grade hieraus entstandener gegengesetzt werden mnssten. Maob Beschvicb- 

Leiden. In dieser Hinsicht dürfte die Mittheilung tigung der Eutzüudungszufälle trat nun aber dtf 

des folgenden Falles nicht ohne Interesse sein. nerröse Charakter des Grundübels um so luifiigc 

Als doh imSonmer 1827 doroh ganzDeutsdi* h er yo r, wdobas endBdi trota der höehit nbit* 

fand das VV'echsplfieber verbreitet hatte, wurde im Constitution bis zum äussersten Grade des TsT^ 

Herfjste auch die Besatzung der Fpstnng Jülich stieg. In Folge dessen schritt dir \^'i''deri:eoes^n^ 

Ton demselben erarifien. Linter Begünstigung des sehr laiwsem vorwärts, n. eine hartnackig »>nui- 

aMioBiiNB Krenkbrffidiarakteii entwkkak» M bhibaiule FebrioakleMadanteto anf ebdanb* 

bi—i i i im Hovbr. aflnüllg dn bösartiges gastrisch- Krankheit veranlaiilaa inneres organisches 

nervöses Fieber, dessen weitere Ausdehnung in- hin, welches man vorzugsweise in den Long'"*" 

dessen höchst wahrscheinlich durch die gleichzeitig siioben Ursache hatte. Am 1« Juni 1828 ^ 

• ■g ao ff d a e te Ausrluinmig der Festaugsgräben ba- er sieh —dlleh ao writ erholt, da» 

gMift wurde, mdem der bei dieser Arbeit noth- HospÜah entlassen u. m kleinen Tagereisai ^ 

wendig aufsteigende Moderdunst von den deuDienst seiner neuen Gaiaiaon, Mttaater, gefiihMi**' 

in den Festungswerken verrichtenden Truppen zu- den konnte. 

iiSohst eingesogen werden nmtslei. Unter einar Hier angekfloinian fctegl» er über W 

Anzald von Leuten, die, in der nämlichen Kaserne Schmerzen in linken Ohre u. hn.Kopfe, di'- ^ 

wohnend , von dein biisarligen Fieber ergriffen nach Aussage seines Reisegefährten allmäüg 

wurden, befand sich auch der 22jähr. Musketier rend fler Reise entwickelt hatten. Bald oal^ 

Htfltebrlak,cinooloMalatukerii.8rMMr,anoli diiM aa ttbariiand, dos er aehan an 8. Jai* ^ 

TeffaSltnissmässig gat constitoirter Manif dier an sinanngsloa Jiadi den Oamisonlazaretbe «aMi» 

22. Novbr. mit den Symptomen eines gastrischen ster getragen werden rausste. Bei seiner Aufinjjf 

Fiebers dem Gamisoniazareth zu Jülich iibeigeben gab die lintenuchung tbigeudes R aini t st. — 
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PhysiognomdedasKraik«» roUkonunen ansdmok*- 6ylTf ui^MliaiChiibe mit chn ilintain Lappen m- 

los, die Augeu starr, die Gesichtsfarbe erdfUü» •a mnum l r itt, der nach der Richtung des obsm 
Abwechselnd blande Delirieu. Auf wiederholtes scharfen Winkels des Felsenbeins Terlaufend etwa 
lautes Befragen ermuntm sich der Kranke so weit, einen Zoll lang zu sein schien. Zu naher^ 
im «r über 8chw>eAdrigkrit klagt. Die Zung« VotenoolmBg dessdben wurde die M n w o b tf« 
kmÜA n. mit weissem ScUeime belegt; der Pols Mbioiitweise von unten her w^genominen, wobei 
ToU u. massig frequent; der Unterleib weicli, — sich eri^ab, dass dieselbe hier etwa | Zoll tief nach 
beim starken Drucke auf die Ileo - Coecal - Gegeud aufwärts in eine harte hellgelbe, mit dem Fioger 
iHiMrtw er «twis Sobmen dmdi Vendehen d«- aidit Mdit sn serdriiekaid« MasM nrngewinaielt 
Otrfdut». Die Haut trocken a. warm; seit mek* war. Es wurde ausdrücklich bemerkt, dass die 
reren Tagen Stuhlverstopfung. — Verordnung: unmittelbar auf dem Felsenbeine ruhende Partie des 
\5 Blutegel an beide Schläfe, ein grosses Blasen- Gahirues viel weniger krank war, als dasselbe etwa 
pfluler in danNftdceo, Sanftalg» an «fie Waden, einan halbeii Zdl hfiher diirob «ntfent Aooh 
reizende KIjstire , Mixtura sulphnrico-acida iu Ha- wurde die das linke Felsenbein bekleidende harte 
ferscfilcim zum inuem Gebrauche. — Am 9. Juni Haut sanunt der äussern Obei flHche des Knochens 
lag er unbew^lich auf der rechten äelte u. sank, selbst gesund befunden; eben so erschien der hier 
auf <jBe Unke gairaiidat, soglekh wieder in-die eindria^gende Nemu acostfcns aosserlich nicht ver- 
▼orige Lage zurück. Tiefer Sopor hatte sich sei- ändert — Die In derHimmasse vorgefoodentTef^ 
ner bemächtigt, so, dass die lautesten Fragen nicht härtung war von der Art , wie sie Absce<!sen voran- 
beantwortet wurden. Aus dem linken ühre floss zugehen pflegt. — Auf der Basis cranii hatte sich 
dne «dir iibdriaehende gelUieh«» weine Jauche, bei dem Aaßwben det Geldniei zwboiMn dar liar- 
Speisen naliaa e^ nicht an , wohl aber schluckteer ten und der Spinnwebeuhaut eine beträchtliche 
essliiffelweise ein;;eflöstes Getränk hinab. — Die Menge klares Serum angesammelt, welches 'die 
sehr mang elhaiteW irkmig der Klyslire wurde durch hinteren Gruben der Schädeigruudfläche bis zum 
«io starkes SenM-Infiuiini vermelirC n. anuerdem H tat eriie ttp t i iodw bededcte. — > Die übrige ffim- 
kalte Begiessnngen im lauwarmen Bade angewen- man« fand sich allenthalben gesund; keine Spur 
det. Am 10. dauerte der tiefe Sopor fort, das von Erweichung oder Blutanhäufun^. Dapegeu 
Athmeu war jedocli noch ir«i u. der Puls ziemlich waren die Hirnventrikei , u. uameuUich die ubstei> 
ralilg. Am 11. seigten rieh indeisen «ehai geoden Htfraer, mit einem blutgeftritlen Seram 
rechte Ober- u. Unterextremität gelähmt md die angefüllt, dessen Masse ansehnlich erschien. Die 
Augen schielend nach rechts gewendet. Die Ex- Plexus chorioidei nicht überfüllt. — Indem die 
cremeule waren bewusstlos abgegangen , der Puls Oefl'uung des äusserlioh gesund scheiueudeu linken 
langsam fmd lüein, die Haut kiihL Dennoch lUseabeins TorgeoomBkai wurde, sah man das in 
schüttelte er auf den lauten Zuruf „ ob er Schmer- demselben befindliche Innere Geluiror^an von Caries 
zen empfinde " den Kopf noch etwas. Ausser dem durchaus zerstört u. allenthalben mit gelbiich-weis- 
Ausflusse aus dem Uuken Ohre fing am 1 1. Nach- ser Jauche gefüllt. Eine von der Paukenhöhle aus 
mittags ein ähnlicher andb auf dem rediten Nasen- in die Bastaoh*sche Trompete gebrachte Sonde 
löche an; Versuche, diesen durch in die Nase pe- zeigte deutlich, dü'^s Ii die Jau(lie durch dieie 
blasene scharfe Niesepulver zu fordern , blieben einen Weg in die Naseuhühle gebahnt hatte, 
dine Erfolg. Nachdem er die folgende Nacht so- Obdnction der Brusthöhle. — Nach Oeff- 
porfie limgebracht hatte, stürzte ihm am 12., Mor- »n^ derNÜMB fand sich zuvörderst eine Verwaob- 
pens zwischen 4 u. 5 Uhr, ein Strom von Jauche sung des grüssten Theiles der linken Lunge mit der 
aus der Nase weit über die Decke hin, worauf er Pleura u. dem Pericardium. Der obere Lappen 
l>ald Tenoliied. der rechten Lunge war elMolälb allentludlMn ad- 

Sectionsbefiind, SO Stunden nach vAd{9~ Uvent. Beide obere Lungenflügel sah man schon 

tem Ableben. — Die Besichtigung der äussern Kusserlich mit vielen gelben Eiterpunkten bedeckt, 

Körperoberfläche zeigte ausser einer im Ver- tou bläulicher Farbe ; sie üessen sich beide bärtlicb 

hiilfnitie aa dem Staken Knoelwiban ■mWai— den «iittiifcin. Belm Durolisolmeideii zeigte sioii der 

Mageikift n. einigen TedlanHeokan nielils Beeon- der linken Lunge vorzugswebe zerstört; er enthielt 

deres. eine ansehnliche Hohle voll jauchigen Eiters. Aber 

Obduotion der Schädelhöhle. Nach Weg- auch der rechte obere Lungenlappen war mit klai- 

nalane der Calraria eneliien die Dura mater g*- nen Tüberkdn dureiuliet, am denen lieim Dnnil»> 

amid, o. selbst die Sinus derselben nicht mehr wie schneiden Eiter hervordrang. In den anderen Lmn- 

gewöhnlich mit Blut gefüllt. Zwischen der Dura genlappen fanden sich wenige Tuberkel vor. — 

mater u. der Arachnoidea fand sich etwas Serum Das Pericardium war von vieler Flüssigkeit straff 

« ng eh gn ft. Die Pia mater gesund, aneh ilire Ge- nngedeimt, in der das seiüafl« welke, aber Übii- 

fässe wenig Blut enthaltend. — Indem mau den gens gesunde Herz schwamm, 
vordem Lappen der linken Hiruhalfte in die Höhe Obduction der Baut hhöhle. — Leber, Milz, 

hob , um das linke Felsenbein zu übersehen , zeigte Magen , Nieren u. Uarpbiase wurden völlig gesund 

iloh ein gelber Blnite an der m item Fliielw die- befimdoi. Die graoe GelienblBW war ndt vieler 

m Innpent, U, wo denefte in der Nillie der dMiMi« Me gefüllt. — Dm AtnUaä» dei 

22* 
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Bttndm« «ndUtn gmmi. U d«r MM» dis 
Bmm oahm man doe etwa 4 Zoll laoge ä\userlich 

gerntlietf? Stelle wahr, nach dereu ErÖllbung sich 
die Schleimhaut daselbst durch Tiela mit Blut iu- 
jicirte Gefässe entzündet, und an den Bndiguogen 
dÜaMr dne Utuge kleiner n. gräsaerer Geadiwiiiv. 
zeigten, deren Grund speckig, die Riiiider umge- 
worfen, u. derpu inelirere durch die Tuuica propria 
u. moscularia bis zur serosa durohgedruugeu waren. 
Weiter ahwüiti finden de|i ba Uemnnoehmehrm 
einzelne oder in kleinen Haufieo Bosammenge- 
dräugte Geschwüre dieser Art ; die ansehniiclisten 
u. ausgedebutesteu boten sich endlich erst kurz vor 
dm Uebergange in teBUnddini dw, wo ein* 
mohe von mehreren Q ZnlllttgfMliwürig zersttirt 
erschien. Die Valvula coli hatte eine schwärzUch- 
rothe Farbe , und ihre Schleimhaut war weich u. 
aufgelockert; dMielbe war der Fall mit einem 
Tbefle der Schleimhaut des Coecom. Dm Con- 
Initun des letzten Endes des Dünndarmes war eine 
sdilnnuge kü-schrothe Masse. Das Colon war mäs- 
iig enfgetrieben vu nii^ends miatfitfUg. 

Bpikrise. Bei der Betmditmig des Ergeb- 
nisses der Obduction gelangt man zu der Ueber- 
«eugung, dass sich in jeder der drei grossen Hoh- 
len des Körpers hiuläugliche Ursaohe des Todes 
trorluid. Mar in Bnag auf die O eia iiwO » im 
Darmkanale bleibt es zweifelhaft , ob diese sclion 
während der Dauer des ursprünglichen acuten Fie- 
t»ers, oder erst während der dem Tode uäher 
TwraBgegangenen langwierigen KnnlÜMik eoMtn* 
dn lind. Letsteret ist wabrsoheinliolker als das 
erste; denn es lässt sich nicht vermnthen, dass 
eine so beträchtliche Zerstörung im Darmkanale 
ein liaibat Jalir Iiiadareh bitte bettaben ktanan, 
dima daai erschöpfende Darcbfälle, Uuterleilia- 
schmerzen t. dergl. aufgetreten wären. Dagegen 
diurAen die Darmgeschwüre in Folge der Lungeu- 
Tereiterung auf äbnUcbe Wdse m Stande gekom- 
men sdn, wie dless bei der Lungeiuchwindsucht 
so häufig gpfmiden wird. Auftallend, obgleich 
uicbt ungewöhnlich, bleibt es, dass trotz der weit 
Torgeschritteneu Zerstörung doch nur ein ansebn- 
Soh starker Dnrak anf den Untsrisib im Stande 
war, ein Zeichen von Schmerz im Gesichte be- 
merklieb zu machen , — den man aber am Ii wohl 
bei gesunden Meitscheu bisweilen aui ähnliche 
Weise erregen lunn. An^ war der Unterleib nidtl 
gespannt oder meteoristisch aafgetrieben. Dag^eu 
dürfte sich die hartnäckige Stuhl Verstopfung aus 
dem mangelhaften Eiulhisse der Hirn- u. BUcken- 
raaiksthiligkeH erkllren lassen. — fa dar That 
leitet das häufige Voricommen Ton Geschwüren im 
Darmkanale nach hitzigen Fiebern , in deren Ver- 
laofe man nicht eine Spar von Scbmen oder tou 
•ottst^en Symptomen der BntsHndang In da ms slp 
ben gewahr worden war, auf die VermaliNmg, 
dass diese örtlicheu Uebrl dos Rpsultat einer pas- 
airen Versohwanmg sind, weiche durch Vermin- 
darang des Einflilises der Nerreokraft anf die Oe^ 
dlnM wllwidl a i , n« Awol» den whMuUS^ »- 



milMfaami Contact, in weiaham M die Sabin» 
bantoberflKcbe mit den WKitet solchen Unutfad« 
gewiss in hohem Grade zersetzten Excrementen be- 
findet, zum Ausbruche gefördert wird. Du »m- 
aeva Ansehen dar Geschwüre in unserem Falle wir 
dem der scrophulösen , liin o. wieder sog« dmi 
der «ypliilitischen nicht unähnlich; jedeofalU var 
die Aelmlichkeit mit einem DrüsensPschwüre nidit 
sa Terkeuuen. Theils letzterer L uistaDd, tbeiU 
dm haafenweisa ZwammenstelMi der MMng 
endlich auch das v o raogsweise häufige Varkoramn 
derselben im Endlheile des llemn , anmiltelbtr 
vor dem Uebergange in den Blinddarm, scbnut 
die Anoahma an erianban, dass dia Pejer'sekd 
Drüsen hauptsächüch den Grund u. Boden zo des- 
selben hergeben. Nun läugnet zwar der am it 
Anatomie des Spetsekauals so rerdiente B&KUun 
dia Bxistena der PeyarMan Drüsen; daoknan; 
auch wirklieb die anter diesem Namen Mt— 
für Drüsen gehnlteneu Körper noch einer genaowfn 
Untersuchung bedürfen, trotz dem, dass dieCb»- 
lara iia ab Drüsen sogar in der I<aien Mnad p- 
braefat hat , so bleibt doeh dm Vothandsnida dm 
äusserst zalüreichen Drüsenapparates in der tagt'\ 
führten Gegend unzweifelhaft, theils schon dtf 
Analogie wegen, nach welcher au allen (Jebef- 
gangipinktan in den aar Iieitmig von FHn^' 
ten bestimmten Kanälen die Ihrüsen liäufiger ange- 
bracht sind, theils weil schon die Schleimbaat ab 
solche uulaugbar der Sitz vieler Schleimdrüieo 'A 

Dia VomlaaainbaidanLni^wmaftahr 
das Resultat der bei dem entso liaftigen Aoftrrini 
des Fiebers bereits wabgenommenen enfzüDdlichfn 
AiTection derselben. Sie würdm, wenn das oip* 
niseha Leiden im Kopfe nleht ein scfansOsmBsdi' 
iMrbaigclährt llMa, späterhin die bngsame Auf- 
reibung des Patienten durch Eiterlongeuschwiiid- 
sttcht nach sieh gezogen haben. Wshnfhttf^ 
wnian sie bereits die Hanptursaohe dar statt iste* ' 
den Abmagerung^ 

Die pathologischen Veränderungen im liaiw 
Felsenbeine u. im Gehinie geben endlich« oft 
reren Betrachtungen Anlass. — Zuvördsnl^ 
steht die Frage: welches unter den ImScbiM ^^ 
hundenen krankhaften Ergebnissen war dai primi- 
tive? Oder bestanden brirle , Krankheit de» Hins 
u. des Hörorgaos, gleiclizeitig neben einander? ' 
Bs kman sieh Ar jeden der dmi moliiadnmyv 
mögUehen Fälle Gründe anführen. — Gewi» i< 
es , dass in der Mehrzahl der t^^hösen FieberCo«- 
gestiou des Bluts nach dem Oebirae, mit»«' 
wirfcliaha EnMfaidnnc dmiibsn, fotkeanm^fr* 
rabnl- Typhus), und hittaB sieh die im Grhin« 
Torgefundeuen Verändenmgen innerhalb ilfr ^'^ 
acuten Fiebern zukommenden Zeit angeiuad^ 
ao würden sie ohne Zweifei als Causa piteHiaar 
ieians mortis engeselien werden müssen. ^ 
war aber nidit der Fall ; auch hatte sich ^ ^ 
ansehnlichen Ansammlung von Serum in den ^ö»* 
^^b^as traurige Ende nicht so : 
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KHiuk Toa Hol-, Eatbiadmifi- n. Inm-Awldtan« 

MMn M «Mradeu g«w«MB IN» la IgtrUebetgngdMMlbM vonUcrMia MrdtiO«- 

hnhpm Grade vorinoideuc Zerstörung der Contenta Iiini, ohne dau die daf Febenbein bekleidend« 
des linken Febenbeincs bedarflte aber zu ihrer Au»- Dura mater zerstört , oder unmittelbare Commu- 
bilduog einer sehr geraumen Zeit, und »o finden uication zwisclieu beiden kranken Organen bewirkt 
wir auch, das tän halbes Jahr vmgKOgwm war, ehe worden war. — b mumi Fall« erfolgte der 
sie üir Maximum erreicht hatte. Nicht eher, als tödtliche Upber^aiig auf das Gehirn rascher. Aber 
letzteres erfolgt war , traten zuerst Kopfschmerz, es fehlt nicht an Beobachtung^ , wo eiuer acuten 
fiann BewoMtlosigkeit, halbseitige Lälunnngu. s.w. Ohrentziindung auch schnell eine acute Uiruent- 
~ d. h. die offenbaren ZeiofaMi efaiar unheiibiia- ■Hndmig nnd der Tod ia^^lMi. 80 th^ Abkm- 
2'*n(lenTheiInnhme d^s FitniM — ein. Demkrinnte CROMiin; (über die Krankheiten des Gehirns 1:^. des 
treilioh entgegengesetzt werden, dass bei dem ge- Rückeuinarkes. A. d. Engl, rou dz Blois. Bonn 
Sonden Znstandc der beiden inneren überüächen 1821. Beobachtung 11.) einen solche» Fall mit, 
des Felsenbein« «nd der si» bokioidendenPora ma- wo brf dnim 18jär. HMiitMin an 7. Tage nach 
ter der üebergang von hier aus auf das Gehirn dem ersten Auftreten TOn Schmerzen im linken 
aioht streng oaofagewiesen werden könne. Aber Ohre Kopfweh, am 11. Tage Eiteraustluss ans dem 
es iit iMkmnl, da« nach «Uai bedeutender Desoiv Olm dine Erleichterung, u. am 18. Tage der Tod 
gaiiisation mUirihgmdm Organen mn Termehrtir unter den Zufallen tob Gona, Erweiterung dwPo- 
Blu(nn(}mng statt findet, lu dass der Wege zur pillen , von Beklemmmig u. s. w. erfoletf- Der 
Communioatiou zwischen ihnen u. den Nachbar- linke Lappen des kleinen Gehirns war in einen uiit 
Organen so viele sind , das* die Tfi^nabna der grtfniidiem Biter gefüllten Balg Terwaadelt, de^eu 
letzteren bei lauger Dauer def Ei wt ärungspro eew e« ' wciohe Wandungen frischer Bildung zu sein schie- 
in der Regel nicht ausbleibt. So auch hier. Die nen. Anch enthielleu die Himhuhleu Fliisäigkeit. 
vermehrte Blutoongestion sa dem linkan Fei» — Die Beobaohtnngen 9| 12 und iSt Toa Ajbsa* 
Mobfline disponirta die In der Niflia desselben caomuik gehören ebenfiiUt bidier. 
liegende Partie des flehinm ^p»^g zur Ent- Eine Beobachtung tou Muhgauni (de scdibus 
züiiduug. Letztere wnr langsamer, sohleichen- et causis morbornm. Edidit Radius. T. 1. Lip^ae 
der Art, und hatte Verhärtung in ihrem Gefolge. 1827. pag. — EgisU XIV. art. 8.), nach 
Der hüklMle Grad oontensoriler Tlirilndinie des waloher in Folge Ton Blattem Ckiies im raditen 
Hirns zeigte sich aber ent mit dem Eintritte des Felsenbmue inle Oorchbrach desselben nach inuen, 
Ix'iohsten Grades der Zerstörung im Febenbeine Vereiterung der recliten flulffe dt'S kleinen Gelüras 
duroh Anssohwitzong Ton vielem Serum in dieVen- au iluer äussern Oberlbtche, Zerretssnng des Sep« 
trÜLel n. a w i se h e n Dom Mrtsr nnd AnraluMidaa. tnm pdlneidmn o. im Inken SeMeufealrikel maW 
Letztere war scb<m weit Torgeschritten , ab Bat- Serum wie im rechten gefunden wurde,-— asi^ 
ff rang der Jauche durch den äussern Gehörgang n. deshalb hier erwalmt werden, -weil RIorg^giti den 
iurcb die Bnstach 'sehe Trompete begann, wes- letztern Linstand dadurch zu erklären sucht , dass 
denn hieidnwb kehw Me hi bt ei ung mehr b»» der Kraake des fla b as eiaas halber wd hw eh rhdl e h 
arirkt werden konnte. Hsfaer anfdavHnkcn 8eftagsie §en bsba(,;wedo, qnia 

Es shid Ton den Beobachtern mehrere Fälle auf- doloris causa in sinistnun latus cubnre malebat^ 
rezeichnet worden, bei welchen durch Zerstörung ^uam in dexterum etc.**). Lalxkmabu (aaato* 
m MNfrargane ellmMKg Krankbeil das Mhvs v. odsob-palbologiBehe Untarsnefanngan über 4m -G^ 
II Folge letzterer der Tod eintrat. Nähere Aehn- lüm. A. d. Franz. von Weese. 2. TheiL l.ieip« 
ioHkeit mit unsenn Falle bieten aber fol^nde dnr. 182 ). paj^. C55.) macht hierzu die Benjpr- 

Bonr (Sepulohretuni. L<ibr. I. 8ect. I. Obs.7ö.) kuug, dass diese Brklaruag der taglichen i^irlah- 
iffsSMl einen Ihm von & Srov uirtgedieiltai FMI, tssiS widssspsaabe, fatdsns INs^snigeB, waloha aib 
■ welchem bei einer Frau, die im 7. oder 8- Le- Eiterfhis^e aus einem Ohre Mdsn, sasglfiiltig die 
imsjahre die natürlichen Blattern überstanden hatte, Lagerung auf dieser Seite wählen , um den Ab(lii<*s 
u Folge dieser Eiterausfluss aus dem linken Obre des Eiters zu begünstigen. LALLcaiAKo scheiut 
s^brtäBdles Kopfwffe übriggshMsbsn wv. WIb- sich hier auf unznreiebendeBifcbsangen mslilta) 
lai 1! der im 28. Jahre einji^etretenen Schwanger- in der That wählen Diejenirjen , welche hefUgen 
cbaft nahm der Ohrentluss ab, der Ropfsclunerz Schinerz in einer Seite des Kopfes empfinden, hänl^ 
iber zu, n. die Fraa staih unter Juampfhaüem Zit- «he entgegengesetzte, um sich darai^ aa lagern,—« 
fan Wodiesd»ella. — Daa Inka Wssnbsln weil jeder Amok auf den ksaahsn Hmü dfo Os». 

irar nicht blos in .meinem Innern oeriös , sondern pestion des Blutet an demselben renn ehrt, Hitze 

iQch die Schädel -OberO liehen desseU>en waren Ii- erregt o. so den Sf^mcrz gemeinhin erfaöltt. Be- 

rid n. eariös, aber die harte Hirn-hant war denkt snan aosserdem , dass der Kranke , von weU 

sawarlatst. fai der Unken Hrabilfta ehi Jib- ahem MoMarni spckhl, neab Kind war, aaes» 

icess- — Obgleich dns hier statt gehabte Blatt (>rn- scheint Lali.fma'sd's Bemerkung noch «mpassen- 

li«ber seiner Natur nach von der des Typhus in un- dec Aber auch in unserm FaHe lag d«r Krauke 

lasaB S Feie ebweieht, sa war der ErMg für das sMs nnf der sechtea, d. b« anf der der Zerstörung 

P a b Ör o r g an u. dasOehim decb ebi MbnUdher. Ms- entgeyangesetatsn Seite, n. war hierfai so IiartniUi- 
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348 Klinik T<m Heil-, IfanMiwIimy- n. Ifwn-AHiitwi. 

Seitf 7U \r»»nden Tmuchte, mit Verzerrung Iii den ner Kntziiadung aus dem rechten Ohre auf die dem 
Gesichtszügen wieder auf die rechte wälzte. In rechten Feiaeubciue zuuach»t liegende Partie des 
den lebten Tegeo dem Tode wSra dieee Le- OehfanM, nk EtwMnmg des leteteni, eboiiyie 
gerung (ugUchaus derLälimong der rechten Hälfte auf das Dentlicbste, und es könnte dip ZuliI ähnli- 
des Körpers zu erklären gewesen, die hier nach eher Fälle aus der schutzbaren Sanuuluog La lle- 
dem fast allgemein gültigen Ge&etze eintrat, dass uasd's leicht noch vermehrt werden. — Die 
bei ZerrtdruDgen in dner HirahäUte jBe eatg^en* prImXr« Cerebralotorrhöe ▼onlTAaD(die 
geeetzte Kdrpertiälfte gelälimt wird. Aber am Tage Kranklieiten des Oiirs u. des Gehörs. A. d. Franz, 
seines Euitrittes in das Hospital rennochte er, ob- Weimar, 1822. p. 40.), welche ursprünglich in ei- 
gleidi nur noch wenig Besinnung vorhanden war, ner Vereiterung im Gehirne besteben soll , bei der 
doeh noch mf xwel Bfünner gestützt die Treppe sich die llalerle allniiig einen Weg doroh das 
hioanzusteigen , lagerte sich aber dennoch sogleich harte Felsenbein nach aussen bahnt, halte ich aber 
auf die rechte Seite. — Richtiger scheint dage- mit Lallesiand für ganz unstatthaft. Es ist durch- 
geu die Bemerkung von Lallemaso, dass die Zer> aus nicht abzusehen , warmn der Eiter uuter allea 
rrimvg der dmduichtigen Scheidewand ImIIIor-* Enoohen des Schädels den härtesten , der noch 
OAGSi wohl nicht während des Lebens, sondern dazu in scharfem Winkel nach oben herrorragt, 
durch einen Zug bei dem Aufheben des Gehirns zum Durchbrechen wählen tollte, da doch mehrere 
erst während der Section erfolgt, auch, da» der Partien des Schädels dorcfa Vefftiefiingen hierzu Tor- 
ianerlialb der Schäddhdle Torgefundene Biter Ider theilhafter gelten, auch dünner u. mehrschwam- 
selbst erzeugt, nicht iber VOn dam Innern Obre ans miger Textur sind. Gewiss verdankt dip.se Cerebr.ll- 
dorthiu gelangt sei. otorrhöe ihren Ursprung mehr der theoretischen 

Der Fall tou Cmann ( Mdme he enr Thydren- SpeonleiioQ am Sohrdbetisobe, ab wim dsr fasli- 
o^phsis p. 97.) seigt den albnffllgan üehwymg et- soMn Va t tn a tk m g am La fa h n ii me . 

XXD- Jahresbericht über die im Charit^ - Krankenhause gehaltene mediei- 
nische Klinik der Friedrich - Wilhelms - Universität. Abgestattet von 
1^. B. D. A« BARTtLS, Geh. Iled.-Balb, DIreolor d. med. Onik n. s. w. 



Das Verfithrsn in der Anstalt im Aligemeinen selbst bei dieien inflammatorischen Ziutänden 

and inibe i tt nd e re die Art n. Weim des Unlenrlabls die Tendens snm Adymiminehen anfBdlend. Die 

(dv ezaminirenden Unterrichlnreise gab der VC, Fid>er waren grösstentheils gemischter Natur, mebt 

wo es thmilich war, den Vorzug vor der blos de- gastrisch - nervös. Die in diesem Jahre mehr durch 

moostrirenden), wovon in einem früheren Hefte die ongünstigeu Einwirkungen der Atmosphäre, als 

des RnsfsohMillagaz.(Bd. 32, Hit 2.) elnemn- dnreh teikurimbe miamialiiehe BinllüiM erzeugten 

iii&edfiebe Darlegung eathailin llt» erlitten bisher W>ohsdfieber betten zuweilen hydropische Be- 

keine wesenllichrn Abänderungen. — Es umfasst schwerden a. später ÄLIzgeschwiiUte in iiirem Ge- 

dieser Bericht den Zeitraum vom Frühjahre 1832 folge. Häufig kamen krankhaft« AÜectiouen der 

bbdefabil88S. • ianem mnküien n. sertfien HMnle, ~ 

A. Im Sonunersemester (Mai , Jun., Jul. und BdleK der auf die üniiwn Haut iafluirenden i 

Aug.) wurde die Anstalt von 17 Praktikanten und liehen Eindrücke, vor, und unter diesen verdient 

19 Auscultanteu besucht. Die in dieser Zeit behau- der Abdominaltyphns eine besondere Erwähnung, 

dellen 109 Kranken geben reiehOebanStoff für die dasMa Weseft nicht in einer wiiklkhenD en D ent 

Lernenden. Zwar liess sich Einiges, woran an- zündmig, sondern vielmehr in einem tiefen Ergrif- 

dere Zeiträume reicher waren, vne z. B. die acu- fensein des splanchnischen Nervensystems, wodurch 

ten Exantheme, vermissen, jedoch wurde diess, auch das Seusonum cousecutiv ergriffen, also em 



wie ans dem betg^gebeoen VeneiofaniHe erbiBli 

durch eine Menge von wichtigen Fällen ans ande- scheint. Die iwel deielbst vorgekommenen 
ren Classen, namentlich den Nervenkrankheiten, von ehren. Entzündung der F/ierstcicke ^chtirten zn 
reichlich ersetzt. Ueberfaanpt aber neigte sich die denjenigen im dortigen Hospitale gar nicht seltenen 
ailgemdnere Krankbeitsconstitution , obsdion der ConplenM nm finidfn , «ebber gefwöbaKob eb 
mwirjähr. gastrische Grundcharakter mich jetzt noch », g, Collen scortorum erscheint Diese letzten^ 
■■verkenn bar blieb, sehr zum Nervösen hin, wo- vrelche wohl mehr In die Classe derNeuraJ<;ien ge- 
be! die kataRfaaKac^rhenmat. Zustände nur gleich- hört, nimmt, anfangs acut u. irregulär-periodische 
m ab eme Zugabe zu betrachten «nren» - Die RttokfaUe madbend, alfanitlig efaien ■iiMiiliiliiiBdm 
Ursache dieses Krankheitscharakters mochte wohl Charakter an u. erzeugt bedeutende Degenenüo- 
fal dem grosstenCfaeib von sehr verunderlicber, oh nen. Bei der Behandlung des Delirium tremens, 
enob hedewien d iMdwr Witterung begleüelen Som- was übrigens im Allgemeinen nicht eine so gün- 
mer so «nahen idn. Uuter den Entsündnigea sti^eFrognoM glebt, ab mea neaerdingB b^enfM 
seigten sich die sonst Inflamm, spuriae genannten hat , wurde theils die ausleerende und nach untr<n 
rlwametischen , eiysipelatosen a. s. w. Bntzündun- ableitende , theils die massig antiphlogiat. Methode, 
gen w4k bäufiger, eb die MinerMi Sebten. Aoofa u. vorzugsweise des Opiun mit gutem frfbige in 
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ftltüHBh gezogen. BoieiiLaiswertb wur ein Fall 

loa klonisclifii , in Pnroxystneu wiederkehrenden 
Cräinpfeu der liouclimuskelu , ah Folge eines un- 
erdruckteu Wechselüebers. Bei Erwähnung einet 
SMidi nbgdanfflDen VaHet vonApopleue b^erkt 
i L , dass es eine Art von Apoplexie gebe (wohin 
Midi der besprochene Fahzu rechnen sei), welche 
lach der gbwühnlichen Eiatheiliuig weder zur Äp. 
^ugoinea, noch »ir aeron oder nerroM xn zähkn 
«t, u. der er, indem sie ilrem Wesen nach ohne 
•in Vorwalten des arterlellm Gefassimpulse« bloa 
iuf passiver Congestiou tu wnöser Anhäufung in 
ilen MBSorMlen Otguim bevibt, die Benennung 
&p. venosa viudicirt. — Von jenen 109 Kranken 
iluben 18; wobei jedoch zu bemerken ist , dass 
fast inuner nur schön sehr gesdiwüchte oder ver- 
Dschlässigte Knnke In dieses Hispital gelangen n. 
üliefluiaiit für die Klinik rorzugsveise die wichtig- 
Itai , daher meistens gefährUchei Fälle ausgewählt 
werden. — Unter den mitgetleilten Sectionsbe- 
richten sclieinen vorzügUch 2 iu gewisser Bede- 
himg merkwttidig: 1) bei einat 31jähr. Dienst- 
nuidiohen, das im Gesichte S^uppen u. Borken 
Ton einer Rose , an der Brust md dem Leibe aber 
nur schwache Spuren von solaen zeigte, eilte die 
Krankheit unter Brut- tmd Eabweh, trockenem 
Husten , LeHMdunerzen und iem heftigsten Fieber 
imaufhaltsam einem baldigai Tode zu. Die Seo- 
tion zeigte iu der Kopfhobke ausser einigem Serum 
sdditt Abnonnes, wohl «dw eine oberflSoldiolM 
Uüthung der Schleimhaut dfa Schlund - n. Kehl- 
kopfes , so wie der LuHrdhre md ilirer grösseren 
Zw eige, u. im llemn eiuige wiiSujicirt aussehende 
Stellen , — also gera^ssennassen^jn Erysipeias in- 
temiiin; md 2) bei einem an Vtauus traumat. 
Verstorbenen konnten weder im Ghirne, noch im 
Rückenmarke, noch ui irgend einw* andern Theile 
des Nervensystems Spuren ▼onBn|£ndangen, Ana- 
sekwitsmigen tu dngl. irahige4BUDen werden; 
überhaupt aber ^varen ausser ein< etwas zu festen 
Ilirusubstanz und tuberkulösen i|uigen gar keine 
Abnormitäten zugegen. 

B. Im ^Vinienenieiler wur^i; 1 38 Kranke be- 
handelt u. die Anstalt von 18 Vaktikanten u. 26 
AuscuUauleu besucht. Obgleh während dieser 
Zeit ein Vorherrschen des inflai^ator. Krankheits- 
duurakteis nidit va varicmuien^r, so waren doch, 
wosa wahrscheinlich der schlafin'inter das Meiste 
beitrug, die Entzündungen wieciim grosstentheils 
nicht rein, sondern meistens rh&iat. u. katarrhal. 
Natur, wobei lioh niob fanmeAoeh der nerrÜM 
^inn^b^^ H^Mwaltte r mehr odeneniger einfluss- 
reich zeifile. — Besondere Eikheiten bot eine 
Maserufiidemie dar, welche sck vor Anlange 
des Winters sich am verbreiten 1%nn« Obsohon 
fan flaninr gutartig (in sofern ^tmerkwUrdlger 
Weise am Nervösen keinen Theil|,m)^ steigerte 
sich doch das Entzündliche leich^ hohen Gra- 
den derFieberreaction ondbedroh^orzüglich die 
RespiratUmsorgaDe. Iffinfig wurdbersonen des 
frwMbseneo, ja sobon TOigerückii Alten da- 



von befallen. Die Flecken waren hiafig , « i wi i - 

len über den ganzen Korper , zusanunenfliessend 
u» hatten, i>ei übrigeus geringer Grösse, in ihrer 
Blitle ein lehr entwiokeites Knötchen; denuoch 
aber kimnte von Dasqnamatiou niohti wahrgenom- 
men werdrn. — Unter den hier mitgethaOtea 
Fällen sind besonders folgende merkwürdig : t) ein 
tödtlich abgelaufener Fall von croupuluillcherKehl- 
kopftentriindang bei doem erwachsenen Hüdchen, 
wobei die Respiration endlich in solchem Grade er- 
schwert ward, dass sich neben der Luftröhre , über 
dem linken Schiüjijdibeijie, ein Emphysem bildete; 

2) ein Fteil f«m Fnenmonla notha, wo folgende 
Hanpterscheianngen beobachtet wurden : kurze, 
ungleiche Respiration, dumpfer Ton bei Percussion 
der Brust, Schmerz drückend, stumpf, beim Hü- 
ften lieh sehrTermehrand, Aacwmf wdsi, kkHy 
rig , specifisch leicliter als Waiier, iohwer sich 
lösend, Puls klein , weich, leer u. unregelmässig, 
Durst beträchtlich, aber ohne sonstige Fieberer- 
adudnungen, Gencht erdfahl, aufgedunsen, Wan- 
gen blauroth, Augen gläsern mit einem stieren, 
ängstlichen Ausdrucke , I'ingenommenlieit des 
Kopfes u. abwechselnd Schwinde), doch kein Deli- 
rium. Bei der Section zeigten sich die mit dem 
B^fipcuMle varwaohacuen Longen ohne IHiberkai, 
aber sehr üdematös und sehr blutreiob , die ganze 
Luftröhre voll Schleim u. Scliaum , doch anschei- 
nend nicht entzündet, zw ischeii den mit Blut über- 
füllten Hmhünten wüiseriges Rxmdat, am Pieznt 
choiioideus einige Hydatideu , in der Golleublase 
über 30 theiis gelbe , theiis schwarze Gallensteine; 

3) bei zwei an nervösen Fiebern mit Brustaffection 
Yerrtorbenen «gab dKe Beetion ausser geringen 
Enizündungsspuren In den Lungen durchaus weiter 
gar nichts Abnormes, u. in einem dritten almlichen 
Falle wurden nur die Hirnhäute bluterfullt, die 
Lungen angewaohsen tu roller Tuberkel u. iu den 
Dünndännen leichte Entzündungsspnrea gaAmdan; 

4) bei einem an Abdoim'naltyphus gestorbenen 26- 
jähr. Mädchen beobachtete man im Grimmdunne 
und weiter herauf eiue grosse Anzahl theiis schon 
vernarbter, theiis noch offlsner oder im E n tslehen 
begrllTener Geschwürchen, während man in einem 
frühereu ähnlichen Falle gar keine Exutceratlonen, 
sondern nor in Gangrän übeigegangeue Stelleu im 
Jejnnom vorfand. — Noch ft^en einige «Be Be- 
handhmg im Allgemeinen betreffende Bemerknn- 
gen. Bei Nervenfiebern mirde im Ganzen ein 
moderates antiphlogist. Verfahren viel häufiger in 
Ckbranoh gezogen , ab das «xeltirende; in Betriff 
des lelstem waren , ausser der Amica n. dem Am- 
monium , einer Seits Serpentaria u. Kampher, an- 
drer Seits Moschus am hülfreichsteu. Oft auch 
worden die Bfineraliitnmi tu das Ghlor nüt Nntsen 
gebraucht, selbst beim Abdomiualt^^hus, gegen 
dessen local-entzUodliche Basis aber das Calomel in 
grossen u. seltenen Gaben (gr. y — xpr. d. — je- 
doch in geringerer Dods bei sehr bedentander BdiwiE- 
che) sich steU ab Hmptmittel bewährte. Bd star- 
ker iOmaHiNtifltt wurdan kaMe UnuoUifge «Aor 
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XXfll Zweiter medicinisch - cbir.urgUcher Bcriolit de» Httddersfieldtr 
Krankenhausei; l»r. WiLUA« Tübbmli. 



Berioht umfrisst 1 2 Monate, u. faiigl vom 

09. Jtmi 1882 an. In ärztlicher HiusicUt war tiiese 
Periode Ton grossem loteresse, indem dne Bpi- 
^— iU aar die andere soluiell folgte, u. bisweilen 
SW« oder drei gleichzflli;j: herrschten. Während 
des vorletzten Winters litten Terscbiedene Dörfer 
üüaUcli von Huddersfield sehr beftig an einem Fie- 
ber, w«iobet lieh bedeutend in die Länge zog u. 
erst im Frühjahre nachliess, worauf im Mai und 
Juni die Masern zu herrschen anfingen , die im 
Durchschnitte einen sehr milden Charakter liatten. 
Hiefttof trat die Cbolera ein. Za Aniuige dae 
April» 1»eobachtete ich einen Fall bdi der Frau eines 
Gastwirths. Am 9. Juli wurde ich zu Charles But- 
terwortli nach Leehead, einem kleinen Dorfe unge- 
rähr eine [engl.] Meile von Huddeesfield, gerafen. 
lob fand Um mit eingesunkenen Gesichtszügen, un- 
deutlich riil>lbaremPnlse,kaIten Extremitäten, feuch- 
ter aber belegter Zunge, kaltem Athem, warmem 
ILörper mid mit ToUer Kraft der Änneswefkaeuge, 
dUlmien StnUaasleerungen und Krämpfen. Seine 
Krankheit hatte am 6. früli bald nach dem Früh- 
stücke mit L ebelkeit u. Erbrechen angelangen, wel- 
ches bis zum Abend vor uusrer Ankunft angehal- 
ten batte, wo ibm ein Brechmittel verabreicht wor- 
den war. Er starb mn 2 Uhr Nachmittags, den 
10. Juli. — Mary Calton , eine starke, kräftige 
Frau, welche neben Butterworth wohnte, u. IMen- 
atag» am 10. »efaien KMrper an» demBette'geschafil 
baMe, wurde am Freitag darauf um 2 Uhr Narli- 
mittaf^s von Erbrechen u. Diarrhöe befallen u. starb 
uach^ll Stunden. Eine Woche früher waren 4 
TodeeTälle an Leiden des Darmkanals In dem Ar> 
beibhause vorgdwwmen, welches in der Nähe von 
dem Hause lag, wo Butlenvorth und die Calton 
wohnten; und hiernach kamen viele andere Fälle 
vor, sowohl in jener AnaHlt als In I^ebead , wib^ 
TCod dl» nmUegenden Dörfer davon verschont blie- 
ben, u. nur 2 oder S Fälle in Huddersfield vorka- 
men. Das Arbeitshaus war zu der Zeit sehr mit 
Menschen Uberladen , nicht za rrinBcli n. «n ilni- 
gsn Stellen fanobt a. seblecht gelüHet, so dass der 
ifidialie Urspnmg der Krankheit nicht ganz abge- 
läugnet werden konnte, obgleich ich deswegen die 
VerbreUmig der Krankheit durch ein Contagiom 
■lebt äblüc^nen mag, wofHr fUgende Beobachtun- 
gen sprechen. John und Grace Duckworth lebten 
mit ihrer Tochter und deren Mann zu Scaurfoot, 
SMeilen von Halifax entfernt, in einem einsam ge- 
kMUB Hanse am Abhang» eine» Httgeb. Der 
altff Mann John Duckworth wurde in Manchester, 
wo fie Cholera damab herrschte, von Diarrhöe be- 
ffdUn, er kehrte so schnell als möglich nadi 
Hame sMilok, n. kwi Monliis des 18. Aug. nH 



so veränderter Stimme u. Ansebn , das* seine Ps- 
iniUe ihn kaum efkanM», fai scbw Wobnoag n- 
rOA, wo er bis den 17. Idbte u. am 21. begrabm 
wurde. B< i seiner Bferdigung soll sich seine I m 
gebung , um sich g«gen die Ansteckung zu stliu- 
tzen , der spiritniMi Getrinke reichlich bednt 
haben. Wie dem auch sei, so warde die Todi- 
ter, welche nnpenhr 40 Jahre alt war, von Er- 
brechen und Diarrlöe am folgendeu Tage befalks, 
u. sie starb am 23, nachdem sie 80 Stunden Vmk 
gewesen war. Dm 24. vdi ich Grace D'ickvod^ 
69 J, alt, an ausgebildeter Cholera. S\f sturb am 
2(5. _ Sally Red, 69 J. alt, diente ab iauraoka- 
wärterin bei der Pamiüe DookwoiUl, WO sie iah« 
am 27. von Diaintfe befidlen wurde n. am 21. • 
dar asphyktbohen Iholera starb. 

Beim Aiifliören der Cbolera erschien das Sehn- 
lacbfieber, welches ich zu Ende Septbr. zuefMba 
meinem eigenen Sdbne unter ConTobioncn (iHn- 
tan sah. Viele Kincei u. einige Erwachsene 
ben plötzlich daran. Ii« tat mit Delirien, ungWcli« 
Hitze, undeutlichem it«schlage, schnellem uoi 
schwachem Pnbeeof. der KsUkopf ging schnell ii 
Ckmgrän Uber. De^ Tod trat in den meisten fi- 
lm am 5. Tage e>« , <len 4- Tag, bisireih 
nocli fiülier. DieÄwnltete der Behandlung vrm» 

sehr uuguiistig. 

Wdirend Herrschens des ScbarladifickB 
waren Pocken n. Keochhnsten nicht selten, 
Masern kamen b'sweilen in einer sehr mildroFuna 
vor. Die Pockn waren sebr bösartig , eigrifa 
MMb viele Vaewirte, wo sie jedoob gutartig al- 
ten indem Niffland von den letzteren start». 

Die letzte Endemie, die Influenza, fing in der 
Mitte des April i» , erreichte ihre Höhe Anfup 
BM und ^9mkmd grfinlentbeib s« Ende 
Monats. Sie «rgff die Stadt eine Woche frub« 
als die Umgegea Katim eine Familie fotj^ 
der iCrankheit uJaei vielen Familien wunba* 
MitgUeder mehr ler weniger ei^grürea. 

wahrend df letzten 16 — 18 Monate 
wurde geschrleti im Juli 18S3) herrschten n* 
Huddersfield aufllende Fieber, Maseru, Cbokn. 
Scbarlachfieber Pocken, Keoeiibuetea u. hisn- 
yg, ^ Die Sl der im letzten Jahre im Hofi- 
tale anfgenomrnen Kranken betrop 116, i'>^7Ji 
der ansserhalbles Hospitals behandelten Kraui» 
betrug in dersaen Zeit S178. 

Ainaaros. — Maibi Harrlsssa, 18 J» 
wurde den Sl.ept- aufgenommen, sie litt an Sd*» 
vilfiger Irabek, beide PvpUtea waren entritfi 
eal «*«we^. Sie war vor S Maaateo nii «ii» 
Sdiürelsen a«er Stlm und Schlafengegend WÜI]* 
wandet wer«» so jü* 
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BehMTM* «rrigM; fai Ib^Mle wotAh Ar «Mb «P 

Dcm gemacht«!) Eiiuchottte noch 2 Knocbenatürke ciit- 
fmit, man UeM ihr zur Ader, gab Quecksilber bU zoin 
Spekhelfluas , unterhielt Vesicanlia an4 «Ii Setaceam. 
Nach Z Uaaaten ataUU sich keiM Bmmnaq aia» d»- 
bsr ward« sto ab poKklmbdia Knaka ftrMandelt, 
^»o sie nach 4 Monaten starb. — William Greenwooci, 
40 J. alt, kam den 30. l>ec. in Behandlung. Kr klagte 
über völlige UlindlMil dss rechten Auges und partieller 
dw linkea. «chsMOMB im Mepfia. Gariasch ia dwOli- 
tm, Schwindel «. w. JMa Irls aof steh in ImI- 
(len Augen zusammen , im rechten jedoch etwas anre- 
gelmäasig. Das rechte Auge litt schon seit 3 Jahren, 
das Gnke 1^ Jahr. Kr war in der PolikUnik zu Hali- 
iu acban bebsmielt iMcden alt Aderin«, Vesieatncien 
and einem HaarseBs Im Nadcm. — Bd ms wardea 
Vesu^antii, BNitogel , Aderlass, zu verschiedenen Ma- 
len , ftlcrcurialia bis zum Ptyalismus angewendet, wor- 
oach er einmal dae Verbesserung, die aber nicht an- 
bielt, ra fühlea glaubte. Später wurde auf die von 
der Oberhaut entblSsste Snpraorbitalgegend Strychuia 
täglich applicirt, nachher nahai er ianerlirfi Jodlne u. 
ia «lea äcbädel wurde ihm ttne Salbe von Kuli h}dro- 
Jsdin. eiogerieben und aoletzt wurde Elektricität ver- 
sucht und ein Haarseil an der Sagitulnaht otTen erhal- 
ten. Der Kranke wurde als anheilbar entlassen. — 
KiU^in RaiiLMlen, 14 J- alt, kain d. 14. Mai ia Dehand- 
lung. Er war in beiden Augen blind, klagte über 
Schwindel , Geriusch in den Ohren , SdUNcrssn in 
Kopfe, Nacken u. in den untern OUedmassen. Er hatte 
Frustanfiälle des Nachmittags , schlief des Nachts nicht u. 
brach jaden Morgen; die Zunge war belebt und feucht. 
Puls IM; Papille weit und oubew^Uch. Die Blind* 
hett hatta nnr seit einoa Menat eaist&t» sctt 6 Hsna» 
•< ii nber hatte er viel an Kopfiichtner^en gelitten Kr 
xjtinte keine Ursache seiner Krankiieit ang hen. Das 
Haar wurde abgesclniitten und kalte Un).Hrblägc , Blut- 
egel, Blssenpflaster und Brechweinstein aach ainsnder 
aaf daai BtUM aagewendet, faneriieh Abfühnaittel n. 
Quecksilber gegeben, wonach sich der Kopfschmerz: u, 
das Erbrechen veruiuderien und die Pupillen eintger- 
riuissen ihre Bewegung wieder erhielten. Ein Haar seil 
iai Nacken ond ein Fenlanali auf de« Ks^a ai^»- 
brnchl, haiton ihn noch hn Hsspitale awfick nator ge- 
■inger HofTnitn;; einer VVie<lerherstellang seines Gesichts. 
— Alle 3 Falle hängen offenbar von äner organischen 
Krankheit des Gehirns ab. 

Nenn Füla von Qactschnngen — Carics nnd 6 
FfnctaTM bialin nichts BiftottAaBAee der n. kilnnen 
daher Qbergangen werden. 

GeleakkraakheiC. Chariea Heliday, 40 J. 
all , vmrde den fO. Septbr. nafgenonaien. Br sah ge^ 

snnd auR und klagte über aichts als über Verlust der 
kraft und des Gefühls im linken Arme, welcher tob 
der Schulter bis zu den Fingerspitzen sehr gcscbwoilea 
«rar, Abrigeaa sebe natArliche iTarbe and Teatparatar 
hesaae.^ Abi Rickan dsa Carpm heftöd sich sin 6an- 
flVinn eine halbe Apfelsine (;ross und am Schnitergelenka 
eine Crosse harte Geschwulst ähnlicher Natur ; der Kopf 
des Humerns konnte der Anjch\>ellung wegen nicht ge- 
fühlt werden, d>gldch es offenbar war, dass er nicht 
In aetoer iidid(>en Lage vrar. Dir KnMka keanla den 
Arm ein wenig rück - und vor>Tarts , aber nach oben 
r;ar nicht bewegen. Andere konnten aber «»-inen Arm 
III jede Richtang ohne Schmerzen bringen. Vor 7 — 8 
Jahr, war er im Schlafe ait ausgestrecktea Anne in 
einer sltze(»den l^sge vea Stehle gefallen nnd ea Ib- 
gere Zeit liegen geblieben, wonach sein Arm wie ein- 
geschlafen und der Daumen und die beiden nächsten 
Finger wie abgestorben waren, wobei er jedoch nach- 
her den Arm noch brauchen keanto, bis ver 6 Tagsn, 
«a er aaf dea BmdteMde niMtato, die Gsschwnlst 
anfing und der Arm die Kraft verlor. IMe GeschwiiUt 
im Schultergelenke wurde durch einen feiaen Troicar 
entleert, «3 äna «lartairinln fuUoM VIMigkAMn- 



geieert.' Der Haaierus konnte hierauf iwar nrflckge- 

bracht werden, wurde aber durch (Ihs eigene Gewicht 
des Anns sogleich dislodrt. — Die TincU jodini wurde 
in die Schulter und den Arm eingerieben, worauf di# 
Geschwulst desselben sehr vermindert wurde. Einu 
Bandage htdt den Arm in seiner Lage, welche nach t 
Monaten entfernt werden konnte, der Kranke, ob- 
gleich er den Arm nicht nach WiUkühr zu bewegen 
veraiodite, daa Bsspttal verliess. Nach einigen llMa> 
ten, Ende Januar, war dar Arm wieder aus Keiner 
Lage , Finger und Hand waren steif nnd geschwollen 
geblieben. - Der Nerve war offenbar darch Dru<k 
bei dem ersten Falle vor 7 Jahren verletzt worden und 
hat nachher niemals wieder seine Function wieder er- 
halten. Die Dialocation fand erst aaf dem Erndtefelda 
Statt und der Druck des Kopfes vom Numerus auf die 
Gefd.s-e in der Achselhöhle erklärt die Aiis( Ijwcllung. 

Einen ähnlichen Fall von l'aral}»e des CresichtS 
beobachtete ich im Frühjahre I8i^ , wo ein Herr alt 
der rechten Seite seines Gesichts auf einen hölzernen 
Arm des Sophas gestützt eingeschlafen war und beim 
Erwachen viole Schmerzen am Ohre und auf der rech- 
ten Seite des Gesichts fühlte, worauf nach wenigen 
Tagen der Mund nnd die Wange nach der linkea Sdta 
gesogen waren; durch Blutegel u. Blasenpftuternrude 
der Kranke völlig wieder hergestellt. 

Margaret Barraclough, 45 J. alt, wurde den 13. 
Juli aufgeoomroen. Beide Kniee waren nach vom und 
aar Seite geschwollen, übrigens von natürlicher Farbe 
und schmerzlos; Fiuctnntion war deutlich fühlbar; die 
Katamenien waren nicht ganz regelmissig, ausserdem 
befand sie sich \>uhl. Durch Blasenpflaster , Jodine u. 
Compression wurde die Kniegeschvsulst sehr vermindert u. 
äk verKess so H» Krankeanaus. 

Im G;)n7"n >vnril. n i8 Personen wegen Gelenk- 
kraiikheiten auf^^i iioinnien , 1^ Männer und 6 Frauen; 
13 wegen Krankheit des Knies, 3 wegen Krankheit der 
Knöchel, 1 der Schulter und 1 des ^boaens wegen. 
5 Amputatisnan «Man erforderlich, niandi 3 über 
<)em Knie, 1 Her den KnSeMn nnd 1 «her daa El' 

bogen. 

Paralyais agttans. Martha Haigh, 29 J. alt, 
warde aa SS. Dec^. aafgeaoaunen. Sie litt an stetea . 
Bttarn dea Kopfes, der obem and natonr Batrsaid^ 

ten, anagenomraen , wenn .^le darnieder der linke 
Arm und Fuss war mehr ergriffen ai» der rechte. 
Wenn sie zu geben versuchte, so musste sie auf den 
Zehen beinahe ianfen, na nicht verwirts an Callen. 
Bela Bisen earschfitteCe sia den g rUae m TheB ihrer 
Speise, ehe sie an den Mund kam. Ihre Füsse warea 
&ehr kalt, dabei halte sie Schmerzen im untern Tbetle 
des Kückenmarks und litt an Incontinentia urin.ie. Der 
Puls war natürlich, der Appetit gut , der Darmkanai 
trige, der Schlaf des Naebls ahne Brqnickung. 8ia 
schrieb ihre Krankheit einer anstrengenden Arlwit vor 
4 Jahren zu , weil sie von jener Zeit an an einem Eio^ 
geschiafensein der Füsse gelitten hatte und ihr Wasser 
nicht mehr hallen konnte} aach S Jahren fing das Zit> 
fem an. Bfanenpflaster, stfaulirende Liidssento» Ord- 
nen der Stnhlausleenmgen nnd Stahlpräparate verbes- 
serten ihre Kräfte und verminderten das Zittern, so 
dass sie ein wenig nähen und essen , auch etwas ihren 
Urin lialten konnte. AUeii^ nach i Moaate a, die aie ia 
ihrer Wohnung zubrachte , starb sie nnlar Zaakaa der 
Bjaptome. 

Pnraplegia. Bdward GnwgiU, 9» J- alt, kaa 
aa 9. Navbr. Ina S|iitaL Kr ww ab starker Mana^ 

von gesundem Anselm und klapte über Schwindel, 
rausch im linken X)hrc und .Maugel an Kraft in den vm* 
tem Extremitätea. Den rechten Fbss kontite er ein 
wenig neck eb«n riehen nnd dessen Zehen etwas ba- 
if««sn. kn Mm wnr Jedaek alle Km* nnd ynm Kain 
an auch alles Gefühl verschwunden. Ver 19 Wochen 

hatte ^"I^MMMiSn 
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gelegt nnd die ElcktrldtSt ror seinem Eintritt« Ii» 
Spital angewendet >%orden. Im iSpitale wurde er ge- 
schröpft und spanische Fliegen, so wie Terschiedene 
Linimenta und ArmeiiBittri , Strjrchoiji Aber die 1jm»> 

Ter 



bargegeod tVMW «hw Erfolg vmacht 
Kurzen sab kh tko k Minar Wtkmng la 



Zustande. 

Stepben HelUwell, ]0 JL alt, ein schwichBcber 
Koaba, km d._i. Jani iMjMtali ar katta dM Ga- 
fWM venaraOi 



da wann Ua aaa 



terldb Tcrstopft , die Nächte bracht« er sdüafloa 2». 
An beiden Vüsmo litt er bis zum Knie an Terachiede- 
nen hell - and dunkelrothen Flecken von der Gri>»su 
«iaea FlahsUchea und grösser. — Vor 4 — 5 Monaten 
Btt ar aa Hasten and blotigeui Auswurf aod in daa 
letzten 5 Woclien hatte er zweimal jedesmal 1 Quaurt 
Blut ausgebrochen, wonach die Flecke jedeainal Tcr- 
sdiwranden. Kr blieb bis zum 16. Beptbr. im Spitale, 
wahraid welcher Zdt ihm Saud zur Ader 
Vaikataiiaa aaf die Brest 



knie kn!t um! ihr Gefühl sehr vermindert) sein Appe- öffnende Arzneien, Coldiicum, Terpentin n. s. w. ohne 
tit war iiiässig, /uiige rein, Haut kalt, Pols 84, weich wescnülchen Vortbeil gereicht wurden. Aach setzte 
•ad ungleich, Urin ging anfrei%viUig ah, Stublauslee- 



inan ihm ein Haarseil auf die Ilcr^ppgend. — DU» 
Flecka vanchwandaa vaUkoiiiaien, aber seiM Geisteafihig- 
Mtaa «ardaa gaitirt. Br wurde ana daa BflMm eait- 

lasscn, worauf er bald gestorben i«t. 

Blasenstaine. Mary Wood, 48 J. alt, ward« 
d. Ii. Septbr. watea Blaaeaiteine, woran ste aeit 1 

Jahre gelitten, aufgenomnien. Nach angeitelltcr Un- 
tersuchung wurde W eiss's Dilatator eine Stunde lang an- 
gewendet und darauf ein Stein 167 Gran scbwer darrb 
die Zange aatferot, welcher 1^" lang, 1" breit m, ^" 
äkk war. Dta 28. Septbr. ^ng sie geheilt nach Haaae.— 
Pic Stcmk rankheit ist in dieser Gej;cnd »ehr selten; ia 
19 Jahren sind mir nur 2 Fälle bei Frauen vorgeWoai- 
/roen, und ich glaube, das« in den letzten 20 Jalir. nur 
^9 oder 10 Operatiooan bei Alinocm Terrichtet worden 
•lad. ~ Dia BevOlkavaag kam aaf 180,000 g e a ci d tet 
«•rden. 

Tumor. Rieb. Woodhead, 60 J. alt, hatte nntcr 
der rechten Achselhöhle eine weiche Geschwulst seit 
6 — 7 Jahiaa, walafaa aeit 3 J. scboienhaft war. 8ia 
warte d. 19. MI arBfliMt, waraach 1} Vaae Mfe 

Flüssigkeit auslief und der Kranke grhnelle Erleichte- 
- L ÄS. • j "^"8 erhielt. Einspritzungen in die GcAchwulst , um 
Mdhterong verschafft Auf Schröpfen , Quecksilber und ^j^,^ ferneres Wachsthum zu verhindern, wurden nicht 
— — Mittel folgte keine Besserung. Zwei caostiscba fpaacht. Jahn Bordatt, SO J. alt, worda d 27 



arfolgka rcgalninig oad dar schlaf war kidfich. 
INa'Knnkbeit war «ar 8 Wochaa wihrend «iaea Aif- 

falls der InfluenEa eingetreten. Abführmittrl , spanische 
Fliegen, Quecksilber und andere Arzneimittel wurden 
ohne Erfolg angewendet; seine Krankheit verschlim- 
■arta rieb, aa ataUtan sich HfhwMwa im Kopfe oad 
Brbrecbea aia, die Pa^dila warda anaattt fla dttra, Pols 
sank auf GO. Zahns mit schsNarjrm Ueberxage belegt, 
Stuhl- und Urinausieerangen unwillkürlich, u. so starb 
er am 21. Jari, 6 Waäea aadh 6m Aabaga diar 
Paralyaa. 

Mary Ann Haigh, 25 J. alt, wurde den t4. Mlrs 
■a^pnemmen. Sie klagte übi-r Schmerzen im Kopfe, 
Untarl^be and Rückgrat« und Verlust der Kraft in den 
Ffiaaen. Zange weiss, PuU 106, träge Stuhlaasleerun- 
gaa, acUaflose Nichte. KalMnaaka Kgelmisaig. Dnidt 
aaf daa RAckgrat erzeugte aa vielen Stellen Schmanaa. 
Die Krankhrit hatte vor 19 IMonaten mit Schmerzen im 
Kopfe und Ilückeu angefangen ; worauf üch das Un- 
venuögen zu gehen oder stehen dagestdlt hatte; 15 
Monate baita adtdan Ua Balte zogebradit: Bhi4- 
aad Btaaeapflaster hatten ihr keine Kr» 



Sdmrfe wurdaa aa der Lumbarge^^ daa Rfidt^ralai wegen 
«fta arhaltaa. manaC dia Backaaadnaaiaaa n ac h l i aata a ^»0^ laufet 
aad na daa CUbvaack der Fane etwaa wieder erhldt L, DHrrhn 



doar Ca a di walat «a der Hakaa Sdiläfege- 
lüfgenomroen, sie war anbeweglicfa, rund, 3" 
im Darcl^iesser und 1}'' hoch, bietete öfters einige 
Kode April wurde das Caustn um etwas höher herauf Minuten Ung und soUte durch das Krateen mit einem 
aai Röckgrate appltcirt, wo sie über Schmerzen , die Kaaaa uniagt wordaa aain. Sie wurde «aigMckaiUaa 
tU k nach vorne nach der Brust und nach dem Kopfi, ^ ^ Wmis adt de« CaateHaai adaala laafaiabea. 
f^.^^^^ ^ 't^ J'^^*^ ifr diese Schorfe trenntca, ^j^/i^ Ligaturen angclo^^t ; liie > crnarbung geschah an- 
Maaaita ai« MCi weaeallich; das Fieber Hess nach, der f,np g^j^ zultVti kamen aber wieder einige krankhaft« 
Schlaf wurde gesuud u. s. w. Den nächsten Monat Wurxaln zum Yanchein , in welchem Zustande der alte 
warda daaCaasttcam noch h iher am jBLü ckgateaCT iicift nach Baaaa ging, wo ar wahrachaialich nieht 

4 i M aa t aa wana aa «Mtt aallaaa«. lang« nähr lebea wbd. — Barak Dyaoa Rawdiffe, 

24 J. alt , wurde wegen einer Anschwellung über den» 
Knie d. 19. Octbr. aufgenommen. Die seit 8 Monaten 
nach einem Stosse an einer scharfen Ofenecke entstan- 
dene Geschwulst war aahr aafamanrhaft. Bs all« Miti- 



Psoriasis. Duke Moorhonse, 28 J. alt, von 
Profession ein Schneider, ein schwacher, kränkiicfaer 
Mann , wurde d. 17. Norbr. aafgeoommen. Sein gan- 
tarRAckea oad «eine Bratt, ao wie der grössere Theil 

dar Attremhitea war mit ^mn schuppigen , trocknen, tel Tergeblich angewaadat 



an einigen Stellen gerütheten Aii.hsi hlnjje bedeckt. Er 
selbst fühlte sich matt und zur Arbeit uofihig; dia 
Zunge war weiss belegt. Puls natürlich, ScUafa«ackt. 
Die Krnnkhcit bcstend sdwn seit 5 Jahrea a. er batta 
Harrogatc gebraucht, so wie Tiele Karen ohaa Kr* 
folg. — Bs wurtle ihm zur Ader gelassen , 10 Gran 
dar Pilul. hydrarg. comp, jeden Abend , früh ein Ab- 
Uhrmittel und strenge Diät verordnet Nach 3 Tagen 
ararda der AdariaM wiederhat — Hierauf erhielt er 
daa Deoocidaleanarae mit Kall attr. n. Sulph. praedp. 
dreimal tätlich und eine Kinreihuiig auf einen Arm von 
Uag. hydr. praecip. alb. Später wnrde daa Ung. pidso. 
«datatgleidie Theile von letzterm aad daai lAg. kjdr. 
aitr. angewendet. Nach 2 Monaten wurde er vollkom- 
aMa geheilt eatlassen, wozu die strenge IHät gewiu 
aMaentlich beigetragen hat 

Purpura. Thomas Whitel^, 19 J. alt, wurde 
d. 10. Aoa. aofgenommen, er litt an beschwerlicbem 
Uaataa, Bnlaaawarf , Korsathmigkeit oad kaaote aar 
aaf der rechten Seite liegen; der Puls war 100 und 
weich, die Zunge schmutzig -gelb belegt, der Dur!>t 
Appetit achlacbt, Urin aebr gefärbt, Un- 



den 16. Jan. die AmpiiUtion vorgenomnien. Die Krank- 
heit war Aber den Condylen des Feinur, welcher in 
▼erwandelt war, entstanden. Der 
a. die Maaaaackhii Akk «kaa fai 
daa Ki d ag ai eak afanadringen, dbar dawalia kiawag, 
war G" lang, 4| " breit und ungefähr eben so tief. 
Aeusserlich glich die Geschwulst der Gebirnoberfläche, 
innerlich der Marksubstenz, daher wir es Sacamaa aa- 
duUare, «dar i'^Muna kaawatadaa, aaclt Har, aeaaen 
möchten. Daa 8. Febr. warda ala aaca Raaae entlas- 
sen; bald nachher erkaltete sie sich, wurde von einer 
Pleuritis befallen, die sich iu Ergaas von Lym^ia en- 
digte, und starb d. 18. IMärz. — BinlailMI Tqto'* 
37 J. alt, waada daa S2. Fabr. w«gaa «km fpaama» 
harten Geschwulst aaf dar reebtea Seite daa Nackmm, 
welche in der Nähe des olcrn HalswirbeU entsprang 
ttod nach vom aod unten zu bis an die Clavicuia sich 
erstreckte, aafgenoounen. Die Geich \^uUt war beweg- 
lich nnd der l:1af*r kaant« awischen ihr aad d«n G«- 
fisseo des Nack«» efagabmcht werden Dia laaavo 
Flüche x^nr nngiaich und von grossen Venen durchaH 
geoi die GeaehwidBl «xiaturto aeit vielen Jahren, baMa 
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«e«ckniU«D} sie war pankreatucher Natar and wog 
Unze. Genesung erfolgte schnell. — Cbarlea Hell- 
avvell, 21 J. alt, TKurde den 12. April aafgeoominea, 
weMa elMr Ktomw, hartea GcHhivulat m im «ntoni 
•ad Uim ThiHi dM Mdtai MmM, «mMm9 
Woc^cB «illtirt hatte. Tm vorigen Jahre hatte er cIm 
aliiilich« Geachwulst gehabt, welche roa aelbat ver- 
isch\>anden war. Als Blategel an die Geschwulat g«- 
■etet worden, kennt« die Blotong nnebhcr kaeai ge« 
iMIk wwte, «mM 9a «um«««, di« er wu 
lie d«r Bieter gebSre and 2 Brüder an Bhitungen 
Terloren habe, den einen durch einen Bis« in «eine 
Zunge, den andern dnrdt Verletzung seiner groMen 

Zebe, beide en nicbt sn etittcoden BüiorriiacEw. — Porrigo 54} Fnirigo i 
Wim OeMbirrfH la dhM» PU»e Ve« telerde« Oe- Urticai1>'8t Md mift 



Jahre, wo eMimri die MüimcdiraiikheiteD ror« 
Uerrschen. — Es Tcrdient beifolgende 
der haaptsäohlichstea KnaUlMlaDin: 
ten eimge BeacUtung* 

465; 



j (mit Einichlusa der remittirenden 
entenscnen der Kinder, welches beinahe 



brauche zertheiiender Waacbuegen nach; aber zwei 
andere ersdüeaeo, eine am Arme, die andere an der 
Wade; auch diese rerschwanden und nachher trat eine 
in dea W^idien ein, welche oecb voriMUideii irt. jMeae 



■ 

Tri»fllle der Erkrankten uach Alter u. Gesehledit. 
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Ueal 
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W«iM.O«MhL 1 
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£— 10 J. 
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354 
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853 
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Ö23 
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— ao-40 — 
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— 50—60 — 




411 




527 




988 


— 60—70 — 




297 




328 




625 


— 70-80 — 




150 




89 




S39 


Ucber 80 — 




14 




8 




2t 






4313 




5629 




9942 



Aue dieeerTebeUe gtkt hiirror,dMi dieKrank- 
lat¥nmmik4mtWtmmrVSMnHdgm* laden 
•raten 10 J. ist die Zahl der Erkraukuiigeu sich bei 
beiden Gesclileciitern ziemlich gleich; das männl. 
Gesolilecbt übertrifft das weibL uagefatu* im Yer- 
fattafas, «k nfaaKdM Mrartw die weibUebM 
iiberstelgeu. Vom 10-^50 J« aber sind dieKranklu 
der Frauen l>ei weitem Torberrschend. Nach dem 
50. TarmiBdert sich daalUinretbältiiiM bia som 70u 



Fieber, 
oder gastro 

die Hilfte dcjs Ganzen umfa^isl, und dea WecL&eifi^bera, 
weeoa 15 Fälle, alle bei Irländem, die in den Meor- 
gtgaedMair Emdtezeit arbeiten , mit Ausnahme veal« 
▼orgdcomnieo sind). — Brostkranliheiten 454; (80 von 
diesen waren Phthisis and 20 Haemoptysis) Hautkrank- 
heiten 800; näadich Psoriagis 106; Scabies 73; 

28; Lepra 15; Herpea 10;. 
wenige FUle rm bipetige e. 
Liehen. — Rheamatismns 268; (wovon bd weitem 
der grössere Theil Frauen waren). Kopfschmerz und 
Schwindel 264; Dvspcpsie 201; Katarrhalbeach wer- 
den 192; Ophthalmie 150; Würmer 186; (4 Fälle 
nur vcn Taenb) Diarrboea 95; Amenorrhoea 79 f 
ilceite war 22 J. alt) Wassersacht 77; Broncfao- 
ede 74; (daa jüngste 8 Jahr alt und nur 4 männliche 
KranVo. Bei zwe» Drilllhcilen derselben waren die Kl- 
tero oder Groaseltem oder die Seitenverwandten von der 
gWBfcKsll befallen gewesen. War der Kropf weich, a» 
werde er gewöhnlich dorch Jodine entfernt , war er hart, 
so nutzte nur ein Haarseil) Rubeola 71 ; Kpilepsie69; 
weibliche Kr. 36, roännlii he 33 , von allen Allem von 
— 78 J.). Eine Frau litt seit 31 J. daran, ohne dttus ihre 
geMgeo Fihigkdten beeinträchtigt waren) Scrophniatt 
66 ; (besonders vergrdsserte Drüsen) Reisung dea Rük- 
keitmarkä 63 ; Schariachfieber 61 ; Dysenterie 61 : Cho- 
lera 57 ; Paral) isti» 52; Variola 46 ; Lcocorrhoea 46; Me- 
nerrbagia 44; Amygdalitis 41 ; beschwerllchefl ZahnenSS; 
PflCtnsafa 35; Kolik 35; Haemorrboiden 32; Gelbsacbl 
27; Peritonitis 26; Hypochondriasis 24; Hysterie 21; 
Chorea 17; (13 weibliche, 4 männliche, zwischen 7— 22 
J.) Rhacbitis 17; Tabes mesent. 17; Ain^uru.sls 17; He- 
patitis 15j Hydrencephalos 14 j Nenralraa 14; Erysipe- 
tu If ; Phretitis 10; TraobeMa 10; Baemtemesis 8f 
Verkriimmungen des Rückgrats 6; Hemeralopia 6 ; En- 
teritis 6; Lithia^isG; Olitis 4, Apoplexia 4 ; Purpura 4; 
Phlegmasia dolenA 4; Hacmaturia 3; Diabetes 3; Mor- 
baa caeniieas 2; Mammae neuralgia 1 ; (dieser letzte Fall 
he Boeb OBler Bebniidhing and hat bis jetzt allen AnoNl- 
aitteln widerstanden). fBdlab. Sed. and sarg. 
J « u r a. Jan. 1334.J {JbUupv.) 



C. KiMkdar hl- md amlSiitoahsn medKchArilMa litmlar. 



67. Beiträg« %ur I^ehr» fon den EihiilUn 
d— memchlichen FöUu; Ton J. I«. W. Bi. 
MMM. BMm, 1884. ms. Hl > Bu i u l a 

fiaha. Bei der DMklieriMit, in der wir uns 

immer noch ül>er die phjsiologsicfae Bedeutung der 
Kibaut des Saagethierembiyo u. seiner errten Ec- 

um so mehr unsere Aufmerksamkettda Ansprach, 
als sie, von neven Beobachtungen ansgehend, eine 
ueue o. anscbeineod sehr einfaehe £rklärang der 
«nrtMlM^MUMMliäfot DerfltfbhCMaal. 
neo Uatenpaobimgen vom ausgetragenen mensoh- 
liohen El atu, er unterscheidet an demselben 
4 Hüllen, die Dezidua, das Chorioo, eine s<h> 
geMMte mtalat* 8nft «• ^ 
m tiel X^apitebi genauer betraolAäl 
Me4. Jahrbk. B4. II. Ne. X. 



Die Decidna vera halt B. mit Vei.pcau und 
den ineiaten Neuem für ein Exsudat der iuuern 
iliolM an IHania, Umlrt «her gegen VtarMv, 
dass diess Exsudat sich organisire o. GettM \Mh. 
sitze, die, aas dem Uterus kommend, sich fmger- 
formig n. auf cigeuthümiiche Weise gekräuselt io 
ihr vwbMilMib ßNaee Baiohratafi 
gesaa mit der neuertioh von GBikRTiLbs i 
ttberein.] B. hat sie öfters iojicirt. Mit Bhlt ge- 
füllt sieht man sie deutlich nur au der frischea 
HMbgebuft, dMOi da ai» Mhr dünvNMhÜg xmä an 
den Stellen^ wo aie mit den Uteriiigcfässen zusam- 
menhingen, offen sind, so u-erdeii sie, uamentlich 
wami die Nachgab«rt im Wasser gelegen, bal^ 
dem Chorion haben sie kelM 
Hhunchdi^ dar l»^«M«f f- 



Digitized by Goögle 



SM 



Kcilik der deatmhwi laadiiiniMihi» Lüen^. 



fl«x« liMlit MkdärYt Sm Aaidohl tob V»^ 

XAVirs an. Ob diese gefusreich sei, ob ne allein, 
oder mit (]<>r Dccidua vera ziisamineubäiigend die 
aimente HuUe der Nackgeburt bilde, bleibt noch 
OMtiticliicden , dodb ist das küstM« dem V£ 
waLrscheiulicher, da im Uterus keine zusainitien- 
UüDgeude Haut, sondern nur einzelne Fetzen zu- 
rückbleiben und da «ich die ausgestosseue Deci- 
te, wl» Mhen Vbimav toA, in SBUtler a«w 
fegen lässt. 

Anch dem Chorion schreibt der VL 2Plattea 
zu, die iudess nur uueigentUch so geuaunt werden 
lUbMBHi, da elaeigli norin kurzen Strecken trennen 
lassen, vrevu nnn fine Flocke fasst und in der 
Richtung gegen die Placeuta hin abzuziehen ver- 
sucht. Diess scheint eher «Tür einen blättrigen Bau, 
des CiwrtOD zu sprechen, wie auch Whisdehg 
schon bemerkt , dnss sich nn seiiirni Chorion laeve 
mittels der Piucelte eine unbestimmte Anzahl 
Tou Lamelieo darsteUeo lasM. . (ObsemtUmes dn 
struotvra ori etc. 4* 19^) Hiasiobtlioh der Flocken 
bat der ^T. die in neTienr Zeit allgemein nnfge- 
(cbejie Ansicht wieder aufgeuommeu , dass sie mit 
einer Scheide Tdm Cfaorion Venebeiie, Gefass« 
aeien, die in der !\T. JeciJua sich verbreiteten, 
ehie Behauptnnjs;, die selbst den eigwn Erfahrun- 

Sen des V f. widerspricht u. sich nur darauf grün- 
et, das» an der Stdi«, wo neh die Plaeeola bil- 
det, später Flocken sich zeigen, dl« allerdings 
Gefüsse enthalten. Ware es aber niclu dem ge- 
wtitmUchen Gange bei derBiidnug von Blutgefässen 
•nlipraalieiider, amändunen, dass «ich diese trsf 
tfäUr in den Flocken entwickelten, abgesehen 
Tön der Möglichkeit , dass die blutnihrenden 
Flocken der Placeuta etwas ganz Anderes waren ? 
denn auch zwisöben diesen finden dch weisse, 
fibräa«! dm Sangflookan Shulich verzweigte Puden. 
So viel ist gewiss u. vom Vf. nicht M-iderlegt , dass 
die Flocken früher wahrnehmbar sind, als eine 
Spur Ton Kraiskinf im Ftftot. RigenthUmltdM 
C^afässe hat B. im Chorion nicht beobachtet. 

Mit dem Nomen der mittleren Haut be- 
zeichuet er die Schichte, welche gewöhnlich als 
ZaUgaHtf» ftesdnfefate «M, awisaiada Ohodfii» 
u. Amnion liegt u. durch Verdiclitiin^' u. Zusam- 
mendrftngen der gnllertarligeii Substanz, welche 
in frühem Zeiten denselben Baom ansfidit, ent- 
fllakt Mr Vr. bat das Venttenst, diese MeMbnn 
als solche am ausgetragenen F.i, weim auch 
nicht zuerst dool» genauer ab irgend einer seiner 
Vorganger iMsebriefaeo m ImIwb. Mira erhält si«, 
bei Htt i rtthrft r Trennung von Amnion u. Chorioni 
bsld an diesem, bald nn jenem, bald tbeilweisn 
TOD allen beiden. Erfolgte die Trennung beider 
Hiirta wHirend der Oabnl von seHiBt, so hängt 
sla gewöhnlich am Amnioa u. i5t donn schleimig 
«. gallertartig aufgequollen, eine Bescliafleiilieit, 
die sie auch im Wasser bald annimmt. Ausge- 
f — ^ — tth» iWtirr, TirPfr**"**** 



1} VcL«tOHsist.il<nvMll<f*B<MMi«lfl. 



shhlig, iMistlBtts gtttBMid. Man siebt dann mUer 

dem Mikroskope geradlinige oder geschlängelte, bald 
verzweigte, bald eiufach fortlaufeude helle und 
scharfbegreuzte Streifen von überall gieichena 
DurcbmMser (von dar Dicke [?] eines Frosohbint- 
kügekhens), die der Vf. für obliterirte BlutgeTäss« 
halt. Nachdem er gezeigt, dass weder Nal>el- 
uucli Ailautoisblase au der .EuUtehuiig dieser 
Baittlaran Haut Thatt hdion kfltaaan^ Jtawaisl er die 
Identität derselben mit der Ton \tt.prKV als Sao 
rcticule beschriebenen, hellen, von feinem Gewebe 
durchzogenen Substanz, die sieb in jungen Bera 
iu desto grösserer Menge, je jünger das£>, zwischen 
Amnion u. Chorion findet. Hr erklärt sich aber 
gegen VELriAU, in sofern, dieser die fragliche Zwi- 
schensnbstane fUr die AUantob ansiebt, da dieso^ 
weuu sie überhaupt beim Mensdieu existirt, sicher 
niemals über die NabeLschnursciieide hinaus wachse. 
— Bekanntlich betrachtet Bumdacu als deu Träger 
derNabelgefässe dasGeßissblatt der ADantois, das er 
Kudocliorion nennt u. das beim Mensqhen als eilH 
fache Gefasssdiicht um das Anmion herumwnchse, 
während das Schleimblatt der AUautois iuuerludb 
des Nabelstranges bieibe o. rersebwiade. BiscBorr 
hält nun deu Sacreticule u. Buhdacü's Kudocliorion 
für ein u. dasselbe Gebilde , oder glaubt vielmehr, 
durch Untersuchung des erstem die noch zur Zeit 
hypothetische Existenz des letztem «Cüirang»* 
müssig dargethan zu haben. Er fand nämlich an 
einem etwa 4wöchenfHrhen Eie das spinnwebe- 
artige Gebilde zwisclien Amuion u. Chorion bei etwa 
lOCNhahar Vergrttsserang van sieh mssmigfaeh 
dnn^kreuzenden , bin - u. herschlängelnden , an 
mehreren Stellen dichotomisch theilendeu , ganz 
durchsichtigen Kaniilchen (J) durchzogen, dereo 
Anhück wllkouM dem «hwa Gefissnelaaa «Ihh. 
So entschieden sich aber auch der Vf. dafür aas- 
spriclit, dass diese gefässartigen Streifen wirklich 
Blutgefaikse seien, so hat mich doch die Betrach- 
tung der AbbiUnngco o. salbst eines Pripar^ das 
ich seiuer freundschaftlichen Giite verdanke, salir 
misstrauisch gemacht. Es würde wohl eine Ao^ 
kläruug zu erwarten sein , wenn man diese zartM 
'toftdo aar'mali b^aetiMMn beurtbeilen wx>llte, - 

aber ßliitkiigelchen müsste mnn wohl darin walir- 
Behmen konneu, wenigstens müssteu, wenn das 
Gewebe überhaupt blutrnch wäre, sich Blutluig4- 
ohen auf dem Blasschieber amber zerstreut finden* 
Ich kann aber auch dem Vf. hiusichtlich der Aehn- 
holikeit dieser Netze mit Blntgafisssn nieht bei- 
sOnUBen. Ich habe die. GafXma kl s» dilinso, 
hVutigen Theilen hnaer dnnlrlwr goseba, nb db 
tnngeheudenTheile; nur wenn man sie anf schwär- 
zem Grande nutersneht, ersotseineu «ie heiler, w^ 
eben ihre WUnda tater als die iihd||o Mambran a. 
darum uiinder dorohsictitig sind. Im TOrliegeudrn 
Falle scheint mir aber das kanalartige Aosehn drr 
ätreifan überiMupt auf «ner mtkroakopisclurn Tau- 
sshnng aobasnhen,- da naai nait dara MkroAapa 
Jode Liuie , wenn sie etwas über den Focalabstand 
m dar tt^aaUviBaa antfawil wild» «idi in 2 
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4ann einen hellem Zwischenraum einsohliMsen. 
Auf diese Art kann man z. B. den Rand einet 
Wauertropfens , der bei gehörigem Abstände wie 
«inü» Anlil« Uid» «fsbh^iK', ab «hMa too 2 Aai- 
kfln Linien begrenzten Streifen sehen, n. in nllen 
zellig - iamellösen Geweben, in dünnen Blättclten 
der Hornhaut, der BpidennU , derMägel habeich 
StreMiti wahmeimieii kflttncn,* &» wIlMt im V«^ 
laufe mit flen von BtscHorr alj^rebüdeten sehr 
nahe übereinkommen u. um so M-inkiiger erschei- 
nen , je bSrter die antersnobte Substanz "war. Die 
Streifen, die BiscnoFr für G6ß[»e hielt, wUlJ— 
also sehr wohl eine andere Krklärnn» zulassen. 
Sobon hieraas folgt, dass ich auch iu der Deutung 
dhr 0btMii In iler mittlem Haut des •nsgetrage« 
nen Ries seiner Mehiang nicht sein kas«. B titeht 
sie als die obliterirfen n. diircli die \>r;^rnsserung 
der Bihüalt ausgedetuiten Ciefässe de« 8ac retiouli 
SO* IMmi iit alMT tmili dlMnra^Mi silv wwslip» 
icheinlich , weil die meisten von jenen einen grös- 
sern Durchmesser haben , als diese. Wir besitzen 
iu der Pupillarmembran ein Mittel , uns über das 
Amtebn obIMallner Captllargeflbse so bcMniii. 
Wer diese je gesehen hat, wird bei den 8treMtal 
der mittlem Haut w«hl anlnrarilok- dUMi «timitrt 
werden. 

Ueber das Amnion stimmen die ErfuUrungeu 
des Vf. mit den jetzt allgemeiu gelteudeu Ausichteu 
überein. GePasae bat er niebl darin gefondeu. Die 
innere Flädie des Amnion Ist mit einer Jlchten 
Schicht sehr kleiner, nicht immer regelmassig 
rander Körperchen überzogen , die sich abschabei^ 
lässt. Ueber ihre BedMUiilig' bät äwb niabfi äni-, 
macbea laneo. — ■ ' ,^ 

!■ rfnmn Anhange tragt der Vf. MiM Tbaori^ 

ron der ersten Rninhnin? des Fotns vor, die «ich 
auf die zweifelhafte Kxisteuz jeuer Getasse gründet. 
IM» hyp o<Mti it b wi Orf li i a In ilem €hNr«b», w«l* 
ches zwischen Amnion und Chorion liegt, sollen 
einerseib eine Ausbreitung der Nabelgefasse sein, 
andererseits als Flocken des Chorion nach anssen 
treten u. io'der Dectdoa wMahi, «pUiv snnaTlMjl 

sicli in die' Nabelgefiisse verwandeln , zum Theil 

eingehen u. obliteriren. VViire es auch notlnren- 

dig, wie BlMMOW mefait, ^eb bi Ermangelung 

von Thatsachoi'-dmtweileu mit einer Hypothese 

7n Behelfen , so würden wir doch nicht leicht zu 

der Ton ihm roi^esolilagenen unsere Znflacht neh. 

wmHu' Um sth«fait ^j>>erig i tw» y. Babh'b Ansicht, 

der 'dm Sac retioule mit dem Eiweifes der Va^al» 

eier, das Chorion mit der Schaienhant u. die Sang* 

Hocken mit den Flooken der letztem vergleiobr, 

d«rdb Äaalogie n. fieobttohtong mehr begründet^ 

Alleidings ist der dau Bingetfaiereie mitgegebene 

FnichtstotF zu gering, um es bis ztir Ausbildung 

des Placentarkreislaufii zu ernähren j ailein das 
ai^^M^^d MjuJU Im* au.—*. — 1 , ,1, ♦ 

aMpRBHNI VMMBV nUMI m TOII efWeMV* 

M^er FIttssigkeit (BaEscirET's hjdrop^rione) 
irnfta, dit duM CMtfi« bi di^ittU* dM Cb»* 



iHm Obembrn kno,' vi» Ja amh M WHfdm'im 
Vogeld dto g rf llM iM i Ddlt a l M il doMbdringa« 

muss. Henle. 

68« MemtnU der phywlogischen raüvalo- 
gUy Ton IV. Wnu Ba«. Ad. Niiviim, ai dwrtl 
Prof. der Medioin zu Bonn. Bonn, 1834. 80 S. 
8. Umscbl. (12 Gr.) — Dar Name des rüinnlich 
bekannten , darob seltene Veteine von Talent und 
eelebnamkelt aosgezeiebDaiaa Vf. biUfl.tt# origl* 
nelles AiifTassen des Ge;:;ebenen u. tiefes Eiudrljjgen 
in dasselbe, wohin nur seine Forschung sich wendet. 
Maw btlMn wir i9to «Mb in de» tot uns liegenden 
BMMb hi mit Gewisabait wä erwarten. Oenluftde 
Aerzte werden in ihnen manche schdue Ajire^un» 
zu neuen lintersaobttngen,< manche üruchtbringende 
BiMbrtamig In Dnhkd gabtflllaa Ul«itaa> Ibdoii. 
VHr den gegenwartigen Zweck mnas jet gntt^Mli 
nur einige §§. zur Sprache zu bringen, um unsere 
Leser mit dem Gegenstande der Untersuchung ttud 
dar. Art, wia da^gdtthit wwda, euugenabilHi 
rertraut zo auMbni« JMna vollständige ITahfininhi 
des Vorgetragenen zu gehen , ist bei dem engen 
Ziuammenhange, in welchem alle Sataie i^ev 
aioaDdcr itahen, nfabt .wobl möglich, obna dat 
Bnoh abzoscbreiben; eine vollständige Beortheilung 
wurde ein zweites stäiikeres Buch herbeiftihreii, aU 
das Freond N^iusuax's ist j ich erlaube mir daher 
nnr 'cfadga BaoMrindigea an dad aaaattbNodatt 

, um theiis dem Wunsche des Freundes, iha* 
meine Gedanken Uber dieses Sohriftohen mitzuthel-* 
len, theiis der Aufibrderun;: der geehrten Kedactiuu 
dieser JaMcbOehar zu genügen. .Pittft ein. jedaa 
selbst.' t - 

Rei Dnrchfiihnmg Ton Hypothesen kommt es 
vor allen Dingen darauf an, dtus sie auf siob^ 
toiid gabant afaid; I* dnr CMd «aHbfc ofirill^ 
poibese, so werden wir weniger überzeugen, all 
es sonst wohl der Fall sein könnte. In dieser Bück-^ 
sioht scheint sich der ilr. Vf. einen etwas schwere« 
Blaad gawibll an habao, woa JadbnftMi vtaaladoi 

worden wäre, hätte er ein PitarBagan zur Erläu> 
terung u. zum Beweise der Thesen nicht gescheut, 
denn ao^saidaobtbin dürften diaaa nicht überall als 
aiiifls Bia«hl angaMmmen werden. Ks beisst 2* i 
,,\\ ir nehmen an, das» bei der ersten Entwickp-- 
lung des KaobrjrolLmmcs die Nerrenmatk. seoemi^ 
renden Oi^ne aoant gftajat «enieou Aia aalnba 
betrachten w\r die farfa^aMNanwnsubstanzen.. %, 8. 
Sobald weisse Nervensubstanz gebildet worden ist, 
entsteban n. wachsen die Netveo ans deaa Gobima 
«. aoi dans BüelMaaiaika barvor. Aber' dar 
«retion Ton Mervenmark im Gehirne entspricht dia 
stetige Absorption der feinsten und letzten Nerren« 
andiguugeu im Gebiete der CapiUargafiina« . Kart 
doroh dte te i onuotarbrOfllieDa Ueberd'elau vob ■'Hwb * 
flttssigtean Nerremnarke iu das Blut irird die merk- 
würdige Abhängigkeit dieser Flüssigkeit .som Ner* 
eeasyiianie ToUig deutlich gemaohtiV. IHtea Jit die 
Tliaplliliiii, '.ilalaha dotA dii. -gMaa- fliralftiiiiH 
waltet, ist denn aber ein besonidere» Uriiertreten 
dw TfiiiMBgallinf irri'- iiwl^nafcni^, fioltta 
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oicht ririmelir da ttttes l}ebertret(>n aller aodMli 
SfÜMtanzen eben so g;nt vor ftich geheu ? ^ras um 
so «rAhrscbemlicher ut, als die letzten Eudep dea 
Ilwiijiiinwi mit der «HgeawtMi» Grandlag» des 
dfipers, dem Thierstoffe oder S^bkungewebe, 
verschmelzen. Nun wird Hr. N. zwar sagen, diess 
Vebargchen anderer Substanzen schadet nicht ; in 
flkum Frfto «SN äber noob an bmnbm^ dm 
dM MhNT «igeodlünllcben Stmctur beraubte "Sw* 
fMDiark so eigcuthiimUch mächtige auf das Blut 
ilHIoire, wie Hr. N. auuiuunt. Fast mochte ich 
gUuben, et «Ml« des um iiliiilioh«i tUwa iB h u i 
0abitanaen analog, werde gleich anderen zum Thell 
ms dem Körper durch die 8ecretionsorgane weg- 
g*scbaA, zum Theil, nachdem es mauche Um- 
ia aea V«aen sdhat «u in 4« LngMl 
hat, wiederum zur Ernährung des Körpers 
idet. Wonun der \>rlust der belebenden 
n. belebbaren Eigenschaften des Blutes, sobald es 
SMS ä&r AStr gelaii— 'ist, nor erklärbar stfai sali, 
«rann jene Eigenschaften von einem stetigen mate- 
riellen Einströmen Ton Nervenmark. bedingt wer- 
den, wie es weiterUo heisst, scheint auch des Be- 
mrises an ermangsln. Wira dtaasnielitabaniofnl 
dynamisch zu erklären, nkanznnehin(rn, diese Kigeu- 
•chaflen ^nirdea im Kftrper durch Berubmog mit le- 
bendem Nerrenmarke lüerrorgebracht, geradeso wta 
Vir gaUaaiwiwThMtigkeH dunliBoriilii 
verachiedenen Metallplatten entstehen 
f. 7. sagt Hr. N. : riW^ ndunen an , da« Vm «ka 
BUdang dea waibttcben BmlwydLciaias dia 8oenH 
Ite n« in gleichem Verhältnisse auch die Absorption 
von Nenrenmark riel rascher vor sich gehen, als 
im männlichen Kmhryokeimew Dteaar «inmal ein- 
geleitete, doMli hHafigere UnUkrfa a a sg e aei o h nata 
Bildung spa ooa s s dauert dann, wiewohl nach den 
LebenMilem modificirt, durch das ganze Übrige 
fbct.*^ Alle Eigentlnualiohkeiten dea wüb- 
Ufpai» dnd Hm. M. naak jBaaar Aanabma 
auf das Natfirlbhste zu erklären. Wir stimmen 
ilim darin gern bei, nur dass «ich uns wiederum 
die fiofawierigkeU darbietet , dass das Mervenmark 



als die anderen Stoffe des Körpccs. Dass aber der 

Stoffwechsel Überhaupt im M"eibHclien Kcirper 
rascher vor sioh gehe, als im mäu ulichen, ist wohl 

Bafairi dass er im nritamikhan rascher Ton Statten 
gehe , ab in dem weibMfliMBi Vebrigens könnten 
aar Krlänteruag der gitoaren Sensibilität der 



bi&ülflkiieffe Innar tmg^ war aooh der Vordersatz 

bewiesen ? „Vermöge des rnscUeni Forlwaclisens 
der Nerven bä dem weibltuheu Gesv blechte ist 
dl« BlMTgia daa Mkna mnigar oonemtrfrt, 4m* 
gag^ zur fM|rt"iTg .in peripherischer Richtung 
geneigt." „An dem dön Centnun des Ner- 
vensystems entgegengesetzten Pole des Körpers eut- 
wiekeltsidi dar Utams als ein naekaosseBskh Btto. 
dender,vom übrigen Organismus mehr abgegrenztav 
Schlaucli. Dadurch (?) erhalten die iuitui eiugeben- 
deu Nerven eine solche EmpfAUgUchkeit, dass »io 
dm Galdm nnd daiali Camilla dia gaaia N n >a« 
System durch die von ihnen mitgetheilten Eis« 
drücke sehr bestimmbar zu machen vermügeu.*^ 

Sehr ansprechend ist §. 12, welcher au ar- 
wd i an maln» 4ßm daa Nerrenaiaik , ar« aa nla 
unmittelbare Fortsetzung der letzten Nervenendi- 
gungen frei angehäuft worden ist, blos Emplio- 
duugen zu erregen Termöge. Auch 13 u. 14 
htk» iah wäi gWahaan Vergnügen g a l aaa n . 

Man sieht aus dem An^egel)fupu , M-ie Hr. N. 
seinen Gegenstand auflasste u. behaudelte, u. zwar 
gilt diess nicht minder roo dem physiolog., als von 
dem patholog. TheUe der Farsobuag. Alks wird 
auf fehlerhaftes Verhältuiss von Uebertreten des 
Nervenmarkes in dasBlnt heigaleilal, wobei jedoch 
zu bemerken , dan It* «aUbat In den lalKtemi 
seiner Schrift daa üabartralan von Nervenmark mit 
dem Ausdrucke von „Vervenimpuls** bezeichnet, 
was auf den Gedanken bringen kann, als habo er 
dodi anofa an «Iba vleUeloht onr dynanüsebeEln- 
wtlkBllg gedacht. Seiner Ansicht zufolge theilt ar 
f.17sämmtliche Krankhfi. in folgende Hauptclassen 
ein : a) En tz ün d u n g (Phlegmasia) , ursprünglich 
anlilalMmda loeda Vatmlndereng dn Namranin^Nd- 
ses. b) Fieber (Pyrexia), ursprüngliche aDgemeiaa 
Venniuderung des Nerven impulses. c) Säfte- 
fehler (Oys«rasaa)| anhaltendes Allssverbältniis 
i/nAmhmu daaa Narvamnailba o» dan nnprüngttekan 
Bestandtheilen des Blutes m diaN»FlliM%keU seihat 
d) Nervenleiden (Neurosis), zu gross« Bestimm- 
barkeit desGehinis «iurch eipzelBe Nerven, e) A f te r. 
btldnnfao (VModamofphoMs), lahillBni an 
reiahliohaa Sinaträman von Nervenmark In ditOn- 
piUarg nässe einzelner Theiie. f) Lähmnng 
(Paraiysis), anhaltend vermindertes Einstroinen von 



clieinlictip Hypothesen aufgestellt 
w e rde n. Bis jetzt müssen wir uns wohl noch 
nüt dem Erfahraagssatza, dass es soüt, zufrieden 



Nach ^. 8. hat auch ffle spTuelle 
ihren Grund nur in der angegebenen Kigenthüm- 
iichkeit im VeiUitntsse des Nerven^tenn zum 
Mala. Oarfanai. basUhtana rasalsaaf steadi» 
fb^anden, von schufll ffiegendpm Geiste zeitgeo- 
dan StihliiMMi , von dcnau der laagsamaM, an- 



g) Seelenstörnngan (Paranoia), hahsrrlicbes 
MissverbKltniss des lebenden Orgauismus zur Seele. 

Offenbar haben wir hier eine so durshgretlieade 
Varvaopaibolagla, via vir ab knnta ja 
u. in sofern die Nerven die Tür Reia« 
sten Theiie des Körpers sein mögen, dürfte auch 
nichts dagegen etuzu wenden sein. Nur die Art u. 
«ladtoNmiilMWii 
aolfen, «iiHiit air 

nicht erwiesen. 

Eine jadeulaiis sehr 
dm Wariiaa ist dia W üs j Bga ay 
M elches man gewöhnUch als eine verbraochle od« 

iial, da aia daak 



Digitized by Google 



m Gegentlieile die Stoffe dem Herzen zufdlu^ 
ijcli iuuiger Biuduog h. Belebiuig in deu Lungen 
iein gauzeu Körper zur Naliruug dieaeu sollen. 
Kb fortgebender Stoffwecluel wird dweh die V«- 
Den unbezweifelt za Stunde gobmobt u. das Venen* 
blut erliüU ebeu darch die stetige Aufnahme des 
lialbfliisaigen Thierstotres , nach Naumaks durcU 
lü« Anfs%ugm^ des am £nde der Merrea Torflü*- 
rigten NervenmarkM, die Ihm «drnmmwidta Bi- 
genthümlicbkeiten. 

Sehr viele rür Physiologie u. Pathologie höchst 
«icUiige Frageu finden aus*er dem Angegeben«! 
in 6mm ▼orMegeadan WcricdN* Brttrterang, und 
uageachtet diess iouner mit specieller Berücksich- 
tigung auf die Grundidee, nämlich die mehrfach 
erwähnte, am Kude der Nerven vor siob gebende 
Verfiiluigang und Anftaugimg de> NerreMaadMi^ 
geschieht, ßa Itfot siob doch leicbt eine mtätn 
Milistituiren, wenn diese Jemandem nicht zusagen 
»ollte. Immer eiud dergleichen Forschungen sehr 
dankenswertii^ »ie fiibran stets einen Schritt weiter, 
wKbrmd 4ur grobe Knqpirfkar mit aeiaem vn m> 
mUdeten AufeiuandertbUrincn langst bekannter 
oder schlecht gemachter Beobachtungen u. darauf 
gegründeter voreiliger SchiüsM zur Verfinsterung 
d« WhiMwihift um to Mwhr bflitriügt, aber •» 
gftDB klmn Qutlü» y io h a p ft zu haben 
ichert. Radin«. 
Ü9* Ta»cJutibucJi der jirmmmUuütlir» und 
Rmtg^uimmim , m«iek dtm neuttim StandpuniU 
dietmrfVitaensc/iaßen entworfm UMiBma v. StefK. 
i>CHaOFF und Kahl Damiaw Schaoff (auch unter 
dem Titel : utrsneunilUlieJire und Receptirkund» 
nm Bebufe der Vorlesongen v. •. w.) ; Wien , bei 
Qarold, 1833. XU n. 428 S. gr. 12. (1 Tbk-. 80fc) 
— Die VIT. liefern hier ein für den von ihnen ge- 
ählteu Standpunkt , nämlich Tur chirurg. ftlittel' 
schulen oder sogen. Pepinieren (E.St. ScnaoFr ist 
JM «B dar Jeaapiit-Akademie In Wie», !• D. 
ScaaoFv Prof. an Ollraütz) sehr brauchbares Hiilfs- 
boch. Für den höheren akademischen Vortrag würde 
freilich an viel naohzutragen bleiben. — Nach ei- 
Mr karaen abet ■wfcmassigMi BMaamig 
handeln die Vif. , mit besonderer Berücksiobtigang 
der Pharmakodynamik von Hahtmasx u. , \ne sie 
selbst sagen, oft mit Martmakh's eigenen Worten, 
h dar a 1 1 g e m«lB«B A r SBaioiit telUbr e (S.6) : 
I. Vom B eg ri ffe des Arzneimittels, wiklMI lit 
{%. 8.) , freilich unrichtig i dahin bestimmen, dass, 
was das kranke Leben in gesundes unzoandOTi 
Heilaaitttl baina. Salvnmi«billi- 
, via dorab das ganze Buch , die con- 
stante Venreclisluug von Heilmittel u. Arznei- 
wittel. Ware dies« unterblieben, so könnte 
hier von einer allgemeinen Arzneimittellehre gar 
■HobtdiaEadeaeiB« — Daa JUWlIal mU brilM 
{%' 9.) : 1) durch Botfernuug der Ursache; 2) durch 
Aufhebung der kraukliaften Umünderung ; 3) durch 
ÜBtemtiitzung der Heilkraft der Natur. Jn fast allen 
IVMhi abir wbekt m aar aaf aiielal aag«g< 
WaiM. ^ Pialfaltoyfilwatjh» (|»10), 



oug, eingetheiltiB 1) geistige, l^organiaaha^ 

weiche in Aeusserungen der Heilkraft der Natnr be- 
•tehen; 3) diu tet ische; 4) arzneil iche oder 
pharmaoeatische; 5) mechanische oder 
ehirarglaohe. Wohin geh(>c«n nun SHobi. B- 
mat. , Siliqua hirsuta n, äbnL? — — II. Wir- 
kungsweise der Arzneimittel (S. 8). Das Be- 
kannte, materialistisch vorgetragen, wie es für den 



passendsten sein mag. — Jü, Prüfaagama* 
t h o d e des AM. (S. 1 4). Kurz u. sehr gut aosgeführt. 
man soll (§,29.) bei jedem Arzneimittel untersuchen i 
l)aaiaeaiBaLBigeaaohaftan; 2)ohem.Be- 
standtheile; 3) Verhalten zu unorgan. KKr» 
pem; (liegt wohl schon in Nr. 2?) 4) Verhalten zu 
leblosen organ. Korpern; (Uegt schon in Nr.S 
lu2.]IlDlebIotarKjkperlstkein organiseher 
BMlir.) 5) Verhalten zu dem tbier. nad in deai 
m e n s c h I. lebenden Körper im gesunden a* 
kranken Zustande. Zu Nr. 1, 2, 5 werdeu dann 
(§• SOi 31 f 34 — 38) sehr brauchbare Anweisungen 
gegeben. — IV. Anweadnagawait« d. AM. 
(S. 20.)' Im Allgemeinen gut o» nrflvial (aikli* 
Schern Sinne behandelt .' Die ABf. werden ange- 
bracht; a) im Mahrungskanale (§. 42.)« Hier 
anah daa NtitUge m daa Klystiren {%. 47.). 

b) Auf die äussere Uaat ($. 48). Hier fehlt die 
mit jedem Tage wichtiger werdende Endermosis. 

c) Auf die Organe des Athmens (§. 49). Za 
knn! d) Auf db Harnwege u. Geattaiiaa 
(i* 50.). Gmt m knn.' e) Auf die Organe der Saa- 
seren Sinne: Augen, Ohren, Nase, Zunge 
(§.51). Kurz, aberguti f) D u r ch Eiuspriz- 
saagaainVaaan (§.52). Zukursi gu.h)Anf 
Waaden u. Geschwüre (|.ft8.<i4*). Ja kam! 

— Formd.AM.(S.26): l)Loftform. 2)Dunstf. 
3) Tropfbar flüssige F. 4) Weiche F. 6) 
Festweiche F. 6) Festtrockue F. 7) Pul- 
ver. Etwas baat, abar im BiaBaiaaa praUich 
gut. — G a b e d. AM. (S. 34). Im Ganaen rian 
hch gut; jedoch (S.36) wieder die im Allgem. so 
wenig gültige und für Boutiuiers seihst gefährliche 
Tabelle der Dosen aaeb den Lebenajabrea 
mit allen antiphysiologischen Fehlern. — V. Rin- 
the i 1 u n g d. ABL (». 42). Die bekannte H a r t- 
manu'sche. — — Besondere Arzneimit- 
talUlire (8. 4^. I. CL ABL, wekhe anfdaa 
Irildan d e Le b e n vorzugsweise wirken. 1. Or darf 
AM., welche das bildende Leben massigen. 
l.Gattg.: Ausleerende Mittel. A. Blutaus- 
leeraada IlÜtii: • Pld ibol a ad e , Arteriotomie, 
Blui^gal, Soariliaalina. Lautere (m 5Zaika) iM 
zu kurz. — B. Brechmittel (8.51). Brech- 
wein s t e in (S, 56). Das jetzt gewöhnlichste Syn- 
onym „TarL stih." IjOitte angegeben werden 
« a»aa. — ZinkTitriol <i.69). KapfarH- 
triol(S. 60). Zu kurz. — Ipeoacuanha (61). 
Gut abgehandelt] — C.Abführmittel (S. 63). 

— Kühlende Abfiihmüttel: A. schwächere: 
Maau. T—Briadaa a. a« w*, ai 
OdBb k Iriillli««: JtapfNtada, 



I 
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tenak\> CalMnel in iLleiiiai Down. — • Brhts- 

z«'iif?f' Abführmittel (S. 76) ^ A. gplinrjppp : 
Kbabai'ber, (Rh. einodi, Rh. austräte M-ird 
noch nicht erwähnt,) Senna, Aloe [?J. — B. Dra- 
alisiAe: Jalapn, Oratiola, Hellet», niger, 0MtniBon., 
Coloc^^-Bthiji. — 2. Gttg.: Auflösende Mittel 
(S. 82) : A. im engeren Sinne ; Zucker, Glykyrrhfza, 
Mouig, Molkeu, Malz, Weintrauben, Feigen, Dat- 
tala» Jobannisbrod, Onrken, Pefcr^ie, Pastinaken, 
Karotten, Rüben, Semen iycopodii [! ?] , Rad. gra» 
ininu. — Anflospiid bittere (S. 03): Taraxar., 
Cichor. j Fumar. , 8aponar. — MiiderePfian- 
s «41 1 i n r«n (S. 95) : Bssig, Ao. tartar., At, orafie., 
Succ. citri U.S.W. — Fixe Alkalien (S. 99) : 
Aetzkali, .Seife, (N a t r o n fphlt) S c Ii w e}> I 
Sohwefelleber , kohlensaures Kalt (ohne Beriick- 
^btigung dcTTenehtedenen Sättigungsgrade), Soda 
depur. (aban so); Borax, essigs. KaK, Salnriak, 
salzs. Barvt, salzs. Kalk, Mineralwässer, einfaches 
Wasser, Schwefelwasser , Meerschwamm, Jod, 
Spiessglanz, Mercur (das Gewöimliobe ziemlich 
gnt! nlMr Uanaanna Qaeoka., Jodqnaeki. -n. m. a* 
fehlen). — B. A etzen d e A ufitisungsmiltel 
(S. 188): Aluin. nst., Acida niiner. concentr., Al- 
calia caustica, stärkere (Quecksilber-, Antimon- u. 
KnpfenniMd. fBhi' Dnroheinander!) HijliMvin. 
Arten, alb. — 2. Ordnung: das bildendeLa- 
ben erhohen de AM. : l.Gattg. : Plastische 
Mittel (.S. 144): Amylum, Sago, Salep, Mandeln, 
tUer. OaUerta, Hamenblase, Sobneeken o. «. w., 
Eiweiss, Milch. — 2. Gattg«: Stärkende AM. 
(S.151): 1. Bittere: Ceiitaur. min., Trifol. fibr,, 
Card, bened., Poljgala Tulg. [i^J, Gentiana, Kolombo, 
'9na»b>> Simanaba, Fei imui. — 8. Bitter-aro- 
mat. (S. 161): AbslntL, (8«m.) Cln., TanaMt, 
(Fast zu ausführlich.) Casoarllla. — 3) Zw^nm- 
meuziehende (ä. 165): Tortneutiila, Ratanhio, 
Bob. tbMt., GaHae. — Bitter ausammen- 
siehende <S. 169)t Cort. qtnrt,^ Saflbc, Hippo* 

catt, Nux jn'jinn'; I,:ipafh. nrnt. f??], Uva ur>i [?]. 
— Nährende (S. 171): Lieh, isl., Lieh, pariet., 
Cort. ufani [?J. — Bitter-adstring.-aromat. 
(B. 178); Boaaa, GMyopbyllata, IBIMbl., Cort. 
rinis (rhois) oolfal (Panttckenbanmrinde) mII g»- 
gppen Wechselfieber, faul. Typhus n. s. w. zu gr. 
X — XXX u. das Decoct von 5ti — it gegeben wer-« 
dm. ^ 7) Chine rinden (8. 175). Oefadrlm 
schon untar lir«6* £s werden blos China Tu s ( a 
u. C h. r e p i n angetührt u. sehr kurz behandelt. — 
8) Kohlehaltige (S. 185): Graphit (als Star- 
knignnitlel [•?]). ^ 9) Eisenhaltige (S. 184). 
Die vortreffliche Tinot. fern acet. aether. Klapr. 
sollte h ler nirlit felilen ! — — If. Vl.z Arziieim. 
weiche aut das thierisoheLebeu vorzugsweise 
«faraiifcan (8. 198) :1. Or'dn.? Balten deMit-^ 
tel (Stimulantia): l.Gattg.: Flflohtfge» 
Babmittel für das sensible Leben : 1) Aromat. 
(B.195): Mentha pip, etcetc. Flor.samb. (S.201) 
«Man eigentL m den flüchtlgHicharfen Mitteio, 
Oooos (S. SOS) zu den narkotischen, Anriea (8. 212) 
•BoiurMdig in den Mcfaligan.aohtfi:4Mni9e»Hl-. 



fehl. — Balsame (9.217). ^ Harse (8.2St] 

Tuter diesrn kommt (S.2S1) auch der Kampbe 
vor, so wip (S. 234) Castor., Mosclnis u, s.w. \\>Ia 
geist (S.237), Aether, Ammouium (8.245), Ol 
anfankle, PbMphor, Elektfkitil (8.261ftfa!6S).' 

— 2. Gatt g.: Fixe Reizmittel, fiirdtsirri- 
tableLeben rS.264): Scharfe: A. Gelin- 
dere yegetabil. : Unonis spin., Bardana, Sam- 
parilla, Jacea , Iris flor. , Piper nigr. , Cnbcb. ds 

— B. Stärkere (S.273): .Scilla, Colchic, S»- 
badilla, Filix mas [7^ , Pvrethr. , Pukat. ni^ric. 
Urtica dioica, Hezereum, Kupborb. ! — Schärft 
animal. Mittel (a282): Canfheridm. (AOeia.^ 

— Scharfe metall. Mittel (S.285): Kupfth 
mittel, Zink[?], Wismuth [?], Zinnf??].-. 
2. Ordn.: Besänftigende Mittel (8.289): 
1. Oattg.: Itafootion; A. B'aln aarkot 
(8*291); Aq. Hnroear. atiu, OfAnn, LaHnesiy^ 
vestr. , Ifyoscvani., Strammon. , Bellad. , Letl.ps- 
histr^, Humul. lup. , Spir. Beguini (hier!) — 
B. Narkotisch - scharfe Mittel (S. 
Blgkal., TMndt, Conhun maenL, Aconit (ohn 
Angabe der Muttcrpfl.) , Dulcamar. , Nux fiMWi, 
(hier hätte notlnvendig der, jetzt mit so ffT05««i 
Nutzen, auch äusserlich, gebrauchten Str^xltuijK 
präparateBriilhnnnggiaseibahen m ttna n ) . —2. Osl' 
tung: Biitstttjdwngswidr. Mittel (5.312): 
Kälte, Nitmm. — B r w e i c h e n d e M i 1 1 e I (S.31^ 
Althäa U.S.W. — > Kühlende toniscbeMittel 
(S. 829) t fwdttnnfee SKoien n.e>w.) BMesRlri.— * 
SchlüssKob macht Ree. noch darauf aufmerksiin, 
dass des jetzt so wichtigen Ol. croton. , der Höh - 
u. der Thierkohle, des den Vtf. so nahelie- 
genden , täglbh wichtiger werdenden Kreasoti 
nirgends Brwihnung geschieht, Dinge, wdshtA 
VfT. in ihren j:;owiss sflir niifzücheu VorlesnajW» 
in einer wohl schwerlich ausbleibenden neoeoAl^ 
läge dieses brauebbaren Handbuches an den ff^ 

Oip nun (von S. 841 an) folgende Receptir- 
kunde entluilt «lie bekannten Keir»'ln, kurz, bin- 
dig u. gut dargestellt. Von den so wirksamen ot^ 
ran Infttsn-decotite», den kalten Sxtrsc- 
tionen mittels der R^al > Rnmershaosrn'- 
schen Extractionspressen, von der f^dt i» 
Preusseu allgemein angeordneten Bereitoog liv 
betssen Infhsa n. der Deooole mitleb des Danp^ 
bades und ähnlichen ist freilich noch nicht dif 
Rede. — Ein sehr gut angelegtes Register b^ 
schliesst (von 8.417 au) das Ganze. ijwu. 

7a Am J>¥Äui|» -dtr ThtOmtg Ar JrMr; 
inadntr Anwtndung auf die Trtnntmg imA» 
Tioii-rronlnunrr u. j4rzneiberettung. Mit Bnoj 
eine vor Kurzem erschienene 8chrift: Ueber <ii< 
Methwendigkeit grBndlieher pharaieks> 
logischer Kenntnisse zum Ueben ei»r' 
glücklichen Prnxis in der Medicin ubJ 
zur Förderung derselben als Wissen- 
schaft. Von Aue. Vettbr, d. Heilk. i'r., pnkt 
AMemillaMl. Mb, Wtt. Logier 1884. 21 S.^ 
(8Cbw) — vDItflMlynnrwaMmdirVfilmrlle- 
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die ia laM Jablb* ML FUm« nüllug wenkn. Hh^Mt K, JKtA «W 

r. 2. angezeigte von Dr. Kilavichfild. Dieser allgempiiie Bluteutziebtingen anzustellen genotliigt 

.lil aus jedem Arzte eioen gutea V^rmakologeu gewesen, so will er doch niclit in Abrede striten, 

lud Pbarmaoeateu luldeii , damit, io dar von ihm dajf sie nutliig werdeu köiuieu. — Bei deutUcheu 



u. Fehlern vorgebeugt Averde; Hr. sehen nervöser oder fauliger Fieber beginnt v. K» 

>r. V. dagegen wünscht den Apotheker uuabliiingig die Behandlaug mit einem Brechmittel. In diesen 

um Arzte gestellt zu wi«:ieu, dem es uiobtjtwbUo Fiebern komineu inaaobmal Symptome aus Licht,; 

ioiIm» Mi, dMs «r skib M jtWmi «iMlmMi«^. 4i« m lute ItigitmKi^tH'iu Wanbrngen doH 

ihSftia Mch besonders um die Arzneiberaifting bdcu, u. wo nicht twAtfft» LooelentzündaDgea 

pküramere. So wurde fs durch einige Uebertrei- im Spiele sind, bekommen sie auch gut; allein 

lui;: TOB beideti Seilest möglich, dass die V«rli»i- bei kiuderu kommt man auch ohne sie zum Zwecke, 

ung gniw. AfciMmii \m ^imr m^mlSA kkwn Ann und bei mwuhmum Ft m aauk m mt ^ mlna Ihmm, 

^Ittgmkik «iaas pnliwm^hiiii Charakter winthütli da sie nur an Otgnwai t des Arztes genwiht wer- 

jnnte. Sc?teiJhaiter. den können, grosse !lilul^•rnI,^^«' im Wege. Bei 

71« BfhamUiUig das SckariucJ^/it heix, wtUii: plölslich eintretender beunruhig euder Schwäche soU 

Iv» J M f tknuA hnim dimtt Aumchlugeu mktr. ein ChÜMuleeooi wahrhaft spccihsch Hülfe lebten.— 

wieugtf oder dU bereiU eitigetrfUnen /leiil und Entsteht mPo%Bder j^i hn— i itnhlhfiBiiluniilfiM 

*« Dauer der Krankheit um die llälJXe ab- Mittel Diarrlnie , so wprdf ii diese entfenit u. sclilei- 

ürzt (,) von loNAZ VON KhüYHER, Med. Dr. ^ mige Getränke verordnet , auch im Notbialle einige 

usiibendem Ante zu Pressbucg. Leipzig , liiä4* Tropt'eu üpiumtiuctur. Bei eintretendem CoUapsus 

Vi9u4*afbn VMli«Miiqpedit 84 S. S. (4 Gr.)— Di» atteto nnr ktifiig» HmMn' («idleklü <be «üb- 

mm. \t angegebene eigentlilnnlichc Behandlungs-' eisen?) tt. innerlich Arutca UtKui^her uocli Hüire 

'eise, welche eigentlich erst mit der anlangende» leisten. — Zeigt sich am 9. Tage Ab.sciinppuug, 

•bscbuppuug beginnt, besteht in warmen Bädern, «o beginnt des Vf. eigeutbümliche Beiiandiuufi) 

wnm Tempnratar liaiilidi aelnett. ywwfciilm ineiefdwn w—tet m oMh tiaen Tag, aber oMt 

fM, mi »oll das Leben der Kranken garajitireu, küiger; T^ vorbir wirdAllea inBendUclMift sunt 

'enn sie ▼orsclmftmassig befolgt wird. Da jedocl» Bade gesetzt , namentlich eine Wanne , in welche» 

. K.^ auch «ein YerlAbren wahrend der ersten der.Kjranke bis aus lüon im Wasser »itzeu kaun^ 

Tage der Ktnakbeitaagiibt, ao watten wir 41»» graiaelaiiiaBaTiidiarib ein ganscrikBittK (danhr* 

i's vorausseluokeD. — Der Scharladi i^t iu seiner ttännt). In einer Nachmittagistnnde (weil det 

I inen Gestalt eine sehr LT^Iinde Krankheit , die nur Kranke nach dem Bade für diesen Tag das Bette 

adurch todtiioh werdeu kann, daa5 der Auwchlag nicht verlassen dart) wird das Bad genommen, u. 

wilireBd de« Aoabniehes, anstatt uah jinf die vwar so angenehm warm, ab derKninke es in ga^ 
lautdl>erflüche abzulagern, wiC JiaiPmIribiu #irft sunden Tagen ztt nebnail ^«wohnt war. JM 
Jer nach dem Zurücktraten von der Haut auf schwachen Kranken kann etwaaWebl oder Brennt- 
iese übergeht. Ausserdem wird die Gefahr durch wein zugesetzt werdeu. Der W^ärmegrad wird ge- 
ooaplicatiouen u..den Charakter des begieitendeu messen u. aufgezeicLmet. Der Kranke bleibt aa 
Mwn beetiauat. Pefan reinen Sobadaob wird de« luiga iaa Bade (den» riaMah bihiai Wasser zu- 
ranke , ganz in Nachtwäsche gekleidet, so dass gesetzt wird), bU er, ohne darauf aufmerksam 
er Körper nicht entbbist werden kann, ins Bette ^emaclit zusein, bemerkt, dass ihm das Wasser 
ebraoht u. uicht warmer gehalten , als iu gesuu- ktibl zu werden scheine , worauf er »chnell iu ein 
en Tagen. Diese WSsobe wird cnt «aab daoa Tteb gtbiUlt und fa» warn« Bett gebeMht, aber 
nttn.Bade gewaobaalt. Die Nahrung besteht in nur wie gewöhnlich zugedeckt wird.. Bind diat 
nppp, Gemüse u. gekochtem Obst. Arznei er- Haare nass, so werden sie mit einer Haube bedeokl« 
alten die kranken nur beiLeibesver^topfung. Auf Sobald der Scbweiss aufgehört hat, wird der 
iwa Webe bahandair K. di» ¥näum ■weh bi Kranke angeaog«». War bateilt O aaa himirt da » a» 
sfawareaFillleB naeh Beseitigung der bedenUiohai pflegt sich dieselbe schon nach dem ersten Bada 
ymptome. Bei starkem £ntzünduDgsfieber er- zti mindern. Auf gleiche W'eise werden alle fol- 
aiten sie Eibisch- u. Tamanudeudecoct mit gende Bader genonunen, und »war an&ngs jeden 
t«n, bai Hwker HahantBliiiduug Blutegel aa dvi Tbg eine, aber jMlaa um 2 Gfade kfiblar.. UanÜ- 
lab, bei UirnalTection liinter die Ohren oder an telbar vor dem 4«, oder in schwere Fällen vor 
!f Schläfe. Die Nachblutung wird am Halse durch dem 5. Bade lässt v. K. seine Kranken eine Stunde 
euchtwanne Kieienumschlage. uuterhajten , was je- lang auUlelten u. im Zimmer umhenehan. Dea 
lodi bei Himafieotion uatorbWibaa mnss, damk folgenden Tag ftdit er gleich nacb ^büi lÜttaffeT 
licht ^Cottgestiopen vennehrt werden. Dagegen eetan aaf, oiwa baden, and geht erst dann jm 
rlmlteii die Pat. Calomel (aller 2 Btoud. \ — \ — \ Bette, wenn er milde wird. Den nächsten Tag 
irau) mit iViitruuu Auch Erwachsene bekommen verlässt er das Bett vor Tische u. nimmt das d< Bad« 
üe mehr als 1 Gran Calomel, weil dieses AlitW Von nun au bleibt er währMid des gancen Ts^et 

« BOT nlabl aM dw Badaiagan, 
Bada im Batta bWbl. Die 
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mÜM wmam ttm l>g um dm mämim § m m iwl la ■uf Jb imMifcllirtiAiuag m fkh 

men. Vor dam 7> Bade geht der Knnke in die tersuchimg ron Krankea gerichteten Gescbafia 

freie Luft , so lange als es ihm die Kräfte gestatten einzuüben. Sänimtliche Beschäftigungen des pro- 

uud er sich behaglich fühlt. Das & Bad ist das pädeut. Klinikum sondern sich in zw« Akhaijui- 

killt, md noh damtliMi Im* aHB Müh aMkt gen, mmai dted— JUIfabaagMi ha ll i i i h iibi n 

leicht Ajuteokaog m «warten. Bei sehr eigen« u. Aoftnobeu der Krankheitserscbeinmigeo o. die 

rinnigen Kindern miissen die Bäder durch anhal- andere die ratioDeUe Betrachtung des Aufgefoiidfr- 

tende Wasclwogen unter einar erwärmten Decke nen in den »«mlotiachen, diagno^iMben o. pn^p»> 

■■■Ulli wirfia. Mmdif äAwderdarohOediBS ^imbmfhbuptkvMk, 

moth dmh Ohrdriiseogeschwulst rom Bade abbal- wödientlich ein halbes Jahr Uatevll htk dbrTC ' 

ten lassen. Kranke, die schon früher entzünd- fiir erforderlich, um die hier angedeuteten Uebon- 

liche BrustleideU| trocknes, mehr oder nüsder geo ao weit durohzufiihren , dass sie eine grüad- 

aehmerahillia llU wi «» Ble A i wf dtrltaH hl- lUbm Vat h t wttuu g zn den therapent K^ikan 

ten, tartragen die lohnelle, aystematisohe Abküh- bilden. Wir glauben gern, de» dat prapUntl 

lung nicht ; sie verlangen schon das erste Bad un- Klinikum für diejenigen , deren Lust u. Liebe zm 

gewöhnlich warm, und auch die folgenden Bader Studium der Arzneiwissenschaft einzig u. allein in 

darf man ihnen kaum um einen halben Grad küh- ihrem Verlangen nach dem Ertrage der küafiüg«! 

hrmukm, Aadi aefttt «BeNeigung wflcrophel Fnzis g^rHadet irt, «la heilw PiUftiih ad ad ' 

sucht, welche durch Scharlach, wie durch andere dass der Lehrer, welcher die Aufmersamkelt s*^ " 

Hautkrankheiten, aagctegt wird, wild durch die Schüler vom Anfange des Semesters his zn seio^ 

Bader vermindert. Knde r^e eriialteu will, umfassende Kmotuwe 

Die Behendloag belHidert etamel die Deeqoa- beaitien adlas«. — IN» Schrill nital MdMIi 

mation u. mindert sodann die Reizbarkeit der neoiB TCi^it^ Das erste beschäftigt uch udtUdia*' 

Haut, die ohne Nachtheil an eine külilere Tem- gen im Beobachten. Hier wird erstlich tob dn 

peratur gewöhnt wird. Der Vf. versichert, bimten Urfoidemisseo des Beobaebters, dann von der 8»- 

10 Jahrea kcfaMB auf dliM W«li» behaadelliii whi al haag daa Be ö b aehtal ea gihMidalr. DhMi < 

Boharlaoiduranken verloren zn haben. [Be ist folgen Beobachtun^^saufgaben» Dteselben bftrtfa ' 

wünschenswerth , dass sich bald mehrere Stimmen die verschiedenen Theile des menschlichen Köipm ' 

■nach vorheriger Prüfung u. nach zahlreichen Br- im ooimalen Zustande, welche nun vom Koffe ' 

fthnmgen, beaoaden auch ia btfMffdgaaBpIdcaidcay aa Ib aa daa fnnentea Cttiedmanen dorabg^a»- 

ibar dUaa BahaaHhmg fwaehmen h|Man naBgaa.) gaa wavdaa. Naoh beendigter D e ube e h l— g d« ' 

Meissner. Normalen werden aucli L'ebutifien in der Beob'V 

72. jänUitung tur Uebung angehender yierzie tung der Umgebungen von Kranken anzustetiri 

in Krankheitsbtobaehtung u. BntrtheUung, Von gelehrt. — Endlich werden auch Aufgaben ar ' 

2V.NA88K, gah.MadichMhv«kOI«.darniad.KBalk Baohaofatung daa m dar Motai Ahgewishai ' 

saBonn. Bonn, bei F. Habicht, 1834. 8. 142 S. an Kranken mitgetheilt. Die un Vorhergebrnira 

(20 Gr.) — Wenn man Gelegenheil gehabt hat, bei der Beobachtung des Nonnalen befolsfeOw- 

hd Krankenbesuchen zugegen zu sein, welche au- nung ist auch hier beibehalten. Es werdeo ^ 

2' laude Aeral» hei ihNo Maaten abelattea, aad hfai «. wieder Dinge ab dar BecMdaag ' 

an dieselben gethanen, zur AufklÜrmig der gehalten, von denen man den Grund nicht ü- 

Torliegenden Krankheit gar nichts beitragenden sieht. — Cap. 2. Fraguntersuchnngen übw<l« 

Fragen anhört, welche seibat dem Laien auHatlen, gegenwärtigen Zustand und das diesem VaiKi>{^ ' 

•0 Maia auai aatwederfa da« Hange], oder fai der gangeat wd Ober 4Ba VanfaiiguDg disNr Ifair | 

schlechten Benutzung eines guten Unterrichts in aauhlUlgaa Bdtder durch Beobachtung. Nadieia- ' 

der Kunst, durch schickliche Fragen sich ein Bild gen gegebenen Regeln, welche bei den u if^ 

▼OB der Natur u. BeeohafTenheit der zu behandeln- Erankaa^ gerichteten Fragen im AUgemnoia n 

dia Krankhall tu irtraehaffen, die Ursache dieser h a oh a a ii t f a riad, «frddiadaa gegenwärtig««!^ ' 

Ihgeschickllohkeit suchen. stand des Kranken aosmHteia aidteide PragMOt^ ' 

Der Vf. der vorliegenden ScliriO, welcher seit suchung gelelirt, und am Srhiusse dieses Abrl»'* 

aiehreren Jahren den Inhalt derselben seinen Zu- nocli hinzugefügt, wie man den über das nu» ^ 

htfram ab BfaMtung zum propädeutisohmi Klini- genwärtigen Znstande des Krmken O e hCi aid« d' 

kum zum NiederMhrälbaa üheigah, hM es fii# aufaiiwalan Beriaht riaaariehten hahew — 

nützlich befunden , denselben nunmehr durch den werden Regeln für die Unterstu-Imng des GejcW«'!'' 

Druck bekannt zu machen. — In der Einleitung liehen durch Fragen gegeben , welche thab ^ 

wbd gezeigt, dass die Aufgabe, Kranke beobach- Arzt selbst an den Kranken thun kann, \ 

tM ihre Zustände erforschen an bnMB, wagatt diMh Aad«ra thna bana mmm. llVb | 

Ihrer grössen Wichtigkeit wohl verdiene , dass der obachtungsexamen mit den Prägen über d« T ; 

•»SJ^<1« Awt sich eine Zeit lang mit ihr allein genwürtigen Zustand und über das GeschicUü«*' 

bawW AIga. ihr ist das propädeutische Klinikum zu verbinden sei, n. welche Fragen über 

IvwidnaC, wabhaa dam tfm«pentfsehAB Ufadkaat Mmm VaiMMigen gelhia warlaa 

«>%^Cngmlstiita.diaAnlisabahat, daajnBgaH db» bt dar Gagan^bnd dar baUn y/m^ 
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wlmhte dieses Capitels. — - Das folgende Capitel Uebersetzong) Croup (im engl. Original) gelgian 
lehrt, weit he Krweitermig oder Beschränkung hat, wird niclit anders urtlieileu , als wir fs ge- 
die Liutersuchuiig nach Versohiedanheit ihrer than. Wenden -wir um nun zu der von iv. be- 
Aufgabe «daiden Iumui.. — Im Mciigton Capital jgoaaimm dmitaali. Bearbeitung Da» wir das Uo« 
vM YttB doi ptognostischen Uebungen gehandelt, temehmen selbst für ein lobenswerthes haltm» 
u.nach Torausgeschickten Regeln Tiir diese Uebun- haben wir schon oben erklart, können es aber 
^eu werdeu prognostische Aufgaben in der Ord- nicht bergen, dass wir die Art der Aufführung, 
uuog, -«vi« im aacli f i mtmdm ▼otBalegan sind, wiaiia mmk der Torliegendan Prob« an erwartoi 
■ÜgatftieUt. — Endlich wardan Un debentail und steht, im mancher Hinsicht u. zwar in folgenden 
letzten Capitel Vur^icbriften aar Anfertigung der Beziehungen nicht gut heissni iiKicliten. Hv. JJr.K. 
luraukengeschichte gegeben. Au/in ien. will alles Neue, Alles, w as C. etwa ubergangen hatte, 
73* JSncfclopikiuohM ^f^örierhuc/t der prak^ kritisch zusammentragen u. in alphabetijcli geord- 
tUchen Median , mut Mt^^ff dtt mUgumtmm aataa AwlitzaD am SaUaisa der Uabenelzmig mit« 
PuthologUf Therapie u. pathologischen uinato- tlieileu. Sind wir nun der Ueberzeugung , dcus 
'tue, HO ivie der durch K/una, Geschlecht u. Le- dem deutschen Herausgeher die PIlicbt oblag, durcli 
*Mi*uiier hediHgUtiAJj'eQlioneni neb«t einer, nach freie Bearbeitung, durcli Zasatze, vielleiciit über 
■ arto ii y. CtrundMvm gebUdttan XratMmttwn- aoak doiah Unweglassnngen das Produet eiiias 
iAeilung (,) mil eiitm grossen Men^e eing^ooh- ftud a a Badtt wie durch einen AccHniatisalioi»- 
'entr , wie auch in alphiüjetincher Jtethe ange- process so umzugestalten, dass es den lledürrnLsseu 
'laiigtei j bewäJirter Mecepte, euier yoUaländigen des deutschen Lesers in jeder Hinsicht entspreche, 
iLäsraftir u. genanm (jUatmr ▼on JAins so miisiao rtir aneh auf dar andern Seite fordern, 
CorLAao, tt. •> w. ' Ana dem Engl, übertragen und data die uöthigen l nianderungen u. Zusitae mit 
Tiit Zusiilzen versehen von Dr. M. Kaliscii. Er- dem ursprünglichen Texte zu elnrni Ganzen ver- 
4er Band, erstes u. zweites Helu Beiün, Posen schmolzen werden, und doss das Hinzuzufügende 
B. Brandierg, Omek n* Verlag ton B. & BBidaVi weniger aof das Neue, besonders weniger anf das 
1834. 8. Heftl. S. 1 — 160. Heft U. S. 161 — dnroh die -meist ephemere Jourualliteratur zu Tage 
320. (Jedes Heft 16 Gr.) — Das Copland' sehe Geforderte, als auf (la> durch vielfache Erfahrung 
Worterbuch, was mit Hecht von Alien, welche es u. wissenschaftliche Forschung Erprobte sich be- 
Bther kennen lernen, als ein aiugezeichnetes \V erk ziehe. Nur eine soloiie Bearbeitung halten wir fUr 
tiezeiohnet wird , verdiente gewiss vor Tielen an- eine dem Werth des Originab nnd den gerechten 
lern literarischen Producteji des Auslandes durch Anforderungen deutscher Aerzte entsprecliende, 
iue zweckuiüisige Bearbeitung den deutschen Aerz- Wahrscheinlich hat aber die Furcht vor Concurr«'nz 
eu zugüngUcher gemacht zu werden. CurLAKU Um. abgehalten , diesen, wenn auch beschwer- 
ist niolit UoiBi^lands medieiniMbeliteratnr, so»> . liehen, gafrias aber riofal^en emsnsehlagen. 
Ism auch die des Auslandes ausgebeutet; seine Ans dieser vielleicht gepttndelen, nicht aber lo- 
\rbeit hat den Vorzug, bündig u. lichtvoll darzu- benswerthen Furcht ist noch ein zweiter Uehclstand 
egeu , wie unsere VVisseoschaft u. Kernst nach der deutscli. Bearl>eitung herzuleiten. Es hat utun- 
obreha^as o. nrnfessanden Htndian nnd einer lieh dam Hm. Herausgeber gefoUen, der engüaoban 
^Ojahr. ausgebreiteten Praxis in einem üusser- Nomendatur die deotsahan ArtikelüberschriAna 
ich u. inuerUch hochgestellten Arzte sich ent- möglichst nachzubilden u. die VerweiiMugstitel in 
4riok«U hat; so wird denn auch in vorliegeiKlem der aiphabet. Reihe gauz auszulassen. Wir begrei- 
Handwürtarbaobo neben gioeserBbnniefafidligkait- iw, er so handafai mnssto; denn die Ueber^ 
ler Materien die wLssensohafUiche Eniheit gafioi- Setzung ward .si lion theilwelse zum Druck gegeben, 
leu. — Als Mitarbeiter der Johrbb. können u. als kaum die !l:dfte de* »ugl. Originals erschienen 
iuifeo wir uns die Auigube nicht stellen , den In- war. Hieraus entspringt aber die iVutliweudigkelt, 
isU eines encydopäd. Werkes in einer aosfilhr- bahn Gebmnehe der danHehra Ansgal>e, wenn sie 
ihen Relation zu erörtern; wir haben weniger die vollendet aafak wird, immer erst das Register nach- 
iii jetzt entwickelte Heilkunde zu botrat hten , als zusehen, inn den Ort zu finden, wo die gewünschte 
Icn Fortschritten der weitern Entwicklung emsig Belehrung gegeben wird; wozu aber dann die al- 
i. gewissenhaft zu folgen} daher genüge es, das pliabet. Anordnung des 0anaen? Schon faal.Heftt 
ttkgexe^ Boob jämom n. Uliam Bamfiganossao • findet sieh ein Abschnitt, der schweclieh unter d. m 
ils ein vorzügliches aus voller Ueberzeugung zu Worte aufgesucht werden wird, unter Mcklicm 
empfi'hlen. So wie es aus der I Vder des \ f . Iier- Hr. K. , tier engl. Nomenclatur treu, ihn aullulirt; 
rorgiug , wild es den einen wie den andern , die- wir meinen den Artikel: „von den nachtheiligen 
len BeMimng, jenen oft Anregung som Weilar- Wlilumgan das Hoqgars oder der Bntatafanng von 
Ibachen , häufiger upcb Bestätigung u. Erläuferaig Nahrungsmitteln*'; in drr deutschen Bearbeitung 
i^emachter Erfuhrungen gewähren. Nicht dem giin- findet er sich unter dem Titel: Abstinenz! — 
i>ügen trtheile vieler engt Journale haben wir un- Bereif lieh muss beim Fortschreiten des Werkes 
ser Urtbeii aaabgebUdet Jeder Unbefeugeue , der aneh die Zahl der genrnngencn Robrikendtel im- 
nor «hnge Artikel, wie z. B. Abdomen, Ab- mer mehr u. mehr annehmen. Femer wü-d im 
saeas, Alter, .Apoplexia (in dar denlsabcm. es^ Orifinala unter Aneurysma anf die Ar- 
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likel Aorta n. Arterl«a TcrwIeseB; itm Yw" 

Weisung fehlt in derUebersetzung, schwd^Uöb aber 
5ucb( Jemand in einem Wörterbnche nn diesen 
2 Orten die Aneuiyunen tou selbst aut. Als einen 
l^ebelstand In eiDem flfar dentidie Awitv zum Hnd- 
gebnmcfae bestimmten Werke müssen wir moh 
rügen , dass in den gegebenen Formeln nicbt iinr 
die englbche Nomenclatur, sondern auch die engl. 
Präparate ohne Erläuterung aufgeführt Wwi&tt, 
Wm Bau die im 1. n. 2. Hefte gelieferte Ueiver* 
Wtsnog selbst anlangt , so ist sie nicbt immer ge- 
langen, bisweilen aticb unricbtig. Gleicli die lie- 
bertragung des Titels kann als Beweis des Gesag- 
ten dienen. Auf dem engl. Titel iit den Woften: 
DIetlonary of Practical Medicine zur 
liähem Bezeichnung des Inlialts nocb beigesetzt: 
comprising General Patboiogy, tbeNa- 
tnre endTreetment of Dil ee ses (i^pedelle 
Pethobgie n. Therapie), Morbid ttrnetu- 
res etc. Comprising (enthaltend) übersetzt 
liun K. mit Inbegriff, und Nature and 
Treetment of Diseefee, Therapie, so 
dees der Sinn Iierauskommt , ab solle auch die all- 
gemeine Therapie noch insbesondere mit abgeluni- 
delt ^t'erden« ba Artikel Abdomen wird pag. 3« 
f. 7. eertefai Stetes of Hepetitis mit Stediev 
übersetzt, wo es doeh Zustande heissen soll; 
Gleiches geschieht zu Ende des §.11. Im 18. 
wird TOD Functionen des Darmkanals im Allgemei- 
nen gesprochen , wo blos von den Stuhlausleerim- 
gen die Rede ist; undentteh iind die Pebertregm »« 
gen: Tumoren, rationelle Symptome 
(richtig aufgefasste Symptome) , M i s s e n t b i n - 
d u n g (das Ausstossen von Molen u. AfterbUdungen 
in der Oebilfmatter). — DmcUWhler im Originrit 
Artikel Abscess, Literatur, Widekind (We- 
dekind), Kre ig eist ein (Kriegelsteil)) p. 163., 
ündeD sich auch in der deutsch. Uebersetzung wie- 
dethoH. Ihiter der Uleratar des Ardkelt Amen» 
rose finden wir auch io der deutsch. Uebersetzung, 
die englische Bearbeitung von Weller's Hand- 
boch , nicbt eher das deutsche Original citirt. — 
(Ekhlleiilidi sehen wir ms noeh to derBemeiknng 
verenlesst , dass durch die nicht ökonomisehe Kin- 
richtuns des Drucks die deutsche Bf orhf ihm:: , auch 
elme Znsütze , theurer, wenigstes nicht wotiHeiier 
«erden whd, eb dm splen did er e eng^ Original; 
des 1. n. 2* Heft derVehersetzung , welehe, rech- 
net man die ausgelasseneu Artikel hinzu, etwa den 
S. Theil der 1. Abtheilung der engl. Ausgebe ent- 
halten , kosten 1 Rthlr. 8 Gr. ; letslem ehnr nur 
9 Schillinge , also etwas über 8 Rthlr. — Die ^* 
ter erscheinenden Hefte der deutschen Uebersetzung 
werden wir , mit Ausnobme der zu liefernden Zu- 
slHie , blos noch iu der meUiciuischeu BibUographie 
• ensnfiifaren haben. JSnnme. 

74. Theoretisch - pral fische GehurtsttincU, 
durch u4bbUdungen erläutert, von Dr. DiETR. 
Wilhelm Hkihb. Büsch, königi. preuss. Medi- 
einelrelhe» Ofd. Pn& der MsdMn mid INreetor 
des kBn. Imümii Ittr Ce b w rtsh iaiii «n 4er 



■edieinisohen Lileretur. 

feisiHn SV nenn* Mite lüsnnng» minen \ es p 

u.Tab.I— VIII. Berlin, bei August Rikker. 1834. 
(2 Tblr. 8 Gr.) Der Text in Octav, die Tabellen 
io Royal - PoUo. — Die erste Liefenmg roo die- 
sem grossen gebratdiUlflelien -Werke, ven wel> 
ehern wir laut einer vom Vf. in der nenen Zeitschr. 
für Geburtsk. 1. B. 3. H. gegebenen Anzeige ftinf 
Lieferungen zu erwarten haben, enthält die Lehre 
vom Beoken in 2 AbsehnSlien. Der erNe haadelt 
in 9 Capiteln vom regefanMasigen , der cweüe In 
ebenfalls 9 Capiteln TOm regelwidrigen BtAen ndt 
Hinweisung auf die Abbildungen. 

Der erste Abschnitt (psg. 1 — 64) ist wie der 
sweMe (p. etf 185) sehr nmihsssnd ensgsBiMM. 
Das erste Capitel des ersten Abschnittes handelt 
vom weiblichen Becken im Allgemeinen, das zweite 
von den Bestandtbeilen des Beckens, eutbait aber 
enoh eine knrce BntwiokeInngsgeseUehle dessel- 
ben , das dritte ron der Form n. den Eigenschaf- 
ten des weiblichen Beckens iu Terschiedeoen Ver- 
hältnissen der Normalität, namentlich ron der 
qnerovalen Form des Beekeneinganges, «eicl» 
vier Terschiedene Arten dsiileflt, von der rundeo 
Form des Beckpneinganges und von der liiu^licb- 
ovaleo Form des Beckens, das vierte von dem Us- 
lenehlede swisdien dem müimllelien n. vrfhBohm 
Becken, des fünfte von dem Becken im kindlioh« 
Alter, das sechste von dem Beckpn des Wfibes 
verschiedener Menschenracen, nämlich der Negerin, 
Bosjesmannin, Botocudin, eines Weibes von Jeva, 
der tfcsHae, des siebente TOn dem Becken dar 
vierfiissigen Thiere, das achte von der Eintbniang 
u. Bestimmung der Raumverbältnisse des weiblichen 
Beckens (oberes oder grosses , unteres oder klei- 
ttes Bechen , hteleres mit eier Apefftven« db 
dritte von der engsten Stelle des Beckens zwischm 
dem untern Ende des Kreuzbeines , den Sitzbein- 
Stacheln u. dem untern Rande derSchambeiBfoge), 
des nennte endlltdi Ton der 'CNellnng n. HAteeg 
des Beekens n. von der Achse desselben. 

Das erstp Cap. des zweiten Abschnittes bamWt 
vom regelwidrigen Becken im Allgemeinen, bd 
welehem die Gebort entweder wa sehneO verdih 
geht oder ger nnmSgllBh wird, du zweite fm 
«lern allgemein zu grossen Becken u. den besoo- 
dem Arten , nämlich dem aligemein zn grossen n. 
liMiloh oder theilweise zu grossen Becken « dsi 
dritio Ton dem zn kleinen Beeken n. den baden 
Arten , nKmUeh dem allgemein zu kleinen n. dem 
drtlich oder theihreise zu klemen Becken, das 
vierte von dem durch Verhältnisse regeiwidrigee 
Beeken (e h weiehende Neigung dm Brnkem, sb- 
weichender Stand des Vorberges, abvreichend« 
Länge des Beckenkanals, abweichende Riofatiiir; 
des Steissbeins) , das fünfte von dem rhachitiscbea 
Beeken (Ssrthrft, Defnhelt md Teihiegnng 4m 
Knoehen von ganz eigenthümlidier Form), dn 
sechste von dem osteomalacischen Becken (Bieg- 
samkeit und ZerbrechliciLeit der Knochen, Ver- 
dkkang dsr Iwoehenhent), das rieh sn i e ton d» 
■jMshenwiMhuiMn dm BMkaM, die nshle mi 
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den Knochenbriiohen des Beckena als Ursache der 
Regelwidrigkeit desselben , das neunte endlich Ton 
den Geschwüren der Beekenknoohen u. des Hüft- 
Igidenke*. 

Was die Abbildungen betriff, so enthält die 
o^te Tafel 9 Abbildungen, nümlich ein männliches, 
weibliches u. ein kindliches Becken, n. dann Becken 

eiuganges, nämlich mit «tSi^erer Ou«r-, mit 
rmider, Keil- und vierseitiger Form, ausserdem 
noch den zu spitzen u. den zu geschwetiteu und 
wetaa 9A$mbogm, DIb ciraito «nthilt 
7 Abbildungen , nämBdbi wdMItlii Becken ver- 
scliiedeuer Menschenracen ; einer Negerin, Bos- 
jesmannin, Botocudin, eine« Weibes roa Jara, 
«iMT MrtÄit n. das Becken eiMi Pftidw, dMlb 
nach dw Milar, tbeils nach VnoLiK*s Werke ge- 
zeichnet. Die dritte Tafel enthält ebenfalls 7 Ab- 
theilungen, welche die Eintheilung u. Bestimnmng 
der BanaiTeriijiltiiine des wetblicheo Beokens dar- 
stelle^ nMMlirh die beiden Puhimai da> obem 
<>(\fr grossen Beckens, die Tier Durchmesser des 
tieckeneinganges, die zwei Durchmesser der zwei- 
ten u. dritten Apertur und des Beckeuausganges ; 
«Im ffigar Hallt dw Aatfiea dar Baakwikaoehaa 
cai der Bildung der Conjugata, eine andere die' 
Winkel der verlängerten Achsen der Schenkel- 
halae dar. Die vierte Tafel zeigt in sechs Seiten-^ 
daidbaahuiUNi dte Neigung nnd Achte des regel- 
müasigen Beckens. Dm fünAe und sechste Tafid 
stellt verschiedene Formen des rhachitisciien Bek- 
keiu dar} die fünfte «Dthält 7 Abbildungen deitei- 
hm rm f ai wl iii Jw W e whri l nkwng n» rm wmtk 
SeüiBdarehschnitten, die aeafafir 6 Vmrim» vooi 
Kin^ange rhachitischer Becken von verschiedener 
Form u. Beschränkung. Der Darstellung des osteo- 
maladschen Beckens ist die siebente Tafel gewit^ 
met In 7 AhfaBJ— gwi tted fier mMtdimn 
Becken dargestellt; drei sind der Sammlung df« 
Vf. , das vierte Stei-^'s Annalen der Geburfshülfe 
b. St. entnommen; alle sind äusserst merkwürdig. 
BNfraad aManfdleaerTafid efalgeiUdatkaft ge- 
schriebene Nummern, nämlich 54, 64 a. 94, statt 
45, 46 u. 49. Die achte Tafel enthält 6 Abbil- 
dungen , von denen die 4 ersten zwei Becken mit 
llüMalMliMM», das «Im am Bnai*t Lahre dar 
Otkntikt das andere aus dc Habeb's Dissertation 
genommen sind , die beiden andern ein allgemein 
za growat imd ein aUgemeiu zu lüeiaaa Beeken 

Aus dbiar kurzen Darstellung geht hauM, 
mit welchem Fleisse der Vf. gearbeitet hat, n. wenn 
wir aus der vorliegenden ersten Lieferung eiooi 
flahlnw auf das ganze Werk za maohcn «»• 
irabai, todUvTettvir «Id dank IM» o. BmgMt 
ausgezeichnetes grosses Werk erwarten, welches 
das Stadium der Gebnrtsbiilfe sehr erleichtem u. 
ähaliehe Werke fremder Nation weit bieter «ich 
Immd vlidi Dwalk dM iB'Varirillhdiia an dir 
ausgezeichnet schonen Aiastattnag in Beziebong 
auf dm Ta«t aad dia tttbagiejiyrtaii ihbüdii^ 



massigen Preb wird die Verbreitung dieses Werkea 
sehr begünstigt werden. Unser Wunsch ist , das- 
selbe bald ToUandet zu sehen i liäUr, 

75. Comunmtatio ob^ tir ia a dt eireumvoiui^ * 
tione ßiniadi umbiUcalia^ tuijei. lia duobu.s casUuS9 
rarUirihua. Auct. Ed. Casi*. Jac, i>e Siebolo, 
PhiL et Med. Dr. etc. etc. Cum tab. lith. Goettin- 
gM^ 1B84» 4. IV n. 16 P. ^ Dia Umiebliuguug 
des Nabelstraugas um elnzflne Tlieile des kind- 
lichen Körpers wird nicht nur zur Zeit der Geburt, 
sondern auch schon bei 4 — 5a>ouatlichen Früchten, 
wflloba doreh Abertai verioran gaben, beobaobtet ; 
bei den Thieren scheint sie dagegen wegen zu be- 
trächtlicher Kürze dieser Mutter u. Kiud verbin- 
denden Schnur nicht rorkcrmmen zu können. Bald 
windet «iah der nababtrang um den Hals, bald 
um den Stamm, bald läuft er über das Mittel- 
tlelsch, so dass das Kiud darauf reitet, bald sind 
mehrere dieser ümschliugungsarten bei einem Sub- 
jeote rereinigt. Im 4. u. 5« Monate der Schwan- 
ganahaft, wo un VarbiSItalne die grttista Haag» 
Fru( lifwnsspr vorlianden ist u. wo der Nabelstrang 
bffeit^ laudier aU das Kind selbst zu sein pflegt, 
sciieiiicu die Luischliuguugeu desselben am hauiig- 
alan m Stande an konunen. Begünstigt wwdaa 
da dorcb grosse Länge des Nabelstranges, eine 
grosse Menge Fruchtwasser, und veranlagt durch 
starke Bewegungen der Mutter u. des Kindes. Nicht 
«ailMi eniMbiapft der Fdtas obigen OnMabDngna- 
gm, wodurch die wahren Knoten des Nabelstran* 
ges gebildet werden. V\ indet sich der Nabelstrang 
mehriach umKindestheile, so dass er zu kurz wird, 
an wird daddrA niebt selten Abortna raraniMif. 
Bisweilen neht er sich so fest um einen Theil, dass 
dieser atrophisch wird, oder dass er tiefe Furchen 
in der Haut znrücklässt. Dagegen wird die Geburt 
des Kindes , wie von Vielen behauptet worden Ut, 
aiobt laiabt von Saitaa das durah Vmschllngungen 
8tt kurz gewordenen Nabelstrangea gebindert, auch 
nicht leicht dem Kinde durch das Umschlingen um 
den Hab der Tod gebracht, wohl aber mag nicht 
sehen der Sehainlod der Neogaboman seinen Omnd 
darin finden. Auf der andern Seite wird den Nach- 
tiieilen eines zu langen Nabelstrauges, namentlich 
deuidasLebeu desKiudesso leicht gefohrdenden Vor. 
ftJlen daasalban doreh dia UoMabUngongesi^ veige- 
beugt. Die Zeichen der Umschlingungen des Na- 
beLtranges während der Geburt , als welche man 
das Zurückweichen des Kindes zu Ende der Wehen, 
heftigen fldimart an einer ai mal na n Stelle das 
Laibaa dar OabSrandeo, den Wehen folgenden 
Blutabgang u. s. w. angesehen hat , sind alle täu- 
schend u. man ist nur in den FäUeo sicher davon 
ttbamngt, wo atan nit dem Finger Us «ir Stalle 
dar Umschlingung gelangt. Bei der Geburt sucht 
mau den Nabelstraug fiei zu machen, damit das 
Küid nicht am Respiriren gehindert oder durch zu 
grosse Anspannung Zerreissung desselben veranlasst 
weidaw fadkaarAMakndwn diematofl»- 
burtshelfer an, das mUtteriiche Ende des nm den 
Hab daa Kaadaa gsaabloogancn Nabebtrauges so- 
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gleich mch der Geburt des Kopfes etwas henrorzu- 
ziehni and die Schiinge sodauu Uber den Kopf zu 
streifen. Der Vf. glaubt dagegen, dass diess wegen 
m grosser Kihse des Nabeistnoiges, za bedeuten- 
der Gr(>:$5e des Kopfes u. zu schneller Ausschliessung 
des Kindeskorpers oft schwierig sei, u. räth deshalb 
au, die Sohlinge des um den lials gewundenen 
Nabebtniiges etwas za UiAen, so dass der kindüche 
KArper dnroh dieselbe liindurcbschlUpfen könne, 
was er häufig mit dem besten Erfolge gelbnn habe. 
[Ref. kann die Ansicht des VC nicht theilen; denn 
;i) ist dieMediode des Vf. bei mehrAMherUuiiahli»- 
goitg des NabeUtranges um den Hals des Kindes 
ganz unausführbar; 2) gewinnt man leichter so 
viel Nabelstrang , um das eiue Ende über Nacken 
oad Hialeriianpt m strrifen, «b rar WUxmg der 
geiüundgen Schlinge, durch «eiobe der kindliche 
Korper schUipfeu soll , erforderlich ist ; 3) wird 
bei des VT. \ erfahren durch das Ausspannen der 
8elilingederNabelttraiigaBbdt0Bderii.an mehreren 
Stellen gedrückt, als diess beim Abstreifen der Fall 
ist , u. 4) ist bei nur einmaliger Uinschliogung um 
den Hals, bei welcher allein des Vf. Methode aoe- 
fttbrbar bt, der Nabelitrang niclit leicht so kurz, 
dass nicht das ältere VeiMireB kioliter o. schneUer 
ausführbar wäre.] 

Die beigefügte lithograpli. Tkftl Haftfft db Ab- 
bildung 1) eines vorzeitig o. tod^ebonvnlKlBdoa, 
bei welchem der Nabelstrang um mehrere Kindes- 
theile geschlungen war u. namentlich so fest um 
den reehten Uotenehenkel, dass aadi dem Ah- 
winden desselben in den Fleischpartien tiefe Ein- 
drücke zurückblieben u. die ScUienbeinrohre ge- 
trennt erschien j u, 2) eines 4monatlichen Embiyo, 
4tT wahnehcialieli aar wegen wa ftrter UasohUiK 
gung des NalMlitraiiges am den Hak n. die Sohnl- 
tergelenke ausgestossen worden war. — In den 
zahlreichen Anmerkungen liefert der Vf. den Be- 
•wth grosser Beleicnbelt, doch ist die Sltere Ute- 
fttur TuMitindiger aogegeben ab die neuere. 

jircix-iner, 

76» • Sfr*Um der Chirurgie von Jür, Ph. Fa. 
•▼ovWALTmm, wiiUiobeBiOeh.-BethyRittHP 0.1. w» 

1. R<1. 1833. Berlin. C. Reimer. 27 Bog. 8. 
(2 Rtbir. 4 Gr.) — Kein Werk der neuesten 
Literatur dürfte wolü mehr die allgemeine Auf- 
merksamkeit dar Aente eowobl als der CliinDgan 
venlienen , als das System der Chirurgie von Pii. 
Fh. Walthkh. Oer Vf., als Physiolog und als 
Cliinirg eben so gross als I>erUlunt , stellt hier , mit 
ieht hippokratsschem Geiste die Heilkunde ab reine 
Nntnrforschung betrachtend, das \'<'rhiilfuls.s lii-i- 
der Kunstgebiete, der Medicin u. der Chirurgie, als 
ein oiganisobgegBederles Ave, u. giebt sein Bestre- 
ben nach einer wissenschaftUclien Wiedenrereinl- 
"Uns derChirurgie mit der Medicin deiitlK-h 7u er- 
kennen. Die ph) siologischoi Grundsätze, weldie in 
eiden diirurglschen SdMMIen,diegleidhsamVoraribei. 
teil u.Studien diesesS) stenu genannt werden künnen, 
bereits früher tier gel^-hrten medicinischen Well 
hiuretoUend u. rübinJidist bekannt gewocdeu sind, 



ziehen sich wie ein goldiier Faden dovoh dm gmm» i 
System der Chirui^ie hiudurcb. i 

In der Einleitung , worin nach einer kuitzeu 
Uftoffiaoiien üebersiobt vwiilglioh die nniwuidrmiia 
dgt Trennung der Cfaimrgie tob dar Medicin oad 
ans welchen L'rsachen dieselbe in manchen L&n-' i 
dem, namentlich in England, nooh fortbesteti«^ i 
nachgewieaen wird, alalll dir VC leln kttmlBebaa i 
System der Chirurgie in folgenden 5 Classen auf: i 
1. Classe. Die Kntzündung, ihre Ausgänge o. nach- ; 
Sten Fulgekraukheiteu — Phlogosen. — 2. Classie. 
I/Vonden , CuwIinnitiWMtttrnngen , — — XiauusB» 
— 3. CIqssc. Ortsveräuderungen dtr Oigaan, ■ 
Contiguitätsveräuderungen , — Ectopieen. — 4. : 
Classe. Büdungsfehler, welche auf mechanische • 
WdM VimetioniilBrang o. WliiBimaUiing fe rwan 
chen, — Psendomorphen. — o. Classe. Fremde . 
Körper , von aussen eingedrungen oder im Innern 
erzeugt, — Allenthesen. j 

Y<on dimen fünf Classen (deren 2«, S. o. 4. den 
sogenannten mechanischen Tlieil der Chinirijie, de- j 
ren 1 . u. d. aber die sogenannte medicinisohe C hirur- j 
gie, u. das zwisohen dieser n. der Medicin streitige , 
Grenzgelnet ansmachen) handelt der Vf. zuerst hisr \ 
im Allgemeinen nach der Idee vouBiCtiAT'ä ullge- | 
meiner Anatomie, Dieses System der allgemeinen , 
Chim rgl e aoO gldcfasttn die IngHfntionen der Clii- 
mrgie in sidi enthalten. , 

In der uacli der Einleitung fulgeuden Literatnr | 
▼enntssen wir Uoaa's medicinüiche Chiiuigie, An- 
wtMAWM's ArmeimlttsMeiira, die^findbiahar dar \ 
operativen Chirurgie TOn GaoasuiM U. BLABOm, j 
die Schriften von Kleiiv, Kf:RV u. s. w. — Die , 
Lelire von der Entzündung , als die wissenscbaftli- , 
eile Chondiage des ga i i iwi Sjatems dar Clnnu'gie^ 
ist mit ToraUglicher Liebe und Sorgfalt bearbeitet. , 
Entzündung ist dem Vf. örtliche Reizung mit an- , 
dauernder Congestion u. dadurch veränderter Pla- 
stik. — Unter den aotiphlogistisoliMi Anmalen wer- j 
den die Mittelsalze aufgeführt u. dabei die Art utA , 
Weise ihrer Wirkung nach einer uaturpli!l>>$ophH- 
sehen Ansicht erklärt, in die wir deshalb uiciit ein- , 
gellen können^ wrilf wann dnrali dto IdlibilMi 
ein IndifTerenzinmgsstreben zur Beruhigung a.An^ 
gleichung der aufgeregteu Gegensätze in den orga- 
nischen Körper eingeführt werden soll, die Mittel- 
mlaa in dbn Kiankhailan, mid niabtnor in dan 
Entzündungen diese heilsame Wirkung herrorbrin» 
gen miissten, da bekanntlich in einer jeden Krank- 
heit das Gleichgewicht zwischen verschiedenen or» 
gm iid i i flyalMn an tatfj M b m ist Aüalgtnnn 
eine weitere Aufzählmii^ fJ'-r autiplilogistbchen Arz- 
ueimittd und Erklärung ihrer \\ irkungeu auf den 
menschlichen Organismus, wdche den bisherigen 
Brfalinmgeu entsprechender ist. lilflhBand iii ■ 
uns, die 8<: hin u c k er 'sehen Fomente alt MSi^ 
tiiig venvorfen zu sehen ; sie scheinmi uns — wie 
der gleidizeitige innere Gefaraneh desSalpeters u. des 
Salmiaks ausser der KotwiolLeinng . einer künalL 
Kalte einen besondem Einfluss aufdieXt rrenzuha- 
beuidcriieli rorayglidi iietm innemGobraudMi durcb 
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rin9 dg— thiimiich Termehrte Hautthätigluit tu 

Hrkeiülcii »iebf. ■ — In dpiii Capit»'! der Eitennig 
reriiiLssen wir die Aogabe «iaer Kiterprobc. — Die 
mpbgescbwülste werdea xn dm AbtoeaMD ge- 
lählt; eigentliche Lyinpbgejctnvubt) d. h. Eut- 
ziindang eines lympbatiscben Gefasses mit Ergie»- 
suii^ reiner Lymphe , Vergrösseruug seiner Wan- 
dungen u. s. w. ist aber eine sehr seltene Krank- 
lie ilif a w » o. von den gewöhnltohen Lymphabsoes- 
sen wohl za unterscheiden. — Unter Pyorrliiie 
wird der Tripper erwähnt u. eine Trlpperifiu lie, 
ali eine aas dem Tripper entwickelte aiigemeine 
ooostitotioneOe Krtnkheit Uber deren 

S\ mptonie, Verlauf n. Behandlung im vorliegen- 
lieu Werke etwas Weiteres nicht erwähnt wird. Bei 
dem Tripper werden dieSu^ensorieu als uniiothlg 
fcr wu t feu . CHnrolil der Tripper (§. 121.) 2>ypla- 
litlsch genannt wird, so lindet sich doch boiat 
Cbaiiker keine Erklärung abgegeben für oder ge- 
gen die Identität beider krankheitsformeu. Es folgt 
das Capitel voB 4m teobwttraa, hi fnMmu dtoln- 
dicatioMifiirdi«Tanchiedeneu Mittel mebtentheils 
I ''Ntimmt an^e^eben sind. Als besondere Arten des 
Uraudes werden im naclisten Cap. aui'geiÜhrtder Car- 
buukel, der Furunkel, der Hospitalbrand, der Brand 
TOB Aliewahwiiehe, dMr Bnnd vonVeHbrennnag o. 

Erfrierung. Wenn es auch bei dem enin Ab~ 
blicke befremden kunnte, diese Krankheitsformen, 
weichen in den verschiedenen Graden der Entste- 
boBg II. dw VniBiiba TincUadMm Batsüii- 
dungsstufen entsprechen , unter dam Artikel vom 
Rrande auf;:erührt zu finden , so glauben wir docl» 
den Grund davon darin suchen zu müssen , dass, 
weil jador Carixdikal tmd jode heftige Verbrennung 
und Btfiierung brandiges Absterben zu Folge hat, 
diese zweckmassiger unter das Capitel vom Brande 
als unter das vonEiitxündung zu stellen seieu, gleich- 
wie dae OeuhwUrOi Ae Vefokrtang ab Ausgänge der 
BatriiadoBg beaeader» betrachtet werden, u, lüoht 
ab Entzündungen, womit sie doc!i beginnen. — 

Die zweite Clause nmfant die Wunden, wel- 
che theils nach der Venehledenhelt der verwände* 
len otganischen €lebilde , theils nach der Verschie- 
denheit ihrer Entstehung eiugetlieilt sind. Bei den 
Gefiisswunden ist zu bemerken , dass nach den Er- 
fahrungen von Fjuckk (Anaden 2- Bd.) die Toi^ 
itott der ArttrieainBeBOgenfZnwi tt Migk rif g Meh - 

nitellen ist der Ll^otur. — 

Die näcliste Lirsuche des Wundstarrkrampfes 
n. der Mundkiemme, welche bei den Nervenwun- 
den afa^ebagedeh rfnd, nt in einer Nervcnreiaang 
begründet, entweder ab toplsclie Neuritts oder fort- 
^eleitet durch die Nervenstämme zum Rückenmarke, 
dem verlängerten Marke u. dem kleinen Gehirne, 
n. von dResen Btrahleoherden den Bewegungsner- 
ren mit^etheilt , wodurch nicht aU^ tonische 
Krämpfe hervorgerufen werden , sondeni in Folge 
dieser Hirnschlag, Uerzkrainpf u. aligemeiue Läh- 
numg entstellen. Daher passen kefaie nnikotbdieB 
IGttel ; weder Opium noch KaU abwechsehid ange- 
irandei (aMb&vt(T2) hataieb •bbwbambfwi£t; 



reizende Mittel u. Nnrvinn o. «. w. sind ohne Er- 
folg iu Gebrauch gezo^'-n ivnrden. Starke, wie- 
derholte Aderlässe , Blutegel in grosser Anzahl iu 
der Umgebung der Wände o. nach dem Verlaufe 
der. von iki ausgehenden Nervenstämme, am RBck- 
grathe u. am Halse angelegt , die stärksten Mer- 
curialpräparate , Brechweinsteiu iu grossen Gaben, 
das sind nach des Vf. Theorie anzuwendende IVIit- 
ttL — Unter den bnpftrunden bat die Syphilb 
ihre Stelle. D^-r Chanker ist ursprünglich ein Lo- 
calleiden ; er giebt aber (jedoch nicht immer und 
uothweudig) Veranlassung zur EutA\ ickelung einer 
eonsliinlionellen Krankheit, der Syphilis; anter 
welchen Umständen dbM Entwickelung vor sich 
geht , ist aber nicht angegeben. Wenn der Chan- 
ker sich in ein secundäres syphilitisches Geschwür 
verwandelt halt, — vrefcheZeitperiode n, dcnen»- 
ipreohenden Metaschematismus zu bestimmen aber 
oft grosse Scbwieri^kpitPM obwalten — (also wann?) 
ist eine Mercurialkur uuthig u. nützlich. Der pri- 
mire Ohanker soO übrigens nach den allgemeinen 
Grundsätzen der Helkologie mcbtentlieib ant^Uo- 
gistisch behandelt werden. — Bei der wasser* 
scheuen Wuth vermag nach des Vf. iVIeiuung die 
örtliche Behandlung der Buswundeu allein den 
Kranken vor demAusbiudie der Wuth zaschOlien. 
Anlilyssa giebt es nicht ; alle bisher gerülimte Mit- 
tel, Belladonna , Opium, Blausäure, Arsenik hel- 
fen nicht; Aderlässe lindern bei ausgebrocheuer 
Krankheit, ohne an heilen. — 

Ob der Vf. unter den Balggescliwülsten n. na- 
mentlich unter flygroma auch die Hydatiden mit 
begreift, ist uns nicht völlig klar geworden. — Po- 
lypen giebt es bloa nrei Arten, blasigen, vasenläse; 
was man sonst nooh dafür gehalten hat , skirrhöse, 
steatomatöse ii. s. w., beruht auf einem diagnosti- 
schen Irrthume. — Zur Heilung des Krebses wird 
der vorslehtige fameriiche Gebnoofa dea AvMiuks 
empfuhlen. 

Wir schliessen diese kurze Anzeige mit der Be- 
merkung, dass des Vf. Bestreben^ die Chirurgie 
«nf die Höhe dee StMidpunktes , welchen gegen- 
wärtig die innere Heilkuude erreicht hat , u. sie in 
Uebereinstimmnng mit «len L'Iiinzcnden Forfscbrit- 
ien der Natorwbsenschaften überhaupt zu bringen, 
naon tinserm Dafdrhaltan in diesem Systeme schon 
in derGrimdlage ab voUkonnnen gelungen angese- 
hen werden kann, u. freuen uns in den kiinftisen 
Bänden , deren Erscheinen wir mit grosser Sehn- 
sucht entgegensehen, eine weitere Ausruhruug des 
sehttn begonnenen Werket an finden. 

Der Druck Ist scharf u. gut, das Papier sehr 
gut; Druckfehler sind aber, ausser den angezeig- 
ten, noch viele vorhanden. // . // aUher. 

77. aytUmtdkch» UUnOur dw tntlieim 
und gerichtlichen Pftychologie von J. B. Fhikd- 
HHCH. Berlin bei Enslin, 1833. 8. 29.^ Bog. 
(2 Rthir. 6 Gr.) — Des Vf. verdienstliche Tha- 
tigfceit anf dam GeUele der SrztL u. gerichtl. Psy- 
.eiialogia, weleiia ab Wissenschaft xn ferroUkonnn- 
nt n. 0. abaorimden er sich besooden angelegen sein 
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UNt, thnlt fai der hier aoimri^den Sebrift, kot 
ihrer Voirede , ein beiläufiges Besaitet andervreiti- 
ger wissenscliaftliclier Arbeiten mit, nämlich eine 
ejrstematisob-georduete Lebeniciit des»eu, was bis 
XU unserer Ml die genannten Wi ee ni ohaften an 
lUereriscIiea Schätzen aufzuweisen haben. De die 
ärztL und gerichtl. Seelenkunde eigentlich er$t seit 
den letzten Deoennien einen Platz unter den Wis- 
MAso haften efainimmt, so ist dies«, eine grosse 
Litoke aasrailMide, Oebt du Vf. eben ao, wia 
manche frühere von seiner Hand , mit Dank anzu- 
nehmen. In der Culturgeschichte eines Volkes 
pflegt die erste Voikszähluug aU eine wichtigere 
Bpooie herfnrgehoben an werdanj van bei wei- 
tem grcisserer Bedeutung aber Ist für das Wer- 
den u. die Gestaltung der medicinischen u. forensi- 
acfaeu Psychologie die uns rorUegeude Zusammen- 
atellung, wann äa giaiahnar ahm mnnerisoba nnd 
namentliche Udicnidll det Voihandenen darbietet; 
hauptsüchlich wegen der grossen Erleicliterung, 
die ihr der künftige Bearbeiter jedes eiozelnen Zwei- 
ges diaiar Wlwanirfiaft verdanken wird. Neben* 
bei kann diese Uebanicht za emenertem Elfer Tdr 
solche Bearbeitungen, so wie zu mancherlei Re- 
flexionen anregen. Die Zahl der ärztlichen u. ge- 
riohtticlien psychoIog. Schriften , welche die bishfr- 
riga 2^t faerrorgebraefat ImI, md danm Alter der 
grSsseren Zahl nach nur bis ans 17. Jahrhundert 
rmcht , ist in der That beträchtlich , u. wenn man 
die Geringfügigkeit der Ausbeute erwägt, die mit- 
tab M Tialer Weikseage gewonnen wnrda, ao whrd 
man schon hierdurch auf die Schwierigkeit des Ge- 
genstandes aufmerksam u. an manche Krankheiten 
eriuuert werden, deren Literatur um so umfassen- 
der tt. reiohhaitiger bt, je weniger die Kmwt über 
na varmag. In der That : nach so vielen tiefsin- 
nigen u. von den versrliiedenartigsten Standpunk- 
ten aus angestellten L'njtersuchuugen — wie wenig 
ilt entschieden worden Uber das VeriiMltniss der 
8aalo com Lßibi n. über den Antheil, den der letz- 
tere au den Anomalien der erstem linf. Wie 
gänzlich einander widerstreitend sind noch jetzt die 
Auiohlen darilber n. wie wanig Aussicht cor end- 
lichen Einigung bt vorhanden. Auffallen kann 
es femer, dass auf dem ganzen Gebiete der hier 
aar Mustenmg gestellten Literatur die gerichtliche 
Vijrahoiogla den kleinsten Raum mnimmt, — 
(kaum ein Achtel aller Schriften, die das voilio- 
gende Werk aufzälilt, pehüren ihr zu, — ) dnss 
nm* einige wenige Scliriften über diesen Gegen- 
atand mit ihrem Alter über die Alitte des vorigen 
Jahrhnnderts hinansreichen , and data gieiobwohl 
gerade über dieses Gebiet , im Vaifaliltniss zu einer 
so kurzen Zeit wissenschaftlicher Beatrebmig, noch 
am meisten Licht verbreitet ist. — 

Die Ordnung, ia walefaer dar VT. die vorhMH 
denen Schriften über ärztl. u. gericlitl. Psycholog 
aufzählt, u, -welche iu einer „systematischen üeber- 
sioht des Ganzen" (S. 7 u. f.) nachgewiesen ist, 
niiiilt nnt nrillrtriMmin angamman lu iidn. Dia- 
aaa Omna aatflUt in S AbthaOangen , denn ante 



sich mit der Lheratnr der irstllaheB , dercnswib 

sich mit der der gerichtlichen Psychologie beschäf 
tigt. Die erste dieser Abtheilungen giebt iu oT irt 
teln die literarische Ueberucht: 1) der Getciiicbti 
n. Literatur; 2) der Padmiagia nnd Thcfapied« 
psychischen Krankhaban , nnd 3) der Statiilik de 
Wahnsinns. In dem zweiten Capitel kann es be- 
fremden, dass die sogenannten psychischen Krank- 
heiten allzusehr herausgestellt sind aos^ dem V er 
banda der flbrigan Paibalogla nnd nHtapie; daa 
namentlich die Literatur zweier mit jenen ask 
verwandten Krankheitsgruppen , einer Seits näm- 
lich der Hypochondrie und Hysterie, andrer fi>eti. 
der Epilepsie , ganz ensgesoUowen kL Bs lit a» 
rerkennbar , dass die Hypoehondrie und Hysterie, 
besonders in ihren höheren Graden hart an dieGn* 
stesverwirning grenzen; es ist bekannt, den m 
oft in dieaa übergehen , nnd et glabt woU nar«»* 
nige Aerzte, die BOch daran zweifeln , dass beide 
pathologisclie Formen oft die Erzeugni&<.e desselbea 
Kraukheitsbodens sind. Die nahe Verwandtscbtfi 
dar Epilepsie wsSt der Qalsleararwiira^ Unwiadv 
■HMabt ilch eben so selir durch die häufigen l'eb^ 
<rän<re u. Verbindunf'en beider Krankheiten in nuil 
mit einander bemerklich , als sie selbst durch dit 
Beziehung anerkannt wird , welche die gcmfat&clit 
Frjrcbologla anf beide nimmt. — Btnasula al 
kommne Zugabe wird für den forensisclim Arrt 
die Uebersicht der verschiedenen Stratrechbtbeo- 
rien sein, welche der zweiten Abtheilnng zur £iB- 
th^ongdiant. * 

Was die VoUsliBd||^ anlangt, so v erAi 
tet zwar der Vf. auf dleaei Prädicat für sein Werk; 
Uidessen verdient der BrfMg seiner fleisugea Üe- 
mtthnngen, um jener inneitiaiider6rBns«n, 4b 
er sich gestedlt iiat, möglidut nalie an kaatwa, 
alle Anerkennung'. Auch hier müssen wir 
beklagen , dass diese Grenzen iu soi'em etwas u 
eng schonen, ab dar Vf. ÜMk dia ganaaSnnni 
der einaelnan hie u. da in den nadbiniiahMi 
ken zerstreuten Beobachtungen ausgeschlossen ltft| 
die doch der Melu«ihl nach für den Arzt tob bi 
weitem grösserem Nnlnan sind, ab jkim dar aa^»* 
fdhrten Dissertationen, welche sich aof eine Wir- 
derhoinng des früher über denselben Ge^prutaad 
Gesagten, oder auf eine Exposition der Ötabl'- 
schen Ausicht von der Seele beeabfinken. 1K> 
CondHa mettfca des BüLMWioa s. B. (Opp. oauk 
Venet. 17S4.) enthalten eine Menge der schätzbar- 
sten prakt. Bemerknngen , welche für immer zar 
Richtschnur dienen können. Müssen wir gW^ 
gaslahaD| daif dna soieha Anftidafnng ein beJi^ 
tendes Mehr von Arbeit und Mühe voraussetzt, 
ist doch die wesentliche Bereicherun!» an praktiscb» 
Warthe nicht zu verkennen , welche unser 
Uaribd gawinnan wilrdai naab sind db VoraAcin 
in Ubenehen , die hier u. da, namentlich in PlU* 
(jurr'« Tnit. biblioth. med. pract. et chir. , beffiS 
sich üuden. Dürften wir unsere Wünsche voä 
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n. Ub«r ihren Werth nach dem reifen Urtbeile 6ts 
gelehrten u. belesenen VerfaMers als die beste Ver- 
▼oilkommnung seines Werkes encbeinen. — Le- 
brig«M hat M, aw wmtga dmt — I b a to ti n dl g t a 
Schriflpii iilipr änttUohe nnd gerichtliche Seelen- 
k linde verini&st u. unter diesen nur einige ton Be- 
deotung. Danüt wir jedoch die AuQbrderuug de» 
Vr. (Vmr. & Vn.) aiilrt gm n üMitfnii «dMi- 

iien , wollen wir hier anfuhren , was wir ab feb- 
leud uns angemerkt liaben. Zu Cap. 1. II. A. a. 
würde noch gehören : Johahvm Bdsai;» , aroa 
m^dica advemis miini morboa. Hnfaipoli 1609. — 
Xhcimas Wii.i.rs, de anima brutomm exercitatio- 
nes duae; prior phjsiologica , altera pathologica. 
In opp. omn. Ta. W. CeDer. 1680. — J. O. 
KmjiVf , — dh il o gia , c tractatio de somoüs, neo 
iion ind«AwMl excursione ad deliria. Lips. et V'ra- 
tUl. 1708i — * Baolit , de medeudis aoiau mor- 
M« «t fiNHHwada eornndeai hltlori«. fet a^ de 
prax. med. Hb. I. cap. 14. Opp. omn. Antwerp. 
1715. - Zur Rubrik R. (Wecliselbeziehnns zwi- 
schen den somatitoheu und psvciiisoheu Kraukb^i- 
tm. Allgemeioe «. «inleilend« Sofariftea.) Por- 
WWtüB LiCKTi s , de anima ad corpus physice DOll 
propensa dialogus. Ulini 1637.4. Ejusd. de aiiima- 
ruui ooexteusione corpori Ubri duo. Patav. 1616. 
Ejnsd. de «aima mAJmCo oorpmt nV tribaesite. Pa- 
tair. 1631. G. B. SVAHL, Tiieoria medica. Hai. 
1708. Pag. 112. sq. — Zur Rubrik V. (Schriften 
uud Abhandlungen über die einselaen psychischen 
KranMMMbnmn.) 5« (Neliaoholi«.) Ainiomvt 
DE Saxta Cruce , dignotio et cura ajfTectunm me- 
lancholioorum. Matriti 1622. Pol. AxnMEAS Lau- 
ncsTivs, tractatni de melaucholia libr. dnob. ab- 
•oliitas;in opp.Toia*ILFMu»tl621. (VklMaht 
die unter Nr. 2696* angeführte Schrift.) Constax- 
Tivrs AiaicAXirs, Oprra. Pnsil. 1536. Fol. In 
(juib. content! sunt de melancbulia libr.U. Kamestus 
8o«M««,d« «MtaBiiMBa dbpolali«.' BstatiadeMd. 
III. dtspntationam, quas coUegHct adidit Jon. Jac. 
GETf ATHius. Basil. 1 620. 4. — Krtobäicüs Flacht, 
de melancboUa et idiopathioa et sympathica dispii- 
talio. Bxlat In deead. VL dtipatat BasiL edlt. G*- 
nnthii. — Thomas P.nASTUs, dispntationnm et 
epistolarum Tolumeu. Thes. 17. de melancholia. 
Tigur., 1695. Zu 6. (MdanchoUa bypoohoodria« 
«a.) Goi»or»>»fT8 Smollivs, TriarniatittBia, pio- 
ponens per introductionem trium aegrotantium, so- 
rorum morbosarum domestiearura , hypochondria- 
cae, splenetioae, nMMfilaM at fliaBtaftieaa, ettnra 
•t tetapilnm. Uuakmg, 1610> 12* Zu 8. (Dümo- 
nomanip.) Alexaxder Albertixus, Malleus dae> 
inonuiO) sive experimeBtatiasiini exoroiami exBTaa- 
geBb a a ia ati. IMalHib MRM^ Iawi- Mattbaiüs 
DviAtTAVTM, proU«iiiatatria.Prhnuin : daemones 
an sint et an morbormn slnt cansae. Venet. 1 567. 
Zu 14. (Blödsinn.) Vogbl, dissert. de fatuitate. 
Jan* — Za 46. (TVamkiadit) Hnivs Bo- 
BAffUS, de oausis, praeserratione et curatione ebrie- 
tatis dissertatioues. In ej. libello de tuende bona 
▼aletttdine. FranooC 1682* Hanticus ßTaouu- 



Hus, deoreta medSca deebrietate. Lips. 1531. Jo> 
DOCT .s WitLiCHius, problemata de ebriorum affe- 
ctiouibus et moribus. Francop 1548. Auch : Ae- 
TICS AwMnrva , da erapola, in telnlnbl. I. aarm, 
4. cap. 31. et tetrab. 3. sem». l.cap. 25. — Zur 
zweiten Abtheiinng. (Literatur der gerichtlichen 
Psychologie.) Sciriu Claramoxtivs, de oon- 
jaalaiidb «njaiqae morib« at lataolibat anfaiü af- 
fectibus öijustoxtxij raoralis. Venet. 1625. 4. Ejua- 
dem de atra bile , quoad mores attinet , libri tres. 
Paris. 1641. 8. Masivs, Erörterungen aus dem 
CStU- und Crin^alraahta vom StaMipankta dar 
gerichtlichen Medicin. Rostock, 1821. 1. u. 2.Hft. 
Weiosmaxx, Beitrage zur ErfahnrngsseeleiUehre 
für gerioktliaiia Aente uud Defensoreu. 1. Bänd- 
chen. Olaaahaa n. Iiel^pa%, IftM. 

Die äussere Ausstattung des Werkes ist löblich 
u. der I>rttck correct. Der Seite 236 (Nr. 2255) 
angafidirta Verfiuser hetsst (nach Plouquet) Beut- 
TEL , wonach auch daa Waoaearagfatar so ba- 
richligen. Der nicht angegpli^-tie Verfossfr von 
JNir. 3705 (üeber das falsche ärztliche Verfahren 
bal erfaainalgeriflhtliahaB Uataanalmgan n. a. w.) 
ist Hbixhoth. Die Schiiftiit aoab baaondarig«- 
druckf. (Berliu, 1828.) 

Mit Verlangen sehen wir der uns Terspnx^enen 
nialiilan Oaba das VC^ aafaNm Handbnaiia dar ga- 
richtlichen Psychologie, entgegen. Memming, 

78. Der Halb/ilmonl, seirm Ursacfun, ^rlen, 
du Mittel dagegen und die Unlermchungen dee- 

nitck-gerichtUcher BeMiehung. Dargestellt ▼<» 
IjnrocBXT Tallavajtia, Doctor der Medicin , Ma- 
gister der Geburtsbülfe u. Stadtarzte zu Braunau am 
fan. Uu, 1884^ 184& 8. (IBliilr.) — Man 
würde sieh tahr irren, Mgt Am Vt* m dar Vorrede, 
wenn man glauben sollte, in gegenwKrtiger Schrift 
rein philosophische Ansichten zu finden y es hat 
vieloMfar bei ihrer gauan Bearbeitung der Hanpt- 
zweck Tor Augen gelegen , den Selbstmord , in 
sofern er in die Sphäre der Medicin u. zwar in die 
Staats - u. gerichtliclie Arzneikunde gehört, einer 
genauen Untersuchung zu unterziehen. Zu Errei- 
chung dieser Tendenz ist die Schrift iu fünf Ab- 
schnitte getheilt, von welchen der erste allgemeiue 
Begciffa a. WUrdiguug det flaOwtDMMrdea , aaali das 
Tf. Dafiahkni , einer Zemichtnng seines Lebens o. 
einer TorsätzIicbenHerbeiruhning seines Todes, ohne 
tngendbaiten Zweck, enthält, sich über das Un- 
raa hfl ia h e, fhaaorallidia «. Uiiraimiidige d ea a al- 
ben ausspricht und zur Gmndiagf ftr den zweiten 
Abschnitt bestimmt ut. In diesem wird der Eut- 
achluM u* die AutfUhnmgiweise möglichst rielfal- 
tig baiemfclat n. ao wi a iH dte BtjJimag daa fcataa, 
scinv nukeiidaB O. flbereilten Entsdilunes, des Tor- 
gegebenen, Tersuohten, ToUbrachten, directen, in- 
directen, ein&ohen, mehrfachen, heimlichen, öf- 
faatlialiaa a. a. w. BaHülMidaa gegeben , a. diaa 
nicht nur die gewöhnlichen, mit Erschi essen, Er- 
tränken, Erhängen , Ersticken , Vergiften , Stich- 
0« SahutttwiiBdan , Hinabstürzen von einer Höhe 
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n. Hunger zu «rrelüheudeu Belbstmordsartan, son- ehern hat verschafft werden können, aus Mangd 
dem nuch die ungewöhulichen, durcli Tanzen, den einer für diesen Punkt ihnen dar-ebotenen feslfii 
Kopf an die Wand renueu, Anwendung von Schi^»- Grundlage, desto wautger kann ein daliiu abzwek- 
pnlVar, VerbNonen u. «. w. so ToHnehoidMi anf- kender Bcitng tb iflmfltttng aufgenomoMa w«h 
gefällEt. Der dritte Abschnitt behandelt die Ur- den , wenn er anders seinen Zweck errüllt. Um« 
Sachen des Selbstmordes u. stellt sie einerseits ab Vf. stellt, für die medicinisch- gerichtliche Uotfr- 
eine natürliche, auf Erbschaft, Temperament, Alter ancbung im fünften Abschnitte aeiuer Schrih, ab 
oder Geschlecht bamhendt n* ab «ine durdi Bp- Ba^ Sb beiden Hauptfragm aof : ob wirididb dti 
siahnngt StandpiuÜKtdM Indindaums, Beschäfti- Seibatmord statt gefunden habe, u. ob derMenMh 
gung, Geistesanstrenguug, Verstandesbildung, Un- durch Bosheit oder durch eine Krankheit des Gei- 
thütigkeit, Maclit des Bebpiels, Spielsucht, Luxus, stes u. Kürpers zum Selbstmorde verleitet wordcft 
Lebensart , Krankheiten, klimatische u. atmospha- sei. Die Beantwortung dieser Fragen sucht er da- 
riiohe Varitültnine , Nabnugsnitld aad OetribikA dunh m lehveo, da» «r suwat «im Anfirählmg o. 
erworbene Anlage , andrer Sei ts als veranlassende, Bezeichnung gewisser besonderer Umstände giebt, 
durch die verschiedenen Leideiisciiat'ten erweckte welclic bei jedem Selbstmorde erwogen werdfii Krli- 
auf. Es folgt dann im vierten Abschnitte die Ver- ten, daim eine Angabe von Alomenieu für eine 
hUtang des Mbttmordes, di« durch dl« Vmbm- Uotanoofaung detLetebaan auf pathologiMhiifc' 
uugsmittel einer religiösen Erziehung, aufheiternden ttXnde u. auf Verletzungen, nach dem Aiisehoodcs 
I>iiülin>g, Bildung: des Geistos und Herzens, Ver- äussern Habitus u. nach der Beschatfenheit der in 
hinderung der dlilteliosigkeil, strenge Censur, Ver- den iiohlan des Kopfes, der Brust u. dt:s Bauclu^ 
minderang des «heloeea Standes^ der geriehtiiehfln befindÜcheii Thdle aasamroenitellt n. nät denihtt" 
Eide, Beforderang der Massigkeit, u. durch die malen und Beweisen der verschiedenen eiaielB» 
Verhinderungs - n. Heilmittel erreicht werden soll, Sflbsttiidtungen schliesst. Berücksichtigt man die 
für deren-Anwendupg der V I. die Kenntniss der im beiden Fragen an sich selbst , so kaun die zveitt 
aussen! Habitns des Menschen zu benMrk«Bden, di« offieidbar aar d«ai inonHsehen, iddrt dem mdU» 
Selbstmordsuoht begleitenden Erschelnnugoi mit- nlch-gerichtUchen Gesichtspunkte «Dgehüreu iml 
theilt, als Mittel selbst aber eine kurze u. summa- doch nimmt der auf die Beantwortung dersflUii 
rische Andeutung dessen giebt, was von der Arz- gehende Vortrag zwei Dritttheile des ganzea, aut 
neimittellehre nnd der Psychiatrie für die Behend- den 24 letzten Seiten der Sclirift abgefertigteaib- 
loag der GemUthskmken gefordert werden kanii* Schnittes für siob, und d«dareh ist am fiäkt im 

Das Lesen dieser vier Abscimitte muss einem Lehre für die Beantwortung der ersten so dürffc 
Jeden interessant sein, tlem es um eine gedrängte aiisgeiallen, dass sie ganzlich unfähig für einen Mf 
Uebersicht dessen zu thmi bt , was sich über das ihr zu ziehenden Gewinn geworden ist. Kia fM 
Cansal- u. Kealrerfaältniss des Selbstmorde* sagen praktischen Arzte sa balteades trefieadesKneka- 
ttast Sollte man darin eine neue belehrende An- examen ist gewiss keine leichte Sache, allein f> 
sieht vermissen , so benimmt das doch dem , was ist bei ihm eine nachzuholende Verbessenuig u. Kr- 
da ist, seinen VV ertli uichti denn mögen die Au- gäuzuus statthaft, bei dem vom gerichtlicbenArzie 
lobten ▼on BnlsteheD n. Wefden dieses Uebslstan- ansMldlenden TodtsoexaiiMB dber dtff «•« dNM 
des Im Enden des menschlichen Lebens sicli noch HUlfunittel kdn Gebrauob geoMudit werden n. tin 
so sehr vervielfältigen u. die Vorsclüiige u. ftlittel wie viel es dadurch schwieriger als jenes wird, leucli- 
für seine Abwendung sich noch so gründlich ge- tet ein \ dadurch nun steigern sich i'reilicb die Aa- 
ttdm, «r wird luuner fai dem VerhUtoisswechsel, sprüohe sehr, di« mm an dn« A a we lwu igflbd»' 
d«n du Leben d«s Heuschen vor dem des Thieres selbe macheu darf. ( Eggert.) 

voraas !int, seinen guten Boden behalten und wie 79. Policzka, königl. hvhm. Li>il>i^n\{uig^adL, 
so mancher andere, aus de<n Wesen der mensch- in JUHlorüch-niedÜMiUcJi-topograp/uscher ßeat- 
Beben GeseUsofaaft hervorgebende Uebelstand er- hang darga^tUt von Josan Nkpomox BisaT, 
tragen werden müssen, ohne Gefahr einer Stäraog Doi tnr der Med., Impfarzt u. Stadtphysikmdsidbii» 
im Bestände dieser Gesellschaff. Mit lithograph. Ansichten. Prag, HaaseSohne,! 833. 

Ganz etwas Anderes aber ist es mit der medi- Vliiu.l()äS.nebstfarb.Umscbk gr.8.g^(ll^t^'< 
dnisohr-geiiehtUeKen Unt«naohnng der Selbstmör- — Da Vf. für sem Vaterland Böhmen mit gas« 
der,^ bei drooi «s zweifelhaft ist, ob sie zu den Seele lebt u. dasselbe in naturbistorischer, bM** 
scheinbaren oder zu den wirklichen gehören mid ders entomolog. , Hhisiclit seit vielen Jahrea gcs« 
bei denen es also um die Ermittelung eines statt ge- kennen gelernt, da er Proben seines Pleuses öffa*- 
fundenen oder niebt statt gefundenen, der mensch- lieb i>ereits abgelegt hat u. noch ablegen wird, ^ 
liehen Gesellschaft mit Gefilhr derStönmg dfohen- er aeinendeniuligeii Wohnort, aohen dsrairiidMi 
den Verbrechens, oder mu die Aufhellung der Stellung nach, ausführlich kennen mnii| SO bM« 
Schuld oder Unschuld sich handelt. Je wichtiger obschon darüber sich nichts Ausgezeichnet« ssgp 
AiS« Untenaobnngui ihren Folgen ist, desto nolh- lässt, doch etwas Gutes geliefert. Zu dieser ArW 
wendiger bedecf sie für ihre Principien eb« rtS^ wurd« «r nooh durah die U«b«n«ngnng beitia«A 
kommne, allgemein zu treffende Sicherheit, und je dass allgemeine Topographien eiueaLandes nie der 
weniger eme solche von den bisherigen Lehrbii* Wahibek Iren reduit werden konneu, s» iw&« 
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ten oder Gebiet« Toriiegen. — E* mag ddo eine 
namentJiche Auffiilirung (l«?r einz«inen Capitel nebst 
Aogab« des l ur diese Blütter WkhUgsten daraus 



I. Historische Notizen über die Griiudung der 
Stadt (im 1 3. Jahrb.), deo Ursprung ihres Naineiis, 
u. ihre bcbkksale, die erludteJMU Fririlegien. 11. 
Ck mnk A m dm GeUals; et Hegt» dhriahilwl— 
Grenze, ist 5-,^';^ Q Meilen gruss, hat pnissfentbeib 
dürftigeB Boden, nasskoites Klima mit ii«iufigen 
Nord- n» OstwindeD, anbedeutende Viehasobt; unr 
wm d ma vM» HoKle gehalten. III. Hon. HT» Bn- 
toniologische Aasbeute (beides nurNampnsverzeich- 
nisae). V. Geoguastische Skizxe ; Danimerde überall, 
kffttntaitiget Torflager büiifig, in Lehntobiofatea 
Ueberreite von Poljyn— «u Bldea>, Stninkioilp» 
leu B. Gmit mit Magnet ii. Brauneisemtein, gran- 
sohwändidMr fiofaielMlbon , trkaUutein, ^uarz. 
VI. Chmnkm der BcwokMr. Bomte, lk—ffitfa>-> 
ren (meist Handels - su OMdriiAslente) , gemeine 
Bürger; diese sind arbeitsam, treuherzig, religiös, 
gnle Piitrioteu, zum Zorne geneigt, alle ächrankni 
Hinipelead, zom Tnmk» geneigt, gewtffaim ifare 
Rinder •» physische Alifaärtuug ; die BesofaäfUgung 
der mebten ist Ackerbau 11. Leiuweberei. Die Zaiil 
der Eimrobner der Stadt beträgt 0800, die der 
dm gebörigen Mrfer 8400; einige raa iSmm gt* 
luiren der helretisohen Confession au. Eine TabnHt 
giebt an sfiilirlich die Zahl der Ehen, der Geborenen 
n. Gestorbenen in den letzten 10 Jahren an. Vll. Pa-> 
tholog. Zammi, Vhl» ÜMlinwlimgii iwil liiilliii 
fan Wiatar, rein oder mit katarrhalisch-rheumati^ 
scheni Charakter; im Frühlinge Wecbselfieber, ka- 
tarrhtdiacba Leiden; inv Sommer bei oft plötdi^ 



derStdk bestibwall cli n.lilerliau{ t wenig eintrage 
fich. Auf Vr. s Veranlassung wurde ein .Nt'idlLsohei 
Krankenhaus mit 6 Betten eincenchtet und ein be- 
nachbarter Sumpf ausgetrocknet; auch iiat man 
«nr Kuiwini iIm mUhntemüMig gtoeee Badew- 
stalt eröflnet XV. Bürgerliche Schiessstatt. XVI. 
Jahr-, Wochenmarkte u. CoiisomliOB. XML Slad~ 
tiscbes Gemeindevermogen. • 

Pü A e BM e w deeBonhe» iet vowagidi gnt aoi- 
gestattet; arge Schrdbfdiier in KunstausdrUoken 
venmzieren es. — Vom Vf. i.st zu Müiochen, dass 
er über Böhmen, was für Natur- u. Arzneikunde 



dailiiaM, MdahvwMHrae 



Klose. 



nad gallige Fieber, Koliken, Durchfalle, Ruhren; 
im Herbste ununterbrochene Wechselfieber , Was- 
semichten, Schleimfieber, Krämpfe und Keueb^ 
InMlBn ; wegen grober tfohnng Ttalo VvidMMH^jlv* 
Beschwerden, durch das SpiuneA n. Weben viele 
Lungensuohten. Aerztlicbe Hülfe wird^ erst nach 
vergeblioben (Quacksalbereien gesoobt. Kurze Be» 



Cholernepidemif roin J. 18S2, wovon im gunzen 
Gebiete gegen 500 Menschen erkrankten. Vf. er- 



zäblt einiges Eigenthümliob« ednee Heürerfahrem, 
liarytiy g aagen— ■ der Beschaffenheit seinee Wolui. 

Ortes, u, einige merkwürdige Krankengeschichten. 
VUL Enirerb- u. Gewerbskunde. IX. Kintbeiinng 
Bauart der Stadt. X. Ratbhans, Orlibebärde u. 
landesfurstliclie Bedienstangen. XL OottesdleMt^ 
liehe Gebäude und Seelsorger. XII. Wohlthätig- 
kritMBstalton, ein Armenspital für 6 Weiber und 

Geld nd* Heb nntenltttzt werden. XIIL Unfer- 
riclitsanstalfen ; darunter eine kleine Sammlung ron 
Büehem, ftlineralien, getrockoeten PflaaM tea, Mo- 
MApria V. phjrsik^OwIHlMehaAn» xit. OeBMUa* 
BOstaBHi; «in Stadtpbysikns , ein Wundarzt, ^ 
Nebanmien , eine Apotheke. JUe IPipiJi iil 

Mrd. Jabrbb. Bd. II. K«. 3. 



80* Ueber den Ursprung u. den IVerih der 
MMmäopatiUt, Bina SUIm [?] van JKr. & flUiv, 
prakt. Arzte in Hamburg. Hamburg, bei Perthes 
H. Besser, 18S4. 8. 608. (8 Gr.) — Dieses Schrift- 
ahen Tanlankt seine Entstehung einem Aufsatze in 
Nr. 2 u. 5. des rm deo Dlh Schmidt u. HoMAra 
in Hamburg heratisijegebenen Wochenbl.itts, in dem 
TOD einem Ungenauateo Ujirnemaxh, die Homöo- 
pathie , die llnr hiddlgeadett Aimla und das ihnen 
vertrauende Pnblicaiu hefk|^ Mgegriflen worden 
sind. — Nachdem der Vf. 8. t — - 14 nach seinen 
Ansichten n. s e i n e r Ueberzeagong mehrere Steilen 
im imm «nrilman Avtetse belaaelitol n. berichtigt 
knt, Moht er S. 15 — 58 avT die liobe BadmiMig 
der nenen Lelirp aufmerksam 7U machen, wozu er 
durch die ernsten, parteUosen u. gewissenhaften Prii- 
ftmgen, df» er mit jerHoaitfopallila dcweli fiut «ia 
ganzes Jahr, im Vereine mit J)r. Sieuers aage^ 
stellt hat, Beruf zu haben glaubt. Die den Lesern 
vorgelegte Skizze der Homck>pathie sieht besonders 
detwif, ^ ätk dleielba am iknm enlen Frincip, 
den Prüfungen der Arzneimittel an Gesunden, ent* 
wickelt habe , und der \ f. giebt si(;h alle mögliche 
Mühe , die wichtigsten Resultate dieser Arzneiprü» 
ftmgen n iaii»i4le«. Bfaaa BeealM» aber sind 
keine anderen, als nachstehende: 1) die Kmnk- 
beiten werden am sichersten durch solche Mittel 
geheilt, die einen jenen Krankheiten höchst ähnli- 
4llMi flhiMiwl aribff an Onundan ItarvoAringen 
können. Die Arzneien heilen als ,,Similia sinülihus'' 
homöopathisch ; 2) der homöopathisch heilende Arzt 
kann bei Behandlung einer Krankheit nichts weiter 
l>eiilefc>lMti>lgan, ab die Symptome, das 8 — e i e 1» 
dieSinne fallende Bild der Krankheit, deren innere 
Ursache wir nicht erkennen; 3) der homöopatb. 
Arzt kann hti Heilnng einer Krankheit nur innner 
ein eldhehei lliUei aar Bett «■wanden , nnd nnr 



dann, wenn dieses ausgewirkt, u. die \Mpr!prlio 
lung desselben nicht passend ist , em anderes , dem 
gegenwärtigen Zostanda ugemeesenet geben; 4) 
der bon^path« Arzt kamt mir in den wenigsten 
Fällen die Arzneien in ihrer ursprünglichen Gestalt 
anwenden, sondern mass in der Regel sie erst durofa 
TerdieHang «. TerAimiung, oder sogenaanl» Ah 
tenzimng ztu* Batwickehmg ihrer feinsten u. speci» 

u 
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Hefladttd In KfimltM*— * wm m ä m kann und Ungetem HaiteheB remkihtot iwili flohalrfi 

5) etiit bei dem Gebranohe der homuopath. Mittel die Heilkunde nur von der pathnlog. u. physiolog., 

▼on grosser Wichtigkeit, eine allgemeiue specielle der Plusseite , begründet, u. hat bei dieser, wena 

Diät zu beobachten, damit so wenig als miiglich auch Uttwiüküriicbeu Resignation, Oru&ies u-Herr- 

der HeUung der KnnUieit HindeniiMeiB denWcg llefaai gcMatal. Doch dae Bingen nteh VeMko« 

griegt werden. — An diese Skizze derHomöopa- menheit kann weder enf dem einen noch auf dem 



thie , deren Thcile so eben kurz augedeutet wor- andern Wege allein geschehen. Durchgreifend» 
den sind, reiht der Vf. S.49 — 54 Älehreret über Beleuchtung beider, genaue Kenntnis» deuen, was 



die Gegner der Uomifopathie, w» niokt ohne Bil« gehdUt n* trwnit geheilt werden edl, «• < 

terkeit ist, giebtdauii In den folgenden Seiten nioht tdttden Krifte, Physiologie u. Pathologie auf der 

ohne Witz an, wie die Homöopathie sich einen einen, Pharmakologie u. Therapie auf der anderu 

oubestrittenen in der Arzueikunde hätte bah- Seite, das ist Aufgabe des jetz^^ u. der künfii- 



■en können «u l e M i awt nit laimein B^enntnlaw gea Jehrhonderteb Hoeh kna die 

über die H laiiBop>tfiie, da> er den Studium u. der sich nicht an die Spitx« ctellen, noch hat sie 

Erfahmng eines Jahres abgewonnen hat. Da siel i Krankheiten, selbst von ihrem Standpunkte tos, 

aus demselben am besten ergiebt, von welchem nicht hinlänglich beleuchtet, noch sind ihr maacii« 

Standpunkte aus der \t dieicf Sohiiftchen sohrieb, KrenIfheifWM naugäugUch, die £• alte MMmmk 

M magdai Wiohtiigale Ider eine Stelle finden: die gräiierer Sicherheit u. Schnelligkeit heüL Aber t$ 

Homöopathie ist , -wie H. glaubt, eine grosse, für ist aucli nicht zu lüugnen, dass sie einer grossen Enl- 

die Heilkunde unendlich wichtige Entdeckung, für wickeluug fähig ist. Der Vf. ahndet eine h«Ua 

die dem mächtigen Geiste HAHVKMAaa's Dank u. Morgemröthe in der Medicin , xn deren An^A m 

Vereiurung gebüturt Sie liat den Weg zur Krfor- aber gAOn, dam ^ Aento den nntiloMn girdt 

ichnngder Arzneikräfte gelehrt, mit siegender Hand und die Anfeiudungen der Homöopathie aufgeben, 

ein mächtiges Heilgesetz daraus entwickelt u. ein da^s sie die Wahrheiten , die in den ueuen Amicb- 

uie geahndetes Reich gehehner Naturkräfte aufge- teu u. Entdeckungen liegen, auluehmeu und nadi 

aohloMeo, die lieh ab miofatige IGttei snrHeUoBg Kräften beaibeim nifiwen. — Wie wird dnVt 

von Krankheiten bewähren. Aber noch sind, trotz Bekeuntuiss Uber die Homöopatiiie sich gestalten, 

grosser Aasbreitung der Homöopathie, die Erfah- wenn er dieselbe aus dem Studium und der EHak- 

rungen am lü^keubette nicht von dem Umfange, rmig mehrerer Jahre kennen wird.'* Jetzt et 

niolit albTon der AndMolieilit, d«M ile berechü- er noch ein gemässigter B emgo pat ii, wen^iiaaiii 

gen, das homöopnth. Heilpriucip an die Spitze der dem eben niitgetheilten Bekenntnisse ülicr die am 

ganzen Arzueikunde zu stellen. Sie ist ferner, trotz Lehre, in der Widerlegung des erwähnten Wochen- 

ihrer groesan Wohlthateu , tratz der eminenten Ta- blattauisatzes u. in der Skixze der ü o möopathi* itt 

knie einiger ilnwVoikimpfer,nooh ininer efavei- ar je d adi oft tei»oo aot derKoHe eine« nA<g Pti- 

tig. Mit diesen Worten wUl der Vf. keinen Tadel ftnden u. überlegt Urthflikndan gefiUkn, oad kl 

verbinden; im Gegentheile ist er überzeugt, dass gegen Männer wie Hbiwroth, Jöbg und Vorr 

die Einseitigkeit, mit der Uahiikmanx mid seine eine Sprache geführt , wie die sonstigen Vodieaii« 

nächsten Anhänger billier dto nana Hdlmediode dewalbeo nm diaHaidLande niobt i Btiiaawi BiV' 

bearbeitet haben, der EntwickalilDg ihrer Entdek- doroh aber hat er rfah selbst der PahlarMhaUfl 

kungen von unendlichem Nutzen waren, da kein gemacht, die er an Anderu in den ersten Blätten 

Zweig der NaturAvissenschaften mit Erfolg ohne Re- seiuer Sclirift tadelt. — Soll Ref. schliesslich nit 

signation, d. h. ohne Beschränkung aof das, was wenigen Worten sein Urtheil über die votUegoA 

nan mrterradien wU, in liearbeiten iit Diese Schrift abgeben, ao iit ae fblgendei: d«¥thl 

Beiignatlon u. die damit verbundene Concentration den zadieser Arbeit die Veranlassung gebenden Alf- 

des Geistes hat HAnxKMAXff 50 Jahre mit beispiel- salz — den Ref. keineswegs vertreten mochte — 

loser Cousequenz gelibt und darmn ein uuvergaiig- so beantwortet u. widerlegt, dass dem AufkomflMi 

Bebes Weik geeSlet. Diew Werk Ist: Prüfung der Homtiopilfaia fai Haarimi^ dadmdi wak Ui 

der Arzneimittel , Darlegung der Arzneikrankbei- grosser Vorschub geleistet werden dürfte. Waiihr 

ten u. Anwendung derselben als Heilmittel. Aber die darau gereilite Skizze der Homöopathie anlaasi, 

gerade dadurch hat er die Heilkunde nur von einer so möciite ne für Aerzte wohl zu kurz, für Lais 

Seite — die der Vf. dlaUffaraaiaile nannt — anf- so lang sein, anahdirnMfalgenKiiihaitenlbika^ 

gefasst u. beleuchtet. Die alte Medicin hat Jahr- was wohl nicht befremden darf, da der Vf. nur crt 

tausende den kranken und gesunden Zustand der eine kurze Bekanntschaft mit df>r Homöopathie ^^ 

Menschen beobachtet, untersucht u. zu deuten ver- macht hat. Die vom Vf. verlheidigten fiesuittir 

audbt, ohne «leh viel mn di« eigentfattndiohenHeil- der ArsoeiprüHugen dnd übrigene selian n vid» 

kräfte der Arzneien su bekümmern. Nur wenige fach besprochen u. — widerlegt worden , ah d« 

alli^eineine tlierapeut. Indicationen und specifische Ref. si( b bei Würdigung derselben, die auch!» 

ftlittei stehen , trotz der Anfechtungen der Ultra» Greu^ des , Schritten der Art Ib diesen Jahi^ 

Homöopathiker, bis jetzt nobh ab gülUg o.bnwilfait angeiHcMnen, PUlzet ttberachrdlMl wiild»t 

da; die meisten sind durch die sich dribBgaaden halten sollte. — Skitze, Verallimm, obgleich ti 
Sahnlapn.dngchtawtaKrfahinngnaahk«i— »odag 6 glM 
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AviBimtf MSR, AimigMimis.i.w. wffl Ball ali 1%kilt «nraeken. Dt* I^mKibdbili« o. Ibwilii^ 
Dmckfehler aniefaeai. -> Dm Aaanen dar S«hiift aohdnDche der kJeioMi o3»m wmlmg§ hd aiiiierer 

ist sehr gefälli«^. Kneachke. Belenchtung dtu Urtheil zu siispeudiren , und die 
81. Die Homöopaihii: f der gesunden Aer- geregelte Dutt rechtfertige jidi übrigem von «eJbft. 
tmnfi, M> ufia dem Staat»- u, PrUxxtrtckU ^ Mm Aneielit tob der Sache bildete gidibflt dam 
grnüber ; in zwei T7teilm. Erster Theil: jOi« Vf. schon, ehe er die Homöopatlük lUdMr ilirar 
HumÖopathik aus dem Standpunkte der srpuiin- praktischen Amvendtuig kennen lernte, u. es \ral- 
den Vernunft btieuchiet. Quedlinburg, B. Haue- tete bei ihm keyi Zweifel ob, das«, wenn sich jene 
«•Ups yeriagsbucbfaeadlnag. 18S4. gr. 8. Vm o. Tluorb pnktiMh lM«rlIiM, li» ein pan oiMehSls- 
130 S. brociu ( 1 Rtlilr. 12 Gr. ) — Die rorlie- bar« Geschenk fiir die Mensclilieit sei u. die grosste 
gende iSchriß nimmt, wie fast alle V erlheidigungs- Aufmerksamkeit verdiene. Denn &iß wiirJe dann 
«eliriften der Homöopathie, das Urtheil der Laien — die Heilkunde zuerst zur Wissemchaft gestalten, 
die doch nie in diner Sitelie eompetente Riebtar fadem das homöopath. HeOongipiiiioip dae Gnud- 
werden können — in An.sprucli. Auch f^er q;esttn- princip fiir (lieseü.e abgebe, \Aornn sich alle Ubii* 
deste Verstand u. die tiefite Kenntniss des Stants- gen als Folgerungssatze aureihteu. Die dadurch 
a. Pkifalredili, an dl» der VC dieses Werkcbens zu erlangende Gewissbeit wäre ansierordenthch, 
uppellirt , befähigen niefat zu einem Urtheile über die WohUeüheh der Heilangen u. die Entfemong 
die neue Lehr^ ' \iir wer durch treue, viele Jahre der Arzneien, so wie anderer Qualen für die Kran- 
fortgesetzte Beobachtung der Natur einigennassen ken nnsohätzbar, die Sicherheit u. Sclmelligkeit 
daUi gekonomen ist, mr VV^en milihiin and dar HeUnngen aber unberechenbar.' Unter diesen 
naeb Verdienst würdigen zu ktenon; wer mdir UnMündeu war nichts dem Vf. so incbtig, als xn 
▼on der Mediciu weiss , als das , wns mnn so ge- erfahren : ob u. wie sidi die Homöopatliik in ihrer 
wübnlich Mediein nennt, und wer, nur Wissen- praktischen Anwendung tot der gesunden Veroonft 
sebaft n. Kniist, irfofat das drilekende „wumm whalto, tmA i—a «» Im Jinwir »«.riahimy mmIü^ 
lebm wir heute und morgen vor den Augen ba> konnte , erftbran wir im «weiten Abschnitte set- 
brnd, sich ruhig über den Ursprung der Homuopa- ner Schrift, wo er zuerst VOB den Kunsturtheilen, 
thie belehrte u. treu dem Alten : „ s i n e i r a e t s t u- Zeugnissen u. Thatsachen genn die HomÖopathik, 
dio<* dt» Fortsebritto o. db milere AmbBduug u. swar tmn den Aanlen, & liab di Konatrer- 
derselben verfolgte — nor dar kann hier urtheilen ständige n. Zeugen dagegen erklären, u. von That- 
u. richten. Laien können es nicht, ja der Vf. der Sachen, insonderheit von den privatim u. oniciell 
hier anzuzeigenden Schrift selbst kann es nicht, angestellten Versuchen bandelt. Nachdem diess ge- 
Ref. gfanbt nindbdi, damaaiben niehl nnraobtaa sebehen, T e tb r a i iat er sidi ttbw ^ Zugea Hn d nb aa 
thun , wenn er ihn Männern der erwähnten Art der Gegner der Homöopatliik a> wendet »ich dann 
nicht zuzählt. Ist er kein Unwissender, so ist er zu den Kunsturtheilen, Zeugnusen n. Thatsachen 
doch ein verblendeter Freuud der Homöopathie, der Tür die Humuopathik, u. zwar zu den Zeuguisseu 
s^ier^ LeidensebaMlebkeft dan SBgel Uar aeUaa- n. Kmutnrdieilen der bomöofMrtb. Aanrt», sa den 
sen lässt , und der dem Streben : der Homöopathie Zeugulssen der Nichtänit n, m den die HooiSo- 
neue Anhänger zu verschaffen , jedes Opfer bringt, patliik betreffenden Tiiatsachen. Das Resultat nun, 
Sein Wunsch wird in Erfüllung gehen , denn nur welches schliuislich aus diesem Allen der Vf. zieht, 
so wabr ftt: „«iNrodas vnh deelpl — dealpialor gabt datmitf binana , daaa, ni6ge aneb dleHamäo- 
ergo." Ist aber die Homöopathie nur zum Theil pathik in Theorie u. praktisclier Anwendung noch 
das , was der Vf. in ihr findet , so bedarf sie sol- immer viel zu wünscheu übrig lassen , sich doch 
eher Schriften nicht. Das Gute wurde noch nie bei unbefangener, vorurtheiJsfraicr Prüfung der- 
miterdrückt — irie früher babnt ce nocb beute sieb selben so viel ergäbe , daas sie sich wesentlich von 
selbst den Wep ! — Doch nun zu dnn in dieser den lu.<i herigen Heilmethoden unterscheide, u. dass 
Schrift verfolgten Gange. Zuerst beantwortet sie die bisherige Vermutbungs- u. Hypothesenbahn 
der Vf. die Frage; Wie bealebt dia Homtfamdbik Terlaa^ xu den Weg der refaien, aber sorgfäl« 
vor dem Richt'TstuIile der gesunden VaiWMOT, so- tigen Erfahrung und Beobachtung eingeschlagen ' 
bald man ihre Theorie beleuchtet u. zwnr ihre habe, um überall nur auf Thabachen ihre Be- 
wesentUchen Grundsätze, nämlich über Erforschung handlung zu gründen u. durchaus naturgemäss zu 
der Krudüielten , fd»er Wiikaamkelt der Aimnal verfahren. Wtan mflaBa ferner notbweodig zu der 
mittel o. ttber das Heilungsprincip selbst, so vrie Ueberzen;:iu)^ gekuigen, dass die Art, wie nach 
ihre minder wesentlichen , über die kleinen Gaben iiir die Krankheiten zu beobachten sind und die 
u. über die Diät? Der Vf. erlUärt, dass sich Ver- WirJuamkeit ihrer Arzneimittel zu erforsdieu ist, 
mmlhridffgee bi der Tliearf« HABfnM««*s riebt eben so riel Achtimg vardtone, als ihr O w mdaa t«, 
fmde, vielmehr müsse die gesunde Vernunft die nur einfache Anmeien anzuwenden u. dieselban 
beiden ersten Hanpfijnindsatze unbedingt für voll- vollitändig auswirken zulassen. Ihr Grundprincip : 
kommen in der Veruuuft begründet halten, der „heile durch Symptomenälmlichkeit " empfehle 
dvMa Ranptgrundaate aber kAana vm dnrdi die abb aber niabt blM dorob Baobaohtmig desGai^ 
Alt, wk er von UAnnnAsn aufgefunden u. ge- der Natur b« allen Haiinagen n. dar Uar, wie bei 
fMMbrtIgt Mi, giwMa VartnnaB fik müm Biab- das odMüraitbiMn annaiieban Knian, aduiin- 
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baren homöopatK. Naturgesetzes , sondern auch ytil*i_ Schriften übertrug , weil sie ihn sonach für 

durch die Art, wie du<>3elbf dir- Flciikuust zur Wis- unparteiischer als manclieu audern prakt. Arzt 

erhöbe. Vor allen Diugeu über bewähre lüeiU, btbeiiddt eben jetzt, Ö Kranke, die Jahre 

«och dorob viele Hciluugen, «rriii» lang dJi horouopthiach behendela Betten. Uniar 

Blethode iiicbt zu bewerkstelligen wer- diesen befindet sich ein augenkrauker Knabe, detMä 

mo^e, u. sie berechtigt« duhet .illf*rdiiii;s zu der Er- Mutter, absieselu" bald die Zuziehung eiues Augen- 

wartong, das» die Verheisauug der Uomuopatbiker, arztes w(insGhte,lan^e dadurch TondemUoinöo|iatb 

MfataftobenB, whiidkim ud mlnrgHiiiiiiiif «ingeacbiiabtort ivwdo, dMi dimr friJiite: d«r 

Wego II hiilui, iiiihl nnh^giiimli I iii Jeden- Kleine werde dann aafehlbftr «rblinden. 

falls dürfe dieselbe aber um so weniger unbeachtet Wie vertragt sich diess mit dem, was der Vf. S. 89 

bleiben, als sich Niemand bis jetzt gefunden, der tob dem edlen Charakter der homüopath. Aerzle 

diaRicbtigkeU di«ca dttr«b BriUMfrng gewoMMM «igt? ^BAkt hmitt, dm V£ das Mähwa sa 

Mm^M» «noh dnn^ ErTahmng zu widerlege« eröffiien. — Fefner soll, wie S. 107 steht: keia 

Termoohte, die Homnopathiker vichuphr alle des- einziger Arzt der einmal praktisch er- 

l'aUsigea Angriüe siegreich bis jetzt zurückwiesen, griffeneu Homöopathie wieder natreu 

OfaMda giiaiMie anofa dk aaae Labia aoarohl gawordan »aia. Dam Be£ «Daia liad jadacb 

darab ihw Theorie, ab auch durah ihre ptakÜioba cwei der entea u. besten Sahiikr Hahncmass's, 

Anwendanc! täglich mehr Anlian^pr. wo^e^ren aber deren Namen sich vielfach in den ersten Händen 

aoohMiemaud, der sie einmal nuiier keuueu lernte, der „reioeo Arzneimittellehre ^' linden, bekannt. 



die griisste AuAncrksainkeit n. Beachtung widmen, Namen kann der Vf. vom Ref. erfahren. — Ifitht 
u. dürfe sicli nicht durch die Vorurtbeile gegen die Blätter, sondern Bogen könala mau mit solche« 
kleinen Guben vou sorgfältiger Prüfung u. prakt. Gegenbemerkungen füllen ! Ajiesc/Ue, 
A ii aw adang ebbahea baaen , tu ukbt a priori 82. Xkr Wtg nun GrtJU der jBo m öopm tA it^ 
turgpselze verwerfen , welche nur a posteriori ge- Dem Volke u. den Regierungen gewidmet vun ei- 
iand(*u sind u. anerkannt werden küunen. So viel nem prakt. Arzle. ^u^dUiiburg u. Leipzig , bei 
über den Inhalt der Schrift. So gern nun auoh Gottir. Biaee. 8. 39 S. ( 10 Gr.) — Nacb 
Kef. n> Einieinheilf ehigiaga «. dieaa, wm eben ehiigea fabiMihi», SL £—10 ■agiiiinritw BSk- 
nicht schwerhalten iiivlt^, wiJprIpgte, so kann ken auf Hahtemaw, dem Vater der Honiuopathie, 
«r dicM doch nicht vertreten, weil er dadurch der und auf seine Tochter, die Homöopathie, wendest 
Beurlheilung wichtiger, die Wissenschaft forden»- sich der Vf., damit der Leser «ioht blos Anklage 
dar Schriften za viel Platz wegnehmen würde, a. VcvdMMaaiM fiada, «an S. 10 tti tni einer Be- 
niner Sclirift, deren \ f. .Niclmicht entblödete, 8. 18 leuchtung u. Widerlegung der Stüt^oukte der 
su schreiben^ y^die Heilkuust zu etuer Wissen- Homöopathie. Das grosse A derselbe« ist aacb 
nbaft n «cbabm, war daher das Hauptziel Hab- ihm- der Satz: „ Heile jede Krankbett niit «umt 
VKiiA5K*s, damit femer nicht mehr das bisherige Arznei, welche den Ersohetnnagen der zu heile n- 
Heilverfahren in der Tliat nur ein bedenkliches den Krankheit höchst ähnliche auch in Gesunden 
Sjpiel mit dem Leben und der Gesundheit derMea- erregt«'* Diesar C^uadsata iat a« da* Octfma ga- 
ateblelba**, btfaidiesai Mubb. toboo savial bfaat: jad« i^wKabata Kni^fadt «M m aiacr 
Bama vergönnt worden. So kann nur Ignoranz stärkem dauerhaft ausgelöscht, wena dieaa« daaa 
oder büser Wille sclirelben ! Melleicht gellen beide Wesen nacli von ihr abweichend , jener sebr äh«- 
Hand in Uaadi — ein iirtheil, das Niemand zu lioh ist in ihrer Aeusacrung, Die Wahrbait aiaar 
bot fiadaa wiid, der StBÜen, wie dia folgende, aolabi« lar gitfndaC ikh wiadar aaf abi awiiiM 
dia lidb aa handerten finden, izd^-aen hat; „dia Dogma, die Hahne mann 'sehen Arznciwldua»» 
?ew<)hnllchen praktischen Acr/.ie sind frol» , wetm ^en betretfend, wonach dieselben in Erstwirkimg«! 
sie vou ihren Kranken - Beaucheu sich ausruhen, der Arznei u. NachwirkuDgea der Nator getheili 
Jlaia fc a a bahnb der Raobnaag aotiren, adnr ibr äod. IMt aber <£elUgU«bkeä aiaar bomoopath. 
Spielchen maclien können** (S. 69). Uad da* bM HaUttBg durch dia Entwiilui^ n. Ka^wirkuag 
unstreitig eiuMiinn geschrieben, der einst schwur : besser begrUTen u. eingesehen werde, Ist die Be- 
M mdliuii t eri mcdici tixuUunaUonem labejacta- kauntiebaft aiit einem dritten SaUM nbthig , der so 
»urum. Webhe« Obmban üla%ana dia Aagte laüals waB ^ boaMiopatli. Aiit via BMiir Amt 
des Vf. verdienen . mag , um nur etwas der Art au- bedarf, als eben hinmilbt, den Oii^misaat» wm 
zugeben, aus Folgendem hervorgehen. — E i n f n s t Gegenwirkung aufzuregen , u, m eil , weuu das M«»- 
unerhörter Fall soll es sein, wie wir S. 109 dioament zu stark ist, die br^twirkung d««»elb«i 
lasen, das s « i n Pat, aralabar dia Haaado- dia KaabvUumg übaawiadat, «a »üaaatt db iU»- 
pathik naher kennen lernte, sich wie« neien nothwendig klein sein. — Da deijenige, wtl- 
dar TO« einem Arzte der altern Schule eher diese drei, das ganze Weseu der Hoiuiiopathie 
bätia behaadala lassea wollen.- BeC, der aufmachenden Sätze würdigen u, richtiii dur«b» 



»eine prakascbaThäligkail jatst aaffu-^»w«^ „.^, 

der lleük.M» 1« 7iig.-vvpiKlrt , n. dem abaa dlMb vermag, so hat det Vt sich vou S. 16 — 21 zuanl 



die Uedüiiioo dieser Jaiubb. die Aase^ga hiOitfaif übar den hoiwiopilji» iaaer« Uafgni^ dar 
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wirkuDgeu in Bezu^ nuf die zu lielleude Kraukheit 
\reifläuiUg Ttrbr«itet, daun aber bii S. 27., nach 
Augabe der po«iü?eu krkUe der bomöopath. Arz- 
nttfln,. StFngga beantwortet: warum müssen die 
boiiu>opatb.Axziieigaben unendlich klein sein? und 
ivuiineu die unendlich kleliieu homöopath. Arznei- 
gaben wirklich wirk&aui seiu? ilierau reiht erS. 27 
die emMan Fln^e: wie luit «He E^ierui^, aioht 
gegen Homöopathie, sondern gegen homöopath. 
Aerate sich zu benelunen ? und er beantwortet die- 
>eibe auf den fulgeudeu Seiten so, do^s er bestimmt; 
die Regierung müsse aoh gegen homöopath« Aenle 
»0 beuehiaeu , wie e5 die Autorität der laodioini- 
>cheu Facultat u. die Zwecke , die diese erreichen 
will , Ibrdeiteu. Sollen aber, wie diess im Sione 
der g t aaueten Paoaltiit Uigen mos», bäae Keime 
erstickt , soll em giiter Geist anler den Aentan er* 

halfen ii. hefordert werden, von dem so viel zum 
Wolde des Staates abhängt, so ist das £rste u. 
Wichtigste die Oeffentlichkeit. Man belehre 
1> daa Pobttonoi, waa u. wie viel aa ton der Ho- 
iniiopathie zu halten habe; 2) man verüfTentliche 
die Controle, welche die Homöopatlükcr aufgru- 
ben Lügen u. Irrthümeru über die vermeintUchen 
Fortaohiitia der Homöopalhte im Amianda hiar n* 
da ertappt hat; eben so berichtige man, lo weit 
ermittelt werden kann , die ausposaunten ho- 
III lopath. Wuuderkiu^u u. entlarve die versteckten, 
^•rduiigeuen Penonan; 3) man aiUira, wie die 
MoBOoputhie steht in Bezug zur Mediflinalpoilizat 
M, ZU der Justiz derMfdicinalbehürdeu, ii. spreche 
sieh aus, ob sie von den Aerzleu bei Anklage gro- 
ber Veiliteehan, ftbalur Kuren o. Vergiftuigett 
zur VertheidiguDg ihrer Attentate am Menscheu- 
lebea ergriileu u, benutzt werden köime. Dass auf 
diesem gerechten u. unschuldigen Wege , so fährt 
der Vf. fort, der ganze Spuk Uber Homöopathie 
sieh.liald legen wird, ist gewiss. Die todte Ho- 
möopatliie lebt nicht mehr durch sich selbst, sie 
athmet nur durch deu Hauch fremder Lmigeu. iNur 
ihr böser Geist spukt noch, aber, oime Belehrung 
emi oben iiafab, wird d i e se r Spukg^ die» n»- 
als abnehmen, denn 1) ist der Qlenscli schwacli, 
u. auch <l'-r Arzt kann für das Unsolide so leicht 
als jeder Andere Slpa bekommen, sobald er du- 
dofoh anf baipaiani Wriaa snGawinn o. Smienn 
Wohlstand gelaugt; 2) ist der Schritt zqr Homöo- 
pathie nicht sonderlich entehrend u. gilt unter den 
A ersten gleichsam als ein Hebel, an das man sieb 
gewabnan luuan. Der Öffantlioba, daa Pn- 
blicum belehrende Weg ist der Weg sign 
Grabe der llomöopatliie. Fiir diesen W'eg muss 
man aber von oben her Sorge tra^eM, denn wollte 
man den Aacstan die gewttnaehtt 0iMim Ba- 
lahmng fürs PobUenm u. die Cootrole lor Hoaaüo- 

pathiker überlassen, so würde mau gerade nur so 
weit koiuuH'ii , wie man bis jetzt gekommen ist! — 
Der sich mit seinem Momea unterzeichnenda ftef. 
ti^gt kein bedanken, sah mit dem Haiq^tiiihalte 
di«>er Schrift einventandaa zu erkliiren u. zu wÜBr 
scheu, dass dieselbe in die rechten Hand« kom- 



men möge. Warum bat sich aber der Vf. liiuter 
der Maske der Anonymität versteckt ? Kr Iiatte 
gewiss eine gute Absicht — durch dieses Verstecken 
vereitelt er dieadbe groaBenthails! Hätia er aiab 
übrigens genannt, so würde die Sprache, die er 
geführt, hier u. da gewiss ruhiger gewesen sein, 
und auch diess wiu-de der Sache, die er verthei- 
digt, nnr ganülzt haben. Zwar waii» Ref. aebr 
gut , dass es hier oft heisst : difflcUe est satyram 
non scribere — doch wie ihn Persönlichkeiten, 
W'itzeleien u. s. w. in Schriften für die Homöopa- 
thie onangandm barühnn, ao veMiaaanai aie ilm 
auch in Schriften gegen die Homöopathie. Waf- 
fen der Art hat die ältere äehnla aa ihrer Verthe»- 
diguug nicht nöthig! Kneschkt. 



83- -Memoire sur iine ncui'elle tiu thode 
UUcj dtpurtUife et rafraicJiissanie , (del.) pour 
kt guirimm' radicaU du dartree , dee icroueliee et 
des nudadies 90crite9, Dtw^Uoa H tnuUmmU • 
de toiUes les maUidies clironiqut* ^ (deL) cfe la 
tc'le^ de la poiirüie, du v enire et du sysltme ner- 
veux\ etude des ttni^erameas ; coiueÜs t>ur i'tiäu- 
aUion pfydqm u monU dt fm^Satet; eoMdU 
a(ä) la vieillesse; de l*ag» Critique; des fiUffftfdiwi 
laiieuses , (del.) et des maladies her^ditaires ; par 
le Docyeur Beli^iui.. Septieme edition. BappofI 
d*ona Gonuniasion de quatre Doeteora da laFaeolt^ 
de med. de Paris, constataut la superiorite de cette 
nouvelle methode sur toutes celles (,) emplov('»cs 
jnsq* ä ce jour. A Paris, chez Bailliere, libraire, 
feDoetaurBKUJOt. 8. XXXI a. 572 Seiten. 
(6 Fr.) Der Linschlug des \> erkes ist vom o. 
hinten mit der IMedaille geziert, welche dem Dr. 
Beluoi, wegen der Verdienste, die er sich zur 
Zeit der Chotam tun Paris erworben liatte, vou 
dieser Stadt anerkannt wurde. Ea wird boientUeb 
Niemand fragen, was die Medaille auf dem Kleide 
difser neuen Methode wolle. Wannn sollen neue 
Methoden sich nicht kleiden in neue Moden ? Die 
Büeber wttrden öberhanpt ein babeeberaa o. an- 
gleich ehrgebietenderes Ansphen bekommen, M'enn 
jedes derselbeu einen Orden trüge. D.-r Vf. giebt 
iiberdiess auch den Grund an, er sagt nämlich, dass 
dib Medaille «na abaamnUa Anwelahmng ürt, anf 
welche er den urüssten Werth legt, indem sie den 
Beweis Uefert , mit welcher Hingebcmg er sich der 
Sache der Menschheit gewidmet hat , u. es Uim die 
Iieiar Dank wiaian würden, daaa er -aia in den 
Stand gesetzt, das Modell davon kennen zu lernen. 
Damit aber Ludank nicht ewig der Welt Lohn 
bleibt , erlaube ioh mir, im Namen der Leser, den 
gehoflftan Dank a baiwl i tt a n , 

Es würde gewiss interessant und für eine Per- 
sonal-Literärgeschichte (venia slt) von bet^ächt- 
liohem Notsen sein, wenn jeder Schriftsteller nicht . 
nur seine naekta Gelehrsamkeit in seinem Werke 
vortrüge, sondern dieser auch, vielleicht in der 
Vorrede, eine Autobiographie mit auf den ^Ve^ 
gäbe^ wir würden auf 4^ Weise, uiclit nur, das» 
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er efai grosser Mino ist, sondeni an«b, wie er es 
•ngeAmgen , ein solcher zu werdeu , und für WM 
gross er sich selbst hält, erfahren. Zu bedauern 
ist freilich, dass der Memch, bei aller seiner Liebe 
zur Wahiiidt, durob dnige fhiroUkommenlieiteii, 
deren er sich mitunter bewuMt ist, oder auoh mir 
bewusst glaubt, und der grossen Anforderungen 
wegen, die er trotz dem anderer Seits au sich 
üMclita. denen «r bisweilen nioht entspricht, oder 
•ilch nur niüht sa entsprechen sich einbildet, 
ofl 7ti einer übergrossen Bescheidenheit hin^^eris- 
sen wird, welche der Wahrheit uuTerkeuubaren 
Elnfrag tbnt* Diese Bescbeidenhdt, fiir*s Erste 
nriissle fidlen^ 

Belmol hnt tmseni Wünschen Tnüig entspro- 
chen. Kr erzählt uns in der \ orrede , wie er sehr 
bald erkannt, dass ihn die Bücher, welche seine 
eisten Bchrltle enf der pnkt. Lanfliahn Mieten, 
ToH TCm bitfUimem aller Art, in die Gelielmnlsse 
der Kunst nicht elnziifuhi en vermoditen , dass er 
sich deshalb das grosse Buch der :Natur zum Führer 
geuonunen nnd weder Necbtwaehen , noch irgend 
welobe Opfer gesiAeal habe, nm den Beruf, dem er 
sich gewidmet, ganz zu erfüllen. Oft ist das Schick- 
sal luigerecht, allein Bellioi. wurde belohnt, wurde 
elleneblet« Br stndlrle Torzngswrise die cfannüscben 
Kniikheiten , weil es nur denen , welche sidk mit 
specielleu Leiden bcscluifiigen , glücken kann, er- 
staunliche Erfolge zu erzielen, u. er selbst s«gt tou 
srinen Forschungen , dass sie ihm ^ Wahrheit fai 
ihrem ganzen fnifange enthüllteu, u. von seiner 
Lehre, icl» bediene niicli, um jeden falschen Schein 

vermeiden, seiner eigenen Worte : „Ma doctrine 
a bris^ lout ce qu'il y aTait d'incertitnde, de oon- 
tradiction et d'erreur dans Tetude et le Iraitement 
des maladies chroniques." Gewiss ruft Jeder mit 
uns aus: 0 glücklicher Mensch , glücklicher Arzt ! 
Du hast Deine Stella, mehr denn ausgefüllt l Doch 
dar Vf. erkennt diese andi selbst u. flüirt daher be- 
scheiden fort: „Heurenx de ines succ^, gkrienx 
(die Französiicliscliwacheu mögen sich hierbei vor 
einem Uebersetzungsfehler hüten) d'aroir vaincu 
In donlenr, d*afoir rendn k la Tie des Stares desthi^ 
k nne mnt pt^maturee, j'ai dit k mes concitoyens: 
Je vous apporte le fruit de mes recherches, ma 
decoaverte vous appartient tout eutiere ( — ) ; comme 
honune et m^deoin, j*al rempti ma lAohe 010.** 

Gewiss freut sieh jeder Gutgesinnte mit uns, 
dass das Werk eines so ausgezeichneten Menschen 
n. Arztes in 8 Jahren 7 Aulbgen erfuhr, dass es in 
die HaUenbelie , spanisdie mid dentsche Sprache 
itfiei'lragen n* von den Leipziger Journalen „trop 
■fantageusement,'< wie es S. XII heisst, besprochen 
worden ist. Sehr zu bedauern ist , dass sich diese 
sSmmtBohen Joomale idcht namentlich uud näher 
angegeben ftideii« Durch die deutsche üdier s el aun g 
erwarb sich unser hiesiger Z>/-. Wiese (Leipzig, bei 
Baiungärtner) den Verdienst uud wird deshalb von 
dem Vf. pntioien distingue genannt. Wiese steht 
bei uns in allgemeiner Achtung, aber »loht ab 
ptakt Arat, dnbn erpinktieirl nicht, ob ans den 



Gnmde niofat, weft Ihm die praktische MsdUa 

Mber auf in schwankenden FUnen xn stebea 

schien , wissen wir niclit u. hätten wenigstens kein 
Recht , diess öffentlich auszusprechen , ob er aber 
durch die sidiem Sttttaen, wakhe ftr BBuiot 
gegeben hat, anderer Anddit g eitnr J e n Ist, die« 
fragen wir ilin. 

Der Vorrede folgt ein sehr vortheilbafter Be- 
richt Über Bellioi.*« nene Methode, ansgestelll 
von 4 Doctoren der Pariser med. Paadlit, wdcbe 
sie 2 volle Jahre erprobten u. bezeugen , dass sie 
sich gegen alle und die sphKmmsten Artra tob 
Flechten , Krdpleu , SypliÜis d. andere ebroBiidb 
Ldden aosnelunend hUMelch erwiesen habe. Dsi 
eigentliche Medicament , welches nicht näher an- 
gegeben ist , besteht aus dem Extracte reinigender 
Vegetabilien uud ergab bei der chemischen Uotrr- 
Indhnng keinen Atom von Mercnr. BnLiotRkkl 
das Medicament in Pulverform u. diess macht cTir 
Basis seiner Methode aus, ausserdem bedient er sich 
aber auch einer Purgauz u. einer Pommade. Zam 
Sidüttsse de» Berlelitae heisst es: BtLtiot hatdn 
Hellkunst um einen unaeheuero Schritt vorwärts 
gebraclit , denn er hat der Behandlung; der Flerh- 
ten, Syphilis und anderer chronischen Krankiieiten 
den htfchslen Grad Ton Toilendnng gegeben. 

Nach einem so günstigen Urtheile der Pariser 
medicin. Facultät konete es nicht fehlen, dass die 
Belliorscbe Methode allgemeines Aufsehen er- 
regte, n. mir rin Umstand Ist m bedancm, n&idhb 
der, dass die Anfopfemng des Vf. nicht nochnn- 
ter gegangen ist n. er nicht auch die ZusainmOh 
Setzung seiner reinigenden Kräutermethode p- 
nau angegeben hat. Mancher glaubt »eh dedidb 
wohl gar beredillgt, das ganze Werk für nidit ikl 
Anderes als für eine anzieliendeKtiqiiette, ein lork'D- 
des Aushängeschild anzusehen. Auch von Deut- 
schen wurden neue Methoden Torgefuhrt, so db 
nene snrerlXssige HeMart der Lnslsenche roa 
DzoiTDi, so neuerdings die sichere u. ziiverlasjijf 
Methode, den Tripper zu heilen, von Pitschaft. 
Die VfT. gaben aber ihre Mittel genau an uod et 
konnte also Jeder sdbet Versndw damit aaHdka 
u. nuthm den Werth derselben durch eigeae Er- 
fuhrung kennen lernen. Belliol versprach di«i 
zwar gewissennassen seinen Mitbüfgem , iudeincr 
sagte: „ma deoonverte vons appartient leat ci- 
tiere ; " allein dann durfte er ihnen auch den we- 
sentlichsten Punkt nicht vorenthalten. Doch aud» 
hierzu hatte der Vf. gewiss seine unausgesprocbe- 
nen GrUnde, n. es ist diess fai sofern TonaMoni 
Belange, ab er theib, wo er in Faiis wohnt, thab 
die Stunden, während welcher er zu spredien l< 
m seinem W^erke genau an- u. dadurch stillicbve- 
geud zugiebt, dass es erlaubt und vorthffflMÄa 
bt, dass n. wenn sieh jeder Fat. direct an >1io 
selbst wendet. Ueberdiess findet sich (von S. XX 
an) in der Schrift selbst fiir auswärtige Kranke eiw 
paragraphenweise aufgestellte Reihe von Fragen, 
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Entfernung sie auch tod ihm wohnen, mit gluchem 
£cfolge geheilt werden , par di-staiice behandelt. 

Nach der Fragtafel folgt nun die i:änleituug, 
an» waklur wir fo^mde Site« herToriwbcii: (S. 5) 
Unsere Oekonomia kl&npft olme Uoterlws g^en 8 
zerstörende Prinoipe: le principe venerien, dar- 
treujE, ecrouellKB, galeux, glaireux, biliei», scor- 
batiqiM et rhnrnattoud. Dkie Wahrlieit ist filr 
die med. Praxis sehr fraalifbriDgeud , gründet sich 
allein auf die Erfahrung, u.wer sie nicht ant-r kennt, 
der ist entweder sehr böswillig oder sehr uueri'ahreu. 
(8. 7.) Dm Kfitzpriucip allein kann dia OncUa 
aOer anderen Leiden der Säüe abgeben. Wird aia 
nur mittels äusserer Mittel behandelt, so setzt man 
die Kranken den gefuhrüchsten Folgen aus. — 
(S. 10.) Wie dia Behandlung der Tersohiedeuen 
Krankheiten bis jetsi (also bb sa und auf des Vf. 
Zeit) gehaudhabt wurde, war sie nur palliativ, 
vermehrte grosstentlieUs die Leiden der daran Er- 
krankten. Die Mittel, deren maii sich bedient hat, 
tSnd äOe ▼arwerflich, alla soliadan, nur das Vf. 
Conqpodtlanan bringan wahren Segen. Das nutz- 
loseste u. gerährlichste von allen ist ober das Queck- 
silber ; selbst grosse Anhänger desselben (S. 21), 
CoLu&m, AsTBVC, sodann Baounn. (Brom- 
VlKo), T. SwiETKV, fast alle Schrifbteller, stim- 
men überein , dass es sogar die Syphilis nicht in 
jedem Falle heilt, es bewirkt nur Paliiativkuren, 
dagegen zeigten (S. 22) VegetubiUen , wie das 
Guajak , Sassafras , die Sarsaparille n. s. w. , als 
man sie in starken Gaben reichte, selir wirksam; 
sie geriethen spater nur deshalb in Misscredit , weil 
man sie in der Abkochung verordnete , (diess that 
Man also, wie liierans msoUiassan, fnibar nkht) 
wodurch sie aber ihre ^^ irksamkeit verlieren. Oft 
wirkt der Mercur auf den I\Iuu(l, erregt Mercurial- 
speicheiliuss , dessen Folgen bisweilen fürchterhch 
sind. Man höre: Bau Mum bekam naeb einigen 
Bellost*sohen Pillen einen Speichelfluss , welcher 
durchaus nicht zu stillen war. Der Vf. behandelte 
den Mann u. er starb nach 1 Monate — an Brust- 
wassenoeht n. einem beginnenden Anemysnui des 
Herzens. [Heisst diess nicht eine scharfsinnige 
Ar^^uineutation gegen den Mercur? allein die mei- 
sten Behauptungen nnd Beweisführungen des Vf. 
erfrenan sieh einer iüuiidien tSediegenheit] 

Die Vegetabilien (S. 27), methodisch angewen- 
det, verfehlen ihre W irkung nie. Sie dürfen in- 
des» nur in Pulverform verordnet werden. Der 
V& tbsilt mit, dass er auf diese glücklldia Idee 
dnreh SwinUim, welcher einen Fall erzählt, in 
welchem syphilit. Geschwüre, die dem Mercur nicht 
gewichen, durch gepulverte Sarsaparille gehellt 
worden waren, gelaitet wurde. Br wählt zu seiner 
' Hedioda dieienlgen VegatafaUien, wde^ dia stSikr 
sten depurativen Ei;^ensc!iaften badlMI, 1k TOlbinr 
det sie zu einem homogenen Ganzen. Dabei Hess 
er (S.äl) eine wichtige Thatsache nicht uuberück- 

diibdgt, dass «imlieh das Nerfanmlem bdi aUeii 
KnuklMte dar Sliilo idM bodonlsnto Bplla spidl, 



wobei ÜB ganseOekoBömie geedbwSebt wird o. die 

sensitiven Organe in eine erhöhte Reizung versetzt 
werden. Von dieser Wahrheit durchdrungen (heisst 
es weiter) verband er daher mit den obigen er- 
fiisehende o. antinervtfsa lOttel. Das so oompo- 
lücte Präparat nannte er ein : Poudre vegetale de- 
purative et rafraichissante. Diess Pulver, tiigUch 
zu 3 Kaffeelöffeln genommen, soll 20 Glasern der Ab- 
kochung gleiefakommsn. Was ISsstdeli nioht Alles 
(fährt er tbrt) von diesem mächtigen u. doch san^ 
ten Mittel erwarten, welches man, bei so kleinem 
Volumen , in einer so starken Gabe zu reichen ver- 
mag, und muss nicht die Lösung dieses Problem» 
Bpodia in der Heilkunst machen ? Das Pulver ist 
von angeneluneui Geschmacke u. heilt die sämml* 
liehen augefülirtcii chronischen Leiden , es passl 
auf das \'ullkommeuste für jedes Alter, jedes Ge- 
schleoht, jede ConstHotion, jedes Temperament. 
[Von welchem Mittel hat diess Alles ein wahrhafter 
Arzt je behaupten können ? Wir nehmen natiirUch 
auf die Prahlereien der Agjrrteu keine Rücksicht, u. 
sind wir nktht alle demVt, wenn auch weniger dafür, 
dass er uns seine Erfindung annoch Terheimlidil^. 
aber schon dafür, dass er eine solche Erfmdung 
erfunden hat, den wärmsten Dank schuldig ?} B. ist 
aber dabei iddit etwa so einseitig , nur di^ eino 
Mittel in Anwendung n iningen , sondern er be- 
nutzt, neben mehreren von den übriireii bekannten 
Mitteln, vorzugsweise auch noch zwei andere. 
Dos elM Ist ein Pmigans, in dessen Conmosithm 
Rhaboibar emgeht IHasasPoigu» ist, naoh 8. 33, 
den verstopften Personen, denen, welche an Ein- 
genommenheit des Kopfes leiden u. welche einen 
Schlag zu befürchten haben, von Nutzen. [Es 
wird jedoch dasselbe auch bei allen anderen Leiden 
gebraucht, diese S krankhaften Zustände sind es 
aber wahrscheinlich hauptsächlich, gegen welche 
es sich nützlich bewährt — J. Das dritte Mittel 
giebt nne resolvirande Pommade ab. Wird dieaa 
als Einreihung gebraucht, so befreit sie die Belli 
von ollen Unreinheiten u. von dem lästigen Jacken. 
Sic lindert schnell die hefUgaten Schmerzen und 
heut sie grihidBeh. Sie aerihdit S» Geschwiilsta 
u. vernarbt die ältesten Wunden. Die Behandlung 
des Vf. zerstört (S. 35) mit einem Male die Quelle 
des Uebels u. die durch dasselbe hervorgerufeneu 
krankbaftflD VerKnderaigen und Terhindert deren 
Rückkehr. Sie stelh dim Gleichgewioht h«r, die 
Commmücation des ganzen flüssigen Organismus 
und dadurch die entsprechenden Funotioneu des 
fSasten, den unwandelbaren Gesetzen der Natur 
gemäss. [Wir wollen dem grossen Erfinder der 
FlouKiopnthie nicht wehe thnn, denn auch er hat 
uns Giuu2eudes von seiner Behandlung erzählt, 
allein, der Wahrheit die Blire, Bbixioi. hat Ilm, 
wie der Leser aus dem VorhergehandaB nm »tOi^ 
ersehen wird, noch übertrofTen.] 

Nachdem die Vorschriften , wie die genannten 
3 Mittel augewendet werden sollen, tu das b« deren ' 
.CMMtnaha n baobaohtanda. VolMÜtan ansfiihrlicb 
f M g ulWlS— wotdaa sind, galit darVt »vBaschrei- 
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taig dw «Mm KiMklMilM Ober, jkwwt Hell wlAllA, «wmt uftl toA fc» thcUi 
werden IMM «fagdlMldelt. Flechten sind l)äufi<;, u. Ieid«r irffa4gn>, immer erkanirt nirj 

(S. 54) Reizungen, Entzimdnng«*n der Haut, wficlie Geschwürcben nn den Gesclilechtitheilen , ob» 
durch eine innere ScLärfe unterhalten werden* du» eine ron den betheiligten Personen aa tijpl» 
[Pa«t dkw Definilion , abgeselMii t«b Mwhimni fis Mdot odkr teRwt je geUMMi hat Man mH- 
'mte«l Vlngwi , di« wir an sie zu machen hätten, stehen aber dann durch einfache Irritatfam, rfnd 
nicht eben so f^ut für andere clironist lie Leiden, UIcera insontia, welche, sobald sie nnr nicht m»\- 
n. wird durch di^ Schärte die t'iechte nur unter- tndtift werden , c^aate cau^a , von setbtt keira. 
halten, tkktttmk «rzeugt, ik iit dfe lk«hA», Bbctt M «mI^ mA häufig AwAitt an da 
bald sie andinTheile als die HantbefaOlydbrumwA» Hamröhra» Wenn WiZMAVt L «. erzähh, dM 
niger Flechte U.S. w.?J Ks werden 9 Arten von Flech- er bei panz unverdächtigen Personen nach der tr- 
tenausschlag angenommen u. zwar 1) Merpes ephe- sten Brautnacht die Sypiülis in Form Ton Amtiii»- 
lides, 2) H. furfuraceos, S) H. »quammosm, 4) H. aen, Geschwüren, BuboneB habe auftreten wken, 
cnM iacaii » , 5) H» a jwd a w , S) H. p m wiaw f » 7) H> lo bat er lelae rfahUgeu Bedbauhluife^ «idier Mw> 
pbljctaenoide», fast stets mit Fieber auriretend, 8) gedeutet. Nach ungewohnten gaschlechtfichen An- 
H. er)'themoides, welche Art sich durch dunkelrottie, stren^^mgen u. Ueberreiznngen, wie sie zu sukliai 
breimendeu.juckendePiättchen, bald mit, bald ohne Epochen nicht ungewöhnUch sind, erfolgen, nicht 
nabor äMMrt; sia ist sdkr aehn; 9) H. tobo^ bhM i» dar Tllikfli, aiiah M an n Laada: Bt- 
edosas. Diese TerschiadeBen Arten werden hier- schwUrohen, Hamröhrenabsonderongen, Amchwel- 
Buf einzeln durchgegangen, bei jeder derselben langen der Leistendriisen, so wie noch aosserthn: 
Krankengeschichten, zum Schlüsse die Diät und Auschweiluugeu der Bichel, der Vwhaut, £icttti- 
daa Varfafarni, b a i aadw » ia Basog der 8 cmpfitb- t^pp» n. n w. 

lenen Bfittel , mitgalbaill» Bfo Abhandlung über Ob Tripper u. Chanker durch dn n. daä«fl>f, 
die Flechten u, über die ihnen venvaodten Krank- oder durch verschiedene Contagien bedin;:t t^pfii«), 
heilen, Grind, Scropheln n. s.w., müssen wir von diess scheint dem Vf. gar nicht der Erurtemug be 
allaii dt die geiungenate erkliiM. dHittlg, er ateMt dia MeMlIft «a a. sagt (S. 19SK 

Die, nun zu besprechende, taBaitehaKiaaUait dass dai .Tanariaabe Prineip (unter welchen Aa^ 
kann sich, dem Vf. zufolge , von selbst erzen^en. drucke er eben schon Chuiker- und Tripp«^ 
Zum Beweise wird Weizemattn (Wizmaw) vor- contagium versteht), unterweidler Fonn es bikIi 
gaMirt [cf. Rnst^scfaeSaaimlung, Bd. 1, Heft 2, auftrete, iamier ^ u. dasselbe sei, waaarda^ 
— ein Citat, waldbaa bitia ttsgaUhrt werdaB atd^ lUgaada Baobachtnng zu beweuen snchlt M 
len], die Syphilla aotarickele sich In der europäi- junge Leute wohnten hinter eiii;nuler einem öftBK 
sehen Türkei von selbst. Dem Vf. ist diese Angabe liehen Frauenzimmer bei. Der Eine bekam aaik 
tun so wahrscheinlicher, als er für gewiss annimmt, S Tagen den Tripper, bei dem Zweiten entiMai 
d^ die Krankheit aaftokgs davoh die Luft mftgetfwat naahdam iaTageelaP«aiahi,u. der Drille glagfc« 
wordenseijU. alsereinen von ihm (8.202) angeführ- ans. Der Vf. m»lersuchte das Franenzünmer st 
ten Dr. BowMAif von den Einwohnern zuSaint-Paul 3 — 4 verschiedenen Malen n. blieb iiber7*>iii:t. d»? 
in Cauada erzählen lässt, dass sie die Krankheit durch es nur einen einfachen Abgang, ohne die nuu4ir>i'^ 
tÜa Loft «baiküniaii. Bahaiart: „Lat habHu» — - ObanMion, hailta. [Wotka wir Buw Ii Im^ 
gagnaJent la maiadle parl'cdr, cn mangeaait «taa kalt AaiarBaobaeliliBgfti Ifarar ganxenBltee z»- 
la meme cuillere, en bnvant dans le meme vase, gea, so wären wir gezwimgen . mtgemein lani ra 
eu fumant avec la meme pipe.^* [Wer mit einem werden, u. würden tür die meisten Leser Defaeulxi 
Vaaailaabaa aoa demaaftaa Oaaehirfa ttfiAt, aaa etwas aahr Uahai flHasigea 'thttk IIKttea db ^ 
derselben Pfeife raucht, aus demselben Lo IT« I isst hänger der Identität keine i i iiUg e ie n Beweise, A 
U. hierdurch angesteckt wird , der brandit deshalb diese Beobachtung liefert , so würden die G^f* 
■ieht die Luft anzuklagen , es lässt sich ja unter aer ein sehr leichtes Spiel haben.J SunmtüdK 
dleaanUiBBtlBdili diaUabafliagung das vauaiiiuhaft Laidaii wardM mit dMi 8 HauptnlRafai, aaU 
Contagium durch Berühraag dao^h nachweisen, ladaas, wie schon erwklint, auch andere ndk 
Die vener. Krankheit ist eine ansteckende Krank- ausgeschlossen sind, behandelt. Hat sich bei d*a 
heit eigener Art, welche, als solc^ie, weder von Tripper die Entzündung gemUdert und ist ^ 
lalbat aalMiht, aaah per distans, soadam durch venerischa Gift (S. 215) 25, 35 Tage, u. Ha^' 
unmittdbaM Uabartragaag dat irvaar. CoatagiaHt Seit, aaiMab der vagataUMiaa Mrer beLünft 
auf eine von der Oberhaut eniUSMa oder sehr worden, so wird, um den Ausfluss zu heben. f4 
zarte Haut fortgepflanzt wird. DIess Resultat hat gende Einspritzung verordnet: II-- Zinci sulphorii 
rfeb driroh Bagare tu aorgfältige Untersuchungen gr.xL, Aquaecomm. fc* j, Laudani Uqoidi, Plaal 
ergeben. Die Märchen Uber AnHadwagan doidk aaataaaS. lI.Dc ABto|a ^ fe ii M i d i ^ 
die Luft hat schon, u. besonders, AtTHÜC (cf. De mit gleichan Theilen Wassers verbuadaa, 
morWs renereis I. II. cap, i : „Qua ratlone Ines ve- aber pur versucht. Es sollen täglich dreimil! 
ttaraa eoatrahalur) widerlegt u. die Ansteckung ohne Spritzen, doch von jeder Spritze nur die 
uniMbare Benlhruag waa^alaaa aahr ia 2w«l- anf ainna], injidrt ivaidan. Bflit der 
ftl gcaagen. Ba ktfaaen sieh eraaacea, a. aneacan aef. ao wkd zwar aahaaer. doab aoah 18—1^ 
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Tage eiagotpriM, uui jedem Ruckfitlle Torzub«u- 
gen. Der Tlw Im! Ittr BimprimBgen jitAttb 
aine VoriiriM), wml er immer sehr fiilnttjgflp Er- 
folg darnach beobachtete. Dass sie V>rpuj;er«ngeii 
erzec^ea , betrachtet er eis emeu gruaseu Irrthuin. 
[Im Wanndfahra dnd wir mit Um «isvwitaBden, 
doch können wir semen Satz, welcher doi Irr- 
tfmui erklaren soll , in Bezug der Eimpritznngen, 
irie sie beim Tripper voraenommen werden, durch- 
Ht Hiebt gut hdMcn. Br tagt jMimüoh S. 218 : 
I n liquide pousse dans an canal ne fiut qne le di- 
inter au lieu de le retrecir." Hüffe der Vf. nicht, 
durch diesen Satz verTührt , Kmer behaupten dür- 
ren, daas Binspritznngen gerade das passendste Büt- 
tel al^eben, VerengmHigM mwIdDdflrD? Wir* 
der Satz riickjichflich der Trippereinspritzungen 
richfig, 50 liHUe ihm doch sicher nichts entgegen- 
gestanden.J Oem Mercur ergeht es auch bei dieser 
Megcnliflit floUectt, dm» er mH ton ThflO «Mb 
1 n den Stricturen MHdd Wtbu — 

W ie oft das Purgans angewendet werden moss 
beirden einzehMn kxanUiaften Erscheinungen, giebt 
dar T£ gcMn an, almleb bei Taraketen Trippena 
alier IC) hei venerischen Geschwüren aller 20, bei 
bubonen aller 5, bei AtJs wüchsen aller 15, bei 
Obreoentsündang aller 6 Tage u. s. w. [Mau siebt 
in dteaar ganeaatt Angabe, das« die ganze Ba- 
bandhn^ sehr durchdaebt ist, MUT wtinien wir 
b Verlegeuhejt sein , sobald 2 oder melirere 
Brscheluungen gleichzeitig aui^räten.] \ oii den 
fenerisabenPleohten er&Lrea wir (S.259), dass sie 
hlaAg darlb VcMria coMahca. \Wmt ist aia 
wörtlicher u. sächlicher Widerspruch. Venerische 
Flechten können nie ohne Venerie entstehen.] Die 
Impotenz u, Uulhiohtbarkeit werden, weil sie sehr 
•ft [aahr oft kefaianreges, n. aallni «nBÜMbar] 
die Folge rener, Kmkheiten sind, ebenfalls unter 
diesen Leiden , auf 1 J S. , abgeliandelt. [Es ist 
zu Terwnndera, dass der Vf., welciicr, wie er selbst 
y a nMm ta , db NaiBr so tafaMr aHai^gao fttluwrbi 
geooiimiMi bit, & kranke Natur bei ihrer Be- 
schreibimg so nnnfttürlich zerstückelt, einzelne 
Symptome, gieictisam ab könnten sie fdr lieh allein 
kdlrataa, fai beioiidarai AbaabnUlm bebendeh} 
wenigstens hätte er in rinar Qliar Loes aufzufüh- 
renden Abtheilung ein zusammenhängendes iCran k- 
beitsbild liefern müssen, worunter er aber füglich 
iheib du Ausfallen der Haara, den renerisoben 
■nochenfirast n. dia vaacr. Knofhaimhunaii b»* 
sprachen konnte. 

Den übrigen Theil des vorliegenden Werkes 
bilden, unter der Ueberschrift : Clironische Krank- 
baltaif alM Menge der veiaobiedanartigsten , ebaa 
so oonfns aMMMnenge iHHi» , ab obarfliahlidi 
beschriebenen , sowohl äusseren als inneren abnor- 
men Erscheinungen. Wir beben zum Beweise 
•brfg* AMuitt» herans t 8. 881 Hjpooboadfi» 
(auf 1 8. abgehandelt), S. 352 Cronp , S. 884 Weit* 
ser Fhis5 [hatte dieser weniger Recht, unter den 
venerischen Krankheiten abgehandelt zu werden, 
•Ii dii kBfM«?], &8M fbtola ani, & 414 

4 
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Abortus, S. 426 Frostbeulen, S. 452 Lause, S.475 
fttar die Abmagerung. 8* 841 stabi eine Uabar- 
seluift: Haladies des ywx. Wir theileu diese Ab« 
handlung über die Augenkrankheiten in ihrem 
ganzen Umfange mit, u. damit ^Uemand, dass wir 
dan Vit dorob uara UaiMfaetinng tu viel odtr 
m wenig gethan haben dikftea, argwcdmea künne, 
mit seinen eignen Worten; „Uue humeur Acre, 
portee sor les yeux, peut produire l'inflaminatiou 
ehroniqne des paupieres , qui se reoouvrent d*une 
humeur dartrenia; d'autres fois, om ramarqoa mr 
foeil des taies ou taclies ; d'autres fuis, la vue n'esc 
qu'affaiblie, et d.i\is des cas plus graves, t-lle est 
entierement perdu. Dans ce deruier cas, il n'est 
pas danteoz, qa'nna Ima ia M Aare a'i^t paialysö !• 
nerf optiqne, nerf par lequel on voit (Hiermit ist 
die Beschreibung der A^gaakraiikbaltan gatablot- 
sen. Content! estote.] 

Der Balliol*aflben Hrfimadiod« aa|bat Hegt 
anreriiennbar ein sehr yemUnftiger HeUpIaa an 
Grunde, u. wir zweifeln daher auch keineswegs, 
dass durofa diass Verfahren in rielen Fidlen grosser 
Nntzen gestiftet werden kann. Je nehr aber der 
Vf. von der gÜMt^an Wirkung setner Composiln 
überzeugt ist, nm so weniger luiben ^vir, so lange 
er sie geheim hält, vollen Glaulien an seine lautere 
Blenscheofreandttofakeit, o. mit je grösserer Uäliar- 
aangong £e UntermchangscomnuMion der Paritar 
med. Facultät das vortheiHiane Urtheil über Bkl- 
liol's Methode ausgesprochen bat , um so mehr 
wtmdera wir uns, dtus die nicht bemuht gewesen 
ilt, iloh das Back so mabaiMi, diaaaiba so 
TaffKffamUdMB. Bachr, 



84. Storia naturale di luUe l'acque mincruU 
cU gUaaBiwi «tf mo mtJico MI& mmbtmt S 9fv- 
SEPPE GiULi , pubb. profe&sore dl storia natural« 
nell' Imp. e Reale universitn di Siena , medico di- 
rettore dei bagni di Montecatini eo. ec TonM» 
priMtÜMBe 1888. Xnn. 816.8. 8.— Tosaana, 
ein Land, welches fast in der Mitte Italiens liegt 
u. von den Apenninen in allen Richtungen durch- 
kreuzt wird, ist reich an gehaltvollen UeilqueUan. 
Dar Autor bee e h imgl » siäi aeH einer Bcma <m 
Jahren aas l^elgong mit ihrer Untersuchung u. be* . 
nutzte einen, im J. 1828 erhaltenen, Auftrag der 
Regierung , die Lücken iu den früiier gesammelten 
Notizen auszufüllen. Jetzt tritt die längst rm h e n i i" 
tata Arbeit ansuchen, bewährt sieb, wraneaw- 
laubt ist, von dem ersten IMIa mat dm Werth 
der übrigen zu schliessen. 

Das Material, das dem Vf. zur Bearbeitung ror^ 
hg, wabea ao onÜnglieb, «Ii mannigfach. Br 
fBHOciit, ImI Anwendong des Chmsen, die wis- 
senschaftliche Haltung mit der populären Nützlich- 
keit zu vn-einigen. Für den Geleinrten, der im 
Tnte Tomsgs weise tndaaiit iit , aaB ani Bcblmsa 
das Werkes eine systematische Tabelle geliefert . 
werden. In den einzelnen Bänden stehen aber die 
Quellen gruppenweise neben einander. Jede Gruppe 
tunfasst mehrere nimhbarmha, tiob renrandte WO- 
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»er and f&hrt ftm beMmdem Sohmutstitci So 
hofft der Autor, wie es sdieiut, die getrpunteu 
Monographien den Eigenthümem u. Umwohnern 
der betreffenden Quellen zugäugltch zu machen 
und BrgSnzmigen leiehter eiateballeD m ktenea. 
Wir finden diese Methode originell u. missbilligeu 
sie nicht : denn der Ankauf aller Räude , einer 
Zahl , die wir noch nicht zu Ubersehen Termögen, 
dürfte dem PriTatmanne m solnrer fidlen ; - wir ta- 
deln jedoch, dass die Seitenzahl des Bandes uuun- 
terbrochen fortläuft u. dass nicht jede Gruppe be- 
sonders paginirt 'ist. Dieser Umstand mau der Ver- 
breitung hinderlich fallen. 

Jene systemadsdie Tabelle wird, ab dassifica- 
tionsponkte, die topographischen u. chemi- 
.t c h e n Verhältnisse gelten lassen. Der Autor hat 
Toscana in 32Sectiouen getheilt ; fuuf dersel- 
ben kommen mai die dem Grossheraoglhame b«i- 
geschlossnen Inseln. In chemisolier Hinsicht wer- 
den z e h u F a m i 1 i e n von H e 1 1 (| u e 1 1 c n aufgp- 
stelll : 1) Sauerbrunnen, d. h. solche , welche 
fMe SdnraCd ' oder Bonuoäure eothahen; 2) 
Säuerlinge, die kohlensäurehaltig sind ; 3) 
Sc Ii vvefelwässer, in denen sich bydrolliion- 
saures Gas findet) 4) Pseudo-S c hwefelwäs- 
»er; diannr nadi Sc h we f e l w aMe r rt oflgas riechen, 
ohne es ^»d& bei der Analyse zu verratlien ; 5) J o d- 
Wässer, welche Jod rein, oder gebunden ent- 
halten ; 6) Brom - Wasser, %veiche Brom lie- 
fern; 7) Jod-Brom-Wäaaer, in denen Jod 
n. Brom zugleich gefimdra werden ; 8) Salsige 
Wässer, in denen Kochsalz, schwefelsanre Talk.- 
erde , oder schwefelsaure Soda überwiegt ; 9) A 1- 
kalisohe Wf SS er, die kohlensamws Natron auF- 
gdtfrt enthalten, u. 10) Stahlwässe'r, in wel- 
chen schwefU* oder kohlensan r e» Bisen sieh vor- 
findet. 

Jeder eiozeIi>en Abhandlung (Opusoolo) geht 
eine knrao Binkitn^ voraus. Hieranf fdigen, oa- 

pitelweise, die topographischen u. geognostischen 
Verhältnisse, die Literaturgeschichte, die physi- 
sche Beschreibung der Quelle, die chemische Ana- 
lyse, die AenmoBlisalie WiriLong dnroh Beispiele 
unterstützt U. ine Brunnenordnuug. Zur Teinpe- 
• raturbestiinmang ist die Reaumnr'sche Scala, 
zur Untersuchung der Gase , die stets an Ort und 
Btelle geschalt, der Apparat des Dr. Arrovio Fa- 
BBOVi aus Arezzo ^) benutzt worden. Letztge- 
nannten Apparat hat der Autor verbessert n. traj^- 
bar gemacht Die genauere Aualpe der fixen 
BestandlheOe antenahm Giin;i in sefaieni Labom» 
toriuni zu Siena. Seiner Versicherung naoliwnrde 
keine Umsicht versäumt, keine Mühe gespart, um 
XU sicheren Resultaten zu kommen. W ir bezeugen, 
•of jeder Seile den Belegen fiirPIeiss u. Behutsan»- 
keitb^egnet zu sein, vermissen aber, in Hinsloht 
der quantitativen Analyse, die Feinheit, Mlfwet> 
che die neuere Cliemie Anspruch macht. 

I) Vcrrl. Stori.i eduBali«! dcll' acqna di Mon- 

AataüQUU's ta«ietaale «ei leiievatL WtSL Vkm. 



Int ver Wegen d en ersten Tlidle sind drei so- 
gen. Gruppen von Heilquellen , die in eben so n»> 
len Abhandlungen (Opaseoli)besoliriebenwetda, 

niedergelegt. 

L 8. 1^19- Oeir acqua mineraledel 
bagnolo dtl Ginnen marino, Comauita 
di Lorenzana. Lorenzaua , in alten Urkuixien 
Laurentiana genannt, ist ein Castell in der N«be 
Ton Pisa. Die Qoelle hat IS* Wime, opalisirt, 
schmeckt alkalisch salzig , enthah in 14400 Gr>- 
nen 19 Gran feste Bestandtheile u, gehört tniter di» 
Laugeuwasser. Es zeigt sich heilsam g^eu H&ru- 
giiet nnd wird , bis su 60 Unsen tigleh, 6 bii 7 
Morgen hinter einander, zu trinken i inpfoiiba. 
An diese Quelle reiht der Autor die Acqua lui- 
nerale di Salcetri, C omunita di S. Luc» 
im Val - di - Ceoina, ein schwaches Laugeit- 
waMer n. dieAoqna dIParrana, weidw^dA* 
falb zu den alkalischen Quellen gehört, aber so 
schwacli ist , dass ihr medicinischer Nutsen oaa^ 
heblich sein dürfte. 

. n. 8. 21 '188. Delle «cqne minerili 
dei bagni a Morba, dell* aeqna della Per> 

la, della Fossa, e dei Fanghi dei rieisi 
lagoui di Monte Cerboli in Val-di-Ceci* 
na. Die )Mna, ein Flnss, welolier das Veit»- 
ranische durchströmt n. in das Tyrrheniscbe Mea 
sich ei'giesst, giebt einem Thale den Namen, ii 
dem die bagniaMorba (Heilquellen mit bocbt 
rerschiedenen Eigenschaften) so wy& dfe Qndki 
della Perla u. della Fossa entspringen. Nabi 
dabei liegen die lagoui di Monte CerbolL 
Die geognostbcheu Verhältnisse sind höchst mcii- 
würdig. Anlangend die physisolian u. cbeauick» 
Eigensohafian der Gesundbrunnen, aogülFfl%» 
des. A. Die Bagni a Morba. Mit diesem NV 
men werden zwölf einzelne Heilquelleo beif^t^ 
welche im Bezirke des Stadtchens CasteluuoT<) 
(zwiselien Maaaa n. Volterra), und smr k 
und um Castello antico, wo sonst dieLtiKi- 
Dechanei a Morba bestand, hervorsprudeln. 1) 
Acqua della Cappella,ein eisenhaltigerSäuer- 
fiug, der leicht nach Scfaweftl rieoht u.k0hkaiL 
Kalk u. kohlens. Bisen absetzt. Temperator 21' 
4- R. 2) Sorgente dei Cacio cotto. Kin 
Schwefelwasser. Bs ist hell , fast geschmackU, 
stark naoh Seh wefel w eiset ilulT lieebend , isMerii' 
rend, Ten^ratur 43". 3) A cqua della Sctk 
eui warmer Säuerling. Wasser sehr klar, n»c^ 
warmem Trinkwasser riechend , ohue hcr▼on(^ 
efaenden 6esobmack, gl® wann. 4) AoqaaJi 
8. Franeeseo, auch de! Bagnetto geniaiit, 
ein Risenwasser, hell, im Gerüche dem vori|ei 
äluilich, von zusammenziehendem GefchmackefSZ* 
warm. 5) Acqua di S. Adelaide, ein Sdlfr 
fthrasser, hell, nach HydroHtenstoe fieahadl 
Idcht sHadioh sduneckend, nicht incrustirend, 21* 
warm. 6) Acqua di S. Desiderata, (■ 
schwacher , warmer Säuerling, hell, geschmackk«, 
ohneOeraab, kohkns. KiIl etaeliMid, 21* wnm 
7) Aoqa»di& Camilla. Bin.aiilinBMwMi>. 
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sehr klar, oaoh ffydrothlonsXui« litdMud, von 

«auerlichein Gescitmacke , !2S** wann. Die rorsle- 
heiiclen sieben Qaellen liegen innerhalb des Ca- 
steils. Ausserhalb desselben, aber ualie an der 
Bbner, finden sioh 8) Acqoa d«l Piano, 
ein warmes Mineralwasser, weichet das Ltokmiu- 
papier lei( fit röthet, aber kein Gas n. nur einige 
bälze eutbäJt, gerucü- und geschmacklos ist , klar 
enohehit, growe FlUle und 88® Wärme hat 9) 
A 0 q na di 6. L e op o I d ü , ein eisenhaltiger Sau- 
rrling^, der beständig 16" Warme zeigt. 10) Ac- 
(jua diä. Raimoudo, ein säuerliches Schwefisl- 
wasMr Ton 24<' WÜnn«. 11) A oqaa di S. Ga- 
te r i u a. ffin tamperutes Badowasser , weichet 
Schwefelwasserstoff Terrfilh u. Kochsalz liat. Tem- 
peratur 2S^. 12) Acqua dt S. Giuseppe. Es 
gleicht dem Törten nitt ganz , eutliait aber kein 
Kochsalz. Temperator^^ B. Bhie halbe lOglie 
von den bagni a Morba ontfemt, auf dem linken 
Ufer des Bergstromes Possera eiifsprin;^t die Ac- 
qua della Perla, früJier del Uagnulo geheis- 
sen , «D wärmet SehweMwaiirr, das einige Sdse 
und 35° Temperatnr hat. C. Kne riertel MlgHe 
von Castelnuovo qnUlt die Acqua della Fos- 
s a , ein warmes Badewasser von 66^ Wärme. D. 
Die Fenghl deiLegonidi Monte Oerholl. 
Unter den Lagoni, walohe den Schhimm liefern, 
sind Vertiefungen von gräueirm oder geringerem 
Umfange, die eine BO^ie. TOn CattefaiuoTO ent- 
fernt liegen o. ehi tehwenet , kodiendes Wasser 
enthalten, zu verstehen. Unlerfipdisohe Brände, viel- 
leicht von Schwefelkiesen n. a. Materiell, erhitzen 
die Flüssigkeit u. treiben Gase u. Oüinpfe oiis. Der 
Sohlanun hat «uie Temperatur, die ÖU" übersteigt. 
100 Gnn deiselben enthdten: 



Schwefel — 




— S6 Gr. 


Kieselerde — 




— 20 - 


Scliwer» |.s. Tiilke 


rde 


- S — 


iSchwei'els. Kalk 




- 12 - 


Kohlens. lEalk ' 




— 9 — 


Bor«3Esfiore — 




— 2 — 


Alaunerde — 




— 6 — 


Biseuperoxyd 




- 12 — 



Gr. 100 

Man benutzt den Schlamm zu Umschlugen, Ein- 
Mibnngen a. BXdem. Die Radien von Movba, 
die QueUendella Perla u. della Fossa, end> 
lieh die Fanghi haben Ruf in Nierenkrankheiten, 
Steinbeschwerden , Drüsenübein , Bheumatismeu, 
Nermiaiden, Haotlurankliciten n. t. f. Die groase 
VerMhledenheit der Bestandtlieile u. der Tempera- 
tur gestatten dem Arzte eine sehne Wahl. Die Preise 
sind billig , die Einrichtungen zufriedenstellend. 

' DL 8.189—810. Delle Aoqne mlne- 
> ali diHoBteeatini di Val di Nievole. Das 
Thal von Nievole ist ein? der reizendsten Pro- 
vinzen Toscaua's ; es wird von dem Flusse gleiclies 
Namens, der «wischen den Beigen von Seravalle 
n. HoBlMilfaiiiBlviingl, dunJwIrBinl. LelUge- 
Mtttw OiCüeft S9ll%B«iTO floranentfbmt 



Die OueOen, deteo BesdnviboQg der VH^eine ver- 

glelchende Untersuchung des Meerwassers in der 
Nahe von Livorno vorausschickt, sind foigeude: 
1) Acqua delle Terme Leopoldiue, ein 
jodhaltiges flatewassar. Temp. 27^. 2) Acqna 
del Tettuccio, dem vorigen ähnlich , aber nur 
22^ wann. 3) Acqua del baguoRegio, gleich- 
falls ein jodtudtiges Salzwasser von 20° Wärme. 
4) Aoqua del Rinfreseo, ein Sahwasser von 
22® W. 5) AoqaadtCipollo, ein jodhalti- 
ges Salzwasser mit Spuren von Brom. Temp. 21" 
6) Acqua di Papo, ein Salzwasser. Temp. 
IXe genannten teehs QaaUeo gehtfren xnr sogen." 
ki&iigl. Badeanstalt. Privateigenthum sind: 7) Ac- 
qua deya Torettao del Baldini, ein I)t-oiii- 
lialtiges Salzwasser u. 8) Acqua miuerale del 
Parlenti o eo^aa ealda, em eisenhaUiger Säu- 
erling. — Neben den Bidem wird auch der 
Schlamm benutzt. Unter den Krankheiten , in 
welchen die Quellen von M o n t e c a t i n i , inin rlic Ii 
und äusserlich gebraucht, Hülfe leisteu, stehen oben 
an: Hamkrankheiten, lUienmaliamen, Gicht, Ischi- 
as, Paralysen , Gedern, Kropf u. a. Mehrere Kran- 
kengeschichten werden als Bele;j;e angeHilirf. Die 
Eiuriühtuug der Heilanstalt i^t vurtreÜ Jich. 

Anges d Jossen dnd Notizen über einige Onelleu, 
denen man bisher fälsclilicb arsMÜiolie KrSfte su 
schrieb , und ein gutes Register. 

Beim Rückblick auf den Inhalt dieses ersten Ban- 
des sprechen wir den Wunsch aus, das Werk mdge 
rasch vorwärts schreiten o. den NachbarLiudem eiu 
Beispiel der Nacheiferuu^ Averdeu. Das ünterueh- 
meu gereicht dem Autor um su mehr zur £hre , als 
sebe Landslente gmeigt suid, die Fökvierang der 
Schütze ihrer HalUmei den Trensaininera m ty>ar- 
kMen. GäniM. 



85. /twesägaäon inlo t/te remariabU 
Medicitud Sffiset* reauUing ßtm tk» JBsUnuU 
Application vf Vvratria. By Af-ex. Tu hmihll, 
Med.ür. London, 1834. 8. 96 S. (4 .S.) — 
Den Inhalt dieser Schrift bat schon der ehrwürdige 
O. B. T. VoOKt hl Oes p. Wochenschrift, Nr. 13. 
1834. p. 193 sq. mifgetheilt (vgl. Jahrbb. Bd. fl. 
S. 266>), i>. spricht sich nach eingezogenen Nacli- 
ricbten nicht ungünstig über die Glaubwürdigkeit 
des engl. Antet ans. In nnsrer, tn Vennchen mit 
neuen Mitteln sehr aufgelegten Zeit werden gewiss 
bald mehrere Beobachtungen über den äussern Ge- 
brauch der \ eratria, wie ihu TuHMitULL emphehlt, 
dafUr' oder dagegen mitgethdlt werden; besonders 
hoflen wir es bei dem geoauuteu Mittel , da es T. 
gegen so vielfältige u. gefährliche Leiden will luiU- 
reich gefunden haben, und, selbst kein Freund 
▼on scharfen Di ag no s en, nicht viel Umsicht tob 
Dem verlangt , der ihm zu folgen geueigl seiu 
sollte. Was Ti hviu i.i.'s Vorscliriften selbst an- 
langt, so verweisen wir auf den in diesem Heüe 
S. 266 za findenden Auszog, n. erlauben mis nur 
die Bemerkung , dass die eigenthümliche , von T. 
genncbte, in den eingeriebenen Slelbn beobach- 
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telaBfaiwirkuDg der Vcratriueutrelbuogen Im Deut- 
M^en wolil besser mit prickelnder Bmpfiu- 
dnngi'ab mit Klingen zu bezeiclinen «ei; im 
Englischen wird da» Wort „Tingling'* ge- 
brancht. ^ Solkn wir offen uuere Ansicht von 
den zu enrartenclen Resultaten dfr Veratrliiein- 
reibungen mittheilen, so möchten wir einem Ree. 
der Turnbuli'schen Schrift im Medical Quatarly 
Rcfisw. April 1664» p. 66 sq. beMiinnuB, wel- 
cher eben kein günstiges Urtheil abgiebt, u. meint, 
dass T. mehr geschrieben habe, um sich bei einer 
Ciasse Ton Laien, welche, besonders in £uglaud 
faiafig, MadnbdwGcgMMlSad« ab Stoff lorGo»- 
vttsation gebrauchen , im Ansehen zu eiiialtan , ab 
um für Wissenschaft u. Kunst einen Beitrag zu lie- 
fern. Auch uns ist es aufgefallen , dass das em- 
pfeUane Blilld in den hettrogensten KmddiaitaB 
wirksam gewesen sein soll , dass sehr bedeu- 
tende u. langwierige Zufalle , z. B. von Herzübch», 
Schwindsttchteu , alten Bheomatismen , Gidenk- 
Steifigkeit »aob 2 — 8m«Ug«B GalnraiidM ■n^eUkli 
weggezaubert worden sind, dass auf der andern 
Seite der Vf. fine Hinterthüre, im Falle des Miss- 
gelingens , dadurch sich offen erhält , dass er ein- 
gesteht , die organischen Störungen , als Ursachen 
TDB KrnkhrflMrMhainnDgen, wären samar Be- 
handlungsweise nicht zugänglicli , dass häufig 
schlecht bereitete oder verfälschte Veratrine im 
Handel Torkouune, die keine oder nachtheilige 
WiAngaa SoMO«. Der eagUBea. führt tibrigent 
ans seiner eignen Erfahrung einen Fall au , welobar 
gegen das empfoldene Mittel spricht. Kin berühm- 
ter Alst rieb sich gegen einen Rheumatismus iaa 
Anas m ainar BiJba, wvlehe 20 Gr. Veraliliw 
antf ^ Fett «BÜiialt , ein ; unmittelbar darauf ward 
er TOn t« heftigen Schmerzen in der eingeriebenen 
Stelle brfallen, dass er Opium nehmen musste, um 
riah aar «twat RoIm ni TamlMiflaD; eio «aaeai«- 
ähnlicher Ausschlag bildeta nah auf dem Arme 
und der Rheumatismus war uogplieilt geblieben. 
Nach unserm Dafürhalten konnte man die Yeratrin- 
tUmiboogeo 4a ▼wmdMBf wo ana dbt Sliyohnin 
o. den Terpentin iaaefUeh a.Maslai]idi Indiairt fin- 
det , d. h. bei Nevrosen u. besonders solchen, die 
sich durch gleichzeitig rermehrte Function der Ve- 
nen aoiBfliMUMB. Braune, 

66» The jtmmnemn pructü» tfmtdMm»i hmng 
a treatise on the cfiaractcr , caiises , Symptoms^ 
morbid appearencea and 'IVeatmetU ofl/ic dJsease/s 
of men , women , atid cliildem , oj all cUmales, 
wi vegetabU or boianical pnne^lus tu Ua^kt 
ai i/ie rcformrd medical coU^ige» in tktUaited StOr- 
tn : contaimng also a Irratise on maleria medica 
andpharmaty, or ihe t'tuujUH ui iicUa prescribedf 
Ihtir dtta^^iikm f hUUiryjpropertiesj preparaUonf 
and uscs. JJ^ith an appendix , on the Cholera, 
etc. llluslrated by numerous plates et cases. The 
whole preceded by practica! rules Cbrthepraventioa 
of J fai W aod tlia pratarvuloB af heiMi. Bj W. 
Bkach, Presid. of th« reformed med. Soo; 

•ad Fouoder of tlM refoiBtd med. CoUegai af tbt 



United States. In SVoL New- York 1833. gr.8.— 
Es gehört dieses Werk zu denjenigen, welche bei vie- 
lem Maugelbaftaa, sogar Fefalarhaften Tiel Gutes dar- 
bieten. l^MsVialaB TfwiiaiideBtdBaMiii, was Aame» 
nicht genügt, lässt sich schon deshalb erwatteB,wdl 
das Buch sowohl für sie, als für Nichtärzte bestimmt 
ist , ungeachtet die genauere Prüfung lehrt , dass 
B. mehr die Aerzte im Auge hatte. Viele Cap&d 
wcffdea abar aooh fttr MoIrtäntB gronentbdb nr* 
ständlich und nützlich sein. Wahrscheinlich b^- 
stinuTite nur das Bedürfniss den Vf. zur Widmuui; 
des Werkes auch an gebildete Laien, die durcü 
flura aygaoMiBa Bildung allerdinga aft fkm aa gat, 
ja noch baiiar ab manche amerikanische Aerzta 
zur AufTassong u. Ausführung ärztlicher Vorschrif- 
ten geeignet sein mögen. Eine yorzügUchc Seit* 
daaWaffkflibestabttnBfaiflMhhait darBabndha^ 
in grosser Beachtung der Lehren der Diätetik, der 
allgemeinen Pathologie u. Therapie. Voniehmliiii 
zeigt sich Bbach als einen hettigen Gegner «kr 
TOoEngland aua naoh Amadea gabraebteu gevoha- 
liohen Praxi», dBe skh foet nur auf Aderlässen, BU- 
senpflaster, Quecksilber- und AutimonialmittH {>f- 
schränkte. Dem Quecksilber ist er eaischiedntef 
Feind , er begnügt aioh daher nicht mit lebhafter 
SdiiMMaag dar UUan Wiffangan dandbeaarf 
den Organbmus, sondern er giebt auch einen Holz- 
schnitt , welcher eine ungeheure Henrortreibuug u. 
Anschwellung der Zunge alsgewühnlicheFolge ub«^ 
albrigenOnack^abeifabnNMliaadafitallb Ibnrfd« 
aabon Ulölill, liia s^B. das Grelle herrorzahahB 
o. aetne „refonnad practica*' zu erheben strebt. 

Ber lange Titid überhebt mich einer amfuiir- 
liobarea Angabe dal Inhall» dIeMi Warim, «d- 
ches sich über alle Theile der prakt Heilkoodt: 
Diätetik-, all;;em. Pathologie u. Therapie, Cbinv* 
gie, Ueiimittellehre u. s. w. verbreitet. Watm 
deoS arrteren gfllabit wird, ut ontaddbtilo. ae^gt 
so wie das ganaaWaik von niditgarfngarBelMBh 
Schaft mit der europäischen Literatur. Das nosolo- 
gische System ist sehr mangelhaft, was viruoei- 
wähnt lassen würden , da das Werk knaa iat 
«prOoha auf strenga WinanwihafHiahkait MMk, 
"wenn B. nicht Bd. L S. 223 sagte, er habe die NW 
logien von Cullex, Savvages, Hossach, Good 
u. A. verglichen, und halte sein System dcrElB- 
bcbluit o. WelilaB, aafflffPuhtn flaanilaian a^j« 
für das beste von allen. Es bedarf nur einiger Ab* 
gaben , um von dem Gegentheile zu überzetigHL 
Die erste Classe „Fieberhafte Krankheitea" 
andiilt ontar andawi aaoli dM SoharifeebM 
u. Puerperalfieber. 2. Classe. „Entzün Jlicbf 
Krankheiten" enthält den keuchhu<iteu, .4>ti!- 
ma u. Longanschwindsucht. d> Classe. k^"'* 
aahlagakraokheltan«« führl aar dbVariok 
Vaccina , Varicella , die Masern (nator dem Namm 
Rubeola), Nesselfriesel u. Krätze an. Die 4. Cbf 
«ulluilt dieWassersuchteu. Dia fi. die Uira-, 
dto 6* die NerTeakraakbaltaa. Diese IsHM 
beidaa ^^ttm banhaa aaf aehr willkürlichen od 
!■ OMbrenaFllaa «iihl M laobHartigaadaiTia- 
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Bungen. Unter den HImkraiiklielteB werden aaeh 

i) Manie, b) NympbomaBie, c) Hehncholie ange- 
führt ; anderer Seelenstdrungen geschieht im Werke 
keine Erwähnung. Die 7. Classe gastrische 
Kraakhelteo. •) Cholera nuHrbus, b) Pyrosis, 
c) Dyspep.sia, d) 8pasini, e) Tetanos, f) Cardial- 
gia, ^) Aphthae, h) Emesis, i) Siogiütas. Die 
€lasse Darmkrankheiten. Die 9. Profi u- 
▼len. INe 10. ReteotloDen (tonderbarenrelte 
refhient diseases genannt) enthielt auch den Incu- 
l)iis u. das Herzklopfen. Die 11. Classe Krank- 
iieitendegganzen Körpersystems; unter 
anderen aach Ardor utinae. Die 1 2. Classe ö r 1 1 1- 
che Krankheiten. Ohne dass ich mehr aof 
'{a<> Einzelne eingehe, sieht mau sclion, da^s diese 
angebliche Classification nur ein buntes Durclieui- 
üuder ist, Symptome häufiger, als es der Zu&taud 
der WlMemobaft erbebebt, eb Krankheiten «uF- 
fUbrt u. mangelhaft ist u. s. w. Die unter der 3. 
imd 7. Classe voUstHndig aufgeführten angebb'chen 
Kraukbeibformen werden diess auf das Deutlichste 
naehweiMn, .nicht ndnder ein Vergleioh dererrten 
0« dritten. 

Was die Benennungen der Krankheitsformen 
anlangt, so kommen mehrere sehr beträchtliche 
Abw^hongcn von dem Tor , was in Bnropn flbBcli 
ist, nnd eswird daraus urfclkriioh, wanan Ueber- 

^•*t7.^mnen oft $0 ganz nngereuntes Zeug produci- 
reu. Ich muss übrigens erwähnen , dass auch an- 
dere amerikanische SchriftsteOer nicht immer diese 
Bettfmim^en befolgen , welche wahrscliemlloh aar 
im gemeinen L<-bfMi nncli u. nach eine solche Be« 
Heutung erlan^iteu. So braucht B. Canker für syn- 
onym mit Aphthae, Tetauus für Krampf im Äla- 
gen (L S. 696); et ilt aber dieses gtueCi^itd niobt 
recht klar nnd es sohemt Bmidunapf ndt IfagnH 
kranipf ver\rechselt zu werden. 

Anlaugend die Beschreibung der einzelnen 
Ktanthfitsformen , so ist ihre Zei^nnng mit gros« 
•ea Zügen geschehen u. an vielen Stellen durchaus 
nicht ausreichend. Audi ist die Therapie selir un- 
vollständig. Beim Mageulutimpfe (Cardialgia), heisst 
es, fdi koblenseore Magnet in P felTe r m iintthee 
eiuo g^nte ArzucI; sollte diess nicht helfen, dann 
yehe man ein uülde>i, Brechmittel uud darauf eine 
Abführung. Rührt er von Winden her , so gebe 
mau einen TheelolM voll samnoMimetitan La- 
vaiida%dst. Die Nahrung «ei laSeht ffofdanfieli. 
Das ist nun freilich wenig gegen eine am so verschie- 
(leiiartigen Ursachen herrülirende u. bisweileu so 
hartnäckige Krankheit. Doch sind nicht alle Capi- 
tal so leiabtiiertig abgehandelt. 

Von den Chirurg. Krankheiton, bei de- 
nen der Vf. gar keine Ordnung befolgt, sondern 
nur einzebie Gruppen an einander gereiht zu haben 
scbdnt, gilt slendldi das Niinilidio, was tob dea 
inneren angeführt wurde. Bei den Fractureu nnd 
liiixotioneu siud die zwi.sclien den Text liineiHf^e- 
druckteu Holzschnitte sehr dienlich zur Erläuterung 
dnBesebriebenen, wia denn QbvriianptTldetpnk- 



tisob sehr brauchbar dargaeteUt Ist. Die bfatigaa 

Operationen sind Mnsserst kurz beschrieben. IMe 
Augenkrankheiten sind im höchsten Grade ober- 
flachlich behandelt, besser hätten sie ganz wegblei- 
ben soBa. Vm aar ofal Beispiel so geben, setze 
ich liier eine wörtliohe Uebersetznng dessen her, 
was TomPterygium gesagt wird. „Pterygium, oder 
Excrescenz. Diess ist ein fleuchiger Auswuchs, 
den num oll aof dem weissen Thdle ie$ Auge& 
findet. Häufig verbreitet er sich über die Homhant 
u. zerstört dadurch das Gesicht ganzlich. Biswel- 
len ist er mit grossem Sehmerze begleitet und en- 
det ndt Krebs.** 

„Ursachen. AenssereVerlelsang; BatsÜndang; 
ßorophelu ; Lustseuche." 

„Behandlung. Sorgfältige Anwendung reizen- 
der Dinge , wie sie gegen Flecke der Hornhaut em- 
pfiihlea wurden, n. müde ArmebnitleL** 

Es folgen nach der Chirurgie Illustrationen, 
d. h. 298 Krankengeschichten , welche die Zwek- 
mässigkeit der Ton B. vorgeschlagenen Behand- 
hmgsweisa effaiirten sollen. Sie fdüen 508dtea. 
Eine zum Beispiel: Falk 185. Hr. Hadbj, i(J4f 
AUenstreel , wurde plötzlich u. heftig von galliger 
Kolik befallen, so dass sein Leben in unmittelbarer 
flefiüv zn sehweban sohlen. Unsere Arsneien ver- 
schafften ihm sogleich Br i eiah tenu ig n, la «naigaa 
Tagen war er wohl." 

Der S« Band enthält die Materia medioa. 
Die VegetebiKen verbraten sieb von 8.1 — 204, 
während den IVfineralien und Thieren nur 7ScttaB 
gewidmet sind. Hr. B. ze!^ sich auch hier von 
der richtigen Mitte zu weit entfernt. .So mangel- 
haft selbst der vegetabilische Theil ist, indem meh- 
rere ia Amerika gebrilnoblicbo, sehr wirksama 
Pflanzen gar nicht erwähnt, andere unvollständig 
beschrieben sind, so lernen wir doch viele sehr 
wirluame Arzneioflanzen kennen, die zum Theil 
andi bei ans ebnaiailseh sind oder gesogen War- 
den ktfnntan« Die angegehaaa Benutzung Ist alollC 
immer die 7.weckmässi?<«te, so räth B. unter an- 
deren das Taraxacom zu iufundiren , u. zwar 
auf 1 Pftind kochendes Wasser. Dia auf beson- 
deren Blättern meistens grüngedmckto po ljrgra pbi- 
sehen PHanzenabbildungen sind überaus tinroll- 
ständig, so dass sehr viele derselben nur ein noth- 
dttiftlges Bild geben; oft sind nur die Spitzen der 
Smgel daigeatdb und man lernt die Form der 
wahren Blätter gar ni( !it kennen ; einige Male sind 
nur Blätter, n., was das Schlimmste ist, .statt So- 
laanm nigrum ist Atropa belladonna abgebildet. 

Ans alle dem AjtgafiibHen dttilla dm ImBfai- 
gange Gesagte bestätigt werden. Für enropäische 
Ansprüche genügt das Werk nicht; in Amerika 
mag es gut sein. Jedenfalls arbeitet es darauf hin, der 
Dlittetik jrinen geziemendin WliknupMi n ver- 
schafTen u. dem Missbrandia aa itanor, besonders 
metall. Arzneimittel zu steuern , u. es enthält auch 
ausserdem viele Lehren, die von vonirlheilslreler n. 
rdnar NaloriicoliadilnDg zeugen. Radkf» 
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Akadenie der Wlssenaehaftaa in Parig. Soine 1. Beobacfatnng b«trifllt eiaeu S5j&hr. 

Sit/.iin^ vom 27. J;iu. 18iU. Donm: fiberstiKlet eine welcher die Pustula mali^jna bekam, nacbdem er «tfiBe 

Al>liaiuUui4^ , IkIUoIi : ,,ulM;r die ehem. Kigen- Hand in den Maiitdami cioer kranken kuh gtbradit 

ficbaften der Absouderongen im gesunden halt«, um durch Zerreiasnng der Schleimhaat mit dai 

u. krftoken Zuatanda lua. w/<, Ober die wir bo- Mägab daaetbat eiae örtUdie BIn te aU i c toa g n b««ir- 

rdta bwiditet haben. 8. Bd. ff. 8 1. ken. Die Behandlmig beatand in der OaatflriialiM,*!n 

Brk^chut lieJt eine AlitianJiuii- iitier die Struc- dem Gebrauctie der Clitna u. der Limonade z\im Cr- 

tur u. die Vc r ri r h t u n g c u der Udut vor. Siebe tränk; der Kranke wurde geheilt Der 2. Fall beU^f 

dedialb Bd. II. 8. 13;^. eine OOjähr. Frau. Die Krankheit entstand dorch eme 

GcBRBOia liest eine Notis über eine ron ihm er- ganz äbolicfae Uraache ; die Befaaodhiag o. dar StUif 

tundenc Staarnadel vor, die sich von der Scar- waren die nfimiichen. Der 3. Kraiike ww flh 57jälir. 

pa'achen u. Du n u y tren'srluMi dadurch unter^chci- iMaim , der diu Pusiulu mali^^iia dadurch bekam, dAU 

det, daa» sie aui ihrer Kliofie swei bervQrrageode Li- er einer abgetriebeocn Kuh die Haut abzog; er wor^ 

nfen oder Graten hat, «eine verhindern aeUea, daaa auf die nimBdte Weiae behandelt u geheilt — Der 

aie bei der Depression nirlit über den Umfang der Linse Berichterstatter erinnert an die > (>rsudie ron LmsKr 

gleitet. .MitiL'U dieser Mudification der Nadel kann u- GsNoaiN , denen es gelang, na<h Belieben die Pu- 

CiLKRiiuiii iktcts die Linse bettdilg nach einer der untern slu'a maligna oder den Carbunculus dadurch herror^ 

Stellen dea Aogea bringoi, wq er aie ao lange zurück- bringen, daaa aie daa Garbuokelgift auf die Hast «der 

hiit, bia e!n Theil des 6lask5rpers ihre frühere Stelle in daa Zellgevreb« braditan. IMe Pastnla aaligna lattat 

«faigenommen bat. olTenbart im letzten Stadium ihre pntlmlog. VerwaaJl- 

Sitzong vom 10. Febr. Bkcqdbbbl legt einen Ap- achaft u. erzeugt oft Carbankel. Es dürfte also sikaw 

parat f«r» wnlcbar bestimmt ist, die Wir* frllen, irgend einen Unterschied zwischen den Giftt, 

Knng schwacher elektri»rhcr Strömungen welchea beide hervorbringt, festzustellen Die tm 

aof die Vegetation darzuthun. Es ist ein mit Lbjkunb befolgte Behandlang ist die erfahrun<:'«::cntäiK. 

WaR.sfr , was 1,500 Meersalz enthält, gefülltes Gefäss, Seine Abhandliiiif; iiitlifilt also nichts Neue» , iüsst aUr 

worin 4 Hyacinthenzwiebeln von so gleicher Geatalt aia in dem V f. einen iNlann erkennen, welcher beobachtet, 

mfiglich gelegt werden. Zw« tod dwseB Zwiebeln Be> überiegt u. richtig sieht Die Cn— issiin haiAliMT, 

gen auf Rahmen ^nn Glas, eine dritte anf einem Rah- dass Hrn. LHJKtrrtK eine Danksagung abgestattet we^d^ 

nicn vonZuik, die vierte auf einem Rahmen von Kupfer, o. dass er aU Candidat auf die Liste der Gorrc&poQÖ- 

Diese beiden letztern Rahmen commtuiiciren dordi einen vsoden Mitglieder zo setzen aei. 
wetaUenwi Faden. IK« Vegetation hat sich am nega> Doraz bonariEt daoMM» dar Bericht aai Mckoh 

tivM Me kriftig entwickelt, weniger auf den glüserneo haft; man erwibne dann nicht die Beobn c h t en ^B wa 

RnlUBeo, n. noch weit weniger an dem positiven Pole. lUvLi;, welcher die Pustula mall;;na .sich bei Mfiucfi-« 

BlOT erörtert daa Reanitat seiner neuen Unter- ohne irgend eine vorgöngige ik-rülirung mit kriiakcj 

• Debnagen über dieBewegnng n. Znsammen- Thieren hat entwickm sehen, es linde %lfto nicU 

Setzung des Pflanzensaftes. Er ist mittels sehr vollkommene Identität statt; auch nähmen die Wnd- 

beweisender Versuche zu der Kcnntniss gelangt, dasi ärzte einen Carbunculus oder Anthrax an, dar aickt 

in dem Innern der Bäume eine sehr grosse Bewegung die PustuU maligna aei, «. WO rin dio locisisn dtf C*- 

von Fifisaigkeiten statt finden kann, ohne dass darch achwulst empfehlen. 

ein, selbst sehr tief gebohrtes. Loch in dem Stamme Hnanoi sb Cbb«otii erwiedert daraif, dasa sm* 

ein Tropfet) davon nnsdicfst. Ein von ihm erfundener sehen dem gewöhnlichen Anthrax u. der Pustula 

Apparat gestattete ihm , sidi von dieser Bewegung zu ligna nicht die geringste Beziehung statt bnde ; dui 

iberzeocen , Pflamcnsaft in zicmiidi grosser Menge aber aocfa dieser Anthrax u. der eigentliche Caibas- 

«atinr Ujnständsn m Mmmebi, wo man durch das ge- cnlns wesentlich verschiedene Affectionen ssmb. IKi 

wUnHdie Verfahren nicht einen Tropfen davon erbal- Bchlnssfulgeningen des Berichtes werden angeasmsMB. 
ten würde; und den aufsteigenden n. ab-Hteigenden Saff, Hhrvkz di: Chkgoin lasst hierauf in seinen Nima 

den man bia jetzt nur vermischt bekommen hatte, ge- cino Notiz über einige mit dem KohpockeD- 

aondert zu erhalten. Br kann auch die Unteradiiede gifte bei Peraonen, die aeboa einmal da- 

würdi|;en, die je nach den Jahreszeiten zwischen der mit geimpft worden sind, a ngestellte Ver- 

aufsteigenden u. der absteigenden Flüssigkeit, sowohl suche vorlesen. Hkkv k/. bat vor 3 Wodien aut aa 
binsiclitlich dcT ^BBlitlt ali dar Zlltanwiff lli rt r Mg. Tage entnommener Kubi)orkenI\mpbe 3 Iadiridu<s 

atatt finden. von Terscldedeneai Alur revacctniit. Daa erste war 

Akadeaiie dar Medicin in Parip. BitEnnf bIr 49|Uir. Mann; die Lymphe fiumtB ToUkeaaNB nad 

vom 21. Jan. 1834. Hkrvi;/ dk Chkgoin lisst in sei- die Pusteln durchliefen alle ihre Perioden. Bri dem 

nen Namen einen Bericht über eine Abhandlung zweiten erwachsenen Individuum war der Erfolg; i!or 

von Lkjbunb Ober diePoatala maligna u. ihre n&mliche. Das dritte »ar ein IQIhr. Kind; von 8 Stiche« 

Ideatit&t mit den Carbnncnius (Charbon) entwickelten sich 7 Pusteln ; es waren aber keine wah 

Torleaen. Dieae Abhandlang stützt sich auf 3 Be- reo Kahpockenpasteln , u. sie trockneten vom 8. Taft 

obachtungch. Nach allgemeinen Betrachtungen über das »« ab. Scheinen diese Versuch«' nic!it darzuthun, da» 

Schwankende in der I^enoong der Pathologie u. die die Vaccine nur eine temporäre Wirkung hat n. ia dea 

daraus hervorgehende Ungewissbeit gibt der Vf. auf Maaase abnimmt, als nuM sieb ron &e Besch s d« 

das 2. Buch der Kpidemien von Hiitokr^tk«! zurück, Vaccination entfernt? 

WO man die Postula , maligna zuerst erwähnt findet. Mobbau. Seit einiger Zeit will »ich JedennsM 

Indem er hierauf die von den Schriftstellern seit HiP« re»nccimren lassen. Ich Udle diese Vorsicht*m»3'- 

roKBATBs bis anf unsere Zeitoa g^ebenen Beschrei- rc«! aldit, da aie beruhigt; doch mas ich besMii- 

bnogen dnrdigsht, findet er swls^ea den Symptomen Bat machen , dass idi SMt 1825 Rer a ii d ii Bt i a BBi us scii 

der Pustula^ maligna und denen des rarbinu ulns eine gemacht n. sie noch ganz neuerlich wiederholt hdbs; 

solche Aehnlichkcit , dass er daraus schliesst, dass diese allein die Resultate aind sehr verscbioden gewcs» 

beiden Affectionen nur eine einzige ausmachen o. sich Meine nenara Versacbe Iwirafeo junge Sabjecte, b« 

aicht Vaa «nandar ankerscheiden. Br macht bemerk- denen ich nur Pusteln bekam, die vom 5. bis vtmi. 

Heb , dus dia PMnIa maligna den Menacben steta von Tsfe abuockucteu. Im J. i&25 dagegen hatte ich W> 

aa Cubmcntaa gcHMbeaMi TUcna aitnlbrill wird, mit ■■wtorm, TMiMt««, bnciSUrtMi adar Mhtf 
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TSD Variola befallenM Mbjecten xu tbun, die ab«r 
ralcx«n> S5 J. an mutu «fkidt 4ut^ wahM 
■ecndirB KnhpMkM, md iww «bm MvnU M des 

Inocuiirten ab M im Vacrinirtca, alt bai dapaa, 
welche die Blattern gehabt hatten. 

Hbbvbz DB CiiKaoiN. Zu welcher Zeit a. an wel- 
c hen SubjMiM battM Sk dia bMiaUte Kabpockca« 
I) Utphe geaaamaif 

M0RH.1U. Ka ist allgemein bok miit^ (\d<<i ohM Un- 
terschied des Alters der Subjecte die Kuhpockcnlyauha 
desto wirksamer ist , je früher aaa afo «DUdOMlt. Idl 
adme aie inuDer am & TaM. 

LomrBB- ViLT.BBaAr. icft habe ndirera Pcraonen 
III meiner Familie reraccinirt. Von 5 Versuchen schlu- 
gen 3 fohl : die beiden andern aber gaben volikununeii 
cbarakteristrte Kohpockenpuateln. 

Bbicmbtbad. Ich bab« laehrare Mala mit aebr v«r^ 
aehiedraen Brfolgen rcvacdnlrt. 80 hab« ich Ibi tw» 
flos^enon Jahif die Rt vaccination elnm«! ganz beson- 
ders gut clücken sclieu; andere Male aber schlug sie, 
bei sdir UefaMn Kindern versucht, giosBch fehl. 

PABiasT ergreift diese Gelegenheit, lUB der Aka- 
demie ansnieigen, das« im verflosteneo Jabr« bl Flo- 
renz eine B ia t ta w- B ^ i i di Mi e 10000 FenoiMi wagge- 
raift hat 

HirssoN. Seit dem Begian der Einführung der 
Vaccine auf dem Coutinente hatte man jenes Vermögen 
des Knhpockengiftcs , sich zu reproduciren , zwar Del 
liuli*i(!iu'n , ilii- fn'ilii r iiiooiilirt %>ürdeii \^;lrell oder die 
Biattern j^uhabt hatten, beobachtet; merkwürdigerweise 
ftber nicht bei den Vaccinjrten. 80 führt der Vaccine- 
conitd von Mailand mehrere Individuen , welche die 
Blattera gehabt hatten , an , die aber dessen ungeach- 
tet selir gute Vaccinepustcln bekanirn , u. di r />r. Sacco 
bediente s'u h , wenn es ihia an Kindern zum Vacdairea 
fehlte , solcher JndividiMa Bor Sepcodndioo dar Kob- 
pockenlymphe. 

Bs herrscht fibrigeiu jetzt allerdings eine Art 
Schrecken in Paris; eine Dame von bühciii Range, die 
veccinirt worden war, hat die Bhittern sehr stark be- 
kommen, was sich bald sehr Terbrdtet hat. Ich für 
meinen Thcil inuss jedoch bemerken, dass ich seit 30 
Jahren, vso ich mit Kahpockenivmphe impfe, nicht 
einen von nicincii Vaccinirten von den Blnttern habe 
befallen werden sehen. Ich will daraus keinen Schluss 
sieben, sondern erwähne blos das Pactum. Vielleicht 
beachtet man nicht genug die Form der Kuhpocken- 
narben ; irh halte sie nur für gut u. schützend, wenn 
sie in der Haut eine tiefe u. gleirhsam \>al>ciirürmigo 
^arbe zurückÜisst; alsdann aber, glaube ich, kann 
man ganz unbesorgt sein. 

MoRHAU. Ich kann das Nämliche bei allen den 
Kindern, die ich seit 25 Jahren vaccinirt habe Q. bei 
«jenen ich nach meiner Gewohnheit genau die Fort- 
schritte der Kuhpockenpusteln verfolgt habe, bezeugen. 
Doch bat Hr. F>rat, dessen Genauigkeit allen Mit- 
gliedern der Akadeaiie aebr gat beluuint ist, bei 2 aei- 
ner dienten , über deren Vaedae er gani sicher war, 
die DIattem eintreten sehen. 

Kbbbt bezeugt ebenfalls, dass er niemals bei gut 
vnacMnan Individuen die Blattern habe eintraten aeben. 

BortLbav». Ich habe sehr oft la Bareao oeatra^ 
iVe BlattM-n bd vaccbirten IndiTidoen dntreten sehen; 
In der Regel aber waren die Narben nicht gut charak- 
terisirt. Dreimal habe ich jp<loch bei den acböaatcn 
Narben die Variob, aelbst conOuirend, aicJi antvdckabi 
sehen ; doch waren trotz des ZunnONnttciiaBB die 
Symptome nicht sehr gefährlich. 

Bamwmv baalwilat db ScbloMfoIganng, dM Hkr- 
wwM M CmnaiR aoa seben Yeraaeban gaaegen hat. 

Bl bekomnen alcbt aelten gut Taednirta Aerxta bei 

Behandlung der Blatterkranken Dlatterpusteln an den 
Händen , allein es sind diese Pusteln ein rein örtlicher 
Zufall ohne allgeaabie Reaction ; wahrscheinlich ror- 
biK «• iicb aacb an att dar Yaccinn:. din.acrtn hat 



ainn aQgemeiae u. schfltaanda Wirknag; dia BwaHn 
flabt an Paatehi Veraalaasnng, die die nämliche Pom 
Eaban Uanan, die aber aar ein örtlicher u. unwich- 
tiger Ausschlag sind. 

Maro führt einen Fall zur Unterstützung dieser 
Lehre an. Bevor die Vaccine in Aufnahme Icam , hatta 
ar ein Kiod iaaoaUrt. Die Wärterin , welche die Blat- 
tam nicbt^ gehabt hatte , trug dieses Kind auf ihrei\ 
Aman) aia bckaa einen Biatt«riiiii«schla;;, der sich 

ran auf die Theile, die mit dem Kürper des Kinde« 
Berührune gewesen waren, besdiränkte. Es war 
ein rein grÜidMr Awachlaf oline allen Eiufloss, denn 
einen Uenat spiter bekam die Wärterin die wahren 
Blattern. 

Khbbx glaubt , dass diese irtUcheo AoaacfaJige dia 
Blattern- ■.Kuhpockenpustefai aibr gnt Jandlran , aber 
kalntwiHM aolche aind. 

M ABO versichert , dass l>ei der in Rede stehenden 

Wärterin es u;ihic Cliitternpusteln waren. 

Die Discussion wurde geschlossen B. auf den Vor- 
schhig von Cornac die Notiz von Ubbw ra Cnwom 
an dto Vacaina - rowaiisaian varwiflaen. 

VmLfKXV bat hleranf das Wort, um eihen Be- 
richt über eine Misitgeburt vorzulrsen, die der 
Akademie von iiizur, Arzt in Baumes, zugesendet 
worden war. Br bemerkt zuvörderst, dass Brbscbbt 
a. ihm die Untersuchung dieser Missgebart übertrafen 
worden sei ; dass er jedoch allein die Section Q. dia 
Schlussfoigorungon gemaclit habe, so dn><i Bbbscbrt 
auf keine U eise dalür verantworthch sei. Der Bericht 
besteht aus 2 Theil«i , aus der Beschreibung daa F<9- 
tus u. den Domeikdiigen des Berichterstatters. 

Fall. — Eine Frau , bereits Mutter von 3 Kin- 
dern , gebar am 11. Sept. 13.33 einen monströsen P5- 
taa, der sich unter den Augen der Akademia batodat. 
Madi dem Berichte von Bikot vraren fal dwGnbir- 
routter die Vüssc gorrcn das Hinterhaapt uuigeaflagMI| 
durch einen breiten üaucLbruch traten die Bingaweidn 
hervor a. bUdelen eine ausserordentlich groese Masse« 
welche das untere Ende des Stammes auwnaebta^ Der 
Kopf war normal ; der linke Arm lag an der Brast, 
die stark deprimirt war, so dass sie nach rechts eine 
Art Kamm oder Vorsprung bildete nnd mit den Uüft- 
knochen dieser Seite eingelenkt aa aaln aaUan. INn 
Brast enthidt, die Thymusdrüse anagenonuMit fcabl 
Eingeweide mehr; die Limgen u. das Herz «varan tn 
den Bauch übergegangen. An der v'uwn untern Glied- 
inasse war die Ferse vorn; bei der andern >tar sie 
zwar hinten, allein der Fuss war oageschlagen , an 
daas dieaa linka befindliche Gliedmasae Tarüdge darBa- 
arimflbnheit der Zehen doch darthat , dass sta der rech- 
ten Seite angehörte. Am Daintne war weder Afler, 
noch 8crotnm, noch Penis, so wie keine Spur von 
äussern Geschlechtsorganen vorhanden. Bs befand sich 
blos vem ein kkinar, bUnd cndigendar Dnrcb^, bi 
welchen dia Banda ahdrlngen kennta. Bai dar Umar- 
suchnng der BingeweidcmA8.«e fand man die Leber ab- 
geplattet ; unter ihr den Magen sehr verwachsen ; der 
8 P i g e r scbe Lappen war sehr lang , die GallenblaM 
atrojihiadi. -Oia KUla u. die Niacn waren abeaidb 
aoa dam Bändle hervorgetreten. 1>er Hagaa aatata 
sich in das Duodriitmi Tort, und dieses verlor sich in 
eine Höhle, in ^^ eiche sich ebenfalls die Blase öiTnete. 
Jenseits dieser Höhle fand sich kdne Spur "des Darmes 
mehr. An der Blase fand dch ain kUnea Or|an, waa 
aina Art KKtarfi vorstdite; mid ah aadarsa, wakhan 
für einen mit einem Ductus dcferens verschrncn Hoden 
erkannt wurde. Diese guize lUngcweMiemasse bildete 
übrigens dne Art Mapm» worin Alka dnnh iniüge n, 
nllmaina VacwaabsaMM vamfamalaan a«Mr. Ynoat* 
Ich war daa Skalet daa Backana aarfcwtrdi^ nia 
Hüften waren nach hinten amgekebrt, indem die linka 
Hüfte nach unten u. hinten , daa Kreuzbein nach vom 
aah ; die Sdiambeine w aren darcfa dnen Zwisdienraam 
van 1" laftymnl Daa GeUnnNrvcnajalaai war aaraal 
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leo. Me Ganglien des 
mrea lücht notersucht word«nr 

BemerkQn(;en. Der Baachbmch (Brentration) 
ist eine der ge\\oliiiiii!isiL'n Missbildungen ; die Aka- 
dcHM hat 4i«rca einigen Jabr«n «ioe liaalkh groaie 
AhmIiI vm BMtaptaMi bakoMMS ^ mil* nibitf 
»apt VKLriuii , h^bc davon verschipdenc Fälle ange- 
trolTen, von denen 2 faat ausgetragen waren u. meh- 
Mre sich in den ersten Monaten befanden. Allein käne 

eine sokbe Un- 

kehninf de« Bt A t m ^ nia die in Rede stehende, dar; 
in dicsor Hinsicht ist ei also eine gsnz neae Miss^e* 
hurt. Es muss noch ein gani besonderer Uniftsnd bin- 
xogefQgt werden : dcrNabeUtrang «atUdk mir «Ine ein- 
si|;e Arteric, u. die Section wies nach, dass dii-.sc8 
einzige Gefass oblitcrirt war. Dennoch hatte sich da» 
Kiml entwickelt, denn es waren 2 Drittel der Schwan- 
geraclMft vorüber. Bine Hebamnie bat air schon ein> 
mal ein lebend MrWeit {;okonraienet Kind e«'''eigt, ob- 
schon die GiHisscoiuinunicatitJiKn mit der Platinta of- 
fenbar zerrissen waren, und icli könnte hier noch eine 
gewisse Anzahl von ähnlichen Fällen anführen, f&r 
wekhe die Wiaaenscbaft bis jetzt keine annehmbnra 
Brklirani; bat — Können wir wenigstens auf die Ur- 
sachen dieser Missbildiing rurü<:kf:chen Y Ich für mei- 
nen Thcil glaabe, daM sie Ton der einfachen Umkeb- 
rung dar GTIedmiM mcb hhitan berrAhrt« ; dieM Uli- 
kebrung mosste, indem sie die Baiichwand drehte n. 
*errte, ihre /.erreissiing , u. somit den Bauchbrach be- 
wirken. Alles erklärt sich bei dieser Hypothese gans 
■ntärlkh , n. ich kaoa in diiMB Falle keine Entwik- 
iMlunffsbeninvng erblldbeii. -~ VmhWAV achlieiit nU 
den Vorschlage, dem Vf. Dank abznstntten. 

C^piiaoN bedauert, dass dieser Fall von dem phy- 
sischen n. moralischen Leben der Matt«'r keine Aus« 
kund «liebt, die über den Ursprung dieser 
dm^ «faiges Licht bitte verbreiten können. 

Vblprau erwiedert, 4tM Mtt ki|iM 
darüber «rhaiten kenate. 

Dmn giMbc Mt, difli «• Uaricnbrang 
Gliedmassen nach hinten die Zerreissujig der Bauch- 
wandiingen hätte bewirken können, weiin diese vor- 
handen waren ; es lässt sicb ferner auch s^r schwer 
daa ÜMTvortretaa aller BiMWvnde dorab 4m Zerraa 
«ricHrw; wihrend «• nUralcbe Pille von Bancb- 
brücben ohne Uriikohrung in Folge von llildon^hcm- 
nnnn u. Itfaneei der Bauch winde giebt, wo ItKd das 
Amom An Blfirilde bedeckte. 

YBCnav erwiedert, dass ^cb dieser Fall anders 
vMbaltet hier beseogen die nnregelmässigen Ränder 
dar Trennung, die Zarstreuunff der Gefaase, daac Zer- 
«tömng steti gefunden babe. IMea« Wirkmg dna Zar- 
MM ist übrigens leicht n begreifen; din BanebwaiH 
dangen des Fdtos sind znerst gallertartig , und er hat 
bei sehr jungen Subjecten diese so au sagen beginnend« 
Xarreissung gesehen. 

Caanrii «rUirt din Hinfigkeit der Bauchbrüdie in 
YargMcb m den IhnBclim Btdrangen der andern Ein- 
geweidehöhlen durch die rein muskulöse oder faserige 
Matur der Bäuchwaodungen , während die andern Höh- 
len durch Knoohen gesdiQtat werden. 

Die Diaonaaion wird geschlossen, und die ftnhlMii 
Mgemngen dea Berichts werden angenommen. 

Sitcnng vom 28. lawiar. Hyperoataan d«t 
0chidela bei einem ISaonatl. Kinde. Ban- 
tnm theüt der Akademie ein aebr interessantes pa- 
tholog. Präparat luit. Kr hatte ein kleinen Kmd ba* 
bandeR , welches von aeinar Oebvt an an Opambrn« 
n«n arft kutan frrfeft BwhabMtta ni en gelitten bnttK 
Kniffe Zeit Tor seinem To<!e wurden die Convulsionen 
anhaltend, energisch. Das Kind starb im 1% Monat« 
in einem wahren tetanischen Zustande. Bei der Seetion 
fand mm, daaa all« KnndMO dea Schädels, die BaaU 
MMgMMMiiMM^«^^ hatten. 



Die TorAera Fantandhi war no«k dMit verachwMM 

BaR»<riiBT hat einige Fille dieser Art wohl bei Greisa 
n. selbst bei den mannbaren Individuen gesehen, alki 
ea ist dieas der erste Fall , den er bei einem so jn^p 
Kind« «ngetroffiai bit. Kr fügt ancb bian, im 4 
^ ' " • riardMÜlcbii Wadi 



snn anene enangt bat 
rieht maiger «ii 1" 



tbume ttiahft Thall genoamen hatten. 

8itmM ym 4. Febr. 1834. Ytan schreibt, daa 
er «an trerfllchea Zertheilungsmittel gegei 
die verhärteten Drüsen gefunden habe. Eiht 
steht dieoes Mittel in Frietionen der Gescbwabl ni 
einer Salbe aus 1 Drachme Tart. stibiat. aaf 1 Dd 
Fett. Bei 15 Kranken , die unschnjerehafle nr^^i'^'a 
Schwellungen hatten, von denen mehrere dem Laifia^i 
eines Hühnereies gleich kamen, erlangte er, nschdd 
er die Jodpräpante ood die andern bekannten Mitti 
vergebeM vatMcht hatte, Äe völlige Zatbdhuig aii 
tab dieser Salbe. 

Mademoiselle Massen de la Malmaiioa 
ter wirft der Beurtheilun^ der Akademie die ortbs|Mi| 
VerCahrongsweisen, die sie Mr Hdlnng der Rück^iW 
Verkrümmungen anwendet. 8s wird eine Cobumwos 
beauftragt, der Akademie darüber Bericht zu er^-3t>i. 

BkiuLX vollendet hierauf di« Vorlesung seioet Üt- 
richtea flbar «dne Abhandlung dea Dr. Flbpbt ia T«»' 
Ion, den Typhus betreffend, der in Bagnc Ton TmIjs 
im J. iä30 u. IS'S2 ausgebrochen ist. (Siebe, wa^s ile o er?:« 
Thcil dieses Berichtes an'angt, Bd. I. Hft.in S.SäI 
l>erBeriditer<tatter lobt die Art a. Weiaa, «ne ^jin; 
Mdnaa Gegeaatand batracbtet bat, v. obaebon der ik^ 
rapeut. Tbeil nichts Neues «..ith ilt, so ist er ^c(h i«t 
Meinung, dass dem Vf. Dank zu sagen u. scioe Ai>- 
handlun^ dem Veröflhallicinngaeoadtd n ttoid A ia 
sei. Beides wird angenommen. , 

Der Präsident macht hierauf das Resultat des af 
die topographische Conimissioti bezüglichNi Scnida 
bekMnt; ViLLBRMB h^t 53 Stinunea, ViLLmocviiQ, 
CnTsbEant dO« Ma«c 87, Dopor 88, TuiunS 
erhalten. Diese 6 Mitglieder machen die Comiuljsioii in«- 
SKCitAs liest eine Abhandlung über die Li- 
t h 0 1 r i t i e mittels des Stdabrechan dorcb Dnd l 
Peroiiaioa (briaa-pimrra k pranloa et h perrosdsa) m. 
worin «r dnich Tlmtndien den Vorzug &einei lamt- 
aeated vor allen denen, die bis jetzt angewendet 
den dnd, darzuthun sucht. Es sind II Fälle, aaf ^< 
er dch alQlst, u. sie zerfallen In 3 Ordnungen, je t»i^ 
dem er es mit kleinen , in einer Sitzung palvensrt« 
Steinen , oder mit mittleren, 2 oder melirere Sitnnj« 
erfordernden Steinen, oder endlich mit umfiD^ii«'™ 
SteiaM zu thun gehabt bat. Um die Zeit der Ab- 
damie akht an miaabrmehM, glebt «r Mm daska« 
Analyse der Interessantesten dieser Fälle. — Die bö- 
den ersten betreffen Steine der ersten Gsttonc, 
niahl aahr aafäuglich waren u. in einer einzige S> 
snng zijiililurt worden; der eine bei eiaca üöaa 
Kinde, der andere bei einem Greise von 70 Jahns. - 
Unter den Källcn, welche die Steine von 

alttlertr Di- 
mension betreifen, führt er einen von 10'" Durchs«*- 
ser bei einem Greise TOB 79 J.; einen andera tvti>* 
von 11'", in 3 Sitzungen zerbrochen, bei eJaaaGwa 
von 69 J.; einen von 15"', mit BlascDkatarrt» »np 
cirt u. ebenfalls in 8 Sitzungen zerbrochen, bei t\»t^ 
Mjäbr. Manne an. — Die andaran Falle sind aodt 
iaerkwürdlger. So hatte in ebMaralle dar M»vr 
im Durchmesser. Der Kranke, 45 J. alt, litt sos»««* 
an einer acuten Cystltis; er wurde in 68itiuog«o* 
aelnem Steine befrdt , ohne dass die Cystitii diJ"^ 
▼ariMhrt wurde. Bei einem 75jäbr. Greise, der «•* 
Bteia von fl"' Darcbmesser hatte, bot dl« OpenW| 
den merkwürdigen Umstand dar, dass derkrsnkf b!* 
davon benachr^tigt worden war. Kr hsU e 
Furcht davor nad Wölfl» Mb Ihr aiobt aotenm^ 
Sboalas that, als wollte er ihn blo« ksthetwisirM* 
zerbrach hierauf den Stein: der Kranke aterfcte aicM 
«. Iii w Mmüf dia LM ■MMha« «kliM« 
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Hcti »o^leiclt liereit zu andern Vertttoboo. Der Steia 
Kimlr ii) 6 SitKUii<;«u oho« SolMwrz BentdrL — Kin 
wdinr FaU lMU«f «ioM iSjiUir. Mmw. Der 8tei> 
MH fS'^' ia DHKhoMMr. Büdlich %e(rifik d«r m«rk- 
niriifiate unter allen vhwn krankeu, weicber iieUon 
Imb tkeÜM vaA 23"' iiu DurcboMasar ein» Ilaourük- 
«BTereageninc » «^mm Aoachwelluiif der Pruttal« Bad 
jaeo Blasenkatarrh tiatte. Ka Uodnrfie 1:^ 6itztin;;ca 
«r Zeratüruni; dea Steiiu u. der Krauie >var«ie a«br 
.■vt geheilt — Die laeiateo von dieaeo Thataacbao 
abco tatmwd^r Mitgiiedar der Akadamle oder bekamle 
lerxte zo Zeugen gmatit, ao daaa wu Aber Ilm A«-> 
lanlifiliit keiue Zweifel hrgen kaua. 

Nach der Vorleauog diiMer Abhandlung achlafen 
■hfcr« Mitglieder vor, «ie dem VerüfliMitlichun^»- 
HÜU Wi der Ifikladang, ain awbuld aia nöglich be- 
ult n JMobao, ZV überaeaden, welcher Vorachlag 
och aogenoBBie» wird. 

SiUMOg von 11. Februar. Gahc lieat ainen Be- 
icht vor, der sich über eiaa Abhandlnng Te«AnM«BA« 

fli hc von den Tlu.-i maliviaaMW dlff rjWWiWO kMMdiil» 
:ur güublig aubspridii. 

Obpila. DuLufrcciuMPfi bat behauptet, daaa daa 
i daa MijaaiBlwäaaaro aiUhallen» NaUoai aicb darin 
I IwaadaehaM ZuatavAe befkade; Aimm^ai»* sagt mit 
■kr Recht, da«» e« n'idi im Zuhlaixie de» kobleaaauren 
akaa befinde. Ucan m«uii utaii Kalkwatser darauf 
ilMt, ae «ntateht ein NiedeuchJeg, wekbeu Dkm>n«- 
ZABf« für Kalkailicat gehalten hat, der aber ia der 
Itat kohlenaaurer kalk iat. Ich habe die Verancb« 
ou KhüUM»A wiadaihok «. äk waükmmm feat» to- 
umIcu. 

Cjumtu Ak«i.«b4 niont an, daaa dl« eiaiiga 

r»achc der hohen Teiuperaiur der TliuriHalwiiiiHfr die 
•übe der >Schv\efeU)u«flU>u ml. I^iach meiner iMeiming 
tt er Unrecht' und ich ^nbe, daaa Ihr Wänacatoo 
Mran kmtkmmtt daaa aia b deai 8dio«»aaa dar Aant 
Mfcaiiai 4id. la hSher die Baiga aind, d«to wir» 
' r die Quell«iu Die \Vüh.'»er voB GhandaatifMa^ a^ 
iwu etaeabaUig, aind war«. 

H. Cmqvbt. £a aind i^cfat bloa die Quellen der 
'abirge warai : denn ilie Wätser von Vichy, die Wäa- 
V von Aix eil Provence liegea in Kbeiien} die be- 
ihaiteiiten Quellen in Wand MUtrmp fUmim VW 
M Bergan aaCfcmt. 

Gaao. AM«La»A aagt nicht , daaa dl« NIba rm 
chwefelvväKaern die einzige Ursache der Wärme 
es l'heraialu d!i-j>er >>iire, kwudem er macht bloa auf 
H BetkwQrdige ZusdmjuentreiTen der Naba Taafljhwa 
Jwiaaern mit den Tbanaalwaaaani 1« da« fßmmff^ 
laiao «ufmerknan. 

Pn\v«K liest liieranf eiae Abhaiiillig iber neaa 
ir W leder heratellong der Symaatrie dea 
horax in K&llen von acttiicher Verkrüm- 
uni; der WirbelMäule geui^^neiv Apparate 
r. — Nachdem der Vf. die AkadcaMe erinnert hat, 
aa ata tbf« ZaatfaMaMig «t de« M adtta ati aaew ||cga> 
« habe, die er In Ann Verfahaaa der hori/ont^lpn 
ttentfion gebraciit hat, und weleha bac««etkten , mit 
ler auMerbalb der änbiecte angcbraehten mechaiu» 
ben Kinwirkuns die Bdöglichkait apoataner Bevr»« 
ingen SU vereinTgen , yrelcna dia Coaatitatlaa atirken 
die in der CDnformatiKn «1 er W irb«l»äule erlangte 
i'rhcHserung p^rioaaent machen , erörtert er dia 
iciitigkeit mit der ijängeatraotkn a dtM a b a lh«ek« 
il" die Convexität «'iin r jeden KrQnmong zu verbln- 
Mi. Er thut dar, dasM »ie allein die Regelmäaüigkcit 
-r Ilroat wieder herstellen könnea , abgeaeben davon, 
Ma 4a aMiahlig dia Kataaiie« beförderm; «IMm Man 
laa m glaiahar 3ail beriekalahtigen , «via tM AsT* 
Wkaamkeit d ie Anwendung dieses Mittels von Seiten 
M Arztea erfordert, da mau ja nach der Kiehuing 
f Drnckea n. der Stelle, wo MO ihn anbringt, die 
hieiharte Krümmung der Rippia» aMh äialMi rawiiihi 
■ atau TccmiMdtfn käantau . . 

Mai. Jahrbbj M. IL Va. t. 



PaAvae gtebt bieiauC die kurae BeaoUroIboi^ «|. 
«et orthepädiaob-gymnaayscbmi Apnarat«8 , welcher ^ 
ri aem Wa^ea mit nellenförndger Vläche besteht, auf 
welchem die Snbject« skb seitlich legen, »u <la*s si« 
mit ilirein GewitUie auf die vcrkrünuute Seite drüclei^ 
wahrend der der deprimirtan SeUe ant^prsdModaAc^^ 
h ad e rn er naf eine Kurbel , die aa aiaar k^wag^chaa 
Axc befestigt ist, diu Waffen fortbewegt. Die 

Verbiiiduug eiacr tür da» Geradewerden der Wirbel« 
aäulc günstigen Lage u. eiaer Art Uebung, 'welcbe dj^ 
dyiwrten Aippas aaffarsahaban atrebt, gM>t di». 
aaa Afparafta alaan gcaaaaa Verzug. Naebdam er 
festgestellt bat, daüs die horizontale auf eine clcicli« 
zeitige Weiae mit der Gymnaatik verbondene Ex. 
teaiian durch kein androa Vvfahren araatzt weHaa 
kaao , weil aie allein daa Kür|Mrgawieht» walrhaa n», 
aufhöiüch die fehlerhaften Krümauingen der Wirbai. 
aäule za vermehren strebt, »upprimirt , M er zwar 
ZH, daaa ea von Nutzen «ein nörfta, aic wÄltrcnd der 
lateirattan, wo aie aafgahebon werden muaa, ^rcb 
den (»ebraucb irgend (ines vertikalen SusteiitTtiutie« 
apparatcs zu ersctzeo; allein er verwirft die Iiuhuq 
Krücken, deren uwn sich zu diesem Zwecke bedien*, 
weil aie dea ober« Tbeil des Thorax daibnn oiachaa« 
Er geht Meraaf alle tragbaren Streck- adar Dntdt. 
maschinen dnrrh, die n^c]. u. nach einigen Ilaf dHaagt 
haben u. die bald in MLsM redlt geratnen dnd, 
man ihre W'irkäaiiikeit uIm rtrlcbcn hatte. Wenn tfÜi 
auch manchmal aU ßLibraie von Nutzan sind, aö 
vermögen sie doch uiciit für sieh alletn eine dAntemd« 
Wirkung hervorzubrio^en. Im Allgeim^incn entsprechen 
die der todtea Dynamik entlehnten .Mittel bei weitcnt 
nicht den fibertilmaaaa Versprechungen derMachiniaten, 
die sich in die Behaudlonj: der Vc i Vrrimmnngeh des 
Rückenmarkes mischen u. die nur gt.\uben , daas ein« 
tadte T'age physisch gerade zu rirliten sei , wo dach 
flamda <*Ualkr&fi« des Lebens int«rvanlraa «lösaan, «n| 
diireb eine acllvare o. glaichmisailE are Rmlbnnig daa 
richtige Verhäitnl«!« der i heile wieder bcrznnfellcn. Der 
Vf. macht übrigens bemerkltch. das« das Genie der 
Verfertiger van Orthopäd. Masehiaen mit den Ort|jhia1* 
erfmdungen zu Kndc gekommen zu sein scheine n. s^ch 
nur noch im Furodiren der seit langer Zeit bekauntea 
Apparate übe. Am Kclilussc seiner Abhandlung h<>. 
adureibt Pa&TAZ eb »ehr einfache« elastisches Obrsa^ 
was tfn giefdier Zelt durch Bxtenifaii md Amh tknut 
wirkt^. mit Vortheil in den Intervallen dar barifaaUla« 
KJitenaS>a angewen<)et werdeji kann. 

BousquBT verlangt, daas die Abhandlung roh Pa%- 
TAz dem VeröiTeutlicnungacomit^ fibergebMi warda; da 
aber der Vf. einen Bericht wünscht, so t«1rd dar Vor*^ 
schlag > on Hii^igtHT vertagt, bi« eine ans TxitmUh> 
ViLLKcxAT, BRicHBTnAO u. Taillayb bestehcoda Clpii> 
aissiea der Akademia flbar dkaa WMMllQiig RadMt. 
adMft fsgabaa hat. . _ _ 



In dar Sltsung tob 1& Matbr. Ifitt dra 

Medico-chirurgical Society las Hon^Hip eina 
Abhaodtung über Oe»trua buniauus, dessen L«rva 
BWahial« bai einem Soldat«« in Surinam, und bei en 
naai HaBoa ia Santa Anna w Cekimbien vorgekommen 
ist. Bs hatta sich in beiden Pillen eine grosse Benfe, 
bei dea einen Ptt. mif dem Rüden in der Nähe d.»a 
Sahalterblattes, bei dem andern au Hodensacke, gebil- 
dat; ain Druck preaate die Larre harrar, «reiche lebt«, 
sich noch einige Zeit bewegte , Hmger als 1 Zoll, ziem- 
lich breit war, aus 9 bis 10 Ringen bestand und eine 
bravMFarba hatta. Zugleich lagea »cht blas sehr gute 
AbbihNKf» daran« aondern auch ein BxaiKklar der 
Larfia adbat var [Land. Med. Gaz. Port. III VaLI. 
Decbr. 21 , 183.^ ] 

In der Sitzung dea Waatnioster Medical 
Sariety am 1. Febr. 1834 wiKda XraaUwitsOdL 
erwähnt, der während des Lebens de« Fat Rr ein Ane«- 
r|Ma der Aorta gehalten w«cdan war» ausser de« g^- 
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wdhnUclieren ZofiUen mir ein heftiger perio(!i8cher 
Schmerz in 4«r Gtffnä de* Pykmif zacegea*, bei der 

or Plcon FMbofi^eiiC 



Bection fand mdi u der 

melt, das Ilcrz hypertrophisch, da« Pcricardiiim ver- 
wachsen} die Älitralklappen verknöchert, jedoch sun^t 
nicht« , worttW sich der Schmerz in der rpignstrischen 
Gegend hätte erklaren lasMO. Hierasf erw&biito 8mith 
eioea ähnlichen Kalle«, wo Znfiille von Bnutfrasaer« 
•acht, hcfÜfe Schmerzen in der Magengegend mit all- 
naMiaer Waiicraocht siuegca waren, und nach dem 
Tod« dm betrlditHch« TcritBfclieraDg der MHnlTal- 
vehi gefunden worden ist. Dr. Juiinscn nnwerte", das« 
Krankheiten der Mitralklappen nUht so gar «elten wä- 
ren , wiewohl er solche Magenschmerzen für kein ge- 
wöhnliches Symplom ia Hcr/krnnkhei(e»anielieaDiiclit«, 
u. er f&hlte sich vtelawhr geiuigi , dasielb« im entieni 
Falle aus der Ver\vach5ung des Herzbeutels mit dem 
sehnigen Theile des Zwerchfells abzuleiten. Johnson 
glaubte, dass fiberhaapt eine Verwednelnng der Hy- 
pertrophie des Herzens mit einem Aneurysma der Aorta 
häufig vorkomme, dass man aber die Gegenwart des 
lodtereo nur aus der eigenthümlichen Pulnulion im ube- 
wm Thofle der ümst und der statt findenden Absorp« 
tioB der Rippen ndt Sickcriielt dbicnoitidrfla ktanei. 

In der Sitzung des Medicai Society zu 
Londo» an 3. Febr. 1834 amete Jorbs eine vergrds- 
Mrt« GaUoriUato ans dem Lochnan etnoi MidehcM 
von 9 Jahren vor, das unter comatüsen ZaTullen ge- 
•torbcB war. Dieselbe war bis in die Regio iiiaca der 
l^chlM Saite ausgeddink and earhidt ungetTihr \ Pinto 
Galle; der Gallengang war durch den Druck vergrös- 
gcrter Drüst-n unwegsam geworden, nach deren Weg- 
nahme die Galle uugehinaert abfloss. Auch eine ^'i i - 
uMtntnng anderer Kanäle bat J. durch augeschwolle- 
■e DrftMn oft «ntateheii tehen; z. B. der Venen am 
Schenkel bei scrophniösen Kindern; gewöhnlich w^r 
blos eine Seite des Körpers ailicirt. Kinudo.n erzählte 
von einem Falle, wo das Colon durch das Mesocolon 
in Yerbindonc lait «inifeB angcidiwoUenea DrOsen an- 
•ammengedröckt aad «nweaaMfemacbt war. [Lond. 
»ed. and targ. Joara. TaLIT. Febr. \?.u. Nr. 106.] 

i^Scticidhaucr.) 

Cnrrespondenznach richten von Dr. Lbo 
Wolf aus New- York. 1) In New -Orleans bat das 
gelbe Fieber im letzten Spätsommer so arg wie nur 

g^wüthcL Von den dort lebenden Ausländern sind 
aar wwit« vÜt dcai Laben davon gekomme», wenn 
gleich 'Viele acciimatisirt und früheren Epidemien glürk- 
Kch entkommen waren. Die Cholera intercurrirtc, fand 
aber im gelben Fieber ihren Meiiter un<l uirh ihm. — 
S) In Schenectadi im Staate New - York (ebar im Aofl. 

J. eine Amerikanerin 5 Kinder, die neek bis Tom 4. 
Octbr. gesund und munter waren. Die bald \^'n•' rlicr- 
geatoUte tVöchnerin erhielt von den dasigen Kinwoh- 
nara 1000 Dolhm, worauf sie der natürliche so segen- 
reiche Vater hciratlicte. 3) In einer der kleinem nörd- 
lichen Fabrikstädto kämmte sich eine ge«iiwc van Bu- 
ren ihr langea Haar in einem Räume, durch den in der 
BatCemiing von 17 von der Dock« die Am des Well- 
baamea einer In 1 Mfcrata 58 Ithle ilcb henaabewe- 

8 enden Maschine ging. Da packte der Wellbanm das 
[aar und zog sie mit sich herauf. Den Tod vor Au- 
gen schwang sie sich mit den Füssen an den Weli- 
bann, vm, mit den Bünden sich anklammanid, mit 
Ihn, bta man Ihr helfen würde, beraminltrclaMi. IMo 
Geschwindigkeit der Bewegung Hess ihr diess je<1och 
nur Secanden anahalten: sie wurde 8 — 10 Fuss weg- 

Seschkudert und die ganze Gaiea capitis., von den 
lOgenbrannen bis zum 3- Ha1s\%'irbel und bis auf die 
Knochen abgerissen , blieb am Wcllbaumo mit den Ilaa- 
ren hängen. Dieser schrecklichen Verletzung ungeacli- 
tet braoite sie die Aiaachine zum Stehen nnd rief um 
aach bald darch DB. Mtvuut 



vöUig bai sich sitzend, wenn auch das Hinterfaupt noch ' 
auiieriaai [wie?J sehr beachidiat war. Sie kgUni 
aehaell die abgerisaeaa, v«a WObanaM wieder aSig»-. 

wundene ganze Kopfliaut so genau als ino^dich wieder 
auf, (wie Ü6 dieselbe befestigt, ist nicht angegeben) 



und bat Jitll das Ansehen , dass sie ganz gut wie» ! 
dar Biwwbna and Pai. ilberiianii bald TöUia harne- i 
itelltidbiwM(l). Untar4)b«rkhtet derVidiiMriH 



würdige Ver*\uudung eines Canadiers, welche «rlioa | 
den Jahrbb. Bd. L S. 58 mitgetbeiit worden ist. 



Kurze Notiz über das St. Ludwigshos*. 
pital zu Paris von Ka«. Martins, Interne dascibft. , 
DiaLodwigpboipital lie|^ an nördllohaa Ebda derStadt,, 
fvn dar <i darch den Kanal St Martin gelrcaat «I. , 

Bs wurde auf Befehl Heinrichs IV. und nach den Bat« . 
würfen von Claude Chastjilon 1607 erbaut. Du Cca- , 
tralgebSade bildet ein grouae Viereck, weichet etnea . 
Garten für die Kranken nmschHesst Dieses Grbäo^ , 
hat nur ein Stock und bildet eigentlich einen mzi;;ca , 
grossen Saal, der rings herum geht, aber doch 'w- , 
•chiedene geschlossene Abtbeitangen bildet. Die ents , 
Iii die chlmrgtsdie, be l ie b end ans 186 Betten, wswa , 
141 für Männer und 45 für Weiber bestimmt dai 
RicHBaAMO nnd Jobkrt haben gemeinschaftlich Wi , 
Kranke zu besorgen , Grrdy 74. Zwei Säle mur , 
Mannr, etwa 76 Betten enthaltend, aind aooMhfia»- , 
Vdi fSr Wnber bestimme, welche an dtrofdachen ü^> 
beln, Scropheln, HaiilkrHnkheiten, Syphilis u. s w . !. ■ 
Locol hat zwei hälc mit 82 Betten für Scrophuo« , 
minillkhen Geschlechtes bestimmt. Diese Säle nehaei 
das erat« Stock des Gebäudes ein; alle sind hoch, lyf- , 
tig. hell. Unter ihnen sind theils die Bad-n. Dampl- 
anstalten, theils die Säle unter ^hbrt's Leitung, griur , 
tentheila von Kratwgen beseUt. 104 Betten siad im , 
Htaaem, 81 den Welbem bcattaant. Aas netdfctf h hn , 
Winkel des Hospitals liegt der Pavillon St. Mstthii i 
mit 112 Betten für Männer, welche an clu-oniKlwi , 
Banfkrankheiten leiden. Bibtt ist hier Arzt. Am «1- 
gegengeactzten Winkel liegt der PaTilko d« ia liafe- , 
ne mit (4 Betten für Schwangere unter Gnsr. Vaa j 
werden nur etwa 54 StinuU n vor der Niederkunft n- j 
gelassen und es vergeht kein Tag, wo nicht eine o^w 
mehrere Entbindungen statt haben. Der westlicbu ^ 
Favade des Vierecks gegenüber liegt der Pavilloe G»- 
brielle, wo 65 Weiber, welche an Hautkrsnkheitea W- ] 
den, von Ai.rBKBT behandelt werden. Die Zahl i« j 
im gansen Haapitale betri|^ 7<!<S> !>>• ^ j 



Atollen aind Ton Bisen, mit w elw e n latodlaM »g fl i« | 

Mehrere um das Centraihaus stehende Gebändc uican 
zur Wohnung der Beamten , der Internes aod der As- 
iwestem, welche die Kranken abwarten. Sil 



enthalten eine Apotheke, geräumige Küchen, siaaGi^ 
anstalt, eine Kirche, mehrere Werkstätten, ehM8(^ | 
tionssoal u. grosse Gemüsegärten. Jeder Arzt macht (!« ^ 
Morgens eoie Visite; in der übrigen Zeit sind die kni>- 
•ken der Sorge der Inlamea Oberttumn, deren es 9 {i^ 1 
von denen jeder 2 oder 3 Gebiilfen hat. Im J. 1^ 
wnrdeu iiu iio&pitale 5539 Kranke aufgenommen: acut» ' 
Krankheiten 418, chirurgische Fälle 1069. Krätii?« « 
1817, Haotkranko 717» Rhenntttiicbe U«, Scrophai«« 
fSO. Im Ganzen hat daa Heapllal 72 MHseme IWe- 
wannen u. 15 Fumigationskasten , für die Krankest« 
Hauses, wie für Auswärtige bestimmt [Hecket'« 
Annal. MSra 1884.) 

Merkwürdige Todesartenj raitgeth. " 
Casprr. a) Zu Naa->Bnpphi erschoss sich dn Mnnd 
von 21 J. mit einer nnr mit Wasser ^eladoncn FKtf^ 
Dessen ungeachtet hatte der Schuss eme solche Ii» 
dass er ihm drn ganzen Kopf zerschmetterte a. «^ 
freute. — b) Ein 9jAhrigos mit der Kr.itze behilf 
taa Midrliea wardai am ai wo möglidi davon sa kf 
1«, v«a IhMi AagahirifMi nOt Tbaar 
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u . i* «fiea ■tork geheilten Ofen geschoben , tUrb aber 
tn den Folgen der starken Verbrennaag. (Caiper'a 
Wocheaachr. Bttrs J8J4. Nr. U.] iBrtukmmm,) 



Bin BoCrhave'a c hea Experiment, ange* 

vre ml et v. C\RrKR. In einer öffentlichen Pflegean- 
stait Tür arme Kiader zu Berlio hatten viele deraelbea 
«lie üble Gewthaiieit angenomnen, dce Nachu in daa 
liette ZQ pissen , so das« dns dienende Personal cndlirh 
C^. um Hülfe in dieser Noth bat. Dieser licss f3 der 
Schuldigen in einen Kreis treten, inachte einige kleine 
lirenDeiaea vor ihiea Angeo glühend, indem er ihnen 
ia doar «Mtea Rada aaa aloander aetete, dasa «» 4a 
nicht etwa strafen, sondern durch dieses Milte! von 
ihrer Krankheit befreien wollte. Darauf berülirte er 
tii ei von ihnen mit dem Glübeii>en gant leicht aiuOlior- 
arme und erötTnete den übriAea, daaa, wenn nicht mitt- 
lerweile die Krankheit bei Ihnen von selbst aufhören 
•«verde, nach 8 Tagen wieder drei und sofort gebrannt 
werden sollten. Diess half. Einer der Gebrannten 
vvuriJc gänzlich von dem Bcttpisscn (geheilt, bfi den 
baiden Andern kamen nur noch einaelne Rückfalle vor. 
Bai achtsehn von den Kwaadg ZaietaMra war «Ha ar^ 
iwfloacfate Wirkung vollkoiitinrn <>in^«>trpten , nur auf 
Cwai hatten der Schreck und die t'urctit keinen Ein- 
druck gemacht. [Oaiftar*! Wachens ehr. Febr. 
1833. Nr. 7.J (ttnakmmn.) 



Hohes Alter. Im Almosprliause zu Bath starb 
▼or Kurzem Sarah Sil t op im lOi Lebensjahre; 
in ihrem 100. Jahre verknuTte sie noch Backwerk auf 
den Straaaen. — In demselben Alter atarb za Stonhaia 
As pal Saaaal Jasper. Wenige Tage vor aeiaen 
Tode war er noch in den Strassen seine« Orts spayieren 
gegangen. — Zu Aranmore (Don egal in Schott- 
land) starb kürzlich Anthon> M 'Philipp indem 
108. Jahre. Ausser, dass er bis an aein Ende seine 
tieiataakiilla behielt , Termochta er auch noch , bis 
2 Jahre vor seinem Tode, durch seine eigenen Arme, 
indem er die HSnde zosammenhieit, bindorchzaspringen. 
{ Der Correspondaat vaB n. f Ar Oa«t«clilaii4t 
18. März, 183«. j 

Der PorUigiese Don Jaan TavaSra da Lima 
•tarb 1738 im 198. Jahre. — 

Catherine Kitzgerald sUrb ini 145. Jalirc. 
Sie zeichnete bich noch in einem sehr hohen Alter durch 
ihre Sciiöoheit u. Lebhaftigkeit aaa« a. oalmi noch in 
ihrem 100. Jahre Thdl an daai Taana. rjaurn. de 
Daaaa etc 6. Avrfl, 183i] iBmOur,) 

Hamarcir TA« Dbtbntb«*! Oebarts a.8terba- 

tag u. Ort. — Ks hat sich Hr. Geh. Hofrath Nakoblb 
in Heidelberg viel IMühe gegeben, das Geburts- und 
iSterbejahr meines berObmten Laadsmannea, H. van Da- 
TKMTBa'a, anafindig zu machen , a, aaa fiadat dia Ra- 
anltata aeinar Uatamdniagea la adaer tatwaasaatea 
Schrift: Das weibliche Becken u. s. w. (Carls- 
ruhe, 1825). Bs blieben aber die Geburu- n. Sterbetage 
nicht nur unbekannt, soadara anrh die Jahra Warden aiiat 
nil ToUJwaaMnar GawiMhdt acaUtalt, o. «dbat dwGa- 
barte- «. Sterbeort bGcb «Mwlfeckt. — . Htm AUea tat 
ji-t/t bekannt geworden, u. wir hieben dia iBlBtliche Mtt- 
tliciiung davon dem >lru. Wundarzte OwCdiartibelferJ. N. 
Kkgrttrum iii Amsterdam zu verdanken, der durch ein 
Schreiben aiw dem Baag dasn ia den Staad g^Mlat «nirde. 
la dar rafard^taa Klndm dai MIm Vaatbaii la dar 
N&hc vom Haag hat man nämlich eine Grabstätte ge- 
fhnden, deren Sarg folgende Inschria trägt: „Hier 
ligt begraven Hbi«diiir tan Din RNTR«, Ifed.ltaelor; 
gabaraa ia VHaf a 16. Maart 1651 aa aaalar vaa 
taVaarbarg lt. Dacamber fTM.** P. Li Hmt 
Hegt begraben Hbinhicb vak DavairrBB, Med. Dodor, 
geboren in Haag 16. Mär« 1661 , a. gegtarbaa m Voar- 
k«glS.DMbarl7M. frMW».) 



Per<onolao(<aen. 

Parlf. Dfe Akademie der Wissenschaften hat dea 
Dr. N. A. JtLit s , gegenwärtig zu Herlin, in Folga 
seiner Herausgabe mehrerer zur Getttngnisskunde ga- 
hörigcn Schriften, zum corrcspondirenden MitgUede (in 
der Section dar moralischen Witaenacfaaften) gewählt 

Dar Dr. Svvm Phllbtak ist zun Chef de clini- 
qae in der Charit«'- ernannt worden. 

Wien. Ur. John VViaeaiLi. bat das Lehramt der 
med. l'ropädeutik an der hiesigen Universität erhaltca. 

Der biabecigB Prot derVeteriairfcnadeander Lem- 
berncr Uaif«räMt, Hr. Faaiis Eoxa^ hat die Stella 
«nes Dkaclm aa WaUgma TWwanMÜHlitala ar- 
halten. 

Freibnrg. Sr. k. H. der Groaaherzog haben 
dmn üair. Dr, Baoa dw Ghanklar aiaw Gab. Madi- 
dnalratbefl verneben. 

Prap. Hr. Dr. JoaSPH RücHrNCKR hat die Pro- 
fessur der allgemeinen Pathologie, Therapie und Phar- 
makologie an der hieaigen Univetailit erhalten. 

Schnraidaits. Dar Baiailioaaawt Dr. Koch vom. 
7. iBfnaterie-Reg^. hat voa Sr. Maj. dem Kaiser von 
Banland einen werth vollen Ikillantring erhalten. 

Der Madidnai-Rath Dr. BuKMaa ist cum wirklichaa 
Mitglada des HedldanlaollagiaaM dar PkaTios Bri»- 
deoSaig ataaaat vterdaa. 

Dar KrBh Uiie r ai ' Bt DasBiaa ist som Departement«- 
thierar/t nnd As.se<i.sür bei dem Mediciaalatitogiaak sa 
Königsberg in Pfcusiicu ernannt worden. 

lierlin. Sr. kSii. Hoheit der Kronprinz habmi 
daa Präaidaai Dr. Ruar aa lUdutihraa Laibaiata er- 
nannt. 

Die hiesige Hufeland 's che medicialscb - cbimr- 
gische Gesellschaft hat die DD. Prof. Bkacii u. J. F. 
LoBsTRiN in New- York, ISukck u. Sindhakn in Hau« 
barg, R. van MtaaBH in Amsterdam, BtaUratk PvafV 
in Kiel, Geh. Medicinalratb Bbbnm in Ordfnvald« 
Direct. GiiRTMiR in Wien, Hofrath Votür. in Weimar, 
Geh. Hitfrath KißsBR in Jena, Regier. Mediciualrath 
Andrbä u. Dr. Niaaaraa io Magdeburg, Prof. Dzonai 
in Halle, BaaaviaT, Orro a. Gonaaviia ia Bnilaai 
Bbbtrou» hl GSttineen, BoaKBAaMbi Brfbrt, Bacata- 
■ ach in DiKi/^'.aii , I''u\m.iii:n in I^:iuenburg, Hamus in 
Neastrelitz, Hirsch in künignberg, Maizikb in Borg, 
Mbnkb in Pyrmont, Rkichbnuacu iu Blansko, 
iiBiM in Altona u. Wagnkr ia Schüben aia 
dircnde Mitglieder aufgenommen. 

K r bi 11 e n. Die hiesige physikallsch-medicinische 
Societät hat den Director des llandes-Hospitala zu Hof- 
beiro bei Darmstadt, Dr. V. Amblunq, und dca Arat 
an der IrrwianatBlf, Dr. F. Bnw ia Sicgbarg^ n ihna 
Mitgliedani anMwnC 

Zürcb. Die natarforacheiu'«- Gesellschaft daselbst 
bat den Prof. Dr. v. PoaMBB üd»t:lbsi zu ihrem ordeotL 
Mftgliede ernannt. 

Dar loiÜMKigB Bladidnalrath und Kraa-Pbjmkas» 
Dr. S c Maiaaa la Fulda, ist dardi hMartaa Ra- 
«rtipt vom 3. Mai 1834 zum Mi Jicinal- Referenten der 
Regierung der Provinz Fulda und zum technischen 
- - - laFalda 



Todesanzeigen. In G ad f starb der Utamiacb 
verdiente Arzt Dr. J. F. Coinabt, 59 J. alt 

Am 5. Mai ^talL) /u Würzburg Dr. Ross , Kö- 
oigl. Baier. Medicinalratb u. ord. Profcsücr au der da- 
ilgea Uaivariiat, 63 J. alt. 

Am 2. Aug. 1833 starb zu Br&na Hr. Faaaa 
Cr.AVibKR, früher Pharmaceut, spater 'Wand Ga- 
borts- u. Impfarzt an der dortigen vernnigten Kran- 
ken-, Irren-, Gebar- u. Findelanstalt, io akiem Al^ 
tMT van 68 Jahrao. £r hatte dieser Aakak wfcr ab 
40 Jahre gedient , ond seine Verdienste waren von Sr. 
^|m^ dem Kaiser darch aUergaidlgsta VerWhaag der 



Digitized by G^j^j^ 



OeuUcUe medisiaitclM Bibliographie. 



Am Q» IImI»p- 183^ itarh «]«r ^laüxrath Dr. med. 
%, fhyAxut WiLit. Kock ia Glückst»dt^ uimI den 
IS. Jm. 1834 der Bftf iimibI»- CUrmg Biiwi>Mni GUbv-^ 
HIB in KvyeDhagea. 

Ferner sind (gestorben : der Medicinaintb Dr. Svn^ 
»BLiN ; der [»rakt. Xr/.t ür. Dki^schbb ia Haynau; 
Uflr fnkU Ant Dr. Bhsm. ia Gxoa«-Giof ao; der 
pnkt. Ant a. Chitiirtdtolfw Ar. BuMua m Gaa- 



l^eit; der gtrftpbyaikm Pr. SrHiLztr za Kllrif; 
der Medicinalratk u. Ob«-autMni Dr. FaHLuaaM 
71 ^ alt, in Reutlikgea; der fücalL RtBaihdM 
Leibarzt u. Laodetpbviikua Dr. M * ah in L o b e d f t eia^ 
l>r. Kll'TH tn Freiburg an der Unstmt ; Ph\sikai 
Dr. L. G. Rmiii i» Hadaralebea; Dt. Jiai nai 
Pbyeilwa u. llafiwA Ifr. Thaiaaraa k QeiatKvM^ 
pbyailm Ak. AvMMra, e9Jk au,, kl TM-gu. | 



I 



Ee If (edicuibGiie Bibliographie des br- imd Anslmde» foni J. 18S4» 

(Alle aii»läMli»cb« med. W«rkc Ldnoca diiwb'dfv \Vigaud'!<c)if \ crla^liandluuf bezogen wcrileB.} 



Abs iMmf and Bteaehreibing aUer In der Phanaeco- 
poea boro Mi ta aofgeßhrtm Gewächse, heransg. von 
Prof. G. GciwPKi.. Text von Prof- F. L. v.SrHr.Km- 
TBIID4X. 2. IM. 17. Hefr. aiit 4 illnar. Kupfero. Berüa, 
Odmtgke. gr. 4. geh. (Prih.-Pr. If Gr.> 

A4>DRK\ , Pr. A. , Grundris« der allgemeinen Au- 
gjuheilkundc. Magdeburg, Creutz. gr. 8. (18 Gr) 

AaNOLD, Fr., Icones nervorum capiti^i. Ueidelbergiae, 
•UDtibiU twitflfu. 

Buii.Liii«a>L,X^. G.f. einleitende Vorlesnngen Iber die 
Kriegsbeilkande. Aus dem Engl, übers. Lemgo, Meyer- 
•dM Hoftnidih.. VIII u. 138 8. (ISGr.) 

BiRTBLs, C. M- N. , Beitrag aar Physiolagte des 
Gancbtssionet. Mit 3 Kapfert. Berlin, Reim^. 16 Bog. 
(r|TUr.> 

Bbokstbin, Dr., der Wacaerkateddanras oder Lehre 
von der heilsamen Wirkung des kalten WsMers, ond 
wie dasselbe in den niHnMirlirachcn Krankheitjiziist&jiden 
ab das sicherste 0. Mublfeilste Ueilinittel anzuwenden 
1«L Berlin, C. 6. Lllderfts. fi78. 8. (8 Gr.) fPopollra 
achrilLl 

Baiia« FtiNc. , Rlemeota medicina« practieae e 
* Mäaniboa iUius publiris edita pr. Fa. Bbmb Jim. 

III — V. Doctr. de profluviiä, reteutionibns et 
et doctr. de ueurusibus. 8 uiaj. l'estini, Lüut- 
kben. 

Biacflarr» Ta. L. W. , Beitrage aar Lcbra von den 
KhQlleadMaienacbHcbenFoto«, bU tStdutafola. Bonn, 
Marco«. IX u. 112 8. (16 Gr.) 

Baaav , Or^M^ J.., die Lditangea a. FortMhrittB 
dor Modicia ia Boalaolilnid. fJUahr«. 183B. Berlin, 

Uirschwald. gr. 8. (IfXhlr.) 

CAaaa, Dr. C. G., Lehrbacli der verfieiobonden 
Soetomio. Mit oteter HInrielit aaf Phyahlogfa aosge- 

arbeitet. 2. verm. n, rerb., mit 20 neuen Kupficrt. ver- 
sehene AW(^be. Leipzig, ErnstFleiacbep. gr.8. (6 Rtblr. 
160r.) 

Ghodlakt, L., nenn Snnimlnn^ särlis'scKor Hodt 
cinalsesetze. I. Bd. Leipzig;, Voss. {;r. 3. (2 Kthlr. ISGr.) 

Cr.iaiON , J. IX M. , patbolrgiiw-b - therapeutisches 
Manual, oder volUtändiger lobegritT der praktiacfaea 
Modidn nach phy^ciog^scliea GraadaitMn. Nadi dm 
l>^«n. «dt den nMiigen AMMietangiB- a. Ihiilii vor- 
•■hon^G.J.A.Vaaoa. Bnoura, Voigt. «isS: ^Tkln.> 

CbanADl, Dr. J. W. , Uebersicht der prnkt Arz- 
aelmittellehre. Göttingen, I>euerlicb. gr. 8. (15 Gr.) 

Bkwbnmcu;, J. f. , dumrgisclw firfaiiruBgeai^ be- 
■Oadtirs über die Wiederherstellung zerstörter Theiie de« 
aMaaohl. Körpers, nach neuen Methodea.. 3. AbUieU. 
(iv 8. BcrUa, BasUa. 

Dessen pIiysiolopisch-chirurgiÄ<hc ntobnchUiiiftun 
bd Cholcra-Kraiikeii. Kine vom Institut do France ge- 
krönte Prcisschnft. Güstrow, Opita. gr. 8 brocfti rjTl£'.)i 



liner Choleraarchiv ^ Bd. I. Heft I. 183t befindUcheo. 
Abhandlung, für die der verdienstvolle Verfasser t«b 
dem Institut de l*>unce die grosse goldnc MonthyaW» 
sehe Preisniedaille von 1000 Frauken eaiptiug.] 

Dupl:YTaB^'s küaisch-chirurgiscbe Vortrage ia K^u^ 
Dieu in Pr^ris, gesanimelt u. lieriiu«g. von einem \rfi^ 
Vereine.. Für Pontacbland bearbeitei «o» den BD. iL,, 
Ba«B «. B. LaMuaM. 1. Bd Mit Kapfora. 
Baamgärtner. gr. 8. br. (S Rthlr. 12 Gr.) 

Deesen Vortrige äber cUrarg. Künikr 
Ton Dr. WarLAHD. U. Bnadea I. Ablli. gr. 8. 

Heideloir Q. Campo. 

' BisBRHAMa, Ar., ^ Kindbettlleber. Bin 
gfkcb~tfts(WMartbdlor Tonacfe BHsngen, PiAa a. AAc. 

gr. 8. 1« ifeg. (l Thlr.) 

KiiLBNBUB« . M., kurzes Handbuch der Akioi^ 
ffine gedrängte Danlanang der cbiirarpschen Operati»> 
ncn, mit Rücksicht auf die Lcistnnf^cii , s%elclii b< i du 
Fromotioos- u. Staatsprüfungen vuriaugl werden. Ikrlia, 
Rgoker, gr. 8. S7fiög. (l|TUr.][ 

FLorBB, Dr. John, das kalte Wasser. III. venr 
verb. Auflage voai PoilL OitaTMi. in Ansbach. Htm- 
i, BrtMMoPaBafttaBdlan«. XU a 



Fa^Ntn H. Dr. J B , Geadiichte der Seurhen, »ei- 
che b dem UerzogUHine NaaaM seit den Bode im 
vorigea Jolirtai a der f aaler dm WliaHMum gakomill 

hnben. Mit 10 Tabellen. Frankfurt am SMh^ /.A8Mr> 
länder. 16 Bog. 8. (1 Rdilr. 8 Gr.) 

1]«6Bn, M , die BrOche u. Vorfalle, beadriebca 
a. dnrdi Beispiele ornetofft. WtSKapfeit. Wi«^i«du 

gr. 8. (SKÜilr.) 

Hab«, Dr. Simon, Aber den Urgpnog aal WaA 

der Hom^athie. Eine Skizze H«m5a«f , firthai %■ 
Besser, gr. 8. 4» Bog. geh. (JT^r.) 

HiBLBss, Dr. Cur. Frirdb., die Bftrlchlaif «iMr 

allgemeinen deutschen Nntionalplt irmakopoe, nach ilir^iri 
Bedürfniss, ihrer Wicbti^kcil u ihren Vortheilen, «cci 
Neuem in Anregung gebracht«, weiter ausgeführt. B«mi, 
auf Kosten des Verfassers. XVI u. 156 S. 8. (iRUilx i 

UuiKa, A., Abhandlnagen ans dem^ C atiaia d« 



[Ba ist dioM ein Wiedorabdrack der 



^.1 



buche dep ffilfMItiiBM HadMa» & Bdk fibi; 
Brookbwis. 

HnvvataaK, Ar., laaiMr aad* anht 
Stuttgart, Brodhii^adie AMUaiadlaa|. 8^8. Vt^Vm- 
schL (4 Gr.) 

lioai., F. Am die gelmrtäMIfRe^Bkploralioa. IIW. 

Das explorative Sehen u. Fühlen, nebst einem Anhaigti 
Halle,. Waisetüiausbuchh. X^i^Bog. gr. 8. (^TUr.) 

Bla Ho^pathik, der gesvd«! «mmmII,. aa «« 

dem Staat»- u> Privatreohte ge^jenüber. IL Tbeil. D<<* 
UoiBöopathik. an« deot Standpunkt« des Staats- «.Pii- 
^ ' aahtot Qawllinborg,. I.. OMMtfa-V» 
ms. 8. (18Gr.> 
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Kampf o. 8i«g der Ruit' 
MMia. liBo«. 8. (1 Thlr.) 
KunseaHAB, Jv. CaiL T»., StnltfiraiMi fto* 

ifm Gebiete der BiMaapÜhtllb hüfm§, f IlBrIliM 4 Bog. 

gr.S. (6 Gr.) 

Lanobnbbck. Gl JL tLf NMologie aod Therapie 
ia diinirf. Kraakhaite«» Im Veri^kdaog mit der Be- 
direibeni; 4er Mnmfi, Operationen, «der gesaamt« 

luslührliche Chirur^^ie für prnkt. Aerzte S» Wadinli» 
J. Tbeil. gr. 8. Göttingen , IMetericii. 

LiwaimoB , W. , Vode»ungen über Gblnirgie und 
rhinirc;. Thcra|>eutlk.. Ans dem Engl, übers, von Dr. 
Fr. BKnRBND. II. Bd. 1. Lief. Leipzig, Kellmann. gr. 8. 
iiilog. Sabacr.-Pr (l^Tblr.j 

MS, VLom.r hat m, Gabortshcircr, Unteravchancen 
Iber du We«eo n. die Behandlung einiger dar ^«Mrag^ 
iM Krankheiten der Wöchnerinnen Aua dem Rngl. 
LmtZuaitceo vpr»ehen vonDr, C.dcuHiuiaiANN. Hati- 
ttvar, flMiig, er. 8 18 Bog. (l|TUr.) 

LBOPourr , Dr. J. M. , die geaaninte Anthropolo- 
ne, nen begräadet darch allgemeine Bioaophie nnd ala 
ceitgemäaae Grundlage der Medicin im Ciei«te germa- 
Mach-cfartatlidwr WiaaeiucbafU 2 Bde. Erlangen, Palma 
VarUg. gr.8. ?aBeg. (4 Thlr.) 

LiNDUKHn, C. J., Hufzahnarzt, «Ile Lclire von 
len •{<>»aininU'ii Zabnoperatioaeo , nach den tie.steii Qiiel- 
u. eigener 40jä!ir.Brfiifcraag dargestellt, mit 18 littiogr. 
i'afeln. Berlio» BcbitHagpTt WMfa flindiwftld »CoMBk. 
^ (2 Rthlr.> 

I.K)BSTßiN , Dr. J. F. , Priif der med. Klinik nnd 
der patholoff. Anatomie an der Uuivers. zu Strasburg 
u. s w. , £iArbach der patbolog. Anatomie. Deutach 
bearbeitet Ton A. Nbchour, Dr. der Medicin, Chirar- 
|ie n. Geburtahülfe. L lld. Stuttgart, Fr. Brodbag'scbe 
BMhtMndlang. XII u. 486 8. (i Rthir) 

Ma«»m^»^ 51., die deoGreazca der Steiermark nahen 
HaQwiMMr in Ungarn, Krantfan n. 0|jfflcn* HqwifcaBaüi 
Mdicinische Bemreibang der Sanerhrtmnen an Tatz- 
nannadorf und Suis, der achwefelhaltigen Bnder bei 
Waraadia und 'Kroptna and der Thermen bei 8tub)tz,L, 
Tscbateach nnd Ncnitedt. Grita, Fenll. gr.8. 6Bofr 
f,'.Tblr.) 

M\(iB(«9IB, F, Ix;hrbach der Physiologie. Ans dem 
Kranz. Qberaetzt, mit Anmerkungen u. Zuaätaen von 
Dr.C BLalaann. Tübingen, OtimaXer. 3. Tarar. n. varb. 
AnflaL"- in t B inden, k Bd. (Beide Bände 3Thlr.) 

Dasiielhe. von CK. Ukv»i«6bb überaetat und mit 
Annerk.., Zusätzen u. K upfem TmahUk SBdtt 
Uanck«. gr. g. (d Thlr.> 

MAT«aBTi*«Kr , Jl*. J«, Mnr übt Nrtnr «. 
lung des Weich«, ixoffan. TflUngBi», C F. Orindtr. 
SHÜ. g. (6Gr.J 

Blfebna , Dr. C. Fa. , Beschreibung des Gel 
bninnana zu Teinacb. Mit 5 Abbildunfan. Sttit^part, 
Biwdbag'ache Bnehhandluag. 1834. 8. 

Namk, Dr. Fr, Anleitung xarUebung angehender 
Aerxte in Krankbeitsbeubachtungen and Bnuthailnngan. 
ftonn, Habicht 10 Bog. gr.8. (jThlr.) 

Mabtih, Dr. AiMKiM, fleachichtiicbe Daratellang 
der Kranken- u. Ve r aorg an gsa m i Hl ten sn Mfincben^ mtt 
inediciniacb-adminiatratiTen PfiinoilliByn nna deaa G»> 
biete der Nosokomialpflege IHndM^ 6« PInMB. S9€8l 

kL 8. (1 RtWr. 12 Gr.) 

NArMAHN , Ih-, M E. A., Elemente der phvstotogH 
aahan Vntbologie. Bonn, Marcus. 5 Bog. gr. 8. br. (4 Thlr.) 

Derselbe, }Iandl)orh der medicinischen lUnik. 
Beriin, Aug. Rücker. 8. Bd. IV, C^EthU.) 

Nbdbocd, Dr. C J., Ycmch einer Darttellang der 
hfHondern llficfc.sichton , welche bei juridischer Zumch- 
luini^ der in der lucdicin. Praxis wHcomnienden Fehler 
^< Türdert werden. Nebst einem Anhange zur Erörtc- 
niag drr Krage, in meCarn dar Ani> «inani Ksaakan 
inr SeUang za IharadMaa «MdlE •<£ Wien. RT a. 
1498. tr.l. (ÜOCr.) 



Pfennigencjtlopädie der Anatomiö oder btldlichg 
Pnrrtayuiig der geaanuaten wcnsGhlidiea_Anatonie_Bach 
^ Lonann, 



0. A. Gestochen von J.K.Schröter; niif erklären- 
dem Texte von Dr. Tu. Richtbr. Leipzig, Baumgärt- 
ner. l. Liefr. 1^ Bog. 4 Kapfer. 4. (7 Gr.) 

Aao» Ar. G. L.» Bei träge cur bomöopath. Ueil- 
knnata.s.w. LBd. GiaMen, Heyer Tater. gr. 8. (3 Thlr.) 

Bau, Dr. Wilh. , GrondUnien einer Palhogcnie. 
Frankfurt a. M., Sauerländer. 10 Bog. gr.8. (dOGr.l 

RiTTBB, Dr.G.H., HrfhffrmHiii tlumm 

Unngan'scfaier Hofrath u. Leibarzt, von den wahren IVlit- 
tein B. dem eii^igen sichern Wege, die meisten Krank- 
heiten '/u verhüten , »ic in der Geburt sn ersticken u. 
der Verkürzuagdea liabcni naasnivaidMai. Bm Budr 
■nnlflhat Ar «nliahn Aanto n. Ldan. Hannag. von 
Dr. H. A. PnBa, Herzogt. Nassaniachem Geh. Hof- n. 
Mod.-Rathe. Maina, bei K. Kupferberg. VIII u 3908. 
8. (»Gr.) 

P, Dr. ei Prof. E , de Asphyxia infantium 
B. Briangae, Heyder. 2 Bog. 8maj. ( ? Thlr.) 
RcsT, Dr. Jon. Nhp.. theoretisch-praktisches Hand- 
buch der Chirurgie mit Einacblaaa der aypMiitiaahen n. 
Angeakrankbeitea, in aipbabet. Ordnong. XiI.BhML 
(Mer. bU Pap.). Bei Th. Chr. Fr. Knslin in BerSn n. 
C. Gerold in Wien. (Prän.-Pr. 3 Hthlr.) 

Saaunlung aus<:rle:«ener Abhandlungen zosCMnS- 
oha frakt, Aemta. 40aterBd. 4taB Stück. Neue Saarn- 
lang n. w. l^lerBd. 4«aa8tMc. Leipzig, Dyck. gr. 8. 

(18 Gr.) ^ r . .7 B 

SciiaüN, Dr. F. L. , die Hatiptaätze der UabnamaA- 
nischen Lehre mit Rüciisicht anf die Praxis' 
ErUngen, Palm'a Verlag. 8 Bog. 8. (^Thlr.) 

ScuwABH, K.., daa Leicbenhans zu Weiniar. Mit 
SKupfert. Leipzig, Voss. gr.4. (iRthlr. 6 Gr.) 

SrBBou», i>r K C. J. von, Abbüdnugen aoa den 
GaMUDBtgebietc der tbaoret -prald. OabnrtibMfe, neba» 
beachrelb. Krklfirung derselben 2. vena. u. naigearb. 
Aufl. In 8 bis lOLicfr., jede mit 8 Kupfert. l.,2. n. 3. 
Liefr. Berlin, Herbig. Imperial 8. (iTblr.) 

SJnaden Conunantatio obatetricia de drmmvo- 
lotiooa fcakaH naibiKeaHs , adjectis duolws casibus ra- 
rioribus; cum tab litlwgr. 4iri .j. Goettiniiae. Dieterielr. 
SiMow« Dr. juO', AjDküiidijKaug einiger Privatvorie- 
ich Hm. Ar. 8. Baini ibnr HimnumB, 



sangen, dt» : 

CüH>KLiU8, AuBBCiANDs ond BnuoUM zu halten ge- 
denke, nebst abemaiiger BeaMtigong, das« Hau>u- 
BANN noch etwaa mehr als ein leicbttertigor u. betrt« 
gariacber Utetor mL Uandrarg, UoftiMMMi und CniM. 
gr. 8. 

Tabellen über die Wirkungen lioiiiöopath. Ar7neiMi , 
naeb RücBBBT'a' Ucberskhl bearbeitet. Leipsic. Scha- 
nnnn. (1 Thlr.) " 

Tallwanii, J. , iW Sf!h.i»inord , seine Ursachen, 
Arten, die Mittel dagegen u. die Untcntachong dessel- 
ben, in nediciniach-polizeilicher n. in modiriniscb-gericbt- 
Jbk^MnhM«. 1^, Jfiarich n. 8«hn. 19 Bog; ^.8. 

Waour, R, , Lehrbuch "der verglelcheiulcn Am- 
1. Abth Leipzig, Voss. gr. 8. (1 Rthlr.) 

Weg, der, zum Grabe der Homöopathie. Deui 
Volke- den Regierungen gewidaiet von ninciw prakti- 
(innden Arzte. Quedlinborg, Baase. 3Bog.gr. 8. ( lOGr.) 

Wbnzbi., K., und J. B. Fbibiirbiov, 
«uerleaener Reoepto der naneatea Zeit, 
aten Erfiahrungen des In - u. Auslandes in der gesainm- 
ten mediciaiatten, diinurgiachea and gebtortahülfUdiea 
Praxis. 8.Bd* IVliiiwi.» Plda «d Mttn. UBm, 8. 
(1 Thlr.) ^ 

WiNKi.KR, Ed., Handbuch der Gew.ichskiindc ^uin 
Selb« Utudi Hin ^ oder BeachreäjtMg sjmaiti. pharaiaceut.- 
aaedicin« GawdcfaM, laaiilw in dl«i PhnnMlcapä«« der 
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WiNTRB , Dr. Cn. F. C. , Abhandlang Ober die 

MagcnerNM-icluinj;; ; » ine von iler köiilf^l. Societät Her 
Wissenschalteu z.u GuUiiigeu den 7. Decbr. JS33 ge- 
krönte u. von dem Vf. aas dem Lat. übersetzte Preis- 
■cbrift. Lüneburg, Heruld u. W'ahUtab. gr. S. fi6Gr.) 

■Mdldnil " 



W6fterlKl€ii , encyklopädiaches , der 
WiMenschaften. Herausg. von den Proff. Dr. W. H. 
Bosch, C. V. v. CiaAVH, C. W. Hvfbc.4Iid, H. F. 
Link, J. MCllbk. la M. Beriin, TeitikOoaip^ 49 Bog. 
gr. 8. (3iTkir.) 

WmBt.Bir, Dr., die homSepathischen Arzneien in 
HaupLsyiuplomengrupiieti , otler dii- i Uiraktpristisrhon 
Kigeathümlichkeiten der boiDoopatliisrhen Heilmittel, 
übersichtlicb darf^eatdit für angehende bomSopath. Aente 
u. Lilien, oder für Jedea, dem daran liegt, bei Aaf> 
fa5sung des treuen Bildes tiaea jeden Heilmittels einen 
erleichternden Leitfaden n besitzen ; nebst Angabe der 
nwöMicbea GatMO^röiM, WirkangadMier o. Antidote 
der Armeiea, ▼orKdgiich fBr Soldie, die in Bmutg- 
lung eines Arztes im erst'^n Augenl>Hcke consuliren inüs- 
hen. LHpsig, K. K. köliler. WH d 275 S gr. 8. 
(1 Ktblr. 12 Gr.) [Dieses Werk von dem angeblichen 
Dr. Wrblkn enthält, in Vergleicbooc mit den übrigen 
auf jenen Gegenstand bezüglichen Schriften , durchaus 
nichts Neues , auch keine neue Anordnung in der Dar- 
stellung, obgleich dieselbe im Vorwort als nen mgfi- 
gsben lst| es siellk irisladir «ine knraet nnr selir m- 
vollständige Copie des bessern Werkes von Rickbht 
(Uebersicht der Wirk. hom. Arz. u. s. vr.) dar. Noch 
mangelhafter ist es dadurch ge>nrorden, dass die Bfal- 
uittsMt dieser oder jener lumnUnftcn Verinderangen 
■wistMH irfdit beaerkt fit, was tber flr den bessern 
Homöopathiker pi iade von sehr hohem Interesse sein 
mnss, u. dais endlich viele nicht unb«deutende S^m- 

ttomc,- z. B. unter Acomtum der Dnickschmerz in der 
leber mit Atherobeklemmung . die Anflillc von Katarrh 
tt. Heiserkeit u. dpi, gänzlich felilen. — Pr. Fickhl.] 

Zbrom, Dr. J. , lieber Heilkunde, Allöopathie u. 
Uomöopatbie. Skixze fir Aerxte o. Nicbtärste. Man- 
hdn, LSirier. gr.8. (lOCk.) 

Zeitscbrift für die gpRammte Thierlieilkonde und 
Viehzucht, von K. L, W. Nkbkl u. K. W. Vix. L Bd. 
4Blte. Gicssen, Ricker. gr.8. broch. (n. 2ThIr.) 

Jahrbücher der bomSopatii. Heil- and Lehranstalt, 
konuisgeg. von den laspaalwreB dowiben. Ss n. 3s Heft. 
Leipzig, Kcciam , aa«k fldbnmann (I VHilr ) 

llepertoriiim, sllgoneines,. der gesnmmten deutschen 
■M^r.-chirurg. Journalistik . berausg. von C. F. Kl.BI- 
hbkt. Vlll. Jahrgang. 1834. U Uailt«. Leigalg, Kaft. 
mann. gr. 8, broch. (7 Thir.) 

Repertoriuiii, allgemeines, der mcdic.-cbiniiv. Jau^ 
nalUtik. des Auslandes, von Fa. J. Baanuio. 5. Jahr- 
gang. 1834. 12 Hefke. Betlin, Hiiaehivald. gr. 8. hnA. 
(0. 6Thlr.) 

Summarium des Neuesten aus der in- a. aasliadi- 
schen Median, zum Gebrauche für prakt* Aanri 
A. F. HÄHBii, fortgesetzt von W. FaiaDaiCR. 
1834. 3Bde. Lupzig, Voss (6Thlr. 16Gr.) 

Repertorium , allgenieiiies , der gesammten homöo- 
pathischen Journalistik. Uerausg. von einen Verdoe 
bomöopatb. Aarata. 1. Bit Laiaalg, KaOoiaaii. gr. 8. 
(iRthlr.) 

Zeitung der homSopatUsdian Heilkonst^ flkr Acrzte 
o, Nichtärzte. Heransn; von Ih'.G. A. B. Sonvunnr. 
Dresden, Arnold. (.HUhIr ) 

Die Allödpathie; von Dr. C. G. Hiu-bic u. Dr. C. 
F. Trimvs, lioinöopath. Aerztc in Dresden. Dresden, 
Arnold, gr. 8. Von dieser Zeitschrift erscheint wöchent- 
lich eine NnaMMT} f4 Ntnomem kctteä 1 Rtblr. [Der 
Zweck dies» Zsitschtlrt ist nicht allein, die Grnndlo- 
sigkeit u. Nichtiglteit der Einwürfe gegen das homöo- 
^ath. Heilverfahren von Seiten der 4il]<apatil. Aersta 

Vernunft 
Trug- 



zu erörtern. Nach den beiden ProbeUittera 
zu urtheilea dürfte (fieser Zwack adiwerikb anaisM 
werden.] I 
Archiv für medicinische Erfahrung im Gebiete der 
iwaktisdieo Medicin, Chirurgie, Geburtsbüife n. Staats-' 
armdkoiida; haraMg. vaa Dr. Heav In BorHa, Br. Nassb 
in Bonn u. Dr. Wackbb in Berlin. Berlin, G. P 
Jahrg. 1834. Jan. , Febr. Es erscheint alle 2 

ain Doppelheft. 

[ Originals II ftifi tue: Bcnbachtanfea u. Beaeiinfr«: 
aut t]erPra!kii, von Nanne. ;i-'orUctzanf ). — Einirc pr^^u 
Dcmerkunftrii iibrr d. f^cseUl. Ilcrtinniuaf eu in Pelieffder (>ri- 
btri-ki3iil.h . V F.. naiin. — Med. BetridiUnfem aui der Iriz- 
Ictt llalUu de« J. v. Steintbsl. — BcUrig« aar mrf. 

KrAiliraaK, v. hüchliaf. «- 'Baifea <iber VacMsMea, 
Beiita. — Eiaice jprskl.BsBeitaieff«e dker Bsta rts s h , v. Be- 

lUs. - Ml ve« riar.aawMcalis akkstfa 

CmpHealioe, v. Blebier.J 

"Wochenschrift für die , 
von Dr. Caspkr. Nr. 11 — 22. 

I (* r i i II a I a u fii. : Nr. II. Zwei Fällt' m>m !riiicklicbr«4a^ 
ran^t; tiiun Kmpvcin«, \. Malin u. .'SalotooB. — GockwahS 
iia lli ltun ilirlc'n von kothaokäufunr , V. A»aiu». U. Mit- 
Iheiluiigen au« meiner >'ratit, v. Bear. — VenatMklc», nm 
Melia u. Caaper. 13. Vob swei durek die Brfakrau 
wikrtea, so aehitstore« ala wirkaaMn UcfliaiUeia, \. ^. C 
v. Vogel. — Iinpfniig einer Kuh mit Sehulspoefcea, r. ZjrbrL 
— Bpifeppia •imnlata, v. Salomoo. — Vemiachlc«, v. Htm- 
barg, Vollmer u. Becker*. 14. Von zwei durrh dir Kr 
fUiruor bewiihrtca, «o sch.it7bi»ren alo «irlcimen HciloiiK'-, 
V. S. (t. V. %'o(feI. (SeUuM). — Beobathtunftm ub*r die y\ir 
kung der K,\\lc im lleu», v. kortnai u. MolL — \cnai»rt 
te« , V. ririch n. Ludwig 15. Nuiiz über eia Sdmeuili« 
bcr . % . J n b n. — PIAlxlicber Tod dareli j^erreirnnf tm Ar- 
tericnliBuiea , vaa v. Sloacb. — Witteraaft- a. Kraal hihi 
OSMlIIMHan voa Min, von der Redactio«. — \ rmiMkln, 
V. Jahn V. Sloacfel If. Zar Diarnasc der Kranklidlm 4n 
l^kreas, v. Hobabaea. — Zirei Fälle von fliirklieken K»' 
•enchnitt, v, Wltlekop «. v. d. Pah r. — Kin Wen »kti 
Diabetc« , v. J a h n. — VermUehte» , v. B e r m a n n. - IT JU 
liinif ciiic» Wiiii^tlirlicn Vfirr-, nach einer neiiru MiihoJr ■ i 
I) i e f fr nb a ch. — ünr DiAfiiowe der Krankheile» de» i'ia 
kreni-, v. Ilohnbaum. r.sVblu«»;. — Vi<r Monaie tarärkp 
blirbcttc KachCGburt, v. llcckiug. IH. Ueber Pockca u. K«k- 
norkcn, v. Tbär. — BlalbTcchee bei e ia e i . Beeggbor»»!, 
V. B erlhold. — Leüiahr e a i c l iaitt nU tSdtMdMB hnft^n. 
V. Ulrich. — VermlMlites, v. Bftatea, Jafaa o. A. ^ellc. 
It. MeiaadioHe alt Bewuii*t«eia , v. Bteinbeiia. — teter 
Pnrken u. Kuhporkea, v. Thär. (ScMiim). — Wiueniar»- • 
krankheitd-Coniititutioa vom April, v. d. Hedaction. IS. S« 
derbnrc l-;nlslehiiD«»wol»e «on UoB^alnionca, v. ilnhabaan - 
l'ebi!/lra;:.iiiE der Kalzcnkrälie auf Men»chen, \. Berlhol4 - 
VermiiTiilc«, von v. S l o * c h. V. Die Arbalirhkeil der t'b« 
lera mit dem WimertichUfc der Thlere, v. Jaka. — I rb« 
die CyasBche tbvrcoidea, v. Bertbo Id. — Vcrmiicbu«, m 
Berthold tt. Willems, tt. Vcrmb e|asr ytsbt. BieAaH 
luor der Fieber, r. Blaiseethal. — Sasdda« - Ergebab« 
an fasiri-cheu Fiebern Verttorbeaer , \. Ilerxof.] 

Medicin. Zeitung; liaraosg. von dem Vereise fii 
H^ltnnda ia Preoasen. Jahrgang 183«. Nr. 11—29. 

[Orlglaalaara.: Nr. II. l eher dio fttm t am 
keelnmkfelt bei KShca durch I cbertragaoff ^eelli M iii^la 

tern-Oonta(;iumx. v. Mber*. — Au»7n(te aa« aarfneh« Be- 
lichten. 13. Gi!u» ral(ibt r»icbt iib» r dif irrenaaktalt ruMirtbeff 
In der l'roviu« \\cBt|th«lcn vom J. H14— 1^31, r, Hi»r. - 
Eiiiipe \ crauche Uber die blululillewie hrafl der \qiu Hiifir 
und dis KrcoÄOt», v Simon. — Heilung cintT i^piUaagia 
«riehen Gaunieim durrh die ^ah< . miiteKt BMdraht «. f 
achniitcn, v. Dicftcobach. 13. Glneklicbe Kutirpab« » 
nea Gebärautt«rpel]r|iee vo« selUaer Grfiaae, v. Mijtf.— 
Prakt. \otlaen,v.Maaktewiea, Taehepke n. Bichtef.- 
Beiträge aar pathelet. Aaatenle, v. Hey fei der. - C«w- 
»pondeHiaadlrtehtee. U. hep«>l>- " komöopatb. HeiKmKi« 
«■ Tkiere« , v. Albcra. — %.irh«irkiinr eudemi'.rhrr hJa- 

BiUee, V. RIebter. 15. licuu iLunpin nlur lilulterl, 1. Kl- 
dreac. — Merkvtiirdiec hoptM'rU'i/uncon , s. K b c r ma i »i. - 
Bebaadlung de» lli linuiii tremen« ilurrh l tbcrpir-.iinpeii sti 
Hrecbwein>iIeiB, v. llirhtcr. — Aii-ziige au» auiil. Berithl» 
Iti. l'cber die medicini§ch - chirurgii che Lebnaeult ia Biedia 
V. W e n d t. — iviaige Wurfe gef^n die E!termetaiU*cii . na 
Freriep. — Die Bckandluag der Nervealieber betrrreif 
ven Eberataier. 11. l'ebcr die MlMbräocbe in der Htni» 
pathie, V. Fiacber. — TOdtlicb verUafeaer Trisni» a. Trti 
noa gaatriea«. v. Richter. — Beitrige aar Paibolagie in 
Maiidr«. v. II ej fei der IH. BemerkungoB über iwei rken- 
inat. Kpietciiten, \. III > Ii i « r. — Seltene Fälle voa >eortlrf. 
V. II «viel der. — H.i-^i.rli ««-iffiaiir«' AmmoBiBmfln>«inM 
11. »rbwefelsaii re-' hiiiiliT im Cniiip. % ll.inkel. — PraklWl 
Notiien. 19. Hemerkuncea über da« F^cudoerjBlpeUf, ». ••• 
nerdcB. — l'eber diejeut berraeheade kaUnMÜtche ASf»' 
«ntxttaduBg , v. VV o 1 1 f. — Veriadmar der chaalaAaa B^ 



pau. neiivenauren von »eiten der allaapath. 
«iamplegen, sondern audi die zahllosen, gegen V 
«Bd Erfahrnag mlaMenden WidersprOäa und 
aalda«a saUlMrigiB aUaf alUidiM Aiwii 



VVolir. — Veriadmair der 

'dea llanw aaah Backenmarkfverletxunjt, r. Hii 

kel. — Wirkung der Jodbe, v. Barkun. — Zur patiwW 
Aiatssrie der Rlnderpeat. voa Ii er tw ig. ». Siad >«n 
aeehider dea Bidera in der Ortaee, oad namcailick dea D» 
aheal von Saehae. — .Ka^riabt vaa if» 
V. ataiakalH. - IMtar l|yiM*. m 
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Uvjfcldcr. iL Unprsig der chritUieiira Krankenpflece, dl« 
I. T. M««k«r. MfMg_M«i4«r FitefwlkrvcM ain 
f , VM WftlrC — Otoalieh« IKirdiraiaflaKg dw 
•.V. Bberaaier. — Zur SuitoUk der KchlctmelMa 
■Ilm, V. Dauer ow. Ui. l'«bar cliemiich« flenriü«, 
T. ■••k«r. — Bifinpiel vou S|Ki((^ct>urt , von Heyfflder. — 
G«d«kUTerli*tittiii(^ , V. Cr.iiiK r. Ii l ibir riinuiii-rlic Pleuri- 
tis • ReahadUaagM , v. Ueek«r. — \aricelia v«r»ic«l«r, voa 

A.chersoB. — OtolMluf 4ir KiltM MtMlteJ, r. lfk«ri 

B ai e r ] 

>VU«enichafdiche Annalen der gosanimtcn Ilcilknnde, 
beratuj. von Dr. J. h". C. HKCkER. i^'ebruar, März u. 
April. 

[Oricinalaufa.: Febr. 1. t'ntcr<<uekunfea übcrLyoipb- 
n. CiivluoküraalMa ud ihr \ crbaliiiin^ zu Je« Hlulktirperchtii, 
roo Waifuer. 2. AaatoinUche UemiTLungeu , v. Krause. 
3. BrIaJirungan u. Ucobaehluagea ub«r Ko|>ivvrl«Uuugeii , \ua 
Dicf faaback. 4. Baitrago zur Ueacbicfeio der £pi«i<:iaiea, 
vo« Koieabaum. Märe. 1. l'eber 4i« GiMUül uod Gr&ta« 
dar fainataa UlucgeriiMa l» den klciutcca Natxea der»«lbea, roa 
Vaicatia. 'l Was xiad aciive C'oiige<(iant-a und wie ea^ 
»teliett aia'f von Siiccou. 3. ( utier diu llrfHchircba {('annabla 
naliva) odar da« Kraui der Fakire, aich Jim Ar^ibikchi'n livn 
l'ookky Kddin M .i l. r i /. i , mh» v > h h i Ii . i mi' r. [(iiihi 
viae preachiclillJeh« iSucliMeicuiir des licbrauciivii dicuer Pflanz« 
im Orieaic xiir dSMlifca Zaitj. 4. hmm Satim ubm das it. 
itadwiKaboitpiial daPans, Martiaa. Apr. 1. Paraoalsus 
Uber p>t)cbi»ebeKrankkeil«a, v. Damerow. 2. Prakilscka Sa» 
meckunfea a. BeobacbtuB|au iibcr die Auwesdunc dei DsSSCt. 
ZiUiaauui, V. Behre. 3. Die SterblichkciUverbaJtaUa« voa 
8t. Fetenburf in J. IB33, von LIrklenitädl.J 

Joanwl dar praktUcben U«iikxuid«, hannig. tos 
O. W. Boniuim wd B. Oiamm. BarUi, Q. Bri— r. 
Bd. LXXVIII. 8t.l, t«. 8. 

[Orif Inalaufa.: Jaa. L Dt« Varüian« dar Zataauaea- 
■«UUBf der \rzneiaiii(el , v. Httf«land. II. Die Meilkralt da« 
Kusfcra grgra den ( ronti, mit einer \ ureriaaeruag voa Ha- 
fei and. Iii. Welchen \\erlh bat die bin xur Stunde al» allf^e- 
laptu ricbiii^ auerlkaunte SyMptoaMUologie des Croup« , und 
vrelrheu dr>HCD liebaudluiig , v. J. C. Scbuiitt; Bcbit einer 
>.irh-rlirili \. Iliileland. l\ . Ileiibjchtuiigeii über diu med. 
Wirkungen de« kreovots, v. II e leb. V. Uute u. AAfforderunf 
aa Paa i sa k la a ds Aarsi«, v. Davadi. Fakr. 1. W»i|MktaM 
eia«rS«k«aaf«ncksft aua»erkalb der GchAraiaUar, v. HaalBB. 
II. Ce«ehlekli aiaar ^ergifcun^ nil fluMiren Ael<aaiaaalaio, 
von V otlar. III. Crfabrungeu ub«r die VVirkaag des reiaaa 
Brechen erregeaden BetiandibciU der Iperdcuauba , v. Prol- 
1 ! u 0. VI. Auilallendc \Nirku«f; de« Kit->/-ni'. zur lieiluu(( de« 
Diabetes uielliiu», v. Beradi. V 11. McrLuitrdiger Fall einer 

Srobl«aiat- Ilydrophobi«. Mir*. I. VerKialehuMM iai Gebiet« 
sr Ana«iwiwc8schaA alter n. »«uer 'JSimt und Bcabachluarra, 
WS J. A. PU««haf t. II. Die gaaiaaUine - Anttaltan iq» >ndL 
■ataya, ▼. LIak. III. Vaeeinatlaa (Portsctxunf ) Saaeo's 
neue»te Verbuche inr Kiitdeckiin(f der wnhreu Natur der Va- 
rinliiidi n ii. ihre« V erh.iUiii>'<e'- zur \ ucinU ^cra u. der Kehutx- 
krilt il> r \ .irrinr. nebol llt-nierkungcu danibcr v. II u fei and. 
1\ Krt.ilinuic Uber die \\ irkuiie der lleifuHtMur^el grgva 

Kciauip«ia iuUai. in der Periode der Ueutilioa , v. Biermaua. 
V. tta«r«rart«t«r Lei«kfl«b«r«ad. Aas Laalias's aachgelaas«' 
MB t^pieren aiitgeik. v. Sacks «i ailt «laar ^iacksekrift voa 
Hafeland. \l. UeobaebtuafSB uad lisMsrkaa««« aber dl« 
Uetlkrano Uriburgs, v. Druck. Vli. DI« H«lli|u«ll«a sa Kai- 
aar Frdiixcotibad bei Eger, v. Cnn rath; mit «laar Nachschrift 
«•■O'^ann II. Ilufcland. VIII. Kurze \acbrkklaa.] 

Archiv für Anatoiaiei IfbgäoUm» m, «riaMMdMft- 
lidM Medidn, beraasg. Dr. loa« MttMUU Ulk» 
II. u. III. 



r i e i u .1 1 a u r«. : He tt U. 1) JakiaakaiM« that db 

^rhntlo der auatomivch- phjtiolor. \>i»«n«ehafteB kB #« 



rhritlo der auatomivch- pnjtiolor. \>i>»en«eaanen 

Iweile llrfirie, «elrfae die Pb}»ioTnrle u. die Thiei 
lic i)3ihiilog. Anatomie entbiiU. 3) t/eber die Ve 



'S 

randemaitea 



auatomivch- 

die i)3lhiil 

der Kr.iTle "durebarbniltener Nerven und über die Mii-kelrili- 
barkcil, v. St ick er. 3) Beacbraibang einiger neuen Min-kela 
am k«klk«pf« eiaea laafarmigca Affen (Hjlobalea albilrom), 
voa Esckrickl. 4) Zwei Beabsebtanrcn \ob Darmiacarccra- 
Üomm dardk Dtvatttairiaai ilai kervorcebrscbi , v. Eachrieht. 
Heft III. 1) AaaMabek - pkjsiolof . Bemerkungen über Hark- 
ralDVerkniinmungea, v. Stern. Zj Cruicbuverduppetunr mit 
lauget an Gehiru u. Riirkrnmark , v. E « c b r i c h t. 3) Teber 
Pin neu entdeckte« Hand , Jochbaud drrltippeu, \. Mayer. 
4i l eber die mcnüchl. Eiiidermi«. \. \>eudi 5) I eher den 
Circalua venotu« im Aug«, v. Ilctzius. bj l'rb. die Etiateas 
v«B vier cetrenatan , rrgelminif aalsirendea Henca. wcick« 
nft dcB lympbai S;«trnie la Vcfwadan); atrhrn , b«l clalgea 
Ampkibiea , v. Job. Muller. 1) l'eber die Lviaphberxen der 
Amphibien, vnn i'iinin/a; aua einer briefl. Miliheilnnf des 
Fror. E. H. \> eher an den Ilcraungebcr. [^^lebe deihalb Bd. IL 
dar Jahrbb. .S. 253,] 

Zeiutbrift für die Staataanaeikuode, haraiw(. Toa 
Ad. Hknrb. 2. Vierteljahrhaft 

[Orl glBalaafa : X. Vemnck ak«r diecrslCBGrilBd« dar 
fsriehtllrkeB AnaeiLnndp n. die AawaadBag daraelbca anf R«- 

nuBliation peneirirendcr Hmirbw unden, aebut liemcrkuagen über 
die medic»-foreD»i«f br Iii <i« u' mii; clnriirpiirhrr ttperatinnrn , v. 
Pabrieioa. XI. ( eb«r den gegenMäriigea IVoihatand der 
1« kcsaadcrii aul demLaadei \ ara(hlkge inr Abhulf« des- 
cinigcB VVerIca, die t>tcllnn« der A erat« sai 
t4i V. Pr. M. XII. Plaa far< 



lieben Vercia» praktincher pt-yehinekcr Aermt«. la Vnrwhlag 
pebrarhl Min F r i e d r. Hird. Mll. I'nteraurhuac vridir den 
Heueruiaaa Job. ileinr. K. und deuten Magd Man« Kllftabeth 
C. w«c«B Etaiardaag der Kbclran des eraiera, uad über dl« 
wihraa« der liatersuchuog eingeireteae periodische DiiM««. 
OMBle der M. R. G.; Mltgelh. v. Herai. Vesia. \1\. ä«. 
richtsaratiiche« Gutachten aber daea in prriodincher, mit im 
Antillen eine« \N erhocltlcbera ziiaanimenhkugender Maule, ver- 
übten Mi><d; Miii M,i;,er. W. rnteraoehunf; u. (tulachtaa 
über de« \ erdarbt einer an dem vemtnrbcnen \tie Ii. in nr- 
muad gaacheheaan Vargifcung ; \. U o d e n m n 1 1 c r W I. (Iii 
ductioaabehcht über eiuea Fall, bei dem i-irb ein itina im Iis- 
fcaa Haraventrikel mit einem rleichaeitige« iBaafB küreal« (Im- 
IM) «wrfaad; v. E. H. \V. MaaekBcyar. KVliL%««Wekr 
innwn eine« auifaHeadaa « h w i Bi a w afc— gw UakMa GaMtaa 
in Ii deu Gei»chlscht*tkMNa} «OS aMB SaMlaaikaCniai vaa 
Ebeudemselb« «.] 

Medicifliacfae JahiUclMr de« kaii. k«n. MtanaMi- 

«eben Staate«, heraiuff. Ton Dr, A. J. Freiberm von 

Stiffv, a. redig. Ar. JoH. Mar. Ediem vom Rai- 

MANN. XV.Bd.«dwMMitoP«l|BVLlM.La.U.8cMt. 

Wien , Gerold. 

r U r ig i n a I au ft. : üefrenlllfhe* t«atili;it<i»ei'i-n. — Vacei- 
uatiuu. — Kiaige sutialiache Nolixeu , die Hreebdürcblalls-Kpi 
daaii« ia Wi«a uad auf dam platt«« Land« von IMicdar-Oestcr- 
reieh la d«a Jskrsa 1831 u. 33 betreffcBd. (Aas dem lisupisa- 
iiitatsb«rickl« dea Mra. Dr. uad Prof. J. J. K n o I x , al« Ref. la 
rholeraaugalageakcil«« bei der k. k. uiederi^«ierreicbi«ebeu Lau- 
de«- KegierungJ — Die epidellli^^he Krjukhcit« Cnni-lilutiou la 
Konigreicbc llobmea im J. (Nun dem Sanita(»baiiplb«- 

ricbte de» k. k. (IiiberaialrAlheH u. Proinmi ii.'i ii- Dr N a d b e r- 
ay.) — I''|iideini»cber \\ iihiifinn ; Im', v. l Millei. — 
Präkt. Beoierknngca über die \<»rj!Ugiicii»l«n Krankiivilrn ilt r 

Milat V. Aaf , Mattk. Uaaakaaar. — Aarolicbe- (; marb 
taa nkar dsa CMatanaslaad afaaa Mitdsra eeiaaa cigueu .»ul> 

BMi V. Berat. — Vanaah «laat Mllsahaa Darstalluug der 
Buttern Epidcal« la IstHe» ta 1. MÄ a. SS. ; r. Fr. Vera««. 

Einige Hciibacblungea uad Erfahruagaa über die Knbpnckra- 
iiii[>luiig; V. Jon. Kurier. — Eiaa die xcbiiixcado Kraft der 
S«bii(/.iiucku bcircricnde Thatsacbu; v. Fr- <> u u i n er. -~ Der 
Ilpr7.!<rbl4g , iu anatoniUcher, vorsag>v< ei^u aber paiboIngiHcber 
liedeuluag; v. Anl. Hayna. — Vou der radicaleu iitillung 
der Blutungen asoh örtlieae« Blutlass«« •d«r applicSrtc« Blut- 
egeln u. dgl., V. Jah. Pctarka. — Bla« seltene nwaachllch« 
Mi»»bildnag; v. Sturm. — Bamerkungea xu dieser Misabil- 
daag; v. J. J. Ciermak. — II. Stuck. Die epidamlseha 
kraukhailscoBatitatisn in Oesternirh ob der Ena«, im J. 1H3I. 
( \u« dem Sauitatshaupibericbte üik l. 1. CnlieruiAlrailiLi und 
l'rotomed. Dr. Streias.) — Thcrroribvrrnaetrinchc Beobach- 
tuBgan im k. k. Valvenltilsnvtca sn \V len ; v. v. J a q « 1 n. — 
Leber die vaa aaaerea Racktsgclckrtea sum Behuf« der Gc- 
kartohiilfe aufj 
b«afrucht; voa 



kartohiilfe aurMaeMaene Verlrlilidikeit der menachllchcn Lal» 
b«arrucht; voa Fr. Wilh. Lipp Ick. — Bruehaiuek« über Pm 
Im AllgeraeineB, mit einiger Ileziehang auf die Pc«t /u Krnn 



•tadl in Siebeaburgea, wahrend der Jahre IH13 u. Aua 
einem amtliehen Beriekla de« Ilm. J u h. Fr. Pier, k er. Med. 
Ur. /II Kraait.idU — Der ller/.«rfala|^, iu aaal., phjfiolog., vor- 
sttc»wei«e aber pathnlog. Bedeuioagi v. A. Hevne. (Schiusa.) 
-liafcatÄi Babaadlaiff d«e ScUaiaclbeiakvaalMat v. J. 
laa V. Watt m «an. — Merk«rärdlg«r Fkll claaa Wasasikm« 
che«; beob. v. Kllllehe«. — l'eber die bAsartigeB Pastehi n. 
Gesehware sa des Geschleehloheilea beim Pferde. (Morbas 
piutulosus, Frsmbosaial; von Mich. v. F.rdi l>i — Deob- 
aektaagen iiber den WialervchUf des Sieben» Iii ilcr» Mvnxu« 
gli«); V. J. Jos. fzermal. — Ge«rbiehte einer glclchaeitl- 

S«a BaachhfthleB - <i. (ieb.iriiiuüi rxrkwBageraehaft u. Budigaalt 
er letstera durch Geburt; v. Philipp Horn. — MiseeTien. 
Weitere Nachricht aber dea Fall elacr Qaerlühmnng mit viel 
jihrigar Verhaltnag dea Harn« «. des Stuhlgaoffe«; von 1. ip- 
pish. — IMarfariehi voa h&uflger Entwickelusfr brennbaren Oa 
■««■«« dem UubrIoche eiBeaQnellbrunnra« bei (.ajauine. ~- Ein 
Ver>ueh, <lrn tirldwertJi eine« tndlea Pferde« aiipziimilleln ; v. 
M i c h. V !■: r (1 r 1 v I. — (.'beminche Analyae einer neu enidecLtcn 
ci«enhaUigen (jueile am Berge Lochotia bsl Pilaea ia Böhmea.J 

Mlttbcilungen des wQrtembergiMlMa inUlcheilVar- 
ben beratuaenbaik fM AP« 



Ana Auftrag deaselben .. _ 
J. P. Bt.r«HAai>T. G. Clrss, G. DvVsMor, J. L. t. 

Frakk, K. IIkrikc, G. J\cbr, C. F. von PoHMsa, 
V. A. RiBcKB, A. Shbckh, M. Zbllbb il. G. Baaf. 
SttiUKart , J. II. Metzler. Bd. I. Heft 3. 

[O rigi n a 1 .1 II f ». : Gcrlrhi-iirztl I nieT.uehung eine« «eu- 
gebnVaen loittni IvinJr«, mut 1. f^ilc H< -irliiipnog der Mnlter. 
weirbe airb im L.iiifo der ('n'iniiialiinteourhiing Im GefüagaiaS 
erbängte, r. Abele. — J.ihn »berirht de« l'nteramtaarstcs Dr. 
Huriflg. — Beiirkg« zu einer med. Ort«bc«cbreibuag roa 
Winneadea, v. Palaar, — Uahar A« PoItvs* im Haraea. v. 
Faber. — klltikafhiag «la«« Ftitaa vva v«rk«lalMit«r O«. 
burt, vna Oaalarlea. — Medirtna1jahre«b«rleht vom Jnll 
18SI — IHXI, r. Abele. — Topogr.iiibii-rb -med. Bemerkungen 
aber ds* Oberamt Crallakelm, v. Hardill. — Beitrage sur 
Verrenkung der Haadwarzelkoocbca , v. Seeger.] 

MedidaUcbes Coiraapvodaublatt des vrartcabar|i- 
sciiea Inrtldien VaraiM. Ilmumg ynm im DD. J.Y« 
BLuantaDT . G. Ddvbriiqx, T. A, RubSi A« Somb. 
Jabrg.III. Nr. 9. — 22. 
. [Orlglaalaafs.: Kt.% RaaalUte der la 
feaktalcl. »art«aik.lfilltAr v«i; 
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Helm; fchl iank 10 «. II iurtk. — GMcWrki« «rtarr Ktr- 
niWitwipHwie ta 'niMl»irr«,-T. RAaek. (HaMklM.) II. 
Madwlahl ■hw «Im MaM«Mpi4MBi« >a Dornautua in MM*«t 
WS, r. Schtiticr. — ll<r»ba£liUlii)r nber dia IVirknac ilM 
nw<«r« SiMTctelw bei «ia«r Paranlr«ie. r. Uraler Ira. If. 
Die hrankhtriuaoaatitatioa dea b. IKll, im AMlali«xirk |jaa|rc«- 
a(\ , \. am er er. — Beabachtunrrii iilier <ii« Miitbkraak- 
iiril Ini I'drhrCB, « iir^rfpldrr. l.'i. Wiiiniiiig vor beroiHciMMI 
ArrMi'iaiil li'lu , v. F ii Ii r r I cbvr <lif Aiiurrntiung <iaa Krri>> 
aoW i V. H aba. — Aufplaoea waaa Maachbr ucbaa , t. Haailu 

Rdalfra äbar da tflawa 0«fraaMaa4 bctreffmdc« \\>rkrhn *. 
HcyfeNar.) II. Kiaiff« B«Mai1iaaK«a aber dir hrankU., welch« 
wibread der Moaaic JaK. Kut u. 8e|itbr. IC33 auf dt:T Vbthci- 
lang der iaaerl. kraaLen Catbariaaabaaaitala vorL^tueii, v. 
Daveraoy; Scblu«a Uamn in \r. ir>. — I ober <abi*ava«rab«-L 
■tetaaca« aaa ffaboraMua« niiua<li rlautr>i unter der Oabari, 

!. Eltlaacr; arbat eiaca Nachlrare zu diracn Xut«. v. Rie- 
«. IS. I'nreifer F<itu< , drr ciuleieh alt cfaca ralfm ceborea 
WOTfa, beab. V. Praack - l'alwbia^Mff iar Art. fad. aa 
HwidfelaBk, v n a r d i I L 18. tcber die rraaarwia« rau Blut, 
T. Kielt. — - Diu in meinrin Bexirke hcrradirndca Krankh. 
während dra 'l- Strnealera dea J. IK13, v. Köaeh. — Fraciiirao 
oaalum craaii , v. Baalleam u 1 1 e r. IT. Kalle vna H}drti|>iiu- 
bi«, V. Mutaar. — Di« Zucht- u. CorrcetioaaaaaUlt ilora- 
atria, v. H«jrr*li«r. M*. Beatfitigead« KHhknmna Mt-r dl« 
' Vacr Wkknf. dea »ehwatela Knpren la der Mulire« 
Dflrr. — |i«b«r 11} dr»pkabi« , v. Ho Ter. I«. Üe- 
Maaera , Keuckhuatea u. die noupliraiion der er- 
«ler« Biil fntpatlaalwflrmern , v. Pah er. S«*!ii-» davuti in \r. 
M. — Beobaebtanir eiae« Fallra von ^hu»avrrlrtznBf( am l h- 
tprMbenlel , v. 8|)nlb. — lirnliaehtunf; eiiirr Alrcria vaj^iime, 
\ H u u t t c n in II 1 1 e r. — riiiipi- llrnbachtunrru über die \Ntr- 
koagr« dea Kreoaola, v. PI ch i ba ii r r. M. I'eber die Uekaed- 
Im« <l«r KrtiM all n««rr 8olfe . v. Si«k«r»r. — B mm - 
Ihm. a«a d. OaMete der GUroreie, vea V«i«|. — MtMulMt 
V. Plieaiager ?1. Bencfkaag. 6b«r die kArslfeb In 1'aler- 
Mrihelm Matt pr^iiabie klelM Paekeaaetieb« , v. Trilaekler. 
— I'rbcr d. Hchanriliine d Krätie mit Setreawaachvafc« «.tM- 
r-iilj^diTn, V Hc) leider — Kcitraf iiir operall*'. Bebaad- 
luarvweiiic dfir llj po«ip,iiiie , v. Heller. — Hmchf rtbnng einer 
Bierkwiirdiirrn Mi^Fertuirt, \. \rnnld. -r f)«f nirralinn dea 
üleratacka arbi*t ^eciioBMrfuntl , v. Müller. — lleiaerkangen 

^d. Geb. d. Cbirurg., t. Keil IL ll«Nr «• WiiiaN«. de« 
rroaolf bei Blntoagea, v. BardllL — tM« KraakMtaeaatti- 
tuMo« i« Mcderateltea «. dea#ea rmfefcad fm Wi«l«ftria««ter 
1BSS an H. — VorAbergehende Hebuag eiaer ne«a «. «in kalb- 
Ikkrif« Hwi^ptagtatetehtoStrjekdB, r. Relnkardt.] 



airia, v. n 
■naceaeleki 
■•MM, V. 
Wr «« Ml 



Ar ih seraBoit« H«ilkiui4e. Ber> 
«• G. R«faMr.~ Bd. XLI, Heft 2 

rOrlfffBalanf». : fieobacbtuorcn Uber sichrere itt tjm- 
flHi. KiMfckdte f ai— , welok« kailtnii^ilMUwIt «taer «ito> 
•trc« «der kbUwrmfltan« der WlTk«laW« Tw»fca—i e«. B««. 
— I'rbrr die Bekaadlang der Knoekeabrüeke dnrek efafaekea 
Verb.ini) ii. <3jp»|{uaii, r. DIeffenbaeb. — I'eber den gt- 
pe n«'!irilcfn Standpunkt der lleilinittrllebre n. deren BefÄrde- 
riinf, \rin K I i- 1- in a n n. — Denbaebinngea nber Paoiii« rbr»- 
nica und l'noaaabitceM , \ Kvll. — Jakraaberiekt Uber die im 
f^rild^kraakeabaoac ia Bcriia rekilMM* Mi. KItaflu 
tele. — G«k»rnier Peaia, V. übera.] 

Heidelberger lüioUcb« AanaUo, bcrautg- in VereW 

■i|Qiig Bit den Prof. Ca. Vm. Haki.im« in Bmh vm 

d«o FroB. F. A. B. Pdcbblv. M. S, Cbblti», P. L, 

84. X. Hft. 1. 
tMcea im 

... i.....^... »...u.c (Partaetsonf.) II. 

Bcilrtn aar Heil««« der Pi»U-l« u. Geaebwiire, Craaer. 
III. Ifar Witter«B(a- und KmnklieitasaatMnd in Fulda, la J. 
IKn. vna K c h B « i ü <■ r. i l-'(iri<M'UuD|r.) IV. I'eber elae eiren- 
tbuailicbc Forai voa Tjpkva abdewinaUa, v. H«jrf«ldar.f 

Beiträge zur prakllMbM HoUkniid*, wAt rorsü^U- 
cbet Berück lichtiguue der nicd Geographie, Tupuf^rn- 

?kie aod Kpiilemiologic. HerauRg. von L>r. J. Chr. A. 
iLtaua u. />r. J. RtDii a. Bd I. HO. 1. Lcipzi|^ Pfi«dn 
Fleiwher. Krur.h^int hcftwo^Äp vicrtcljntiri^ 

[O r i ff i n a I ii u f ». : I I t-hrr Jtr n 1 ! (^nui i n c K r;inlh r i i .4,1 n - 
läge ia der mcttacblicben Natur u. lkr«t tinbrru \nih«'riidif;k('it, 
vtm He«*ebel. II. BefirAfe zar pbjKioIng. I'athningir, \n« 
Naaaaaa. III. Kiaif« Vtorte über die arzilicbe HeKulIrnac 
Bt«bildua|t>krafi, Tm 4eM«ibe«. IV. lieber LicbtkraaUwI. 
vo« Dr. .M. V. Bariehl über die Kllaik far InMre Knäk- 



NSSBI.B. IMMbm. I. C. ^ VUkr. B« 
[Orlf i««laBf«.i llabanfekt dar «mnlaN 
Oebfet« der Materia nedim, v. Diarbaek. (P 



Miea an der «birnrir. ned. Kkmi au Dreadva. ia J. IUI, ro« 
ChoHlanl. VI. SvaieaaiUeha (nuaeriaebcl l!«.>b«r*irbt der a« 
dar polfklin An»iaft drr rliirarr. rard. Akad. in Dreaden fm J. 
im behaadellea hrankrn, ven v. A mm 011. MI. Veraurk ei> 
«er vergicicbeaden l rb*r»Jrbt der lutrkMurdigitca Wittrrunga. 
M KraakkaflaarelgaiMc im J. m*, vnn Clarua. \ III. Air. 
■ y eelMa Baekacktungett aua dar kOnigl. klia. AafUll an Jakobe« 
»«•fiMle in I.eip«if . ve« Deatelbea. IX. lieber dm Ei«' 
mm «ea Suadea, Altera a. Geaeklerhtr« auf daa Brtruke« aa 
iar tpidra. Cbnirra, r Radfim. X Hcrirht Aber die Tklrr- 
feailMatall hei di r k»n 'rbli rar/iiclxrhnle 1:1 Dreade« and Ibra 
Laialaafrcii Im J Wii . von l'riu«. \i. kliiilixke UeobacklMa- 
gcn , 1(111 II f \ fcl il I r. XII. nrUfhgf zur Therapie «. Staut». 
»rajieikandc , \on Üätiekrr, XIII. Dr. Lippiek, Pbraikna 
I Radiaa. XIV. Beitrtf« aar aa«. Teaemakt« 



kauer. XT. Wllicranra u Kraiikkeituroaittliation in« Mna- 
eheu. T Dirtricb. XVi. Dieaelb« vna Dresden. Wll. i>ir*i-lb« 
\»m KibeuatcHik, vwu Trautiarfa. Will. Med. (>e*«IUckali i« 
Leipair. XIX. OeaelUrhaft f. Nstar. «. HaUkaad« ia 
XX. TabeMariack« i;«k«rtrickt der ia kMgL klia. laatiC««« 
iacolnhnxpitalc au I.tipzli; im J. tHU bekaadeBea Kranke«.] 

Nca« Züitachrift für Gcbartakunde, berauag. voa 
JJr, B.W. H.Busch, Dr. J. ©'OvTKKiühT o. Dr. F. A. 
Rrr«Bif. l.BuiA,ULim».U,]ißuLJ,UA, UmOm, 
A. Rücker. 

[Orlfflaalsafttt 1. Veber vencbledeMaai.. . 

liebe loatraaaaM aadTarfakraagaartc«, «aaMlI. aar Va 

faehuBg dea Apparate« and zur Vermiaderang voa Parfarati«a, 

Kaiiirnicbnill und der Wendung auf die P^aae, t. H. Brp««- 
berk. II. HrmerkuBgen ubrr die Keilkrall der Katur bri Ge- 
büTtnnllerpoljpen , %oa V. Cb. Mater. III. AnaeliMrlluBg der 
Bvtremitatea nack der Kalbindaag, v. W. Coulaaa, fe><|.i aua 
dem Rnjrt. v. B. Mailar. IV. lhreba«kl««g«a a. BeaeitaagM 
Im Gebiete der Gefcartakuedr , v. Neea«««. V. Beilrtf« a«a 
dea Gebiete der prakl. Geburteknife; v. J. A. Seule«. VT. 
RIoPall vnnGalblati'* PeUiotonle, v. Bnaek. VIi.Bick««ka- 
1er Jahresberleh» nber die Vorfalle ia dem K.«tbiadiin|ti»iRatiCnle 
bri der chiriirp.-uicil \kiidcuiie lu Urei-drn im J. iHtll ; \. Ilaaae. 
\lll. Acbtzrbuter J<ihrei>lericbt aber die Vorfälle In 4vai Kai 
bindonrainniiiute bei di'r ebinirg.-aed. ALad. au Ort-rdi n i*D J 
im-, V. Haaae — Ud II. Hft. I. I. Leber die auaaMidera 
de« \%draebeB dar Sehleiataal 4«r ScMda a. GakkraaMar, v. 
Ritgea. II. Aaaiekte« «ber die BatMadmg aefcwaacefar #»• 
aoaM aach dea Tode in den letite« Monaten der Sckwaafrer 
Kckafti V. Keulen. III. Zwei mcrk«<irdi|;e (»ebunafalle , >aa 
Kcalc«. i\ . Kirei getiurutiulfliclie Beiilarlitnitci'u v. Jarok 
Ron, Ulli lienicrikuncen V. d ' O u I r c n II u ( V I >.l'<'r it.ta Ma 
fcen de« Leibea In ilrr Srbw AnciTurliafl u. dii' «i.iraiit i^c'frrundcU 
Zcitrechuuui , ^«n II i c k c r. \l. ii)a.\i.ii\nf. Uvilrufr, tob 
Teil. VII.Erfakrungen iin Felde der Gtbtkrukulle, dcrFnuiea 
a. Kladarkiaakheiic«, v. Btaiakargar. VIIL i«rkat«l«ai der 
VerAN« la iar K«tblndaBgn«««tall m Wanfeaia 1« J. Mm. v. 
d'Outrepant. I\. Au*xiiir a«a daa Oaaafal-Baeiakk doi kk* 
nigl. Preuaa. Rbeiniacbea Mcdiriu.tl-Oallaalaaa abtr üa aafeaM»' 
kulflichea Krcigaiaae im J. ms i 

Jouriöl für GebarUbütfe, Fraueoziaunar - o. Kin- 
derkrankheiten, von Dr. A. Ur.us v. Sikhold. Fortgt- 
■eut vonE. Casp. Jac. r. SiitBObo. XUI. Bd. nLStAdu 
Fraakfurt am IMain, bei Kr. Varreatranp. 

rOrlgi naUufa. : \.\ll Pb>aii>cke PnliceB drr veiblirkea 
%VollaPt; V. \vumunn. Wlii. Der Zwcrk der Mrortruali««. 
(Aiiiizti)[r au« etaein aoch uiifreilrurkleu Werke ..die Mr«ti«B 
tioD") V Srbuariacfaild. Wl\. Kia Beitrag fiir Erbcaat 
aiat und Habaadluag der l'blcgmatia alba doleaa, v. 8ckr«i- 
kar. XXV. BiaigflB aber dea Spbeaeeipka« , el« ««om inia 
aar Erregaag der kunatlicbea Friihgekutt, v. SckaaalcaiN 

tlle« «an den Ta«ekack«ra 



^SKyi. 0«b«rtakuinick« Miaecl 
«d Ralka Dr. Sekaeider. XXVII 



dw^Mad Ralka Dr. Sekaeider. XXVII. Guuebten in der 
l'ateraacbuBg^aacbc irFgea dea Ckinirc«iB O. zu S. « r-ren frk 
IcrkaAer Eutbinduuf u. «. w , v. H. Veiin. XW!!! \Uti 
würdige l raacke «i««« Abttrtaa. (Ana daa t^MütkUbcrMki der 
Previni Brandeahav a. a. w.) XIO. Fiiklliibi tämtltm, v. 

Bteiatbal.] 

Journal dar Chimrgie n. Augenheilkunde , beraii><;- 
MB C. F. V. Gaiva a. Pm. v. WALTUta. XkL B4. L Ua. 
Barlia. 6. BcioMr. 

[Orlgiaalaura.: I. Idaea an el««r A«Unl«gie der KrB«k- 
ka«t. \. Ph. Fr. v. k%altber. IL Kaapar HauMr a VerwBB- 

duar , Kraukbeil u. I^eicbcBAfTnung; vnn rl r i d e n r e i c b. III. 
Kuimilirb)' Trennuiir fraeluirt geweaenrr, »rtucf ^< hnlicr ho» 
eben II. /«loaiuinenkeilung deraelben in noroulcr Kicktuag «e« 
V. Grftfe, beackrieben v. Mlekaalia.j 

AUcanaiaa nad 

P'kBnTNr.lS— 4t. 

[Orlgtnalaura. 
lirhra Riafloaa geiaflger Kindrurke auf den KSrper «ad 

rrilir körperl. auf den Geist, v, Titeiiuii. rV'> 



Zaitang, lieraa«g«f. tarn Dr, &. 

Vr. Ift. lieber de« aelif dllek 



i> iu) 



fVnriBrtzonr H- 
di •■Hl II \. ;i 
iiu'lHer l'ravi-, 
r I Kl im 4 



körperl. auf den Geist, v, Titeaiuii 
I Miriri'ii Jahrgänge beroaneuen Aufui /< 
»ich in Nr. 19 bdiudfl I — MiUbeilangcn n>i 
V. Weuiel. ZT». F.t1l einer .'^luputatinn , v W i n 
11. binic« alle u. eiaige aeae iirxtlicbe neuic-rkuu^wa , uebal ei 
aar AaftinlvraBC an di« deatackaa Aeralo u. \aiarrorMkar. w, 
B raad. M. Bla Wort akar dM «rakra« Beruf de« »nkt. U»> 
.T. Maat; (aalaälätMrMalwO », » a. dH Var- 
1^ T.TIaal.] 

I.sU. FIncjklopSdIjche Zeitschrirt, forziglich für 
Natargeadiichte, verglaicbaada Aaalonua a "hjraiirlti^r 
Harioif. voa Okhk. Leipzig, Brockhaoi Ib Com. fr.C 
Der gime Jakrg. 8 Rthlr. 

ftlediciniscb-diirurgitfche Leitung; fortgeMtzt 
Dr. J. M KHaMABT, BabUH voa KHaiiAaraTBai, ~ 
Leipzig, Köhler, gr. 8. (6Rtklr. 16 Gr.) 

Magaiia dar aaalindiacaea Literatur drr gi^aakartc« 
Heilkunde ArinBaa dea Irztlidien \ereiiis ao Rmo» 
Harauag. vaa 6. U. GKaawa u. N. H. JvuB«. 
PartlM «. Bcwar. gr. 8. (6<l4lilr.) 
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Notizen aus dem Ocbiete der Natur - a. HeHkaode. 
hrwiM. von ih. L. F. vom Faoaiiip. IVeimw. Iiift- 
M-]M«lv^4:hi>pt. gr. 4. (Jedar IM t Rthlr.) 
{Von den in den 4 letzten Zeitcchriften sich vorHo- 
denden Ofiginft|>iif«itae« weriiea «iMaftül* Aimzüob 
Cifeben, b MfiM ä« 4w Ziiwdw diät« Jaivbb. 



aiogen, getoetft van cloclio&tigheid , billvklieid en regt. 



J«iinwl tu M«didii og Cluniisie (Joanui fSr M*f 
Mb «ad Clrfrargi«), radig. v. iMMMf. VM Bnra, 

firesTBD, Labprnt, !V1a>8a, Schytc und Sowmkk. 
opeohagen. Krscbeiat laoaaüicb. Jaauar, Februar, 
iiiiz, April. 

[tlrigiaalauri. .- Jan. I'ebpt Carie« in den ZAks«n a. 
a ueuea Zabninntrumeat , \. Maiiiru». — MiiDalnlfrrichi voa 
:r med. Abüioituuf d«s hütiif;!. Friedrich - IIo!i|>(ial<i Tiir Drcbr. 
133, V. O. Baof. Febr. T'rakiiM^c Wahrnchmunren iiber 
i« iMjiare Aawenduaf den Crotoadk. v. Maucate«C— Fall 
jgOT^jybdahÜgteii VirrfiAuRg #ti ttleiwciHj 



lg all HleiwciH, v. Mama. — 

Icke AaweudMag Aü MilM u Kroaaea QaaatitiUcii grgem 
i'a»«er«uckt , v. ifaasiu— ISbf«ai*''be Hru»Murillc nU \fr- 



lüeheruBg Jer Luftwege, T. Maat«. — Wabraebmu'iiK eiaer Kf 
;aikver|;(rtuiij(. Marx. ZunamroeostcHuuir iltr opidnu. ("holrra 
it dorn «cbuarzca Tode, v. M a n >■ .i \ (i r i 1 flrnbarbtunf 
aer bf-deuteutii-ii jiiiruleulcu Viioammliiiig iii der BruiUtäll)«. 
in A II. Schätz. — Kill ahulirlicr Pill , bcob. r. F. Oorfl. 
■ Zur l>ia£Do*iil der HjdrMele, \ abl J 

BMiotbek for U«gw- (BUiliotbek für Aerate> Her- 
osg. von der DIrection der clasititcbcn Literatur; red. 
OD C. Otto, Kopenhageti. Kracheint vierteljährig. Er- 
le» u. zweite« Quurtailirft 

M» r i p f n a I a II 1b : I. H »• fl. Clipaiinclie u. wedlrin. HeinPT- 
iMcruii iibiT ualiirliche und durrh Kiiiiitl hervorerbrarhlc Mi- 
eralM iüMcr, voa V\ e n d t. — Fraldische BeobaehiuaKea . voa 
'. Bang. — Leber eia beaoadeta WtaarUgM SahwwebMbar 
■f TterKiaiera etaer u. dervelbea FaaiilM, t. MAller. — 



AulUl «Mir Slaar»perati«a , we da« Elntretes 

ÄwHdnr Ibsflli* muA 4«rOperatioa daa Oefentheil befurcklea 



e^«. T. Oeraa^ra*. — Aawenleni bcliiiden wieh ncMsh in die- 
!m Hefte die ■vaMrodbaa Aufiählunccn der im J. IMS brhaa- 
rlrcii Kranken: a1 tat Priedrieb« - Kiuplinle anf der nrdieln. 
I<(li{-iliiu(; ; b; im St. Haas - Honpitale auT liiilrup^aard ; c) in 
luspitale dor Seeleute-, d) im Kueht - . Ila-prf- ii. > erbe»- 
.>ruiiKiibaiu«e, >on den renp.^Aemeii. II. Heft. Medioinj>«-li- 
tpngrapbiiche U«i*chreibuug de» daniaelienEUbliaaenienU Frie- 
erielNMgnr (Reranpora)« BaawikaagM Mar ila 4an kaiv- 
i^aadca Krankbeiiaa , vaa 7. O. Toi gl. — Plwlialiaag alaar 
■ varlf ea Jakra la dieser 7.elfchr. eisfrer^eitaa Abband Laag — 
Uafrillt dea Hyaiea nadi vicrjakriger Ebe , v. W e i h e. — 
iflonUaantia uriaae, dnrcb eineaStela voa beträchtlicher GröMe 
I ^r Ilanirfihre vcrumarht, t. Damaelben. — L'eberticbt 
ar ia den J. IHXi u. Uf33 ia allfemelaea KrankeahauiM: xa Ko- 
aikafea behandelten Xf»akca, v. Wen dt.] 

Magasio for Natorridanskabem« (Magaxin für die 
TatarwiMenadiaften^. Heraasg. von dem physiograpb. 
'ercüte eq Chrutiauia. II. Reibe. 2. Haft da« I. Bandea. 
Voa der f/umm Bjvbm dM 8. Haft des XLJkadaa.) 
AdiCiarfi. 

[Von dieaem Jooraale «ollen 4 Hefte dea Jabrea 
«rauskommen , wovon jedea Heft mit einem norwreg. 
^yadcstbaler baiablt wird. Das Journal scheint ipdea- 
•B aahr uu^ialiiiiHif an arscbeinen, daao wäbrand 
M» 1. BtA mm» BudM im Ang. 1832 aoigvgabco 
roriio, steht aof dieaem 2 Hefte: „im Dec. ^^'t^^^ her- 
BSgc^eben^} «a ist jedoch erst im Monat April 
t EopaahagWl aggalaagt. Dieses Heft auo enthält iS 
orscfaiedene, grössara und kleinera AtMlbt» feelog.» 
otan. , naturbistor. , geognost. , nutbema^ bh^l^ | nar 
ia einziger hat mci. Interesse : 
ÜH(d>^delea Katae , von C. BdoK.] 



DboaiaUto pbysiologica 4« differentia et naxa ioter 
es ^taa amiiiafi« at rhae organicaa, aMt l.'Taw 
lUN , Med. Doct. Lugd. Bat. , ap. J. C Cyfvecr 

Bjdrafe tot da Garegtelyke Gaoaeakunda, door 
i. PovvimB, Baal- tß yarVidraa%i. mm 
»laat Leiden, hj J. C. CffnHK. IV « 40 BL &. 
f 0,75cenU.j 

]>a clrcaMra vau den i6. Joly 1832, bevattoida 
laaa Lgrst van fewaeartddiJwi «agaa daa Aabtiaabu« 
imUMpt mtgtmkrenm inn da PrafliMiila OtMiiM» 



BpitooM Tbarapiae gaoarall.«, in usum dUdpuIontm 
#cripaic Gbb. Cosa. Büaif. AiiauiiiAii, OocU et Prof. 
fU. ABisiek>daB^, ap. .0. G. Bulpka. 

Hat AdatanatalMl ia dacrelb siekalvkeo tacaland, 
dbor Jb*. F. A. B. Pochblt , gavroon Uooglearaar in 
de GaMaikttade enz. te Heidelberg. Naar het Hoog- 
diatack AaatafdaB, by J. U. Laarauu). Vill eo407. 8. 
<f8,G9«aMi.) 

Gcrweakundige Zalvaringfl!eer. of de begchryviogaa 
oatwikkeiiDg vaji de oorzaak dvr i^ielitet) , en dercelver 
bestryding door middei vao zuivering, door La Ror» 
MOiult Haalaar. te Farm Nmc Jtal fSnmuk, ämf 
•iMdaai, by L. ^ Bihlpiil 

Practi«(h Tydschllft vaor de Geneeskunde in al 
baren omvaag , uit da abwola teitenUndsebe werken, 
«it aoMpnakalyha bydfifM laa Nadariaodacha Geaaea» 
knndi^ea aa uU eifena waaraemiafen, inzoodeibeid ool( 
taa duosta vaa jonga Artaan en raa Uealmecatera tea 
lande, verxameid 6»ot k. Mot.r. , Doct. enz. ta 



Araheai, aa C. van Bubhl, Dotl, ans. ta Nymegco. 
Xm. Jaarg., 1 —8. Blak, m fSL 8applafB.^n «• Btok. 

Gorincham, by J. Noordoyn. 8. (Alle 2 Monite erscheint 
1 St&ck TOB 6 Bogen, and auaserdeoi von Zeit zu Zeit 
1 SupplMMDtatOck. Wie der Titel zeigt, anfMB dia 
ZeitMbrift grÖMtaatbeils Uebersatzongcn.) 

rOriffiaalaaf*.: XIII. I. Mitceltcn u. ErinaerunjTM, von 
Moll. B) PruMiaa farri b) auuerordenttich ^rogter Majren ; 
c) Scblaxfitiite ; d) Lcbcrthran. — S) Einifre Reaierkungcn iibrr 
da« Keeaia aonuitna. v. 'i'rijaf. — 3) Fi«tttia aai, ditrch eine 
Fi»chfraie vcraolasst , \. iiauB. — Au>»crdcin mehrere Be- 
paerkuafea, ZjuamaeaatellangcB ■.s.w., veraeUedeaea lahalta, 



Noureau trait^ des r^tention« d'urine orcassior 
nar leg retrecissemens du canal de rar«»tre, par les ma- 
ladies de la glande prostate et par Celles de la vessie; 
da la blaaaorrbagia at da aa oara al traitaaianfc daa di- 
Yunm gflbetiam qol an aont h aidla, «ilMntIa md- 
thode de Dücamp, perfcctionn(?e par DiBinininT. N. VI 
et 288P. de 18 fenilies 4, plus une planche. In-ä" Pa- 
ri«, cbez l'antanr. (SVr) 

Memoire anr Ia fracture du col du fj'mur, et snr 
an Douvel appareil propre >i la uiainteair reüoitei par 
JuLBs Gdtot , docteur en m^dedna da la Fdadld da 
fWia, la^, ar. fig. (1 Pr. SOCt.) 

PlHanbnapM niwaafo, an TMM da pbaraacia 
pratiqne et thdorique. Par N. K. Hl^^Ry et « Goi- 
BOCRT. II. ddition, revue et corrig^e, et consid^bt»- 
ment aagpunt^e par M. G. GuiBoirac. Deux vohime« 
Ui-8", eBMaüda da %6 feoUlaa |, plaa «a tablaaa ti 
21 plaadMa. Paria, cImb Chaod«. (JSFV.) 

Dicdoiuu^rc de >!(^derine ou R^pertoir g^ii^ral dea 
adaBCas mödicBles, <x>Dsider^cs soua les rapports tbto- 
llqaa et praüque. Par MM. AnataB, Bkclab», Br- 
BARD etc. II. Edition, entlereaient rafoodae et conai- 
d^rablentent angmcnt«^. Tome Vf. (Bray-Cata). In -8" 
de 37 fouillca. Pari», Buchet jrmie (GKr.l — li'^ditioa' 
ae dapaaaera pas ib volnme«. On ea promet d par an. 

Tablaul «ynoptiqna daa NotCi aao^pbaliqaea, paM Id 
aar HfPPoT.rTK HorrKTj«, d'aprfs les rours et soas 
les yeux da docteur Halma-Gbamd. In -piano d'aoe 
demi-feuille. Paris, Mansot iUa. (50 GMt) {CkiW l iH 
alaa irecht gute UebersiGht.] 

Nouveaux Klemens de Phyuologle, par. M. 4a 
baron KiniKiUNn; X. Edition, revue, corrigöc et aug- 
BMot^ par raotear et rar M. Baasaa aiii4, proCcaaeur 
da pbyafoiogia k taFicdlddaPafb. Seal. ia-B*. Obaa' 

B^cbet jcunc. 

Klemens de Zoologie, ob Lie^oas sur ranatomic, la 
^yuologie, la cbadücation et ies moeiira des animaov. 
ParRBIn.RBEiiwAB]>s. la-S" da 14 faoilk« ^. Paria, 
CMard. (4 Fr.) I. partia AaalM i i «fe Phyaielacia. 
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Rncydupt^ille iet atieace« in^dicaleJ. Par 
Alubbt, BauiBa, Bayl«, Bauosmc^ub, Boua^vst^ 
BuacHSTt Buemtnav, Capom«, CaTniTMit Catm, 
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d« 9 fenille«. Paris, (Chaque Livr. IFr. 50 Cent.) 

Trait^ complct de ranatomie de ThoaMW, cunteoant 
la m^dedn« operatoire. Par Ic doctau BtimcKKT. arec 

RIancfaes litho(;raphi^ d'aprea oatarey par N. U. Jacob; 
rraison XIX., in folio de 7 feoillea, plat 8 pl. Paria. 
L'ouvrage aura enriron XXX liYraiaoM, qat aont pro- 
■iaw de Boia ea moia. Prix de diagiie uvraiaoa, ea 
MirSW.i es noir «t av pqiier de GUm Ifftr.; «e- 
16 Fr. 

M^moires chirurgicaax aur diff^reotea eapeoea d'a- 
tt^rrysmos ; par G. Basaanv« Ptall» fa>4 W 
ciwa in fol. (12 Fr.) 

De la peliagre et de b folir pellagreuae. 
vationa recucillics an craod höpitul de Milan. II. Mi- 
tkm. Memoire la a 1 acad^mie des sciences , dana la 
•duKse do 90 novembre 1830, par A. Pbibrk dk Boih- 
■OKT. In ' 8*^ de 6 feoUlea Paris, Gcrmer-Bailliere. 

Memoire aur one noarelle n^tbode rigi/Me, d^pu- 
ralive et raCratchiuanta , pour la ^iK^rlson radicale des 
dartr«a, dca dcroaellea et dea raaladies s^critaa. De- 
acnption et trtitenent de tevtoe les maladiea ckroai- 
qaes de la t<-t(>, de la poitrine etc. Par le doctcur Bbl- 
Lioi.. VII. Vitien. In-8'' de 37 feuUlea Paria, cbea 
BaiUiere. (6 Fr.) 

Recherches anatowoe-Mtkelociqoea «u T« 
et aee döpendancea. Flur F. LaiiLBaAini. 1 
I^ettra m Iii-S* 4« 10 IMBei. Pttia, 



lOL dblTuvwalca. 13. M««rfa..«yfaiff. , 

hiaeenen Auafing« darOrarttl* paerycraH«, t.' 



m. 



GenriddretioM for ram>r6datioa de h folie, aa la^ 
callaation etson traitemojnt. Mtoioire accompagni d obaer- 
vations et d'aatapsies. (Lu ä la BodiU mödico^ratique.) 
Par J. E. Bbuwsu. M* öe S bniltai ^ fvU, Ott- 
ilie Cavaliik 

Bnucn dce dectrieea aiMicalea et dea ayitteae 
de nosologie, prdcede de propositions renFermant la 
ice de la ni^deciiic phjskulogique. Par F. J. V. 
)AI8. HI. Edition. Tome IV. In-8" de 48 feuilles J. 
eher. IVlIle Delaunay. Prix dca 4 volomea £8 Fr. 
Lettre ä M. le profeaaeor MaiWo« de Geneve, 
aar an instniment, destinö k agranJir oa a rectifier 
Hnciiiaa de k cenite dana l*op^ration de la cataracte 
par extraedent «vee une plaudie Uthofrapliiee. Par 
Ch. f. J. Cabbon du Villard«. In-S" eJ'uno feuille, 
plaa une plancbe. Paris, Just Kouvier et E. Lebouvier. 
(Prix IFr. 26 C.) 

L'oaanisme, Diaaertatien anr ka maladiea praduitea 
par la Masturbation. Par Tkaaer, PJL VmM» ddi- 
tion, conaidc^rabieaient RUinix'nt^e. In>lf de 9 foalUei. 
Paria« diez Ledentu. (IFr. 50 C.) 

Tliileaeplne th^rapeutique ro^dico-chirorgicale, oa 
la Physiologie, la pathologie, ranatouiie patbdogique 
et la tb^rapeutiquc , öciairds par lea lois de ranatomie 
Craoscendante. Par E. C Paikix. In-8» de 21 feuil- 
lealtpludpl. Paria, J.Rouvier etB.Labeovier. (5 Fr.) 

V9 la Rliliioplaatle, art de reatanrer en de retdre 
eaBpletement le nez. Par Dr. Labat. Avec plusieurs 
j^ncfaea litbographi^ Paria, Impr. de Ducaasoir. & 
mW e. 99CS» 

Journal hebdomadaire. Paris. N. 9 — 19. 
fOriittiialaufK.: >r. 10. Zrr*tOruaf des OeMraattMr- 
kaltes Mit \ö1li)»em Fehlcu Fciuer Muuduiif , V. Gaffe. — 
«tom rationellcD liamorUmu« , v. Forget. — BouillBQa'a 
VaiMMk« ■!« 4eB wdsM« Aalinionaiyda, v«a Pelletaa. 
lt. Taa dea WOm, w tfa aatarl. Gebart aa^ick la« aa< 
die Aalac aac der aSaaga ta dea Hiaterliaaptoirorlsfea ooOiweii- 
dig wird, T. Caparea. — I7ct>er die eiterige Anreneatzun- 
dnnr der ^cagebnraen n. der klcinm Kinder, vo« ilourjat- 
SaUt llilalre. IX. Vtbur die Spigelia anthilmluikica, voa 
Neverre. jr KraaUaltaa das Radnamarkw , beefca ciite^ 



i 

- „ „ _ . - . , oaiaal 

— iretter ein eigcnihttml. disgaast. Zeidiea einer polypttaaeOw 
cretiou de« Heneaa, v. Braue. Ii. Verictsangcn der Lela 
r. C n n «1 n n t i n. — Ueb. eine neue (irippc . v. Pfedtirne 
Ij. Hioigc llflr.irlit'iBfTFn über die pxhiilo^. ^n41omir , die IHl 
fnnoe u. die eliirurr. llrbandlnnir drr Ab»c«ii»e , v. \. XiHt 
(Fortvctzung einei in eiiirm frukeren Jabri;aure ke^nneoe 
Artikel« ) — L'cber ciaen Fall von acute« (^elenkikeuuiiMut 
T. Kaeiboraki. If. Leb. die EiabUdangm der hjpacbaadr. 
laclancliel. o. getateakraakca Pcnoaea, v. M • a t a q 1 1. IT. l'ak 
die Orebltia blraaeflMcioa a. ihr« Bebaadtaag , r. Sakatiti 

- Piorry's EHafk im Haial-Olea. lü Piarry'a IHaik b 
HAIel-nien, 1 Art., T. River * ad. II. ITeber die Variola 
u. die Varioloidea ia Aadral'a äliaik Im H*p. de U Piti« 
V. Viger Ddvareaaea. — Boailland't Kliaik iai ilAa 
de la rbarlle , tob P e 1 1 e t a a.] 

Bulletin gia6nd de Ok^rapeetique. Paria. TaokTl 
Livr. 4 — 8. 

[Originalaufa; L. 4. lieber die ParalTti* Mteraiaa i 
ikr« Behandlung durch da« Sirycbniu. — I ebrf INagaaatil: ua 
Iiidic»iiouen ia «Meifelkaflen Fällen von Mullerpohpeu — I 
die Uebaiidlung der irritaliven Blutungen nach blntfi^ea (if.rn 
tioaen. S. l'eber die zur \Vjedcrhcr«Celluag einer rr^i-h«; ■ c 
Coa»ti(ulioa bei vnrzuf(a» i'ii>c uvr\o»en I'eri-oaen dii-uriidt n 
tel , V. K e V e i 1 1 e - t* a r i »e. — l eb«r die Anveaduce c« 
Tbccra bei der Behandlung der Krätze, v Dacketae Da 
nare. — Therapeut. Voracbriflea ia Bcaiekuag aaf die \tt 
wttudaagea, daaAbcalssaa a. 4ea Braak dar Iria nach Ettr»«« 
dc«8taart, v. Oarraa dn Vlllardt. — Voa dem Gekraocb 
de« Blaaeapflaatert aar radicalen Heilung der ilydrucele, ekai 
Inieetioa, v. Rognctta. 6. l'ebrr den Ci-brauch der Ltiafra 
liüucbrrungen , v. Solon. — l'eber die Hrhindlunfr dr' tum 
pliciru-u Frariureu durch auhalteude Bif[iF»»unprn mu Uliri 
>Nai>«er. v. Ilurut'tta. -— l'cbrr dpn (iiliraurb de» \rr.nl 



B M n r I 1. 1 S a i ■ t - i! t 



uilr. fun. in Augrnl r.iiil.lirit«-ii , 
laire. 1) Leber di« Uiät bei der BebaDdlun« d«r HerainaLk 
V. Pifeaus. — L'eber die Riad« dar «Jaiacawataal a Ibra 
Iberaaeut. Gebraach. — Gate Wirkuagea dar kallaa Üdtr k« 
der ftebaadlaaff d«« Veitataasca, vea Hoapital. — Va« 4« 
Behandluag der «ypbilil. Auawuekae ianerhalb der Scheide te 
«ck«aBgeni Frauen. — Neue« ackr wirLaaae« Viittel , uai da 
Panariliutti zu ervtirke« , v. Hogaetta. — Leber AktecMe b 
der hiiitrru Pdrlif dt-a Schluudt-» u. ihre Ilcbandlung — ^ntk 
Ma».-or«uclii Jurcb d<^ F.vlract der Caincaunrzcl Cfhnl' % 
S. d f .*< 11 1 i c r. — Frartiirai- comuiiautix 4e ohne Anapi-usiui 
diT (•lirdinaiiaeu geli> ili . ^ <" .i r r < b. I'el>er die terickifi« 
»en bei der Bekaadluug de» Kcuclthuatcna u. aeiaer Caaiplica 



«laae ha Kindersvitaia aa Paria 
«aalaai. — Ucber 4«a aiad. 



V. Selaa. — Ucber dleCarie« doe Rifpea u. ihre Bebaadlaag 
V. R. — Heber die Bebend luni; der Oiatereioa durrk die r«a 
areaaloa a. dea Apparat der Frarinren. — Leber di« Epilcpat 
aataraiaa u. die Hypertrophie dea Gebiraa.] 

ArcUvea gtedralea de MddeciM. Paria. II. Mm 
Tool IV. nvrier, Mara, AvriL 

[Orffffaalanfa.: Fder. IMbar Ae l>lag*e«c ernckia 
deaer Kraahheltea der la der Bvaat-, llaack- n. Gehira-Rck 
keanarkahShIe entkaltenea Orgaae, t. Hugaier. — l ek. da 
trauMt Varletzunren der Sehnea, v. Rognetta - Lcka 
elnire Punkte det \ eitttanze« bei dea Kindern, r. Rofi.- 
I'fibcr dir Vcrbrt-itunc dir \cr\cn der Hand, von Caait 
Mar». Pby»iul. » therapeut. Hctracbloiigrn über die Dirit 

fiurp., V. Joret. fSrhlu«a.l — lleb«'r«icht der mul kliaik itt 
*rof. Raalan, v. Duplay. — 'l'kcorie de« BMialliaebn bJia- 
geaa. r. Baaa. — BallHia de ia See. aaetea. Avrik Uaba 
die ehnmisck« Bataaaduag der Herabaut. vae Mitaalt - 



Uebee dea 
vea Toal 



Oebraoeh 
o u c h e. 



de« Chinr« ia der Li 




BaeflUed'a 



T. Raaikertkf< — T< 



rr umm 

BalleUa de ta eecidMl 

die Btapkjrlanhaikia, t. B d r ard Jmm.] 
Revue nddicale , Paria et BfeiitpelHer, 

F^yricr et Mors. 

rOriginaiaufa.: Ferr. Hiater. a. krit. 

itkar die Fieber, «mCeaibca. — l)ater«acbi 

Ufspraag der Peat (L Artikel.) — Uabar eiaiffa AnaeiaitMl 

, inabcaandere über da» Krruünt, \i>n Tealier. — F»ll^ « < 
B fremder KOrper durch die Sehcidr in dBa,La terWb ri if» 

^ " y:— RT a r «i:^Bt|tC Betrarhtuage« BVfTSi 

1r w. fathologie de« Gehiru*. bei Geiegrnkrit citd 
icn Srlirin d<« T>r. \ Foviile. i'Krit. u. polea. >atar.' - 
nlrr-iirliiinFni iihrr den i mrruiifr ''er Peat^. v. LaKa.^aU 
\3, An.) — - 
«ren*« Klii 

■BS aathawt. Aafaliea eiälrat, 

dea liakaa Otiiaffcaaaliaaa ' --^ 

frttailB«. die sM alaaAakylia« aaaaeHtft hat, v.Haf «r.) 

GazeU« n^dicale de Pari«. Tom. II. Nr. 10-1% 
[Origina lau r« : Nr. 10. Beobarhtuocea ub. dieTaaKka» 
gea de» Gehfir» . ^ I, iure t. — l'eber daa C^^deia. bN thei» 
peut. Agena, v. Barbier. — L'eber die Gabärsattariraakk. 
vonLiafraae. — Fall voa Venrundung der Art radiato. 
Bilgetb. V. Berard JeuBB. 11. Ucber d|f fri"^ '^^T^7 ^ 
[de« Oe bargaa ge . v. Deleau J^nnr — Fall rea iiaiufirt« 
' I WlllM a t'Bjl f k , V . Tie B b . — Fall ^oa ciarr i f 
lort , auf die uaaitUlbar die Auatreibnag der P\acenu ( > ri. 
V. Mimare. — VollaUndire Hamverbariuag, liurrh dru h» 
Iboteriainna behandelt u. gebeiH, v. Etdv«. — l\tiU,.rhc V* 
fcaealxunduiig, durch iirhwcfeli. Chinin gebrili. v Mf<«i»t. 
— Beabacblaac über dea Gebiaaeb da« Haaxjeil» k«t der II» 

" ~" ' r,Y. Miekel. 



Innern iilirr den i mrruiif; <ier re«i . v. (.«KB.^ais 
— Kinire latrkwurdige chirurg. Fälle aua Dafaf 
Klinik, V. Roguetta — Ted. weldi«r «ibnad* 
«t. Aafalie« aiairat. v. Pr aa. — Fall *«• ster FMsa 
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ih«r 41« Atelatria pnlBosaHt, v. Marti ■-8»l«a. IS. Uabet 

di« EileiTfnorplioiiea, vou A. Bojrer. U. Leber die blutige« 
a. lipaaUA«ea Gcachwulxt«! der Ilohlkand, v. Rof netta. — 
l'rbar 4ea ZanUnd u. di« Fortaeferttle der KnbpoekMiavfraK 
la Prankrcich wUrcnd de« J. I«>, t. Odrard ia. 1&. ll»b«r 
4im BhWidewnM der UmitwaBduncen , v. Gmudet. — Fall 
vm uatam RbenmaliMaut , der •leb dureb Eitrruaf endigtas, 
V. Dr'f ardin. — Beaerfcuaf iib. den Maiinaiucker in dem Selleri, 
r. Pa^ tii. iDerVf. hnd in dem Scileri Munnjzurker u. srhrinl 
die«« al* eine neue FnldcrliHiF Anzd^t hcn , "iihrend ilm »rtmu 
längst II u b II r r II \ II r I' I liariii erlundcn haben, ii. K i ii |; n c i ■ 
Iba bercUa in .Muiichner Kraaienaaua« vcrsucbt bakl — Labet 
*m Q^nmtk di« *aip«(wh «IkM« M der fahaMh 
AagCMMtmaiBBir« 

durch 
rirtca , 

PuUc« im VerbällaiMO xn dem Lebenauller , von iTenret. 
lt. Leb. die AfTectioa d. Uhriebmaixdruicn , v. Deleau Jeuoc. 
— Lcb«r die Keracciaatioa , v. Lurotb. — Leber die (irippe- 
rpideiaie in i>capel ia> J. 1h33, v. Cbevalle; de Rivax. — 
Keiuluireade PJeuro - pneunnoDlc, la ibrer entaoadliclieii Matur 



iMima«BBfren , V. Mamarat. — Ucbar oia atainft «ar 
dl« Uthoioaii« ia Spllale der Lnbeilbam ia NaaMi OfC- 
, V. Sal vatara dl Reaxi. — I cber di« U&afl|k«lt däa 



Aircb da* Klemeat dar bAfaHteaa VMar Bodiliairt, r. Ok«v- 
ia »Bd-Maa ia 1^ jw—tMta Ver 

•acbe Sil de« unbewrglichea Apparate bei dea Practarcn , von 



4oa. 11. Reaalut« der ia 
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Rngaetta. — Aniaurn»c u «cbr auiredebat« Erweicbiinr de« 
GehiniN, verumacbi durch ciae faarieble Goaehwalit der Uura 
miiter u. h. u . , \uu Hoiillci. — Fall voa üarmeiBaebicbuog, 
von HIoadlot. — Fall voa Aufapieaeuaf bei eiaem Joagea 
Mddchcn durch <i« Oaaeblechtaibell« , y. Uafoar. — Zaagen- 
rehurt bei wrdarar Btlralag«, v. Garaiar. 18. l/«b«r «ia« 
Epidemie der Angina ytaa^awaabraaaaa. v. Riisrd. II. l/«h. 
«iue GalleBlieberepIdeaie, die Im Gefanfa a l wf a« Liaaga« 
la J. 1833 |!;iherrsctil hat, v Voiiia.] 

Journal des connais^aiicu meüicales. Public par 
l>ocu>u, Fdstkr etc. Paria. Mars et AvriL 

[O ri ^1 D al au f 0. : Man. nricf aber die allremeiae Pa- 
thiiliigiK , V. 1) (4 p r c. — l>ber da« typbuitartiKc Fieoer o. iwtne 
Bebaadlaac, vua heaercier. — IJebciairiit der Klinik dea 
Praf. P«ai|atar, v. Danyau. — PraU. BeaaritunKen nber 
41« Nevralfla aapraorbltalit et aiirirulo aaxlllaris aaeh dar 
Aaarnperatioa , vaa Carron du A illnrd*. — Einige« i«r 
G«fleblehte dar traaaat. a. uleer&iK-n ^ITi-rtionea der llamrObr«, 
voa V. D. C. Avril. Von dem (Jctir.iurhc der laltea Wa^cbun- 
Cen in der Ther-ipetitik , v. I) r r> u k i .\ I x. — Therapeutili de« 
Tetaun« , v. Martin et. — l eluT einen F4II von Sliiaiai- 
heit , welrhi- durch dii>< Ini^. ainmuiii^r. |;rhrill Murdc, v. So- 
lan. — Voa den boruartigea Aaiwuebaea bei den Meaachaa, 
vaa Charaa«. — PrakkSaMtkiiafw «har «• Mnall. fm- 
OartvanTllUn«. ~ IM« Na- 
CftBaroa. — v«b iar V«r- 
(LAit.), «.■•••#•.] 

Journal de« coi 

Mars, Avril et Mai. 

M) r i g i n B I a u f i. : Mara. IJnteraachaaten nber die Fpi- 
demlrn der lileiaen Iiocalltälen , \ou Geadroa. — liidicaiiuii 
de« ,Aderla«»e« in den acuten krankbeitea , voa Gouraud 
dcB \ater. — Uebaadluag dar BltUungea, welehe nach der 
Gahart alatraian kAaaaa, tom Baadalacfaa 4.tltfKm,~- 
IJaWr aial« DianlMte, vaa Oaaraad a. Trsaaaaaa. -> Hi- 
•tarlaeh« Ueberaicht der Hoa»ot>«thie , von Blaac. (Glebt daa 
Bakaaala.) Arril. Cempllelrte Praetor de« l'nterccbenkel«, 
vaa Bdrard )enne. — Fractur de« Scheakelbalie« . v. Haup. 
— Bericht der me}|. Gi'»ell«cbaft in Bordeaux über die iluniö«]- 

Baibi«, V. Bonnel. — Hoindopathinclie Vemurhe im llutel- 
liea In Pari« , V. T r o n ■ ■ )' a u II. G (1 II r a II d. Mai. Ilehand- 
laaf der faaricktea Körper oder Poljrpaa der Gcbtirauuer, voa 
PaTlIard a. Man. - Uafakhnckaaaa Sfaaäloa, HyaMn»- 
■eter a. Ligatareairftger, v. Riaartl. — KHatw h a ' * 
daa üakatlaah. v. Btatasaasa. — 

Annalcs d« k baMMiMpljahkili. 

B\it. Ft-vricr. 

[ < ) r i fr i u a I a u r«. : Dreiaonatlicher Bericht der Klinik roa 
B ro u II *aia im llAnital aiititaire d'inatrucliaa in Pari«. — Ca- 
alracBteriUa typhoidea aittcla xahlrelehar Blutef«! («hohcB , t. 
Braaaaaia. — Kiaif a Anbau« über RUaoplaatlc , v. L a b at. 
(Da dieae Aufaitaa. dia «in« Fartaetaaac «iacr Reibe von Auf- 
•itaea ia fmberaa Hafte« bilden, ao ebea beaeadera abgedruckt 
im Baebbaadel eracbleaen »ind, «o verweiacii wir auf die Kritik 
diene« WcrLe» ) — F«[l von Lithotr if tic. — Leber die cpide- 
minclie ("hnlrra, % un V i aTT B. ' (PtirfieDnng eiae« Aafaataea 
Varizen JuhrpjDFo - Beobacbtuageo u. B e a arkaagaa 
U«Btiuioaeu la der Hegi« aacfo- laaMlia, T. Gaatc.j 

CMWMr «Mied, Jowml d« tHMratar«, A« pki- 

loaopbie, et de bibliographie ntt^dicalea, fraiifaiaea et 
^traing^ea. Paria. Janv., F^rr., Mara, Avrii. [Diesea 
JmorMl iat kawtaicfalich der Kritik fewndaet, enthält 
ab« Mch OiicUalanfaätM iaBaMteig auf Mi 



AM. 



die GebürmntterblutaDgrii , PI a el G r a udeh a mp . — la- 
jeetlnn \ 1 rurbiedi iicr Niil)>i,4axea in di« Vcnca, v. Uupuy. — 
Abbandlung nhvr die ullgeiueiue .\uatonIa u. Pbjtiulugie, «aa 
Laarcnt. («. Art./ J 

La Laneatt« fraa9aiae. Gas. «lea ltdpitaux. Nr. 27—57. 
Le NtMtrelHate aMIoal, Gaaatto da tona las jaar- 

nanx de mMcrine et de sciences acccs.'-oirps. Rrschaiot 
alle SülUiHbcnde u. giebt Auszüge aus med. Journalen 
0. Büchern , hin u. wieder auch wohl Origiaalartikel, 
baatebead in kuraeo KrankeogeiciiiGbteii. Was ait^b 
danntcr von Bedaatoag tadat, «aidia wir ia Aaa- 



«. TUaramauaade.] 

[Or igiaalaafa.; Jaav. Abhaadloag ibar die alle _ 
Anatomie u. Phnialogi«, v. Laureat — Neae AaaicEtea ah. 

die TblcrarxaefkuBde , v. Dupay. Ferr. l'nlcnuefainigen 
aber die Zeugung, vaa Coite. — Leber di« Gebirareizung, 
voa SeipioB PiaaL — Vareinigaag dar Blaaeaw undea dureb 
die Naht, v. Piaei Oraadchaap. Mar «. IVeiie ABiicbtea 
ob. di« Thiataraaaikaade, v. Dapay. (ILM.) 4vril. l'ehwr 



Oaaerrazioni clioidie aal choiera-morbiu, Catle aU' 
Hdtal-IMaa dl Patlgi, daU' ab. cav. P. Paimm, amdica 

inviato a Parigi c a Londra da S. >f. a proposta del 
governo di Sicilia; uiedico dello »[Ktlalo della Face e 
dcl Real conserralorio dello Spirito Santo ec. Napoli 
un vol. in 8", dalla Stainperia Filaotropica. Preiagrana70 
(ungef. 18 Gr. 8 Pf. Udu.) 

Memoria di alciine pnraliai carate mediante della 
elettridtk ottenuta per uie/zo degU apparecchi Toltaici, 
con ana appendice sopra uii nuovo fenomeno elettro- 
fiaiolosico) delai^.M4siANUii. in 4. Padova. Tipografia 
d«il« Miaerra. 

Su la Igien« de* Bambini 0 sla an Tarte di con- 
aerTare e migliorare la loro salute; Saggio del dottor 
A.nc4!«io PisANi, incdico aggiunlo delP Utpedale di 8. 
FraDcaaoo a tiaUa prigioai di Napoli. Napoli dai tercbi 
datl^Oaiarfatara BMdko. Un «al. ia IS. dl pag. IM. 
Preia grana 30 (=r 8 gGr.) 

Sulla vacduaiioB<b opaacola aiadioo-politico dal Dr. 
Glimm MaMunvA. PMia,8lHiperiaBiiaaaL 8Ii.85. 



Annali univeraalt di medidna, (»mpilati dal signor 
dottore Anmbilh Omodki. VoI LXIX. Gennijo, Feb- 
brajo, Marzo, Aprilc 

[O r I r i n « Ia u I ». : Genna |o. 1 eher G. T o m m a • i a i'« 
Mrtbdilt! Jri. küni^chen l'nlern'chli« , v. U a I d i " ii n e. I tber 
die l'natheu, weiche die Fortsrliritte der iii der Mcdiciu vou 
Ob Raaori ia J. IHOO geaacbten Refora aufkehalica bahaa, 
▼aa Preaehi. (FartaoUuag.) Febbraje. Prakt. Beahaah- 
tuagea über die Anweaduag der Ferne bei der Repoailtoa 
der l.ntation de« llumenis nach nnlen, v. Cnaano. — lieber 
die L raaebr , welche die Fnrtschrlttc der ia der Medlcia von 
G.HB.ori gemarbfi n lU'lonn aufgebaUcB hüben, \ . Frcicbi. 
(Porii-eliuiiß. — l i ljt r du: lleiluiif; der Harnröhreaverengt run- 

6 da dureb da» \i l/iinllri , v. M a I v a n i. Mario. Kliainelw 
ebcraieht dar l^aibiaduagaanaUU aa der lni>er«iUt in l*4VMI 
lar ^ J. nu— «, f. ClalaollL - PI>7*<ol«r- Bemerkaa- 
gaa aaar dw M a iT a a a. dia Bttaetar aar Irla la Bexog auf d«« 



I, T.Fari«. — Leber die \ut<lo»igkeit 
der Ligaiar hälai VlpmMaae, v. Ridolfi. - ob die Lirbi 
•Irabicn, Hrlrhe dureb da» .Vuge gehen, gekrcii/t oder nicht 
gckrenxl lur Iti linn Loiniiirn. \ Ü e I I ' A c q u a. \ [> r i 1 e. Ba- 
■erkungea über die Gcticktaaevralgie, von Be 1 1 1 n ger l. — 
Leber die bandwarawidriga Kraft da« w«lag«i|l. Bitraaia dtor 



Riada dar Wnrael de« Grüiathaaa« , MeJolL — Ucbar IIa 

Mlfploaia, V. Taroal.] 

L'OMenratore metüco, giornale die mediüna e delle 
actanza afiini dal car. PiBTao MACLUai. Anno XU. 
NaMÜ. Dai tardu daU'Oaaarfatora Mcdic!». 4. JaMiar 
-TÄal. 

rOrlgiaalaara.: Nr. 1. BeobaebtuBge« bber die Wirk 
aaakelt der Aeapaaetar-, v. Dr. Nieela Naiduoei aoa Mi- 
rabelle. — Coucora xua Rciaeallpendiuia der SilCiuag Ter- 
tora'«. II. Bo«bacbtuBgea über die Acupuun ir ; vom Prof. 
finiglMarebesaai, Arxt am Spedale grinde dcgl' lacu 
rabili. III. I'cber den Gebrauch der Schnecken ia nchrerea 
BruaUcraakbcitaB ; voa Dr. France« o« NotariaaBi xu 
flaeta. — Buhawaagaa ib. dia b il a l i Uwia Braft dar Ac^aa 
aiagaatlaa daa Or. Ilaataraaalt «aa Or. Cira Ceti - 
eelll aa OBataHaawre. — DriUlagagahart , heahachtat vea Dr. 
GeanareTaaea tu Caadela. — 9Uaiuig der med.- ebinirg. 
Akadeaie vom 25 Jaanar 1KI4. — Concur« xur Plaxx« nedic« 
earutica der CcBiciade ('aprt. I> . Beobachtungen über de« 
^utIen de« Vinuu colebici in der rbeujaaliaciiea Gicbti v. Prof. 
1. u i r i Marcbeaaai. V. l'cbcr dea Qebraoeh der Chiaa ia 
dea Sachkraakbeitea der WecbMitieber u. ia den Pkahliaga- 
fiehaiai v. Prof, Laif i Marcbe«anl. — \eueThat- 
tn dia Wirfcaaakeit dea «alpeteritaurea Silber« In der 
- - Iteggio ia C« 

Miadefliie vom 

_ _ r dea Kuixc» 

der Waaserdäapfe ia dea EauÄnduagea der 8ehletabaut der 
Laltwcgei v. I^ror. LuiglMarebeaaai. Vll. Wirfciuig der 
Jodlneim MilrhHuaae; v. Dr. M a r aa Lalalta aaBWlaa. — 
•itaaag der aed. - cMrafff. A ka d a a ia «a« 0. MHa MM. — ff«. 



Ballapalat v. Or. Daaaaieo Laxxarini aun )u 
laihriea.— Bttaaacdaraadieiaiecb cbirureircUeu \\ 

TL Febr. 18M. VI. Kllaiache Beobachtungen über 
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krolos CliUvefiai «. VUL BmifgnM». UL Ufliwr d«« 
HM« M«tlio4i> , gnme ticiae darah aea DaaiaHahalU an« der 
0iMo xn liekco ; v. Dr. Marian« Pantaleo aiu IViconii in 



Sicilicu. — Ul die Aaliciluac t:\avr c.iLi/Ucb abg«»ciiiniii. ui n 
Mareatpilzc mdelifli \ orii fl e r a u k r b e r. — Sitxunj; ili-r 
ned. - ckirur^. Clattciiiio muh 'Hi. \\iiU IkII. X. MirkcamLi'it 



dar Bf lladonuasalUf bt?i efugeklcnim(«n Brucbca; v. Dr. Rai' 
fs«l«M«riaa auTrivcnti. — Fallvaa e«agckl«aiaM«iB Urndb« 
bd dacffl' driubalbjahrieeu Kinde, walelier nach vier Tana 
durch dea Oebraaeh der HelUdanaeatalbe tuttekf^raebl wardat 
Toa Dr. M e o I a lu Piadiiaoate. — Ilaaula dareh CaiMriaaflaa 

7artal Ja IMcHM. — 
IM J. Aj 

Antolo^ medicaf opera periodica in conüouazioue 
■I i^otmI« iü. ■MdidiM fnti«a pobbUcato ioPadova ed 



It} tm Dr. Plaajd* Partal 



MbUlMte fay—wia di Valbsuno Luiei Bbbka, D. M. 
oemcstre L <Sfliai^ , Febbrajo , Marzo. Erscheint mo- 
ntUch. 

[U r i K< n a I a o f ■. : I'eberalcbt der In der med. Klinik der 
UnlM ri-iiut in l'.idaa von den J. 1h69 bli> IH'/ä behandrltra Krank- 
hrlien , v. iirera. [l)ir»e l'rberKiclit beairbt aai VSahlentabel- 
lea, ubM beiKefufte Erlauteriiiif:i-ii ] — Leb«r eine acue AIcCi 
Hatohiatia Haiaeriaaa, v. Zanardiai. — filiaitchea Far- 
■Mlafa. *. Brara. IM fmlhhrlnftnr, da aus ataaai afa- 
fhalm UiaMMba latMiWfcia. «wOaatlat. — MttUer« 
Tenperatar aaeh R. drr Mopaie Noveabfr, Deoember, iaaaar, 
Februar, März a. ^prii in I-Inrraz, \rnpel, INitza, Padua, 
Pita, Rom, Veaedl^. — SiatUtik einiger Kraakbeiiea, vea 
Brera. Pcbbrajo. klia. Bcaterkanfen ober dcu VVertb der 
bailnln lanala L. bri der Kur der rheiimni. u. arthrlt AfTcctio- 
»eil, V. Brcra. — \V cl g I e i u ' 8 aualmii. palbniog. Bcobarh- 
Uivgea, initrrtb. t. Dercbicb. — ForUeUunf de« kllo. For- 
miare, v. Brera. Marso. Fall voa ScbwaanrachaR 
aialireuder Bauch Hraa«er«ueb(, veranlaaat durch BlaaattwnrBiec 
fa den Rinfcweiden dea UalarMhea, V. Brera. — StatlatlMh- 
medicia. BeaierkaaKen ihar 8la 
daa J. 1831. v. VaTlaaiaaea. 
daran , mit alückltcheai Brfolf a _ 
Mff im illB. Faimlata, t. Btarag 



■dt a. PrwTlag Taa Vaaadig Itr 

u - VeraliaiarVatftll teHil«* 
a oparlrt^^T. OlarffL — Fafft- 



An Investigation into the remarkabla Medidnal Bf» 
facta raaoltiag from Um external ajiplicaUoa of Varatcia. 
Bf AidM. TMinni. , M, D. London , 8* p. 96» 

Thft Priiiciples of Physiology applied to the praa> 
•ervaüon of Healüi, aod to tba inprorancot of pbyai- 
cal and mental edaeathm. By Aiimbw Combm, M. D. 

Fellow of the Rovnl Culli'ge of physlciaos of Edinburgh. 
Kdinburgh , Adaiu et Cbarlea fiuck. Loogmaoa etc. 
London. 8. XVI n. 8S08. 

The Phjfliology, Patholopy and Treatment of Aa- 
phyiia iocludiiig suspended aniination inNew-Uom chil- 
aren and tVom Drowniog, Hangine, Woosb of Ute cheaL, 
ttoelloiiiaa ObatraotioBi of the Air-Paaaagea, Reapiratiaa 
«fOiMd, Daath IIpmb €oId, ettt By JAVBsPiiiLLipaKAr, 
Hr. D. Fonoerly President of the Royal Med. Soikljf» 
Bdhiborfh« London, prioted for Lougman. 

TiM kmtmy «f die Buaa E^jr«. Bj Jom Dai>- 
RTMPLK, Aasistant-SargeoD to tira I«ffiid<Mi «pMNiBie 
iafirmary. London, LanfMii 

PMbological abd Wwfgkti Olwermtiont oa Dbeont 
of the Jointa. By C. BuMi. TUfd. BdH. a Mi. 

London, Longman etCt 

TIm PriadplM «ad Praetloe of Obatetricy, aa at 

Sreaent taoght by Jamm BLrKOBLt,. To whicb are 

Oatlinea of the Anatomy and Physiology of tho 
Teeth, etc. Their Diaeasea and Treatmeat. Witk pi«a- 
tical obaerrationa on art{6da] Te^. ByDtmWmaa 
JaMan» Mevbar of the royal College of aargeona, Deotiat 
In ordlnary to Hia BSajeaty, aad to Hia rojal lliihnim 

William Tait. 

Lecturex on ihc Morbid Anatomy, Natnre and 
Treatment of Amte and Chronic Diaeaaea ) deiivered in 
tbe Tbeatre of AoatomT Wobb-atreet by the lato John 
AnartPMff «ta. Bditod by loa. Rix. T.rf>ndoo 8". p.85I. 

Alphabet of Medical Botany for the Ude of 
Bo^amni by Jana« RaMaok LondaniSai. 18» fil5S, 



Alphabet of Botany, for «he Uar of 
by Jamks RsNNUi. Loudou, ISdd. 18^ P. 19^. 
[Beides nabadaoteude Prodadc «lata vialartnAm a 
Conipendieaachoiidta.] 

The Medical Worica of Paotus AegineU, the Greefc 
Pbyaidan, traudatod lala BngKsh ^ with a Coptaas Om- 
mentary, containing a compreheatire \ iew of the knon- 
legde pusaeased by the Greek« , Rotuaa», and A.[a- 
biana on all Subjects connected with Mediciae awl 
Surgery by Fbancu AsAJia etc. Val.l. Loadoa. [iäa 
hdchat wiehtiflea Wark ^ UtoM Ouaiiktta dv 
Medido, a. onter den Prodocten der englischen Utera- 
tur der Gechidtte der Medicin von KaiHkO an die 
Seite EU actxeo; der Ueberaetzuug des UrttEXtca ist eiae 
▼oliftindiM gadrtdfte Uabankht dar THcorie n Pmb 
d«a AHarttinM baigegobeo. Aiuna fwrfdiert, a hCba 
jedes Wort, was von den .Schriften der Alten auf una 
gekoounen, gelesen, u sein \>erk giebt von der Wahr- 
heit dieser Veraicheruug nozvveifelhafte Beweise.^ 

The Gjdopaedia ^ Practica! Medicine. Kdited by 
John FoRSBa, Albx. Twrkdib, and Jork CoxoLir. 
Pari. XX. London. S. p. 128. — [CABawBLL über 
Brweicbnag der Organet Paicaaaat Boaaan- 
bolfaaina ft. thlariaenarMigaotiaaiaa; Iimv 
Hawkins medicinische Statistik; ^illm»* 
Stethoskope; TBoaaon'a Stimolantia sind aij 
die aoageaakUatlM ArtiM 
Jiaban.] 

A TtanliM 

By JOSKPH SWAN. A 

10 Kupferplatteo. 

On the IoAmM» of Minute Doaea of Meraoryi eo»- 
bioed with the appropriate Treatment of Varioos Diiet- 
aea , in restoring the Fuactiooa af Health ; aad the 
Principles on which It di|Madai Bj A. F« W« Fav. 
London, p. 112. 

OiMa Hlttglraling aad aaafiradaf «ba BaaaU 
Power of Inhalation of Jodir>c ond Coniam in Tuber- 
calar Phthlsis, and Tariouii Disurdcred States o( the 
Longa and Air-Paaaages. By Sir CiuauKs Scoviaaaa; 
Seooad BdiUon. London. 8«. p.S27. (.Ilona Aaafik« 
euiei waA b Deatsdiland adKMi bekaantdn Weritei.] 

Iliastratioaa af lAo Blenientary Forau of Diaeaic. 

By RoBBBT CA&s^TRit.. Fase I — IV. London. 1833—34 

A Demonstration of the Nerves of the Huiaaa Bod,^ 
Conaisting of Fear Parts. By Josbph Swa.*«. Part. IV 
Loadon. Folie. [Der IV. TheU BMM:h( dwiPwAloM d« 
Werkes, wetehea dem Namen dci bortlaalaa ▼( 
neuen Glans Terleihen mrd. Aaoh dla 
find rauatarbaft aoagefikbrt.] 

Obaorration« on the UIoMattva 
Treatment, particulary when afortinf IhaLt^ %Wa 

KccLBa. London. 8". p. 66. 

An Bxamfnatien into tho Gaaads af Ha dMUif 

Reputation of the Medical Faculty of the Uoivenit; 
of Edinburgh; and the Origin of aootber Claas of Ble- 
dical ProfiiHocs, cemmooly called „Prirato Leetons." 
Bdinbnrgh. 8*>. p. 59. [Von rein localem Inlerema.] 

Medical Bibliography A.andB. By Janas Annss«. 
London. 8*>. p.^ 380. [Der Aafiuig dnea Werkea, 
ched die ärztlichen Schriftsteller anführen o. eine ait 
kurzen Bemerkuogeu und Oeartheiluoeeo Teraeheoe Aa- 
gabe ihrer Schriften enthalten soll; die Kritiken itll-- 
•iad nkbt mmr im cinMi «rikdiMn Teno abfrfMt 
Bl« daatoi h i IJtofalar koannt aehlaikt wcf i im Tar* 
feaaer versteht kein Deutsch ; die deutsche Sprscb' 
aeant er odontolgoid aod difhcuit. Sehr vtaia d«u- 
acbo Schitfien werden ■■f<iil|t . o. die Titel dar «• 
foaoiften aind wnnderbar TeratümaMU; ao haisrt Btf- 
tiBinA<w*a Geachidrte der Knochen : Geachieto dar Kna- 
cken. Ueber den BUdungstrieb : Uber den bil 
trici) AoBMaavcaan'a Invantum novnn o> 
'laIctBB 
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Observations on tbo Preservatton of SIgbt, and on 
Ii« Use, Abgiie , und Cboice of Spectade«, Readinj; 
SUmcs etc. By John Habsuom Coftni. LoiMloa. kL 
1. 48. [Di« AMdit iit gat, di« AtufBbrmg nicht «ben 
-oreüglich ; das Schriftchen enthält zu wenig; der Vf. 
nacht die uii8cbul<ligsten Gewoliabeitea Stt höchst nach- 
beiligen und gcfahriicbM JKafW, 4u Reiben der 
Ingeo iiMia dem BrwadMB Ok «Mb dtOcki «r 

Bch oft midmitlkh au.] 

The Anatomy and Surgery of Inguinal and FeauH 
«1 Harauu llJuatrated by Plates drawn form Natare 
mi tntertpened with Practical Renarks. By B.W.Tu- 
iiN. London. Folio, p. 16. and three Plate«. [Die Plat- 
cn, welche die Aoatomie des Infaiaal- u. Femoraibrachs 
Urteilen , sind aasgeadchoeC; dia Schrift van pnkfi- 

Nutzen.] 

A Seriea of Anatoaiical Plates in L U ha g r ap hy, whh 
and Pbysiological Comment«, illustrating tfa« 

itmcture of the differenl Parta of Human Body. Edited 
)v JuuN QuAiN. Faiscic. 5, 6, 8, 9, 10. [KrtuUt ihren 
mack.] 

Some Obserrations on the Utility of Fumigating 
ind otber Baths etc. By Jonathan Gbbbn. London. 
I2.p 75. [BwpvpilimMIftahn, vniaihMBZMiiok« 
Batspricht.] 



On Dentition , and sonie coincident Di»orders. By 
AsBBDBNKR. Lundou 12*. p. 235. [Bin aus dem XIIL B. 
der Lond. Med. Ga>«tta v«niH(«Reter Abdmck. Ol« 



Utbüngnndiimg' dei TT. Iit, daü die tweit« HeaMn 

u. besondrrs fl<^r Aasbrnch der Weisheit«zShne Ursachen 
rerscfaiedener Krankheiten, besonder« Too Hysterie, Kp- 
iiprfa «te Min UtauMD.] 

An latroduction to the Study of Human Anatones. 
R. Jamba Paxtom. In Two Vouuacs. VoLU. London. 
S. p. 370. [ Bin bMochbarai Waik fir dea Anfaneer 
lind den Nicbtarzt, welcher sich von dem Bane des 
inenachlichen Organismus eine Idee %vl machen soeht.] 
An Bsaay on the Phyuoiofy ef the Iris. By JoHM 
WvLK.Bn. Manchester, 1833. 8. p. 16. [a) Die Bewe- 
gungen der Iris hängen ab von der eigenthümlichen Rm* 
pfiodKchkeit derselben gegen das Licht, von dem Con^ 
•CDS mi dm Mnakahi daa Aageattdea, wdcker dwch 
du Ganglion lantleolartt «eradMall wM} b) da hah« 
den Zweck , das Ange geschickt an aiMhea , dass es 
Gegenstände in verschiedenen Entfemongea sehen könne; 
c) die Iris schütit da haiem Theile des Auges, wie 
das Aogenlid die äusseren; d) die Inaseren Theile des 
Auges sind der Regel aaeh eben w empfindlich gegra 
<lni Lichtreiz wie die Iris; e) die Iris wird doreb die 
gewöhnliche Intaantit daa i4ichta niaht c*>*^'**< ^^»■■i 
•bw dnch «oncaatrlrtM Lichi faHhlit waidia.] 

The Parents* Dental Gnitle rtc. WS. ÜOOk. 
London. 8. p. 11& [Unbedeutend.] 

An lattodsotfan to tha Stvdjr wmI PfMillw df Mck 
9ne. By John Dawson. London. 12. p. 96. [Bin 
unscfanldiges Schrifteben, was den ^bnanoten 
•harfllchBeh bahnMt] 
On the diseases pecoliar to females. By th. Tbohas 
J. Gbahah.. Laadaa poU. (for tiia Authoc) hy blofklm 



llUistrations of pulniüuary cormumption . its anato- 
adcal cbaractars, cauaea, syaiptaaa and tcaataeat, ^itk 



«s, drawn and coloarad firooi Mton. By Sah. 
Ite«», MLD. FhihuMphb, lay at BUdh. 

Fbancis Hopkins Ramadcb, M. D. ^ Consnmptioa 
caiabla and the manner in which Natwe as wall 
aa r —aJa l art operates fai affaetiiif a haaüng proocaa 

in cascs of consumption, explaincd and Illustrated by 
Bomerous remarkable and interesting cases, to which ia 
added a Itoode of treatnient, by wUch tha development of 
tabaidaa aay be praTenbBd in panau llable thereto, 
ftaoi haraAlary predisposition , or a bad itate of the 
pystem, induced by various cause«. London, LonfMM^ 
Ree« etc. 8. (Mit sehr gelungenen Abbildungen.) 

Edinb. med. and surg. Journal. Nr. 119. April. 

[O r i r i n ala u fi.: 1) Bericht nber die Falle, we]cke wlb> 
rrod der im honif^l KraDkeobaun« im J. IHT/— 1833 cehaltCMa 
klin. Viiricüungcn behandelt worden nind, y • - 

••— ' ' • ««UeiB. Fieber 
■ tfer Grafiebi 
Uhard Pool 

dUrtiauai tat. niV j^raetar^les SnäStima, '▼7Da n'caa^H^al 

6) Fall , welcher 41« freiwillig« Balwkk«luar 4«« Psiaa «rite. 
t«rt, Mbx Bencritaara tob R. B. Maleola, M.D. •) Be- 
aerkuBcea über Maeeraiioa der verscbiedene« Gewebe des 
neaitcblicheB kürperi im VVa«»er, v. Joha Uavv, M.D. F IIS 

7) Bemerkuncen iiher den Arvrolk, v. Alex. Murray MD 

8) FUhiV«w G«i«te«krankfae1tCD, die mit dem Tode eadiften,- 
■ebit dea ReenlwicB d. LeichenairDnoren, v. J o b a S m i t h. M.D 
*) BaMrkaagwi aber die .Stcrblichkeft aa ver>cbiedeaen Krank- 



») BaMrkaacwi aber die .Stcrblichkeft aa ver>cbiedeaen Krank- 
»«itca aaler Mirigl. Trapoen ia ladten. Durcb Ubellariccbe 
l^eb«T»iehtco b«tUtl|t vom /. l«B»_ltai |. ^inmm Briefe an 
eiaea Freuad vra W. A. Bark«, M.D. 1«) Bwavrkaana ab. 
Relaialloa a. Hcraalerfallen de« l'icriu o. der ilarnblu« im 
Woebenbette ,v. JoliaKaberiii«D. II) Fall vob fthkraJar 
Vafiu.vmiJ. Edwards» mit BsaarkaagM tbar dM Mm- 
ffaite TaglBa, w, Hataaof aber.] 

Dublin Journal of medical and ehern! cal sdenat* 
Diblin pubL by Hodcbs and Skitb. VoL Y. March, 
tprigiaalau Bln«iie«eiae, ao« «nr Blas« eiaer Prao 



re«o|ea, wolcho Mefi«ch >ii a ita a BaUla U e«. — Med. FHT« u. 
inmT»»rtrTiniwii rjmm«i. — B«richl lib«r eiaea Fall , wo 
otaa daa V orbaadeaaein etae» fremdeo Körperi In der Trackea 
vermatbet«, v. EvaaaeB. — Zwei Falle vi.n Aneurvuma «rt. 

I /•ihnaititit'hea ein 
die J'riirhcii ßlill, von 
Ton Gef^tenabwceahcit 
- Frakt. 



1 



papiU., V. C Ol IIa. — Bla Fall, wo beim 



atom OefeaiMlaare, v. Montronery. — 

BemerkoBma ibar » i hi ai latea liaigar Laagaakraakheiiea, 



CTMicr Baakxalia 4*nk de« Larvnx u 
H«aft«a. — U«ber daa Verkommen 
b«i Boaai Born 
Bemerk aarai 
voa Ltttle.] 

^ The London Aladioal and ioriioal JaamaL Ftet. 
XXY, XXVI. XX?IL Tat V. V^M^SuAfkiS: 

105 — 117. 

n ^P.'J','"*'"'^»- (»''l'tb^Äebnnirderklio.Vorle««»««)! 
Dr. ü B e i r n c ' N Erwiedcruug gt-gen 8 a I ni o o. (pol«ail*ek«a 
lakalU.) — Aalwort Salmon'a auf U'Belme'a Erwie- 
«nrmff a. «.«. (doBgMehea.) — l'at«r>iicbunr nber Tödtunc 
da« PRaa. (V"l>«>«!>«!^-) - voa mlakru» G«««lf 

•cUftM. - Ho«pital|«d«fcto. Bdtrtge aar BalMaiBBgifcaasl. 
V. Radfort - WMcaagva 4«« AathswilamiBrtarMGuB aal 

Brwpltemn^ de« Muttermunde«, v. Langiay. — l'eber Zer« 
reiBBunp dth llirririn., Mm Dau|rlaa. — U«b«r Eiaaprilzaag 

von \r^ti<-i>.iuiri!i in die II.Trnl>la»t' , \. Mrdtru*. — Berichte 

von pclrhrn n llr-rh;iftLii. — IIn!i|iit3il;i rirhlr — 1 eb \nru 

iisms_ t^oracicum , voa D e u g U«. — Itvnckl« v«« g«l«tet«a 
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(Die Zahlen beziehet 

Abortus 22. 

Abflcesae, EroiTnnngen 112; — der Lendenmuskeln 

22a. m 

Absonderungen, chemische Eigenschaften im ge- 
sunden a. kranken Znstande 1. 3S2j 

Academie, chirurgisch-mcdicin. 7.u Drrsden v. Skilbr 
< Ree.) 107; — der Medicin in Pari« 1^ dS2\ — der 
Wissenschaften in Paris 382. 

Aconit - Extract, Heilkraft bei Gesichtsscbmerz, 
Häft\Teb, Migräne 552. 

Aegyptens median. Topopraphie 28Q. 

After, Ausschläge an demselben \62. 

Alter, hohes 387. 

Amaurose 350; — sthenlsche u. sympath. stlien. 

74; — asthen. u. sympath. 25^ 
Amnion 355. 

Amputation 117. Medullarmenbranentzündojig dar- 
nach 11; — des Gebärmutterhalsei &i; — Lappen- 
schnitt bei Glicdmasäen mit einem einzigen Knochen 
gOO; — des SchenLels 67^ — de« Schultergelenks 
334 ; — des Penis 203; — des Vorderarm» LL 

Anastomosen zwischen der Pfortader u. der untern 
Hohlader S. 

Anatomie, Bemerkungen 261; Beiträge zur patbolog. 

Anchylose des Scbenkelgelenkes operirt 

Aneurysma 1 14 ; — Arcus aortac 205; — Aortae 
4&; — Aortae mit OeiTimng in die Luftröhre ÜQ4; — 
Arteriae popliteae an beiden Füssen operirt 20^; — 
in der Weichengegend 42i 

Angina 294 ; — laryngea 294. 349 ; — membranacea, 
Heilkraft des Kupfers dagegen 137; — Bestimmung 
des Eutzüinluiir^szastandcs u. Indication zum Kupfer 
138; — Phosphorsäure im letzten Stadium 139; — 
Terpentinöl- Einreibungen dabei ; — Werth der 
richtig anerkannten Symptomatologie u. Behandlung 
197 ; — parotidea, regelwidrige I3j — A. pseudo- 
membranacea , durch Brechmittel u. Cauterisation mit 
einer Solution des Salpeters. Silbers geheilt 225. 

Ansprun^, Kreosot dagegen 148. 

Antiiooniom diaphoreticum bei Lungenentzün- 
dung liL 

Anthrax Tcrursachte den Tod 12. 

Apoplexie 2SA. 3^ 

Aqua Binelli, Versuche über die blutstillende Kraft 
derselben 150; — Versuche u. Reflex, über die Wir- 
kungsart Aq. laurocerasi äusserl. gegen 
Bntzündun^o u. Milchstodcung der Brüste 144. 

Arnica-Blüthenöl 22^. 

Arsenik im Kaffee entdeckt 273. 

Arteria, Geschwülste, Ligatur, Operation n. Wun- 
den Iii, iOO. 

Arzneimittel - Zusammmsetzung, Yortheile denel- 
ben 

Arzneiverordnunj; u. Bereitung, Theilung der 
Arbeit ,* mit Bezug auf I>iothwendigkeit gründlicher phar- 
makolog. Kenntnisse xar Praxis r. Vkttbr (Ree.) 358. 
Asthma, Kreosot dagegen 150 ; — die Samen der 
' BlgDonia catalpa dagegen 211 ; Nutzen des Terpen- 
tins dabei 295. 



ti'cA auf die Seite.) 

Atresia raginae seltener Fall Sß^ 

Aogen, Bildungsfehler 0. Mangel derselben. (Ree) S35. 

Augenentzündung, katarrli, rheum. u. acut »er»- 

phulöse 6Ü ; — eiterige 2Ü ; — complicirtc tiefe Tij — 

Terscbiedene £3L 
Augenhöhlenwunde 68. 

Augenlider - Entzündung , chronische 70^ ~- Ge- 

schwülste 118 ; — Wunden 75. 
Attssch läge am After 

B. 

Bäder, kalte heilten Febris ccrebralis 2SQ; — wara« 

in d. Desquamation des Scharlach« 359. 
Balggesch wfil ste, Ausrottung 112; — im Aoge 

113; — zwischen dem Zungenbeine n. dem ScbUd- 

knorpcl 1S2. 
Bauchbrach s. Erentration. 
Baucbparacentese durch den Nabel 335. 
Belladonna, Vergiftung dadurch 158 ; — Rxtrad 

bei Einklemmung Ton Hernien 209; — bd icteoM 

270. 

Bclliorsche neue Methode , die Syphilis , Flechun 
u. 8. w. zu heilen (Ree.) 373. 

Bignonia catalpa, Samen gegen asthmat Beschwer- 
den m. 

Bildungsfehler, ursprüngl. und gänzl. Mangel der 
Augen, T. Sbilbk. (Ree) 235; — der Harnröhre ^ÜL 

Bindehautentzündung 

Biss wunden von einer Schlange u. Otter 43- 

Bitterwasser, Saidichfltzer, bei Menostase 2& 

Blausucht ai^ 

Bleichsucht s. Chlorosis. 

Bleiweiss, Vergiftung dadurch 158. 

Blenoorrhagie 126. 1^7. 

Blennorhöe der Gebärmutter 2S* 

Blepharo p I a s t i k TIL. 

Blitz, Verletzungen dadurch 42. 204. 

Blut, Bemerkung über die rothe Farbe desselb., rsa 
Stbtbns. (Ree.; ^ 

Blutaderknoten s. Varix. 

Blutcoacretion-Bildung 12. 

Blutentziehungen bei Gelenkrheumatismus 2S9. 

Bluter, Beitrag zur Geschichte ISä. 3^ 

Blutgerinsel im Herzen 29fi. 

Blntgeschwulst der Schamlippen 3i3. 

Blutstillungsmethoden 11^ 

Blutungen s. Hämorrhagie. 

Boerhav'sches Experiment 387. 

Brand des Monde» heilte Cauterisation mit salpetm. 
Quecksilber 2;^5 ; — am Vorderarm 13j — a« LV 
terschenkel 42. 

Branntwein aus Kartoffeln 257. 

Brechmittel heilte Bauchwa»isersocht ^— Ge- 
fährlichkeit bei Enteroiueaeuterilis 171 ; — bei U- 
tarrh. Affectionen u. Angin, pseudo-uiembran. i&i — 
bei Rheumatismus mit Pericarditis 

Brechweinsteins. Tart. stibiat. 

Bronchitis, Terpentin äusserl. dageg. 2Si. 

B r A f t e bei einem männl. Individuum 255. 
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BraateatzQndung ■. Pneumonie. 
Brustfellentzü iidun^ 8. Pieiiritij. 
Bruatkasten - Contraction in Folge «ner Pleuritii 120. 
Bruatkreba, Compreasion da^^egcn 5Ü. 
Bruatwarzen, doppcltea Vorbandea&eio 2. 

c. 

C alo m el 10 Leberkrankheiten 4. 
C arc i oom a uteri 32Q. 

Cariea im Felaeabcine io Folge einea gaatriach - ner- 
TÖaen Fiebera 344 ; in den Zähnen 33fL 

Caacariien - Extract gegen Cholera 1. 

Cataracta, Operatiooen TA; — Operationsinethodea 
118 ; — awei Fälle von Aufsaugung 3iL 

Cauteriaation bei Muttcrkreba äl^ 

Cauterium 110. 

Cerebralotorrhöe 3A&^ 

Cbeiloplaatik 12Q. 

Chlorkalk, äiiuerlich bei hartnäckigen Flechten 2(14 ; 

— in der Thierarencikundc 2m ; — bd Teigiuälem 

auf ciaer Schäferei 223. 
Cblornatrum gegen Pockennarbea 
Chloroais u. Behandlung 315. 
Chlorurete bei typhösen Affectionen 263. 
Cholera 35Ö; — Cascarillenextract dagegen 4; — 

Identität mit Interniittens (Ree.) 95^ — Uuterauchan- 

geo , beaondera bei Phthislkera 30^ 
Chorion 354. 

Chirurgie, Syatem von t. Waltbbb (Ree) 364. 

C i r « o c el e 213. 

Co de in ala Heilmittet 262. 

Co Io boroa iridia 214. 

Comniotio cerebri und Praetor der Schidclkno- 
cheai 40. 

Coinpreasion gegen Bmatkreba SO. 
Condylome, Krcoaot änaaerUch dagegen o. Aber lioa- 

aerl. Behandlung fi. 
Conijeationen, active, waa aie aind o. trie sie eat- 

ateben 275. 
CuDtuaionen dea Kopfea nebat Folgeo 22L 
C on trari a contrariis curantur 8. 
Copaivbalaain, geruchloaer 271, 
CorpoacaTernoa. p e n i a , anatom. Beoierkon^en 2fiL 
C o X a 1 g i e mit Verlängerung dea Schenkeia heilte ao- 

tiphlog. Behandlung IS7. 
Croup a. Angina membranacea. 
Crotonöl äoaaerl. gegen Gicht o. Rheimatiaaaa 145. 
Cabeben bei Blennorrbagie 12L 
Cy n ancb e laryngea 234. 

Cyateotoinia h^ poguittrica bei eioem Koabeo 34L 

D. 

Dammriaa ÄIL 

Dampfbad, weingeiatigea , Geschichte 4< 
Darmachleimflusa mit Lienterie 303. 
Darmwindaacht mit Schwangerschaft 27. 
Decidoa Tera u. reflexa 353. 
Diabetea mellitna, Kreosot dabei 150. • 
Diät, atrenge, a. deren Missbrauch 262. 
Dipaobioatati k Lippicu's (Ree.) IQQ, 
D i u r e t i c a , über äoaaerl. Gebrauch 157. 
Drüae, akirrhöae, dea Unterkiefers, Ausrottung 

Entzündung mit Brand 169; — Tart. aUbiat. b Salbe 

bei Verhärtung 384. 
Doctua arterioa. Botalli bei einem 30jähr. Sob- 

jecte 227. 

Dünndarm-ZotteDhantentiündong 2S8. 
Durchlöcherung dea Magena 303 ; — der Ure- 
thra 50. 

Dyaphagie T«n abnormer Lag« dea Par nerror. Ta- 

gom mit Phthisia tubercul. 173. 
Dzondiache Sublimatkur^bei eiaer^Biaawoade. 43. 



B. 

Rclampale Gebärender 34. 
Ectrupion, Operationen 11 R- 
Ei, krankhafte Zustände dea menachl. 196. 
Eierbecher, irdener in den dünnen Gedärmen ge- 
funden 123. 

Eihüllen de4 men.schl. Fotua, Beiträge zur Lehre r. 

BisciiOFF (Ree.) 353. 
Bitermetaataaen 165. 

Elektrische Strömungen, durdi Aciditat u. Al- 
kalinitit der Membranen 1 ; — Apparat dazu bei Ve- 
geUtion 332. 

E m e t i n , Wirkungen 2ffl. 

Bmp findnnganerven, Eur Physiologie l.'lfi. 

EmpyeB heilte die Paracenteae 15. 

Encephalitia durch Tart. atibiat. geheilt 290. 

Endoamoae u. Bxoamoac iß^ 

Enteromesenteritia, Gefährlichkeit der AbfQhr- 
u. Brechmittel dabu IIL 

Entzündung, der Augen 69. 20. 72, — der Augen- 
lider TOi — der Bindehaut 69j — der Hornhaut TD. 
71; — "der RegenI)ogenha»it 71; — chroo. des linken 
Hoden 66j — des Gehirns mit I>ährouag der Em- 
pfindung und Bewegung 167; — der Zottenhaut dea 
Dünndarms 2Sä ; — idiopath. der Venen 6S ; — der 
Venen u. Sinua dea Gehirna 161 ; — der Venen des 
Uterus 77i — der PlacenU^; — der Submaxillar- 
drüaen nebst Brand 161) ; — der Symph^si« sacr»- 
iliaca 12L 

Epidemie, typhnaartige 166; — einea Frie»elfiebara 
283; — dyskrat. Fiebier der Reproduction Ü5. 

Epilepsie, Anfälle 24 ; — Ep. simulata 314. 

Episior rapbie bei Vorfallen o. Uterus u. Scheide 80. 

Eryaipelaa intern. 349 : — E. ragana 32. 

Eventratio 384; — bei einem 7inonatl. Kinde 3ä4. 

Exanthem auf der MUx waaaerscheoer Hunde 61. 

Exatirpation der Knochen 115; — dea Unterkie- 
fer* 44; — der Uiiterkieferdrüse 43i — merkwür- 
dige einea Teatikela 23. 45j — eine« fungöaen Te- 
atikeU 66i — dea Uterua 86. 

F. 

Fieber, bösartige nachlaaaende u. aussetzende 166; — 
ein schleimiges u. ein gastrisch, heilte Kmetin 269; — 
gastrisch-epidemiachea 304; — Cerebralis heilten kalt« 
Bäder 290 ; — Dyakratiüche der Reproduction dea 
letzten Jahrzehends, als Weltseuchc (Ree.) 95 ; — 
gelbes in Neworleana 386; — Scharlachfieber 284^ 
350. 359; — typhnaartige Epidemie zu BischofTsheim 
am Niederrhein 1832. 166; — zehreod&cltltidiendcs, 
Kreosot da^^egen 147. 

Flechte it Herpea. 

Foramen ovale, offenea, nfitxt biawcHen bei Botxöo- 
duogen, v. Brai nk (Ree.) 234. 

Fractura cranii 40; — obliqua dea Feaaelbeinea am 
rechten Vorderbeine o. Längenbruch des Kronenb<tt- 
oea am linken Vorderbeine bei einem Pferde 61 ; — 
dea Oberarmknochens eines Neugebornen hei der Ge- 
bort 222; — spontane dea Oberarm - u. Oberachen- 
kelknochena bei einem alten Weibe mit Maraamna 
223; — Behandlung durch einfachen Verband und 
Gypagusa 336; — complicirte des Rückgrates 337. 

Prieaelfieber, epidemisches 283. 

Fruchtbarkeit, ausserordeutiiche Iffi. 

Fungna nednllaria in der Beckenhdhle 202; — 
de fungomeduilariocalitractatua, Limkb (Ree.) 106. 

a 

Galea capitis, abgerissen 386. 
Gal lenblaae , Tergröaaerte 326. 
Gallenateine, Abgang; durch die Bauchw&ndo 300. 
Galvanismus ßcgcn das Wuthgift 125. 
Gaumen, Spaltung dea weichen, operirt HL •^32. 
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Gebirnintter, Acephalocyxtcn darin 82^ — Ampu- 
tation de« Halse* Ma — AnachwelloBg — Au»- 
debnang durch fremde Körper Si^ 250 •, — Blennor- 
rböe lö; — Broch 2i8; — Blolting nach drr Gehiirt 
323; Caaterisation 84 ; — Degiooration^'n und Bi- 
crescenzen 2iL 252; — Bxstirpation 86 ; — Fbci- 
tit, abnorme 243 ; — Formverändeniug 248; 

— Geschwulst 28. 8Ix 316^ — getheilte 161j — 
Hypertrophie und Induration 83 ; — Krebs 319. 
320} — Krankheit, organische 82j — mcrltwür- 
digc 275 — Krümmung :^49 ; — Röthung u. Phlyc- 
tänea SlTj — Poljpeo SSL 152. 25i 31(L; — 
Steiaconcremente 251 ; — Ulceration 317. 319« 

— Umstülpunß g49; — Verbildaog 28 ; — Vorwärt»- 
a. Zurückbeuguug 247. 

Gebart, enchwerte eines Fötus dnrcb eine Gescfawalat 
daran — GeJstesab\>eftenheit bei der sonst nor- 
inaleo 322; — Hindernisse dabd ^ — Hindemiu 
durch verengerte Scheide IM; — eines Kopfes eine« 
Zwillingjs 33j — Kraft de* Willens daliei 29j — 
Mechanuffius der natürlichen 194; — Opiua als Be- 
fBrderungsmittel 321) — Seeale cornut. B<*fördenumS' 
mittel bei Kühen 218; — späte von 43 Wochen 34; 

— VerzÄgerung durch un^ünitigpi» Stand des Kopfes 321. 
Gebartskunde, theoret. u. prakt. t. Bl.scii (llec.) 363. 
Gehirn- Affection, 2 Falle gehoben darcb Tart. stibiat. 

aod kalte Bider 290; — Blutung bei einem lljähr. 
Kinde 227; — Eatxflndonc der > aoen u. Sinus 161 ; 

— GeM-h*>ül«te IWli — LIbinang 314; — Tuber- 
kelbildung daselbst 171. 

Gehirnblasebalgf er&oach 12!L 
Gebirnerscbütterong a. Commotio. 
G eisteaabvreaeoheit bei der sonst pormalcn Ge- 
burt 322. 
Gelenkkrankheit ^ 

G elenkrbeumatismua, cotzündl Natur a. groMe 
Wirkaamkeit drr Bbitentziebungen dabei 28£L 

GeacbxTüre der Haut 148^ — krebsige der Naae, 
Kreosot dabei 125 ; — sypUilit. 311. 

Geschwulst in der Acliselhöhle 353; — fasrige der 
Gebärmutter |8j — eigenthüml. 3l<>; — fibröse 8Ii 
_ bei einem Wtni 33; — des Gebims IßQ; — der 
Geniulien 148; — am Halse 352; — des Hoden a. 
Hodensacks , operirt 23 45- 66i — des Nebenhoden 
67; — des Knies 148. 352: — Kreosot bei Gesichta- 
apeicbeldrüsen o. Kniegeschwulst IM; — in der Len- 
dengegesd 199; — in der Lebergegend mit Abgang 
T. Gallensteinen durch dia Baochwäode 300; — in 
den Narben , warzenartige 329; — Operationsvcrfab- 
r«n dabei 112; — am Schenkel mit Jodlae bcban- 
delt 62^ 

Getrinke, Missbraach geistiger 122. 

Gewebe, erectile, in krankhaftem Zustande 23. 

Gicht, Crotonöl dagegen Lil; — Kreosot dageg. 142. 

Gonorrhöe, Kreosoleinspritzungen dagegen HD ; — 
Sccale cornut. dageg. H3; — Lues darnach 191; — ' 
beste Bebandlungsweise äHL 

Gratiola-Extract, dessen Unwirksamkeit 272. 

Grariditas extrauterina bei einem Schafe 61. 

Grenxen der Mcdicin o. Chirurgie 5iL 

Gaajacex tract , Anwendungsart 220. 

Gutachten Ober die Todesart eines gefandenen neo- 
gebomen Kindes 5Sj — über die Tödtlichkeit einer 
Kopfrerletznng fiö; — über die Kopfverletzung Neti- 
geborner 23iL 240; — über VerslauUcsschwädic in 
gericblJ. Hinsicht 

iL 

Haaraeilt Application desselben 273. 
Himorrhagie des Nabelstranges — Secale cor- 
nut. in derselben ; — tödllichc zwischen den Hüllen 

des Kiuhryo 320. 
H R m orrhoiden, frühzeitige lüS. 
Harn, Moschnsgerudi desselben i52. 



Harnblase, Zustand dersefbeo in Parapicgie 31(L 
Barnblasensteine durch Dilatation entfernt 35i 

Zerstückelung 340. 

Harnfistel, Radicalkur durch die Operation der Boa- 
tonniere 339. 

Harnröhre, Bildungsfehler 307 1 — Dorddochemni 
SO; — Verengerungen v. Ahdssat (Ree) 104. 

Haut, Structur u. Verrichtungen I3i. 

Hautkrankheiten, Jod äusserlich dagegen 140; — 
Decoct. Zittnianni dagegen 313^ 

Heilkunde, prakt. V. Bhacu (Eac.) 3SQ. 

Heilquellen in Toscana r. Givli (Ree.) 3Qi 

Heilmittellehre, gegenwärtiger Sundpankt u. Be 
forderung 2G2. 

Heiserkeit beseitigte CrotonSleinreibung 210. 

Hemiplegie, Kxtract. nuc. vom. spirit. dagegen 6j 
— eine Beobachtung IM; — der linken 8«te 827, 

Hernie, Radicalkur nicht eingeklemmter 122; - 
craralts, Heilung durch Operation 206 ; — cruralii 
Incarcerat. operirt mL 20vS.3.^ ; - inguinal. Heilu«! 
durch die B ean mo n t ' sc b e Pelotte 50i — dai 
Kxtract. belladonnae bei Einklemmung 209; — A mufr 
sat*s neues Verfahren bei Zurückbringung. 21i. 

Herpes, Chlorkalk äuuerl. , mit Tinct. acris iuneil 
dageg. 264} — essigsaures Kupfer iusscrL dabei 4; - 
am Scrotum nebst Furunkeln 23;— B e 1 1 i o l'sche Mf 
thode 32fi. 

Herz, Blufgerinsel, organisirte. 296; — Erwehemaft 
Wgital. dag. 350i - Hypertrophie 297.3^; — «>• 
pcrirophie veranlasste Amaurose 25i — Polypen Ifl 

174. 2iJß. 

Herzbeutelentzündung s. Pericarditis. 

Highmorshöhle, Medullarsarkom darin 333. 

Hinken, freiwilliges bei Kindern 328. 

H irng esc hwür mit Bfoplekt. Tode 

Hirn Verhärtung in Folge eines gastrisch - nervöses 
Fiebers 344. 

Hodencntzündnng, cbron. GG. 

Hodengeschwulst, Kxstirpatlon 45i — fango« 
operirt 66;— H*den u. Hodeiuacksgeschw ulst glück- 
lich operirt 23 ; — Unterbindung des Samenstran^ 
dabei 49. 

Höllenstein bei Mundfäule 2G4. 

Homöopathie. Ein >\ ort des Friedens an Aeni» 
ven BaAVN (Ree.) lüB; — Resultate dar Behandlasc 
im Spiule xu Bordeaux 122;— über den Ursproof 
u. Werth v. Hamn (Ree) 3^ — Homöopathik, d«f 
gesunden Vernunft gegenüber (Ree) 321; — dtf 
Weg zum Grabe der Homöopathie (Ree.) 372; - 
Homöopath. Versuche an Thiercn 3^ 

Hornhautentzündang, chron. 20. traumat. 21- 

Hüftgelenk-Vereiterung mit Cholera 22. 

Hüftweh 187j — heilte Kreosot H2. 

Hydatiden am Nabelstrange 324. 

Hydrocele, Heilung durch Jodlinctor 55j — dard 
Operation 123. 

Hyarocepbalus chronic. 22S. 325; — congeniL 324 

Hydrometra 250. 

Hydrophobie bei einem Bunde mit Ksanthem ai 

der Milz 61j — Galvanismus dagegen 125< — Merk 
würdiger Fall einer problemaU 315. 
Hydrophthalmie 2^^ 

Hydrops anasarca 22S. 2^ — Ascites hdlts Sdüt 
endcrmat. angewendet 7j — Ascites heilte ein En« 
ticum BUS Brechweinstein £0 ; — hob hydriod»anri 
K^li *l_i Milch in grosser Quantität dageg. 1 57 ; ■ 
universalis, heilten Blutentziehung u. üiuretica ^ 
— ventriculi ISSL 

Ry penantiosis oder contraria contrarils 8. 

Hypertrophie des Herzens 297- 336 ; — des Herzet 
veranlasste Amaurose 75j — des tleraens bei ein 
Kuh mit Eiterheerd 3*3; — der GebäramtUr &i. 

Hyperceratesis 226. 
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Hyperostose des Schädels bei einem Kiade 
Hypospadias, Bemerkuageo u. Bebaadiang 339. 
Uystcriiis m 

L 

Icterus, hartnäckiger , Belladonna dageg. f70. 
Ileus, Wirkung der Kälte dabei 265; — unerwartete 

Heilung ^ 
Imbibition 165. 

Impfstoff, krankhafte BcschafTenheit g87. 
Injectionen in die Vagina u. indication 272» 
Intertrigo kleiner Kinder SS. 
I n ▼ e r a i o uteri ii!49. 

Jodlne gegen Geschwfliite 62. 68j — g«gen Haut* 

krankbeiten 140; — im MilcfafluBse gG5. 
Jodtinctur ge^en Hydroccle 51, 
Ipecacuanba, Wirkung des Brechstoffs 22x (Bmetin) 

Iris foetidissima, Anweodang der Woncei SSL 
Iritis TL 

Irritabilität, deren Abhängigkeit von der Nerren- 

energie 25ä. 
Isopathie, Anwendung bei Thiereo 342. 

K. 

Kälte, Wirfcang im Ileus 265. 

Kaffee, gerösteter, zerstört andere Gerüche 271 ; — 

arsenikhaltiger untersucht 273. 
Kaiserschnitt mit Lebensrettung des Kindes 31. 32. 
Kali, hydriodsaurea, gegen Wassersucht 2L 
Kardialgie m 
Kartoffelbranntwein 252. 
KatheterisBOS, Schwierigkeit bei Ampotatlon des 

Penis 203. 

Keacbhasten, Heilsamkeit des Terpentins 295. 
Kirschlorbeerwasser, äussert, gegen Bntxündan- 
gen 144. 

KleidangsstQckeals Krankheitsursache der Frauen- 
zimmer 24. 

Klinik zo Würzbarg, Berfebt nebst eloem Vertoefae 

einer nosolog. Eintneilung der chtrurg. tmd Augen- 
krankheiten in einer Tabelle 63; — Bericht aus 
Fulda ÖQ; — im Georee'shospltäl in London 66j — 
Hdpiul des enfans muades 224; — im Hötel- 
Dieu in Paris 69i — Bericht "3« Welleslev - Poli- 
klinik für Frauenkrankheiten 232; — des Hudder- 
fielder Krankenhauses 350; — aas Babtbl^s medic. 
KUoik 

Knie, Geschwulst , Kreosot dagegen IM ; — Schuss- 
wunde desselben fi2. 

Knochen, Operationen daran 115; — Verglelchung 
der Grösse im männl. u. weibL Skelet 135. 

Knochenbruch s. Fractnr. 

Knochenverletzungen bei Neugcborncn in med.- 
gcriditlicher Hinsicht von Hi-sorKCKR (Ree.) i'40. 

Koblenpniver, als destnficirendes Mittel 257. 

Körper, fremde, in der Gebärmutter 81 ; — ein 
irdener Becher in den dünnen Gedärmen gefunden 
183. 

Kopfgrind,' Kreosot äusserllch dagegen 148. 
Kopfverletsung, tödtliche 60j — tödtUchc mit 

l.eherlcid'-n 3JD; — bei Neugcborncn in medicio.- 

gerichU. liiiuicht 23& 2^ 
Krampf, seltene Art bei einem jungen Mädchen 314 
Krampfaderbruch s. Varicocele. 
K rankheitsbeobach tung und Beurtbellong, 

in, Anleitung ter Uebung angehender Aerzte, von 

Nasik (Ree.) 360. 

Krebs der Brust 153i — Gebärmutter 2^ 1L9. 320; 
der Unterlipp«, opurirt 339* 

Kreosot, Gewinnung und Eigenwhaften 139: — Bei 
cbroii. Augencotsündunt; 1 ; — Brustkrebs 153; — 
Caries des Hüfkgelenkcs Ubi ~ gegen Condylvme 
Mci. Jahrkb. Bi II N>. I. 
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insserL Gj — bei Conservatlon und Präparatlon des 
Gehirns 131 ; — Beobachtungen der medidn. Wir- 
kungen 147; — Erfahrungen über den Gebrauch 
151 ; — Versuche mit Kreosotwasser 6, 269; — 
blutstillende Kräfte desselben und der Aoua BinelU 

- iSD j — bei Geschwüren , krebsigen der Nase 125. 
153; — Gebärmutterexulcerationen 153; bei Ge- 
schwulst des Gesichts, der Genitalien, des Knies, 
der Speicheldrüsen am Halse, bei Ansprang, Fäul- 
niss, Gicht, Hautgeschvsüren, Kopfgrind, Kratze, 
Nierensteinen, Leukorrhoe und Gonorrhöe, Pocken, 
Zahoschtnorz u. Zahntieber IM; — Diabetes mellitus 
150,- — Rheumatismus 147; — Rheuaiatiamus inve- 
terat. vagus 270. 

Kuhpockenimpfung, Scurhibrb's Gründe dageg., 
nebst Junkb's Widerlegung derselben (ursprüngliche 
Vaccine) (Ree.) 9i 

Kupfer, essigsaures, ausserl. gegen Herpes 4j — 
scnwefelsaures gegen den Croup 137; — Indicationen 
zur Anwendung desselben im Croup 1^ 

h, 

Lähmung. 2 Fälle bei kleben Kindern 40; — der 
Empfindung und Bewegung 167; — Gehörs-, Ge- 
ruchs- u. Gesichts- MLi — der Füsse 351. 
352; — des 5. Nervenpaares \.}G 

Lappenschnitt bei GÜednass«a mit einem elozlgefi 
Knochen 200. 

Laryngotomie 121. 

Laudanum liq. Syd. während der GeburLsarbdt als 

Beförderungsaiittel SSL- 
Leber k r a n k hei te n , Calomel dabei i. 
Leberleiden nach Kopfwunden 322. 
Lendenge gendgescnwulst 199. 
Lendenmuskel- Abscess 2!& 
Leukorrhöe 232; — Sccale comut. dageg. 143; — 

Kreosot äusserl. dageg. 1 49. 
Lippenbildung 1^ 
Lippenkrebs operirt 339. 
Liquor ammonii causUci, Vergiftung damit 
Litbotripsie iM. 
Lithotritie 384. 
Ludwlgshospitsl in Paris 386. 
Lues nach Tripper 1^ 

Luftbäder u. Käucherungen, besonders mit Schwefel 
140. 

Lungenentzündung s. Pneumonie. 
Luugcukraukheiten, ßchauülung einiger mit Ter- 
pentin ^ 

Lungentuberkel, anatomische Benerkoagen dar- 
über 12^ 

Lymph- u. Chy I uskdrnchen , Verhäitniss zu den 

Blutkörperchen 260. 
Lympbsystem von Pamzz* (Ree.) ^Ä, 

M. 

Magen, Durdibohrung 302;— Du/chlödicrung in Fojge 
eines carcinomat. Geschwüres 303 ; — Perforation 
eines Blutgefässes dcsselb. 303; — Erweiterung u, 
veranlassende Störungen dazu 176. 177 ; — diagnost. 
Irrthüraer, Ursachen, Verlauf u. Symplomo 182; — 
Wassersucht ISQ^ 

Magnesia salpbnrlca, verbesserte Methode, sie 
zu verordnen 4. 

Masern s. Morbilli. 

Mastdarmfistel iMi 

Mastdarmverengervng lO. 

Medicinalgesetze, Suiumlung sächsischer, von 
CiiouLANT (Ree.) 241. 

Mehl gegen Verbreanungen 4. 

Menostasie 2& 

Menstrualblutung, Verhaftung 25L 
Menstruation aus dem Aflcr 26^ — Stöniagen 
der Menstruaüoa 2^2 

2ü 
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Mereurial frlction heilte GeleokrfaeumatiMDOs 186; 

— bei Phlegmasien 265. 
Merycismus 223. 

Meteorolog. Beobachtungen 220. 

Metastasen von Eiter 165. 

Metrorrhagie nach der Gebart, Behandlung durch 

CompreMion der Aorta 323. 
Milch in grossen Quantitäten gegen Wassersuchtea 

157. 

Miichabsonderang, plötxllch gehemmte 32^ 
Mi Ich fl US s, Wirksamkeit der Jodine 
Mineralqaelien Toscena's Ton Gioli (Ree.) 377. 
Mineralwasser, künstliches , der Pyrenäen 385 ; — 

fegen Krankheiten dc8 Unterleibes 267, 
ssbil dangen, verschiedene IÜ&a 
Missgeburt ^SL 

Mittelfleisch, Wiederberttellung des durchrissenen 
Molen 2iL 

Morbilli, Epidemie 3^ — aecundarii 
Moschusgeruch des Harns 257. 
Moxen aus Papier Iii. 

Mundfäule, Heilung durch Betupfen mit HöUeastein 

2ßL 

Mutterbruch 248. 
Mutterkorn s. Seeale comutum. 
Mutterkuchen s. Placenta. 
Mutterkranz, vergessener 2& 

N. 

Nabelfisteln bei Neugebornen, Behandlung ISfi. 
Nabelst rang -Blutung 31. 

Nabelstran g-Umsclilingung v. Sikbold (Ree) 363. 

Nachgeburt, surückgebliebene in 1^ Fällen ^ 

Narbe, nach Verbrennung durch Operation entfernt 
67; — fehlerhafte zu entfernen 113; — warzenartige 
Geschwülste darin 3^ 

Nase, krebsige Geschwüre 125; — aemiotische Be- 
deutung derselben 163. 

Nasenloch, wüsserißT Ausfluss daraus 294. 

Nekrose aoi Schenkclbeine 62. 

Nephralgie, Nutzen der Blutegel dabei 158. 

Nerven der Hand, Verbreitung 258; — der Haut 
132 ; — der Empfindung 136; — des Steissbeines, 
Ursprung u. Knuten 2; — Energie bei der Irritabili- 
tät u. Regeneration 258; — N. vagua, anatom. und 
patbolog Bemerkk. 160. 

Nervendurchschneidung 112L 

Neugeborne, Folgen unzweckmässiger diätet. Be- 
handlung 39j — Erysipelas vagans ^ — unschäd- 
licher Sturz eines Neugebornen 325. 

Nearalgie, über Behandlung 191 ^ — des Plexu« 
solaris 313. 

Nierenaffection m 230. 

Nierensteine, Kreosot dageg. 148; — in beiden 

Nieren mit Destmction 183. 
Nuc. vom. extract. apir. gegen Hemiplegie & 

0. 

Obduction auf dem Lande 56; — bei einem todt- 

gefundenen ncugcb. Kinde 5li — bei einer tödtU- 
chen Kopfverletzung nebst Gutachten 6SL 

Oberarmknochenbruch bei einem Neugebornen 

wahrend der Geburt 222. 
Observationea ophthalmologicae von Diordi 

(Ree.) gäL 
Oestraa hamanas flSS. 

Opium, Beförderungsmittel bei der Geburt 321 ; — 

Dei Hämorrliagien 233. 

O phthalmoblennorrhde 70. 
Orthopädie 3M. 



e'g i s t e r. 

P. 

Paplermoxen 141. 

Paracenteae des Bauches darch den Nabel 335 ; — 

hdite Empyem 15« 
Paralysis agitana 35L 
Paraphimosis iL 12!L 

Paraplegie 351 ; — Zustand der Harnblase darin 3l£L 

P s a 1 1 1 1 i aciduli purgantes 156. 

Pathologie, Brief darüber 275; — Elemente der 
physiologischen v. Naumann (Ree.) 355. 

Perforatio cranü 32i; — des Mageos 302; 
eines Blutgefässes des !\Iagens 303; — des Naaen- 
knoeheos 127. 

Pericarditis, Stethoskop. Beobachtungen darüber 1^ 
— P. mit Rhcuniatisinus dabei x?26. 

Pest, Untersuchungen über den Ursprung u. die Vor- 
beugunpmittel 275. 

Petechien, geringe Bedeutung bei acuten Bxaii- 
anthemen 2aiL 

Pflanzensaft, Bewegung u. Zusammensetzung 382. 

Phimosia 126. 

Phlebitis 68; — uterina TL 

Phlegmasien, Mercnriaieinreibung dagegen 

P hosp h 0 r sau r e im letzten >)ta(lium de« Croups 139. 

Phthisis, Maassregeln dagegen zu Neapel 188; — 
Fall von geheilter 298; — »cirrhosa 187; — tuber- 
culosa, Behandlung 296 ; — ulcerosa ohne Tuber- 
kel IfL 

Physiologie, zur, der Bnipfindungsaervea 136; — 

der Haut 132i — «ier Leber 1^ 
Physometra 250. 

Placenta, Entzündung 324; — Speckgeachwokt da- 
rin 325. 
Pleoritia £30. 

Pneumonie 228 ; — weisses Antimonoxyd dagegea 

13: — notha 

Pocken auf der ächleimhaot 8j — gegenwärtiger 
Charakter derselben llj — Kreosot äuaserl. di^i 
148; — Erzeugung bei Kühen durch Uebertragong 
des Moischeublattern - Contagium 3iv. 

Pockennarben, CblornatniiQ dagegen HL 

Policzka, in historisch - medicin. topograph. Hinaicht 
V. EuBLT (Ree)' 3^ 

Polypen der Gebärmutter 89. 132. 253; — im Her- 
zen 174 ; in der Nasenhöhle LLÜ. 

Pollutio a. Samenfluas. 

Preisfragen 255. 

Prolaps US uteri SO- 246; — vagioae et uteri SQ. 
Psoasabcess 298, ^ST 
Psoitis chronica 298. 
Psoriasis 352> 

Pupille, über Bewegung 3; — künatUcbe Bildung 

72. 112. 
Purgirpastillen 156.. 

Purp ur a 352; — hacmorrhagica nach Entzündung 288. 
Pustula maligua u. ihre Identität mitFuruucutus 382. 

Quecksilber, salpetersaures, heilte den Bmnd des 
Mundes 225; — Räucherungen 141; — Einreibungen 
heilten acuten Gelenkrheumatisfflos 186; — bei Phleg- 
atasien 265. 

iL 

Raaoriache Methode heilte G^imlähmung 31^ 

Räucherungen mit Queckallber 141; — mit Schwe- 
fel liO. 

Reeeptirkaoat, Cmodi.ajit's (Ree.) 90; — Scnaoprs 

(Ree) 3äL 

Regeneration der Nervensubstanz 258. 

Reproducti ODS fi ober, dyskratisches des letciea 
Jahrxehends als Weltseuche, v. WaicsasHBiH (Rec.)95. 
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Resection 116; — paril«Ue de5 Puasea 44i — itt 

Articalatiou der Hand 116 ; — des Kllenbogengelen- 
kes , d«« SchlüMclbeine« u. Schultergeleokes 

RetroTcrsio at«ri ÜjL 

Rhachiti« bei <lea Kindern 

Rheumatitnius mit Pericarditis , Brechnittel da- 
bvi 226i — der Gelenke heilte Mercurialfriction 186; 

— der Gelenke, ent/ündl. Natur u. üluteotsiehangen 
dabei 289; — Crotonöleioreibangen dagegen 145; — 
Kreoaot dagegen Iii ; — Vetiverwuntcl iaaerl. u. 
äusaerl. dage^ed 144. 

Revaccinatio 332. 

Rücken mark- Erweichnag 13^ — o. des verlln^r- 

ten rückwirkende Thätigkeit 13G ; — Fulgcn vom 

Drucke einer GeschwuUt darauf 
Rückgrat, Bruch mit andern Verletzungen oompU- 

drt 332. , 
Rulir, Pathologie u. Therapie 21; — Bemerkoogen 

über die Uehandlung UÜL . 
Ramioatio 22^ 

8. 

Sabinaextraet, alkoholiadiea 271; — Salb« 271. 
Sackgeachwülate des grossen Augenwiokels Tfi. 
Salbe, Bachnbr'h blasenziehende, ^'71. 
Salivatio spontanea a. idtopathica 190. 
äamenfluss in Folge einer Phlegmone im Nacken 310. 
Samenst rang- Unterbindung ^ 
S am m lang sächsischer Medicinalgesctze 241. 
Harcoma, medulläre, im Aiitrum Highmori 333. 
ftiarsaparille, wirksamea Princip, 2^7. 
Schädel, merkwürdiger Bau, 2 

ächüdelrisB bei einem neugeb. Mädchen u. dessen 
Entstehung, gerichtlich, von Borvks (Ree.) 233^ 

8c hami efzcn - Einklemmung 127; — Blutgeschwulst 
an denselben 3^ 

Schanker 311. 

Scbarlachfieber, vorzüglich bösartiges, bei 4 Kin- 
dern einer a. derselben Familie 2SA ; — in Hadders- 
field 350 ; — Behandlung, welche den Folgekrank- 
' heiten sicher vorbeugt 359. 

Scheide, Vorfälle 80j — Ulceration 84. 

Schenkelbruch s. Hernia cruralis. 

Schlangenbisf- Folgen 43. 

Schleimfluss des Darmkanals. 303. 

Schlucken, Mechanisimiä 4. 

Schreien der Kinder, feines, 1££L 

Schasswunde 41j — von Schroten in der Knie- 
beuge ^ — des Unterleibes 41. 

Schwangerschaft bei Verbildung des Uterus 

— mit Traubeiimole 125. 
Schwefelsäure, Entdeckung derselben im Essig 25Z ; 

— verschlackte, Folgen 174. 

Schwindel eines Pferdes heilte weisser Senf 21ä. 

Scilla wurKel, endermatische Anwendung gegen 
Wassersucht TL 

Seeale cornutun bei schweren Geburten der Kühe 
218: — bei Blennorrhoe u. Gonorrhöe 14^ 

Section o. Befund bei Amputationen 12j — merk- 
würdige bei Aneurjuma aortae 47 ; ifOi ; ^ä)5i — bei 
Caries im FeUenbeine u. Uirn Verhärtung 344 ; — 
bei Commotio cerebri 40; — Contusio capitis 221 ; 
bei Cholera 305; 306; — bei Dysphagie 173; — 
b. Entzündung u- Brand der Submaxillardrüse ißä ; — 
b. Erjrsipelas intern. 3iS; — bei Fractar des Rück- 
grates 337; — b. Gebämutterkrankbeit 27i — b. Ge- 
schwulst derselben u. Verbildung &S ; — b. geheil- 
ter 161; — b. Gehirngeachwüreii 221; — b. Gehirn- 
leiden 160; 161 ; — b. einer Geschwulst, die auf das 
Rückenmark dröckte 293: — b. Hämorrhagie 320; 

— b. Herxpoivpen 18. 174; ^6; — b. Hemiplegie 
121 ; — b. Hinken, freiwilligem 32S ; — b. Hjdro- 
cephalus 228; — b. Hydrops ana»arca 230; — bei 
Hydrops ventriculi 18Q; — b. Hypertronhie desHer- 
seas 297; — b.Hjrpertrophi« dcsHenensbei einer Kuh 



343-^— bei Heus 265i — b. KaiserscbniU Slj — 

b. einem todtgefundenen Kinde 58 ; — b. Kopfver- 
letzung GOj — b. einer Kuh nach dem Kalben 218; 

— b. Lähmung des 5. Nenrenpaares I2fi ; — b.Illa- 
generweiterung 177; — b. Mednllarsarkom 333 ; — 
b. einem überarmknochenbniche Üi; — b. Perfora- 
tion SOj — b. Phüiisis scirrhosa 187; — b. I*th. ulce- 
rosa I6i — b. Pneumonia notha 349 ; — b. Pocken lOj 
b. Psoasabsc^ess 229 ; — b. Rhachitis 3^ ; — b. Rücken- 
markaerweichung 185; — b. Schusawunden 41 ; — 
b. «kirrhüsen Knuten im Peritooäum 185 ; — b. ver- 
ichluckter Schwefelsäure 174 ; — b. Tetanus trau- 
maticas 349; — b. Tuberkelbildung im Gehirne 171; 

— b. Typhut abdominalis 304 ; 349; — b. Wasser- 
scheu eines Hundes 6t ; — b. \Vürraem 22. 

Sedum acre gegen Wecbselfieber 222. 

Senf, weisser, ndlte den Schwindel eines Pferdes 218. 

Senna alex. et ostind, 131. 

Selbstgebären nach dem Tode 344. 

Selbstmord^ seine Ursachen, Arten u. Mittel dage- 
gen, in gencfaUicher Beziehung von TALLtvAHU, 
(Ree.) 36L 

Silber, salpetersaures, in Pseudocroup 225. 
Skirrhöse Knoten im Peritonaum 18ä. 
Skirrbus der Brustdrüse 338. 
Speckgeschwulst der Placenta 32S« 
Speculuai uteri 12£. 
Speichelfisteln 12L 
Speichel fluss, spontaner 190. 
Sphacelus nosooomialis bei der Wunde einer operir- 

ten Hernie 207. 
Spirituosa, Missbrauch 127. 
Staarnadel von Guunsoia 382. 
Staaroperationen 73^ — Methoden 118. 
Stach el sc hweinmann 255. 
Staphylorrhapbie 121j — mit Bleidraht 332. 
Steatom am Körper der Gebermutter 22. 
Steinconcremente im Halse 172; — in der Ge- 

bürmutter 251; — in der Blase durch Dilatatioo 

entfernt 352- 

Steinachnitt 124; — Statistik der Operationen zu 

Neapel 340. 
Steinzangen 214. 

Stethoskop, Laen Heemsches, bei Bmstleideu 161 

bei Pericarditis 12.. 
StibiuB exydat. album gegen Pneumonie 13. 
Stomacace, Kreosot dagegen 148. 
Sublimatkur, DzuNora , bei einer Bisswunde 4äi 
Superfötation b<>i einem Schweine dL 
Sycosis menti, Jod dagegen 1:10. 
Syphilis nach Tripper 191 ; — syphilit. Gesell wäre 

311 ; — ReNultate der ayphilit. Behandlung im königl. 

bair. Militürkrankenhause zu München 312; — Ocl- 

lioi'sche neue Methude bei jeder Form 82ä. 

T. 

Tabakwasser, bluUtillende Wirkung 271. 

Tartarus stibiatus, (emeticua) cigenthümlicbe äus- 
sere Wirkung 137 ; - bei Rheumatismus mit Peri- 
carditis 226; — bei Bncepbalitis 290^ — bei Ge- 
himlähmung 314; — bei Drüsenverhirtung als Salbe 
384. 

Taschenbuch der Arzneimittellehre n. Receptirkuade 

von ScnaoFF (Ree.) ä5Zi 
Teplitz, Bemerkungen darüber ll2. 
Terpentinöleinreibungen bei BnistafTectioneu, 

Keuchhusten, Asthma, Bronchitis, Croup u. s. w. 294. 
Tetanus traumat. 349 ; ;^5. 
Thierarzneischale zu Stuttgart, Bericht. SQ. 
Tbranenwege, Krankheit 76| — Fiatel IIB. 
Tinctura antimun. acris gegen Flechten 2ö4< 
Todtenbeschau auf dem Laude ^ 
Traubenmole mit wahrer Sc hwaogerschaft 195. 
Trichiasis 76i US. 
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Tripper, Seeal« coraot. dageg. 143; — ob er nit 
Schanker durch ein oder Tench. Contaglen bedingt 

«ei diKL 

Trvnkenkeit, Wlrkengen, Kulgea u. KraiAhettea 

100 t 12L 

Teberkel der Lengen 17j 229j — Toberfceibildang 

im Gehirnei Uli 2^8. 
T über kelatof f varaalaRste WarzenbiUlun^; Ifii 
Terniquet von C*amptoi« angegehrn x?Of) 
Tjrphua abdominalis 304j 349; — TyphosalTectionen, 

Anwendung d. Chlonirete dabei g63; — T.-Bpidemie 

am Niederrbeia IfiS; — Typhu» 3äi. 

u. 

Unterbindung der Arterien 114; — der Arterie 
feararalis GTj — der Blotgefäs«« 110; 111; — dea 
hanienstranges bei Caatration i5i ^ 

Upteriipp«, Kreba derselben operirt 339. 

V. 

Vaccine 126; — die ursprüngliche Wideriegung der 
Gründe ScHJLBiBKa's dagegen von i'\jNKB (Ree). 93i 
▼on Kindern auf Kühe verpflanzt 171. 

Varicella tSL 

Varicocele, neue Metbode zu behaadela 21Si 
zur Radicalkur 51 \ — Operation 5^ 

Variolae, die wiedererwactiten mit Beziehung auf das 
Wiodererscheinen bei Geimpften von UaÄUNLicH (Ree.) 
91; — Forschungen darüber tod Nicolai (Ree.) Si; 
— auf der Schleimhaut S; — gegenwärtiger Charak- 
ter LL 

Vagina, In}ectionen u Indication dazu i?72; — Ul- 
ceration H4j — s. Scheide. 

Verlx veranlasste durch Bersten während der Gebart 
eine tödtliche Blutung li^ 

Venenentzündung, idiopath. , Heilung 

Veratrin, Wirksamkeit £66 ; — dessen äusaeri. An- 
wendung von TtaNHULu (Ree.) 379 

Verblateng durch Bersten eines Varix während der 
Geburt liK 

Verbrennungen, Mehl dagegen 4. 

Vergiftung mit Belladonna 158 ; — mit Bleiwciss 
15ä; -— mit Schwc(«Uäure UA , — wahri^clicinliche 
dardi Ar>eoik 273; — nit flüssigen AetzamiooDium 2jAm 



Verknieberang der Aortenklappen 297. 
VerkrAnmung der Zehen 335; — des RflckgrtU, 

oeeer Apparat dagegen 385, 
Verschlucken der Zunge 331. 
Verstandescb wache nebst liegutaditung 114 
Verwaaduag s. Wunde. 

Vetirerwurzel innerlid) O. ioaserlich gegen Rheu- 

matisfflus 144. 
Vorfall «. Frolapsus. 

w. 

Werzenbildang durch Tuberkelstoff IfiL 
Wasserbrach s. Uvdrocele. 
Wasserscheu s. Hydrophobie. 
Wassersucht s. Hydrops. 

Wirbelsäule, Symptom at. Krankheitsfon&en, welche 
bei Empfindlichkeit derselben vorkommen SSQ. 

Wechselfieber, Sedum acre dagegen 212. 

Wendung auf den Kupf, Bemerkungen darüber ^ 

Wörterbuch, encyclopädiscbes , der praku .Medicie 
von Copland (Ree.) ML 

Wanden der AngenhShIe — der Augenlider 76i 
— der Därme 122 ; — der Hornhaut 21 ; — de» 
Kopfes mit Leber leiden 3^; — des Unterleibes 

Wandsein kleiner Kinder 33. 

Wathgift, Galvanisnuis «lageg. 12£L 

Warmkrankhelt 22. 

Z. 

Zähne, Caries derselben 330 ; — ein neoes laslra- 

ment zum Herausnehmen diQ. 
Zahngefisse 253. 
Zabnschmert, Kreosot dagegen 148. 
Zapf enna ht bei Dammriss SIL 
Zehen, Verkrümmung derselben 33S. 
Zittmann'sches Decuct bei Uautaussdilag ^LL 
Zooa SSL 

Zottenhaut des Dünndarms, Entzündung dersel- 
ben m 
Zugtaffet I5ß. 

Zunge, Verschlucken derselben 3M. 
Znrfickbeugung der Gebärmutter 2iL 
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Adam, 1M= 
Albe», m ML 
" Awimt, 104. (Ree.)- 3^ 
Asmand, 121. 
Aatomarchi, 271. 

B. 

Bachner, 2ZL 
Banner, 12l 
Barbier, 2SjL 
Barlow, 32. 
Bartels, 16. m 
Batka, 25L 

Baadeloc(|ae , 224. 3^ 
Beach, dS£L (Ree.) 
Becker, S. 
Beckers, 323> 
Becfiuercl , 
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